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XXI 

Name  und  Zweck  der  Stiftung, 

§1. 

Die  Stiftung  fuhrt  den  Namen:  »Dr.  Carl  Güttler-Stiftung«.  Sie 
wird  zu  Gunsten  der  Königlich  Preufsischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften errichtet  und  durch  diese  nach  allen  Richtungen  vertreten. 

§2. 

Zweck  der  Stiftung  ist,  dafs  alljährlich  am  26.  Januar  das 
Reinerträgnifs  des  Stiftungscapitals,  in  einer  oder  mehreren  auf 
100  Mark  abgerundeten  Raten,  wüi'digen  Bewerbern  behufs  För- 
derung wissenschaftlicher  Zwecke  zuertheilt  wird. 

Diese  Zuertheilungen  erfolgen  msbesondere  als  Beiträge  zu 
wissenschaftlichen  Reisen,  zu  Natur-  und  Kunststudien,  zu  Archiv- 
forschungen, zur  Drucklegung  gröfserer  wissenschaftlicher  Werke, 
zur  Herausgabe  unedirter  Quellen  und  Ahnlichem- 

Zersplitterung  des  Jahreserträgnisses  soll  nach  Möglichkeit  ver- 
mieden werden.  Die  Zahl  der  jedesmaligen  Empfänger  wird  da- 
her auf  einen  oder  zwei  als  Regel  beschränkt  und  darf  nur  aus- 
nahmsweise und  allerhöchstens  drei  betragen. 

Stiftungscapital. 

§3. 

Das  Stiftungscapital  besteht  aus  den  vom  Stifter  überwiesenen 
Fünfzigtausend  Mark  der  SVapi'Ocentigen  preufsischen  consohdirten 
Anleihe  und  den  etwaigen  Zugängen,  welche  auf  Grund  dieses 
Statuts  oder  vermöge  besonderer  Willenserklärung  diesem  Grund- 
stock zuwachsen  werden. 

Dieses  Stiftungscapital  wu'd  in  das  Staateschuldbuch  auf  den 
Namen  der  Akademie,  mit  einem  seine  Kennzeichnung  als  Stiftungs- 
vermögen sichernden  Vermerk,  eingetragen. 

Die  Capitalsubstanz  ist  unangreifbai*. 
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§4. 
Mit  diesen  Beschränkungen  des  §  3  bildet  das  Stiftungsver- 
mögen einen  Bestandtheil  des  Vermögens  der  Akademie  und  wird 
mit  diesem  verwaltet,  nach  den  Bestimmungen,  welclie  hierfür  in 
den  Statuten  der  Akademie  getroffen  sind. 

Bestimmungen  für  die  Bewilligungen  aus  den  Stiftungs- 
erträgnissen. 

§5. 

Die  Verfügung  über  das  einjährige  Stiflungserträgnifs  steht 
abwechselnd  den  beiden  Classen  der  Akademie  zu. 

Auch  innerhalb  des  Bereichs  jeder  einzelnen  Classe  ist  Ab- 
wechselung zwischen  den  verschiedenen  in  §  2  aufgeführten  Ver- 
wendungszwecken anzustreben. 

Zum  ersten  Male  soll  das  Bewilligungsrecht  von  der  philo- 
sophisch-historischen Classe  ausgeübt  werden,  und  zwar,  wenn 
dieser  Fall  bei  Lebzeiten  des  Stifters  eintritt,  zu  Gunsten  einer 
Arbeit  aus  irgend  einem  Zweige  der  Philosophie  als  der  von  dem 
Stifter  selbst  vertretenen  Wissenschaft. 


§6. 

Bewerbungen  um  Unterstützungen  sind  spätestens  drei  Monat 
vor  dem  Verleihungstennin  bei  der  Akademie  einzureichen  und 
werden  von  deren  Vorsitzendem  Secretar  der  zuständigen  Classe 
überwiesen. 

Die  ordentlichen  und  auswärtigen  Mitglieder  sind  berechtigt, 
in  ihrer  Classe  auch  die  Übernahme  von  solchen  bei  der  Classe 
eingegangenen  Gesuchen,  welche  nicht  ausdrücklich  an  die  Stiftung 
gerichtet  sind,  zu  beantragen.     Ebenso  sind  sie  berechtigt,  selb- 
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Berlin,  gedruckt  in  der  Reichsdruckerei. 
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des  Agramer  Gebirges  und  die  mit  denselben  im  Zusammenhang 
stehenden  Erscheinungen.     (Mit  2  Tafeln) Abh.  I.      S.  1—30. 

Mathematische  Abhandlungen. 

N.  Herz:    Stemcatalog  für  die  Zone  von  6^  bis  10^  sQdlicher  Decli- 

nation  für  das  Aequinoctium  1890.     Abth.  2 Abh.  I.      S.  1—76. 

Philosophische  und  historische  Abhandlungen. 

O.  Franke:    Eine    chinesische    Tempelinschrift    aus    IdikutSahri    bei 

Turfan  (Turkistan).     (Mit  1  Tafel) Abh.  I.      S.  1-92. 


Jahr  1907. 


öffentliche  Sitzungen. 

Sitzung  am  24,  Januar  zur  Feier  des  Geburtsfestes  Seiner 
Majestät   des   Kaisers   und   Königs   und   des   Jahrestages 

König  Friedrich's  U. 

Der  an  diesem  Tage  Vorsitzende  Secretar  Hr.  Vahlen  eröffnete 
die  Sitzung  mit  einer  auf  die  doppelte  Festfeier  bezüglichen  An- 
sprache. Darauf  hielt  Hr.  Fischer  den  wissenschaftlichen  Fest- 
vortrag: Die  Chemie  der  Proteine  und  ihre  Beziehungen  zur  Biologie. 
Weiter  wurde  verkündet,  dafs  die  Helmholte-Medaille  dem  Physiker 
Henri  Becquerel  in  Paris,  Mitglied  des  Institut  de  France,  verliehen 
worden  sei.  Alsdann  wurden  im  Auszuge  die  Jahresberichte  über 
die  wissenschaftUchen  Unternehmungen  der  Akademie  und  über  die 
ihr  angegliederten  Stiftungen  und  Institute  erstattet,  welche  im 
Sitzungsbericht  im  Wortlaut  abgedruckt  sind.  Zum  Schlufs  folgte 
der  Bericht  über  die  seit  dem  letzten  Friedrichs-Tage  (25.  Januar 
1906)  in  dem  Personalstande  der  Akademie  eingetretenen  Ver- 
änderungen. 

Sitzung  am  4.  Juli  zur  Feier  des  Leibnizischen  Jahrestages. 

Hr.  Waldeyer,  als  versitzender  Secretar,  eröffnete  die  Sitzung 
mit  einer  Ansprache,  in  der  er  insbesondere  der  von  der  Inter- 
nationalen Association  der  Akademien  in  Angiiff*  genommenen  Aus- 
gabe der  Gesammtwerke  Leibnizens  gedachte. 
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Daraufhielten  die  seit  dem  letzten  Leibniz-Tage  (28.  Juni  1906) 
neu  eingetretenen  Mitglieder,  die  HH.  Orth,  Rubner,  Penck  von 
der  physikalisch -mathematischen  und  Müller  von  der  philosophisch- 
historischen Classe  ihre  Antrittsreden.  Es  antworteten  die  beständigen 
Secretare,  und  zwar  den  HH.  Orth  und  Rubner  Hr.  Waldeyer, 
Hrn.  Penck  Hr.  Auwers,  Hrn.  Müller  Hr.  Diels.  Das  bereits  im 
Jahre  1904  neu  eingetretene  Mitglied  der  physikalisch -mathema- 
tischen Classe  Hr.  Koch  war  auch  in  diesem  Jahre  auf  einer  län- 
geren Expedition  in  Africa  begriffen  und  konnte  der  Sitzung  nicht 
beiwohnen. 

Hierauf  sprach  Hr.  Schwarz  Worte  der  Erinnei-ung  an  Leon- 
hard  Euler.  Weiter  wurden  die  erstmaligen  Verleihungen  der  von 
Seiner  Majestät  dem  Kaiser  und  König  am  27.  Januar  1906  ge- 
stifteten Leibniz- Medaille  verkündigt,  und  zwar  erhielten  die  Me- 
daille in  Gold  Hr.  James  Simon  in  Berlin,  Medaillen  in  Silber 
Hr.  Dr.  Karl  Alexander  von  Martins  in  Berlin  und  Hr.  A.  F. 
Lindemann  in  Sidmouth  (England).  Schliefslich  erfolgten  Mitthei- 
lungen betreffend  die  Preisaufgabe  aus  dem  von  Miloszewsky'schen 
Legat  und  das  Stipendium  der  Eduard  Gerhard -Stiftung. 


Verzeichnifs  der  im  Jahre  1907  gelesenen  Abhandlungen. 

Physik  und  Chemie. 

Landolt,  über  Gewichtsänderungen  bei  der  Elektrolyse  einer  Cad- 
miumjodidlösung  mit  Wechselströmen.    (G.  S.  31.  Jan.) 

Warburg  und  Dr.  G.  Leithäuser,  über  die  Oxydation  des  Stick- 
stoffs bei  der  Wirkung  der  stillen  Entladung  auf  atmo- 
sphärische Luft.    (GL  7.  März;  S.  B.)^ 

van't  Hoff,  Untersuchungen  über  die  Bildung  der  ocea- 
nischen   Salzablagerungen.     L.  Franklandit   und  eine   neue, 
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dem  Boronatrocalcit  verwandte  Verbindung.     (Gl.  21.Mäi'z; 

S.  B.) 
Schmidt,  Prof.  A.,  über  die  Bestimmung  des  allgemeinen  Potentials 

beliebiger  Magnete  und  die  darauf  begründete  Bereclmnng 

ihrer  gegenseitigen  Einwirkung.   Vorgelegt  von  Helmert.   (Gl. 

21.  März;  S.  B.) 
Fischer,  über  Spinnenseide.    (Gl.  16.  Mai;  S.  B.) 
Neuberg,  Prof.  K.,  die  Entstehung  des  Erdöls.   Vorgelegt  von  Orth. 

(GL  16.  Mai;  S.D.) 
Planck,  zur  Dynamik  bewegter  Systeme.     (G.  S.  13.  Juni;  S.  B.) 
Fischer  und  Dr.  E.  Abderhalden,  Bildung  von  Polypeptiden  bei 

der  Hydrolyse  der  Proteine.    (Gl.  20.  Juni;  S.  B) 
van't  Hoff,  Untersuchungen  über  die  Bildung  der  oceanischen  Salz- 
ablagerungen.   LI.   Borocalcit  und  die  künstliche  Darstellung 

von  Ascharit.    (Gl.  11.  Juli;  S.  B.) 
Neuberg,  Prof  K.,   über  coUoidale  und  gelatinöse  Galcium-  und 

Magnesiumverbindungen.    Vorgelegt  von  Orth.    (Gl.  21. Nov.; 

S.B) 

Mineralogie,  Geologie  und  Palaeontologie. 

Volz,  Prof.  W.,  vorläufiger  Bericht  über  eine  Forschungsreise  zur 
Untersuchung  des  Gebirgsbaues  und  der  Vulcane  von  Sumatra 
in  den  Jahren  1904  — 1906.  Vorgelegt  von  Branca.  (Gl. 
7.  Febr.;  S.  B.) 

Klemm,  Prof.G.,  Bericht  über  Untersnchungen  an  den  sogenannten 
»Gneifsen«  und  den  metamorphen  Schiefern  der  Tessiner 
Alpen.    IV.  Vorgelegt  von  Klein.    (Gl.  7.  März;  S.  B) 

Gorjanovic-Kramberger,  Prof  K.,  die  geotektonischen  Verhält- 
nisse des  Agramer  Gebirges  und  die  mit  denselben  im  Zu- 
sammenhang stehenden  Erscheinungen.  Vorgelegt  von  Branca. 
(GL  2LMärz;  .46Ä.) 


Tornquist,  Prof.  A.,  vorläufige  Mittheiluiig  über  die  Algäu-Vor- 
arlberger  Flysclizoiie.  Vorgelegt  von  Branca.  (CL  20.  Juni; 
S.  B.) 

Bückin g,  Prof.  H.,  über  die  Phonolithe  der  Rhön  und  ihre  Be- 
ziehungen zu  den  basaltischen  Gesteinen.  Vorgelegt  von 
Branca.    (G.  S.  18.  Juli;  S.  B.) 

Branca  und  Prof.  E.  Fraas,  die  Lagerungsverhältnisse  Bunter 
Breccie  an  der  Bahnlinie  Donauwörth -Treuchtlingen  und 
ihre  Bedeutung  für  das  Riesproblem.    (CL  25.  Juli;  Äbh.) 

Branca,  ist  Ichthyosaurus  nicht  gleichzeitig  vivipar  und  stu'pivor 
gewesen?    (Cl.  25.  Juli;  Äbh.) 

Tannhäuser,  Dr.  F.,  Ergebnisse  der  petrogi'aphisch- geologischen 
Untersuchungen  des  Neuroder  Gabbrozuges  in  der  Grafschaft 
Glatz.    Vorgelegt  von  Branca.    (Cl.  7.  Nov.;  S.  B.  21.  Nov.) 

Botanik  und  Zoologie. 

Möbius,  über  die  ästhetische  Betrachtung  der  Reptilien  und  Am- 
phibien.   (Cl.  21.  März.) 

Anatomie  und  Physiologie,  Pathologie. 

Munk,  über  die  Functionen  des  Kleinhirns.  Zweite  Mittheilung. 
(Cl.  17.  Jan.;  S.B.) 

Waldeyer,  über  Gehirne  menschlicher  Zwillings-  und  Drillings- 
früchte verschiedenen  Geschlechtes.    (Cl.  7.  Febr.;  S.  B.) 

F.  E.  Schulze,  über  die  Lungen  der  Cetaceen.    (CL  21.  Febr.) 

Kalischer,  Dr.  0.,  zur  Function  des  Schläfenlappens  des  Grofs- 
hims.    Vorgelegt  von  Waldeyer.    (Cl.  21.  Febr.;  S.B.) 

Bickel,  Prof.  A.,  über  den  Einflufs  des  Morphiums  und  Opiums 
auf  die  Magen-  und  Pankreassaftsecretion.  Vorgelegt  von 
Orth.    (Cl.  21.  Febr.;  S.B.) 
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Nicolaides,  Prof.  R.,  und  S.  Dontas,  hemmende  Fasern  in  den 
Muskelnerven.  Vorgelegt  von  Engelmann.  (GL  21.  März; 
S.B.  IL  April.) 

0.  Hertwig,  zur  Biologie  der  Mäusetumoren.  Zweite  Mittheilung. 
(Gl.  6.  Juni;  Abk) 

Orth,  über  Immunisirung  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Immunisirung  von  Meerschweinchen  gegen  Tuberkulose. 
(Gl.  11.  Juli.) 

Engelmann,  über  die  Bedeutung  der  sogenannten  Schwann'schen 
Zellen  für  das  Leben  der  Nervenfasern.    (G.S.  18,  Juli.) 

Krön  ig,  Prof  G.,  der  moi-phologische  Nachweis  des  Methämo- 
globins im  Blut.    Vorgelegt  von  Waldeyer.    (Gl.  25.  Juli.) 

Munk,  weiteres  über  die  Functionen  des  Kleinhmis.    (Gl.  21.  Nov.) 

Astronomie,  Geographie  und  Geophysik. 

Guthnick,  Dr.  P.,  photometrische  Beobachtungen  der  Jupiter- 
trabanten von  Juli  1905  bis  April  1906.  Vorgelegt  von 
Struve.    (Gl.  21.  März;  S.B.  U.  April.) 

Auwers,  über  seine  Bearbeitung  der  älteren  Bradley 'sehen  Meri- 
dianbeobachtungen.   (G.  S.  4.  April.) 

Herz,  Prof.  N.,  Sterncatalog  für  die  Zone  von  6®  bis  10®  südlicher 
Declination  für  das  Aequinoctium  1890.  Abth.  2.  Vorgelegt 
*von  Auwers.    (G.S.  4.  April;  Abh.) 

Vogel,  über  die  Construction  eines  neuen  Spectrographen.  (GL 
25.  April.) 

Luden dorff,  Dr.  H.,  die  Bahn  des  spectroskopischen  Doppelstems 
ß  Arietis.    Vorgelegt  von  Vogel.    (Gl.  25.  April;  S.  B.) 

Helmert,  Bestimmung  der  Höhenlage  der  Insel  Wangeroog  durch 
trigonometrische  Messungen  im  Jahre  1888.  (GL  24.  Oct.; 
S.B.) 
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Kantorowicz,  Hermann  U.  Albertus  Gandinus  und  das  Straf- 
recht der  Scholastik.  Bd.  1.  Von  der  Savigny-Stiftung  unter- 
stützt.   Berlin  1907. 

Delbrück,  Richard.  Hellenistische  Bauten  in  Latium.  Hrsg.  mit 
Beihilfe  des  Eduai-d  Gerhard -Stipendiums  der  Königlich 
Preufsischen  Akademie  der  Wissenschaften.  I.  Strafsburg 
1907.  4. 

Ascherson,  Paul,  und  Graebner,  Paul.  Synopsis  der  mittel- 
europäischen Flora.    Lief.  47   -55.    Leipzig  1907. 

Boveri,  Theodor.     Zellen-Studien.    Heil  6.    Jena  1907. 

Burckhardt,  Rudolf  Das  Zentral-Nerven System  der  Selachier 
als  Grundlage  fiir  eine  Phylogenie  des  Vertebratenhirns.  Tl.  1 . 
Halle  1907.  4.  (Abh.  der  Kaiserl.  Leop.-Carol.  Deutschen 
Akademie  der  Naturforscher.    Bd.  73.  N.  2.) 

Corpus  inscriptionum  Etruscarum  ed.  Carolus  Pauli.  Vol.  2.  Ed. 
Olavus  Augustus  Danielsson  et  Gustavus  Herbig. 
Sect.  1.  Fasel.    Lipsiae  1907.  4. 

Diekamp,  Franz.  Doctrina  Patrum  de  Incamatione  Verbi.  Ein 
griechisches  Florilegium  aus  der  Wende  des  7.  und  8.  Jahr- 
hunderts.   Münster  in  Westf  1907. 

Friedrichs  des  Grofsen  Korrespondenz  mit  Ärzten.  Hrsg.  von  G.  L. 
Mamlock.    Stuttgart  1907. 

Herzfeld,  Ernst.  Samarra.  Aufnahmen  und  Untersuchungen  zur 
islamischen  Archaeologie.    Berlin  1907.  4. 

Holtermann,  Carl.  Der  Einfluss  des  Klimas  auf  den  Bau  der 
Pflanzengevvebe.  Anatomisch-physiologische  Untersuchungen 
in  den  Tropen.    Leipzig  1907. 

Keibel,  Franz,  und  Hubrecht,  A.  A.  W.  Normentafeln  zur  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Koboldmaki  (Tarsins  spectrum)  und 
i\eHV\\xmjAovi{yyctic€bustardi(ii^^^  Jena  1907.  4.  (Normen- 
tafeln zur  t^ntwicklungsgeschichte  der  Wirbelthiere.   Heft  7.) 
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Kromayer,  Johannes.  Antike  Schlachtfelder  hi  (iriechenland. 
Bd.  2.    Berlin  1907. 

M.  Fabi  Quintiliani  Institutionis  oratoriae  libri  XII  ed.  Ludovicus 
Radermacher.  Pars  1.  Lipsiae  1907.  (Bibliotheca  Script. 
Graec.  et  Roman.  Teubneriana.) 

Sachau,  Eduard,  Syrische  Rechtsbücher.    Bd.  1.    Berlin  1907. 

Schmiedeknecht,  Otto.  Opiiscula  Ichneumonologica.  Fase.  14. 15. 
Blankenburg  i.  Tlmr.  1906.  07. 

Schneider,  Rudolf.  Geschütze  auf  handschriftlichen  Bildern. 
Metz  1907.  (Jahrbuch  der  Gesellschaft  für  Lothringische  Ge- 
schichte und  Altertumskunde.    Ergänzungsheft  2.) 

Steinhausen,  Georg.  Deutsche  Privatbriefe  des  Mittelalters.  Bd.  2. 
Berlin  1907.  (Denkmäler  der  deutschen  Kulturgeschichte. 
Abt.  1.  Bd.  2.) 

C.  Suetoni  Tranquilli  opera  ex  rec.  Maximiliani  Ihm.  Vol.  1. 
Lipsiae  1907. 

Zopf,  W.  Die  Flechtenstoffe  in  chemischer,  botanischer,  phar- 
makologischer und  technischer  Beziehung.    Jena  1907. 


Veränderungen  im  Personalstande  der  Akademie  im  Laufe  des 

Jahres  1907. 

Es  wurden  gewählt: 

zum    ordentlichen  Mitglied   der   physikalisch -mathematischen 
Classe: 
Hr.  Heinrich  Rubens,  bestätigt  durch K.Cabinetsordre  vom 8.  August 
1907; 

zum  ordentlichen  Mitglied  der  philosophisch-historischen  Classe: 
Hr.   Andreas  Heusler,    bestätigt    durch    K.   Cabinetsordre    vom 
S.August  1907; 
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zu  correspondirenden  Mitgliedern  der  physikalisch -mathemati- 
schen Classe: 

Hr.  Karl  Graebe  in  Frankfurt  a.  M.,   )  ^o   t     .  ^^/x« 

n^^     w  11     1.  •     r...^.-  ^™  13.  Juml907; 

»    Otto  Wallach  m  Gottmgen,  ) 

zu  correspondirenden  Mitgliedern  der  philosophisch-historischen 

Classe: 

Hr.  Friedrich  von  Bezold  in  Bonn, 

»    Arthur  Chuquet  in Viliemomble (Seine), I 

»    Gabriel  Monod  in  Versailles, 

»    Moriz  Ritter  in  Bonn, 

»    Christian  Hülsen  in  Rom,  j 

»    Bernard  HaussouUier  in  Paris,  f  ^  ,,  .  -^^„ 

rr     1  T^   1^         •     TT  11        o  )  am  2.  Mai  1907, 

»    Karl  Robert  m  Halle  a.  S.,  l 

»    Eduard  Schwartz  in  Göttingen,  ) 

»    James  Henry  Breasted  in  Chicago,  )  ,o   t     .  t/^/^PT 

^   ,.       ,,     .        .     o.     r^,  °        am  13.  Juni  1907. 

»    Julius  Eutmg  m  btralsburg,  ) 


am  H.Febmar  1907, 


Gestorben  sind: 

die   ordentlichen  Mitglieder   der   physikalisch -mathematischen 
Classe: 
Hr.  Wilhelm  von  Bezold  am  17.  Februar  1907, 
»    Karl  Klein  am  23.  Juni  1907, 
»    Hermann  Karl  Vogel  am  13.  August  1907; 

die   auswärtigen    Mitglieder   der   physikalisch -mathematischen 
Classe: 
Hr.  Marcelin  Berthelot  in  Paris  am  18.  März  1907, 
Lord  Kelvin  in  Netherhall,  Largs  am   17.  December  1907; 
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das  Ehrenmitglied  der  Akademie: 
Se.  Majestät  Oskar  11.  König  von  Schweden  am  S.December  1907; 

die   con'espondirenden  Mitglieder   der  physikalisch -mathema- 
tischen Classe: 
Hr.  Dmitrij  Mendelejew   in  St  Petersburg  am  2.  Februar  1907, 
»    Henri  Moissan  in  Paris  am  20.  Februar  1907, 
»    Moritz  Loewy  in  Paris  am   15.  October  1907; 

die  coiTCspondirenden  Mitglieder  der  philosophisch -historischen 
Classe: 
Hr.  Otto  Benndorf  in  Wien  am  2.  Januar  1907, 
»    Wilhelm  von  Hartel  in  Wien  am   14.  Januar  1907, 
»    Graziadio  Isaia  Ascoli  in  Mailand  am  21.  Januar  1907, 
»    Ferdinand  Justi  in  Marburg  am  17.  Februar  1907, 
»    Antonio  Maria  Ceriani  in  Mailand  am  2.  März  1907, 
«>    Friedrich  Blafs  in  Halle  a.  S.  am  5.  März  1907, 
»    Theodor  Aufrecht  in  Bonn  am  S.April  1907, 
»    Kuno  Fischer  in  Heidelberg  am  5.  Juli  1907. 
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Verzeichnifs  der  Mitglieder  der  Akademie  am  Schlüsse  des 

Jahres  1907. 


L    Beständige  Secretare. 

Gewählt  ^oa  der  ^•^^ßtlliti^*"^*" 

Hr.  Auwers phys.-inath.  Classe 1878  April  10. 

-  Va/ilen phil.-bist.  -        1893  April    5. 

-  Dieb ^  .     phil.-hist.  -        1895  Nov.  27. 

-  Waldet/er phy8.-math.       -        1896  Jan.    20. 


IL    Ordentliche  Mitglieder; 


PhyukAliaeh.maÜieiiMtieehe  CImm  Philoeophbeb-bietoritebe  CUese  ^^^^B^tfl!!!!«'*'''^" 


Hr.  Adolf  Kirc/i/ioff 1860  März     7. 

Hr.  Arthur  Auwers 1866  Aug.   18. 

-  Johannes  VcJden 1874  Dec.    16. 

-  Eberliard  Schröder  ....  1875  Juni    14. 

-  Alexander  Conze     ....  1877  April  23. 

-  Simon  Schwendener 1879  Juli     13. 

-  Hennann  Munk 1880  März  10. 

-  Adolf  Tobler 1881  Aug.   15. 

,  _  -     Hermann  Diels 1881  Aug.    15. 

-  Hans  LandoU 1881  Aug.    15. 

.     WWielm  Waldeyei^ 1884  Febr.  18. 

-  Heinrich  Brunner    ....  1884  April     9. 

-  Franz  EWiard  Schdze 1884  Juni    21. 

-  Otto  Hirschfeld 1885  März    9. 

-  Eduard  Sacliau 1887  Jan.    24. 

-  Gustav  Schmoller     ....  1887  Jan.    24. 
.     Wühelm  Düthetj 1887  Jan.    24. 

-  Karl  Möbius * 1888  April  30. 

-  Adolf  Engler 1890  Jan.    29. 

.     Adolf  Harnack 1890  Febr.  10. 

-  Hermann  Amandus  Schwarz 1892  Dec.    19. 


e' 
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Physikalisch  -  mathematische  Classe  Philosophisch -historische  Classe 

Hr.  Georg  Frobenüis 

-  Emü  ttsclier 

-  Oskar  Ilerttüig 

-  Max  Planck 

Hr.  Karl  Stumpf 

-  Erich  Schmidt 

-  Adolf  Erman 

-  EmU  Warbtirg 

-  Jakob  Heinrich  vanit  Hoff 

-  Reinhold  Koser  .     .     .     .     : 

-  McuB  Lenz 

-  T/ieodor  Wil/tehn  Engelmann 

-  Reinliord  Kekule  von  Stradonüz 

-  Ulrich  von  Wilamountz- 

Moeüendorff 

WUliehn  Branca 

-  Robert  Helmert 

-  Heinrich  Mülür-Breslam 

-  Heinrich  Zimmer     .... 

-  Heinrich  Dressel      .... 

-  Konrad  Bturdach      .... 

-  Richard  Piscliel 

-  Friedrich  SchoUky 

-  Gustav  Roethe 

-  Dietrich  Sdiäfer 

-  Eduard  Meyer 

.     WWielm  Schulze      .     .     .     .' 

-  Alois  Brandl 

-  Robert  Koch 

.     Hermann  Struve 

-  Hermann  Zimmermann 

-  Adolf  Martens 

-  WaltJier  Kernst 

-  Max  Rubner 

-  Johannes  Orth 

-  Albrecht  Penck 

-  Friedrich  Müller      .... 

-  Andreas  Heusler      .... 

-  Heinrich  Rubens 


Datum  der  KöDiglieheo 
Bestltigung 


893  Jan.    14. 

893  Febr.    6. 

893  April  17. 

894  Juni    11. 

895  Febr.  18. 
895  Febr.  18. 
895  Febr.  18. 

895  Aug.  13. 

896  Febr.  26. 
896  Juli  12. 
896  Dec  14. 
898  Febr.  14. 
898  Juni   9. 


899  Aug. 

899  Dec. 

900  Jan. 

901  Jan. 

902  Jan. 
902  Mai 
902  Mai 

902  Juli 

903  Jan. 
903  Jan. 
903  Aug. 
903  Aug. 


2. 
18. 
31. 
14. 
13. 

9. 

9. 
13. 

5. 

5. 

4. 

4. 

903  Nov.  16. 

904  April 
904  Juni 
904  Aug. 
904  Aug.  29. 

904  Aug.  29. 

905  Nov.  24. 

906  Dec.  2. 
906  Dec. 
906  Dec. 

906  Dec. 

907  Aug. 
907  Aug. 


3. 

1. 
29. 


2. 
2. 
24. 
8. 
8. 
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in.    Auswärtige  Mitglieder. 


Phynkaliaeli-iDAtheiiuUisebe  ClMse 


Philoaophiscb-hUtorUehe  Classe 


Datum  der  KöDiglieben 
Bcsadgong 


1900  März     5. 


Hr.  Edttard  Zeller  in  Stuttgart      1895  Jan.     14, 

-  TlieodorNöldekein  Strafsburg 

-  Friedrich  Imhoof- Blumer  in 

Winterthur 

-  Theodor  von  Sickel  in  Heran 

-  Pasquale  Villari  in  Florenz  . 

-  Franz  Bücheier  in  Bonn  .     . 

Hr.   WUhehn  Hittorf  in  Münster  i.W 

Hr.  Eduard  Suess  in  Wien 

-  Edfiord  Pßüger  in  Bonn 

Rochus   Frhr.   von  LiUencron   in 

Schleswig 

Hr.  Liopold  Delisle  in  Paris.     . 
Sir  Joseph  DaUon  Hooker  in  Sun- 

ningdale 

Hr.  Giooanm  Virgkiio  Schiapardü  in 

Mailand 

-  Adolf  von  Bcieyer  in  München 


1901  Jan.     14. 

1902  Nov.    16. 

1904  Mai     29. 


1904  Oct.     17. 

1905  Aug.    12. 


IV.    Ehrenmitglieder.  ^     .  ^  .». 

^^  Datum  der  KönigUehen 

BeaUtigMiig 

Earl  of  Crawford  and  Balcarres  in  Haigh  Hall,  Wigan     ....  1883  Juli      30. 

Hr.  Max  Le/tinann  in  Göttingen 1887  Jan.     24. 

-  Friedrich  Kohlrausch  in  Marburg 1895   Aug.    13. 

Hugo  Graf  von  und  zu  Lerchenfeld  in  Berlin 1900  März     5. 

Hr.  Friedrich  Alüioff  in  Steglitz 1900  März     5. 

-  Ricliard  Schöne  in  Berlin 1900  März     5. 

Frau  Elise  Wentzel  geb.  Heckmann  in  Berlin 1900  März     5. 

Hr.  Konrad  von  Studt  in  Berlin 1900  März   17. 

-  Andrew  Dickson  White  in  Ithaca,  N.  Y 1900  Dec.     12. 
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V.    Correspondirende  Mitglieder. 

Physikalisch -mathemattscbe   Classe. 


Datm  der  Wahl 


Hr.  Alexander  Agassiz  in  Cambridge,  Mass 1895  Juli     18. 

-  Henri  Becquerel  in  Paris 1904  Febr.  18. 

-  Ernst  WWielm  Benecke  in  Strafsburg 1900  Febr.    8. 

-  Eduard  van  Beneden  in  Lüttieh 1887  Nov.     3. 

-  Oskar  Bre/eld  in  Cliariottenburg 1899  Jan.     19. 

-  Heinrich  Bruns  in  Leipzig 1906  Jan.    11. 

-  OUo  Bütsciili  in  Heidelberg 1897  März  11. 

-  Stanislao  Cannizzaro  in  Rom 1888  Dec.      6. 

.    Karl  Chun  in  Leipzig 1900  Jan.    18. 

-  GasUm  Darboux  in  Paris 1897  Febr.  11. 

-  Ricluxrd  Dedekind  in  Braunscbweig 1880  März  11. 

.     Nils  C/irisio/er  Duner  in  Upsala 1900  Febr.  22. 

-  Ernst  Eiders  in  Göttingen 1897  Jan.    21 

-  Rudolf  Fittig  in  Strafsburg 1896  Oct.    29. 

-  Max  Fürbringer  in  Heidelberg 1900  Febr.  22. 

-  Albert  Gaudry  in  Paris 1900  Febr.    8. 

Sir  Archibald  Geikie  in  Ix)udon 1889  Febr.  21. 

Hr.  Wolcott  Gibbs  in  Newport,  R.  1 1885  Jan.    29. 

Sir   David  GUI  in  London 1890  Juni      5. 

Hr.  Paul  Gordan  in  Eriangen 1900  Febr.  22. 

-  Karl  Graebe  in  Frankfurt  a.  M 1907  Juni    13. 

-  Ludwig  von  Graff  in  Graz 1900  Febr.    8. 

.     GottUeb  Haberlandt  in  Graz 1899  Juni      8. 

-  Julius  Hann  in  Wien 1889  Febr.  21. 

-  Victor  Hensen  in  Kiel 1898  Febr.  24. 

-  Richard  Uertwig  in  München 1898  April  28. 

Sir    William  Huggins  in  London 1895  Dec.    12. 

Hr.  Adolf  von  Koenen  in  Göttingen 1904  Mai       5. 

-  Leo  Koenigsberger  in  Heidelberg 1893  Mai       4. 

-  Henry  Le  Chatelier  in  Paris 1905  Dec.    14, 

-  Michel  Levy  in  Paris 1898  Juli    28. 

-  Franz  von  Leydig  in  Rothenburg  o.  d.  T 1887  Jan.    20. 

-  Gabriel  Lippmann  in  Paris 1900  Febr.  22. 

-  Hendrik  Antoon  Loimtz  in  Leiden 1905  Mai       4. 

-  Hubert  Ludung  in  Bonn 1898  Juli     14. 
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Datum  der  Wahl 

Hr.  ElmUhhe  Mascart  in  Paris 1895   Juli     18. 

-  Franz  Alertem  in  Wien 1900  Febr.  22. 

-  Henrik  Mohn  in  Christiania 1900  Febr.  22. 

.     Alfred  Gabriel  Nalhorst  in  Stockholm 1900  Febr.    8. 

-  Karl  Neumann  in  Leipzig 1893   Mai       4. 

-  Georg  von  Neumayer  in  Neustadt  a.  d.  llaardt 1896  Febr.  27. 

-  Sinton  Newcomb  in  Washington 1883   Juni      7. 

-  Max  Noether  in  Erlangen 1896  Jan.    30. 

-  Wiüielm  Ostwald  in  Grofs-Bothen,  Kgr.  Sachsen 1905  Jan.    12. 

.     WiUielin  Pfeffer  in  Leipzig 1889  Dec.    19. 

-  Emile  Bcard  in  Paris 1898  Febr.  24. 

-  Edward  Charles  Pickering  in  Cambridge,  Mass 1906  Jan.    11. 

-  Henri  Poincari  in  Paris 1896   Jan.    30. 

-  Georg  Quincke  in  Heidelberg 1879   März  13. 

-  Ltulwig  Radlkofer  in  München 1900  Febr.    8. 

Sir  Wüiiam  Ramsag  in  London 1896   Oct.    29. 

Lord  Ragleigh  in  Witham,  Essex 1896  Oct.    29. 

Hr.  Friedrich  von  Recklinghausen  in  Strafsburg 1885   Febr.  26, 

-  Gustaf  Reizius  in  Stockholm 1893  Juni      1. 

-  Wilhelm  Konrad  Röntgen  in  München 1896  März  12. 

-  Heinrich  Rosenbusch  in  Heidelberg 1887   Oct.    20. 

-  Georg  Ossian  Sars  in  Christiania 1898  Febr.  24. 

-  Friedrich  Schmidt  in  St  VüteTshwTg 1900  Febr.    8. 

-  Hugo  von  Seeliger  in  München 1906  Jan.    IL 

Hermann  Graf  zu  Solms- Laubach  in  Strafsburg 1899   Juni      8. 

Hr.  Johann  Wüli^hn  Spengel  in  Giefsen 1900   Jan.    18. 

-  Eduard  Strasburger  in  Bonn 1889    Dec.    19. 

-  Johannes  Strüver  in  Rom 1900  Febr.    8. 

-  Julius  Thojnsen  in  Kopenhagen 1900  Febr.    8. 

-  August  Toeplei-  in  Dresden 1879   März  13. 

-  Melchior  Treub  in  Buitenzorg 1900  Febr.    8. 

-  Gustav  Tschennak  in  Wien 1881    März    3. 

Sir  William  Turner  in  Edinburg 1898  März  10. 

Hr.  Woldefnar  Voigt  in  Göttiugen 1900  März     8. 

.     Äiir/ CO«  KoiV  in  München 1898  Febr.  24. 

-  Johannes  Diderik  van  der  Wcuds  in  Amsterdam 1900   Febr.  22. 

-  Quo  Wallach  in  Göttingen 1907   Juni    13. 

-  Eftgenius  Warming  in  Kopenhagen 1899  Jan.     19. 

-  Heinrich  Weber  in  Strafsburg  .     .     .  , 1896   Jan.    30. 

-  August  Weismann  in  Freiburg  i.  B 1897   März  11. 

-  Julius  Wiesner  in  Wien 1899  Juni      8. 


XL 

Datum  der  Wahl 

Hr.  Adolf  WiUlner  in  Aachen 1889  März    7. 

-  Ferdinand  Zirkel  in  Leipzig 1887  Oct.    20. 

Philosophisch-historisch«  Classe. 

Hr.  Wilhelm  AMwardt  in  Greifswald 1888  Febr.    2. 

-  Karl  von  Amira  in  München 1900  Jan.    18. 

-  Ernst  Immanuel  Bekker  in  Heidelberg 1897  Juli    29. 

-  Friedrich  von  Bezold  in  Bonn 1907  'Febr.  14. 

-  Eugen  Bormann  in  Wien 1902   Juli     24. 

-  James  Henry  Breasted  in  Chicago 1907   Juni    13. 

-  Ingram  By water  in  Oxford 1887   Nov.   17. 

.  Reni  Cagnat  in  Paris 1904   Nov.     3. 

.  Arthur  Chuquet  in  Villemomble  (Seine) 1907  Febr.  14. 

-  Louis  Dudiesne  in  Rom 1893  Juli     20. 

-  Benno  Erdmann  in  Bonn *   .     .     .  1903   Jan.    15. 

-  Julius  Euting  in  Strafsburg 1907  Juni    13. 

-  Paul  Foucart  in  Paris 1884  Juli     17. 

-  Ludwig  Friedländer  in  Strafsburg 1900  Jan.     18. 

-  r/ieodor  Gomperz  in  Wien 1893   Oct.    19. 

-  Francis  Llewelhjn  Gri/ßt/i  in  Oxford 1900   Jan.     18. 

.  Gustav  Gröber  in  Strafsburg 1900  Jan.    18. 

-  Ignazio  Guidi  in  Rom 1904  Dec.    15. 

.  Georgias  N.  Hatzidakis  in  Athen 1900  Jan.    18. 

-  Albert  Hauck  in  Leipzig 1900  Jan.    18. 

-  Bemard  Haussotdlier  in  Paris 1907  Mai      2. 

-  Jo/ian  Ludvfg  IJeiberg  in  Kopenhagen 1896   März  12. 

-  Karl  Tlieodor  von  Ileigel  in  München 1904  Nov.     3. 

-  Max  Ileinze  in  Leipzig 1900  Jan.    18. 

-  AfUoine  Hiron  de  Villefosse  in  Paris 1893   Febr.    2. 

-  Lion  Heuzey  in  Paris 1900  Jan.    18. 

-  Edvard  Hohn  in  Kopenhagen 1904   Nov.     3. 

-  Tfidophile  Homolle  in  Paris 1887  Nov.  17. 

-  C/iristian  Hülsen  in  Rom 1907  Mai      2. 

-  Vatroslav  Jagii  in  Wien 1880   Dec.    16, 

-  William  James  in  Cambridge,  Mass 1900  Jan.    18. 

-  Karl  Theodor  von  Inama^  Steniegg  in  Innsbruck 1900   Jan.     18. 

.  Adolf  Jüliclier  in  Marburg 1906  Nov.     1. 

-  Karl  Justi  in  Bonn 1893  Nov.  30. 

-  Panagiciis  Kabbadias  in  Athen 1887  Nov.  17. 

-  Frederic  George  Kenyon  in  London 1900  Jan,    18. 


XLl 
Datum  der  Wahl 

Hr.  Franz  Kielhorn  in  Göttingen 1880   Dec.    16. 

-  Georg  Friedrich  Knapp  in  Strafsburg 1893   Dec,    14. 

-  Basil  Latyschew  in  St.  Petersburg 1891    Juni      4. 

-  Friedrich  Leo  in  Göttingen 1906   Nov.     1. 

-  Aiigust  Leskien  in  Leipzig  .     .- 1900   Jan.    18. 

-  Emile  Lemsseur  in  Paris 1900   Jan.     18. 

-  Friedrich  Loofs  in  Halle  a.  S 1904  Nov.     3. 

-  Giacomo  Liimbroso  in  Viareggio 1874   Nov.    12. 

-  Arnold  Luschin  von  Ebengreidh  in  Graz 1904   Juli     21. 

-  John  Pentland  Maliaffy  in  Dublin 1900  Jan.     18. 

-  Gaston  Alaspero  in  Paris 1897  Juli     15. 

.     Wil/ielm  Meyer-Lilbke  in  Wien .  1905   Juli       6. 

-  Adolf  Michaelis  in  Strafsburg 1888  Juni    21. 

-  Ludwig  Mitteis  in  Leipzig 1905  Febr.  16. 

-  Gabriel  Monod  in  Versailles 1907   Febr.  14. 

-  Benedictus  Niese  in  Halle  a.  S 1905  Febr.  16. 

-  Heinrich  Nissen  in  Bonn 1900  Jan.    18. 

-  Georges  Perrot  in  Paris 1884   Juli     17. 

.     Wil/ielm  Radioff  in  St.  Petersburg 1895  Jan.    10. 

-  Moriz  Ritter  in  Bonn 1907  Febr.  14. 

-  Karl  Robert  in  Halle  a.  S 1907   Mai       2. 

-  Victor  Baron  Rosen  in  St.  Petersburg 1900  Jan.    18. 

-  Anton  E.  Schönbach  in  Graz 1906   Juli       5. 

-  Richard  Sckroeder  in  Heidelberg 1900   Jan.    18. 

-  EmU  Scharer  in  Göttingen 1893  Juli     20. 

-  Eduard  Schwartz  in  Göttingen 1907   Mai       2. 

-  Emile  Senart  in  Paris 1900  Jan.    18. 

-  Eduard  Sievers  in  Leipzig 1900   Jan.     18. 

-  Henry  Sweet  in  Oxford 1901    Juni      6. 

Sir   Edward  Maunde  Thompson  in  London 1895   Mai       2. 

Hr.  Vil/telm  Thomsen  in  Kopenhagen 1900   Jan.     18. 

-  Girolamo  Vitelli  in  Florenz 1897   Juli     15. 

-  Heinrich  WeU  in  Paris 1896   März  12. 

-  Julius  Weliliausen  in  Göttingen 1900  Jan.    18. 

-  Wilhelm  Wümanns  \n  Bonn 1906   Juli       5. 

-  Ludüig  Wimmer  in  Kopenhagen 1891   Juni      4. 

-  WWielm  Windelband  in  Heidelberg 1903   Febr.    5. 

-  WiVielm  Wundt  in  Leipzig 1900  Jan.    18. 
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Inhaber  der  Helmholtz- Medaille. 

Hr.  Santiago  Bamon  y  Cajal  in  Madrid  (1904). 

-  Henri  Becquerel  in  Paris  (1906). 

Verstorbene  Inhaber. 
Hr.  Emil  du  Bois-Beymond  in  Berlin  (1892—96). 

-  Karl  Weiertraß  in  Berlin  (1892—97). 

-  Bobert  Bunsen  in  Heidelberg  (1892—99). 
Lord  Kelcin  in  Netherhall,  Largs  (1892—1907). 
Hr.BudolfVirchow  in  Berlin  (1898-^1902). 

Sir  George  Gabriel  Stokes  in  Cambridge  (1900—03). 


Inhaber  der  Leibniz- Medaille. 

a.    Der  Medaille  in   Gold. 
Hr.  James  Simon  in  Berlin  (1907). 

b.    Der  Medaille  in  Silber 
Hr.  Karl  Alexander  von  Martius  in  Berlin  (1907). 
-    A»  F.  Lindemann  in  Sidinouth,  England  (ld07). 
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Zur  Biologie  der  Mäusetumoren.  21 

Impfgenerationen  in  irgendwelchen,  vorläufig  noch  unbekannten,  biologischen 
Eigentümlichkeiten  der  MäusegeschwOlste  seinen  zureichenden  Grund  haben 
muß.  Mit  vollem  Rechte  bemerkt  Bashford  (1906,  S.  222),  von  welch 
weittragender  Bedeutung  die  Erkenntnis  dieser  »zyklischen«  Prozesse  fiir 
jeden  sein  muß,  der  aus  der  Beeinflussung  der  Wachstumserscheinungen 
durch  irgendwelche  experimentellen  Maßnahmen  therapeutische  Schluß- 
folgerungen zu  ziehen  wagen  sollte. 

2.  Immunität  (Immuntiere  mid  Atrepsie). 
a)  Immuntiere. 

Im  Gegensatze  zu  seinen  Vorgängern,  die  eine  Immunität  der  Impf- 
tiere gegen  die  Mäusetumoren  durch  Vorbehandlung  mit  chemisch  abge- 
tötetem Geschwulstgewebe  zu  erreichen  versucht  hatten,  schlug  Ehrlich 
einen  anderen  Weg  ein:  er  impfte  Tiere,  denen  die  Emulsion  eines  schlecht 
angehenden  Tumors,  etwa  einer  Spontangeschwulst  oder  eines  hämorrhagi- 
schen Tumors,  ergebnislos  injiziert  worden  war,  mit  Material  von  anderen 
gut  übertragbaren  Tumoren  nach.  Er  beobachtete  dabei,  daß  die  so  be- 
handelten Mäuse  zum  großen  Teile  immun  waren ,  und  daß  sich  diese  Im- 
munität durch  wiederholte  Impfungen  steigern  ließ,  dergestalt,  daß  nacli 
der  letzten,  vierten  Impfung  von  95  Versuchstieren  nur  noch  zwei,  streng 
genommen  nur  eins  eine  Geschwulst  bekam,  während  die  Kontrollen  1 14 mal 
positiv  und  nur  21  mal  negativ  ausfielen. 

Nach  Ehrlichs  Vorgang  haben  auch  wir  eine  Anzahl  von  Mehrfach- 
transplantationen in  Zwischenräumen  von  1  bis  32  Wochen  angestellt  und 
die  hierbei  negativ  reagierenden  Tiere  —  Lnmuntiere,  wie  wir  sie  nannten  — 
ziun  Studium  der  Frage  der  hier  vorliegenden  Art  und  Form  der  Gift- 
festigkeit verwandt. 

Eine  Übersicht  der  zu  diesem  Zwecke  angestellten  Versuche  ist  in  der 
beistehenden  Tabelle  enthalten.  Zur  Beurteilung  des  Versuchs  wertes  ist  in 
den  letzten  vier  Spalten  die  Verpflanzungsziffer  der  zum  Experiment  be- 
nutzten Tumoren  (vgl.  die  im  Anhange  beigegebene  Tabelle  der  Ver- 
pflanzungsziffem)  hinzugefügt  worden. 

Im  einzelnen  ergibt  sich  aus  der  zusammenfassenden  Betrachtung  sämt- 
licher Doppelversuche,  daß,  wenn  die  erste  Transplantation  negativ 
ausfällt,  auch  die  zweite  in  90.9  Prozent  der  Fälle  ein  negatives 
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Ergebnis  zeitigt.  Unter  ^^  Fällen  trat  3 mal  eine  Tumorbildung  ein. 
Das  Wachstum  dieser  Tumoren  ist  dabei  zuweilen  deutlich  verlangsamt; 
in  einem  Falle  konnte  eine  Latenzzeit  beobachtet  werden,  die  die  Frist  um 
ein  beträchtliches  übertraf,  in  der  A  IV  234  bei  den  KontroUmäusen  zu 
wohl  erkennbarer  Geschwulstbildung  führte. 


^    Die  Geschwulst  erschien  mit  einer  Latenzzeit 
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Von  den  2  mal  ohne  Erfolg  behandelten  Tieren  wurden  26  einer  dritten 
Transplantation  unterzogen,  und  zwar  durchgehende  mit  gut  transplan- 
tablem  Materiale  (Verpflanzungsziffer  60 — 80).  Nur  in  zwei  Fällen  kamen 
noch  Geschwülste  zur  Entwicklimg,  Es  kann  demnach  gesagt  werden,  daß, 
wenn  die  beiden  ersten  Transplantationen  negativ  verlaufen,  auch 
die  dritte,  und  zwar  in   92.3  Prozent  der  Fälle  negativ  ausfällt. 

Noch  eine  vierte  Transplantation  wurde  ausgeführt,  zum  Teil  allerdings 
mit  nicht  ausreichend  übertragbaren  Geschwülsten  (25  Prozent  Vei-pflanzungs- 
ziffer),  zum  Teil  aber  auch  mit  sehr  gut  angehendem  Tumormateriale 
(100  Prozent):  keine  von  den  10  Versuchsmäusen  bekam  einen  Tumor. 
Aus  dem  erwähnten  Grunde  ist  die  geringe  Steigerung  von  91  und  92  Pro- 
zent auf  100  Prozent  negativer  Ergebnisse  nicht  sehr  hoch  anzuschlagen. 

Wie  sind  diese  Versuche  zu  deuten? 

Bevor  auf  die  Beantwortung  der  Frage  näher  eingegangen  werden 
kann,  müssen  die  Faktoren  einer  näheren  Prüfung  unterzogen  werden,  von 
denen  eine  Vaiiation  des  Ei'folges  bei  Melirfach versuchen  abhängen  kann ; 
es  sind  dies: 

1.  die  Methode  der  Vorbehandlung, 

2.  die  Intervalle  zwischen  den  Transplantationen, 

3.  die  versclüedene  Übertragbarkeit  der  zur  Verpflanzung  verwandten 
Tumoren. 

Von  Ehrlich  ist  bei  seinen  Versuchen  die  Injektion  einer  Aufschwem- 
mung von  zerriebener  Tumormasse  benutzt  worden.  In  den  vorliegenden 
Versuchen  kam  dagegen  das  oben  beschriebene  Transplantationsverfahren 
zur  Anwendung.  Es  ist  nicht  ohne  weiteres  zu  ersehen,  ob  nicht  in  der 
Überschwemmung  des  Mäuseorganismus  mit  einer  leicht  verteilbaren  Emul- 
sion, deren  kleine  Teilchen  möglicherweise  weithin  im  Körper  verschleppt, 
vielleicht  auch  schneller  und  vollständiger  resorbiert  werden  können,  ein 
Moment  liegt,  das  die  physiologische  Reaktion  gegen  das  eingefiihrte  Ma- 
terial beschleunigen  und  intensiver  gestalten  kann,  als  das  relativ  viel 
schwerer  zugängliche,  massigere  Depot  eines  zusammenliängenden  Gewebe- 
stücks an  einer  oder  wenigen  Stellen  des  Unterhautbindegewebes. 

Zur  Kontrolle  dieses  Faktors  wurde  daher  teils  Emulsions-  teils  Trans- 
plantationsvorbehandlung von  uns  ausgeführt,  ohne  daß  sich  ein  wesent- 
licher Unterschied  im  Nachimpfungserfolge  bei  den  beiden  Versuchsreihen 
ergeben  hätte. 
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Das  Zeitixitervall,   das   wir  zwischen  der  ersten   und  zweiten  Trans- 
plantation vergehen  ließen,  schwankte  zwischen  einer  und  21  —  23  Wochen. 


Intervall 

Zweite 

Transplantation 

Tage 

nach  ] 

negativer 

erster 

7^ 

I 

5 

15 

8 

29—34 

7 

49 

3 

loi,  102 

I 

I 

143—159 

I 

5 

Ein  positiver  Fall  kam  demnach  schon  bei  einem  Intervall  von  nur 
einer  Woche  zur  Beobachtung,  später  allerdings  erst  wieder,  nachdem 
etwa  3^ — 5  Monate  vergangen  waren. 

Der  Zwischenraum,  der  zweite  und  dritte  Transplantation  trennte,  be- 
wegt sich  in  den  Grenzen  von   i  bis  7  Monaten. 


Intervall 
Tage 


33—189 
223 


Dritte  Transplantation  nach 
negativer  erster  und  zweiter 


24 


Demnach  war  ein  positives  Ergebnis  bei  sechswöchigem,  eines  bei 
siebenmonatelangem  Zwischenraum  festzustellen. 

Aus  diesen  Zusammenstellungen  geht  hervor,  daß  im  wesentlichen  der 
Zeitraum  zwischen  den  Transplantationen  keine  Rolle  spielt;  man  müßte 
denn  gerade  annehmen ,  daß  in  einem  Falle  das  Intervall  von  einer  Woche 
noch  nicht  genügt  hätte,  um  die  Immunität  hei-vorzurufen ,  daß  anderseits 
nach  drei  Monaten  in  einigen  wenigen  Fällen  die  Giftfestigkeit  bereits 
wieder  geschwunden  ist.  Vor  der  theoretischen  Bewertung  dieser  Einzel- 
falle kann  man  sich  indessen  nicht  energisch  genug  hüten,  und  so  lautet 
denn  der  vorsichtigere  Schluß  aus  den  angefiihrten  Versuchsergebnissen, 
daß  der  zeitliche  Zwischenraum  zwischen  den  einzelnen  Tumor- 
übertragungen ohne  sichtbaren  Einfluß  auf  die  Empfänglichkeit 
der  Tiere  gegen  eine  folgende  Überpflanzung  ist. 

Der  dritte  Punkt  betraf  die  Variationen  der  Verpflanzungsziffem  bei 
den  zur  Vorbehandlung  benutzten  Geschwülsten. 
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Bei  der  Unsicherheit,  die  trotz  sorgfältigster  Beobachtung  und  Aus- 
föhrung  aller  Transplantationen  immerhin  betreffs  des  zu  erwartenden  Er- 
folges besteht,  ist  von  einer  weitgehenden  Einteilung  der  Geschwülste 
nach  ihrer  Verpflanzungsziffer  abgesehen  worden;  mit  um  so  größerer 
Sicherheit  kann  man  aber  von  Geschwülsten  mit  sehr  geringer  Ausbeute  (d) 
bis  zu  40  Prozent,  mit  mittlerer  Ausbeute  (m)  um  50  Prozent,  imd  mit 
großer  Ausbeute  (f)  über  60  Prozent  reden.  Ordnet  man  nach  diesem  ein- 
fachen Gesichtspunkte  die  Experimente,   so  erhält  man  folgende  Tabelle: 


Erste  Transplantation 
mit  einem 


d- Tumor 
m-Tomor 
f- Tumor 


Zweite  Transplantation 
mit  einem 


f- Tumor 
f- Tumor 
f- Tumor 


Ergebnis  der  zweiten 
Transplantation 


'7 

2 

II 


Innerhalb  des  Rahmens  der  Versuchsfehler  —  die  Differenz  betragt 
2  Prozent  —  ist  es  also  gleichgültig,  ob  man  mit  einem  starken  oder 
schwachen  Tumor  vorbehandelt;  dies  stimmt  auch  mit  der  Angabe  von 
Ehrlich  überein,  daß  die  Spontantumoren  mit  ihrer  Verpflanzungsziffer 
von  etwa  2  Prozent  oder  ihre  hämoiThagischen  Geschwülste  mit  einer 
solchen  von  f  Prozent  den  immunisatorischen  Effekt  sehr  deutlich  erkennen 
lassen. 

Eine  dritte  Transplantation  mit  einer  gut  transplantablen  Geschwulst 
bedingt  nahezu  in  gleicher  Weise  das  Auftreten  vereinzelter  positiver  Er- 
folge, mag  nun  die  Vorbehandlung  mit  einem  Tumor  von  geringerer  oder 
größerer  Verpflanzungsziffer  erfolgt  sein. 


Erste     1    Zweite        Dritte 

Ergebnis  der  dritten 

Transplantation 

Transplantation 

mit 

mit 

mit 

-«- 

- 

f 

f 

f 

2 

9 

d 

f 

f 

II 

d 

f 

d 

4 

Das  Resultat  der  letzten  Zeile  kann  natürlich  nicht  überraschen,  auf- 
fallend  dagegen  erscheint  es  immerhin,   daß   gerade  bei  zweimaliger  er- 
folgter Behandlung  mit    einem   gut   angehenden   Tumor  die   dritte   Über- 
tragung   haftete,    dagegen    bei    dem  Parallelversuch  mit  einer  gleichfalls 
i%».  Abh.  1907.  I.  4 


26  Oscar  Hertwig  und  H.  Poll: 

erfolglosen  einmaligen  schwachen  und  einmaligen  starken  Vorimpfung  ne- 
gativ verlief. 

Das  Ergebnis  der  zum  viertenmal  ausgefiihrten  Transplantation  bedarf 
nach  den  Angaben  der  Tabelle  keiner  weiteren  Erläuterung. 

Kehren  wir  nunmehr  zu  der  eingangs  gestellten  Frage  zurück ,  welche 
Bedeutung  denn  der  Vorbehandlung  zukomme ,  so  treten  Zweifel  daran  auf, 
ob  denn  wirklich  diese  Maßnahmen  geeignet  sind,  einen  immunisatorischen 
Effekt  zu  erreichen.  Bekanntlich  ist  es  für  keinen  Immunisationsversuch 
völlig  bedeutungslos,  in  welcher  Weise  man  das  »Gift«  dem  Körper  ein- 
verleibt. Zweitens  besteht  oft  ein  wesentlicher  Zusammenhang  zwischen 
Stärke  und  Eintritt  der  Giftfestigkeit,  je  nachdem  die  Immunisierungs- 
dosen einmal  oder  mehreremal ,  und  in  welchen  Zeiträumen  sie  dem  Köi-per  * 
zugeführt  werden.  Drittens  aber  hängt  die  Erreichung  des  erstrebten  Zieles 
wesentlich  von  der  Starke  des  eingeführten  Giftes  ab. 

In  den  vorliegenden  Versuchen  haben  sich  aber  alle  diese  Faktoren 
als  unwesentlich  ftir  den  »Immunisationserfolg«  herausgestellt:  die  Quote 
der  nicht  erkrankenden  Tiere  ist  durch  ein-,  zwei-,  di-eimalige  Transplan- 
tation nicht  deutlich  zu  steigern ,  sie  schwankt  zwischen  90  und  1 00  Pro- 
zent, sie  ist  in  weiten  Grenzen  von  der  Art  der  Zufiihrung  und  von  der 
Beschaffenheit  des  transplantierten  Tumors  unabhängig. 

Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  erscheint  es  fraglich,  ob  nicht  der 
Ehrlich'schen  Deutung  dieser  Versuchsergebnisse  eine  andere  entgegen- 
gestellt werden  muß.  Alle  die  berührten  Tatsachen  verlieren  jegliches 
auffallende  Merkmal,  wenn  man  annimmt,  daß  es  sich  bei  diesen  Mehr- 
fachübertragungen nicht  um  eine  künstlich  hergestellte,  sondern 
um  eine  natürliche,  angeborene  Giftfestigkeit  der  erfolglos  be- 
handelten Tiere  handele,  wie  dies  auch  jüngst  L.  Michaelis  (1907)  aus- 
geffihrt  hat.  Es  würde  sich  somit  bei  der  geschilderten  Versuchsanordnung 
nicht  um  eine  Herstellung  von  Immunität,  sondern  um  eine  Art  künstlicher 
Selektion,  eine  Auslese  der  von  vornherein  nicht  empfänglichen  Mäuse  aus 
der  Masse  der  übrigen  handeln.  Ist  dies  der  Fall,  dann  kann  man  aller- 
dings die  Mäuse  sowohl  eine  Woche  wie  ein  halbes  Jahr  nach  der  ersten 
Transplantation  aufs  neue  impfen,  dann  kann  man  sowohl  einen  schwachen 
wie  einen  stark  angehenden  Tumor  zur  Verpflanzung  benutzen,  den  Or- 
ganismus mit  Impfstoff  überschwemmen  oder  ihn  an  eine  Stelle  depo- 
nieren,    ohne    daß    alle    diese   verschiedenartigen   Behandlungsweisen    auf 
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das  von  Natur  nicht  empfangliche  Tier  verschieden  wirken  müßten.  Wie 
es  eine  angeborne  Disposition  für  die  Überpflanzung  von  Gewebeteilen  gibt, 
so  ist  auch  eine  Refraktion  gegen  die  Einfuhrung  fremdartigen  Grewebes 
nicht  unwahrscheinlich. 


b)  Prüfung  der  Lehre  von  der  ata^eptischen  Immonität  durch  za  ver- 
schiedenen Zeiten  vorgenommene  Transplantationen.  (Sokcedane  Trans- 

plantation). 

Von  Ehrlich  ist  aus  einer  Anzahl  seiner  zahlreichen  Versuche  der 
Schluß  gezogen  worden,  daß  das  Vorhandensein  eines  oder  mehrerer  Ge- 
schwülste den  mit  ihnen  behafteten  Tieren  einen  gewissen  Grad  von  Im- 
munität gegen  eine  später  erfolgende  Übertragung  von  Tumorstückchen 
gewährt.  Zur  Prüfung  auch  dieser  Frage,  welche  zur  Lehre  von  der  Im- 
munität in  naher  Beziehung  steht ,  wurden  einige  verschieden  variierte  Ver- 
suche ausgefölirt.  Es  wurden  weißen  Mäusen,  bei  denen  die  erste  Im- 
plantation von  Tumor  A  erfolgreich  gewesen  war,  teils  nach  kürzerer,  teils 
nach  längerer  Pause  abermals  einige  Geschwulstetückchen  unter  die  Haut 
transplantiert,  an  einer  entfernt  gelegenen  Köq)erstelle ,  so  daß  Verwechs- 
lungen mit  dem  ersten  Versuch  ausgeschlossen  waren. 

Erster  Versuch. 
Am  4.  Mai  wurden  neun  krebskranke  Mäuse  (A  11  Nr.  113,  A  IV 
Nr.  237,  Ain  251.  252.  254.  255.  256.  257.  259),  die  im  hinteren  Teil  des 
Rumpfes  unter  der  Rückenhaut  größere  oder  kleinere  Geschwülste  besaßen, 
zum  zweitenmal  geimpft,  und  zwar  wurden  jetzt  zwei  Stückchen  links  und 
rechts  unter  der  Nackenhaut  eingepflanzt.  Der  hierzu  benutzte  Tiunor  AIV 
Nr.  234  besaß  eine  Verpflanzungsziffer  von  60  Prozent,  wie  durch  eine  Kon- 
trollimpfung  von  zehn  Mäusen  (A  V  Nr.  261  —  270)  ermittelt  wurde.  Zwei 
von  den  neun  Tieren  besaßen  am  Rücken  zwei  mächtige  Tumoren,  da  bei 
Urnen  die  erste  Implantation  schon  vor  mehreren  Monaten  erfolgt  war,  bei 
dem  einen  (All  Nr.  113)  am  22.  Januar,  bei  dem  anderen  (AIV  Nr.  237) 
am  16.  März.  Bei  beiden  entwickelten  sich  die  am  4.  Mai  eingepflanzten 
Stückchen  in  der  Nackengegend  und  konnten  schon  am  16.  Mai  durch 
Palpation  als  harte  linsen-  und  pfefferkomgroße  Knötchen  nachgewiesen 
werden.    Die  Sektion,  die  bei  der  ersten  Maus  am  24.  Mai,  bei  der  zweiten 
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am  21,  Mai  vorgenommen  wurde,  bestätigte  die  Richtigkeit  der  Diagnose 
und  lieferte  uns  sehr  instruktive  Präparate,  von  denen  das  erste  in  Fig.  i 
auf  Taf.  I  abgebildet  ist.  In  ihm  sind  bei  jeder  der  zwei  Transplanta- 
tionen zwei  Stückchen  zm*  weiteren  Entwicklung  gekommen.  Aus  den 
am  2 1 .  Januar  in  die  Rückengegend  eingepflanzten  Keimen  sind  zwei  links 
und  rechts  von  der  Medianebene  gelegene  höckrige  Geschwülste  von  Kirsch- 
größe entstanden.  Sie  haben  zur  Unterscheidung  von  der  später  vorge- 
nommenen zweiten  und  dritten  Transplantation  einen  roten  Farbton  durch 
Überdruck  erhalten.  Ebenso  sind  in  der  Nackengegend  beide  Implantate, 
die  vom  4.  Mai  herrühren,  angegangen  und  haben  nach  20  Tagen  die 
Größe  einer  Erbse  erreicht.  Sie  sind,  wie  alle  Implantate  zweiter  Impfiing, 
durch  einen  blauen  Farbton  kenntlich  gemacht. 

Bei  den  sieben  anderen  Tieren  (Alu  Nr.  251.  252.  254.  255.  256.  257. 
259)  war  das  Zeitintervall  zwischen  den  zwei  Transplantationen  ein  viel 
geringeres,  da  es  nur  einen  Monat  betrug.  (Erste  Transplantation  am 
5.  April,  zweite  am  4.  Mai.)  Infolgedessen  waren  auch  die  in  der  Rücken- 
gegend zuerst  eingeimpften  Tumoren  noch  sehr  wenig  entwickelt  imd  zeigten 
bei  der  Palpation  etwa  die  Größe  einer  Erbse  oder  sogar  nur  eines  Hirse- 
korns. Auch  hier  war  die  zweite  Implantation  in  sechs  Fallen  von  Erfolg 
begleitet,  nur  in  einem  Fall  (AIII  256)  kam  es  nicht  zur  Entwicklung 
von  Geschwülsten  in  der  Nackengegend.  In  Prozenten  ausgedrückt  ergibt 
dies  86  Prozent  positive  und  24  Prozent  negative  FäUe. 

Zwei  Abbildungen  (Taf  I,  Fig.  2  und  3)  von  den  photographischen 
Aufiiahmen  der  Tumormäuse  AH  Nr.  251  und  252,  bei  denen  die  aus 
der  ersten  imd  zweiten  Implantation  entstandenen  Geschwülste  frei  prä- 
pariert wurden ,  mögen  auch  diesen  Tatbestand  veranschaulichen.  Bei  der 
Maus  251  sind  sowohl  vorn  wie  hinten  die  Implantate  auf  beiden  Seiten 
zur  Entwicklung  gekommen.  Die  aus  der  zweiten  Impfung  im  Nacken 
hervorgegangenen  Geschwülste  sind,  namentlich  auf  der  rechten  Seite,  in 
den  24  Tagen,  die  bis  zur  Vornahme  der  Sektion  verstrichen  sind,  rascher 
gewachsen,  als  die  zwei  rot  bezeichneten  Geschwülste  der  ersten  Impfung, 
obwohl  diese  4  Wochen  früher  ausgeföhrt  worden  war.  Bei  der  Maius  Nr.  252 
ist  in  der  Nackengegend  nur  auf  der  rechten  Seite  das  Implantat  ange- 
gangen imd  in  der  kürzeren  Zeit  etwa  ebenso  groß  geworden  wie  die  zwei 
weiter  nach  hinten  frei  präparierten  Tumoren,  die  von  der  ersten  Impfung 
abstammen. 
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Endlich  wurde  bei  zwei  Tumoren,  A  III  Nr.  255  und  A  III  Nr.  257, 
bei  welchen  durch  sukcedanc  Implantation  schon  zwei  Generationen  von 
Tumoren  gezüchtet  worden  waren ,  noch  eine  dritte  Impfung  etwa  5  Woclien 
nach  der  zweiten  am  1 4.  Juni  in  der  Bauchgegend  ausgefilhrt.  Der  hierzu 
benutzte  Tumor  (A  V270)  besaß  eine  Virulenz  von  80  Prozent.  Beide 
Experimente  führten  im  Laufe  zweier  Wochen  zu  positiven  Ergebnissen. 
Bei  A  III  Nr.  255  ließ  sich  am  22.  Juni,  bei  A  III  Nr.  257  am  26.  Juni 
ein  Tumor  von  der  Größe  einer  Erbse  bzw.  einer  Linse  unter  der  Bauch- 
haut durchföhlen.  Die  einige  Zeit  später  vorgenommene  Sektion  bestätigte 
die  Richtigkeit  der  gestellten  Diagnosen.  Den  Tatbestand,  den  die  bei 
der  Maus  257  ausgeführte  Sektion  am  13.  Juli,  4  Wochen  nach  der  dritten 
Transplantation,  lieferte,  veranschaulichen  die  2  Photogramme  Fig.  5  und  6. 
Vom  ersten  Versuch  am  5.  April  rühren  die  beiden  rot  übermalten,  auf 
der  linken  und  rechten  Seite  der  hinteren  Ruckengegend  gelegenen  Ge- 
schwülste von  der  wiedergegebenen  Größe  her.  Aus  der  zweiten  Transplan- 
tation am  4.  Mai  ist  ein  kirschgroßer  Tumor  (blau)  in  der  Nackengegend 
entstanden.  Er  liegt  dicht  der  Halswirbelsäule  und  dem  Hinterhauptsbein 
auf  und  zeigt  eine  glatte,  abgerundete  Oberfläche,  da  die  ihn  überziehende 
Haut  straff  gespannt  ist.  Die  zwei  jüngsten,  erst  4  Wochen  alten  Tu- 
moren der  dritten  Generation,  die  ihren  Sitz  unter  der  Bauchhaut  links 
und  rechts  von  der  Medianebene  bei  der  Operation  erhalten  haben,  sind 
nur  erbsengroß.  Sie  sind  zur  Unterscheidung  durch  einen  gelben  Farbton 
kenntlich  gemacht  worden. 

Die  zu  diesem  Abschnitt  gehörigen  5  Figuren  sind  ein  guter  Beweis 
för  einen  besonderen  Vorzug,  welchen  außer  anderen  schon  erwähnten  Vor- 
teilen die  von  uns  geübte  Methode  der  Transplantation  darbietet.  Sie 
gibt  dem  Experimentator  die  Möglichkeit,  Geschwülste  in  größerer  Zahl 
an  genau  bestimmten  Körperstellen  bei  sorgsamer  Ausführung  der  Operation 
nach  einem  im  voraus  festgesetzten  Plan  zur  Entwicklung  zu  bringen.  Mit 
der  Emulsionsmethode  und  auch  mit  dem  Verfahren  von  Bashford  wird 
sich  dies  kaum  mit  annähernd  gleicher  Sicherheit  erreichen  lassen. 

Zweiter  Versuch. 
Am  7.  Juni  wurden  vier  weiße  Mäuse,  welche  bei  einer  ersten  Trans- 
plantation am  4.  Mai  kleine  Geschwülste  auf  dem  Rücken  erhalten  hatten 
(A  V  Nr.  262,  265,  269  und  270),  zum  zweiten  Male  in  der  Bauchgegend 
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mit  2  Stückchen  von  Tumor  AV  Nr.  266  geimpft.  Die  Übertragbarkeit 
desselben  betrug  bei  einem  Kontrollversuch  (AVI  Nr.  481 — 485)  80  Pro- 
zent. Bei  zwei  Tieren  (A  V  265  und  269)  gingen  alle  Transplantate  an. 
Als  Maus  AV  265  am  13.  Juli  getötet  und  seziert  wurde,  ließen  sich  in 
der  Rückengegend  zwei  große  Tumoren,  der  eine  von  Pflaumen-,  der  an- 
dere von  Kirschgröße,  sowie  in  der  Bauchgegend  zwei  kleinere  von  Erbsen- 
größe freilegen.  Die  Maus  mit  der  Nummer  269  besaß  bei  der  am  26.  Juni 
vorgenonmienen  Sektion  am  Rücken  nur  eine  Geschwulst  von  Pflaumen- 
größe, und  unter  der  Bauchhaut  ihrer  zwei  von  Linsengröße.  Bei  den  zwei 
anderen  Tieren  war  die  zweite  Transplantation  ohne  Erfolg  geblieben. 

Dritter  Versuch. 

Am  22.  Mai  wurde  eine  mit  physiologischer  Kochsalzlösung  bereitete 
Emulsion  von  Tumor  A  III  255  acht  weißen  Mäusen  (A  IV  381 — 386  und 
A  IV  391  und  400)  unter  die  Rückenhaut  weit  nach  vom  eingespritzt. 
Eine  Woche  später  wurden  bei  sechs  von  diesen  Tieren  (A  IV  381  bis 
386)  noch  Stückchen  von  Tumor  AH  269,  dessen  Virulenz  60  Prozent 
betrug ,  unter  die  Haut  der  beiden  Oberschenkel  implantiert.  In  drei  Fällen 
(AIV  383,  384,  385)  entwickelten  sich  in  den  folgenden  Wochen  sowohl 
Geschwülste  im  vordem  Bereich  des  Rückens  aus  den  überlebenden  Ge- 
webeteilen der  Emulsion,  als  auch  in  der  Oberschenkelgegend,  wo  die 
Stückchenimplantation  vorgenommen  war.  Im  August  erreichten  einige 
Neubildungen  sowohl  vom  als  hinten  zum  Teil  den  erheblichen  Umfang 
einer  Kirsche  oder  sogar  einer  Pflaume. 

Bei  einem  einzigen  Tiere  (AIV  381)  war  weder  durch  die  ImpAmg 
mit  Emulsion  noch  durch  die  Transplantation  Geschwulstbildung  hervor^ 
gerufen  worden;  bei  einem  zweiten  Tiere  (A  IV  382)  war  zwar  die  Impfung 
ohne  Ergebnis  geblieben,  dagegen  entwickelte  sich  infolge  der  Transplan- 
tation an  jedem  Oberschenkel  eine  Neubildung,  welche  Ende  Juli  auf  der 
linken  Seite  den  Umfang  einer  Kirsche,  rechts  sogar  den  Umfang  einer 
Walnuß  erreicht  hatte.  Bei  einem  dritten  Tiere  (A  IV  386)  war  das  um- 
gekehrte Verhältnis .  eingetreten.  Wälirend  die  Transplantation  negativ  aus- 
fiel, entstand  aus  der  Impfung  mit  Emulsion  ein  Tumor,  der  nach  einigen 
Monaten  pflaiunengroß  geworden  war. 

Bei  zwei  von  den  acht  Tieren  (AIV  391  und  400)  geschah  die  Im- 
plantation von  zwei  Stückchen  des  Tumors  A  V  266  in  die  Nackengegend 
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erst  am  7.  Juni.  Bei  Nr.  391  entwickelte  sich  aus  Keimen  der  Emulsion 
erst  nach  langer  Latenz  ein  kleiner  Tumor,  der  am  i .  August  von  Linsen- 
größe war;  viel  rascher  entwickelten  sich  die  zwei  Tmnsplantate  an  beiden 
Oberschenkeln,  die  am  i.  August  schon  einen  bedeutenden  Umfang  er- 
reicht hatten.  Bei  Nr.  400  war  die  Transplantation  erfolglos,  während  in- 
folge der  Impfung  mit  JImulsionsmasse  ein  langsam  wachsender  Tumor 
entstand,  der  am  1.  August  die  Größe  einer  Bohne,  am  24.  September  die 
Größe  eines  Taubeneies  erreichte. 

Aus  den  mitgeteilten  Versuchen  sclieinen  uns  zwei  allgemeine  Ergeb- 
nisse mit  'Sicherheit  hervorzugehen:  Erstens  verleiht  eine  bereits  vorhan- 
dene Geschwulst,  mag  sie  klein  oder  schon  von  ansehnlicher  Größe  sein, 
keinen  Schutz  ge^en  die  Entwicklung  neuer  Tumoren,  wenn  nach  Ablauf 
kürzerer  oder  längerer  Zeit  zum  zweiten  oder  selbst  zum  drittenmal  Ge- 
schwulststückchen neu  implantiert  werden.  Zweitens  ist  ein  hemmender 
Einfluß,  der  von  den  zuerst  entstandenen  Geschwülsten  auf  das  Wachs- 
tum der  jüngeren  Generation  durch  Nahrungsentziehung  vielleicht  aus- 
geübt werden  könnte,  .nicht  nachweisbar.  In  vielen  Fällen  haben  die  zu 
verschiedenen  Zeiten  entwickelten  Neubildungen  ein  gleich  starkes  Wachs- 
tum an  den  Tag  gelegt,  manchmal  hat  sogar  die  etwas  später  implan- 
tierte Generation  die  zuerst  entstandene  im  Wachstum  überflügelt  (vgl.  Fig.  2 
und  4). 

In  dieser  Frage  sind  wir  zu  anderen  Ergebnissen  als  Ehrlich  und 
Sticker  gelangt. 

In  seinen  experimentellen  Karzinomstudien  an  Mäusen  bemerkt  Ehrlich: 
»Ahmt  man  die  Metastasenbildung  im  Versuch  in  der  Weise  nach,  daß 
man  Tiere,  die  mit  einem  schnell  wachsenden  Tumor  erfolgreich  vorge- 
impft sind,  nach  8 — 10  Tagen  mit  demselben  o<ler  einem  andern  Tumor 
nachimpft,  so  geht  diese  zweite  Nachimpfung  bis  auf  wenige  Ausnahmen 
nicht  an.  Am  einfachsten  erklärt  sich  diese  Erscheinung  damit,  daß  der 
gut  vaskularisierte  erste  Tumor,  der  bei  seinem  Riesenwuchs  gleichsam  mit 
tausend  Mäidem  Nahrung  schöpft,  die  für  sein  Wachstum  notwendigen 
Nährsubstanzen  so  vollkommen  dem  Blut  entreißt,  daß  für  die  unter  viel 
ungünstigeren  Emährungsbedingungen  befindlichen,  sekundär  verimpften, 
ebenso  wie  föi*  die  emboliseh  verschleppten  Zellen  keine  fiir  ihr  weiteres 
Wachstum  genügende  Menge  übrig  bleibt.« 
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Ehrlich  versucht  das  von  ihm  beobachtete  Versagen  der  sekundären 
NachimpAingen  aus  einer  besonderen  Form  der  Immunität,  welche  er 
atreptische  oder  Atrepsie  (von  Tpetpu)  =  ernähren)  nennt ,  zu  erkläi'en. 
Er  nimmt  an,  daß  zum  Wachstum  der  Krebszellen  die  gewöhnlichen  Nähr- 
stoffe des  Körpers  allein  nicht  ausreichen,  sondern  daß  noch  andere  un- 
entbehrliche Wuchsstoffe  hinzukommen  müssen.  Wenn  diese  nun  durch 
die  Avidität  bereits  vorhandener  Geschwulstzellen  ganz  aufgebraucht  werden, 
felilt  es  den  nachgeimpften  Zellen  an  notwendigem  Nährmaterial ;  sie  müssen 
daher  zugrunde  gehen.  Der  Organismus  hat  also  gegen  die  Nachimpfung 
eine  atreptische  Immunität  erworben.  Auf  die  Beziehungen,  die  Ehrlich 
zu  seiner  Seitenkettentheorie  herstellt,  soll  hier  nicht  nSher  eingegangen 
werden. 

Zu  ähnlichem  Ergebnis  haben  die  Experimente  von  Sticker  (1906, 
S-  1905)  gefiihrt,  die  mit  Sarkomen  von  Hunden  ausgeföhrt  wurden.  Wenn 
Sticker  an  verschiedenen  Körperstellen  zu  gleicher  Zeit  Geschwulstmaterial 
einimpfte,  sah  er  an  jedem  Orte  der  Implantation  solitäre  Knoten  entstehen. 
Versuchte  er  dagegen,  nachdem  sich  ein  Tumor  entwickelt  hatte,  eine  zweite, 
oder  dritte,  oder  vierte  Implantation,  so  gelang  ihm  dieselbe  niemals.  Er 
zieht  hieraus  den  Schluß:  »Eine  simultane  multilokulare  Implantation  ist 
möglich,  eine  multitemporäre  Implantation  bleibt  ohne  Erfolg.«  Durch 
Variierung  der  Versuche  wurde  von  ihm  außerdem  noch  folgendes  festgestellt: 

»Wird  ein  Implantationstimior  exstirpiert,  so  gelingt  an  jeder  Körper- 
steUe  eine  Implantation,  dieselbe  mag  einfach  oder  multipel,  am  selben  Tage 
oder  später  vorgenommen  werden;  dieselbe  ist  auch  dann  erfolgreich,  wenn 
an  der  ersten  ImplantationssteUe  absichtlich  oder  unabsichtlich  von  neuem 
implantierte  GeschwulstzeUen  ein  Rezidiv  entstehen  lassen«. 

»Wird  ein  Implantationstumor  nur  teilweise  exstirpiert  und  wächst 
das  zurückgelassene  Tumorstück  unbehelligt  weiter,  so  bleibt  jede  nach- 
folgende Implantation  ohne  Erfolg.« 

Zur  Erklärung  dieser  Beftinde  betrachtet  Sticker  den  Körper  als  ein 
in  zwei  Zonen  geteiltes  Gebiet,  von  denen  die  eine  Zone,  in  welcher  der 
Tumor  sitzt,  mit  Angriffsstoffen  erföllt  ist,  welche  einer  allmählichen  Aus- 
breitung des  Tumors  die  Wege  ebnen,  von  denen  die  andere  Zone  das 
übrige  Körpergebiet  umfaßt  und  mit  Abwehrstoffen  erfüllt  ist.  Solange  dieser 
Zustand  vorhanden  ist,  eine  ausgebildete  Geschwulstzone  und  eine  als 
Gegenwirkung  sich  darstellende  Immunzone,  solange  kann  der  Tumor  zwar 
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in  seinem  Gebiete  weiter  wachsen,  auch  sein  Gebiet  vergrößern,  aber  eine 
zweite  Tumorentstehung  in  entfernten  Organen  ist  weder  auf  dem  gewöhn- 
lichen Lymph-  oder  Blutwege,  noch  auf  dem  Wege  der  Implantation 
möglich.  Mit  der  Entfernung  des  Tumors  sollen  im  Immunbezirk  die 
Antistoffe  sehr  rasch  schwinden,  so  daß  nun  in  ihm  erfolgreiche  Trans- 
plantation wieder  möglich  ist. 

Wir  haben  uns  natürlich  die  Frage  vorgelegt,  wie  sich  der  verschiedene 
Ausfall  der  Experimente,  die  von  Ehrlich  und  von  uns  ausgeführt  worden 
sind,  erklären  läßt.  Hier  wäre  auf  der  einen  Seite  wohl  hervorzuheben, 
daß  man  es  bei  derartigen  biologischen  Experimenten  mit  einer  Reihe 
nicht  genau  zu  berechnender  variabler  Faktoren  zu  tun  hat,  mit  der  Art 
der  zur  Vor-  und  Nachimpfimg  benutzten  Geschwülste,  mit  dem  Grad 
ihrer  »Virulenz«,  der  in  den  verschiedenen  Generationen,  wie  oben  ausein- 
andergesetzt wurde,  Schwankungen  unterliegen  kann  (Bashford),  mit  der 
Empfönglichkeit  der  Versuchstiere,  die  bekanntermaßen  keine  gleichmäßige 
ist,  mit  Unterschieden  in  der  Ausfiihrung  des  Experiments.  Ehrlich  be- 
diente sich  der  Überimpfung  mit  Emulsion,  wir  bevorzugten  die  Trans- 
plantation von  Tumorstückchen.  Zweitens  ist  nicht  zu  übersehen,  daß 
Ehrlich  bei  seinen  Nachimpfungen  auch  positive  Ergebnisse  erhalten  hat, 
die  somit  immerhin  wenigstens  Ausnahmen  darstellen ,  wenn  wir  die  Lehre 
von  der  atreptischen  Immunität  anerkennen.  Bei  einigen  Versuchen 
ist  die  Zahl  dieser  Ausnahmen  sogar  keine  geringe.  Beim  Versuch  A' 
erhielten  zwei  von  vier  Tieren  (also  50  Prozent)  bei  der  Nachimpfimg 
Tumoren,  beim  Versuch  B'  sogar  vier  von  sechs  Tieren  imd  bei  D'  vier 
von  neun  Tieren.  Wir  rechnen  hierbei  den  Ausfall  der  Nachimpfung  von 
zwei  Tieren,  der  als  »fast  0«  angegeben  wird,  als  positiv.  Denn  die 
Angabe  »fast  o«  scheint  uns  wohl  so  zu  verstehen  zu  sein,  daß  zwar  bei 
der  Nachimpfung  sich  ein  Tumor  entwickelt  hat,  nur  auffallend  klein  ge- 
blieben ist  oder  sich  später  wieder  zumckgebildet  hat.  Nur  im  Versuch 
A^  und  G'  sind  alle  Nachimpfungen  erfolglos  geblieben,  jedesmal  bei  Ver- 
wendung von  sechs  Versuchstieren,  bei  denen  aber  auch  die  erste  Impfung 
in  drei  Fällen  negativ  ausgefallen  war. 

Die   drei  zuerst  erwälmten  Versuche  von  Ehrlich   bilden  jedenfalls 

eine  Brücke   zu   den   unsrigen;   und   diese  Brücke   wird  noch  breiter  und 

gangbarer,  wenn  wir  eine  Anmerkung  bemcksichtigen ,  die  Ehrlich  seiner 

Tabelle  IV   als  Fußnote  hinzugefugt   hat  und  durch  die  er  sein  Ergebnis 
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selbst  in  hohem  Maße  einschränkt.  Denn  wie  er  hier  mitteilt,  beziehen 
sich  die  in  der  Tabelle  IV  zusammengestellten  »Resultate  nur  auf  schnell 
wachsende  Tumoren,  da  bei  langsam  wachsenden  relativ  häufig 
auch  ein  positiver  Erfolg  der  zweiten  Impfung  zu  konstatieren 
ist.  Letzeres  gilt  besonders  von  unserm  sich  anfangs  in  sehr  langsamem 
Tempo  entwickelnden  Chondi'om«.  In  welchem  Grade  dies  der  Fall  ist, 
läßt  sich  leider  nicht  ersehen,  da  Ehrlich  eine  tabellarische  Zusammen- 
stellung seiner  Nachimpfungen  bei  langsam  wachsenden  Tumoren  mit  mehr 
positiven  Ergebnissen  nicht  veröffentlicht  hat.  Auch  findet  Ehrlich  in 
ihnen  keinen  Widerspruch  zu  seiner  Theorie  der  Atrepsie;  denn  wie  er 
angibt,  zeigte  sich  nur  bei  »langsam  wachsenden  Tumoren«  das  abweichende 
Verhalten  bei  der  Nachimpfung  und  läßt  sich  leicht  in  der  Weise  erklären, 
daß,  »je  langsamer  ein  Timior  wächst,  er  um  so  weniger  Nährsubstanzen  zu 
assimilieren  braucht,  daß  um  so  günstiger  also  die  Bedingungen  fiir  das 
Wachstmn  der  nachgeimpften  Zellen  liegen«. 

Wohin  sollen  wir  nun  unseren  Tumor  A,  der  uns  zu  den  Experimenten 
über  succedane  Transplantation  gedient  hat,  rechnen?  Zu  den  langsam  oder 
zu  den  rasch  wachsenden  Geschwülsten?  Wenn  der  Tumor  A  in  der  In- 
tensität des  Wachstums  an  einige  wenige  der  von  Ehrlich  beschriebenen, 
enoiTO  wachsenden  Geschwülste  nicht  heram-eicht,  so  gehört  er  doch  offenbai' 
auch  nicht  zu  den  langsam  wachsenden.  Denn  bei  vielen  imserer  Versuchs- 
tiere hat  der  Tumor  A  in  zwei  bis  di'ei  Monaten  ein  Gewicht  erreicht,  das 
dem  Gewicht  der  Maus  gleichkam.  Das  ist  gewiß  eine  ganz  erstaunliche 
Leistung  abnormen  Wachstums. 

Ziehen  wir  daher  aus  unseren  Experimenten  und  den  jetzt 
angestellten  Erwägungen  das  Gesamtergebnis,  so  kann  es  nur 
zu  Ungunsten  der  von  Ehrlich  aufgestellten  Hypothese  einer 
atreptischen  Immunität  ausfallen. 

Auch  Michaelis  hat  in  seinem  Vortrag  auf  der  internationalen  Kon- 
ferenz fiir  Krebsforschung  zu  Heidelberg  und  Frankfurt  mitgeteilt,  daß  seine 
Mäuse,  die  schon  einen  Tumor  liatten,  nicht  deutlich  immun  waren  fiir 
einen  zweiten  Tumor,  und  hierzu  mit  Recht  bemerkt,  daß  dies  eigentlich 
auch  nicht  anders  zu  erwarten  sei;  denn  wenn  die  Mäuse  durcli  den  ersten 
Tumor  absolut  immun  würden,  würden  sie  niemals  eine  Metastase  bekommen. 

Was  endlich  die  Ergebnisse  der  Stick  ersehen  Nachimpfungen  betrifft, 
so  scheint  uns  die  Natur  des  von  ihm  verwandten  Materials  einen  Vergleich 
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auszuschließen  oder  wenigstens  zu  erschweren.  Denn  wie  Bashford^ 
unserer  Meinung  nach  nicht  mit  Unrecht  betont,  sind  die  von  Sticker 
benutzten  Sarkome  des  Hundes  Granulationsgeschwulste,  die  durch  Ein- 
impfung eines  spezifischen,  zur  Zeit  allerdings  noch  unbekannten  Viras 
hervorgerufen  werden.  Die  überimpften  Tumorzellen  sollen  im  Wirts- 
organismus sehr  rasch  zugrunde  gehen,  und  die  sich  entwickelnde  Ge- 
schwulst allein  von  den  zur  Wucherung  gereizten  Geweben  des  Wirtes 
abstammen.  Wenn  dies  richtig  ist,  dann  liegt  hier  ein  fundamentaler 
Unterschied  gegenüber  den  Mäusetumoren  vor,  welcher  einen  Vergleich 
verbietet. 

Auch  ist  die  von  Stick  er  beschriebene  Art  der  Übertragung  von  den 
Methoden,  die  Ehrlich  und  wir  anwandten,  verschieden.  Sticker  (1906, 
S.  1905)  benutzte  zur  Überimpfung  nicht  einfaches,  keimfreies  Tumor- 
gewebe, welches  zu  erhalten  unsere  Hauptsorge  war,  sondern  er  entnahm 
von  Sarkomen,  Welche  die  überziehende  Schleimhaut  geschwürig  durch- 
brochen hatten,  die  zerfallenen  Massen,  welche  sich  durch  Druck  aus  den 
GeschwüröflEhungen  entleeren  ließen.  Auch  dieser  Umstand  spricht  wohl 
fiir  die  Richtigkeit  der  von  Bashford  geäußerten  Ansicht. 


3.  Über  das  Wachstum  der  Mäusegeschwülste. 

Das  oft  außerordentlich  rasche  Wachstum  der  MäusegeschwüLste  ist 
eine  fiir  den  Biologen  wichtige  und  interessante  Tatsache.  Handelt  es  sich 
doch  hier  um  eine  Massenzunahme ,  im  Vergleich  zu  der  selbst  das  Wachs- 
tmn  des  Embryos  im  Uterus  eines  Säugetiers  ein  relativ  geringfiigiges  ist. 
Wie  muß  der  ganze  Stoffwechsel  des  krebskranken  Tieres  in  neue  Bahnen 
gelenkt  werden,  wenn  eine  wie  ein  Parasit  im  Körper  sich  verhaltende 
Gewebspartie ,  von  allen  xibrigen  Organen  und  Geweben  des  Organismus 
unabhängig  fiir  sich  wächst  und  wächst,  bis  der  Tod  des  Wirtstieres  dem 
Wachstum  eine  Grenze  setzt? 

Um  einen  Einblick  in  diese  unglaublich  großen  Zellenwucherungen 
und  in  die  hierdurch  hei-vorgerufenen  Mißverhältnisse,  die  in  kurzer  Zeit 
zwischen  dem  Gewicht  des  Wirtes  und  dem  Gewicht  der  Geschwulstmasse 
entstehen ,  zu  gewinnen ,  sind  mehrere  Versuche  mit  sorgfaltigen  Wägungen 
ausgefiihrt  worden.      Die  Versuche   sind   doppelter   Art.     Einmal  wurden 
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zahlreiche  Geschwiilststückchen  den  Versuchstieren  an  verschiedenen  Stellen 
des  Körpers,  meist  acht  Stücke  unter  die  Rückenhaut,  acht  Stücke  unter 
die  Bauchhaut,  eingepflanzt.  Nach  je  acht  Tagen  wurde  die  Gewichtszu- 
nahme, die  hauptsächlich  auf  dem  Wachstum  der  in  größerer  Zahl  sich 
entwickelnden  Geschwulstkeime  der  »Massentransplantation«  beruhte, 
durch  Wägung  des  lebenden  Tieres  festgestellt.  In  anderen  Fällen  wurde 
die  Gewichtszunahme  eines  einzigen  rasch  wachsenden  Tumors  bestimmt. 

A.  (rewiehtszimahine  bei  HassentransplantatioiL 

Die  besten  Ergebnisse  lieferte  ein  am  29.  Dezember  mit  fiinf  Tieren 
ausgeführter  Versuch,  von  denen  ein  jedes  an  vielen  Geschwülsten  erkrankte 
(AVI  Nr.  795  —  799).  Der  Transplantationserfolg  betrug  also  100  Prozent. 
Damit  die  Haut  über  den  am  Bauch  entstandenen  Tumoren  nicht  ulzerierte, 
was  infolge  der  Reibung  auf  dem  Boden  leicht  eintritt,  wurde  der  Boden 
der  Gefäße  mit  steriler  Gaze  belegt,  die  öfters  erneuert  wurde.  Das  Re- 
sultat ist  in  folgender  Tabelle  zusammengestellt: 

(Z  =  Zunahme,  A  =  Abnahme.) 


Datum 
der  WSgung 

29.  xn. 
06 

21. 1. 

07 

29.  I. 
07 

6.  IL 
07 

.3.11. 
07 

20.  II. 

07 

27.  u. 

07 

6.  in. 
07 

13.  m. 
07 

Gewicht 
von  Tier  i 

13.8 

19.6 
z  +  5.8 

26.7 
Z  +  7.1 

20.2 
A-6.5 

22.7 
Z-i-2.5 

235 
Z+0.8 

25.5 

Z  +  2 

27.6 
Z  +  2.1 

29.1 

Z  +  i.s 

2 

136 

18.2 
z  +  4.6 

20.7 

Z  +  2^ 

17.2 
A-2.2 

21.5 
Z+3.3 

21. 1 
A  — 0.4 

22.8 
Z-M.7 

24.6 
Z  +  1.5 

22.3 
Z  +  1.3 

23.9 
Z  +  i.i 

26.5 

Z  +  2.6 

27.7 
Z-4-1.2 

28.4 
z+0.8 

233 

Z+o.i 

28.1 
z+0.4 

3 

18.4 
19.4 

22.1 

Z  +  M 

23.' 
Z  +  i 

24.9 
Z+0.3 

21.7 
A-0.6 

27.6 
Z  +  2.7 

23.2 
Z  +  1.5 

28.9 
z  +  0.5 

4 

19.5 
Z  +  2.3 

21 
Z^.i.5 

23.4 

Z+o.i 

5 

n.85 

«9.5 
gestorben 

In  drei  Fällen  wurden  bei  diesem  Versuch  ganz  außerordentliche  Ge- 
wiclitszunahmen  erzielt.  Bei  einem  Tier  ist  im  Laufe  von  2^  Monaten  das 
Körpergewicht  infolge  der  Zunahme  des  Tumors  von  13.8  g  auf  29.1  g 
gestiegen ,  ist  also  etwas  mehr  als  doppelt  so  schwer  geworden ,  denn  die 
Zunahme  beträgt  15.3  g.  Bei  einer  zweiten  Maus  hat  sich  das  Anfangs- 
gewicht von  13.6  g  um  14.5  g  auf  28.1  g  oder  um  etwas  mehr  als  das 
Doppelte  erhölit.  Bei  einer  dritten  Maus  beträgt  der  Gewichtszuwachs 
10.5  g  und  hat  ihr  Gewicht  von   18.4  g  bis  zu  28.9  g  zugenommen. 
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Die  wöchentliche  Zunahme  zeigt  hierbei  erhebliche  Schwankungen, 
zuweilen  ist  sogar  vorübergehend  eine  Gewichtsabnahme  zu  verzeichnen, 
auf  welche  dann  wieder  eine  Periode  der  Zunahme  erfolgt.  Das  Maximum 
der  Gewichtszunahme,  welche  in  einer  Woche  beobachtet  wurde,  beträgt 
4.6  und  5.8  g.  Die  durchschnittliche  Gewichtszunahme  berechnet  sich  bei 
der  ersten  Maus  pro  Woche  auf  1.9  g,  bei  der  zweiten  auf  1.8  g,  bei  der 
dritten  auf  1.3  g. 

Bei  einem  am  13.  Dezember  ausgefölu-ten  Versuch  (AV  750 — 754) 
waren  ebenfalls  acht  Stücke  sowohl  unter  die  Rückenhaut  als  auch  unter 
die  Bauchhaut  von  filnf  weißen  Mäusen  transplantiert  worden.  Bei.  allen 
fiinf  Tieren  hatten  sich  mehrfache  Tumoren  entwickelt,  über  deren  Gewichts- 
zunahme die  zweite  Tabelle  Auskunft  gibt. 


Datum 
der  Wagung 

13.  XII. 
06 

14.  L 

07 

22.1. 

07 

29.  L 

07 

Z  =  GewichtAzanahme, 
A  =  Gewichtsabnahme 

Gewicht 
von  Tier  1 

14.2 

'9.5 
Z  +  5.3 

21.9 
Z  +  2.4 

16.5 
Z  +  i 

Am  23. 1.  das  Tier  getötet.    Die  heraus- 
gelöste Tnmormasse  wiegt  7-75  g 

2 

12 

'5.5 
Z  +  3.5 

Am  23.  I.  das  Tier  getötet.    Die  heraus- 
gelöste Tumormasse  wiegt  4.3  g 

3 

«3.7 

'4.5 
Z  +  0.8 

16 
Z  +  1.5 

17.1 
Z  +  i.i 

Am  2.  IL  das  Tier  getötet.    Die  heraus- 
gelöste Tumonnasse  wiegt  2.7  g 

4 

"3-4 

'5 
Z  +  1.6 

15 
0 

12.8 
A-2.2 

Am  3.  II.  wurde  das  Tier  wegen  großer 
Ulzeration  der  Tumoren  getötet 

5 

13.6 

17.5 
Z  +  3.9 

17 
A  —0.5 

14 
A-3 

Desgleichen 

Bei  den  beiden  ersten  Tieren  hat  sich  in  40  Tagen  das  Körpergewicht 
von  14.2  g  bzw.  12  g  auf  21.9  g  bzw.  i6-J-  g  erhöht,  und  es  betrug  das 
Gewicht  der  Tumormasse,  welche  nach  dem  Tode  der  Maus  herauspräpa- 
riert und  fiir  sich  gewogen  wurde,  bei  dem  ei-sten  Tiere  7^  g  und  bei 
dem  zweiten  4.2  g,  dort  also  mehr  als  die  Hälfte  des  Körpergewichts  beim 
Beginn  des  Versuchs ,  hier  etwas  mehr  als  ein  Drittel  desselben.  Von  den 
Tieren  4  und  5  ist  bemerkenswert,  daß,  als  die  Tumoren  zu  ulzerieren 
begannen,  nicht  nur  keine  Gewichtszunahme  mehr  eintrat,  sondern  ein 
Verlust  von  2  bzw.  3  g.  Es  erklärt  sich  dies  daraus ,  daß  durch  die 
Ulzeration  der  Tumor  mit  Bakterien  infiziert  wird,  die  Tiere  erkranken 
und  infolge  mangelhafter  Ernährung  abmagern,  weshalb  sie  dai'um  auch 
von  uns  abgetötet  wurden. 
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B.  (rewicht  einzelner  besonders  stark  gewachsener  Tumoren. 

Vor  dem  Abtöten  wurde  das  Gesamtgewicht  der  Maus  nebst  Tumor 
bestimmt,  dann  der  Tumor  vollständig  herausgeschält  und  für  sich  ge- 
wogen. Bei  zwei  grauen  Mäusen,  auf  welche  die  Geschwulst  C  in  dritter 
Generation  transplantiert  worden  war,  war  bei  dem  einen  Tiere  (C  VI 
Nr.  924),  dss  nach  einem  Monat  getötet  wurde  und  19.57  g  wog,  ein 
Timior  von  5.3  g  entstanden*  Die  andere  Maus  (C  VI  915)  hatte  nach  drei 
Monaten  bei  einem  Gesamtgewicht  von  27.2  g  eine  Tumormasse  von  12.2  g 
entwickelt,  hatte  daher  bald  das  Doppelte  des  ursprünglichen  Gewichts 
erreicht. 

Die  anderen  Wägungen  beziehen  sich  auf  Tumor  A.  Eine  graue  Maus 
(A  VII  Nr.  912),  die  am  23.  Februar  geimpft  worden  war,  wog  am  14.  Juli, 
mithin  nach  etwa  3-^  Monaten,  31.25  g,  und  die  außerordentlich  große  Ge- 
schwulst erreichte  das  stattliche  Gewicht  von  16.5  g.  Das  Körpergewicht 
des  operierten  Tieres  hatte  sich  demnach  um  etwas  mehr  als  das  Doppelte 
vermehrt. 

Vier  andere  Fälle  haben  dadurch  ein  besonderes  Interesse,  weil  sie  weiße 
Mäuse  betreffen,  welche  mit  Tumormasse  geimpft  waren,  die  5,  10  und 
1 8  Tage  steril  auf  Eis  aufbewahrt  worden  war.  Trotzdem  das  Wachstum 
der  Transplantate  etwas  verlangsamt  war  (vgl.  S.  61),  kam  es  trotzdem 
noch  nach  längerer  Zeit  zur  Entwicklung  ziemlich  umfangreicher  Ge- 
schwülste. Bei  zwei  Tieren  (A  V  Nr.  850  und  Nr.  848)  mit  18  Tage  auf- 
bewahrtem Impfstoff  wogen  die  Tumoren  nach  3^  Monaten  im  ersten  Fall 
6.95  g,  im  zweiten  Fall  5.88  g,  bei  einem  Gesamtgewicht  der  Mäuse  von 
24.2  bzw.    18.5  g. 

Bei  einer  Maus  (A  IV  Nr.  364)  war  aus  einem  Transplantat,  welches 
von  einer  fönf  Tage  steril  aufbewahrten  Geschwulst  entnommen  war,  nach 
acht  Monaten  ein  Tumor  mit  einem  Gewicht  von  12.5  g  entstanden.  Das 
Gesamtgewicht  der  Maus  betrug  32  g. 
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Kapitel  IL 

Der  Einfluß  von  Spezies-  und  Rassedifferenzen  auf  die  Entwick- 
lung von  Impftumoren. 

Wie  einem  jeden,  der  sich  eingehender  mit  der  Transplantation  von 
Organ-  oder  Gewebsstöcken  beschäftigt  hat,  wohl  bekannt  ist,  kann  man 
auf  das  Gelingen  einer  Transplantation  nur  rechnen,  wenn  sie  bei  der- 
selben oder  wenigstens  einer  sehr  nahe  verwandten  Art  vorgenommen  wird. 
Dies  gilt  in  gleicher  Weise  fiir  das  Tier-  wie  Pflanzenreich.  Es  muß,  wie 
man  sich  wissenschaftlich  ausdrückt,  zwischen  den  experimentell  in  Zu- 
sammenhang gebrachten  Gewebsteilen  eine  vegetative  Affinität  bestehen, 
wenn  anders  das  Transplantat  am  Leben  bleiben  und  weiter  wachsen  soll. 
Dieser  Erfahrimgssatz  besitzt  auch  fiir  die  Übertragung  von  Geschwülsten 
volle  Gültigkeit.  In  allen  Fällen,  wo  man  Transplantationen  auf  systema- 
tisch weiter  auseinanderstehende  Tierarten,  z.  B.  vom  Menschen  auf  Hund 
oder  Nagetiere  versucht  hat,  ist  der  Erfolg  ausgeblieben. 

Eine  scheinbare  Ausnahme  machen  nur  solche  Fälle,  in  denen  man 
Teilchen  von  Geschwülsten,  die  durch  spezifische  Mikroorganismen  hervor- 
gerufen worden  sind,  auf  eine  andere  Tierart  übeiträgt.  Dann  erhält  man 
in  manchen  Fällen  zwar  auch  Geschwülste ,  diese  entwickeln  sich  aber,  wie 
durch  mikroskopische  Untersuchung  in  einigen  solchen  Experimenten  nach- 
gewiesen worden  ist  und  fiir  andere  sich  voraussetzen  läßt,  nicht  aus  dem 
übertragenen  Gewebe,  welches  bald  abstirbt,  sondern  dadurch,  daß  die  gleich- 
zeitig mit  übertragenen  Mikroorganismen  auch  in  der  neuen  Umgebung  am 
Leben  bleiben  \md  die  Zellen  zu  reaktiven  Wucherungen  anregen.  V.s 
handelt  sich  daher  hier  nicht  um  eine  gelungene  Transplantation,  sondern 
um  eine  Infektion  mit  Mikroorganismen,  niclit  um  echte  Transplan- 
tationsgeschwülste, sondern  um  Infektions-  oder  Granulations- 
geschwülste (Granulome). 

Wer  die  Literatur  über  Transplantation  von  Mäusetimioren  durchsieht, 
wird  den  Eindruck  gewinnen ,  daß  hier  der  Übertragung  sogar  noch  engei-e 
Grenzen  als   fiir  normale  Organe   gesteckt   zu  sein  scheinen,    daß   schon 
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sehr  geringe  Rassenunterschiede  oder  Lokalvarietäten  oder  rein  individuelle 
Differenzen  der  Mäuse  för  den  Erfolg  des  Experiments  von  ausschlaggebender 
Bedeutung  sind. 

So  faßt  Michaelis  (1905,  S.  3)  das  Ergebnis  zahlreicher  tJberimpfiingen 
daliin  zusammen:  »Bei  weißen  Mäusen  entstandene  Geschwülste  ließen  sicli 
immer  nur  wieder  auf  weiße  Mäuse  übertragen ,  bei  grauen  entstandene 
wieder  nur  auf  graue,  ja,  noch  weiter,  der  Krebs  des  Jensenschen  Mate- 
rials immer  nur  auf  solche  weißen,  die  aus  Kopenhagen  stammten,  niemals 
auf  Berliner  weiße  Mäuse.  Impft  man  den  Mäusekrebs  auf  eine  fremde 
Rasse,  z.  B.  grau  auf  weiß.  Kopenhagener  auf  Berliner,  so  scheinen  sich 
zunächst  manchmal  Geschwülste  zu  entwickeln,  werden  aber,  meist  noch, 
bevor  sie  die  Größe  einer  Erbse  erreicht  haben,  ausnahmslos  resorbiert 
oder  aber  als  Sequester  ausgestoßen«. 

Das  gleiche  stellte  in  seinen  außerordentlich  zahlreichen  Versuchen 
Bashford  (1905,  Nr.  2,  S.  23.  24)  fest,  und  er  kommt  hierdurch  zu  dem 
Schluß,  daß  leichte  Rassendifferenzen  sowohl  zwischen  den  zahmen  als 
auch  den  wilden  Mäusen  verschiedener  Gegenden  auf  Grund  des  verschiedenen 
Ausfalls  der  Geschwulsttransplantation  bestehen  müssen.  Er  vergleicht 
diese  Verschiedenheiten  den  Ergebnissen,  welche  Ehrlich,  Uhlenhuth, 
Nuttall  u.  a.  durch  die  Fräzipitinreaktion  erhalten  haben,  und  bemerkt 
hierzu:  »The  experiments  with  malignant  new  growths  reveal  differences 
even  more  subtile  than  those  which  can  be  demonstrated  by  the  specific 
precipitin  reactions,  from  which  they  probably  differ  more  in  degree  than 
in  kind«  (S.  33),  oder  an  anderer  Stelle:  »it  seems  probable  that  the  specific 
nature  of  the  differential  stroma-reactions  to  transplanted  malignant  new 
growths  may  afford  yet  another  means  by  which  hitherto  unrecognisable 
qualities  can  be  revealed  in  cells  histologically  indistinguishable«. 

Ferner  macht  Bashford  auch  auf  den  Punkt  aufinerksam,  daß,  wenn 
die  erste  Schwierigkeit  überwunden  und  eine  Geschwulst  von  der  einen  auf 
die  andere  fremde  Rasse  erfolgreich  übertragen  ist,  dann  weitere  Trans- 
plantationen in  der  fremden  Rasse  fast  in  demselben  Prozentverhältnis 
gelingen  wie  in  der  Rasse,  in  welcher  der  Primärtumor  auftrat. 

Am  schärfsten  hat  wohl  Haaland  (1907)  die  ungleiche  Empfänglich- 
keit, welche  in  verschiedenen  Gegenden  gezüchtete  Mäuse  einzelnen  Tumoren 
gegenüber  zeigen  sollen ,  auf  Gmnd  seiner  Experimente  betont.  Nachdem 
er,  wie  schon  früher  Bor  rel,  beobachtet  hatte,  daß  der  Jensen  sehe  Tumor, 
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welcher  auf  dänischen  Mäusen  in  40 — 50  Prozent  angeht,  auf  Pariser 
Mäusen  sich  sehr  schlecht  oder  gar  nicht  entwickelt,  hat  er  jetzt  in  Chri- 
stiania  auch  mit  anderen  Geschwulstai'ten  diese  Frage  wieder  geprüft  und 
gleichfalls  gefunden,  daß  für  den  Erfolg  der  Transplantation  die  Herkunft 
und  Ernährungsweise  des  zum  Versuch  benutzten  Mäusestammes  in  hohem 
Grade  ausschlaggebend  ist.  Während  Impfungen  mit  dem  vom  Frankfurter 
Institut  bezogenen  Sarkom  auf  Berliner  Mäuse  in  etwa  100  Prozent  sehr 
rasch  wachsende  Geschwülste  lieferten,  blieben  sie  bei  weißen  Mäusen 
anderer  Provenienz  ganz  unwirksam ,  z.  B.  den  Mäusen  von  Christiania  und 
Kopenhagen  gegenüber. 

Femer  berichtet  Haaland,  daß  sich  Mäuse  ungleicher  Herkunft  gegen 
zwei  verschiedenartige  Tumoren  verschieden  empfänglich  zeigen.  Als  er 
das  Franfcfiirter  Sarkom  und  den  Jen  senschen  Tumor  durch  Verreiben  mit- 
einander innig  vermischte  und  die  Mischung  auf  dänische  und  auf  Berliner 
Mäuse  verimpfte,  konnte  er  in  ersteren  nur  den  Jensenschen  Tumor,  in 
letzteren  nur  das  Sarkom  rein  züchten;  er  schließt  hieraus,  daß  jeder  Tumor 
nur  bei  bestimmten  Mäusestämmen  die  ilim  unentbehrlichen  Bedingungen 
fiir  sein  weiteres  Wachstum  findet.  »Der  Kopenhagener  Stamm  ist  kar- 
zinomempfänglich und  zugleich  sarkomresistent ,  und  umgekehrt  ist  unser 
Berliner  Stamm  für  die  Sai'komzellen  in  höchstem  Grade  empfänglich  und 
doch  resistent  gegen  das  Jensen  sehe  Karzinom.« 

Nach  Haalands  Ansicht  ist  indessen  die  Sachlage  eine  noch  kom- 
pliziertere. Der  norwegische  Forscher  hatte  aus  dem  Ehrlichschen  Institut 
för  das  Sarkom  besonders  empföngliche  weiße  Mäuse  mitgenommen.  Als 
er  nun  aber  nach  drei  Monaten  sechs  von  diesen  Tieren  mit  Sarkom  impfte, 
blieb  dieses  Experiment  und  ebenso  noch  ein  zweites  und  drittes  ergebnis- 
los, während  gleichzeitig  geimpfte  Berliner  KontroUmäuse  sämtlich  von 
Geschwülsten  befallen  wurden.  Angesichts  dieses  ganz  unerwarteten  Resul- 
tats wirft  Haalaiid  die  Frage  auf,  ob  nicht  vielleicht  eine  Verwechslung 
mit  Immunmäusen  im  Ehrlichschen  Institut  stattgefunden  habe;  er  hält 
aber  diese  Möglichkeit  för  ganz  ausgeschlossen  und  sieht  sich  infolgedessen 
zu  der  Annahme  gezwungen,  daß  »die  urspi-Onglich  hoch  empfänglichen 
Frankfurter  Mäuse  nach  der  Überfiihrung  nach  Norwegen  und  durch  viel- 
monatigen  Aufenthalt  im  hiesigen  Institut  unter  den  veränderten  Lebens- 
bedingungen neue  Eigenschaften  erworben  haben,  die  sie  als  Kulturmedien 
fiir  die  Sarkomzellen  sehr  ungeeignet  machen«. 

/%«.  Abk.  1907.  L  6 
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Wie  Haaland  vermutet,  »sind  die  Kulturbedingungen  für  die  Sar- 
komzellen nicht  nur  in  den  verschiedenen  Mäusestämmen  verschieden, 
sondern  können  auch  in  demselben  Stamm  unter  Einflüssen  erheblich  va- 
riieren, die  wir  noch  nicht  genau  kennen,  am  wahrscheinlichsten  aber 
den  geänderten  Lebensverhältnissen,  besonders  der  veränderten  Ernährung 
zuschreiben«. 

Unsere  in  größerer  Zahl  ausgeführten  Experimente  lassen  uns  nicht 
in  allen  Punkten  die  Anschauungen  unserer  Vorgänger  über  die  Übertrag- 
barkeit der  Mäusetumoren  bestätigen.  Zwar  haben  wir  auch  gefunden, 
daß  fiir  das  Gelingen  einer  Transplantation  außer  manchen  anderen  Mo- 
menten auch  Rassedifferenzen  von  Einfluß  sind;  aber  diese  sind  doch 
nicht  in  dem  Maße  ausschlaggebend,  als  es  nach  den  Ergebnissen  der 
oben  erwähnten  Forscher,  besondei's  aber  nach  der  Darstellung  von  Mi- 
chaelis und  Haaland  der  Fall  zu  sein  scheint,  und  als  es  von  solchen, 
die  sich  für  die  Frage  interessieren,  auf  Grund  der  referierten  Literatur- 
angaben angenommen  wird.  Zu  unseren  Experimenten  dienten  die  drei 
mit  den  Buchstaben  A,  C  und  H  bezeichneten  Tumoren. 

A.  Versuche,  den  Tumor  A  von  der  weiBen  Haus  auf  eine  andere  Spezies, 
auf  die  weiBe  Ratte,  zu  übertragen. 

Bald  nach  Beginn  unserer  Studien  transplantierten  wir  mehrere  Stück- 
chen vom  Tumor  A  der  Maus  auf  zehn  weiße  Ratten  unter  die  Rücken- 
haut. Wii*  benutzten  zu  dem  Experiment  einen  Tumor  der  dritten  Gene- 
ration, dessen  »Virulenz«  bei  Anwendung  der  Emulsionsmethode  auf  20 
weiße  Kontrollmäuse  30  Prozent  ergeben  hatte.  Nach  zehn  Tagen,  vom 
Impflermin  an  gerechnet,  wurde  eine  Ratte  getötet,  um  zu  sehen,  was 
aus  den  Transplantaten,  die  sich  durch  die  dicke  Rückenhaut  nicht  pal- 
pieren  ließen,  geworden  war.  Vier  Stückchen  ließen  sich  beim  Ab- 
trennen der  Haut  im  subkutanen  Gewebe  auffinden.  Sie  waren  vollkommen 
unvaskularisiert  und  zeigten  keins  der  Merkmale ,  aus  denen  man  bei  Trans- 
plantationen auf  erfolgreiches  Anheilen  schließen  kann.  Ein  Weiterwachs- 
tum war  nicht  erfolgt.  Es  ging  auch  in  der  Folgezeit  nach  Verlauf  von 
vielen  Monaten  bei  den  noch  übrigen  neun  Ratten  kein  einziges  Implantat 
an.  Die  Geschwulststückchen  der  Maus  wurden,  ohne  eine  Spur  zu  hinter- 
lassen ,  vollständig  resorbiert.    Zu  einer  Eiterbildung  war  es  in  keinem  ein- 
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zigen  Falle  gekommen.  Das  so  vollständig  negativ  ausgefallene  Experiment 
wurde  von  uns  bis  jetzt  nicht  wiederholt,  da  uns  ein  anderer  Ausfall  auch 
bei  Wiederholung  nicht  wahrscheinlich  zu  sein  schien.  Auch  hn  Frankfiirter 
Institut  hat  es  Ehrlich  nicht  erreicht,  eine  Mäusegeschwulst  för  längere 
Dauer  auf  die  Ratte  zu  übertragen  und  auf  ihr  fortzuzüchten.  Wir  betonen 
die  Worte  »för  längere  Dauer« :  denn  in  emem  Punkte  weichen  Ehrlichs  Er- 
gebnisse von  den  unsrigen  ab.  Während  wir  bei  unseren  Transplantationen  auf 
die  Ratte  überhaupt  nicht  die  geringste  Neigung  zimi  Wachsen  wahrnehmen 
konnten,  beobachtete  Ehrlich  einen  anfänglich  abweichenden  Verlauf. 
Er  sah  in  den  allerersten  Tagen  an  der  Stelle,  wo  der  Emulsionsbrei  ein- 
gespritzt war,  einen  schnellen  wuchernden  Tumor  sich  bilden,  der  bis 
ungefähr  zum  sechsten  Tage  zunahm  und  bei  histologischer  Untersuchung 
weder  in  Form  und  Anordnung  der  Zellen  noch  in  dem  Reichtum  an 
Mitosen  einen  irgendwie  nennenswerten  Unterschied  gegenüber  einem  gleich- 
alterigen  Mäusetumor  darbot.  Aber  dann  machte  sich  doch  noch  die  durch- 
greifende Divergenz,  die  zwischen  der  Transplantation  eines  Mäusetiunors 
auf  Maus  und  Ratte  besteht,  geltend  und  fiihrte  schließlich  zu  einem  dem 
unsrigen  entsprechenden  Ergebnis.  »Während  nämlich  bei  der  Maus  der 
Tumor  stetig  weiterwächst«,  bemerkt  Ehrlich,  »erreicht  die  Wuchskraft 
bei  der  Ratte  schnell,  und  zwar  nach  etwa  einer  Woche,  ein  Ende.  Die 
Tumorzellen  werden  nekrotisch  und  entweder  resorbiert  oder  nach  außen 
abgestoßen«.    (1906,  S.  82.) 

Der  in  der  ersten  Woche  zutage  tretende  Unterschied  zwischen  Ehr- 
lichs Impfungen  und  unseren  Transplantaten  ist  wohl  auf  die  verschie- 
denen Eigenschaften  der  zum  Versuch  benutzten  Geschwülste  zurückzu- 
fiihren.  Während  wir  einen  echten  Drüsentumor  mit  einer  nicht  sehr  bedeu- 
tenden Wuchskrafl  benutzten,  verimpfte  Ehrlich  teils  ein  außerordentlich 
i-asch  wachsendes  und  sehr  virulentes  Mäusesarkom,  teils  eine  Mischge- 
schwulst, die  er  durch  künstliche  Mischung  von  Karzinom-  und  Sarkom- 
brei erhalten  hatte. 

Trotzdem  ist  auch  in  diesen  Fällen  und  bei  Benutzung  sehr  virulenten 
Materials  der  Versuch,  eine  Mäusegeschwulst  auf  die  Ratte  zu  übertragen, 
negativ  ausgefallen.  Eine  wirkliche  Einheilung  war  auch  hier  trotz 
des  scheinbar  günstigen  Anfangs  selbst  auf  kurze  Dauer  —  denn  schon 
nach  einer  Woche  begann  die  Nekrose  und  Resoi-ption  —  nicht  erreicht 
worden. 
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B.  Versuche,  Tumoren  von  der  weiBen  auf  die  graue  Varietät  der  Maus 
und  von  der  grauen  auf  die  weiBe  Varietät  zu  übertragen. 

I.  Versuche  mit  Tumor  A,  welcher  auf  der  weißen  Maus  spontan 

entstanden  ist. 

Erstes  Experiment.  Eine  Emulsion  von  Tumor  A,  welche  in  der 
von  Ehrlich  beschriebenen  Weise  hergestellt  war,  wurde  bei  unserem  ersten 
Versuch  am  7.  Dezember  1905  gleichzeitig  zehn  weißen  und  zehn  grauen 
Mäusen  mittels  einer  Pravaz sehen  Spritze  unter  die  Rückenhaut  eingeimpft. 
Bei  fiinf  von  den  zehn  weißen  Mäusen  (AI  Nr.  i — 10)  entwickelten  sich 
Geschwiüste,  die  schon  im  Januar  die  Größe  einer  Kirsche  erreichten  und 
später  auch  zur  Zucht  einer  zweiten  Generation  benutzt  wurden.  Bei 
einem  sechsten  Tier  entstand  zwar  anfangs  ein  erbsengroßes  Knötchen, 
blieb  aber  dann  im  Wachstum  stehen  und  war  am  6.  Januar  wieder  rück- 
gebildet. Dagegen  bekamen  von  den  zehn  grauen  Mäusen  (AI  Nr.  1 1 — 20) 
nur  zwei  kleine  Geschwülste  unter  der  Haut,  welche  langsam  wuchsen. 
Im  Januar  wurden  die  beiden  Tiere  getötet,  und  bei  der  Sektion  festge- 
stellt, daß  es  sich  bei  den  beiden  Knötchen,  die  übrigens  kaum  Linsen- 
größe erreicht  hatten,  um  wirkliche  Neubildungen  von  Tmnor  A  handelte. 
Die  Verimpfung  des  gleichen  Materials  zur  gleichen  Zeit  war  demnach  bei 
den  grauen  Mäusen  nur  in  20  Prozent,  bei  den  weißen  aber  in  50  Pro- 
zent der  Fälle  positiv  ausgefallen.  Außerdem  konnten  auch  Unterschiede 
im  Wachstum,  dort  ein  sehr  langsames,  hier  ein  erheblich  rascheres,  fest- 
gestellt werden. 

Zweites  Experiment.  In  einer  zweiten  Versuchsreihe  am  8.  Fe* 
bruar  1906  wurden  je  zwei  kleine  Stückchen  vom  Tumor  einer  weißen 
Maus  (AI  Nr.  7)  sowohl  auf  zehn  graue  Mäuse  (All  Nr.  154 — 163)  als 
auch  auf  zehn  Tiere  der  weißen  Rasse  (All  Nr.  164 — 173)  transplantiert. 
Dort  fiel  der  Versuch  in  20  Prozent,  hier  in  80  Prozent  der  Fälle  positiv 
aus.  Die  bei  den  zwei  grauen  Mäusen  (All  Nr.  156  und  Nr.  162)  ent- 
standenen Tumoren  erreichten  in  diesem  Falle  nach  mehreren  Wochen 
eine  ansehnliche  Größe,  so  daß  sie  zu  weiteren  Transplantationen  (auf 
AIII  Nr.  241  —  260  und  AIII  Nr.  486 — 510)  benutzt  werden  konnten. 
[Eine  Emulsion ,  die  von  dem  Rest  des  Tumors  A I  Nr.  7  mit  Kochsalz 
hergestellt  und  noch  auf  sieben  weitere  graue  Mäuse  überimpft  wurde, 
blieb  ohne  Ergebnis.] 
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Drittes  Experiment  In  einem  dritten  Versuche  wurden  von  der 
weißen  Maus  (A  II  Nr.  73)  Geschwulststückchen  erstens  auf  vier  graue  (A  III 
Nr.  130 — 133)  und  zweitens  auf  acht  weiße  Mäuse  (A  III  Nr.  122 — 129) 
transplantiei*t.  Diesmal  war  das  Ergebnis  der  Transplantation  von  weiß 
auf  grau  ein  sehr  günstiges,  da  sich  bei  zwei  Tieren  (also  in  50  Prozent) 
Geschwülste  entwickelten;  dagegen  waren  bei  der  Kontrolle  nur  drei  po- 
sitive Fälle  (37  Prozent)  gegenüber  fönf  negativen  (63  Prozent)  zu  ver- 
zeichnen. 

Ein  viertes  Experiment  fiel  ähnlich  wie  das  dritte  aus.  Von  einem 
auf  der  weißen  Maus  gewachsenen  Tumor  von  Kirschgi'öße  (AVI  Nr.  835) 
wurden  am  23.  Febi-uar  je  sechs  Stückchen  unter  die  Rückenhaut  von 
sechs  grauen  Mäusen  (A  VII  Nr.  909  —  914)  überpflanzt.  Bei  drei  Tieren 
(Nr.  910,  912,  914)  ließen  sich  schon  am  13.  März  3  —  5  linsen-  und 
erbsengroße,  harte  Geschwülste  nachweisen,  die  auch  femer  ein  gutes 
Wachstum  zeigten.  Aus  ihnen  hatten  sich  am  11.  Juni  Riesentumoren 
entwickelt,  die  zu  ulzerieren  anfingen.  Einer  von  ihnen  (AVII  Nr.  912) 
wog  nach  seiner  Freilegung  16.5  Gramm.  Somit  betrug  auch  in  diesem 
Versuch  die  Transplantationsziffer  bei  der  Übertragung  von  weißer  auf 
graue  Maus  50  Prozent. 

Fünftes  Experiment.  Die  auf  grauen  Mäusen  angegangenen  Ge- 
schwülste wurden  später  teils  wieder  auf  graue  Mäuse  weiter  übertragen, 
teils  auf  weiße  Mäuse  zurücktransplantiert. 

In  einem  am  5.  April  vorgenommenen  Versuche  wurden  Geschwulst- 
stückchen der  grauen  Maus  (AH  156)  sowohl  zehn  grauen  als  auch  zehn 
weißen  Mäusen  unter  die  Rückenhaut  eingepflanzt.  Im  ersten  Falle  (AIII 
Nr.  241 — 250)  kam  es  bei  zwei  Tieren  zur  Bildung  von  Tumoren,  bei 
einem  dritten  Tier  bildete  sich  das  anfangs  entstandene,  erbsengroße  Knöt- 
chen wieder  zurück,  bei  sieben  Tieren  wurden  die  Transplantate  glatt  re- 
sorbiert (also  waren  20  Prozent  -♦-  und  80  Prozent  — ). 

Bei  der  Rücktransplantation  des  in  der  grauen  Maus  weitergezüch- 
teten Tumors  auf  weiße  Mäuse  (AIII  Nr.  251  —  260)  fiel  das  Ergebnis 
ebenso  günstig  aus,  als  hätte  man  zu  dem  Versuch  eine  auf  der  weißen 
Maus  entwickelte  Geschwulst  verwandt.  Denn  das  Verhältnis  der  positiven 
zu  den  negativen  Fällen  ergab  70  Prozent  -♦-  zu  30  Prozent  — . 

Sechstes  Experiment.  Ein  zweiter  gleichartiger  Versuch  wurde 
am   20.  Juni  ausgeführt.    Von   der  grauen  Maus   (AIII  Nr.  244)   wurden 
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zwei  Geschwulststückchen  15  grauen  (AIV  Nr.  516 — 530)  und  fönf  weißen 
Mäusen  (AIV  Nr.  531 — 535)  unter  die  Rückenhaut  implantiert.  Bei  einer 
grauen  Maus  kam  es  nach  langer  Latenz  noch  zui'  Entwicklung  einer  Neu- 
bildung, die  sehr  langsam  wuchs;  sie  wurde  zuerst  am  3.  Dezember  als 
linsengroßes  Knötchen  unter  der  Rückenhaut  durchgefühlt.  Am  2 1 .  Ja- 
nuar hatte  es  die  Größe  einer  Erbse  und  am  29.  April  die  Größe  einer 
Kirsche  erreicht.  Bei  zwei  Tieren  bildeten  sich  die  eine  Zeitlang  nach- 
weisbaren linsen-  und  erbsengroßen  Knötchen  später  wieder  zurück.  In 
zwölf  Fällen  waren  die  Transplantate  gar  nicht  angegangen.  In  Prozenten 
ausgedrückt  ist  das  Ergebnis  6  Prozent  -♦-  und  94  Prozent  — . 

Die  Rücktransplantation  von  der  grauen  auf  die  weiße  Maus  fiel  noch 
günstiger  als  beim  ersten  Versuch  aus.  Denn  bei  allen  fiinf  Tieren  ent- 
wickelten sich  Geschwülste,  von  denen  allerdings  eine  bei  einer  weißen 
Maus  wieder  zurückgebildet  wurde.  Also  sind  80  Prozent  als  positiv, 
20  Prozent  als  negativ  zu  bezeichnen. 

Ein  dritter  nach  demselben  Prinzip  durchgeführter  Versuch  (AIII 
486  —  510)  mißglückte  aus  unbekannter  Ursache.  Bei  keiner  von  20  grauen 
und  fünf  weißen  Mäusen  wollte  sich  eine  Geschwulst  entwickeln.  Unter 
den  ersteren  trat  bald  nach  der  Operation  eine  große  Sterblichkeit  ein, 
wie  wir  sie  bei  unsem  Mäusezuchten  nur  selten  beobachtet  haben. 

Die  Ergebnisse,  die  mit  dem  auf  einer  weißen  Maus  entstandenen 
Primärtumor  A  erhalten  wurden,  lassen  sich  in  übersichtlicher  Weise  in 
einer  Tabelle  zusammenstellen.  In  ihr  sind  die  auseinander  hervorgegan- 
genen Generationen  nebeneinander  von  links  nach  rechts  angeordnet.  Die 
Transplantationen  auf  weiße  Mäuse  sind  oberhalb  der  Linie  x — y,  dagegen 
die  Transplantationen  auf  graue  Mäuse  unterhalb  von  ihr  aufgeföhrt.  Die 
Abstammimg  der  einzelnen  Generationen  voneinander  ist  durch  verbin- 
dende Pfeile  angegeben.  Unter  jeder  Generation  ist  auf  je  einer  Zeile  be- 
merkt, erstens,  in  welchem  Prozentverhältnis  die  Transplantationen  Ge- 
schwülste geliefert  haben  oder  positiv  ausgefallen  sind  und  zweitens,  welche 
Passagen  von  weißer  auf  graue  Maus  oder  umgekehrt  der  Tumor  in  den 
verschiedenen  Generationen  durchgemacht  hat.  Bei  Tumor  AIV,  welcher 
zweimal  auf  der  weißen  Maus,  dann  zweimal  auf  der  grauen  und  zuletzt 
wieder  auf  der  weißen  Maus  infolge  geki-euzter  Transplantationen  gewachsen 
ist,  findet  sich  daher  die  mit  den  Anfangsbuchstaben  wiedergßgebene  Be- 
zeichnung w.  w.  gr.  gr.  w. 
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Unser  Hauptversuch ,  der  auf  die  vier  Generationen  A I  bis  A IV  aus- 
gedehnt wurde,  scheint  zu  lehren,  daß  der  von  der  weißen  Maus  ab- 
stammende Primftrtumor  A  bei  vier  aufeinanderfolgenden  Transplantationen 
auf  weißen  Mäusen  günstigere  Kntwicklungsbedingungen  als  auf  grauen 
findet.     Denn  dort  betragt  die  Zahl  der  positiv  ausgefallenen  Übertragungen 

50  80  70  80  Prozent, 

dagegen  hier  nur       20  20  20  6  Prozent. 


Tabelle  von  Tumor  A. 
II  m  IV 


w. 

Stammttttiior 

w.  w. 

50  Prozent 

w.  w.  w. 

80  Prozent 

w.  w.  gr.  w. 
70  Prozent 

w.  w.  gr.  gr.  w. 
80  Prozent 

A   (weiße vAIi  — 10  AI7- 

Maus)  \                                \ 

>AU  164-173 

j  AIII  251—260 

/ 

yA  IV  531—535 

"^  AI  11-20 

'^  AU  154-163/^ 
AH  156' 

y.    AIII    241  —  250/ 

AIII  244"" 

y.  AIV  516—530 

30  Prozent 

20  Prozent 

20  Prozent 

6  Prozent 

w.gr. 

w.  w.  gr. 

w.  w.  gr.  gr. 

w.  w.  gr.  gr.  gr. 

AU  73- 

w.  w. 

37  Prozent 
vAm  r22  — 129 

^AIU  130-133 
50  Prozent 
w.gr. 

AVI  835 


-\- 


^A  VII  909  —  914 
50  Prozent 
w.gr. 


Auffallend  ist,  daß  bei  Rückverpflanzung  der  Tumor  A  von  der  grauen 
auf  die  weiße  Maus,  das  Prozentverhältnis  sich  ebenso  günstig  gestaltet 
hat,  als  bei  fortgesetzter  Züchtung  auf  der  weißen  Rasse.  Man  ver- 
gleiche die  Koliminen  4  und  5  mit  ihren  Bezeichnungen  foi*  die  Passage 
w.  w.  gl',  w.  und  w.  w.  gr.  gr.  w.  und  ihren  positiven  Ergebnissen  70  Pro- 
zent und  80  Prozent  mit  der  dritten  Kolumne,  in  welcher  die  Passage 
w.  w.  w.  ebenfalls  nur  80  Prozent  ergeben  hat. 

Unsere  Zahlen  liefern  in  diesem  Fall  keine  Bestätigung  fiir  die  Angabe 
von  Bashford,  daß,  wenn  die  erste  Schwierigkeit  überwunden  und  eine 
Geschwulst  von  der  einen  auf  die  andere  fremde  Rasse  erfolgreich  über^ 
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tragen  ist,  dann  weitere  Transplantationen  in  der  fremden  Rasse  fast  in 
demselben  Prozentverhältnis  gelingen,  wie  in  der  Rasse,  in  welcher  der 
Primärtumor  auftrat.  Denn  bei  unserm  Tumor  ist  bei  der  Züchtung  auf 
der  grauen  Maus  unverkennbar  eine  Abnahme  der  VerpflanzungsziflFer  zu 
konstatieren,  die  in  einem  Versuch  A IV  bei  dreimal  wiederholter  Über- 
tragung auf  die  graue  Varietät  (w.  w.  gr.  gr.  gr.)  sogar  bis  auf  6  Prozent 
gesunken  ist. 

Eine  Ausnahmestellung  nehmen  das  dritte  und  vierte  Experiment 
(All  73  und  AVI  835)  ein,  in  welchen  bei  der  Übertragung  des  Tumor  A 
von  der  weißen  auf  die  graue  Rasse  eine  Transplantationsziffer  von 
50  Prozent  erzielt  wurde.  Im  dritten  Experiment  ist  dies  Ergebnis  um  so 
auffalliger,  als  der  Kontrollversuch  mit  der  weißen  Varietät  nur  37  Prozent 
ergab.  Solche  Vorkommnisse  bestätigen  das  in  der  Einleitung  Gesagte, 
daß  bei  derartigen  Experimenten  ganz  unberechenbare  und  nicht  zu  kon- 
trollierende Faktoren  das  Ergebnis  beeinflussen  und  den  Forscher  zur  Vor- 
sicht in  seinen  Schlußfolgerungen  zwingen. 

2.    Versuche  mit  Tumor  C,  welcher  auf  der  weißen  Maus 
spontan  entstanden  ist. 

Der  Tumor  C  weicht  von  A  in  seiner  Struktur  erheblich  ab ,  imter 
andei-m  auch  dadurch ,  daß  er  häufig  größere  Blutzysten  enthält.  Da  das 
Tier  zwei  isolierte  Knoten  besaß,  die  wir  als  Cot  und  C^  unterschieden 
haben,  haben  wir  mit  beiden  Übertragungen  versucht.  Von  Cu  wurde 
eine  Emulsion  hergestellt,  die  zehn  weißen  (CI  53  —62)  und  zehn  grauen 
Mäusen  (CI48 — 52  und  63  —  67)  eingespritzt  wurde,  in  beiden  Fällen 
ohne  Erfolg. 

Der  andere  Knoten  C^S  wurde  teils  zur  Herstellung  einer  Emulsion, 
teils  zur  Stückchentransplantation  benutzt.  Mit  der  Emulsion  wurden  elf 
weiße  (C^  93— -103)  und  fünf  graue  Mäuse  {Gß  88  —  92)  behandelt. 
Wähi'end  bei  letzteren  auch  diesmal  kein  Ergebnis  erzielt  wurde,  lieferte 
bei  den  weißen  Tieren  die  Überimpfiing  eine  Ausbeute  von  18.5  Prozent. 
Die  Transplantation  von  Stückchen  fiel  bei  fiinf  grauen  Mäusen  (CjS  Nr.  83 
bis  87)  wieder  negativ  aus;  von  fönf  weißen  Mäusen  (0)8  Nr.  78  —  82) 
dagegen  erhielten  zwei  Tiere  Geschwülste,  die  haselnußgroß  wurden  und 
sich  durch  Blutreichtum  auszeichneten.  Das  ergibt  die  für  Überpflanzung 
eines  Primärtumors  hohe  Ziffer  von  40  Prozent, 
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Während  die  Übertragung  des  Primärtuniors  ('  von  der  weißen  Stamm- 
maus  nur  auf  weiße  Mäuse  geglückt  ist,  hatten  bei  den  Impfgenerationen 
die  Übertragungen  auf  beide  Mäusevarietäten  Erfolge  zu  verzeichnen. 

Der  auf  weißer  Maus  gezüchtete  Tumor  C  I  80  wurde  auf  zehn  weiße 
(CIINr.  189  — 198)  und  auf  sechs  graue  Mäuse  (C  II  Nr.  199 — 204)  in 
Stuckchen  ti*ansplantiert,  dort  mit  einer  Ausbeute  von  10  Prozent,  hier 
von    16.7  Prozent. 

Von  der  auf  der  grauen  Maus  (C  II  Nr.  202)  angegangenen  Geschwulst 
der  zweiten  Generation  wurden  mehrere  Stückchen  am  2.  Juli  gleichzeitig 
auf  ftinf  weiße  ((5 III  Nr.  581  —  585)  und  auf  20  graue  Mäuse  übertragen 
(GUI  571 — 580  und  586  —595).  Bei  den  weißen  Mäusen  erhielt  ein  Tier 
(Nr.  582)  zwei  Tumoren,  welche  am  12.  September  eine  selu*  beträchtliche 
Größe  erreicht  hatten.  Bei  den  20  grauen  Mäusen  war  die  Impfung  in 
zwei  Fällen  erfolgreich.  Ein  Tier  mit  der  Nummer  572  bekam  einen  Tumor 
von  mehr  als  Kii-schgröße,  der  am  15.  Dezember  fiir  eine  neue  Trans- 
plantation benutzt  wurde.  Bei  Nr.  587  entwickelte  sich  bis  zum  21.  Sep- 
tember eine  erbsengroße  Geschwulst,  welche,  da  das  Tier  abhanden  kam, 
niclit  weiter  verfolgt  werden  konnte.  Die  Transplantation  auf  weiße  Mäuse 
war  also  in   20  Prozent,  auf  graue  Mäuse  in   10  Prozent  geglückt. 

In  einer  zweiten  Versuchsreihe  wurden  Stückchen  des  auf  einer  grauen 
Maus  gewachsenen  Tumors  CHI  Nr.  572  am  15.  Dezember  sowohl  auf  15 
weiße  (CIV  765 — 779)  als  auf  fünf  graue  Mäuse  (GIV  760 — 764)  über- 
pflanzt. Bei  letzteren  war  die  Transplantation  erfolglos;  aber  auch  unter 
den  weißen  Mäusen,  deren  Bestand  infolge  einer  Darmerkrankmig  bald 
stark  gelichtet  wurde,  entwickelte  sich  nur  bei  einem  Tier  eine  Neu- 
bildung (CIV  Nr.  766),  welche  am  30.  Jaimar  etwas  mehr  wie  Kirschen- 
größe en-eicht  hatte  und  zur  Zucht  einer  fiinflen  Generation  benutzt 
wurde.  Sie  wurde  von  der  weißen  wieder  auf  fiinf  graue  Mäuse ,  die  zur 
Probe  einer  Vorbehandlung  unterworfen  worden  waren,  übertragen.  In 
einem  einzigen  Fall  (20  Prozent)  entwickelte  sich  eine  ziemlich  rasch 
wachsende  Geschwulst  (CVNr.  894),  welche  vom  30.  Januar  bis  20.  März 
mehr  als  kastaniengroß  geworden  war.  Sie  wurde  am  20.  März  zur 
Züchtung  einer  sechsten  Generation  benutzt.  Diesmal  wurden  je  sechs 
Stückchen  sowohl  auf  zehn  graue  als  auf  zehn  weiße  Mäuse  überpflanzt. 
In  beiden  Fällen  entstanden  Geschwülste,  von  denen  einige  Mitte  Mai  die 
Größe  einer  Kastanie  und  mehr  erreicht  hatten.  Bei  den  grauen  Mäusen 
Phya.  Abh.  1907.  I.  7 
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(CVINr.  915 — 924)  waren  von  den  Transplantaten  50  Prozent,  bei  den 
weißen  (C  VI  92 5 — 934)  dagegen  nur  10  Prozent  angegangen.  Sowohl 
vom  grauen  wie  vom  weißen  Stamm  des  Tumors  C  VI  wurden  am  22.  April 
neue  Transplantationen  ausgeführt,  um  eine  siebente  Generation  zu  züchten 
Der  Tumor  CVINr.  920  des  grauen  Stammes,  welcher  in  vier  Wochen 
nach  der  Operation  zu  einer  höckerigen  Kastanie  herangewachsen  war, 
wurde  erstens  auf  fiinf  graue  (C  VU  995 —  999)  und  zweitens  auf  vier  weiße 
Mäuse  (CVn99i  —  994),  und  zwar  auf  jedes  Tier  vier  Stückchen  über- 
tragen. Das  Resultat  war  diesmal  ein  ungünstiges.  In  der  ersten  Gruppe 
ist  bis  Anfang  Juni  kein  Transplantat  angegangen  (Ergebnis  o  Prozent), 
in  der  zweiten  Gruppe  ist  eine  Geschwulst  von  der  Größe  eines  Kirsch- 
kerns entstanden  (Ergebnis  25  Prozent).  Zum  Parallelversuch  wurde  der 
auf  der  weißen  Maus  gezüchtete  Tumor  C  VI  927  benutzt,  der  eine  höckerige 
Masse  von  Pflaumengröße  bildete.  Er  wiu-de  gleichfalls  am  22.  April  auf 
zehn  weiße  Mäuse  (C  VII  980 — 989)  übertragen;  von  ihnen  wurden  zwei 
Tiere  tumorkrank.  Bei  dem  einen  hatten  sich  vom  22.  April  bis  26.  Mai, 
an  welchem  Tage  es  starb  (G  VII  Nr.  981),  zwei  Transplantate  zu  Ge- 
schwülsten von  mehr  als  Erbsengröße  entwickelt.  Das  andere  Tier  (C  VII 
Nr.  987)  zeigte  bei  seinem  am  29.  Mai  erfolgten  Tod  eine  große  zwei- 
lappige Geschwulst,  die  aus  Verwachsung  von  zwei  Stücken ,  die  am  1 4.  Mai 
nocli  erbsengroß  waren,  entstanden  war. 

Der  Parallel  versuch ,  die  Transplantation  des  Tumoi-s  C  VI  927  auf 
graue  Mäuse  mußte  leider  unterbleiben,  da  unser  Vorrat  an  Versuchs- 
tieren ausgegangen  war  und  neues  Material  sich  nicht  mehr  rechtzeitig 
bescliaffen  ließ. 

Überblicken  wir  die  Ergebnisse  dieser  Versuche ,  die  hier  übersicht- 
lich zusammengestellt  sind,  so  scheinen  sie  uns  folgendes  zu  lehren.  Ob- 
wohl der  Tumor  C  sicli  offenbar  viel  schwieriger  als  A  transplantieren  laßt 
und  daher  auch  einen  geringem  Grad  von  Virulenz  zeigt,  ist  er  doch  auf 
beide  Varietäten  der  Maus  in  ziemlich  gleichen  Prozentverhältnissen,  die 
zwischen  7  und  50  Prozent  schwanken,  übertragbar.  Auch  Zickzack- 
impfungen lassen  sich  mit  Erfolg  ausföhren,  indem  man  den  Tumor  von 
der  weißen  auf  die  graue  Maus ,  von  dieser  auf  die  weiße  usw.  abwechselnd, 
überträgt.  Fortgesetzte  Impfungen  des  von  der  weißen  Maus  abstammenden 
Tumors  auf  graue  Mäuse  scheinen  möglicherweise  seine  Vei-pflanzungsziffer 
(Viioilenz)  lierabzusetzen.    Man  könnte  dies  wenigstens  aus  zwei  Versuchen 
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schließen 9  in  denen  der  Stamm,  das  eine  Mal  bei  der  zweiten,  das  andere 
Mal  bei  der  dritten  Übertragung  von  grauer  auf  graue  Maus  ausstarb.  Jeden- 
falls ist  es  auffallend,  daß  in  den  Parallelversuchen,  in  denen  derselbe 
Tumor  von  der  grauen  auf  die  weiße  Varietät  zurücktransplantiert  wurde, 
er  sich  in  ]>eiden  Fällen,  dort  wenigstens  mit  6,7  Prozent,  hier  mit  25  Pro- 
zent entwickelte.    Etwas  ähnliches  wui'de  auch  bei  Tumor  H  beobachtet. 


Tabelle   von  Tumor  C. 


Staiumtaiiior 

C 
(weiße  Maiu)- 


_vCl78  — 82 
CI80; 


w.  w.  w. 
10  Prozent 


w.  w.  gr.  w. 
20  Prozent 


w.  w.  gr.  gr.  w. 
6.7  Prozent 


^^cu  1S9-198      .cm  581—585      .  civ  765-779  X 

C1V766  \ 


-*<cii  199—204/^  cm  571—580/     c IV 760 —764 
cn2o2"    *^        cm 572     ^ 


16.7  Prozent 
w.  w.  gr. 


10  Prozent 
w.  w.  gr.  gr. 


o  Prozent 
w.  w.  gr.  gr.  gr. 


w.  w.  gr.  gr.  w.  gr.  w. 
IG  Prozent 

w.  w.  gr.  gr.  w.  gr.  w.  w. 
20  Prozent 

w.  w.  gr.  gr.  w.  gr.  gr.  w. 
25  Prozent 

\ 

\ 

C  VI  925 -934 

/            C  VI  927 

CVn98o— 989 

^CVU  991-994 

^  C  V  890—894  '^ 

CV894 

CVl9i5-924-^' 
^           C  VI  920 

-^^^ 

^CVn995  — 999 

20  Prozent 

50  Prozent 

0  Prozent 

w.  w.  gr.  gr.  w.  gr. 

w.w.gr.gr.w.  gr.gr. 

w.  w.  gr.  gr.  w.  gr.  gr.  gr. 

Aus  solchen  kleinen  Zügen  könnte  man  schließen,  daß  die  Mäuse- 
vai'ietät,  auf  welcher  der  Tumor  entstanden  ist,  doch  einen  adäquateren 
Boden  lur  seine  fortgesetzte  Zucht  darstellt  als  die  fremde  Rasse, 


3.  Versuche  mit  Tumor  H,  welcher  auf  der  grauen  Maus  spontan 

entstanden  ist. 
Die  günstigsten  Erfolge   erzielten   wir  mit  dem  Primäxtumor  H,   der 
auf  einer  uns  eingelieferten  grauen  Maus  gewachsen  war.     Er  wurde  auf 
20  graue  (HI  Nr.  436—455)  und  10  weiße  Mäuse  (HI  Nr.  426 — 435)  trans- 
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plantiert.  Im  ersten  Fall  entwickelte  sich  bei  einem  Tier  eine  Geschwulst, 
die,  als  sie  die  Größe  einer  Kirsche  erreicht  hatte  (HI  Nr.  45 1),  zur  Züchtung 
einer  zweiten  Impfgeneration  benutzt  wurde.  Dagegen  war  die  Übertragung 
von  der  grauen  auf  die  weiße  Maus  beim  ersten  Vereuch  nicht  geglückt. 

Erheblich  günstiger  gestaltete  sich  das  Verhältnis  bei  der  Zucht  der 
zweiten  Impfgeneration.  Von  dem  kirschkemgroßen  Tumor  der  grauen 
Maus  (HI  Nr.  451)  wurden  am  2  i.  März  1907  je  vier  Stückchen  auf  15  graue 
imd  10  weiße  Mäuse  übertragen  mit  einem  über  alles  Erwarten  günstigen 
Ergebnis.  Denn  schon  nach  drei  Wochen  ließ  sich  in  vielen  Fällen  das  Vor- 
handensein von  etwa  erbsengroßen  Impftumoren  unter  der  Rückenhaut  fest- 
stellen. Der  Erfolg  war  bei  der  Überpflanzung  auf  graue  und  auf  weiße 
Mäuse  fast  der  gleiche.  Bei  einer  am  3.  Juni  1907  vorgenommenen  Fest- 
stellung hatten  von  den  grauen  Tieren  (HE  Nr.  935 — 949)  86  Prozent, 
von  den  weißen  (HU  Nr.  950 — 959)  80  Prozent  Geschwülste  bekommen, 
entweder  von  der  Größe  einer  Bohne  oder  einer  Kirsche  oder  selbst  einer 
Walnuß  und  Kastanie. 

Um  eine  dritte  Generation  zu  züchten,  wurden  die  Versuche  in  vier 
verschiedenen  Weisen  ausgeftilirt.  Erstens  wurden  von  einem  auf  einer 
grauen  Maus  entstandenen  großen  Tumor  von  höckeriger  Beschaffenheit 
(HII  Nr.  946)  je  vier  Stückchen  am  7.  Mai  auf  fönf  graue  (HUI  Nr.  1006 
bis  10 10)  und  auf  fiinf  weiße  Mäuse  (Hill  Nr.  10 11  — 10 15)  übertragen. 
Zweitens  wurde  in  einem  an  demselben  Tage  ausgeführten  Parallelversuch 
in  gleicher  Weise  die  Übertragung  des  auf  der  weißen  Maus  gezüchteten 
kirschgroßen  Tumors  (HE  Nr.  950)  auf  fönf  graue  (Hill  Nr.  10 16  — 1020) 
und  fönf  weiße  Tiere  (Hill  Nr.  102 1  — 1025)  vorgenommen. 

In  der  ersten  Gruppe  war  das  Ergebnis  ein  annähernd  gleich  günstiges 
bei  der  Übertragung  von  grauen  auf  graue  sowie  von  grauen  auf  weiße 
Mäuse.  Es  betrug  dort  60  Prozent,  hier  80  Prozent  nach  einer  am  25.  Juni 
vorgenommenen  Feststellung.  Zu  dieser  Zeit  hatten  die  sich  entwickelnden 
Geschwülste  entweder  die  Größe  einer  Erbse  oder  eines  Kirschkerns  er- 
reicht. In  der  zweiten  Gruppe  war  nur  die  Verpflanzung  von  der  weißen 
auf  die  graue  Maus,  und  zwar  auch  in  80  Prozent,  geglückt,  dagegen  nur 
in  einem  Fall  von  der  weißen  auf  die  weiße  Maus,  und  zwar  war  er  auf 
ihr  erst  verspätet  zur  Ausbildung  gekommen. 

Auf  den  ersten  Blick  könnte  man  in  diesem  Ergebnis  einen  Wider- 
spruch   finden,    da  hier  ja  der  Erfolg  gerade  umgekehrt  ist,    als  man  er- 
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warten  sollte.  Wenn  man  sich  aber  erinnert,  daß  der  Primärtumor  auf 
der  grauen  Maus  entstanden  war,  dann  kann  man  das  Ergebnis  auch  in 
der  Weise  interpretieren:  der  von  der  weißen  auf  graue  Mäuse  übertragene 
Tumor  HII  hat  sich  auf  diesen  besser  entwickelt,  weil  er  wieder  auf 
seinen  ursprunglichen  und  ihm  daher  adäquateren  Nährboden  zurückver- 
setzt wurde;  auf  weißen  Mäusen  dagegen  ist  er  nicht  zur  Entwicklung 
gekommen,  weü  er  zum  zweitenmal  unter  weniger  zusagende  Kulturbe- 
dingimgen,  nämlich  wieder  auf  die  weiße  Varietät,  auf  welcher  er  ja  von 
Haus  aus  nicht  gewachsen  war,  durch  Transplantation  gebracht  wurde. 
Im  ganzen  scheint  sich  der  Tumor  H  auf  beide  Varietäten  der  Maus 
annähernd  gleich  gut  übertragen  zu  lassen,  wie  die  tabellarische  Zusammen- 
stellung   der  Versuche  mit   ihren   Prozentverhältnissen   lehrt.     Dabei  muß 


Tabelle  von  Tumor  H. 


gr.w. 
o  Prozent 

HI  426-435 

/ 

gr.  gr.  w. 
80  Prozent 

HU  950  —  959 
/           HU  950-^ 

gr.  gr.  gr.  w. 
80  Prozent 

.  HUI  ICH— 1015 

/    -    -     -                -^ 

gr.  gr.  w.  w. 

20  Prozent 

>Hni  102 1— 1025 

\ 

Stammtumor  — 

H 
(graue  Maus) 

-vHI  436-455/ 
Hl45i'^ 
5  Prozent 
g«-.  gr. 

^^HU935  — 949A 
HU  946^ 
86  Prozent 
gr.  gr.  gr. 

<HIII  1006-— loio 

60  Prozent 
gr.  gr.  gr.  gr. 

HUI  1016—1020 

80  Prozent 
gr.  gr.  w.  gr. 

allerdings  hervorgehoben  werden,  daß  sich  ein  sicheres  Resultat  erst  durch 
eine  über  längere  Zeit  festgesetzte  Züchtung  gewinnen  läßt. 

Bemerkenswert  ist,  daß  der  von  der  grauen  Maus  abstammende  und 
auf  der  weißen  Maus  vorübergehend  gezüchtete  Tumor  HII  950  bei  seiner 
Rück  transplan  tation  auf  eine  graue  Maus  (Hill  10 16 — 1020)  eine  größere 
Verpflanzungsziffer  zeigte,  als  bei  der  fortgesetzten  Züchtung  auf  der  weißen 
Maus  (Hin  1021  -  1020).  Man  vergleiche  die  beistehende  Tabelle.  Ein 
ähnliches  Verhältnis  konnte  auch  bei  Tumor  A  und  C  beobachtet  werden. 

Auch  das  Wachstum  des  Tumors  HII  ist  in  unseren  Versuchen  auf 
der  grauen  wie  auf  der  weißen  Varietät  ein  fast  gleich  gutes.  Sehr  schön 
wird  dieses  Verhältnis  veranschaulicht  durch  die  photographische  Aufoahme 
von  zwei  Tieren  (Fig.  7  und  8),  unter  deren  Rückenhaut  im  Laufe  von 
di'ei  Monaten    sich    ziemlich    gleich    umfangreiche   Riesengeschwülste    ent- 


54  Oscar  Hertwig  und  H-  Poll: 

wickelt  hatten,  so  daß  es  uns  zweckmäßig  erschien,  sie  zu  töten.  Ganz 
überraschend  groß  ist  der  Umfang  der  Geschwulstmasse,  verglichen  mit 
dem  Umfang  der  Leibeshöhle,  wie  die  Figuren  4a  und  b  uns  lehren.  ^Die- 
selben sind  Photographien  von  zwei  Gefrierschnitten,  welche  an  den  Stellen, 
wo  die  beiden  Tumoren  ihren  größten  Querdurchmesser  zeigten,  durch  die 
beiden  Tiere  hindurchgelegt  wurden ,  nachdem  sie  zwei  Tage  in  der  Gefrier- 
kammer  der  Tierärztlichen  Hochschule  bei  5®  Kälte  aufbewahrt  und  steinhart 
durchgefroren  waren.  Die  mit  feiner  Laubsäge  ausgeschnittene,  etwa  1  cm 
dicke  Platte  wurde  darauf  noch  in  Formalin  fixiert  und  mit  Trichloressig- 
säure  entkalkt,  um  dünnere  Schnitte  mit  dem  Mikrotom  nach  vorausge- 
gangener Einbettung  anzufertigen.  Nach  ihnen  wurden  die  genauen  Grenzen 
der  Geschwülste  in  die  photographischen  Aufnahmen  (Fig.  4  a  und  b)  ein- 
getragen. 

Wenn  wir  jetzt  noch  auf  die  ganze  Versuchsreihe  einen  Rückblick 
werfen,  so  haben  wir  für  drei  histologisch  verschiedene  und  gut  charak- 
terisierte Mäusetumoren,  ;mit  denen  wir  die  vorliegende  Frage  geprüft 
haben,  den  unwiderleglichen  Nachweis  gefuhrt,  daß  sie  sich  auf  weiße 
und  graue  Varietät  der  Maus,  von  der  weißen  auf  die  graue  und  umgekehrt, 
und  zwar  mit  einem  recht  günstigen  Ergebnis ,  transplantieren  lassen ,  wenn 
auch  gewisse  Unterschiede  wohl  vorhanden  sind.  Wir  glauben  hierdurch 
ein  Gegengewicht  gegen  die  weit  verbreitete  Ansicht  geschaffen  zu  haben, 
als  ob  das  Mäusekarzinom  nur  zwischen  sehr  nahe  verwandten  Individuen 
einer  Rasse  übertragbar  sei,  und  als  ob  schon  die  Zucht  an  verschiedenen 
Orten  und  verschiedene  Ernährungsweise  ein  Hindernis  für  erfolgreiche 
Transplantation  sei.  Etwas  mehr  Vorsicht  bei  der  Beurteilung  und  Deutung 
von  negativen  Ergebnissen  einer  versuchten  Übertragung  scheint  uns  im 
Hinblick  auf  das  Mitgeteilte  wohl  geboten  zu  sein.  Man  vergleiche  hierzu 
auch  die  in  der  Einleitung  angestellten  Betrachtungen  über  den  Wert  der 
positiven  und  negativen  Ergebnisse  biologischer  Experimente  lind  über  die 
Unsicherheit,  in  welcher  wii-  uns  über  die  Herkimft  der  zu  den  Ver- 
suchen benutzten  weißen  Mäuse  befinden,  da  sie  durch  Händler  weit  ver- 
schickt und  von  Land  zu  Land,  von  Stadt  zu  Stadt  ausgetauscht  werden. 
(Siehe  S.  12.) 
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Kapitel  HL 

Erforschung  der  Vita  propria  der  Gewebe  durch  Transplantation 

von  Geschwülsten. 

Bei  der  Beschäftigung  mit  den  Mäusetumoren  trat  uns  auch  der  Ge- 
danke nahe,  daß  sie  zu  den  geeignetesten  Objekten  gehören,  an  welchen 
sich  die  Frage  nach  dem  Überleben  von  Gewebsstücken,  nach  ihrer  »Vita  pro- 
pria«, mit  Sicherheit  beantworten  läßt.  Zwar  haben  schon  häufig  namentlich 
pathologische  Anatomen  und  Chirurgen  Experimente  darüber  angestellt,  wie 
viele  Tage  und  Wochen  Epithel-,  Periost-  oder  andere  Gewebsstückchen, 
wenn  sie  von  dem  lebenden  oder  eben  getöteten  Tiere  abgetrennt  und 
unter  geeigneten  Bedingungen,  vor  Fäulnis  geschützt,  aufbewahrt  werden, 
noch  lebend  bleiben,  obwohl  sie  der  Ernährung  durch  den  Blutkreislauf 
entbehren.  Die  Prüfimg,  ob  sie  nqch  am  Leben  sind,  wird  bei  derartigen 
Experimenten  in  der  Weise  ausgeföhrt,  daß  die  abgetrennten  und  aufbe- 
wahrten Gewebsstückchen  wieder  einem  artgleichen,  lebenden  Tiere  an  ge- 
eigneter Stelle  nach  bestimmter  Zeitdauer  implantiert  werden.  Ob  die 
Implantate  noch  lebend  oder  abgestorben  sind,  muß  sich  bei  weiterer  Be- 
obachtung dann  daran  erkennen  lassen,  daß  sie  im  erstem  Fall  wachsen 
und  Zellteilungen  zeigen,  während  sie  im  andern  Fall  vom  Wirtsgewebe 
als  ein  toter  Fi-emdkörper  unter  Ansammlimg  von  Leukozyten  resorbiert 
werden. 

Trotz  zahlreicher  Untersuchungen  ist  die  Frage  noch  eine  wenig  ge- 
klärte. An  der  Zuverlässigkeit  und  Richtigkeit  mancher  Literaturangaben 
sind  Zweifel  gewiß  gerechtfertigt.  Es  ist  nicht  immer  leicht  zu  entscheiden, 
ob  das  wachsende  Gewebe  vom  Transplantat  oder  vom  Wirt  herrührt; 
auch  ist  gerade  dieser  entscheidende  Punkt  nicht  immer  mit  der  erforder- 
lichen Gründlichkeit  durch  Beobachtung  festgestellt  worden.  Auf  der  anderen 
Seite  weiß  man,  daß  die  Transplantation  von  Geweben,  die  unter  den 
günstigsten  Bedingungen  direkt  von  einem  auf  das  andere  artgleiche  Tier 
übertragen  werden,  in  vielen  Fällen  nicht  gelingt,  daß  ein  Anheilen  nicht 
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eintritt  und  das  Transplantat  als  Fremdkörper  resorbiert  wird.  Daher  kann 
das  Ausbleiben  des  Erfolges  bei  der  Transplantation  nicht  als  absolutes 
Kriterium,  daß  das  benutzte  Gewebe  tot  gewesen  sei,  angesehen  werden. 
Wertvoll  ist  in  dieser  Frage  nur  das  wirklich  positive  und  durch  genaue 
Untersuchungen  über  jeden  Zweifel  sichergestellte  Ergebnis. 

In  dieser  Beziehung  aber  bietet  die  Verwendung  von  geeigneten  Mäuse- 
tumoren  zur  Prüfung  der  aufgeworfenen  Frage  die  günstigsten  Aussichten. 
Denn  Stücke  von  ihnen  lassen  sich,  wie  von  Anderen  und  uns  sichergestellt 
ist,  von  einem  Tier  auf  ein  anderes  mit  einem  hohen  Grad  von  Sicherheit, 
der  in  manchen  Fällen  80  — 100  Prozent  betragt,  transplantieren.  Der 
unter  die  Haut  eingepflanzte,  wachsende  Tumor  ist  femer  ein  so  charakte- 
ristisches Gebilde,  daß  seine  Abstammung  von  übertragenen  Tumorzellen 
nicht  angezweifelt  werden  kann. 

Einige  wertvolle  Vorarbeiten  liegen  auch  bereits  in  der  Literatur  vor. 
In  der  Zusammenfassung  seiner  »experimentellen  Karzinomstudien  an  Mäusen« 
erwähnt  Ehrlich  (1906,  S.  93)  eine  Beobachtung,  »daß  sich  Tumorzellen 
nach  einem  zweijährigen  Aufenthalt  im  Kaltespind  bei  8® — 12°  unter  Null 
noch  als  transplan tabel  erwiesen  haben«.  Allerdings  wurde  dieses  über- 
raschende Resultat  unter  60  Impfimgen  nur  ein  einziges  Mal  erzielt.  Der 
Tumor  wuchs  in  diesem  einzigen  Fall,  wie  Ehrlich  weiter  mitteilt,  in 
zwei  Monaten  zu  dem  Umfang  einer  Kirsche.  »Mikroskopisch  ließ  er,  neben 
ausgedehnten  Degenerationen,  ein  durchaus  solides,  alveolares  Karzinom  er- 
kennen, das  dem  Typus  der  Ausgangsgeschwulst  vollkommen  entsprach. 
Ob  mit  dem  Zeitraum  von  zwei  Jahren  die  Grenze  der  Zellvitalität  unter 
den  von  uns  gewählten  Bedingungen  erreicht  ist,  bleibt  um  so  mehr  eine 
offene  Frage,  als  wir  bei  unseren  Versuchen,  sowohl  beim  Einfrieren  als 
auch  Auftauen,  in  wenig  vorsichtiger  Weise  vorgegangen  sind.  Auch  die 
gewählte  Temperatur  ist  durchaus  willkürlich  gewesen.  Ich  halte  es  daher 
lur  durchaus  möglich,  daß  bei  Anwendung  bestimmter  Kautelen  und  der 
Wahl  einer  optimalen  Temperatur  einzelne  Zellen  noch  viele  Jahi-e  hin- 
durch zu  konservieren  sind.« 

Auch  Michaelis  (1905,  S.  4)  erwähnt,  daß  er  mit  »Tumormaterial, 
welches  fiinf  Tage  lang  im  Eisschrank  aufbewahrt  worden,  ja  sogar  mit 
solchem ,  welches  eine  halbe  Stunde  in  flüssiger  Luft  eingefroren  war,  noch 
positive  Resultate  erhalten  habe«.  Doch  sind  von  ihm  genauere  Angaben 
über   diese  Versuche,    über   die    Zahl    der    erfolgreichen    und    erfolglosen 


Zur  Biologie  der  Mäusetumoren.  57 

Impfungen,  über  die  Entwicklung  der  Tumoren  bis  jetzt  nicht  veröffent- 
licht worden. 

Angesichts  dieser  spärlichen  und  mehr  gelegentlichen  Mitteilungen 
schienen  uns  genauere  Untersuchungen  bei  der  Wichtigkeit  der  Frage  nach 
dem  Überleben  abgetrennter  Gewebsteile  wohl  am  Platze.  Sie  wurden 
unter  strenger  Beobachtung  der  Vorschriften  der  Asei)sis  ausgeführt.  Je 
nachdem  das  Versuchstier  einen  größeren  oder  mehrere  kleinere  Tumoren 
hatte,  wurden  nach  ihrer  Herausnahme  entweder  nur  abgetrennte  Stücke 
oder  ganze  Exemplare  in  sterile  Gaze  sofort  eingehüllt  und  in  Petrischalen 
eingeschlossen,  die  zuvor  durch  Hitze  sterilisiert  worden  waren.  Um  einen 
Wasserverlust  der  Gewebe  durch  Eintrocknung  zu  vermeiden,  wurden  die 
Glaswände  mit  einigen  Tropfen  abgekochten  Wassers  befeuchtet.  Die  sorg- 
fältig geschlossenen  Petrischalen  wurden  bis  zum  späteren  Gebrauch  in 
einem  Eisschrank ,  dessen  Temperatur  zwischen  o®  und  +  2®  C  schwankte, 
aufbewahrt.  Ein  auch  nur  vorübergehendes  Gefrieren  der  Geschwülste 
wurde  vermieden.  Bei  jedem  Versuch  wurde  ein  Teil  des  Tumormaterials 
sofort  auf  eine  Anzalil  von  Kontrollmäusen  transplan tiert,  um  die  Virulenz 
der  frisch  herauspräparierten  Geschwulststückchen  festzustellen  und  einen 
Maßstab  zu  gewinnen,  wie  sich  im  Vergleich  hierzu  der  Erfolg  bei  der 
Transplantation  der  längere  Zeit  in  Kälte  aufbewahrten  Stucke  gestaltet.  Es 
wurden  im  ganzen  fujif  Versuche  mit  unserm  Tumor  A  bis  jetzt  ausgeftihrt. 


Erster  Versuch. 

Von  zwei  weißen  Mäusen  wurden  mächtige  Impftumoren  (AlII  Nr.  136 
und  Nr.  141)  der  di-itten  Generation ,  welclie  sich  von  Tumor  A  II  Nr.  7  3 
nach  zwei  Monaten,  elf  Tagen  subkutan  entwickelt  liatten,  freipräpariert 
und  Stücke  von  ihnen  fiinf  Tage  im  Eisschrank  aufgehoben.  Die  sogleich 
an  20  Kontrolltieren  (AIV  Nr.  301  —  320)  vorgenommene  Implantation  des 
frischen  Materials  war  bei  elf  Tieren  erfolgreich ,  ergab  also  eine  Verpllan- 
zungsziflFer  des  Tumors  von  55  Prozent. 

Am  2 1 .  Mai  wurden  von  den  auf  Eis  aufbewalirten  Geschwülsten 
zwei  kleine  Stückchen  bei  20  weißen  Mäusen  (AIV  Nr.  361  —  380)  unter 
die  Rückenhaut  implantiert,  und  zwar  von  Tumor  AIII  Nr.  136  ein  Stück- 
chen auf  die  rechte  und  von  Tumor  A  lU  Nr.  1 4 1  auf  die  linke  Körper- 
seite. Nach  drei  Wochen  waren  schon  kleine,  linsengroße,  hai*te  Knöt- 
Phifs.  Ahh.  1907.  L  8 
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chen  bei  einem  Teile  der  Versuchstiere  unter  der  Rückenhaut  durchzufiihlen. 
Im  ganzen  haben  in  dem  Versuche  13  von  den  20  Tieren,  also  65  Pro- 
zent, Tumoren  erhalten,  meist  nur  auf  der  linken  Seite.  In  drei  FäUen 
(Nr.  367,  370,  377)  kamen  beide  Implantate  zur  Entwicklung.  Einige 
Tumoren  haben  bis  zum  November  und  Dezember  die  ansehnliche  Größe 
einer  Walnuß  erreicht  und  sind  zum  Teil  zu  weiteren  Versuchen  verwandt 
worden,  andere  waren  erst  nach  einer  längeren  Latenz  wahrnehmbar 
geworden  und  zeigten  ein  auffallend  langsames  Wachstum. 

Das  Ergebnis  dieses  ersten  Versuchs  muß  als  ein  sehr  gunstiges  be- 
zeichnet werden;  denn  das  Material  ist,  trotzdem  es  schon  fiinf  Tage  vom 
lebenden  Körper  abgetrennt  war,  doch  ebenso  entwicklungsfähig  wie  das 
frisch  transplantierte  geblieben,  ja  es  hat  sich  sogar  das  Prozentverhältnis 
der  angegangenen  Tumoren  noch  etwas  günstiger  gestellt,  da  es  in  einem 
Falle  65  Prozent,  im  andern  Falle  55  Prozent  betrug. 


Zweiter  Versuch. 

Am  14.  Juni  1906  wurden  von  einer  weißen  Maus  zwei  große  Tu- 
moren der  fünften  Generation  (AV  Nr.  270)  durch  Operation  entfernt  und 
der  eine  von  ihnen  elf  Tage  (vom  14.  bis  25.  Juni)  im  Eisschrank  in  der 
früher  angegebenen  Weise  aufbewahrt ,  der  andere  wurde  sogleich  zur  Trans- 
plantation von  mehreren  Stückchen  unter  die  Rückenhaut  von  fönf  Kon- 
trolltieren (AVI  Nr.  511  —  515)  benutzt.  Nur  bei  einem  Tiere  blieb  die 
Transplantation  erfolglos,  da  an  Stelle  der  Impfinasse  ein  kleiner  Eiter- 
herd entstand,  dessen  Inhalt  sich  nach  zehn  Tagen  nach  außen  ent- 
leeren ließ,  die  vier  anderen  erhielten  meist  auf  beiden  Seiten  rasch 
wachsende  Geschwülste,  die  in  drei  Fällen  im  August  die  Größe  eines 
Taubeneies  erreicht  hatten.  Die  Virulenz  des  Kontrollmaterials  beträgt  da- 
her 80  Prozent. 

Der  im  Eisschrank  aufbewahrte  Tumor  war  nach  elf  Tagen  bei  Öff- 
nung der  Petrischale  frei  von  Geruch  geblieben,  hatte  seine  harte  Kon- 
sistenz und  sein  frisches  Aussehen  vollkommen  bewahrt.  Es  wurden  von 
ihm  je  zwei  Stückchen,  links  ein  größeres,  rechts  ein  kleineres  unter  die 
Rückenhaut  von  15  weißen  Mäusen  transplantiert  (AVI  Nr.  536 — 550). 
Von  ihnen  haben  elf  Tiere,  mithin  72.6  Prozent,  meist  auf  der  linken 
Körperseite  Geschwülste  erhalten,  die  sich  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  erst 
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nach  i8  Tagen  (am  13.  Juli)  als  harte  Knötchen  von  der  durchschnittlichen 
Größe  eines  Hirsekorns  unter  der  Haut  durchfühlen  ließen.  Viele  Tumoren 
haben  sich  in  dieser  Versuchsreihe  in  drei  Monaten  bis  zur  Größe  einer 
Kastanie  und  mehi-  entwickelt  (AVI  Nr.  536,  539,  540,  542,  544,  545,  546, 
548).    In  zwei  Fällen  wui'den  Riesentumoren  erzielt  (AVI  Nr.  544  und  548). 


Dritter  Versuch. 

Einer  weißen  Maus  (A  IX  Nr.  412)  wurden  mehrere  Tumoren  neunter 
Generation,  welche  durch  Transplantation  zahlreicher  Stücke  unter  die 
Rucken-  und  Bauchhaut  entstanden  waren,  am  31.  Oktober  exstirpiert. 
Von  ihnen  wurden  drei  im  Eisschrank  aufbewahrt,  ein  vierter  aber  so- 
gleich benutzt,  um  je  vier  Stückchen  unter  die  Rückenhaut  von  vier  Kon- 
trolltieren (A  X  Nr.  676  —  680)  zu  transplantieren.  Nach  drei  Wochen 
waren  bei  drei  Mäusen  mehrere  linsengroße  Knötchen  entstanden,  die  sich 
allmählich  zu  Geschwülsten  weiter  vergrößerten.  Bei  der  vierten  Maus  bil- 
deten sich  die  ebenfalls  fühlbaren  Knötchen  von  der  Größe  eines  Gersten- 
und  Mohnkoms  später  wieder  zurück.  Die  Verpflanzungsziffer  des  Tumors 
A  IX  Nr.  412  beträgt  mithin  75  Prozent. 

Nach  zehn  Tagen  wurden  zwei  in  der  Kälte  aufbewahrte  Tumoren, 
welche  etwa  die  Größe  einer  kleinen  Bohne  zeigten ,  auf  neun  weiße  Mäuse 
(A  X  Nr.  707 — 7 1 5)  transplantiert.  Sie  waren  gut  erhalten  und  geruch- 
frei, dagegen  an  der  Oberfläche  ein  wenig  eingetrocknet,  weil  der  Raum 
in  der  Petrischale  wohl  nicht  feucht  genug  gewesen  war.  Unter  die  Rücken- 
haut wurden  vier  Stückchen  transplantiert,  zwei  größere  auf  die  linke, 
zwei  kleinere  auf  die  rechte  Seite.  Bei  zwei  Mäusen  war  nach  zwei  Wochen 
je  ein  kleines ,  hirsekomgi'oßes  Knötchen  zu  fiihlen ,  das  sich  in  den  näch- 
sten Wochen  allerdings  nur  sehr  langsam  vergrößerte  und  am  2.  Januar 
(nach  85  Tagen)  bei  dem  einen  Tiere  die  Größe  einer  Kirsche,  bei  dem 
anderen  die  Größe  eines  Pfefferkorns  erreicht  hatte.  Letzteres  hatte  sich 
am  14.  Juni  wieder  vollständig  rückgebildet.  Bei  dem  anderen  Tiere  (Nr.  707) 
ergab  die  am  14.  April  vorgenommene  Sektion  die  Anwesenheit  zweier 
Geschwülste  von  der  Größe  einer  Kirsche.  Der  Erfolg  bei  der  Transplan- 
tation des  zehn  Tage  im  Eisschrank  aufbewahrten  Tumors  beträgt  mit- 
hin II  Prozent  (bzw.  22  Prozent,  wenn  man  annimmt,  daß  das  Pfefferkorn 
auch  eine  echte  Geschwulst  war,  die  sich  nachträglich  zurückgebildet  hat). 
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Ein  dritter  Tumor  war  25  Tage  (vom  31.  Oktober  bis  24.  November) 
im  Eisschranke  geblieben;  er  wurde  auf  14  weiße  Mäuse  transplantiert. 
Bis  zum  2.  Januar  war  bei  keinem  Tier  auch  nur  der  Anfang  einer  6e- 
sclu^nilstbildung  nachzuweisen.  Auch  die  weitere  Beobachtung  bis  Ende 
Mai  hat  an  diesem  Ergebnis  nichts  mehr  geändert. 


Vierter  Versuch. 

Von  der  fünf  Tage  auf  Eis  konservierten  Geschwulst  A  HI  Nr.  1 4 1 
war  bei  der  Transplantation  auf  die  weiße  Maus  (AIV  Nr.  371)  in  einem 
Iialben  Jahr  (in  der  Zeit  vom  21.  Mai  bis  13.  Dezember)  ein  Tumor,  größer 
als  der  Dotter  eines  Hühnereies,  entstanden.  Nach  seiner  Herausnahme 
wog  er  i6g.  Er  hatte  eine  festere  Konsistenz,  als  sie  sonst  Geschwülste 
dieser  Größe  zeigen,  und  glich  auf  dem  Durchschnitt  in  seiner  Färbung 
außerordentlich  dem  Querschnittsbilde  durch  ein  frisches  Gehirn,  indem 
seine  Marksubstanz  weißlich,  seine  Rinde  graurötlich  aussah.  Mehrere 
Stücke  von  ihm  wurden  abermals  in  zwei  Petrischalen  eingeschlossen  und 
in  den  Eisschrank  gesetzt.  Andere  Stücke  wurden  sofort  frisch  verwandt, 
ein  Teil  zur  Impfimg  von  fünf  Kontrollmäusen  (AV  Nr.  750 — 754),  denen 
acht  Stücke  unter  die  Rückenhaut  und  acht  unter  die  Bauchhaut  einge- 
pflanzt wurden.  In  allen  fönf  Fällen  kam  es  zur  Entwicklung  mehrfacher 
großer  Geschwülste.    Die  Virulenz  des  Tumors  betragt  daher  100  Prozent. 

Nach  16  Tagen  wurde  ein  Teil  des  im  Eisschrank  aufgehobenen 
Materials  am  29.  Dezember  fiinf  Mäusen  unter  die  Rückenhaut,  jedem 
Tiere  vier  Stückchen,  implantiert  (AV  Nr.  840 — 844).  Am  2.  Februar 
war  noch  nirgends  der  Anfang  einer  Neubildung  zu  beobachten,  sie  blieb 
auch  in  den  folgenden  Monaten  aus. 

Mit  dem  Reste  des  Materials  wurden  am  31.  Dezember  (also  nach 
18  Tagen)  sieben  junge  Mäuse  behandelt,  indem  einer  jeden  vier  Stückchen 
unter  die  Rückenhaut  gebracht  wurden  (AV  Nr.  845  —  859).  Am  28.  Ja- 
nuar waren  bei  zwei  Tieren  kleine  Knötchen  zu  fiihlen.  Bei  dem  einen 
Tiere  hatte  sich  das  Knötchen  am  2.  Februar  wieder  rückgebildet,  bei  dem 
anderen  dagegen  war  es  bis  zur  Größe  eines  Kirschkerns  weiter  gewachsen. 
Bei  drei  anderen  Mäusen,  bei  welchen  am  2.  Februar  der  Anfang  einer 
Geschwulstbildung  sich  nicht  durch  Palpation  hatte  feststellen  lassen,  trat 
derselbe  einige  Wochen  später  noch  ein.     Es  entstanden  in  diesen  Fällen 
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sogar  sehr  große  Tumoren,  welche  am  lo.  April  den  Umfang  einer  Kastanie 
und  noch  mehr  erreicht  hatten,  so  daß  sie  im  Protokolle  als  Riesentumoren 
bezeichnet  wurden.  In  einem  Falle  betrug  das  Gesamtgewicht  der  Maus 
(A  V  Nr.  850)  24.2  g;  die  freipräparierte  und  abgetrennte  Geschwulstmasse 
dagegen  wog  für  sich  6.95  g  oder  in  runder  Zahl  7  g. 

Das  Ergebnis  ist  in  zweifacher  Hinsicht  von  besonderem  Interesse. 
Denn  einmal  lehrt  es,  daß  selbst  bei  einem  Aufenthalte  von  18  Tagen 
im  Eisschranke  doch  noch  56  Prozent  der  Transplantationen  erfolgreiche 
waren,  und  liefert  so  eine  Bestätigung  des  zweiten  Versuchs,  in  welchem 
wir  bei  elflägigem  Aufenthalte  72.6  Prozent  positive  Fälle  erhalten  hatten. 
Zweitens  aber  ist  in  diesem  vierten  Versuch  auch  wieder  die  schon  früher 
beobachtete  Latenz  von  Interesse,  da  bei  drei  Tieren  (AV  Nr.  848,  849, 
850)  erst  sehr  spät  die  Geschwulstkeime,  die  sich  vorübergehend  wegen 
ihrer  Kleinheit  nicht  nachweisen  ließen,  zu  wachsen  anfingen. 


Fünfter  Versuch. 

Nachdem  das  Überleben  von  Geschwulstteilchen,  die  wenige  Grade 
Ober  dem  Gefriei-punkt  mehrere  Wochen  steril  aufbewahrt  worden  waren, 
sich  mit  aller  Sicherheit  hatte  feststellen  lassen,  wui'de  auch  die  Frage 
geprüft,  ob  das  gleiche  noch  der  Fall  ist,  wenn  die  Aufl)ewahrung  bei 
einer  Temperatur  von  melu'cren  Graden  unter  Null  geschieht.  Zu  dem  Zwecke 
wurde  ein  mittelgi-oßer  Tumor  von  AVI  838  frei  präpariert,  in  einer  steri- 
lisierten Petrischale,  die  zugebunden  imd  versiegelt  wurde,  eingeschlossen 
und  in  die  Gefrierkammer  der  Tierärztlichen  Hochschule  bis  zum  15.  April 
gebracht.  Nach  den  Angaben  des  Dieners  schwankt  in  dem  Raum  die 
Temperatur  zwischen   2®  und  5®  G  unter  Null. 

Als  am  15.  April  die  Petrischale  abgeholt  und  geöfl&iet  wurde,  war 
die  Geschwulst  vollständig  durchgefroren  und  hart  anzufühlen.  Sie  wurde 
in  einem  kühlen  Zimmer  während  zweier  Stunden  langsam  aufgetaut  und 
dann  zur  Transplantation  auf  20  weiße  Mäuse  benutzt,  von  denen  einer 
jeden   vier  Geschwulststückchen   unter   die   Rückenhaut  gebracht  wurden. 

Bei  mehrfachen  Pi-üfungen,  die  Mitte  Mai  und  Juni,  Anfang  und  Mitte 
Juli  vorgenommen  wurden,  war  bei  keinem  der  Tiere  das  geringste  An- 
zeichen eitler  beginnenden  Tumorbildung  festzustellen.  Zwar  haben  wir 
von  vornherein  auf  Grund  der  Erfahrungen,  die  wir  bei  den  anderen  Ex- 
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perimenten  in  der  Frage  der  Vita  propria  der  Gewebe  gemacht  haben, 
mit  einer  Verzögerung  in  der  Entwicklung  von  Geschwulstkeimen  ge- 
rechnet, wenn  es  zu  einer  solchen  überhaupt  kommen  sollte.  Nachdem 
aber  jetzt  schon  drei  Monate  seit  Vornahme  der  Transplantation  verflossen 
sind,  glauben  wir  kaum  noch  auf  ein  positives  Ergebnis  in  einem  der  Fälle 
rechnen  zu  dürfen. 

Nach  den  in  der  Einleitung  gegebenen  Ausfuhrungen  ist  die  Frage, 
ob  Gewebsteile  von  Warmblütern  nach  mehrwöchigem  Einfrieren  bei 
Temperaturen  unter  o®  ihre  Vita  propria  bewahren  können,  durch  ein  der- 
artiges negatives  Experiment,  da  hiei-über  eine  positive  Angabe  von  Ehrlich 
vorliegt,  keineswegs  entschieden;  wir  werden  dalier  nicht  nur  die  mit  dem 
gefrorenen  Tumor  geimpften  Tiere  des  bis  jetzt  negativ  gebliebenen 
Versuchs  noch  weiter  kontrollieren,  in  Anbetracht  der  Möglichkeit  einer 
besonders  langen  Latenz,  sondern  gelegentlich  auch  weitere  Versuche  in 
der  gleichen  Richtung  anstellen.  Denn  bei  der  Wichtigkeit  der  Frage 
bedarf  die  einzige  auf  S.  56  referierte  Beobachtung,  daß  Tumorzellen 
nach  zweijährigem  Aufenthalt  im  Eisschrank  bei  8® — 12®  unter  Null  (1906, 
S.  93)  und  nach  Verimpfung  auf  60  Mäuse  eine  Geschwulstent Wicklung 
bei  einem  Tier  hervorgerufen  haben,  noch  weiterer  Bestätigimg  durch 
ausgedehntere  Untersuchungen,  die  hoffentlich  auch  in  Frankfurt  fortge- 
setzt worden  sind. 

Bei  den  mit  dem  überlebenden  Impfmaterial  ausgefiihrten  Trans- 
plantationen war  in  manchen  Fällen ,  auf  die  schon  an  verschiedenen  Stellen 
aufinerksam  gemacht  worden  ist,  deutlich  beobachtet  worden,  daß  die 
Implantate  sich  erst  sehr  verspätet,  oder  wie  man  auch  sagen  kann,  nach 
langer  Latenz  entwickelten.  Hiervon  abgesehen,  fiel  uns  auch  beim  Ver- 
gleich mit  normalen  Transplantationen  auf,  daß  in  der  ersten  Zeit  nach 
der  Überimpfung  die  angehenden  Keime  von  Geschwülsten,  die  längere 
Zeit  im  Eisschrank  aufbewahrt  worden  waren,  sehr  langsam  wuchsen 
und  erst  später  ein  rascheres  Tempo  einschlugen.  In  diese  Wachstimis- 
verhältnisse  kann  man  sich  durch  eine  graphische  Darstellung,  durch 
Konstruktion  von  Kurven,  einen  lehrreichen  Einblick  verschaffen  (vgl.  die 
Tabellen  auf  S.  63  und  64). 

Die  beigefugten  Wachstumskurven  sind  in  der  Weise  erhalten  worden, 
daß  als  Abszisse  die  Zeit,  die  nach  der  Übei-pflanzung  verstrichen  ist,  als 
Ordinate  die  beim  Untersuchen  gefundene  Größe  eingetragen  wurde.    Die 
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Größenbemessungen  sind  willkürlich  in  Grade  eingeteilt :  Grad  1 6  bezeichnet 
einen  »Riesentumor«,  Grad  ii  die  Größe  einer  Kastanie  oder  Walnuß, 
Grad  7  die  einer  Kirsche ,  Grad  3  die  einer  Erbse ,  Grad  2  und  Grad  i  die 
eines  Pfeffer-  und  eines  Hirsekornes. 


Wachstumskurve  i. 

Wachstuinskurven  der  Impfgeschwulste,  welche  der  fünf  Tage  auf  Eis  aufbewahrte^Tumor 

A  III  141  geliefert  hat. 
Mittlere  Wachstumskurve . 
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Oscar  Hertwig  und  H.  Poll 


Wachstumskurve  2. 

Wachstumskurven  der  Impfgeschwülste,  welche  der  zehn  Tage  auf  Eis  aufbewahrte  Tumor 

A  V  270  geliefert  hat. 

Mittlere  Wachstumskurve . 

Mittlere  Wachstumskurve  der  gleichen  Impfgeneration  ohne  Auf  bewalirung  verpflanzt 

(abgeleitet  aus  AVI 421 — 425,  481 — 485). 
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Die  Kunden  stellen  erstens  das  in  vielen  Fällen  verspätete  Auftreten, 
zweitens  das  anfangs  besonders  stark  verlangsamte  Waclist\im  der  Kälte- 
tumoren dar.     Der  zweite  Punkt  tritt  besonders  klar  durch  den  Vergleicli 

der  — • und  der Kurven  hervor,  von  denen  die 

die  mittlere  Wachstumsgröße  einer  frisch  verimpften  Geschwulst,  die 

die  mittlere  Wachstumsenergie  der  fiinf  und  zehn  Tage  aufbewahrten  (tc- 

sch Wülste  zeigen.     Die Kun'^e  ist  im  Anfange  gegen  die  Abszisse 

konvex,  die Kurve  ist  im  Beginn  gegen  die  Abszisse  konkav,  um 

erst   nach   geraumer   Zeit,    etwa   einem   Monat   nach   der  Verimpfung,   die 
nonnale  konvexe  Gestalt  anzunehmen. 
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'  Zusammenfassung  der  wichtigeren  Ergebnisse. 

1.  Primärtumoren  von  Mäusen  sind  schwieriger  zu  transplan tieren  als 
Impftumoren. 

2.  Bei  Transplantationen  eines  Tumors,  die  durch  mehrere  Generationen 
fortgesetzt  werden,  läßt  sich  eine  allmähliche  Steigerung  der  Veii)flanzungs- 
ziffer  auf  50,  60,  70  Prozent,  bei  manchen  Geschwülsten  sogar  auf  80  bis 
1 00  Prozent,  wahrnehmen.  Die  Timaoren  erhalten  infolge  fortgesetzter  Trans- 
plantation, wie  Ehrlich  zuerst  festgestellt  hat,   eine  größere  »Virulenz«. 

3.  Die  Steigerung  der  Verpflanzungsziffer  ist  keine  gleichmäßig  an- 
steigende, sondern  vollzieht  sich,  wie  schon  Bas hford  beobachtet  hat,  in 
Intervallen  derai't,  daß  Tumoren  mit  hoher  Verpflanzungsziffer  vorüber- 
gehend zu  Tumoren  werden,  die  bei  weiterer  Transplantation  eine  geringere 
Ausbeute  liefern. 

4.  Verschiedenartige,  in  ihrer  histologischen  Struktur  unterscheidbare 
Tumoren  der  Maus  lassen  sich  teils  leichter,  teils  schwerer  transplantieren. 
Unter  den  von  uns  benutzten  Geschwülsten  besaßen  A  und  H  eine  erheblich 
höhere  Verpflanzungsziffer  als  C  und  M. 

5.  Mäusetumoren  können  auf  eine  andere,  wenn  auch  nahe  verwandte 
Spezies,  wie  die  Ratte,  nicht  transplantiert  werden.  Es  gelten  für  diese 
Geschwülste  dieselben  Regehi,  welche  bei  Transplantationen  im  Tier-  und 
Pflanzenreich  ermittelt  worden  sind  (vgl.  0.  Hertwig:  »Allgemeine Biologie«, 
2.  Aufl.,   1906,  Kap.  XV,  Die  Lehre  von  der  vegetativen  Affinität). 

6.  Die  auf  der  weißen  Maus  spontan  entstandenen  Geschwülste  A  imd 
C  wie  der  einer  grauen  Maus  entstammende  Primärtumor  H  lassen  sich  so- 
wohl auf  die  weiße  wie  graue  Varietät  der  Maus  übertragen  und  in  mehreren 
Generationen  fortzüchten.  Desgleichen  lassen  sich  Reihen  von  Zickzack- 
transplantationen von  weiß  auf  grau  und  von  grau  auf  weiß  usw.  durch- 
fuhren. 

Doch    ist   an    der   ungleichen   Höhe    der   Verpflanzimgsziffer   hierbei 
immerhin  wahrzunehmen,  daß  die  Mäusevarietät,  auf  welcher  der  Tumor 
spontan  entstanden  ist,  auch  bei  fortgesetzter  Transplantation  fiir  ihn  einen 
geeigneteren,  adäquateren  Nährboden  abgibt  als  die  fremde  Varietät. 
Fhys.  Ahh.  1907.  L  9 
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7.  Die  Abstammung  der  Mäuse  gleicher  Varietät  aus  verschiedenen 
Zuchten,  aus  verschiedenen  Ländern  und  Städten  (Kopenhagener,  Pariser, 
Berliner,  Frankfurter  usw.  Mäuse)  scheint  uns  fiii-  den  Erfolg  der  Trans- 
jjlantation  nicht  von  der  ausschlaggebenden  Bedeutung  zu  sein ,  die  ihr 
von  vielen  Forschern  zugeschrieben  wird. 

8.  Unter  Mäusen  desselben  Stammes  finden  sich  immer  vereinzelte 
Individuen ,  bei  denen  die  Transplantationen  auch  bei  tadelloser  Ausfiihrung 
erfolglos  bleiben,  selbst  dann,  wenn  sie  in  kürzeren  oder  längeren  Inter- 
vallen mehrmals  hintereinander  ausgeföhrt  werden.  Wir  erklären  diesen 
Mißerfolg  aus  einer  angeborenen,  größeren,  individuellen  Resistenz  ein- 
zelner Tiere  gegenüber  der  Einverleibung  körperfremden  Gewebes  und  be- 
zeichnen in  diesem  Sinne  die  Individuen,  aufweichen  sich  Geschwulstkeinie 
nicht  zur  Entwicklung  bringen  lassen,  als   »Immuntiere«. 

9.  Bei  Mäusen,  die  schon  einen  kleineren  oder  größeren  Tumor  be- 
sitzen ,  können  mit  Erfolg  noch  weitere  Transplantationeii  zum  zweiten  und 
dritten  Male  vorgenommen  werden.  Die  Erkrankung  an  einer  Geschwulst 
liefert  daher  keinen  Schutz  gegen  eine  zweite  und  dritte  Infektion  mit 
Geschwulstmaterial. 

Wenigstens  gilt  dies  für  die  von  uns  liietauf  genauer  untersuchte  Ge- 
schwulst A,  mit  welcher  sich  eine  atreptische  Immunität  im  Sinne  Ehrlichs 
jedenfalls  nicht  erzielen  läßt. 

10.  Dadurch,  daß  man  zahlreiche  (15 — 20)  Geschwulststückchen  einem 
einzelnen  Tier  an  verschiedenen  Körperstellen  unter  die  Haut  implantiert 
(Massentransplantation),  kann  man  es  zwingen,  eine  enorme  Geschwulst- 
masse zu  produzieren,  welche  in  wenigen  Wochen  dem  Ausgangsgewicht 
des  Versuchstieres  gleichkommt  und  dadurch  zu  einer  Verdoppelung  des 
Körpergewichts  fuhrt, 

n.  Die  Tumoren  der  Maus  sind  ein  geeignetes  Objekt,  um  an  ihnen 
die  Frage  nach  dem  »Überleben  von  Gewebsteilen«  oder  die  »Vita  propria 
der  einzelnen  Zellen«   zu  studieren. 

12.  Geschwulststücke,  die  nach  Entfernung  aus  der  Maus  5 — 20  Tage 
steril  bei  einer  Temperatur  von  i — 2  Grad  über  Null  aufbewahrt  worden 
sind,  können  noch  mit  Erfolg  auf  gesimde  Mäuse  derart  überpflanzt  werden, 
daß  aus  ihnen  nach  kurzer  Zeit  sich  wieder  neue,  rasch  Wachsende  Ge- 
schwülste entwickeln.  Es  folgt  aus  diesen  Versuchen,  daß  in  den  Geschwulst- 
stückchen, trotzdem  sie  von  Blut  und  Säften  nicht  mehr  durchströmt  werden, 
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größere  oder  kleinere  Zellgruppen  am  Leben  bleiben  und  unter  günstigen 
Bedingungen  wieder  zum  Ausgangspunkt  von  Geschwülsten  werden,  in 
denen  sich  die  charakteristischen  Eigenschaften  des  ursprünglichen  Aus- 
gangstimiors  Punkt  fiir  Punkt  erhalten  finden. 

13.  Bei  Verpflanzung  der  längere  Zeit  aufbewahrten  Geschwulststücke 
ist  häufig  eine  ausgedehntere  Ruheperiode  (Latenz)  zu  beobachten ,  während 
welcher  ein  Wachstum,  wenn  überhaupt,  nur  in  sehr  langsamer  Weise  statt- 
findet, 

14.  Aus  der  Tatsache,  daß  Geschwülste  der  Maus,  welcher  histo- 
logischen Struktur  sie  immer  seien,  ihren  chai-akteristisclien  Aufbau  bei 
Transplantationen  durch  viele  Generationen  hindurch  auf  das  strengste  be- 
wahren, läßt  sich  der  sichere  Schluß  ziehen,  daß  die  wiederholte  Ge- 
schwulstbildung immer  nur  durch  Vermehrung  von  Gewebszellen,  die  von 
der  zuerst  erkrankten  Stammaus  herrühren,  vor  sich  geht. 

Ob  außerdem  noch  Mikroorganismen,  sogenannte  »Krebserreger«,  als 
Reiz  zur  Vermehrung  und  zum  späteren  Zerfall  des  Tumorgewebes  mit- 
wirken, ist  eine  Frage,  die  zur  Zeit  nach  unserer  Ansicht  weder  mit  ja 
noch  nein  beantwortet  werden  kann. 


B8  Oscar  Hertwig  und  H.  Poll 


Anhang. 
1.  Stammbäume  der  Tumoren. 

Die  Stammbäume  enthalten  außer  der  Bezeichnung  der  Geschwulst  in 
runden  Klammern  die  Angabe  über  die  Impfart:  Em.=Emulsion,  Tr.=Trans- 
plantation,  Tr.  gr.  und  Tr.  w.  =  Transplantation  auf  graue  Mäuse  und  Trans- 
plantation auf  weiße  Mäuse  usw.  Vorb.  bedeutet,  daß  die  Tiere  einer  be- 
stimmten Vorbehandlung  unterzogen  worden  sind,  Massen:  bedeutet  Massen- 
transplantationsversuch. Die  auf  diese  Angaben  folgenden  Zahlen  beziehen 
sich  auf  die  Verpflanzungsziflfer  (vgl.  Tab.  S.  71).  Die  Zeile  A II  156  ist  also 
folgendermaßen  zu  lesen:  der  Tumor  All  156  ist  auf  einer  grauen  Maus 
gewachsen  und  beim  nächsten  Versuch  wieder  sowohl  auf  graue  und  weiße 
Mäuse,  auf  jene  mit  20  Prozent  Ausbeute,  auf  diese  mit  70  Prozent  Aus- 
beute überpflanzt  worden.  Aus  der  ersten  Gruppe  stammt  der  auf  grauer 
Maus  gewachsene  Tumor  A  HI  244,  aus  der  zweiten  Gruppe  der  auf  einer 
weißen  Maus  gezüchtete  Tumor  A III  255.  Die  grauen  Mäuse  sind  durch 
fetten  Druck  hervorgehoben. 

In  der  letzten  Spalte  befindet  sich  die  Angabe  über  die  prozentuale 
Impfausbeute  sämtlicher  Versuche  der  betreffenden  Generation ,  gleichviel 
ob  sie  Emulsions-  oder  Transplantationsversuche ,  Übertragungen  auf  weiße 
oder  auf  graue  Mäuse  betreffen. 
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2.  Tabelle  der  Verpflanzangsziffern  von  Tomoi  A,  G,  H,  M. 


Bezeichnung 

Verpflanznngs- 
ziffcr 

Berechnet 

des 

aus 

Bemerkung«» 

Toniors 

in  Prozenten 

Versuch 

(nur  +  Fälle) 

A      Ka 

50 

I—lO 

Emulsion 

Aß 

30 

10—20 

*  Emulsion ,  weiß  auf  grau 

Aß 

0 

31-24 

Emulsion 

Ay 

63.5 

35-32 

Emulsion 

AI  I 

80 

68-73 

1 

AI  1 

30 

73-77 

Emulsion 

AI  7 

50 

148-153 

Emulsion 

AI  7 

30 

154-163 

weiß  auf  grau 

AI  7 

70 

164—173 

AI  7 

0 

174-180 

Emulsion,  weiß  auf  grau 

Al9 

80 

104— 118 

Al9 

33 

119 — 121 

Enuilsion 

All  73 

43 

134- '47 

Emulsion 

All  73 

37.5 

122—129 

All  73 

50 

130-133 

weiß  auf  grau 

AU  156 

30 

241-350 

grau  auf  grau 

AU  156 

70 

251—260 

grau  auf  weiß 

AIU  130 

0 

611— 630 

grau  auf  grau 

AlU  141 

55 

301—320 

AIU  141 

65 

361-380 

Kälteversuch 

AIU  14a 

85.7 

221 — 240 

A  lU  344 

6.7 

516-530 

grau  auf  grau 

AIU  344 

80 

531-535 

grau  auf  weiß 

AUI  255 

30 

381—400 

Emulsion 

A  IV  334 

60 

261 — 270 

AIV  371 

100 

750-754 

Massen  versuch 

A  IV  531 

25 

351,  357—359 

AV  266 

80 

481—485 

AV  369 

60 

421—425 

AV  270 

80 

511—515 

AV  370 

66.7 

536-550 

Kälteversuch 

AV357 

86.3 

780—789 

mit  Vorbehandlung 

AV357 

100 

795—799 

MasseuverSuch 

AV357 

70 

830—839 

AV357 

100 

810—817 

mit  Vorbehandlung 

AV357 

100 

820—829 

mit  Vorbehandlung 

AVI  513 

80 

631—635 

Massenversuch 

*   In    den  Versuchen    ohne    besondere  Bemerkung    wurde   eine  Transplantation   von 
weißen  auf  weiße  M^use  vorgenommen. 
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Bezeichnnng 

Verpflanzttiigs- 
Ziffer 

Berechnet 

des 

ans 

Bemerkungen. 

Tumors 

in  Prozenten 
(nur  +  Fälle) 

Versuch 

AVI  514 

80 

631-635 

Massenversuch 

AVI  514 

60 

636—640 

AVI  483 

0 

596—597 

AVI  835 

50 

909-914 

weiß  auf  grau 

A  VII  639 

50 

667—670 

AVIII  667 

75 

412,  414—416 

Massenversuch 

A  Vm  667 

0 

403—405 

AVIII  669 

25 

408—411 

Saftversuch 

AIX  412 

75 

677—680 

AX  678 

50 

860—874 

AXI  865 

ao 

1000 — 1005 

AXII  1003 

50 

1046— 1053 

• 

C     Ca 

0 

53—62 

Emulsion 

Ca 

0 

48—52,  63—67 

Emulsion ,  weiß  auf  grau 

Cß 

40 

78-82 

Cß 

0 

83—87 

weiß  auf  grau 

Cß 

18.5 

93—103 

Emulsion 

Cß 

0 

88—92 

Enmlsion,  weiß  auf  grau 

CI  78 

35 

551-570 

CI  80 

0 

181—188,  205 — 209 

Emulsion 

CI  80 

10 

189—198 

CI  80 

16.7 

199—204 

weiß  auf  grau 

CI  98 

0 

210—220 

CU  193 

0 

271—300 

CII  3oa 

10 

57  "—580,  586-595 

grau  auf  grau 

CU   302 

20 

581—585 

grau  auf  weiß 

CII  553 

40 

601—610 

cm  572 

6.7 

765—779 

grau  auf  weiß 

cm  572 

0 

760—764 

grau  auf  grau 

cm  601 

20 

656—660 

cm  605 

20 

661—665 

CIV  766 

20 

890—894 

weiß  auf  grau,  nach  Vorbehandlmig 

CIV  766 

0 

885—890 

Ca)IV95 

40 

671—675 

Emulsion 

CIV  665 

0 

554,  559»  663—670 

nur  als  Zweitimpfung  bekannt 

CV894 

SO 

915—924 

grau  auf  grau 

CV  894 

10 

925—934 

grau  auf  weiß 

CVI  920 

25 

991—994 

grau  auf  weiß 

C  VI  920 

0 

995—999 

grau  auf  grau 

CVI  927 

20 

980—989 
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Bezeichnung 

YerpflanznogB- 
Eiffer 

des 

MB 

Bemerkungen 

Tumors 

in  Prozenten 
(nnr+FäUe) 

Versuch 

H  H  grsQ 

0 

4a6— 435 

grau  auf  weiß 

H  grau 

5 

436-455 

grau  auf  grau 

HI  45« 

80 

935—949 

grau  auf  grau 

HI  451 

70 

950—959 

grau  auf  weiß 

HU  946 

60 

1006 — lOIO 

grau  auf  grau 

HH  946 

60 

ICH — 1015 

grau  auf  weiß 

H  U  950 

80 

IOI6 — 1030 

weiß  auf  grau 

HO  950 

20 

loai— 1035 

M      M 

10 

1026—1045 

MI  1038 

7 

1056 — J069 
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FigurenerUäning. 

Fig.  I.  Weiße  Maus  (AU  Nr.  113),  welcher  am  22.  Januar  zum  erstenmal 
zwei  Stückchen  von  Tumor  A I  Nr.  9  hinten  unter  die  Rückenhaut,  und  am  4.  Mai 
zum  zweitenmal  zwei  Stückchen  von  Tumor  A IV  Nr.  234  unter  die  Nackenhaut 
implantiert  wurden;  am  24.  Mai  getötet.  Geschwülste  von  der  ersten  Transplan- 
tation rot,  von  der  zweiten  Transplantation  blau. 

Fig.  2.  Weiße  Maus  (AIIl  Nr.  251),  welcher  am  S.April  zum  erstenmal 
zwei  Stückchen  von  Tumor  Au  Nr.  156  hinten  unter  die  Rückenhaut,  und  am 
4.  Mai  zum  zweitenmal  zwei  Stückchen  von  Tumor  A IV  Nr.  234  unter  die  Nacken- 
haut implantiert  wurden;  am  28.  Mai  getötet.  Geschwülste  von  der  ersten  Trans- 
plantation rot,  von  der  zweiten  Transplantation  blau. 

Fig.  3.  Weiße  Maus  (A III  Nr.  252),  zu  gleicher  Zeit  und  in  gleicherweise 
wie  AIII  Nr.  251   behandelt;  am  28.  Mai  getötet.     Bezeichnungen  wie  in  Fig.  2. 

Fig.  4a  und  6.  Gefrierschnitte  durch  die  in  Fig.  7  und  8  abgebildete  weiße  (a) 
und  graue  (6)  Maus  in  querer  Richtung  durch  den  Rücken  an  der  breitesten  Stelle 
der  Geschwulstmasse. 

Fig.  S  und  Fig.  6.  Weiße  Maus  (AIII  Nr.  257),  zu  gleicher  Zeit  und  in 
gleicher  Weise  wie  AIII  Nr.  251  und  252  behandelt;  alsdann  wurden  ihr  noch 
zum  drittenmal  am  14.  Juni  zwei  Stückchen  von  Tumor  A  V  Nr.  270  unter  die 
Bauchhaut  implantiert.     Am  13.  Juli  abgetötet. 

Fig.  5.     Rückenansicht. 

Fig.  6.  Bauchansicht.  Geschwülste  von  der  ersten  Transplantation  rot,  von 
der  zweiten  Transplantation  blau,  von  der  dritten  Transplantation  gelb. 

Fig.  7.  Weiße  Maus  (H II  Nr.  955),  welcher  am  21.  März  vier  Stückchen 
des  auf  einer  grauen  Maus  gewachsenen  Tumors  H I  Nr.  45 1  unter  die  Rücken- 
haut implantiert  wurden.     Am  21.  Juli  getötet  und  photographiert. 

Fig.  8.  Graue  Maus  (H II  Nr.  947) ,  zu  gleicher  Zeit  und  in  gleicher  Weise 
wie  die  weiße  Maus  (HU  Nr. 955)  behandelt;  ebenfalls  am  21.  Juli  getötet  und 
photographiert. 
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Die  Lagerungsverhältnisse  Bunter  Breccie  an  der  Bahn- 
linie Donauwörtli-Treuchtlingen  und  ihre  Bedeutung 

für  das  Riesproblem. 

Von 

W.  BRANCA  und  Prof.  Dr.  E.  FRAAS 
nebst  einem  Beitrage  von  Dr.  W.  SCHÜTZE. 


n^.Abh.  1907.  II. 


Gelesen  in  der  Sitzung  der  phys.-math.  Classe  am  25.  Juli  1907. 
Zum  Druck  eingereicht  am  7.  November»  ausgegeben  am  23.  December  1907. 


L  Binleitung. 

In  froheren  Arbeiten  (1)  haben  wir  gezeigt,  dafe  am  westlichen  Rande 
des  vulcanischen  Rieskessels  von  Nördlingen  grofse  Massen  »Bunter  Breccie«, 
ja  sogar  ganze  Berge  von  WeÜs- Jura- Kalk,  oben  auf  der  Hochfläche  der 
Alb  überschoben  liegen. 

Nun  taucht  plötzlich  an  der  gegenüberliegenden  Seite  des  Rieskessels, 
im  Südosten  desselben,  ein  genaues  Spiegelbild  dieser  westlichen  Ver- 
hSltnisse  auf.  Erst  neuerdings  hat  man,  durch  die  tiefen  Einschnitte, 
welche  die  neue  Bahnlinie  Donauwörth -TreuchtiÜngen  in  die  Oberfläche 
der  Alb  macht,  Kenntnifs  erhalten  von  dem  Vorhandensein  dieser  gewaltigen 
Massen  Bunter  Breccie,  die  in  bisher  ungekannter  Mächtigkeit,  dem  Auge 
völlig  verborgen,  dort  oben  auf  der  Alb  lagern. 

Eine  sehr  grofse  Wichtigkeit  för  die  Lösung  des  Riesproblemes  wohnt 
diesen  neuen  Erfunden  inne;  denn  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dafs  das 
Alles,  was  dort  neu  aufgedeckt  ist,  die  Anschauungen  über  die  Riesgenese 
stark  beeinflussen  mufs:  entweder  die  von  uns  gegebene  vulcanistische 
Erklärung  voU  und  ganz  bekräftigend,  oder  der  glacialen  Erklärung  neues 
Leben  verleihend. 

Zwei  sehr  schwerwiegende,  sogleich  zu  nennende  Einwürfe  liefsen  sich 
gegen  unsere  Erklärungsweise  machen.  Wenn  daher  auch  von  Ammon 
(4)  bereits  Mittheilungen  über  diese  neuen  Aufschlüsse  gemacht  hat,  so 
wird  es  doch  tOv  uns,  zumal  da  von  Ammon  von  einem  Erklärungsver- 
suche der  Lagerungs Verhältnisse  absieht,  zur  Pflicht,  an  der  Hand  dieser 
neuen  Aufschlüsse  aufs  Neue  zu  prüfen, 

ob  die  von  uns  gegebene  Lösung:  dafs  alle  diese  Überschiebungen 
und  Phänomene  nur  durch  vulcanische  Krafl  in  tertiärer  Zeit  bewerkstelligt 
worden  seien,  auch  jetzt  noch  Stand  hält,  bez.  ob  auch  die  Vorstellung, 
die  wir  uns  über  den  Hergang  der  Sache  gebildet  hatten  (Laccolith,  Auf- 
pressung, Explosion),  noch  haltbar  sei. 
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geglättet  und  geschrammt .  war,  wie  dies  im  W.  des  Rieses  bei  Lauchheim 
der  Fall  ist;  und  dafis  die  Richtung  der  Schrammen  ebenso  ungefähr  auf 
das  Centrum  des  Rieskessels  zulief,  wie  das  auf  der  gegenüberliegenden 
Riesseite,  bei  Lauchheim,  der  Fall  ist.  Ein  der  Berliner  Sammlung  ein- 
verleibtes, aus  dem  anstehenden  Kalke  losgebrochenes  Stück  zeigt  auf 
seiner  Oberfläche  Schrammen  von  einer  derartigen  Tiefe,  als  wenn  mit 
einem  Hohlmeifsel  eine  Hohlkehle  aus  einem  Stücke  Holz  herausgestemmt 
wäre.  Dieser  Probeschacht  scheint  bis  zu  etwas  gröfserer  Tiefe  nieder- 
gebracht gewesen  zu  sein ,  als  der  später  hier  gemachte  Einschnitt  schliefs- 
lich  es  erforderte;  denn  letzterer  reicht  heute  nicht  bis  auf  die  Über- 
lagerungsfläche  hinab ,  so  dafs  diese  mit  ihrer  Glättung  und  Schrammung 
nun  fiir  alle  Zeiten  unter  dem  Schienenwege  begraben  liegt. 

Im  Jahre  1904  (4)  veröffentlichte  von  Ammon  eine  eingehende  Be- 
schreibung der  bis  dahin  ausgeführten  Bahneinschnitte.  Es  liefs  sich  jedoch 
in  dem  damaligen  Stadium  der  Aushebung  der  Einschnitte  nirgends  die 
Auflagenmg  der  Bunten  Breccie  auf  dem  Weifs-Jura  beobachten. 

Bei  unseren  Begehungen  im  Jahre  1 905  jedoch  war  inzwischen  in  dem 
gi*ofsen  Bahneinschnitte  bei  Weilheim  die  Überlagerungsfläche  des  wohl- 
geschichteten Weifs-Jura -Kalkes,  geglättet  und  geschrammt  durch  die  dar- 
überhin  geschobene  Bunte  Breccie ,  auf  längere  Erstreckung  hin  vortrefflich 
blofsgelegt,  und  von  Ammon  hat  diese  ganz  neuerdings  beschrieben  (4b). 
Wie  bei  dem  dui*ch  von  Knebel  beobachteten  Schliffe,  so  liefs  sich  auch 
hier  feststellen ,  dafs  die  Richtung  der  Schrammen  auf  das  Innere  des  Ries- 
kessels hinweist:  eine  Thatsache,  welche,  wie  wir  zeigen  werden,  von 
gröfster  Wichtigkeit  für  die  Frage  ist ,  ob  vulcanische  oder  glaciale  Kräfte 
den  Transport  verursacht  haben. 

Wir  sahen  ferner,  dafs  dort  ein  ganzer  Berg  aus  Oberem  WeLfs- Jura- 
Kalk  ,  ungeschichtet  und  vergriest ,  den  man  bis  dahin  noth wendig  für  an- 
stehend halten  mufste,  ebenfalls  wurzellos  ist,  überschoben  auf  anstehenden, 
geschichteten  Weifs-Jura- Kalk. 

Also  hier  im  SO.  des  Rieses  genau  dieselben  Verhältnisse 
neu  aufgedeckt  wie  dort  im  W.  Dieselben  Überschiebungen, 
dieselbe  auf  das  Ries  hinweisende  Schrammung  und  Glättung, 
d.  h.  also  eine  radial  vom  Riese  ausstrahlende  Schrammung. 
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II  Die  Aufschlüsse  an  der  Bahnlinie. 

Die  eingehende  Schilderung  des  Vorkommens  der  Bunten  Breccie 
zwischen  Donauwörth  und  Weilheim,  welche  von  Ammoji  gegeben  hat, 
enthebt  uns  einer  Ausföhrung  der  Einzelheiten.  Wie  aus  dieser  Beschrei- 
bung hervorgeht,  haben  diese  Bahneinschnitte  in  einer  zuvor  nicht  ge- 
kannten Ausdehnung  und  Mächtigkeit  Überschiebungsmassen  und  Bunte 
Breccie*  zu  Tage  gelegt,  welche  auf  dem  normal  gelagerten  Oberen  Weifs- 
Jura  (Plattenkalk  und  Frankendolomit)  auflagern. 

Nur  als  Ergänzung  zu  den  Schilderungen  von  Ammon's  möchten 
wir  kurz  Folgendes  hervorheben: 

1.  Osterweiler  Einschnitt.  Derselbe  ist  von  grofsem  Interesse,  weil 
wir  in  diesem  Einschnitt  die  Anlagerung  von  Bunter  Breccie  an  das  dortige 
Tertiär  und  speciell  auch  die  Natur  dieses  Tertiärs  kennen  lernen.  Die 
Bunte  Breccie  stöfst  in  scharfer,  steilgestellter  Linie  gegen  das  Tertiär 
ab,  indem  sie  entweder  über  dieses  weggeschoben  oder  an  dasselbe  an- 
geprefst  ist.  Es  kann  nicht  entschieden  werden,  ob  das  Tertiär  noch  in 
seiner  ursprünglichen  Lagerung  liegt,  oder  ob  es  eine  transportirte  Scholle 
darstellt.  Wichtig  aber  ist,  dafs  die  Schichten  jedenfalls  noch  im  Verband 
blieben  und  dals  wir  hier  als  Liegendes  speckige  Letten,  darüber  etwa  i™ 
mächtige  schwarze  kohlige  Schichten  und  als  AbschluGs  Sande  haben,  die 
von  Ammon  als  Miocän  ansieht  und  wohl  ganz  richtig  mit  den  Aus- 
läufern der  marinen  Ablagerungen  von  Bünsberg  mit  Ostrea  crassissima  in 
Beziehung  bringt.  Diese  Beobachtung  ist  sehr  wichtig;  denn  sie  zeigt  uns 
einerseits,  dafs  die  Kohlenletten  und  Braunkohlen,  deren  Fetzen 
in  der  Bunten  Breccie  eine  so  grofse  Rolle  spielen,  keineswegs 
nothwendig  aus  dem  Riesinnern  stammen  müssen,  sondern  auch 
von  aufserhalb  des  Rieses,  auf  den  Höhen  der  Alb  abgelagerten 
Schichten  herrühren  können,  und  dals  anderseits  diese  Kohlen- 
letten hier  älter  als  das  marine  Tertiär  mit  Ostrea  crassissima  sind. 

2.  Fünfstetter  Einschnitt.  Das  Bezeichnendste  für  diesen  grofsen 
Doppeleinschnitt  ist,   dals  hier  eine  mächtige,  bis   i^""  lange  Scholle  von 

*  Wir  behalten  diesen  bezeichnenden  Namen  bei,  während  von  Ammon  diese  Bil- 
dungen »TrQmmerschichten«  und  »Bunte  Riesbreccie«  nennt. 
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Lias  und  Opalinusthon  durchschnitten  wurde,  welche  auif  dem  Oberen  Weife- 
Jura  der  Alb  aufliegt  und  vielfach  in  innigsten  Verband  mit  Bunter  Breccie 
tritt.  Im  vorderen  (südlichen)  Einschnitt  hat  man  den  Eindruck,  als  ob  es 
sich  nur  um  eine  grolse  taschenartige  Einlagerung  der  Bunten  Breccie  in 
den  Opalinusthonen  und  im  Liasschiefer  handele ;  doch  geht  der  Einschnitt 
nicht  tief  genug,  um  festzustellen,  ob  wirklich  die  Opalinusthone  unter  der 
Bunten  Breccie  durchstreichen. 

Interessant  und  ganz  analog  den  Verhältnissen  am  Buchberg  ist  die 
Beobachtung,  dafs  zwischen  dem  Opalinusthon  und  der  Bunten  Breccie 
noch  die  Reste  der  übrigen  Schichtenglieder  des  Jura,  wenn  auch  in  voll- 
ständig zerprefsten  und  auf  wenige  Meter  zusammengeschobenen  Lagen  sich 
erkennen  lassen.  So  gliedern  sich  an  den  Opalinusthon  gelbe ,  eisenschüssige 
Sande  und  mulmige  Sandsteine  der  Murchisonae -Zone  (Braun -Jura  iö)  an; 
dann  beobachtet  man  feste  blaue,  sandige  Kalke,  welche  der  Sowerbyi- 
Zone  (Bratm-Jura  7)  entsprechen  düi-ften;  es  folgen  braune  Kalke  und  blaue 
Mergel  der  Gig^aw/^s- Schichten  (Braun -Jura  h)\  eine  Bank  mit  typischem 
Makrocephalen-Oolith  (Braun -Jura  e)  lieferte  reiche  Ausbeute  an  Belemnites 
fTisiformis ,  Ajnmonites  macroceplialus  y  triplkatus  und  procerus.  Die  nun  folgen- 
den lichtblauen  Letten  entsprechen  wohl  den  Ornatenthonen  und  Impressa- 
Mergeln,  denn  an  sie  schliefst  sich  ein  vollständig  vergriester  Weifs- Jura- 
Kalk  an,  auf  den  nun  erst  die  Bunte  Breccie  folgt. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Doppeleinschnittes  bei  km  16.3  ist  von  Inter- 
esse, dafs  die  Bunte  Breccie  von  Buchberggeröllen  begleitet  wird, 
welche  kurz  vor  dem  Anstofsen  an  den  Opalinusthon  in  solcher 
Menge  angehäuft  sind,*  dafs  sie  eine  vollständige  Geröllmasse 
bilden,  die  local  zu  einem  Conglomerat  verkittet  ist.  Die  Gerolle 
zeigen  nicht  selten  die  für  die  Buchberggerölle  pseudoglacialeri 
charakteristischen  Kritzer  und  Schrammen. 

3.  Nufsbühler  Einschnitt.  In  der  mächtigen  Anhäufxmg  der  Bunten 
Breccie  im  vorderen  SW.-Theile  des  Einschnittes  trat  die  schon  von 
Ammon  (4a)  erwähnte  kuppeiförmige  Anordnung  der  Schuttmassen  bei  den 
späteren  Grabungen  noch  mehr  hervor;  und  zwar  in  der  Weise,  daßs  im 
Kerne  mehr  krystallinisches  und  Keupermaterial,  in  der  äußseren  2^ne  mehr 
Weifs -Jura -Material  und  Tertiär  vorherrscht.  Sodann  beobachten  wir  am 
Scheitel  dieses  Einschnittes  (km  18.7)  eine  ungemein  mächtige  (bis  12"  er- 
schlossen),  muldenförmige  Auflagerung  von   Sauden  und  Letten,   welche 
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von  einem  Torflager  oberflächlich  bedeckt  sind.  Zweifellos  handelt  es  sich 
hier  um  jüngere  Gebilde,  deren  diluviales  Alter  wohl  kaum  bestritten  wird, 
und  welche  als  Anföllung  einer  Terrainmulde  oder  eines  alten  Wasserlaufes 
später,  nach  der  Überschiebung  der  Bunten  Breccie ,  zur  Ablagerung  kamen. 
Das  Material  aber,  aus  welchem  diese  Anschwemmung  stammt,  waren 
tertiäre  Sande  und  Letten,  welche  offenbar  noch  in  diluvialer  Zeit  in  gröfse- 
rer  Menge  auf  der  Alboberfläche  lagerten  und  erst  später  abgeschwemmt 
wurden. 

4.  In  den  kleinen  Felseneinschnitten  zwischen  Otting  und 
Weilheim  zeigte  sich,  wie  richtig  die  Vermuthung  von  Ammon's  war, 
dafs  viele  dieser,  bisher  als  anstehend  betrachteten  Oberen  Weifs- 
Jura-Köpfe  nur  wurzellose  hergeschobene  Massen  sind;  denn  in 
allen  diesen  Einschnitten  war  zu  sehen ,  dafs  die  Felsenkalke  nicht  anstehen, 
sondern  nur  mächtige  Blöcke  bez.  Schollen  darstellen,  welche  in  Bunter 
Breccie  eingebettet  sind.  Sehr  gut  war  an  der  Strafse  (Otting -Weilheim) 
die  Überschiebungsfläche  zwischen  dem  ungeschichteten  Dolomit  und  dem 
anstehenden  Flattenkalk  sichtbar. 

5.  Weilheim  er  Einschnitt.  Das  grofsartigste  Bild  bot  schliefslich 
im  September  1905  der  tiefe  Weilheuner  Einschnitt  dar;  denn  es  waren 
daselbst  nicht  nur  die  von  Ammon  erwähnte  Bunte  Breccie  mit  ihren 
Kohlenschmitzen ,  Tertiärkalken  imd  der  grofsen  Weifs- Jura -Scholle,  son- 
dern vor  Allem  auch  die  Auflagerung  der  Bunten  Breccie  auf  dem 
anstehenden  Plattenkalk  des  Malm  blofsgelegt,  wie  das  von  ihm  in 
der  neuerdings  erschienenen  Arbeit  (4  b)  dann  auch  noch  geschildert  wird. 
Der  ganze  Kern  des  Berges ,  welcher  von  dem  Einschnitte  durchschnitten 
wird,  besteht  aus  Plattenkalk,  der  eine  steil  ansteigende  Kuppe  bildet; 
die  Schichten  lagern  horizontal  und  zeigen  nur  die  übliche  Durchklüftung 
von  senkrechten  Spalten,  an  welchen  randlich  die  einzelnen  Partien  etwas 
gegen  einander  verschoben  sind.  Die  ganze  Oberfläche  dieser  Malm- 
Kuppe  war  durch  die  darüber  hinweg  geschobene  Bunte  Breccie 
gleichsam  abgehobelt  und  geschrammt  und  bot  vollkommen  das 
Bild,  wie  wir  es  von  den  Rundhöckern  eines  Gletscherbodens 
zu  sehen  gewöhnt  sind.  Ein  herrliches  Beispiel  pseudoglacialer 
Glättung  und  Schrammung.  Die  Schrammen  liefen  von  W.  nach  0., 
also  in  der  Richtung  vom  Riese  her.  Die  ganze  Malm -Kuppe  war  von 
Bunter  Breccie  bedeckt  bez.  in  diese  eingehüllt. 

Phys.Abh.  1007.  IL  2 
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in.  Das  Material  der  Überschiebungsschollen  und  der  Bunten 

Breccie. 

VonAmmon  hat  bereits  einen  Theil  des  Materials  genauerer  Prüfiing 
unterzogen  und  insbesondere  das  Urgebirgsmaterial  der  Bunten  Breccie  zu- 
sammengestellt. Es  ist  daher  von  uns  hier  nur  Einiges  zur  Ei'ganzung  hin- 
zuzufiigen.  Was  zunächst  das  Material  der  Uberschiebungsschollen  anbelangt, 
so  ist  hier  der  Fünfstetter  Einschnitt  besonders  maßgebend,  da  wir  in 
diesem  eine  grofse,  bis  i^™  lange  Scholle  angeschnitten  sehen,  deren  unterste 
Schichtenstufe  aus  den  Costatenmergeln  (Lias  S)  besteht,  auf  welche  con- 
cordant  und  normal  die  Posidonienschiefer  (Lias  e),  Jurensiskalke  (Lias  ^) 
xmd  Opalinusthone  (Braun -Jura  a)  folgen.  In  ausgequetschter,  abnormer 
Lagerung  schliefsen  sich  auch  noch  die  höheren  Schichtenglieder  der  Dogger 
und  unteren  Malme  an.  Vom  stratigraphischen  Standpunkte  betrachtet  ist 
es  interessant,  dafs  in  den  Liasschichten  schon  die  fränkisch -bayerische 
Facies  mit  Überwiegen  des  typischen  Amaltheus  spinotus  und  der  mächtigen 
Entwickelung  von  Monotiskalken  ausgebildet  ist.  Das  läfst  darauf  schliefen, 
dafs  die  Gegend  des  Rieses  schon  in  der  Liaszeit  eine  zoogeographische 
Bedeutung  gehabt  hat ,  welche  wohl  auf  einen  erhöhten  Rücken  des  vinde- 
licischen  Urgebirges  zuruckzufiihren  ist. 

Weiterhin  ist  beachtenswerth,  wie  wenig  der  Schichtenver- 
band dieser  bis  i^  langen,  überschobenen  Scholle  zerstört  und 
zerrissen  ist.  Wohl  sind  Störungen  in  Form  von  Verschiebungen  und 
Aufwölbungen  vorhanden;  auch  sind  die  Kalkknollen  der  Opalinusthone 
und  Costatenmergel  häufig  zersplittert  und  wieder  verkittet.  Aber  alles 
dies  entspricht  doch  lange  nicht  der  Vorstellung  von  Zerstörung,  welche 
wir  bei  einem  Transport  einer  derartig  grofsen  Scholle  erwarten,  wenn 
diese  aus  harten  Gesteinen  besteht.  Die  Plasticität  des  Thones  hat  hier 
offenbar  das  Gesammtmaterial  vor  Zertrümmerung  geschützt,  während  die 
spröden  Kalkschichten  zu  Gries  zertrümmert  sind. 

Die  anderen  Schollen,  welche  in  den  Einschnitten  erhalten  sind,  be- 
stehen aus  mehr  oder  minder  grofsen  Fetzen  von  Welfs- Jura -Kalk  und 
Dolomit  und  zeigen  alle  einen  starken  Grad  von  Zertrümmerung  des  Ge- 
steines, bieten  aber  sonst  nichts  Aufsergewöhnliches  dar. 
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Die  Bunte  Breccie  ist,  wie  bereits  hervorgehoben,  nicht  immer 
gleich  zusammengesetzt,  sondern  zeigt  bald  eine  Anreicherung  des  Ur- 
gebirgs-  und  Keupermateriales ,  bald  fehlt  dieses  nahezu  gänzlich,  und  es 
überwiegen  dann  die  WeiJDs -Jura -Kalke  derart,  dafs  man  an  Jura-Breccien 
denkt.     Unter  dem  Urgebirgsmateriale  föhrt  von  Ammon  an: 

hellen  lichtrosarothen  Granit  (Granitit), 

grauen  grobkörnigen  Granit  (Granitit), 

glimmerreichen  Granitit, 

grauen  Granitit, 

dunkeln  feinkörnigen  Granitit  oder  Amphibolgranitit, 

harten  hellen  Granitit, 

rothfleckige  Varietäten  von  Amphibolgranitit, 

dioritische  Gesteine, 

Diorit  und  Quarzglimmerdiorit. 

Es  wird  spätere  Aufgabe  der  petrographischen  Untersuchung  sein,  den  gene- 
tischen Zusammenhang  dieses  Materiales  und  den  Anschlufs  an  die  Ries- 
gesteine zu  suchen.  Hier  möge  nur  hervorgehoben  sein,  dafs  es  sich  fast 
durchgehends  um  stark  zertrümmerte  und  zersetzte  krystalline  Gesteine 
handelt,  genau  wie  wir  sie  imten  im  Rieskessel,  aber  auch  oben  auf  der 
Alb  an  anderen  Orten,  nämlich  in  den  sogenannten  »Explosionsgraniten« 
der  Vorrieszone,  finden.  Der  Gedanke,  daßs  auch  letztere  möglicherweise 
doch  keine  selbständigen  Eruptionspimkte,  sondern  nur  mehr  oder  minder 
gro&e  Schollen  von  granitischer  Schubmasse  darstellen  könnten,  drängte 
sich  beim  Studium  dieser  neu  aufgedeckten,  bisher  unbekannt  gewesenen 
Überschiebungsmassen  an  den  Einschnitten  unwillkürlich  auf.  Wir  werden 
später  auf  diese  Möglichkeit  zurückkommen. 

Eine  wichtige  Thatsache  ist  der  Mangel  an  Ries-Tuffen  (la) 
und  Ries-Bomben  in  der  Bunten  Breccie;  denn  weder  von  Ammon 
noch  wir  vermochten  auch  nur  eine  einzige  dieser  charakteristischen  »liparit- 
artigen«^  Lavabomben  in  der  Bunten  Breccie  zu  finden,  obgleich  man  zu- 
weilen tufffihnliches  Material  zu  erkennen  glaubt.    Das  Gestein  unterscheidet 

^  Da  es  sich  nach  den  Untersuchungen  von  Sauer  und  Oberdorfer  um  einge- 
schmolzene altkrystalline  Gesteine  handelt,  so  kann  man  jetzt  nicht  mehr  von  liparitischen 
Tuffen  sprechen,  sondern  höchstens  von  >liparitartigen>  oder  besser  von  «Ries -Tuffen  und 
-Bomben  •• 

2* 
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sich  aber  hier,  ebenso  wie  im  Innern  des  Rieses  (älterer  Trafs)  dadurch, 
dafs  es  stets  eine  schmierige,  stark  verwitterte  und  zertrümmerte  Structur 
zeigt  und  der  festen,  glasigen  Bomben  entbehrt.  Wir  glauben  aus 
dieser  negativen  Beobachtung  den  Schlufs  ziehen  zu  dürfen,  dafs 
die  Explosionen  mit  den  »liparitartigen«  Bomben  erst  nach  Ab- 
lagerung der  Bunten  Breccie  stattfanden.  Es  stimmt  das  auch 
mit  unseren  früheren  Beobachtungen  am  Riesrande  und  im  Vor- 
riese überein,  wo  wir  z.  B.  die  überschobenen  Schollen  von  Tuff- 
röhren durchschlagen  finden  (la  S.  125). 

Die  ältesten  Sedimentgesteine  in  der  Bunten  Breccie  bestehen 
aus  dunkelrothen  und  violetten  Mergeln  sowie  weifsen  Stubensandsteinen 
des  oberen  Keupers.  Die  Stufen  des  Lias  und  Dogger  sind  meist  schwer 
nachweisbar,  soweit  die  Gesteine  nicht  petrographisch  scharf  charakterisirt 
sind.  Letzteres  ist  bei  dem  grobkörnigen  Kalksandstein  der  Augiüaten- 
zone,  dem  Monotiskalke  des  oberen  Lias,  dem  Eisensandstein  der  Mure/u- 
sonae-Sinfe  und  den  Makrocephalenoolithen  der  Fall;  und  da  dieses  Material 
in  der  Bunten  Breccie  nachgewiesen  ist,  so  darf  man  wohl  annehmen,  dafs 
auch  die  anderen  Stufen  von  weniger  gut  erkennbarem  petrographischen 
Habitus  mit  aufgearbeitet  und  in  ihr  enthalten  sind.  Einen  relativ  grofsen 
Raum  nimmt  der  Weifs- Jura -Kalk  ein,  was  ja  auch  seinen  Mächtigkeits- 
verhältnissen in  der  dortigen  Gegend  des  Jura  entspricht. 

Die  tertiären  Gesteine  in  der  Bunten  Breccie  sind  für  deren 
Altersbestimmung  und  Genesis  von  gröfstem  Interesse.  Es  handelt  sich  ja, 
wie  in  unseren  früheren  Arbeiten  (la  S.  101  — 103)  zur  Genüge  besprochen, 
um  die  Frage,  ob  diese  in  der  Bunten  Breccie  auftretenden  Tertiärgesteine 
aus  dem  Rieskessel  stammen  und  obermiocänen  Alters  sind,  oder  ob  sie 
von  ii-gend  welchen  Orten  oben  auf  der  Albhochfläche  stammen  und  älter 
als  Obermiocän  sind.  Indem  ersteres  ohne  weiteres  angenommen  worden 
war,  hatte  man  daraus  gefolgert,  dafs  die  Bunte  Breccie  diluvialen  Alters 
und  glacialer  Entstehung  sei. 

Diesen  Tertiärgesteinen  wurde  deshalb  auch  eine  ganz  besondere  Auf- 
merksamkeit von  uns  geschenkt  und  somit  ein  Material  gesammelt  (s. 
S.  5),  das  zusammen  mit  den  uns  freundlichst  zur  Verfügung  gestellten 
Stücken  aus  den  Aufsammlungen  von  Hm.  Oberbergrath  Dr.  von  Ammon, 
Prof.  Dr.  Rothpletz  in  München,  Commercienrath  May  in  Bäumersheim 
bei  Donauwörth  und  Dr.  von  Knebel  in  Berlin,  durch  Hm.  Dr.  E.  Schütze 
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im  Kgl.  Natiiraliencabinet  zu  Stuttgart  bearbeitet  wurde,  während  Hr.  Prof. 
Dr.  Boettger  in  Frankfurt  die  Güte  hatte,  die  Landschnecken  aus  den 
rothen  pisolitischen  Kalken  zu  bestimmen.  Wir  sprechen  den  obengenannten 
Herren,  insbesondere  aber  Hm.  Dr.  Schütze,  unseren  besten  Dank  für  den 
Beitrag  aus,  der  weiter  unten  folgen  und  die  Bestimmung  der  kleinen 
Fossilien  der  grauen  Kalke  bringen  wird;  denn  bei  der  Wichtigkeit 
dieser  Speciesbestimmungen  fiir  die  strittige  Frage  und  da  \vir  selbst 
Partei  sind,  erschien  es  richtiger,  die  Bestimmungen  von  dritter,  un- 
betheiligter  Seite  vornehmen  zu  lassen  und  zugleich  aber  auch  in 
dieser  Arbeit  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  zu  bringen,  damit 
der  Leser  selbst  sich  von  der  Richtigkeit  der  Bestimmungen  überzeugen 
könne. 

Diese  tertiären  Gesteine  in  der  Bunten  Breccie  sind  nun  die  folgen- 
den Arten: 

I.  Braunkohlen  und  Kohlenletten.  Durch  ihre  intensive  Schwarz- 
färbung verhalten  sich  diese  am  auffallendsten.  Sie  finden  sich  allenthalben 
in  der  Bunten  Breccie;  bald  als  kleine,  schmierige  Schmitzen  und  Schlieren, 
bald  als  gröfsere,  putzenformige  Anhäufungen.  Auch  die  frülier  ausge- 
beuteten Braunkohlen  der  Concordia- Zeche  oben  auf  der  Hochfläche  der 
Alb  bei  Wemding  sind,  wie  auch  vonAmmon  anzunehmen  scheint,  ge- 
wifs  mit  Recht  auf  derartige  Putzen  in  der  Bunten  Breccie  zurückzufuhren. 
Die  Kohlen  sind  durch  Druck  in  einen  schmierigen  Mulm  umgewandelt, 
und  es  ist  unmöglich,  irgend  welche  bestimmbaren  Hölzer  oder  sonstige 
Fossilien  aus  ihnen  zu  sammeln. 

Bemerkenswerth  ist  aber,  dafs  niemals  zugleich  mit  diesen 
Kohlengesteinen  auch  Cypris-Schalen  gefunden  wurden,  wie 
solche  doch  bei  den  unten  im  Rieskessel  auf  Braunkohlen  ge- 
machten Bohrungen  von  0.  Fraas  und  Deffner  gefunden  wurden. 
Solche  Cypris- Kalke  wären  in  der  Bunten  Breccie  doch  gewifs  erhalten 
geblieben,  wenn  sie  überhaupt  in  sie  hineingekommen  wären.  Es  kann 
daher  keineswegs  behauptet  werden,  dafs  die  in  der  Bunten 
Breccie  gefundenen  Kohlen  aus  dem  Innern  des  Rieskessels^  her- 
rühren.     Im    Gegentheil   lehrt   uns    der    Osterweiler   Einschnitt 


'    Wo  sie  bei  Nordlingen ,  Bettendorf,  Durren ,  Zimmern  und  anderen  Orten  gefunden 
wurden.     Begleitworte  zu  Atlasblatt  Bopfingen  und  F'llenberg  1877,  S.  13. 
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(S.  7),  dafs  Braunkohlen  in  dieser  Gegend  oben  auf  der  Alb  ab- 
gelagert waren,  welche  älter  als  das  marine  Tertiär  sind.  Der- 
artige mittelmiocäne  Braunkohlen  mögen  ja  auch  oben  auf  der 
Alb  in  dem  Gebiete  des  späteren  Rieses  in  gröfserer  Menge  vor- 
handen gewesen  und  in  die  Bunte  Breccie  gekommen  sein.  Da- 
mit aber  würden  dann  natürlich  alle  Schlüsse  fallen,  welche  man 
aus  dem  Vorhandensein  von  angeblich  aus  dem  Rieskessel  stam- 
menden Braunkohlen  in  der  Bunten  Breccie  bezüglich  des  Alters 
und  der  glacialen  Genesis  derselben  gezogen  hat. 

2.  Kalke,  Letten  und  Sande  von  tertiärem  Charakter,  aber  mangels 
bestimmbarer  Fossilien  von  unbestimmtem  Alter,  sind  gleichfalls  in  der 
Bunten  Breccie  häufig.  Sie  erinnern  ebenfalls  nicht  an  Gesteine  im 
Rieskessel,  sondern  an  die  ähnlichen  Ausbildungen  im  Tertiär  bei  Oster- 
weiler  und  Donauwörth ,  können  aber  för  die  Altersbestimmung  nicht  weiter 
verwendet  werden. 

3.  Buchberggerölle  und  Conglomerate  sind  an  vielen  Stellen  in 
der  Bunten  Breccie,  insbesondere  an  den  Störungs-  und  Überschiebungs- 
flächen, nachzuweisen.  Wir  halten  auch  för  diese  Vorkommen  im  Osten 
des  Rieses  an  unserer  alten,  im  Westen  des  Rieses  gewonnenen  Auffassung 
fest  und  betrachten  sie  als  ein  Aequivalent  der  Jura- Nagelfluhe,  d.h.  der 
Strandfacies  des  marinen  Tertiärs.  Sie  bedeckten  einst,  vor  der  Ries- 
katastrophe, offenbar  in  grofser  Ausdehnung,  aber  geringer  Mächtigkeit, 
oben  auf  der  Alb  das  Gebiet  des  heutigen  Rieses  und  wurden  daher  noth- 
wendigerweise  später  in  die  Überschiebungsmassen  hineingezogen  und  nament- 
lich an  der  Basis  auf  der  Überschiebungsfläche  mitge walzt  \ 

4.  Das  gröfste  Interesse  nehmen  die  tertiären  Süfswasserkalke  mit 
Petrefacten  in  Anspruch,  von  denen  wir  a)  graue,  b)  rothe  unterscheiden 
müssen.  Wie  wir  bereits  S.  12  darlegten,  habenHr.  Dr.  E.Schütze  die  Liebens- 
würdigkeit gehabt,  die  Petrefacten  der  grauen,  Hr.  Prof.  Dr.  0.  Boettger 
die  der  rothen  zu  untersuchen  und  uns  das  hier  Folgende  darüber  mit- 
zutheilen. 


^    V^ergl.  hierüber  unsere  früheren  Ausführungen  in  i  a  S.  1 2  und  i  b. 
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a)  Alttertiäre  Land-  und  Sfifswasserfossilien  aus  der  Bunten  Breccie  von 

Weüheim  im  Riese. 

Von  Dr.  E.  Schutze, 

Die  im  Folgenden  beschriebenen  Fossilien  entstammen  einem  grofsen 
Block  ohne  jede  Spur  von  Schichtung  aus  dem  langen  Bahneinschnitt  bei 
Weilheim  an  der  Linie  Donauwörth -Treuchtlingen;  dieser  Block  wurde  von 
Hm.  Dr.  W.  von  Knebel  bei  der  Begehung  der  Bahnlinie  entdeckt.  Das 
Gestein,  in  dem  die  Reste  sich  befanden,  ist  ein  fast  reiner,  fester,  stellen- 
weise ziemlich  spätiger  Kalkstein. 

Durch  die  HH.  Prof.  Dr.  E.  W.  Benecke  in  Strafsburg,  Prof.  Dr.  A. 
Rothpletz  und  Dr.  F.  Broili  in  München  sowie  Oberstabsarzt  Dr.  Dietlen 
in  Stuttgart  wurde  mir  wichtiges  Vergleichsmaterial  von  Buchsweiler  bez. 
von  Amegg  imd  Ulm  mitgetheilt,  wofiir  ich  den  genannten  Herren  auch 
an  dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  auszusprechen  mir  erlaube,  nicht 
minder  wie  Hm.  Prof.  Dr.  K.  Miller  in  Stuttgart.  Diesem  verdanke  ich 
nicht  nur  wichtiges  Vergleichsmaterial  von  Arnegg,  sondern  er  überliefs 
mir  auch  zur  Benutzung  sein  schon  vor  einigen  Jahren  fertiggestelltes 
Manuscript^  über  die  Amegger  Schneckenfauna.  Hierdurch  wurde  ich 
erst  in  den  Stand  gesetzt,  den  Vergleich  mit  Arnegg  bis  in's  Einzelne 
durchzufuhren. 

L  Pflanzen. 

I.  Phragmites  sp. 

Tafel  Fig.  la,  b. 

Eine  Reihe  von  Pflanzenresten  aus  dem  Kalkstein  von  Weilheim  lassen 
theils  wegen  ihrer  UnvollstSndigkeit,  theils  wegen  des  schlechten  Erhal- 
tungszustandes keine  exacte  Bestimmung  zu.  Sie  passen  am  besten  zur 
Grattung  Phragmites y  von  der  Heer^  schöne  Exemplare  aus  dem  Obermiocän 

^  Die  Arbeit  ist  inzwischen  gedruckt:  K.  Miller,  Alttertiäre  Land-  und  Sufswasser- 
schnecken  der  Ulmer  Gegend.  Jahresh.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  WQrtt.  63.  Jahrg.  1907, 
S.  435— 460  mit  Taf.VII— IX. 

*    Heer,  O.,  Flora  tertiana  Helvetiae  I.  Bd.  1855,  S.  64,  Taf.  XXIV. 
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von  Oeningen  als  Phragmites  Oeningensis  AI.  Br.  beschrieben  und  abgebildet 
hat.  Die  mir  von  Weilheim  vorliegenden  Reste  fasse  ich  einstweilen  zu- 
sammen und  bezeichne  sie  als  Phragmites  sp. 

Das  besterhaltene  Blattfragment  ist  auf  der  Tafel  Fig.  la  in  natür- 
licher Gröfse  und  in  Fig.  ib  vergi*öfsert  dargestellt.  Das  Brachstück  mifst 
7"/"5  in  der  Breite  und  ist  von  1 1  starken  Nerven,  die  von  einander  gleiche 
Entfernung  haben,  der  Länge  nach  durchzogen.  Zwischen  je  2  starken 
Nerven  verlaufen  parallel  zu  ihnen  4 — 5  schwächere  Interstitialnerven.  An 
der  Oberfläche  des  Blattes  bemerkt  man  auch  kleine  Öffnungen,  in  deren 
Anordnimg  keine  Gesetzmäfsigkeit  zu  erkennen  war.  Aufser  Blattresten 
finden  sich  auch  noch  Stengelfragmente ,  die  aber  offenbar  auch  zu  Phrag- 
mites  gehören. 

Ähnliche  Reste  sind  aus  den  unteren  Süfswasserkalken  von  Eggingen 
bei  Ulm  bekannt  geworden. 

n.  Bivalven. 

2.  Sphaerium  Bertereauae  Font. 

Tafel  Fig.  2. 

1884.  F.  Fontannes,  Descrlption  soinmaire  de  la  Faune  malacologique  des  formations  sau- 
matres  et  d*eau  doiice  du  Croupe  d'Aix  dans  le  Bas-Languedoc,  la  Provence  et  le 
Dauphine  p.  50,  Taf.V,  Fig.  4  — 6. 

Drei  mir  vorliegende  Exemplare  stimmen  sehr  gut  zu  der  von  Fon- 
tannes aufgestellten  Species.  Die  Abbildungen  bei  Fontannes  sind  nicht 
sehr  deutlich,  aber  die  Beschreibung  läfst  keinen  Zweifel  darüber,  dafs 
die  Weilheimer  Exemplare  mit  den  französischen  zu  identificiren  sind. 

Die  Länge  der  Schale  beträgt  5™"*,  ihre  Höhe  4™™.  Die  Dicke  eines 
doppelschaligen,  allerdings  etwas  verdrückten  Exemplares  beträgt  etwa  3*"". 
Die  Schale  ist  stark  gewölbt,  kugelig  und  ziemlich  gleichseitig.  Etwas  unter 
der  Mitte  zieht  sich  parallel  dem  unteren  Schlofsrande  eine  ziemlich  starke 
Vertiefung  herüber ;  auch  bemerkt  man  concentrische  Anwachsstreifen,  soweit 
Schale  vorhanden  ist.  Über  den  Schlofsrand  geben  die  vorliegenden  Schalen 
keinen  Aufschlufs.     Der  Wirbel  biegt  sich  über  den  Schlofsrand  hinweg. 

Die  Zahl  der  untersuchten  Stücke  beträgt  3. 

Aufser  von  Weilheim  ist  diese  Species  noch  bekannt  aus  dem  oberen 
Ligurien  Südfrankreichs  (die  einzelnen  Fundorte  sind  von  Fontannes  a.  a.  0. 
angegeben). 
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3.  Sphaerium  Risgomeme  nov.  spec. 
Tafel  Fig.  3  a.  b.  c. 

Ein  doppeis chaliges  Exemplar  eines  Sphaerium  liegt  mir  vor,  das  ich 
mit  keiner  bisher  beschriebenen  Art,  soweit  mir  die  Litteratur  zugänglich 
war,  übereinstimmt;  die  vorliegende  Species  hat  wohl  Ähnlichkeit  mit 
Sphaerium  pseudocomeum  Reufs  sp.,  aber  unterscheidet  sich  doch  wieder 
in  der  Gestalt  von  ihr,  so  dafs  die  Aufstellung  einer  neuen  Art  gerecht- 
fertigt erscheint. 

Die  Muschel  ist  gleichklappig;  die  Länge  beträgt  5°*™,  die  Höhe  4""° 
und  die  Dicke  3""".  Der  Unu-ifs  der  Schale  ist  rundlich,  fast  gleichseitig, 
vom  und  hinten  ein  wenig  gerader  gebogen.  Die  Schale  ist  stark  gewölbt, 
der  untere  Rand  ist  ganz  und  kreisförmig  gebogen.  Der  Schlofsrand  ist 
gerade ,  der  Wirbel  legt  sich  ein  wenig  über  den  Schlofsrand  hinweg ,  wie 
es  Fig.  3  b  und  3  c  zeigen.  Auf  den  Schalen  sind  feine  und  eng  gestellte, 
concentrische  Anwachsstreifen  sichtbar. 

Bei  Sphaerium  pseudocomeum  Reufs  sp.,  mit  der  unsere  Species  nahe 
verwandt  ist,  tritt  jedoch  der  Wirbel  viel  kräftiger  hervor,  ebenso  sind 
im  Umrifs  als  auch  in  der  Ausbildung  der  Anwachsstreifen,  die  bei  Sphaerium 
pseudocomeum  viel  kräftiger  sind,  Unterschiede  zu  constatiren.  Die  vor- 
liegende Art  ist  daher  mit  einem  eigenen  Namen  zu  belegen ,  und  ich  schlage 
deshalb  vor,  sie  als  Sphaerium  Risgoviense  zu  bezeichnen. 

4.  Pisidium{?)  sp. 
Tafel  Fig.  4. 

Ein  Bruchstück  eines  Steinkemes  einer  Muschelschale  ist  in  Fig.  4 
abgebildet.  Die  Schale  ist  bedeutend  flacher  als  bei  den  beiden  vorher 
beschriebenen  Sphaerium- Arten.  Die  Anwachsstreifen  sind  wahrschein- 
lich, soweit  aus  der  Beschaffenheit  des  Steinkemes  ein  Schlufs  gezogen 
werden  darf,  ziemlich  kräftig  gewesen.  Leider  sind  die  Schlofszahne  an 
dem  Stück  nicht  sichtbar,  so  dafs  auch  die  generische  Stellung  nicht 
sicher  zu  bestimmen  ist.  Dem  Habitus  nach  zu  urtheilen,  möchte  ich 
glauben,  dafs  wir  es  hier  mit  dem  Steinkem  eines  Pisidium  zu  thun 
haben. 

Phys.  Abh.  1907.  IL  3 
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in.  Gasteropoda. 

5.  Pomatias  suevicus  Sandberger. 

1874.    Sandberger,  Land-  und  Sufswassei'koncIiyHen  der  Vorwelt  S.  355. 

1907.    Miller,  Alttertiäre  Land-  und  SQfswasserschnecken  S.  440,  Taf.  VII,  Fig.  7, 

Es  liegt  mir  nur  ein  Negativ  einer  Pomatias  vor,  das  nach  unten 
hin  nicht  ganz  vollständig  ist.  Da  im  Innern  an  einigen  Stellen  Kalkspat 
auskrystallisirt  ist  und  an  verschiedenen  Stellen  noch  Schale  anhaftet,  so 
ist  an  einem  Wachsabdruck  wenig  zu  sehen.  Es  läfst  sich  aber  mit  Sicher- 
heit bestimmen,  dafs  wir  es  mit  derselben  Art  wie  in  Amegg,  nämlich 
mit  Pomatias  suevicus  San  dbg.,  zu  thun  haben.  Die  Höhe  des  Fragments 
ist  etwa  4^5,  die  gröfste  Breite  etwa  3  —  3".°'5. 

Sonstiges  Vorkommen:  Amegg  und  Eselsberg  bei  Ulm. 

6.  Cyclotus  scalaris  Sandbg.  ms. 

Tafel  Fig.  sa.  b.c. 
1907.    K.  Miller,  Alttei'tiSre  Land-  und  Sufswasserschnecken  S.  139  Taf.  VIT,  Fig.  2. 

Ein  Bruchstuck  eines  CydotuSj  das  nur  die  oberen  Windungen  ent- 
hält, stimmt  vollständig  überein  mit  Cyclotus  scalaris  Sandbg.  ms.  von 
Amegg,  wie  ich  mich  durch  Vergleich  in  der  Sammlung  überzeugen  konnte. 
Die  Art  ist  leider  in  der  Litteratur  noch  nicht  bekannt  gemacht  und  be- 
ruht nur  auf  handschriftlicher  Notiz  Sandberger's.  Das  von  Weilheim 
stammende  Exemplar  habe  ich  in  Fig.  5  abbilden  lassen.  Eine  ausföhrliche 
Beschreibung  der  Art  ist  nach  dem  Bruchstück  nicht  möghch ,  und  diese 
wird  von  K.  Miller  in  der  erwähnten,  im  Manuscript  vorliegenden  Arbeit 
gegeben  werden. 

Sonstige  Vorkommnisse  sind  Amegg  und  Eselsberg  bei  Ulm. 

7.    Limnaeus  subovatus  (Hartmann)  Zieten. 

Tafel  Fig.  6,  7,  8. 

1830.   Limnaea  suhooata  (Hartman n)  Zieten,  Versteinerungen  Württembergs  S.  39,  Taf.  30, 

Fig.  a. 
1874.    Limneus  subovtttus  (Hartmann)  in  Sandberger,  Land-  und  SuDswasserkonchylien  der 

Vorwelt  S.  453,  Taf.  21,  Fig.  6  und  6  a. 
1893.    Limnaea  subwaia  (Hartmann)  in  Maillard,  Monographie  des  Mollusques  tertiaires 

terrestres   et  fluviatiles  de  la  Suisse.     Abhandl.  der  Schweiz.  Paläont.  Ges.  Bd.  XVIII 

(1891)  S.112,  Taf.  VII,  Fig.  14,  15. 
1892  (1893).    Limnaea  subovata  (Hartmann)   in  M.  A.  Degrange-Touzin,  La  faune  ter- 

restre,   läciistre   et  fluviatile  de  rOligoc.  superieur  et  du  Miocene.     Actes  de  la  So- 

ciete  Linneenne  de  Bordeaux  Bd.  45  (1891-92),  S.  166. 
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Unter  den  im  Kalk  von  Weilheim  vorkommenden  Limnäen  ist  Lim- 
naeus  subovatus  (Hartm.)  Zieten  die  häufigste.  Die  Gröfse  der  Indivi- 
duen schwankt  beträchtlich.  Das  gpöfste  mir  vorliegende  Stück  (Fig.  6) 
ist  leider  nicht  vollständig,  am  unteren  Ende  ist  ein  Stück  (etwa  i^°'2  5 
bis  i^"5)  und  an  der  Spitze  etwas  abgebrochen;  das  Exemplai*  mifst  noch 
2T2.  Es  stimmt  etwa  in  der  Gröfse  mit  dem  von  Sandberger  a.a.O. 
abgebildeten  Exemplar. 

Ein  anderes  (Fig.  7)  fast  vollständiges  Exemplar  hat  eine  Höhe  von 
2T2.  Die  fiinf  Umgänge  sind  stark  gewölbt,  die  Windungen  durch  schmale 
Nähte  getrennt,  die  letzte  Windung  ist  doppelt  so  hoch  als  die  übrigen 
zusammen.  Die  Windungen  sind  mit  zahlreichen  feinen  Anwachsstreifen 
versehen.  Alle  diese  Merkmale  lassen  erkennen,  dafs  wir  es  zweifellos 
mit  Limnaeus  subovatus  (Hartm.)  Ziet.  zu  thim  haben.  Auch  konnte 
ich  direct  Vergleiche  anstellen  mit  dem  Original  Sandberger's,  das  sich 
im  Kgl.  Naturaliencabinet  in  Stuttgart  befindet,  und  es  ergab  sich  voll- 
kommene Identität  der  WeiDieimer  Exemplare  mit  dem  Thalfinger. 

Die  kleinsten  Exemplare  (Fig.  8)  sind  nur  etwa  ^"""^  hoch,  aber  auch 
bei  ihnen  sind  die  charakteristischen  Merkmale  der  Species  zu  constatiren, 
so  dafs  eine  specifische  Trennung  nicht  möglich  ist. 

Limnaeus  subovaltis  ist  bisher  bekannt  geworden  aus  den  untermio- 
cänen  Süfswasserkalken  Württembergs  (Niederstotzingen ,  Ehingen,  Thal- 
fingen, Ulm,  Eckingen  u.  s.w.),  aus  dem  Aquitanien  von  Moutiers,  Re- 
coUaine,  Sometau,  Saint -Imier,  Undervelier,  Semsales;  aus  dem  Langhien 
von  Fuet  [Maillard];  im  Calcaire  blanc  de  l'Agenais  (=  Horizont  mit  Helix 
Ramondi)  und  im  Oligocän  von  Delsberg  (Delemont)  [Degrange-Touzin]. 

8.    Limnaeus  Brancdü  nov.  spec. 

Tafel  Fig.  9  und  10. 

Unter  den  Limnäen  findet  sich  eine  Species ,  die  sich  wohl  an  L.  sub- 
ovatus (Hartm.)  Ziet.  anschliefst,  aber  doch  specifisch  von  ihm  zu  trennen 
ist.  Die  Höhe  der  vorliegenden  Art  schwankt  zwischen  9°""  imd  16"".  Der 
Gehäusewinkel  ist  ziemlich  klein,  so  dafs  wir  eine  ziemlich  spitze  und 
schlanke  Form  vor  uns  haben.  Das  Gehäuse  besteht  ans  sechs  bis  sieben, 
durch  schmale  Nähte  von  einander  getrennten  Windungen,  von  denen  die 
letzte  dreimal  so  hoch  ist  als  die  anderen  zusammen.  Die  Mündung  ist 
an  keinem  der  Exemplare  vollständig  erhalten. 
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Von  Limnaeus  subovatus  ist  unsere  Art  unterschieden  durch  den  spitze- 
ren Gehäuse  winkel,  die  schlankere  Gestalt,  die  schwächere  Wölbung  der 
Windungen  und  die  Gröfse  des  letzten  Umganges,  der  bei  L.  subovatus 
doppelt,  bei  L.  Brancai  dreimal  so  hoch  wird  als  die  übrigen  Windungen 
zusammen. 

Die  vorliegende  Species  widme  ich  Hrn.  Geheimrath  Dr.  Branca  und 
bezeichne  sie  als  Lininaeus  Branccfi. 

9.    Limnaeus  truncatuliformis  nov.  spec. 
Tafel  Fig.  II. 

Zwei  kleine  Limnäen  schliefsen  sich  an  den  lebenden  Limnaeus  trun- 
catulus  L.  an.  Die  Höhe  des  Gehäuses  ist  bei  dem  einen  Exemplar  4"", 
bei  dem  anderen  s'^.'^S.  Es  sind  4 — 5  Umgänge  vorhanden,  die  durch 
dünne  Nähte  von  einander  getrennt  sind.  Die  Windungen  nehmen  schnell 
an  Gröfse  zu,  so  dafs  der  letzte  Umgang  etwa  zweimal  so  hoch  als  die 
anderen  zusammen  wird.  Die  Windungen  sind  mäfsig  gewölbt;  die  obere 
Windung  ist  oben  stumpf,  und  auf  dem  letzten  Umgang  ist  eine  leichte 
Kante  angedeutet. 

Ein  Vergleich  vorliegender  Species  mit  Limnaeus  miaimus  Sow.  von 
Headon  Hill  zeigt,  dafs  letzterer  beträchtlich  gröfser  ist  (3/,o  inch  =  7™5) 
und  schlankere  Gestalt  hat.  Limnaeus  acutilabris  San  dbg.  und  Limnaeus 
minor  Th.  aus  dem  Untermiocän  des  Mainzer  Beckens  sind  etwa  doppelt 
so  grofs  als  unsere  Species. 

Wegen  der  Ähnlichkeit  mit  Limnaeus  trancatuhts  L.  habe  ich  die  voi> 
liegende  Art  als  Limnaeus  truncatuliformis  benannt. 

10.  Planorbis  {Segmentina)  Chertieri  Desh. 
Tafel  Fig.  la  und  13. 

1864.    Deshayes,   Descrlption  des  animaux  sans  vert^bres  decouverts  dans  le  bassio  de 

Paris  II  S.  753,  Taf.  46,  Fig.  5—8. 
1870 — 75.    Sandberger,   F.,    Die  Land-   und  SQfswasserkonchylien  der  Vorwelt  S.  226, 

Taf.  8,  Fig.  9. 
1884.    Andreae,   Beitrag  zur  Kenntnifs   des   Elsässer  Tertiärs.     Abli.  z.  geol.  Specialkarte 

von  Elsafs- Lothringen  2.  Bd.,  3.  Heft,  S.  38,  Taf.  2,  Fig.  14a.  b.  c. 
1892.    Locard,  A.,    Monographie    des  molusques  tertiaires  terrestres   et  fluviatiles  de  la 

Suisse.     Abh.  der  Schweiz,  paläont.  Ges.  Bd.  19,  S.  134,  Taf.  8,  Fig.  2. 
1906.    Gutzwiller,  A. ,   Die   eocänen   Sßfswasserkalke  im   Plateau -«Iura  bei  Basel.     Abh. 

der  Schweiz.  Paläont.  Ges.  Bd.  32  (1905),  S.  23,  Taf.  4,  Fig.  29,  29a,  29b. 
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Syn.  Planorbis  Rouxi  Noulet. 

1859.    Noulet  in  Roux,  G^ol.  du  bassin  de  TAgout. 
1863.    Noulet,  Etüde  sur  les  fossiles  du  bassin  de  TAgout  p.  20. 

1868.  Noulet,  Memoires  sur  les  coquilles  fossiles  des  Terrains  d'eau  douce  du  Sud-Ouest 
de  la  France  II*  Edition  p.  75. 

Aufser  den  in  Fig.  1 2  u.  1 3  der  Tafel  abgebildeten  Exemplaren  gehört 
zu  dieser  Species  noch  eine  Reihe  von  Bruchstücken.  Das  in  Fig.  1 2  dar- 
gestellte Fragment  zeigt  besonders  schön  den  scharf  zusammengedrückten 
letzten  Umgang.  Auch  die  sonstigen  Merkmale,  wie  Gröfse  und  Form  der 
Windimg,  Ausbildung  der  Nähte  u.  s.  w.,  stimmen,  wie  ein  Vergleich  mit 
Exemplaren  von  Buchs weiler  zeigte,  gut  zu  Planorbis  Chertieri  Desh. 

Das  in  Fig.  1 3  dargestellte  Gehäuse  zeigt  an  der  freiliegenden  Unter- 
seite den  weiten  und  tiefen  Nabel.  Die  Schale  besteht  aus  5  Umgangen 
und  hat  einen  Durchmesser  von  5T5.  Die  Mündung  liegt  schief  und  ist 
elliptisch.  In  der  Abbildung  hätte  die  Mündung  noch  etwas  schiefer  ge- 
stellt werden  müssen.  Auch  der  scharf  zusammengedrückte ,  äufsere  Um- 
gang, der  aber  keineswegs  mit  einem  Kiel  besetzt  ist,  ist  sehr  deutlich 
erkennbar. 

Planorbis  Chertieri  wurde  bisher  beobachtet  im  Mitteleocan  von  Frankreich 
(Longpont  [Aisne] ,  St.  Parres ,  Morancez  bei  Chartres ;  Castres ,  La  Bruguiere, 
Augmontel  [Tarn]) ,  im  Mitteleocan  des  Elsafs  (Buchsweiler,  Bemhardsweiler 
und  Morschweiler),  Badens  (Ubstadt),  der  Schweiz  (Lausen,  Aesch,  les 
Diablerets).    Hierzu  käme  nun  noch  Weilheim  im  Ries. 

II.    Planorbis  (Meneius)  spretus  Noulet. 
Tafel  Fig.i4a— d. 

1868.  Planorbis  sprehta  Noulet,  Memoires  sur  les  Coquilles  fossiles  des  terrains  d'eau 
douce  du  Sud-Ouest  de  la  France.   11^  Edition  S.76. 

1873.  Hanorbis  spretus  (Noulet)  inSandberger,  Land-  und  Süfswasserkonchylien  der  Vor- 
welt S.  348,  Taf.i8,  Fig.  13— 13  c. 

Ein  mir  von  Weilheim  im  Ries  vorliegender  Planorbis  stimmt  genau 
mit  den  von  Noulet  und  Sandberger  gegebenen  Beschreibungen  bez. 
Abbildung  von  Planorbis  spretus  Noulet,  so  dafs  ich  keinen  Anstand  ge- 
nommen habe,  das  Stück  zu  dieser  Art  zu  stellen. 

Das  Weilheimer  Exemplar  hat  einen  Durchmesser  von  7T5  und  ent- 
spricht in  der  Gröfse  etwa  dem  von  Sandberger  abgebildeten.  Die  eng 
gewundene  Schale  ist  beiderseits  abgeplattet,  am  Rande  gewölbt  und  be- 
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steht  aus  5 — 6  UmgängCH,  die  langsam  an  Breite  zunehmen.  Jeder  Umgang 
wird  von  dem  folgenden  bis  zur  Hälfte  umhüllt.  Der  Querschnitt  der  let;sten 
Windung  ist  eiförmig  (Fig.  i4d).  Die  Mündung  ist  an  dem  Exemplar  nicht 
vorhanden.  Die  Schale  ist  mit  matten,  schiefen  Anwachsstreifen  bedeckt. 
Planorbis  spretus  Noul.  ist  bisher  bekannt  aus  dem  Oberoligocän  von 
Cordes  (Tarn) ;  aus  dem  Unteroligocän  von  Villeneuve  und  Mas  Stes  Puelles 
(Aude)  sowie  aus  dem  Obereocän  von  Labrugiere  und  Augmontel  (Tam)^ 

12.  Planorbis  (Helisoma)  oligyratus  F,  Edw. 
Tafel  Fig.  15  und  16. 

1852.    Planorbis  oligyratus  F.  Edwards,   Monograph  of  the  Eocene  Mollusca.     Palaeontogr. 

Society  p.  103,  Taf.  XV,  Fig.  3  a — e. 
1873.    Planorbis  oligyratus  F.  Edw.   in  Sandberger,   Land-  und  Süfswasscrkonchylien  der 

Vorwelt  S.  286,  Taf.  r6,  Fig.  5  — 5  b. 
1891.    Planorbis  oligyratus  F.  Edw.  in  R.  B.  Newton,  British  oligocene  and  Eocene  Mollusca 

in  the  British  Museum  p.  283. 

Zwei  mir  yorliegende  Exemplare  von  Weilheim  stimmen  am  besten  zu 
Planorbis  oligyratus  F.  Edw. ;  das  gröfste  Exemplar  mifst  5""",  das  kleinere 
4T5  im  Durchmesser.  Das  kleinere  Stück  ist  fast  vollständig,  liefs  sich 
aber  leider  nur  wie  auch  das  gröfsere  auf  der  Oberseite  freilegen,  so  dafs 
sich  über  die  Beschaffenheit  der  Unterseite  keine  Angaben  machen  lassen. 
Beide  Exemplare  haben  noch  an  verschiedenen  Stellen  die  Schale,  die  fein, 
dicht  und  schief  zu  den  Umgängen  gestreift  ist.  Das  Gehäuse  besteht  aus 
drei  bis  vier  Umgängen ,  die  rasch  an  Breite  zunehmen  und  gewölbt  sind. 
Der  letzte  Umgang  ist  etwa  viermal  so  breit  als  der  vorletzte  und  erweitert 
sich  nach  der  Mündung  aufserordentlich.  Die  Mündung  ist  schief  zur  Windung 
gestellt  und  ist  unregelmäfsig  herzförmig. 

Planorbis  oligyratus  F.  Edw.  ist  bisher  bekamit  geworden  aus  dem 
Oligocän  der  Insel  Wight.  Hierzu  kommt  als  neuer  Fundpunkt  noch  Weil- 
heim im  Ries. 

13.  Planorbis  (Coretus)  Lincki  nov.  sp. 

Tafel  Fig.  17  und  18. 

Drei  Exemplare  eines  Planorbis,  von  denen  zwei  ziemlich  vollständig 
sind  und  eines  nur  die  inneren  Windungen  enthält,  gehören  ein  und  der- 
selben Species  an. 


*    Nach  Sandberger  a.  a.  O.  und  Noulet  a.  a.  O. 
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Der  Durehmesser  betr&gt  bei  den  beiden  vollständigeren  Exemplaren 
5"**°,  die  Dicke  2  —  2T5.  Das  Gehäuse  besteht  aus  4  Umgängen,  soweit 
es  sich  an  den  innen  defecten  Exemplaren  erkennen  läfst.  Die  Umgänge 
nehmen  langsam  an  Höhe  zu,  sind  gewölbt  und  durch  deutliche  Nahte  von 
einander  getrennt.  Jeder  Umgang  umhüllt  den  vorhergehenden  etwa  bis  zur 
halben  Höhe.  Die  Schale  erscheint  glatt,  \md  erst  bei  starker Vergröfserung 
sieht  man  eine  feine,  schief  zu  den  Umgängen  gestellte  Streifung.  Der  Quer- 
schnitt der  Windungen  ist  halbmondförmig;  das  Gehäuse  ist  niedermündig. 

Die  vorliegende  Form  dürfte  zur  Gruppe  Coreius  Adamson  gehören  und 
eine  Verwandte  der  lebenden  Planorhis  comeus  L.  sp.  sein,  wenn  sie  auch 
viel  kleiner  als  die  recente  Species  ist. 

Ich  widme  diese  Art  meinem  hochverehrten  Lehrer  Hm.  Geheimrath 
Prof.  Dr.  G.  Linck  in  Jena  und  bezeichne  sie  Planorbis  LinckL     . 

14.  Oteadna  crassicosta  Sandbg.  sp. 
Tafel  Fig.  19. 

1869.    Ghndma  Sandbergeri  0.  Fraas  (non  Thoin.),  Begleitvvorte  zu  Atlasblatt  Giengen  S.u. 

1870 — ;75.  Glandina  crassicosta  Sand  berger,  Land-  und  Sufswasserkoncliylien  der  Vor- 
welt S.  356. 

1907.  Glandina  crassicosta  Miller,  Alttertiäre  Land-  und  Sufswasserschnecken  S.  441, 
Taf.VlI,  Fig.  8. 

Ein  fast  vollständiges  Exemplar  von  19™"*  Länge  und  6*°°  gröfster 
Breite  stimmt  sehr  gut  mit  der  von  Sandberger  aus  dem  Amegger  Kalk 
beschriebenen  Glandina  crassicosta.  Das  Stück  ist  fast  ganz  beschalt,  und 
nur  an  einigen  Stellen  ragt  der  Steinkern  hindurch.  Das  Gehäuse  besteht 
aus  6  Windungen,  die  mit  ziemlich  kräftigen  und  enggestellten  Querrippen 
bedeckt  sind.  Am  unteren  Ende  sind  auf  dem  Steinkem  zwei  starke  Wülste 
vorhanden,  die  auch  bei  den  Arnegger  Exemplaren  zu  constatiren  sind.  Die 
Mündung  ist  an  dem  vorliegenden  Exemplar  nicht  vorhanden ,  dürfte  aber  auf 
etwa  10"'"  Höhe  zu  schätzen  sein.  Das  Stück  ist  vollständig  ident  sowohl 
in  der  Gröfse  als  in  der  Form  und  Berippung  mit  den  Amegger  Exemplaren. 

Sonstiges  Vorkommen:  Arnegg  und  Eselsberg  bei  Ulm. 

15.  Patula  ghbosa  K.  Miller. 
1907.    Miller,  Alttertiäre  Land-  und  Sufswasserschnecken  S.  444,  Taf.VlII,  Fig.  15. 

Ein  fragmentarischer  Steinkern  einer  Patula  gehört  zu  der  von  Miller 
im  Oerlinger  Thal  und  am  Eselsberg  bei  Ulm  vorkommenden  Species  Patula  glo- 
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bosa  Miller.  Der  Steinkem  hat  nur  2 '/,  Windungen,  die  oberen  Windungen 
fehlen  und  ebenso  die  Mundöffnung.  Der  Durchmesser  des  Exemplares 
ist  3""5,  die  Höhe  i  —  i^.'^s.  An  einzelnen  Stellen  ist  noch  Schale  vor- 
handen ,  auf  der  feine  Querstreifung  wahrzunehmen  ist.  Eine  specielle  Be- 
schreibung der  Art  läfst  unser  Exemplar  nicht  zu  und  wird  diese  nach 
den  Ulmer  Exemplaren  von  K.  Miller  gegeben  werden.  Ein  Vergleich 
des  vorliegenden  Exemplares  mit  denen  vom  Oerlinger  Thal  aus  der 
Sanmilung  des  Hrn.  Oberstabsarztes  Dr.  Dietlen  zeigt,  dafs  wir  es  in  Weil- 
heim mit  derselben  Art  zu  thun  haben. 

Sonstiges  Vorkommen:  Amegg,  Oerlinger  Thal  und  Eselsberg  bei  Ulm. 


16.   Helix  (Gonostoma)  blaviana  K.  Miller. 
Tafel  Fig.  20. 
1907.    K.Miller,  Alttertiäre  Land-  und  SOfswasserkonchylien  S.  445,  Taf.  VIII,  Fig.  19. 

In  dem  erwähnten  Manuscript  beschreibt  K.  Miller  von  Amegg  eine 
Helix  (Gonostoma)  blaviana ^  zu  der  auch  eine  in  Weilheim  vorkonunende 
Helix  zu  ziehen  ist.  Von  letzterem  Fundort  liegen  mir  vier  Exemplare  vor, 
von  denen  ein  Steinkem,  theilweise  mit  Schale,  die  ganze  Gestalt  des 
Gehäuses  bis  zum  Mundsaimoi  erkennen  läfst  und  der  auf  der  Tafel  Fig.  20 
abgebildet  ist;  zwei  Exemplare  sind  zwar  unvollständig,  haben  aber  noch 
Schale,  ein  vierter  Steinkem  zeigt  nur  den  letzten  Umgang. 

Die  vorliegende  Art  hat  eine  flachkugelige,  oben  gewölbte  Gestalt; 
die  Unterseite  ist  ziemlich  flach.  Das  vollständige  Exemplar  hat  sechs 
inmde  Windungen,  ist  enggenabelt.  Der  Durchmesser  des  vollständigen 
Exemplars  ist  14'°°',  die  Höhe  ST 5;  der  letzte  Umgang  verhält  sich  zum 
vorletzten  etwa  wie  5  :  2.5.  Die  Mündung  ist  schief  und  nach  unten  ge- 
zogen. Der  Mundsaum  ist  rückwärts  umgebogen,  die  Schale  scheint  fast 
glatt  zu  sein,  und  nur  auf  der  Unterseite  des  Gehäuses  war  bei  starker 
Vergröfserung  feine  Streifung  sichtbar* 

Durch  die  Güte  von  Prof.  Dr.  K.  Miller  waren  mir  die  in  seiner 
Sammlung  befindlichen  Amegger  Exemplare  zugänglich,  so  dafs  ich  .die 
Stücke  direct  mit  den  Weilheimer  Exemplaren  vergleichen  konnte.  Die 
Amegger  Stücke  sind  nicht  so  gut  erhalten  und  an  der  Spitze  ein  wenig  ein- 
gedrückt, aber  sie  lassen  deutlich  erkennen,  dafs  sie  mit  den  Weilheimer 
Exemplaren  zu  einer  Species  gehören. 
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IV.  Arthropoden. 
Crustacea. 

17.  Cypris  Fraasi  nov.  sp. 
Tafel  Fig.  21. 

Drei  Exemplare  (die  abgebildeten)  sind  doppelschalig  und  vollständig 
erhalten;  drei  weitere  sind  mehr  oder  weniger  defect.  Die  Schale  ist  in 
Kalkspat  umgewandelt,  so  dafs  über  den  feineren  Bau,  die  Lage  des  Innen- 
randes zum  äufseren,  über  die  Verwachsungslinien  und  den  Saimi  keine 
Angaben  möglich  sind,  daher  mufs  ich  mich  auf  die  Beschreibung  der 
äufserlich  wahrnehmbaren  Structurverh&ltnisse  u.  s.  w.  beschränken. 

Die  Länge  der  Schalen  schwankt  zwischen  3"™3  und  3T6,  die  Höhe 
zwischen  2°l°o  und  2T5.  Daraus  ergibt  sich,  dafs  das  Verhältnifs  von  Höhe 
zur  Länge  zwischen  100  :  140  und  100  :  165  liegt.  Die  Schalen  sind  stark 
gewölbt;  ihre  Dicke  ist  1T5  bis  1T7.  Die  Form  ist  ungleichseitig  drei- 
eckig und  abgerundet.  Die  Wölbung  der  Schale  ist  nicht  gleichmäfsig, 
wie  die  Querschnitte  (Fig.  21b  u.  c)  zeigen.  Bei  schwacher  Vergröfserung 
erscheint  die  Oberfläche  glatt,  bei  stärkerer  (etwa  30facher)  dagegen  tritt 
eine  zarte,  dichte  Streifung  und  spärliche  Punktirung  hervor. 

Durch  die  aufserordentliche  Gröfse  erinnert  unsere  Art  an  Cypris  grandis 
Reufs*  aus  dem  böhmischen  Süfs wasserkalk ;  aber  beide  Arten  lassen  sich 
durch  den  verschiedenen  Umrifs  der  Schale  und  die  Verschiedenheit  der 
Schalenstructur  unterscheiden. 

Da  sich  der  feinere  Bau  in  Folge  der  Erhaltung,  wie  schon  erwähnt, 
nicht  festlegen  läfst,  so  ist  es  nicht  möglich,  die  vorliegende  Art  einer 
bestimmten  Gattung  zuzuweisen;  ich  stelle  daher  die  vorliegende  Art  vor- 
läufig zur  Gattung  Cypris  und  widme  sie  Hm.  Prof.  Dr.  E.  Fr  aas. 

Insecta. 

18.  Anthophora  (Podalirius)  (?)  sp. 
Tafel  Fig.  22  und  23. 

Von  Weilheim  liegen  mir  noch  drei  Ausfiillungen  vor,  die  in  Foim 
und  Gröfse  mit  den  Ausfüllungen  von  Pholadenlöchem  vollkommen  über- 
einstimmen, zwei  von  ihnen  sind  in  Fig.  22  u.  23  wiedergegeben.    Da  aber 


'    Reufs,  Palaeontographica  II.  Bd.,  1849,  S.  16,  Taf.  4,  Fig.  17. 
PhsfS.  Abh.  1908.  IL 
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das  Material  der  Ausfullmasse  vollkommen  mit  dem  umgebenden  Kalk  ident 
ist,  so  ist  die  Deutimg  dieser  Gebilde  als  PholadenausföUungen  ausgeschlossen. 
Wohl  aber  scheinen  hier  Ausfüllungen  von  Nestern  gewisser  Bienen  vor- 
zuliegen, die  wie  die  lebeiiden  Antlio'pliora  {Podaliriusy  ähnliche  Nestbauten 
ausgeführt  haben.  Das  in  Fig.' 22  abgebildete  Stück  ist  etwa  2T5  lang 
und  hat  einen  gröfsten  Durchmesser  von  i**"";  das  andere  Stück  (Fig.  23) 
ist  abgebrochen  und  hat  jetzt  noch  eine  Länge  von  2*"? 5,  der  gröfste  Durch- 
messer beträgt  ebenfalls  etwa  i*"".  Das  dritte  Stück  ist  sehr  beschädigt 
und  unvollständig.  Da  im  Tertiär  bereits  Anthophora  vertreten  ist,  so 
wäre  es  wohl  möglich,  dafs  diese  Nester  von  Vertretern  dieser  Gattimg 
herrühren,  ich  habe  daher  die  vorliegenden  Gebilde  als  Anthopfiora  {Poda- 
lirius){?)  sp.  bezeichnet. 


Übersicht  der  von  Weilheim  im  Bies  stammenden  Fossilien. 


Fossilien  von  Weilheim  im  Ries 


Sonstiges  Vorkommen  in: 


a)  Saddeutschland 
und  der  Schweiz 


b)  Frankreich 


c)  England 


I.  Pflanzen. 
I.  Fhragmiiea  sp.  .     .     . 


II.  Bivalven. 

2.  Sphaerium  Bertereauae  Font.  .     .     . 

3.  Sphaerium  Bisgoviense  nov.  spec.  .     • 

4.  Pi8idium(^)  sp 

III.  Gasteropoden. 

5.  Pömatias  suevicus  Sandb 


6.  Gydotus scalaris  (Sandb.  ms.)  K.  M  i  1 1. 

7.  Limnaeus  subooaius  (Hartni.)  Ziet. 


8.  Limnaeua  Brancai  nov.  spec.    .     •     . 

9.  Limnaeus  truncatuUformia   nov.  spec. 


Aru^g 
Eselsberg 

Arnegg 

Eselsberg 

Unt.  Miocän 

Schwabens  und 

der  Schweiz  (und 

Aquitanien) 


Ligurien  Sud- 
frankreichs 


*    Vergl.  H.  Friese,  Beiträge  zur  Biologie  der  solitären  Blumenwespen  (Apidae).  Zoolog. 
Jahrbücher,  Abtheil.  f.  Systematik  XV.  Bd.,  1891,  S.  751— 860  (S.  8i8ff.  Anthophora). 
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Sonstiges  Vorkommen 

in: 

Possilien  von  Weilhetm  im  Ries 

a)  Sfiddeutschland 
und  der  Schweiz 

b)  Frankreich 

c)  England 

id.  Flanorhis  (SegmenÜna)  Chertieri  Desh. 

EocändesElsafs, 

Ubstadt,  der 

Schweiz 

Mitteleocan 

II.  Flanorhis  (Menetus)  spretus   Noulet 

Obereoc&n  bis 
Oberoligoc&n 

ünt  OligocEn 
von  Wight 

15.  Phnorbis  (Carehu)  lAncJei  nov.  spec. 

14.  Oieacma  crassicosta  Sandb.  sp.    .     . 

Arnegg 
Eselsberg 

15.  BcOuki  ghbosa  K.  Miller    .... 

Arnegg 

Eselsberg 

Oerlinger  Thal 

16.  HeUx  (Oonasioma)  blamana  K.Miller 

Arnegg 

IV.  Arthropoda. 

17.  GyprU  Fraeui  nov.  sp 

18.  Anthophara  {Pödaimu8)(?)  sp.  .     .     . 

SchlufsfolgenmgeiL 

Aus  der  vorstehenden  Übersicht  geht  hervor,  dafs  die  Fauna  sowohl 
aus  Landschnecken  als  auch  aus  Bewohnern  des  Süßwassers  besteht.  Für 
die  Beurtheilung  des  Alters  kommen  die  Pflanzen  nicht  in  Betracht;  ebenso 
giebt  die  Cypris  Fraasi  keine  Anhaltspunkte.  Unter  den  Bivalven  ist  für 
diese  Frage  nur  Sphafrium  Berter eauae  Font,  von  Bedeutung;  hingegen 
sind  unter  den  Gastropoden  sehr  wichtige  Formen ,  die  zu  anderen  Faunen 
Beziehung  haben  und  so  über  das  Alter  des  Weilheimer  Kalkes  Aufschlufs 
geben  können. 

Vor  allen  Dingen  sind  es  folgende  Formen:  Pamatias  stievicus  San  dbg. 
sp.,  Cydotus  Scolaris  San  dbg.  ms.,  Oleacina  crassicosta  San  dbg.  sp.,  Patula 
ghbosa  K.  Hill,  und  Helix  (Gonostoma)  blaviana  K.  Mill.,  also  die  sämmt- 
lichen  Landschnecken  der  Weilheimer  Fauna.  Diese  Formen  sind 
auch  aus  dem  Kalk  von  Arnegg  bez.  aus  den  gleichalterigen  Spaltenaus- 
füllungen des  Eselsberges  und  Oerlinger  Thaies  bekannt  geworden.  Auf 
Grund  dieser  gemeinsamen  Arten  glaube  ich  annehmen  zu  dürfen, 
dafs  die  Fossilien  von  Weilheim  mit  Arnegg  gleichalterig  sind. 

4* 
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Was  nun  Amegg  betrifft,  so  hat  schon  San db erger'  auf  Grund  der 
ihm  vorliegenden,  damals  allerdings  sehr  kleinen  Schneckenfauna  för  die 
Ablagerung  ein  oberoligocänes  Alter  angenommen.  Inzwischen  sind  nun 
in  Amegg  und  den  gleichalterigen  Spaltenausfullungen  vom  Eselsberg,  0er- 
linger  Thal  u.  s.w.  weitere  Funde  an  Schnecken  gemacht,  die  K.  Miller 
in  der  oben  erwähnten  Arbeit  beschrieben  hat.  Danach  besteht  die  Fauna 
dieser  Spaltenausßillungen  aus  26  Arten,  und  zwar  nur  aus  Landschnecken. 
Auf  Grund  seiner  Untersuchungen  kommt  K.  Miller  zu  der  An- 
sicht, dafs  die  Arnegger  Kalke  wohl  in  das  Mittel-  oder  Unter- 
oligocän  einzureihen  seien. 

Wenn  wir  nun  auf  Grund  der  oben  aufgeftlhrten  5  Arten  Land- 
schnecken, die  im  Weilheimer  Kalk  vorkommen  und  die  Weilheim  alle 
mit  Arnegg  gemeinsam  hat,  Gleichalterigkeit  beider  Ablagerungen  an- 
nehmen, so  ergiebt  sich  noch  eine  recht  interessante  Thatsache.  Es  tritt 
in  Weilheim  die  Landfauna  sehr  zurück,  denn  sie  besteht  nur  aus  den 
oben  genannten  5  Arten  Gastropoden  und  Insecten;  daför  aber  haben 
wir  eine  ziemlich  reiche  Süfswasserfauna,  die  aus  Bivalven,  Gastropoden 
und  Cypris  besteht.  Es  bildet  somit  die  Weilheimer  Fauna  eine 
Ergänzung  zur  Arnegger,  denn  in  Arnegg  fehlen  sämmtliche 
Süfswasserbewohner,  und  es  sind  nur  Landschnecken  von  dort 
bekannt. 

Die  Weilheimer  Fauna  enthält  2  Arten,  Sphaerium  Bertereaue  Font, 
und  Planorbis  oligyratus  F.  Edw.,  die  nur  aus  unteroligocänen  Ablagerungen, 
I  Art,  Planorbis  Chertieri  Desh.,  die  nur  aus  eocänen  Ablagerungen  und 
I  Art,  Planorbis  spretus  Noulet,  die  vom  Obereocän  bis  zum  Oberoligocän 
bekannt  ist.  Ebenfalls  nur  1  Art,  Limnaeus  subooatus  (Hartm.)  Ziet.,  tritt 
auch  in  untermiocänen  Schichten  auf.  Auf  Grund  dieser  Vergleiche  dürfen 
wir  wohl  für  Weilheim  mit  Recht  ein  wenigstens  oligocänes  Alter,  analog 
^J^^gg»  annehmen. 

Dieses  Resultat  ist  nun  auch  in  Übereinstimmung  mit  den  Unter- 
suchungen von  M.  Schlosser*  über  die  Säugethierfaunen  der  süddeutschen 
Bohnerze.  Für  die  Säugethierfauna  in  den  Spalten  des  Eselsberges  bei  Ulm 
wies  Schlosser  ein  oligocänes  Alter,   Horizont   von  Ronzon,   nach.     Da 

*    Sandberger,  Land-  und  Sfifswasserkonchylien  der  Vorwelt,  1870 — 75,  S.  356. 
^    M.  Schlosser,   Beiträge   zur  Kenntnifs   der  Säugethierreste  aus  den  süddeutschen 
Bohnerzen.    Geolog,  und  paläont.  Abhandlungen  IX.  (=  N.  F.\'.)  Bd.,  Heil  3,  S.  130  u.  131. 
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aber  nach  Miller 's  Untersuchungen  die  Schneckenfaunen  von  Amegg  und 
dem  Eselsberg  gleichalterig  sind,  so  liegt  ein  zweifacher  Beweis  für  das 
oligocäne  Alter  der  Ablagerungen  vom  Kselsberg  und  Amegg  vor.  Nach 
den  hier  vorliegenden  Untersuchungen  sind  nun  aber  auch  die  Funde  von 
Weilheim  im  Ries  gleichalterig  mit  Amegg  und  Eselsberg  bei  Ulm,  so- 
mit erhält  hierdurch  unsere  Annahme  eines  oligocänen  Alters 
für  die  vorliegende  Fauna  von  Weilheim  auch  noch  einen  in- 
directen  Beweis. 

b)  Rother  TertiärkalL 

Aufser  den  im  Vorstehenden  von  Hm.  Dr.  Schütze  untersuchten 
grauen  Kalken  haben  wir  nun  aber  auch  noch  einige  kleine  Stücke  feuer- 
rothen  Tertiärkalkes  in  der  Bunten  Breccie  von  Weilheim  gefunden, 
in  denen  einige  mangelhaft  erhaltene  Steinkeme  von  Gastropoden  sich  fanden. 
Die  Stücke  waren  knollig,  durchaus  nicht  wie  aus  einer  geschichteten  Ab- 
lagerung herrührend. 

Wir  sandten  sie  Hm.  Dr.  Oscar  Böttger  in  Frankfiirt  mit  der  Bitte 
um  freundliche  Bestimmung  derselben  zu  und  erhielten  darauf  von  ihm 
die  folgende  Zuschrift: 

»Absolut  sicher  erscheint  mir  die  Bestimmung  der  Cyclostomide  Tth 
dorelta  conioa  (Klein)  —  beachten  Sie  den*  kleinen  Rest  von  Spiralsculptur 
an  der  Mündung  des  kleineren  Exemplares  — ,  die  bezeichnend  fiir  das 
schwäbische  Obermiocän,  den  oberen  Süfswasserkalk ,  ist. 

An  und  fiir  sich  dürft»  man  nach  den  vorliegenden  Steinkernen  von 
Helix  Nr.  i  kaum  erwarten,  die  Art  zu  bestimmen.  Ich  bin  aber  in  der 
glücklichen  Lage,  2  Stücke  der  Hx.  platt/chelodes  Shgr.  vom  Wenneberg  ver- 
gleichen zu  können.  Letztere  sind  Ihrem  Fossil  ähnlich ,  aber  kleiner  und 
haben  den  Mundsaum  weniger  breit  umgelegt.  Aber  Sandb erger  gründet 
seine  Art  gerade  auf  die  platycheile  Lippe,  hat  also  offenbar  bessere  Stücke 
gehabt  als  ich.  —  Hätte  mir  Jemand  Ihre  Stücke  ohne  Fundort  geschickt, 
so  würde  ich  sie  als  Hx.  larteti  Boissy  (Mittelmiocän)  bestimmt  haben.  — 
Summa:  es  steht  der  Ammon' sehen  Bestimmung  i^platt/chelodes  Sbgr.« 
nichts  im  Wege,  aber  ganz  sicher  ist  sie  nicht. 

Die  Triptychia  erinnert  in  Form  und  Gröfse  mehr  an  Tr.  suturalis  Sbgr. 
von  Steinheim  als  an  die  kräftigere  grandis  (Klein)  von  Z wiefalten  und 
Mörsingan. 


30  Branca  und  E.  Fraas: 

Der  Afchaeozonites  ist  nicht  charakteristisch  genug  überliefert;  er  kommt 
vom  Mitteloligocan  bis  ins  Obermiocan  vor. 

Helix  Nr.  2  ist  die  einzige  Form,  die  durch  ihre  Kielung  an  sfchwäbische 
Untermiocän-Arten  erinnert  {Hx.  oxysioma  Tho.  und  ohtusecarinata  Sbgr.). 
Es  kann  aber  natürlich  sehr  gut  auch  eine  neue  Form  sein. 

Mein  Urtheil  lautet  also: 

1.  Untermiocän  ist  ausgeschlossen. 

2.  Mittelmiocän  ist  möglich. 

3.  Obermiocan  ist  sehr  wahrscheinlich.« 


IV.  Anwendung  der  in  vorstehenden  Untersuchungen  der 
Tertiärgesteine  erlangten  Ergebnisse  auf  das  Riesproblem. 

Die  fiir  das  Riesproblem  bedeutungsvollen  Punkte  aus  den  obigen  Er- 
gebnissen möchten  wir  im  Folgenden  zusammenfassen: 

Zunächst  fallt  auf,  dafs  der  grofse  Block  grauen  Kalkes  nicht  eine 
Spur  von  Schichtung  aufwies  und  dafs  sich  die  kleinen  Stücke  rothen 
Kalkes  ebenso  verhielten,  dabei  eine  knollige  Beschaffenheit  hatten.  Das 
dürfte,  im  Verein  mit  anderen  Granden,  daför  sprechen,  dafs  beide  nicht 
geschichteten  Ablagerungen,  sondern  SpaltenausfiiUungen  im  Weifs- Jura- 
Kalke  der  Albhochfläche  entstammen. 

Für  die  rothen  Kalke,  deren  Fauna  nur  Landformen  enthält,  dürfte 
das  wohl  auch  nicht  bestritten  werden.  Zweifelhaft  könnte  man  nur  viel- 
leicht bezüglich  der  grauen  Kalke  sein,  da  diese  neben  den  Landformen 
auch  solche  des  Süfswassers  bergen.  Man  könnte  daher  hier  an  eine  Ab- 
lagerung in  einem  kleinen  Bache  oder  Wasserbecken  denken,  die  sich  oben 
auf  der  Alb  gebildet  hätten.  Indessen  ist  zu  erwägen ,  dafs  die  analogen 
oligocänen  Vorkommen  vom  Eselsberg  bei  Ulm  sicher  Spaltenausfiillungen 
darstellen ,  und  dafs  die  mit  eocänen  Fossilien  erfiUlten  Gestellte  von  Bach- 
hagel ebenfalls  typische  Spaltenausfiillungen  sind,  obgleich  letztere  neben 
1 5  Landschnecken  auch  5  Wasserschnecken  enthalten.  Übrigens  haben  auch 
die  sonst  nur  Landschnecken  fiihrenden  Eselsberger  Gesteine  im  Oerlinger 
Thale  eine  Paludina  geliefert.  Das  Vorkommen  von  Süfswasserformen  in 
den  grauen  Kalken  der  Bunten  Breccie  dürfte  mithin  kein  Beweis  gegen 
die  Annahme  sein,  dafs  auch  hier  eine  Spaltenausfiillung  vorliegt. 
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Die  rothen,  wahrscheinlich  obermiocänen  Klalke  sind  einmal  wiegen 
des  geologischen  Horizontes  von  Interesse,  da  sie  die  jüngsten  in  der 
Bullten  Breccie  verarbeiteten  Materialien  darstellen.  Auch  im  W.  des  Rieses, 
im  Lauchheimer  Tunnel,  wurde  ja  von  Deffner  und  Koken  auf  Helix- 
Kalke  hingewiesen,  welche  fiir  obermiocän  angesehen  wurden.  Wir  waren 
früher  der  Ansicht,  dafs  durch  diese  sehr  schlecht  erhaltenen,  so  überaus 
schwierig  zu  bestimmenden  Reste  aus  der  Gruppe  von  Helix  sylvana  eine 
sichere  Prädsirung  des  geologischen  Alters  nicht  zu  ermöglichen  sei. 
Das  ist  auf  Grund  des  bisher  vorliegenden  Materiales  wohl  auch  noch 
nicht  der  Fall;  aber  wir  geben  jetzt  zu,  dafs  dieStücke  von  Lauch- 
heim, ebenso  wie  die  rothen  von  Weilheim,  dem  Obermiocän  angehören 
können. 

Damit  aber  ist  keineswegs  auch  zugegeben,  dafs  sie  —  imd  das  wäre 
das  Wichtigere  —  aus  dem  Innern  des  Rieskessels  stammen.  Vielmehr 
müssen  wir  auf  das  Entschiedenste  daran  festhalten,  dafs  diese 
fraglich  obermiocänen  Kalke  vom  Lauchheimer  und  Weilheimer 
Einschnitt  nicht  zu  vereinigen  sind  mit  den  Bildungen  von  Süfs- 
wasserkalken,  wie  wir  sie  im  Inneren  des  Rieses  finden!  Ein- 
gehende Untersuchungen  an  den  Süfswasserbildungen  im  Riese  haben  uns 
zu  der  Überzeugung  gebracht,  dafs  fiir  alle  diese  Rieskalke  in  erster  Linie 
Hydrohia  trochuhis  Sandb.  und  Cypris  Risgoviensis  Sieb,  leitend  sind,  imd 
zwar  derart,  dafs  man  keine  Schicht  anschlägt,  ohne  wenigstens  Stein- 
keme  von  Hydrobien  zu  Gesicht  zu  bekommen.  Von  diesen  Riesformen 
aber  liegt  uns  bisher  kein  einziger  Rest  aus  der  Bunten  Breccie  vor! 

Andererseits  ist  aber  die  Tudora  conica  der  rothen  Kalke  aus  der 
Bunten  Breccie,  wie  auch  Sandberger  bestätigt,  noch  niemals  in  den 
Kalken  des  Rieskessels  beobachtet  worden;  in  gleicher  Weise  ist  auch  der 
petrographische  Charakter  der  rothen,  pisolithischen  Kalke  aus  der  Buntpn 
Breccie  vollständig  verschieden  von  den  lichten  Sinterkalken  des  Rieses. 
Dagegen  finden  sich  ähnliche  pisolithische  Kalke  nicht  selten  als  Spalten- 
ausjRillung  im  Jura  und  ebenso  in  den  unteren  Lagen  der  Süfswasser- 
bildungen der  Alb. 

Wir  fühlen  uns  darum  zu  der  Ansicht  gedrängt,  dafs  unsere, 
wahrscheinlich  obermiocänen  rothen  Kalke  von  Weilheim,  und 
ebenso  auch  die  oligocänen  grauen  Kalke,  nicht  dem  Ries- 
kessel selbst,  sondern  ehemaligen  Spaltenausfüllungen  der  Alb, 
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(bez.  oligocänen  Süfswasserbildungen  oben  auf  der  Höhe  der  Alb), 
entnommen  und  von  dort  in  die  Bunte  Breccie  gelangt  sind. 

Nun  sind  freilich  die  Sprudelkalke  des  Rieses  auch  in  das 
Obermiocän  zu  stellen;  aber  wir  müssen  annehmen,  dafs  jene 
möglicherweise  obermiocänen  Kalke  aus  der  Bunten  Breccie  der 
älteren  Abtheilung  des  Obermiocän  angehören,  dagegen  die  des 
Rieskessels  der  jüngeren  Abtheilung  desselben,  so  dafs  letztere 
etwa  gleichalterig  mit  den  Schneckensanden  von  Steinheim 
sind,  die  ja  auch  eine  gesonderte,  oberste  Stufe  des  Obermiocän 
einnehmen,  und  jünger  sind  als  die  obermiocänen  SüüGswasserbildungen 
der  Hochsträfs  und  Teutschbuches. 

Auch  Sandberger*  kommt  bei  seiner  Untersuchung  über  die  Fauna 
des  Riestertiärs  zu  dem  Schlufs,  dafs  die  tertiären  Rieskalke  jünger  sind 
als  die  E^alke  mit  Helix  sylvana^  und  zwai*  dürften  sie  etwa  mit  Steinheim 
gleichalterig  sein. 

Halten  wir  an  einer  derartigen  durchaus  berechtigten  Gliederung  des 
Obermiocän  fest,  so  ergiebt  sich  aus  Obigem,  dafs  die  Bildung  der  Bunten 
Breccie,  welche  ja  ident  mit  der  Riesbildung  selbst  ist,  durchaus  nicht 
darum,  wie  man  meinte,  in  die  Diluvialzeit  verlegt  werden,  also  als  eine 
glaciale  betrachtet  werden  darf,  weil  (wahrscheinlich)  obermiocäne  Kalke  in 
ihr  auftreten.  Vielmehr  ergiebt  sich  nur,  dafs  sie  in  eine  Zeit  f&Ut,  in 
der  zwar  bereits  die  tieferen  Stufen  des  Obermiocän  auf  der  Alb  abgelagert 
waren,  die  oberen  aber  noch  nicht.  Sie  ist  also  älter  als  das  jüngere 
Obermiocän  im  Rieskessel ,  deren  Schichten  wir  an  vielen  Punkten  als  Über- 
lagerung der  Bunten  Breccie  kennen.  Es  fällt  demnach  —  voraus- 
gesetzt, dafs  jene  fraglichen  Kalke  aus  der  Bunten  Breccie  that- 
sächlich  obermiocän  sind  —  die  Riesbildung  in  die  Zeit  des 
unteren  oder  in  die  zwischen  dem  unteren  und  oberen  Ober- 
miocän; ganz  analog,  wie  wir  dies  für  die  Vorgänge  im  Stein- 
heimer  Becken  annehmen  müssen. 

Man  mufs  sich  nur  vergegenwärtigen,  dafs  die  ganze  obermiocäne 
Epoche  doch  einen  recht  ansehnlichen  Zeitraum  umfafst  hat,  wogegen  die 
vulcanischen  Vorgänge,  um  die  es  sich  hier  handelt,  nur  eine  relativ  kurze 
Zeit   gedauert   haben    und  gar  die   Bildung  jener  rothen   knolligen 

*    Land-  und  Sufswasserkonchylien  der  Vorwelt.    1870 — 75,  S.  625 — 36. 


Die  Lagerungsverhältnisse  Bunter  Breccie  u.  s,  w.  33 

Spaltenausfüllungen  vielleicht  nur  einige  Jahrzehnte  in  An- 
spruch genommen  hat;  denn  in  Kalkgebirgen  werden  Kalkstücke  und 
Schneckenschalen  durch  den  Wiederabsatz  des  gelösten  Kalkes  schon  in 
einer  kurzen  Spanne  Zeit  fest  verkittet. 

Hält  man  sich  das  vor  Augen,  so  läfst  sich  leicht  fassen,  dafs  die 
obermiocSne  Epoche  Zeit  genug  fiir  dieses  verschiedene  Nacheinander  dar- 
geboten hat. 

Aber  selbst  einmal  angenommen,  durch  spätere  Erfiinde  würde  nach- 
gewiesen werden,  dafs  aufser  jenen  nicht  aus  dem  Rieskessel  herrührenden 
Tertiärkalken  auch  noch  solche  in  der  Bunten  Breccie  liegen,  die  wirklich 
aus  dem  Rieskessel  stammen  —  selbst  dann  wären  damit  noch  keineswegs 
ein  diluviales  Alter,  eine  glaciale  Entstehung  der  Bunten  Breccie  auf  der 
Alb  nachgewiesen.  Wir  haben  ja  schon  früher  (la,  S.  156,  Nr.  7)  darge- 
than,  dafs  zur  Zeit  der  Riesbildung  bereits  ein  ziemlich  grofses  Erosions- 
gebiet dort  gebildet  wai-,  welches  sich  vielleicht  durch  das  ganze  Ries- 
gebiet hindurchzog.  In  diesem  Erosionsgebiete  konnten  somit  schon  vor 
der  obermiocSnen  und  in  der  a'Kcrcii  obermiocänen  Zeit  Ablagerungen  sich 
bilden,  die  bei  der  Rieskatastrophe  dann  in  die  Bunte  Breccie  gelangen 
konnten. 

Aber  noch  weiter:  Sogar  selbst  angenommen,  dafs  an  irgend  einer 
Stelle  später  in  der  Bunten  Breccie  Kalke  gefunden  würden,  die  aus  dem 
Rieskessel  stammen  und  jung-obermiocänen  Alters  wären  —  selbst  dann 
stände  für  die  Entstehung  dieser  Ablagerung  Bunter  Breccie  doch  immer 
noch  die  ganze  pliocäne  Zeit  zu  Gebote.  Selbst  dann  also  würde  man 
noch  nicht  bedingungslos  auf  die  diluviale  Zeit  und  die  glaciale  Bildungs- 
weise hingedrängt  sein,  sondern  immer  noch  nach  einer  anderen  Erklä- 
rung suchen  können  und  müssen.  Ebenso  gut  wie  bei  einem  beliebigen 
Vulcane  entweder  nur  ein  einziger  Ausbruch  vorkommen  kann  oder  zwei 
oder  mehrere,  so  könnte  auch  bei  dem  Riese  auf  die  Hauptkata- 
strophe eine  spätere,  vielleicht  local  beschränkte  schwächere 
gefolgt  sein.  Das  gilt  nicht  blofs  bezüglich  einer  Explosion,  es  gilt 
ebenso  auch  von  dem  Wirken  des  Laccoliths;  denn  warum  sollte  nicht 
an  einer  und  derselben  Stelle  zu  einer  späteren  Zeit  ein  nochmaliger  Nach- 
schub in  einer  laccolithischen  Masse  stattfinden  können? 


Pkys.Ahh.  1908.  IL 
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V.  Weitere  Schlufsfolgerungen,  zu  denen  die  neuen  Aufschlüsse 
in  der  Bunten  Breceie  fuhren. 

Diese  feste  Zuversicht,  dafs  unsere  vulcanistische  Erklärungs weise  der 
Riesphänomene  selbst  unter  den  denkbar  schwierigsten  Verhältnissen  sich 
siegreich  gegenüber  der  glacialen  behaupten  lassen  mufs ,  gründet  sich  auf 
eine  weitere  Thatsache,  welche  durch  die  Bunte  Breceie  im  SO.  des  Rieses 
klargelegt  worden  ist: 

Bisher  kannte  man  nur  im  Westen  des  Rieskessels  unter  den  dort 
aus  dem  Ries  auf  die  Hochfläche  der  Alb  überschobenen  Massen  jene  auf- 
fallende Glättung  imd  Schrammung  des  anstehenden  Jurakalkes,  welche  ja 
die  Veranlassung  zum  Entstehen  der  glacialen  Erklärungsweise  der  Ries- 
phänomene gewesen  ist. 

Nun  haben  wir  zwar  bereits  in  unseren  früheren  Arbeiten  alle  die 
Gründe  zusammengestellt,  welche  unserem  Dafiirhalten  nach  jeden  Ge- 
danken an  Eis  als  Ursache  dieser  Erscheinungen  ausschliefsen  müssen. 
Aber  for  einen  trotzdem  auf  glacialer  Erklärung  Verharrenden  wäre  immer- 
hin bisher  doch  noch  der  folgende  Gedankengang  denkbar  gewesen: 

Die  ganze  Albhochfläche  war  vergletschert.  Diese  Eiskappe  bewegte 
sich  von  Ost  nach  West  vorwärts.  Sie  erfüllte  dabei  natürlich  auch  den 
Rieskessel  und  fegte  einen  Theil  seines  Inhaltes  westwärts  hinaus  und  hinauf 
auf  die  Alb,  wo  derselbe  nun  am  Buchberg,  Lauchheimer  Tunnel  u.  s.  w. 
liegen  geblieben  ist.  Daher  dort  unter  der  Buchbergmasse  und  der  Lauch- 
heimer Bunten  Breceie  die  Glättimg  und  die  Ost-West  streichende  Schram- 
mung. Unserer  Überzeugimg  und  Darlegung  nach  wäre  auch  ein  solcher 
Gedankengang  nicht  statthaft  gewesen.  Aber  er  liefs  sich  bisher  doch 
immerhin  noch  verstehen. 

Eine  solche  glaciale  Erklärungsweise  wird  nun  zur  völligen 
Unmöglichkeit  durch  die  Glättung  und  Schrammungsrichtung, 
welche  unter  der  Bunten  Breceie  im  Südosten  des  Rieses  jetzt 
blofsgelegt  worden  ist;  und  darin  beruht  zum  anderen  Theile 
die  grofse  Bedeutung  dieser  Aufschlüsse  an  der  neuen  Bahn- 
linie. Jetzt  haben  wir  auf  beiden  einander  entgegengesetzten 
Seiten  des  Rieskessels  eine  Schrammung.  Jetzt  läuft  diese  letz- 
tere nicht  mehr  nur  von  Ost  nach  West,   sondern  sie  läfst  sich 


Die  LagerungsverMÜnisse  Bunter  Breccie  u.  s.  w.  35 

als  eine  radial  vom  Riese  ausstrahlende  mit  Sicherheit  erken- 
nen. Und  nachdem  nun  bei  Lauchheim,  am  Buch  berge,  bei  Weilheim 
und  an  der  von  v.  Knebel  beobachteten  (S.  5)  Stelle  eine  solche  radiale 
Schrammung  nachgewiesen  ist,  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel  mehr, 
dafs  sie  bei  weiteren  neuen  Aufschlüssen  sich  noch  an  zahlreichen  anderen 
Stellen  im  Umkreise  um  den  Rieskessel  finden  würde,  immer  unter  Ge- 
steinsmassen, die  zweifellos  aus  dem  Inneren  des  Rieskessels  stammen. 

Damit  ist  jetzt  jedem  glacialistischen  Gedankengange  die  Lebens- 
ffihigkeit  abgeschnitten,  denn  ein  von  Osten  her  sich  nach  Westen  be- 
wegender Eisstrom  konnte  nur  nach  Westen  hin  Gesteinsmassen  aus  dem 
Riese  herausfegen,  unmöglich  nach  Osten  hin! 

Bei  solcher  Sachlage  wäre  zwar  scheinbar  doch  noch  eins  denkbar, 
um  eine  glaciale  Erklärungsweise  zu  ermöglichen :  Noch  zu  diluvialer  Zeit 
hätte  der  durch  den  Laccolith  aufgeprefste  Riesberg  bestanden  haben 
müssen.  Er  hätte  so  hoch  aufgeragt,  dafs  er  vergletschert  gewesen  wäre, 
während  rings  herum  die  Alb  eisfrei  gewesen  wäre.  Nun  wären  radial 
vom  Berge  Gletscher  ausgegangen,  welche  nach  allen  Seiten  hin  die  Ge- 
steinsmassen des  Berges  auf  die  umgebende  Albhochfläche  hin  überschoben 
und  auf  solche  Weise  radiale  Schrammung  erzeugten. 

Aber  auch  diese  letzte  denkbare  Möglichkeit  einer  glacialen  Erklänmgs- 
weise  ist  imhaltbar:  Der  Rieskessel  hat,  wie  sein  Inhalt  beweist,  schon 
vor  der  diluvialen  Zeit  bestanden;  es  kann  mithin  zu  diluvialer  Zeit  der 
Riesberg  nicht  mehr  vorhanden  gewesen  sein.  Auch  hat  der  diluviale  Mensch 
bereits  in  einer  Jurakalkhöhle  im  Innern  des  Rieskessels  gelebt,  und  das 
wäre  oben  auf  dem  vergletscherten  Berge  nicht  möglich  gewesen,  die  Höhle 
wäre  vermuthlich  bei  dem  späteren  Einstürze  wohl  auch  zerstört  worden. 

So  ist  also  durch  diese  neuen  Aufschlüsse  im  Südosten  des 
Rieses  ganz  allgemein  eine  glaciale  Auffassung  der  betreffen- 
den Phänomene  völlig  unmöglich  geworden. 

Aber  noch  ein  Drittes,  Wichtiges,  lehren  uns  diese  neuen  Aufschlüsse: 
Ein  schwerwiegender  Einwurf  (S.  4)  gegen  unsere  vulcanische 
Erklärungsweise  dieser  Dinge  bestand  darin,  dafs  die  über- 
schobenen  Massen  sehr  weit  vom  Riesrande  entfernt  liegen, 
ohne  bis  an  denselben  heran  zu  reichen.  Bei  Lauchheim  sind  sie 
über  10^  entfernt;  jetzt,  bei  Fünfstätten,  finden  sie  sich  immer  noch  in 
6^"*,  bei  Weilheim  in  7 — 8^  Entfernung  vom  Riesrande.    Der  Arm,  der 
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diese  Massen  dorthin  geschoben  habe,  fehle;  nur  in  Form  von  Eis  sei  er 
denkbar,  denn  dieses  sei  eben  später  weggeschmolzen. 

In  der  That,  das  war  ein  Einwurf  von  solcher  Logik,  von  so  über- 
zeugender Kraft ,  dafs  es  unserer  ganzen  Überzeugung  von  der  Unmöglich- 
keit einer  glacialen  Erklärungsweise  bedurfte,  um  ihm  nicht  zu  erliegen. 
Auch  in  dieser  Beziehung  haben  die  neuen  Aufschlüsse  im  SO.  des  Rieses 
Aufklärung  gebracht.  Sie  haben  gezeigt,  dafs  in  einem  Gebiete,  in  dem 
man  bisher  mit  vollem  Rechte  den  Oberen  Weifs-Jura  för  zu  Tage  an- 
stehend hielt  und  halten  mufste,  nur  verhüllt  von  der  »lehmigen  Albüber- 
deckung«, in  Wirklichkeit  die  Oberfläche  der  Alb  gar  nicht  von  diesem 
Weifs-Jura  gebildet  wird,  sondern  von  der  Bunten  Breccie.  Diese  liegt 
hier  in  einer  bisher  ungeahnten  Mächtigkeit  auf  der  Alb,  und  erst  unter 
ihr  steht  der  Weifs- Jurakalk  an. 

Es  hat  sich  aber  weiter  bei  Weilheim  gezeigt,  dafs  zu  dieser  Bunten 
Breccie  auch  ganze,  aus  Weifs -Jurakalk  bestehende  Berge  gehören,  die 
mit  ihr  überschoben  sind.  So  liefs  sich  bei  Weilheim  mit  völliger  Schärfe 
erkennen,  dafs  ein  aus  massigem  Weifs -Jurakalk  bestehender  Berg,  der 
über  geschichtetem  Weifs -Jurakalk  folgt,  keineswegs  anstehend  ist,  wie 
man  das  ohne  die  Eröffiiung  des  ihn  anschneidenden  Bahneinschnittes 
ohne  Weiteres  annehmen  mufste,  sondern  dafs  er  vom  Riese  her  auf  den 
anstehenden  geschichteten  Kalk  überschoben  ist.  Von  Ammon  betont 
Gleiches  von  anderen  Weifs -Juramassen. 

Auf  solche  Weise  erhalten  wir  hier  im  Südosten  des  Ries- 
kessels ein  vollkommenes  Spiegelbild  der  Dinge,  die  im  Westen 
desselben  bekannt  sind.  Wie  dort  die  überschobene  Bunte  Breccie 
von  Lauchheim,  der  überschobene  Braun -Jura  des  Buchberges  und  der 
überschobene  Weifs -Juraberg  der  Beiburg  nahe  bei  einander  auf  der  Alb 
liegen,  so  Gleiches  hier  im  Südosten.  Und  ähnlich  weiter  nördlich  die 
überschobene  Braunkohlenmasse  von  Wemding,  die  man  fiir  anstehend 
hielt  und  abbauen  wollte,  bis  man  das  Unbauwürdige  erkannte. 

Ist  dem  nun  in  diesem  Gebiete  so,  dann  bricht  sich  die  Überzeugung 
wohl  mit  vollstem  Rechte  Bahn,  dafs  auch  an  vielen  anderen  Stellen  im 
Umkreise  um  den  Rieskessel  nicht,  wie  man  bisher  wähnte,  die  Ober- 
fläche der  Alb  durch  den  Weifs-Jura  gebildet  wu'd,  sondern  durch  grofse 
Massen  von  Bunter  Breccie  und  von  Weifs -Jurakalk,  die  auf  dem  an- 
stehenden Jurakalke  liegen. 
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Damit  aber  wird  die  bisher  mögliche  Vorstellung  als  eine 
unhaltbare  erwiesen,  die  bisher  bekannten,  zufällig  durch  Bahn- 
bauten oder  Gruben  aufgedeckten  Vorkommen  von  Bunter  Brec- 
cie oben  auf  der  Alb  lägen  so  weit  vom  Riesrande  entfernt,  dafs 
man  zur  Glacialhypothese  greifen  müsse,  da  man  nicht  verstehen 
könne,  wie  Abrutschung  im  Vereine  mit  vulcanischer  Kraft  sie 
so  weit  geschoben  haben  könnten. 

Sie  liegen  eben  offenbar  gar  nicht  so  isolirt  vom  Ries- 
rande entfernt;  und  wenn  man  nur  die  Mittel  hätte,  um  von  ihnen 
ausgehend  zum  Riesrande  hin  Bohrlöcher  zu  stofsen ,  so  würde  man  Bunte 
Breccie  bis  an  diesen  hin,  würde  man  also  den  fehlenden  Arm  finden, 
der  die  isolirt  erscheinenden  Massen  mit  dem  Riese  verbindet. 

Wir  hatten  in  unserer  ersten  Arbeit  (la  S.  133)  das  Fehlen  dieses 
Armes  damit  zu  erklären  versucht,  dafs  die  früher  bis  an  den  Riesrand 
hin  vorhanden  gewesene  überschobene  Bunte  Breccie  jetzt  an  vielen  Orten 
bereits  spurlos  von  der  Alb  weggewaschen  sei.  Das  wird  ja  auch  jetzt 
noch  hier  und  da  zutreffen.  Aber  wir  sehen  jetzt  ein,  dafs  es  gar  nicht 
erst  der  Annahme  wegwaschender  Kräfte  bedui'ft  hätte,  sondern  dafs  die 
Bunte  Breccie  meist  nach  wie  vor  noch  vorhanden  ist,  nur  dem  Auge 
verhüllt  durch  die  lehmige  Albüberdeckung. 

Diese  Erkenntnifs  ftihrt  uns  nun  zu  einem  letzten  Gewinne  in  der 
Erkennung  des  Riesproblems ,  den  wir  diesen  neuen  Aufschlüssen  im  Süd- 
osten verdanken: 

Vorries  und  Ries  standen  sich  bisher  fremdartig  gegen- 
über. Wer  hätte  bisher  wagen  dürfen,  daran  zu  zweifeln,  dafs  das  Vor- 
ries (Id)  bez.  seine  Oberfläche,  also  speciell  der  Theil  der  Alb,  welcher 
südlich  und  südöstlich  vom  Rieskessel  liegt,  anstehender  Weifs- Jura-Kalk 
sei.  Ein  Zweifel  daran  würde  jedem  Geologen  als  ein  Sinnloses  erschie- 
nen sein. 

Als  wir  daher  seiner  Zeit  die  oben  auf  der  Hochfläche  des  Vorrieses 
zu  Tage  tretenden  »liparitähnlichen«  (S.  11)  vulcanischen  Tuffe  und  die 
Granite  näher  imtersuchten  \  da  konnte  es  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dafe  jene  Tuffe  Ausfullungsmassen  vulcanischer  Explosionsröhren  seien, 
von  welchen  die  Platte  des  Vorrieses  durchschlagen  worden  war.     Auch 


*    Vergl.  die  Karte ,  welche  der  Arbeit  1  d  beigegeben  ist. 
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jetzt  noch  ist  das  als  unbezweifelbare  gesicherte  Erkenntnifis  anzusehen; 
gleichviel,  ob  dieses  Vorries  nun  aus  anstehendem  Weifs- Jura -Kalk  oder 
aus  wurzellosen,  überschobenen  Bunten  Breccien  und  Weifs-Jura-Kalken  be- 
steht, wie  uns  Letzteres  jetzt,  wie  vorgreifend  bemerkt  sein  mag,  als 
wahrscheinlicher  dünken  möchte. 

Als  wir  dann  an  die  Untersuchung  der  grofsen  granitischen  Massen, 
welche  sich  im  Vorriese  oben  auf  der  Hochfläche  finden,  herantraten,  da 
wollte  es  uns  anfanglich  ohne  Weiteres  sicher  erscheinen,  <lafs  wir  hier 
wurzellose  Massen  vor  uns  hätten,  die  ganz  ebenso  wie  die  im  Westen 
des  Rieses  bekannten  Massen  von  Bunter  Breccie  und  Juragesteinen  bei 
Lauchheim,  Buchberg  u.  s.w.  aus  dem  Rieskessel  her  überschoben  seien. 
In  dieser  Auffassung  konnte  man  nur  bestärkt  werden  durch  die  That- 
sache ,  dals  diese  zerdi-ückten  Granitmassen  der  Regel  nach  mit  thonigen, 
schmierigen  Massen  von  Keuper  und  Braun -Jura  vereinigt  im  Vorriese  er- 
scheinen (1  d  S.  60),  welche  nicht  anders  denn  als  Bunte  Breccie  erschienen. 

Bei  eingehenderer  Untersuchung  aller  granitischen  Vorkommen  im 
Vorriesgebiete  ergab  sich  aber  eine  Anzahl  von  Thatsachen,  welche  uns 
zu  der  anderen  Auffassung  führten,  dafs  diese  Granite  in  ganz  eben  sol- 
chen ,  durch  das  Vorries  hindurchgeschossenen  Explosionsröhren  lägen  wie 
jene  »liparitähnlichen«  vulcanischen  Tuflfe;  also  durch  Gasexplosionen  hin- 
aufgedrückt und  geschleudert  seien.  Diese  Gründe  sind  kurz  zusammen- 
gefafst  die  folgenden: 

1 .  Das  Vorhandensein  von  Explosionsröhren  überhaupt  liegt  speciell 
auch  im  Vorriese  in  den  Tuflfröhren  vor  Augen. 

2.  Auch  an  anderen  Orten  der  Erde  kennt  man  sie  jetzt  in  grofser 
Zahl  (le),  und  es  giebt  solche,  in  denen  gar  kein  vulcanischer  Tuff ,  son- 
dern nur  zertrümmertes  Material  der  durchbrochenen  Sediment-  bez.  kry- 
stallinen  Gesteine  liegt. 

3.  Wir  fanden  im  Riese  bei  Balgheim  (Id  S.  57)  den  anstehenden 
Granit  des  Rieskesselbodens  durchsetzt  von  einem  Gange  durch  Explosion 
zerschmetterten  Granites,  welchem  Bunte  Breccie  beigemengt  war- 

4.  Bei  Schmähingen  im  Rieskessel  fanden  wir  granitische  Explosions- 
producte  in  Verbindung  mit  »liparitähnlichen«  Tuffen  und  Schlacken, 
welche  Letztere  doch  ganz  sicher  durch  Explosionen  zu  Tage  gefördert  waren. 

5.  Ebendort  zeigte  sich  granitisches  Material,  das  angeschmolzen  war 
(le  S.  58). 
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6)  Oben  auf  der  Hochfläche  bei  Rohrbach  (le  S.  6i)  ist  in  einer 
grofsen  Grube  Granit  aufgeschlossen,  der  von  einem  5~  mächtigen  Gange 
granitischer  Explosionsproducte  durchsetzt  wird,  in  der  grofee  Blöcke  von 
Weifs- Jura -Kalk  liegen. 

7.  Bei  Itzingen  (le  8,63)  lag  inmitten  des  Granites  eine  zertrüm- 
merte Masse  gneisiger  Gesteine ,  die  allem  Anschein  nach  durch  den  Granit 
hindurchgeschossen  sein  mufste. 

8.  Sodann  fand  sich  im  Osten  des  Rieses  bei  Sulzdorf  eine  recht 
tiefe  Grube,  in  welcher  der  zerdrückte  Granit  gewonnen  wurde.  Dieser 
Granit  setzte  schroff  an  einer  senkrechten  Wand  von  Weifs- Jura  Kalk  ab, 
so  dafs  man  nothgedrungen  zu  der  Vorstellung  gelangen  mufste,  hier  setze 
eine  Explosionsröhre  senkrecht  durch  den  anstehenden  Weifs-Jura-Kalk  hin- 
dui'ch.  Auf  dem  Boden  dieser  Grube  liefsen  wir  an  der  senkrechten  Kalk- 
wand hinab  noch  eine  Anzahl  von  Metern  in  die  Tiefe  gi'aben,  blieben 
aber  immer  im  weichen  Granite.  Dieses  Ergebnifs  gab  schliefslich  den 
Ausschlag,  unsere  anfängliche  Auffassung,  diese  Granite  des  Vorrieses  seien 
überschoben,  dahin  zu  ändern,  dafs  wir  sie  nun  theils  als  aufgeprefst, 
theils  als  Explosionsproducte  auflfafsten,  die  durch  die  Alb  hindurchge- 
schossen bez.  hindurchgedrückt  seien. 

9.  Man  sieht,  es  war  eine  ganze  Reihe  von  Gründen,  die  uns  dahin 
föhrte;  und  dazu  kamen  noch  zwei  weitere  schwerwiegende  Thatsachen: 
Sahen  wir  doch  im  Rieskessel,  dafs  dort  Granit  aus  der  Tiefe  emporge- 
drückt worden  war,  und  in  dem  benachbarten  Steinheimer  Becken  (Ic), 
dafs  dort  Braun -Jura  emporgedrückt  war,  was  wiederum  nur  möglich 
wurde,  wenn  auch  der  unter  diesem  liegende  Lias,  Keuper  und  Granit 
ebenfalls  aufgeprefst  waren.  Von  diesen  beiden  Vorkommen  aber  hätten  sich 
die  aufgeprefsten  Vorkommen  der  Granite  des  Vorrieses  nur  durch  geringeren 
Umfang  unterschieden ;  denn  der  eigenai-tige  zerprefste  Zustand  des  Granites 
im  Rieskessel  zeigte  sich  gleicherweise  auch  bei  den  Graniten  im  Vorriese. 

Jetzt  hat  sich  aber,  wie  uns  scheinen  will,  ein  neues  Licht  auf  diese 
Dinge  ergossen,  seit  die  grofsai'tigen  Aufschlüsse  in  der  Bunten  Breccie 
im  Südosten  des  Rieses  hergestellt  sind. 

Wir  haben  gezeigt  (S.  36),  dafs  mit  gröfster  Wahrscheinlichkeit  mäch- 
tige Massen  Bunter  Breccie  auf  dem  Vorriese  überschoben  liegen ,  die  frei- 
lich das  Auge  als  solche  nicht  zu  erkennen  vermag,  solange  sie  nicht 
durch  Aufschlüsse  blofsgelegt  werden. 
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Wir  haben  weiter  kennen  gelernt,  dafs  Berge  aus  Weifs- Jura -Kalk, 
die  man  noth wendig  bisher  för  anstehend  halten  mufste,  die  auch  in  sol- 
cher Weise  kartirt  worden  sind ,  ebenfalls  wurzellos  überschoben  auf  dem 
Von-iese  liegen.  Ist  dem  aber  so,  dann  ist  wahrscheinlich  auch  die  unter 
8  (S.  39)  erwähnte  Weifs -Jura- Masse,  an  welcher  der  Granit  schroff  ab- 
setzt, so  dafs  wir  diesen  als  Ausfiillungsmasse  einer  den  Weifs-Jura-Kalk 
durchsetzenden  Explosionsröhre  ansehen  mufsten,  gar  nicht  anstehend;  son- 
dern beide,  Weifs-Jura-Kalk  und  Granit,  sind  wahrscheinlich  überschoben 
und  nur  zufällig  so  neben  einander  geschoben,  dafs  die  Grenze  zwischen 
beiden  eine  saigere  ist ;  und  da  nun  beide  in  so  grofser  Mächtigkeit  über- 
schoben waren ,  so  wurde  es  möglich ,  dafs  sich  der  Granit  an  der  saigeren 
Kalkwand  in  relativ  grofse  Tiefe  hinab  verfolgen  lieJfe  und  als  Ausftillungs- 
masse  einer  Röhre  erschien.  Das  Ganze  giebt  aber  wieder  eine  Vorstel- 
lung von  der  Mächtigkeit  der  überschobenen  Massen  Bunter  Breccie,  die 
unter  der  lehmigen  Albüberdeckimg  verhüllt  auf  der  Albhochfläche  liegen. 

Wir  haben  damit  bereits  auf  die  Deutung  des  Granites  vorgegriffen; 
denn  wenn  jetzt  grofse  Massen  Bunter  Breccie  und  Weifs-Jura- 
Kalkes  als  auf  das  Vorries  überschoben  aufzufassen  sind,  warum 
sollte  dann  Gleiches  nicht  auch  von  den  Granitmassen  des  Vor- 
rieses gelten?  Es  ist  nun,  nachdem  jene  Erkenntnifs  durch  die 
Aufschlüsse  des  Bahnbaues  erlangt  ist,  gar  kein  Grund  mehr 
vorhanden,  die  Granite  nicht  ebenfalls  für  überschoben  anzu- 
sehen und  damit  zu  unserer  ursprünglichen  Auffassung  zurück- 
zukehren. 

Solange  wir  in  Übereinstimmung  mit  der  geologischen  K^rte  das 
Vorries  för  anstehend  ansahen,  konnten  wir  schliefslich  die  mächtigen 
granitischen  Massen  desselben  nicht  anders  denn  als  aufgeprefst  ansehen. 
Sobald  wir  nun  aber  das  Vorries  zum  gröfseren  oder  geringeren  Theile 
för  überschoben  anzusehen  gezwungen  sind,  können  die  Granite  keine 
Ausnahme  machen.  Selbstverständlich  werden  solche  Granite,  die  den 
deutlichen  Stempel  eines  durch  Explosionen  zerschmetterten  Materiales  an 
sich  tragen,  auch  Explosionsgranite  bleiben  können.  Warum  auch  sollte 
das  Gebiet  des  Vorrieses  nicht  von  Explosionen  erschüttert  worden  sein, 
obgleich  es  zuMlig  nicht  anstehend  war,  sondern  aus  überschobenen  Massen 
bestand.  Sind  ja  doch  die  Explosionen,  in  deren  Gefolge  sich  die  »lipa- 
ritähnlichen«  Tuffe  in  den  Röhren  absetzten,  zweifellos  durch  dieses  Vor- 
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ries  und  seinö  überschobenen  Massen  hindurchgefahren.  Also  bleibt  die 
Möglichkeit  einer  solchen  Lagerung  auch  fiir  einen  Thcil  dieser  Vorkommen 
von  Granit  im  Vorriese,  wenn  sie  die  Spuren  von  Zerschmettörung  deut- 
lich an  sich  tragen,  bestehen. 

Damit  ist  aber  natüi'lich  nicht  ausgeschlossen ,  dafs  Explösionsgranite 
nicht  auch  unten  im  Riese  sich  gebildet  haben  und  dann  erst'  auf  das 
Vorries  überschoben  sein  könnten. 

Das  Auftreten  überaus  heftiger  Explosionen  in  den  Gegenden  des  Rieses 
geht  auch  aus  derii  Folgenden  hervor,  das  wir  der  liebenswürdigen  Mit- 
theilung des  Hm.  CoUegen  A.  Penck  verdanken.  Vor  langen  Jahren  hat 
dieser  bei  seinen  im  Auftrage  der  Königlich  Bayerischen  Geologischen  Landes- 
aufnahme gemachten  Untersuchungen  gefunden,  däfs  in  obermiocänen 
Ablagerungen  der  Gegend  von  Augsburg^  Stücke  von  Weifs-Jura- 
Kalk  liegen.  Die  eckige,  kantige  Gestalt  derselben  im  Verein 
mit  der  relativ  weiten  Entfernung  dieser  Orte  vom  Südrande  der 
Alb  liefs  ihm  jeden  Gedanken  an  einen  Transport  dieser  Stücke  durch 
Wasser  als  ganz  ausgeschlossen  erscheinen;  und  es  blieb  ihm  als  einzig 
mögliche  Annahme  die,  dafs  sie  in  Folge  vulcanischer  Explo- 
sionen im  Gebiete  der  Alb,  vielleicht  der  Gegenden  des  vulcani- 
schen  Rieses  bei  Nördlingen,  südlich  deren  jene  Fundorte  liegen, 
hierher  geschleudert  seien. 

Leider  ist  eine  genauere  Zeitbestimmung  dieses  Ereignisses  innerhalb 
des  Miocän  unmöglich.  Die  Mergellager,  in  denen  diese  Weifs- Jura -Kalk- 
blöcke liegen,  sind  in  obermiocänen  Sauden  concordant  eingebettet.  In 
Folge  ihrer  Structur  rufen  sie  den  Eindruck  hervor,  dafs  sie,  als  bereits 
fertiges  Gestein,  von  anderer  Stelle  hierher  in  die  obermiocänen  Sande  ver- 
frachtet worden  seien.  Sie  bestehen  nämlich  aus  abgerundeten  Mergei- 
bröcken, in  denen  man  die  Schichtung,  welche  dieser  Mergel  an  anderer 
Stelle  bereits  gehabt  hatte,  noch  deutlich  erkennen  kann.  In  diesen  Mergel- 
brockenlagern finden  sich  häufig  Fossilien,  Knochenbiiichstücke  und  Ge- 
häuse von  Landschnecken;  und  die  letzteren  sind  oft  mit  Mergel  ei-ftillt, 
auch  dann,  wenn  sie  lose  im  Sande  liegen;  man  sieht  also,  dafs  auch  diese 
Schnecken  ü.  s.  w.  von  fem  her  in  den  Sand  hinein  verfrachtet  worden  sind. 


*    Bei  Markt  am   linken  Lechgehänge   unterhalb  Augsburg,   bei  Jochenhofen  westlich 
Aichach,  bei  Ober-Griesbach  sudlich  Aichach  sowie  an  anderen  Orten. 

Phj/s.Abh.  1908.  IL  6 
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Nun  sind  alle  diese  Mergel  und  Sande  sowie  auch  die  Conglomerate 
des  Obermiocän  der  Bayerischen  Hochebene  gleichaltrige  Ablagerungen, 
indem  hier  die  einen,  dort  die  anderen  in  den  Ablagerungen  mehr  vor- 
walten. Eine  Gliederung  des  Obermiocän  auf  Grund  der  verschiedenen  petro- 
graphischen  Beschaffenheit  ist  daher  nicht  möglich ,  und  ein  bestimmteres 
Alter  jener  Mergelbrockenlager,  in  denen  die  Weifs- Jura- Stücke  auftreten, 
innerhalb  des  Obermiocän  ist  nicht  feststellbar.  Auch  mit  Hülfe  von  Fossi- 
lien konnte  Penck  das  nicht  ermöglichen,  da  dieselben  theils  überhaupt 
selten  sind,  theils  unverändert  von  unten  bis  oben  dieselben  bleiben.  Es 
sind  das  Helix  sylvana\  sodann  SüCswasserformen  -wie  Planorbis  comu\  und 
auffallender  Weise  eine  Brackwasserform ,  Melanopsis  Kleini^  welche  in  jenen 
Mergelbrockenlagem  bei  Markt,  nördlich  von  Augsburg,  auftreten.  Auch 
Kohlenschmitzen  liegen  in  diesen  obermiocänen  Ablagerungen.  DaXs  es 
sich  hier  um  Ereignisse  handelt,  die  zu  der  Rieskatastrophe  zugehörig  sind, 
ist  wohl  mehr  als  wahrscheinlich.  Erstaunlich  ist  nur  die  weite  Entfernung 
vom  eigentlichen  Riese.  Man  wird  daher  diese  Vorkonmien  vielleicht  durch 
die  Annahme  erklären  müssen,  dafs  auch  auüserhalb  des  eigentlichen  Rieses, 
südlich  desselben,  Explosionen  stattfanden,  durch  welche  diese  Stücke  in 
die  Gegenden  des  heutigen  Augsburg  geschleudert  wurden. 

Wenn  man  auf  solche  Weise  das  Vorries  als  überschoben  auf- 
fafst,  dann  können  wir  nur  das  bereits  S.  36  ausgesprochene  Er- 
gebnifs  wiederholen,  dafs  dann  die  isolirte,  vom  Riesrande  so 
weit  entfernte  Lage  der  bisher  als  überschoben  erkannten  Massen 
nicht  mehr  existirt.  Dann  sind  ja  diese  Massen  nur  ein  Theil 
der  ganzen,  weiten  ungeheuren  Überschiebungsmasse,  die  das 
Vorries  bildet.  Dann  fehlt  also  nicht  der  Arm,  der  sie  so  weit 
hinausschob.  Dann  liegt  überhaupt  der  wirkliche,  eigentliche 
Rand  des  Rieses  vielleicht  gar  nicht  da,  wo  er  heute  als  Steil- 
rand zu  liegen  scheint,  sondern  viel  weiter  draufsen,  weil  dann 
das  Vorries  zum  Riese  gehört. 

Selbstverständlich  ist  es  nicht  nöthig,  daXs  in  allen  Fällen  dieser  ver- 
bindende Arm  bis  zum  Riesrande  hin  erhalten  sein  mufs;  warum  sollte 
er  nicht  local,  z.  B.  durch  Thalbildung,  entfernt  worden  sein.  So  mag 
es  möglicherweise  bei  der  Bunten  Breccie  des  Lauchheimer  Tunnels  der 
Fall  sein.  In  der  Verlängerung  dieser  Masse  zum  Riesrande  hin  läuft  ein 
ansehnliches  Thal  in  das  Ries  hinein.    Hier  mufs  natürlich  alle  Bunte  Breccie 
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längst  entfernt  worden  sein;  gleichviel,  ob  dieses  Thal  zur  Zeit  der  Über- 
schiebung noch  gar  nicht  in  die  Alb  eingeschnitten  war,  oder  ob  es  be- 
reits, wenn  auch  weniger  tief,  existirte  und  bei  der  Überschiebung  zu- 
geschüttet und  dann  wieder  erodiert  wurde. 

Das  Vorries  nicht  anstehend,  sondern  eine  überschobene  Masse  —  eine 
solche  Auffassung  fuhrt  sofort  zu  zwei  Fragen:  In  welchem  Niveau  denn 
nun  die  Überschiebungsflfiche  zu  suchen  sei;  und  ob  denn  ausnahmslos 
alles  im  Vorriese  als  überschoben  anzusehen  sei,  ob  nicht  vielmehr  einzelne 
ansteh^iid  gebliebene  Weifis- Jura-Massen  sich  aus  diesem  Chaos  von  wurzel- 
losen Massen  erheben,  so  daßs  also  das  Vorries  nur  zum  grösseren  oder 
geringeren  Theile  überschoben  sei. 

Beide  Fragen  werden  nur  auf  Grund  sehr  sorgsamer  Kartirung  be- 
antwortet werden  können.  Die  zweite  liefse  sich  überhaupt  nur  in  zahl- 
losen Einzelfällen  zur  Entscheidung  bringen.  Die  erste  würde  vielleicht 
sogar  nur  mit  Hülfe  tiefgehender  Schürfe  zu  lösen  sein.  Dafs  eine  Übeiv 
schiebungsflache  in  irgend  einem  Niveau  vorhanden  sein  muüs,  wenn  das 
Vorries  aus  überschobenen ,  wurzellosen  Massen  besteht,  bedarf  nicht  der 
ErwBhnung.     Aber  in  welchem  Niveau  ist  diese  zu  suchen? 

Liegt  die  Überschiebungsfläche  etwa  im  Horizonte  des  Unteren  oder 
gar  Mittleren  Weifs-Jura,  dann  würde  das  Vorries  immer  noch  als  ein  Theil 
der  Alb  zu  gelten  haben,  nur  bedeckt  mit  Überschiebmigsschutt,  ganz  wie 
das  beim  Buchberg  und  bei  Lauchheim  der  Fall  ist. 

Wir  haben  aber  schon  in  unserer  ersten  Arbeit  darauf  hingewiesen 
(1  a  S.  43),  dafs  im  Nordwesten  des  Rieskessels  offenbar  zur  25eit  der  Ries- 
katastrophe bereits  eine  starke  Denudation  stattgefunden  hatte;  dergestalt, 
dafs  dort  die  Überschiebungsmassen  nicht  auf  die  Alb,  den  WeLDs-Jura, 
sondern  auf  den  Braun -Jura,  selbst  den  Lias  ^,  überschoben  wurden.  Wir 
haben  weiter  gesagt,  daCs  diese  Erosion  sich  wohl  schon  weit  in  das  Innere 
des  heutigen  Riesgebietes  gefressen  hatte.  Es  ist  also  wohl  möglich,  daXis 
auch  das  Gebiet  des  Vorrieses  davon  betroffen  war;  denn  das  Vorhanden- 
sein von  Abflufisrinnen,  von  Flüssen,  in  damaliger  Zeit  ist  ein  Factor,  mit 
dem  man  nothwendig  rechnen  mufs. 

Selbstverständlich  wird  diese  Denudation  des  Vorries -Grebietes  an  ver- 
schiedenen Stellen  eine  ganz  verschieden  tiefe  gewesen  sein  können,  so 
daJs  hier  der  Untere  Weifs-Jura,  dort  die  verschiedenen  Stufen  des  Braun- 
Jura,  vielleicht  sogar  Lias,   freigelegt  waren.     Dieses  niedrigere  Vorries- 
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Gebiet  müfste  bei  der  Emporpressung  des  Riesberges  und  der  schliefsliohen 
Katastrophe  von  einer  gewaltigen  Fluth:  überschoben^r  Jura-,  Keuper-,  Granit- 
massen Zugedeckt  worden  sein. 

Bei  einer  solchen  Vorstellung  wäre  es  zu  erwarten,  dafs  man  an  irgend 
einer  Stelle  die  Überschiebungsfläche  naphweisen  könnte.  Da  stellt  sich 
indessen  die  Schwierigkeit  heraus,  dafs  diese  Über$chiebungsfläche  bei  einem 
so  verschieden  tief  denudirten  Gebiete  eine  wellige  sein  müfste;  und  dafs  sie 
zwar  da,  wo  sie  von  Kalken  gebildet  würde,  an  der  im  Riese  üblichen 
Glättung  und  Schrammimg  leicht  zu  erkennen  sein  würde  -^  falls  man 
eben  tief  genug  danach  graben  könnte.  Dafs  sie  hingegen  da,  wo  sie  aus 
thonigen  Gesteinen  bestände,  wahrscheinlich  nicht  so  leicht  erkennbar  sein 
würde  \ 

Es  leuchtet  aus  dem  Gesagten  ein,  dafs  wir  nicht  im  Stande  sind, 
genaue  Angaben  über  diese,  veraiuthlich  an  den  verschiedenen  Stellen  des 
Vorrieses  sehr  wechselnden  Verhältnisse  zu  machen,  Wir  können  nur  im 
Allgemeinen  der  Überzeugung  Ausdruck  geben,  dafs  das  Vomes  mit  einer 
relativ  sehr  mächtigen  Decke  überschpbener. Gesteine  von  Weifs-Jura,  Braun- 
Jura,  Lias,  Keuper,  Granit  bedecl?t  ist,  deren  Anblick  sich  uns  völlig  ent- 
zieht, weil  die  lehmige  Albüberdeckung  alles  verhüllt;  und  dafs  die  durch 
diese  hindurch  ragenden  Weifs-Jura -Kalke  oft  als  anstehend  nur  erscheinen, 
ohne  es  stets  zu  sein,  weil  sie  ebenfalls  oft  wurzellos  sind.         . 

Die  Mächtigkeit  dieser  überschobenen  B^Ls^sen  mag  eine  sehr '  ver- 
schiedene sein.  Am  gröfsten  wird  sie  vermuthlich  in  den  tiefst  erodirt  ge- 
wesenen Gebieten  des  Vorrieses  sein.  Dafs  dabei  aber  inmitten  der  wurzel- 
losen Berge  aus  Weifs-Jura -Kalk  auch  anstehende  emporragen  können,  enir 
sprechend  der  sehr  verschiedenen  Tiefe,  welche  die  Dßnudation  vOr  der 
Rieskatastrophe  in  jenen  Gegenden  erlangt  hatte,  ist  wahrscheinlich.  Die 
Unterscheidung  jedoch,  welche  dieser  Berge  noch  in  der  Tiefe  wurzeln, 
welche  wurzellos  sind,  dürfte  meist  eine  sehr  schwierige  sein. 


^  Absolut  unmöglich  wäre  indessen  auch  aufThonen  eine  geglättete  und  geschrammte 
Überschiebungsfläche  nicht,  da  Thon  bekanntlich  politurfähig  ist.  Einen  hübschen  Beweis 
für  Derartiges  bietet  die  von  G.Braun  gegebene  Darstellung  und  Abbildung  eines  Berg- 
rutsches in  der  Balze  von  San  Giusto  im  Gebiete  von  Volterra  (G'.  Brairn,  Zu/ Morphologie 
des  Volterrano,  Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin,  Berliq  1905,  -S.  779, 
F*8' 55)-  ^o'**«  ^v*^'  6^"®  abrutschende  Thonmasse,  trotz  ihrer  weichen  Beschaffenheit*  und 
trotz  des  kurzen  Weges,  den  sie  zurücklegte,  im  Stande  gewesen,  die  Wände  der  Gleitbahn 
zu  glätten  und  in  der  Richtung  der  Bewegung  stark  zu  achrammeu.  < 
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Bereits  in  unserer  eisten  Arbeit  über  das  Ries  waren  wir 
zu  der  Überzeugung  gelängt,  dafs  als  ursprüngliclier  Zustand 
nach  der  Rieskatastrophe  eine  solche  allgemeine  Überdeckung 
durch  überschobene  3M[ässen  rings  um  das  Ries  heriitn  anzunehmen 
sei,  dafs  aber  diese  Massen  jetzt  grofsentheils  der  Erosion  zum 
Opfer  gefallen  seien..  Wir  werden  nun  durch  diese  neuen  Auf- 
schlüsse im  Osten  des  Riedes  zu  der  Überzeugung  gedrängt^  dafs 
dieser  ursprüngliche  Zustand  noch  andauert. 

VI.  Die  Frage,  ob  die  von  uns  gegebene  Erklärung  der 
Ursache  der  Riesphänomene  nun  zu  modificiren  sei 

Wie  wir  sahen,  lehren  die  neuen  Aufschlüsse  im  0.  des  Rieses,  dafs 
das  Gebiet,  welches  durch  dieses  Ereignifs. zu  tertiärer  Zeit  mit  imgeheuren 
Schuttmassen  überdeckt  Wurde,  ein  sehr  viel  umfangreicheres  gewesen  ist, 
als  es  bisher  den  Anschein  hatte.  Mehr  und  mehr  hat  sich  auf  solche 
Weise  dieses  Ereignifs  als  eine  der  grofsartigsten  fossilen. vul- 
canischen  Katastrophen  erwiesen,  von  denen  wir  aus  vergangenen 
Erdperioden  bisher  Kunde  haben;  wohl  mindestens  ebenbürtig 
den  gewaltigsten  der  Jetztzeit,  wie  die  des  Krakatau  und  des 
Bandai-San.  Aber  alle  darin  an  Interesse  übertreffend,  dafs  sie 
in  so  vollendetem  Mafse  pseudoglaciale  Glättung  und  Schram- 
mung, und  Zoldem  über  sd  weite  Flächen  hin,  erzeugt  hat. 

Gegenüber'  einer  so  erweiterten  Erkenntnifs  erscheint  es  uns  nun  wün- 
schenswerth,  noch  einmal  abzuwägen,  ob  .wohl  die  bisherige  Vorstellung, 
w;Qjehe  wir  uns  von  dem  Vorgange  selbst  und  seinen  Ursachen  gemacht 
hatten,  ilQch  hältbar  sei,  oder  ob  sie  modificirt  werden  müsse.  Diese  Vor- 
stellung ging,  dahin : 

,  Einfe  laccoßthische  Intrusivmasse ,  in  der  Tiefe  unterhalb  diBS  Ries- 
gebietes eingeprefst,  hat  das  überliegende  Gebirge  aus  der  Hochfläche  der 
Alb  herausgebrochen  und  hochgehoben,  einen  Riesberg  bildend,  der  somit 
aus  gelockerten,  zum  Theil  zerrütteten  Massen  bestand. 
:  -  Durch  4ie  eigene  Schwere  dieser  Massen ,  im  Vereine  mit  einer  ge- 
waltigen Explosion,  sind  dann  diese  Massen  abgefahren  und  haben  sich, 
weit  auf  die  imigebende  Fläche  hinausschieXsend  und  das  Erosionsgebiet 
des  Vorrieses  hoch  auffiUlend,  ringsum  das  Ries  angehäuft. 
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Dann  ist  ein  Einsturz  erfolgt,  die  Senke  des  Rieskessels  erzeugend, 
soweit  eine  solche  nicht  bereits  durch  die  Erosion  gebildet  war. 

Da  nun,  wie  es  scheint,  unsere  Vorstellung  von  einer  Hebimg  durd^i 
den  Laccolith  nicht  von  allen  Facligenossen  getheilt  wird,  so  wollen  wir 
die  Frage  stellen: 

Ist  es  möglich,  in  dieser  Vorstellungsreihe  den  Laccolith  und 
damit  den  Riesberg  zu  streichen  und  allein  die  Explosion  aU 
Triebkraft  der  riesigen  Wirkungen  zu  betrachten? 

Die  gewaltige  Katastrophe  des  Bandai-San  könnte  scheinbar  als  be- 
stechendes Beispiel  dafür  dienen ,  dafs  allein  eine  Explosion  im  Stande  sei, 
so  Gewaltiges  zu  bewirken.  Aber  im  Gegentheil;  der  Bandai-San 
beweist,  dafs  eine  Explosion  allein  nicht  im  Stande  war,  das 
zu  thun,  dafs  vielmehr  das  Vorhandensein  eines  Berges  noth- 
wendige  Vorbedingung  gewesen  ist.  Waren  wohl  die  Massen  dort 
bis  zu  9^™  Entfernung  von  der  Stätte  der  Explosion  abgefahren,  wenn  nicht 
diese  letztere  oben  auf  einem  Berge  stattgei^den  hätte?  Sicher  nicht. 
Ohne  den  Berg  wäre  bei  dem  Bandai-San  eine  gewaltige  Masse 
zerschmetterten  Materiales  wallartig  rings  um  die  Explosiona- 
stätte  und  über  dieser  aufgethürmt  worden.  Erst  mit  Hülfe  des 
Berges  konnte  die  eigene  Schwere  der  Massen  sich  mit  der  Kraft 
der  Explosion  vereinigen,  um  so  gewaltige  Massen  viele  Kilo- 
meter weit  vorwärts  und  abwärts  zu  treiben. 

Die  Katastrophe  des  Krakatau  liegt  nicht  so  klar.  Gleichviel  aber,  ob 
man  hier  nur  Explosion,  oder  nur  Einsturz,  oder  beides  annimmt  —  immer 
war  doch  auch  hier  ein  Berg  vorhanden. 

Sobald  man  daher  for  das  Ries  d^e  Au^ressimg  durch  den  Laccolith» 
also  die  Entstehung  des  Berges,  aus  der  Vorstellung  streichen,  «sobald  man 
nur  eine  Explosion  in  der  ebenen  Fläche  der  Alb  annehmen  will,  so  er- 
geben sich  sehr  grofse  Schwierigkeiten,  um  das  weite  Hinausfisdiren  der 
Massen  zu  erklären.  Wir  kennen  kein  Beispiel  einer  solchen  Wiikung  einer 
vulcanischen  Explosion  auf  ebener  Fläche  in  der  Jetztzeit.  Das  brauchte 
nun  freilich  nicht  noth wendig  ein  Beweis  dagegen  zu  sein. 

Aber  die  grofse  Schwierigkeit  liegt  hier,  beim  Riese,  nicht 
nur  darin,  dafs  die  Massen  viele  Kilometer  weit  horizontal  vor- 
wärts gefahren  sind,  sondern  auch  darin,  dafs  sie  zugleich  dabei 
etwa   150*"   aufwärts  fuhren.     Denn   das  ganze  Schichtengebirge  über 
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dem  Granit,  also  WeiCs-Jura,  Braun -Jura,  Lias  und  Eeuper,  ist  ja  aus  der 
Tiefe  heraufgehoben  und  dann  erst  über  die  Albhochfläche  dahingefahren. 

LSfst  man  dieses  Hochheben  durch  den  Laccolith  bewirken,  so  ist 
die  Schwieligkeit  gehoben,  sobald  man  nur  überhaupt  dem  Magma  eine 
solche  hebende  Krafl  zuerkennt. 

LäTst  man  dagegen  das  Hochheben  nur  durch  die  Explosion  geschehen, 
so  ist  das  viel  schwerer  zu  verstehen.  Unmöglich  natürlich  hätten  die 
Massen  zuerst  senkrecht  in  die  Höhe  und  dann  wagerecht  über  die  Hoch- 
fläche der  Alb  geschleudert  worden  sein  können ;  im  rechten  Winkel  hätte 
sich  die  Bewegung  nicht  vollzogen  haben  können.  Man  könnte  sich 
den  Vorgang  nur  so  vorstellen,  dafs  die  überschobenen  Massen 
durch  die  Explosion  auf  schräger  Fläche  V  rings  hinaufgeschoben 
worden  wären. 

In  der  That  scheint  bei  solchen  künstlichen  Minen,  bei  denen  man 
den  Sprengstoff  ganz  flach  unter  der  Erdoberfläche  gelegt  hat,  ein  solches 
schräges  Aufwärtsfahren  -^.^  und  zugleich  eine  ganz  enorme  tangentiale 
Schubwirkung  einzutreten. 

Indessen  einmal  hat  im  Riese  dieExplosion  keineswegs  so  ganz 
flach  unter  der  Oberfläche  stattgefunden,  sondern  mindestens  in 
150""  Tiefe.  Zweitens  aber  müfste  man  ja  dann  heute  noch  im 
Riese  diese  schräge  Schubfläche  an  der  sanften  Steigung  der 
Gehänge  des  Riesrandes  wiederfinden.  Gerade  umgekehrt  je- 
doch bietet  das  Ries  sehr  steile,  fast  senkrecht  zu  nennende  Ge- 
hänge. Man  stelle  sich  nur  den  Rieskessel  von  etwa  25^"*  Durchmesser 
und  ungefähr  150"  Tiefe  vor,  also  ein  relativ  ungeheuer  weites,  aber  flaches 
Becken;  imd  dann  stelle  man  sich  eine  solche  Explosion  vor,  bei  welcher 
der  Inhalt  des  heutigen  Kessels  auf  sehr  sanft  geneigter  Fläche  ringsum 
heraufgeschoben  wurde.  Diese  Fläche  würde  doch  noch  erkennbar  sein 
müssen ,  auch  wenn  sie  durch  späteren  Einsturz  zum  Theil  zerstört  worden 
wäre.    Aber  nichts  von  alledem,  nur  steile  Gehänge  sind  ringsum  sichtbar. 

Eine  weitere  Schwierigkeit  läge  dann  im  Folgenden:  wenn  man  ganz 
auf  das  durch  eigene  Schwere  erfolgende  Abfahren  der  Massen  von  einem 
Berge  Verzicht  leisten  wollte,  so  müfste  man  alle  Arbeit,  die  geleistet 
wurde,  allein  der  Explosion  aufbürden.  Diese  müfste  daher  als  unvergleich- 
lich viel  stärker  angenommen  werden,  als  wenn  die  eigene  Schwere  der 
Massen  und  die  Höhe  des  Berges  einen  grofsen  Theil  der  Arbeit  geleistet 
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hätten.  Eiiie  so  sehr  viel  grössere  Explosion  bedingt  aber  auch  das  Vor- 
handensein einer  entsprechend  gröfseren  Masse  von  Sprengstoff;  hier  beim 
Riese  also  entweder  von  magmatischen  Gasen  oder  von  Wasserdampf,  die 
ungefähr  in  150"  Tiefe,  über  dem  Granit,  bezüglich  in  den  oberen  Lagen 
desselben,  explodirt  wären. 

Schwer  ist  es  nun,  sich  vorzustellen,  dafs  eine  so  imgeheure  Menge 
magmatischer  Gase  sich  in  relativ  so  geHnger  Tiefe  unter  der  Erdoberfläche 
angesammelt  haben  sollte,  bevor  sie  explodirte;  denn  man  mufs  sich  gegen- 
wärtig halten ,  dafs  es  sich  bei  dem  Riese  um  einen  Kessel  von  2  5^  Durch- 
messer handelt.  Was  müfste  das  fiir  eine  enorme  Gasausammhiiig  gewesen 
sein!  Denn  Gase,  die  in  diesem  Gebiete  an  vielen  getrennten  Stellen 
auf  Spalten  aufgestiegen  wären,  hätten  bei  ihrer  Explosion  niemals  eine' 
so  ungeheure  Gesammtwirkung  ergeben  können. 

Wollte  man  daher  allein  die  Explosion  als  Ursache  der  Riesphäno- 
mene annehmen,  so  könnte  man  wohl  schwerlich  an  magmatijsche  Gase, 
sondern  nur  an  eine  »Contact- Explosion«  (Id  S.  33)  denken,  liervorgerufen 
durch  die  plötzliche  Verwandlung  einer  gewaltig  grofsen  Wasseransamm- 
limg  in  Dampf,  die  durch  aufsteigendes  Magma  oder  durch  aufsteigende 
heilse  Dämpfe  allmählich  überhitzt  worden  wäre.  Eine  Wasseransammlung 
wäre  allerdings  sehr  wohl  denkbar  im  Innern  des  kalkigen  Weifs-Jura, 
bei  dem  kalkige  Schichten  mit  thonigen  mehrmals  wechseln ,  so  dafs  Höhlen- 
haltigö  und  Wasser-  undurchlassende  Horizonte  vorhanden  sind.  Aber  be- 
reits vom  Weifs-Jura  a  abwärts  findet  sich  in  dem  dortigen  Gebirge  keine 
Gelegenheit  zum  Entstehen  von  Höhlen  bez.  also  in  diesen  von  grofsen 
Wasseransammlungen  mehr;  weder  im  Braun -Jura,  noch  im  Lias  oder  gar 
dem  Keuper. 

Gerade  aber  in  diesen  letzteren  Schichten  bez.  in  den  oberen  Lagen 
des  Granites  müfste  nothwendig  die  Explosion,  also  vorher  die  Wasser- 
ansammlung, gedacht  werden.  Man  kann  ja  ganz  genau  feststellen ,  welche 
Schichten  bez.  Gesteine  durch  die  angenommene  Explosion  herausgeschossen 
sein  müfsten  und  welche  nicht.  Da  ergiebt  sich,  nun,  dafs  alle  Jura -Stufen, 
der  Keuper  und  etwas  von  djem  Granite  herausgeschossen  und  auf  die  Alb- 
hochfläche geschoben  sein  müfsten;  dafs  folglich  die  Explosion  bez.  Wasser- 
ansammlung im  Keuper  bez.  auch  in  den  oberen  Lagen  des  Granites  ei*^ 
folgt  sein  müfsten,  d.h.  also  in  einem  Horizonte,  in  dem  sich  grofse 
Höhlen  und  Wasseransammlungen  unmöglich  bilden  konnten. 
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Wir  stofsen  hier  also  auf  eine  Unmöglichkeit.  Will  man  nun  trotzdem 
an  die  Explosion  einer  grofsen  Wassermasse  denken,  so  müfSste  man  zu  einem 
oberirdischen  Wasserbecken  seine  Zuflucht  nehmen.  Ein  solches  hätte 
sich  in  der  That  in  dem  Erosionsgebiete  (S.  33)  des  Rieses  gebildet  haben 
können;  und  durch  plötzlich  entstandene  Spalten  hätte  dieses  Wasserbecken 
sich  in  die  Tiefe  hinab  entleert  haben  können ,  wo  das  Wasser  dann  durch 
die  vom  Magma  ausgestrahlte  Hitze  zur  Explosion  gebracht  worden  wäre. 

Indessen  eine  solche  Explosion  hätte  dann  in  grofser  Tiefe 
stattgefunden,  somit  auch  den  ganzen  Granit  mit  herausgeschleu- 
dert haben  müssen.  Dann  aber  läge  ja  gerade  kein  einer  sehr 
flachen  Mine  ähnlicher  Vorgang  vor,  sondern  das  diametrale 
Gegentheil  von  einer  solchen,  eine  überaus  tiefe  Mine.  Da  nun 
aber  gerade  nur  die  ganz  flachen  Minen  eine  so  gewaltige  tan- 
gentiale Schubwirkung  besitzen  sollen,  die  tiefen  Minen  aber 
mehr  eine  senkrechte  Wirkung,  so  ergiebt  sich,  dafs  eine  so 
tiefe  Explosion  gerade  das,  was  beim  Riese  bewirkt  wurde, 
den  weiten  horizontalen  Schub,  nicht  bewirkt  haben  würde. 
Zudem  ist  keineswegs  der  ganze  Granit,  sondern  nur  vereinzelte  Schollen 
desselben  überschoben  worden;  wohl  aber  ist  das  ganze  über  dem  Gra- 
nite liegende  Schichtengebirge  überschoben. 

Es  stellen  sich  also  der  Annahme,  diese  Riesphänomene 
könnten  nur  allein  durch  eine  gewaltige  Explosion  entstanden 
sein,  überaus  grofse  Schwierigkeiten  entgegen,  die  sofort  ver- 
schwinden, sobald  wir  als  Erstes  eine  Hebung  des  Riesgebietes 
zu  einem  Riesberge  annehmen  und  dann  erst  eine  den  Vorgang 
des  Abgleitens  unterstützende  kleinere  Explosion. 

Dazu  gesellen  sich  aber  ferner  drei  Gründe,  welche  direct 
für  das  ehemalige  Dasein  eines  solchen  durch  einen  Laccolith 
emporgeprefsten  Riesberges  sprechen. 

Es  ist  das  erstens  die  abnorme  Höhenlage,  welche  der  Granit  im 
Rieskessel  besitzt,  wo  er  bis  zu  etwa  200™  höherem  Niveau  empon^agt, 
als  ihm  ringsum  eigentlich  zukommt.  Die  Gründe,  welche  uns  in  dieser 
Thatsache  das  Ergebnifs  einer  gewaltsamen  Aui^ressung,  nicht  aber  das 
einer  ursprünglichen,  inselförmigen  Aufragung  des  Granites  auf  dem  Boden 
des  Keuper-  und  Jura -Meeres  sehen  lassen,  haben  wir  in  unseren  früheren 
Arbeiten  eingehend  dargelegt. 

Ph3fs.Alh.  1908.  IL  7 
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Zweitens  dann  liegt  eine  analoge  und  über  jeden  Zweifel  erhabene 
Einporpressung  in  dem  benachbarten  Steinjieinier  Becken  (Ic)  offen  vor 
Augen;  und  was  dort,  wenn  auch  in  kleinerem  Maafsstäbe,  unbestreitbar 
sich  vollzogen  hat,  das  wird  im  Rieskessel  ebenfalls  nicht  bezweifelt  werden 
können. 

Drittens  endlich  haben  Haufsmann's  (5.)  Untersuchungen  über  die 
magnetischen  Abweichungen  im  Riesgebiete  ebenfalls  einen  Beweis  filr 
das  Dasein  des  von  uns  angenommenen  LaccoUthes  in  der  Tiefe  erbracht. 

Wenn  es  somit  auch  vielleicht  einfacher  erscheinen  mag, 
nur  eine  übergewaltige  Explosion  als  Ursache  der  so  eigen- 
artigen Riesphänomene  anzunehmen,  als  eine  Aufpressung  durch 
einen  Laccolith  im  Verein  mit  einer  Explosion,  so  ergeben  sich 
doch  bei  genauer  Betrachtung  so  sehr  grofse  Schwierigkeiten 
für  die  erstere  Lösung  und  die  Beispiele  des  Bandai  San  u.  A., 
die  man  zur  Unterstützung  anführen  könnte,  beweisen  so  leb- 
haft das  gerade  Gegentheil  von  dem,  was  sie  beweisen  sollen, 
sprechen  so  sehr  für  die  Nothwendigkeit  der  Annahme  eines 
Berges,  dafs  uns  die  von  uns  gegebene  Lösung  bisher  immer 
noch  als  die  wahrscheinlichste  dünken  will. 

Nicht  aber  darin  liegt  der  Schwerpunkt  unserer  Darle- 
gungen über  das  Ries,  sondern  vielmehr  darin,  dafs  die  Ries- 
phänomene sich  auf  vulcanisehem  Wege  vollzogen  und  vollendet 
pseudoglaciale  Erscheinungen  bewirkt  haben. 


Zusammenfassung. 


Völlig  neu  für  die  Riesgeologie  ist  die  bisher  ungeahnte,  ungeheure 
Anhäufimg  von  Bunter  Breccie  und  anderen  uberschobenen  Massen  im  SO. 
des  Rieskessels  oben  auf  der  Alb.  Das  Studium  derselben  wirft  nach  mehr- 
facher Richtimg  hin  helles  Licht  auf  bisher  dunkle  Punkte  der  Riesgeologie. 

I.  Ein  gewichtiger  Einwurf  gegen  die  von  uns  vertretene  Deutung 
der  Riesphänomene  bestand  darin,  dafs  in  den  Uberschiebungsmassen  ober- 
miocäne,  aus  dem  Rieskessel  angeblich  stammende  Tertiärgesteine  gefimden 
seien,  womit  die  Annahme  eines  glacialen  Transportes  unabweisbar  sei. 
Es  zeigt  sich  nun ,  da&  erstens  alle  diese  Tertiärgesteine  nicht  aus  dem  Ries- 
kessel,  sondern  von  der  Höhe  der  Alb  herrühren,   wo  sie  vermuthlieh 
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wohlin  Fonn  von  SpaltenausföUungen  gebildet  wurden;  und  dafs  zweitens 
ein  Theil  dieser  Gesteine  überhaupt  oligocanen  Alters  ist,  ein  anderer  Theil 
zwar  »wahrscheinlich«  obermiocSn,  aber  dann  wohl  dem  älteren  Abschnitte 
des  Obermiocän  angehörend,  also  einer  Zeit,  die  den  vulcanischen  Ereig- 
nissen im  Riese  kurz  vorherging.  Es  wird  damit  jener  för  einen  glacialen 
Transport  der  Bunten  Breccie  sprechende,  gewichtige  Einwand  widerlegt. 

2.  Auch  ganz  allgemein  erweist  sich  nun  die  Annahme  eines  glacialen 
Transportes  als  vöUige  Unmöglichkeit.  Bisher  kannte  man  nur  im  W.  des 
Rieses  die  ostwestlich  verlaufenden  Schrammen  unter  den  überschobenen 
Massen.  Jetzt  sind  sie  auch  im  SO.  des  Rieses  blofsgelegt  worden,  und  es  ergiebt 
sich,  dafs  sie  radial  vom  Rieskessel  ausstrahlen.  Dieses  Radiale  der  Schram- 
mung aber  ist  nur  vereinbar  mit  einer  vulcanistischen  Erklärung  der  Er- 
eignisse ,  unvereinbar  dagegen  mit  einer  glacialen ;  denn  in  diluvialer  Zeit 
hat  ein  Riesberg  nicht  mehr  bestanden,  von  dem  ein  radiales  Abfahren 
etwa  hätte  stattfinden  können. 

3.  Ein  anderer  schwerer  Einwurf  gegen  die  von  uns  gegebene  Deutung 
fufiste  darauf,  dafs  die  überschobenen  Massen  isolirt,  bis  zu  mehr  als  lo"""* 
weit  vom  Riesrande  entfernt  auf  der  Alb  lägen.  Nothwendig  müsse  doch 
ein  Arm,  der  sie  dorthin  geschoben  habe,  vorhanden  gewesen  sein;  er 
fehle  jetzt,  er  könne  daher  nur  gedacht  werden  in  Gestalt  von  Eis.  Jetzt 
zeigt  sich  aber,  daßs  in  Wirklichkeit  der  Arm  nicht  fehlt,  indem  die  Alb 
rings  um  den  Rieskessel  herum  offenbar  mit  mächtigen  Massen  von  Bimter 
Breccie  überdeckt  ist,  welche  imter  einer  Hülle  von  lehmiger  Albüber- 
deckung begraben  und  verborgen  liegen.  Die  überschobenen  Massen  sind 
also  in  Wirklichkeit  meist  gar  nicht  isolirt,  sondern  reichen  continuirlich 
bis  an  den  Riesrand  hin ,  soweit  sie  nicht  etwa  durch  Erosion  entfernt  sind. 

4.  Indem  auch  bisher  fiir  anstehend  gehaltene  Weifs- Jura -Berge  sich 
nun  als  überschoben  erkennen  lassen,  wii-d  wahrscheinlich,  dafs  das  Vorries 
zum  gröfseren  oder  geringeren  Theile  überschoben,  wurzellos  ist,  womit 
natürlich  auch  die  Granite  des  Vorrieses  meist  sich  als  wahrscheinlich  über- 
schoben ergeben.  Auf  solche  Weise  wird  dem  Vorriese  das  Fremdartige, 
welches  es  gegenüber  dem  Riese  zu  besitzen  schien,  genommen. 

.  5.  Die  Lagerungsverhältnisse  im"  SO."  des  Rieses  erweisen  sich  als  das 
vollkommene  Spiegelbild  der  im  W.  des  Rieses  herrschenden.  Gleiches 
aber  gilt,  wie  schon  gesagt,  wohl  auch  von  dem  im  S.  des  Rieses  gelegenen 
Theile  des  Vorrieses.    Mit  anderen  Worten:  Rings  um  das  Ries  herum  er- 
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scheint  mehr  oder  weniger  Alles  wurzellos,  überschoben.  Die  Überschiebüngs- 
fläche  aber  war  vermuthlich  eine  wellige,  entsprechend  der  sehr  verschie- 
denen Tiefe  der  Denudation  in  diesen  Gebieten.  Es  mögen  daher  aus  den 
überschobenen  Massen  auch  sehr  wohl  anstehende  noch  herausrage^i. 

6.  Man  könnte  die  Frage  aufwerfen,  ob  nicht  eine  Explosion  allein,  ohne 
vorhergehende  Aufpressung  durch  einen  Laccolith ,  bereits  genügen  wüi'de, 
um  die  Rieskatastrophe  zu  erklaren;  und  die  Explosion  des  Bandai-San 
mit  ihren  gewaltigen  Wirkungen  könnte  als  Beweis  dafiir  angefiihrt  werden. 
Das  wäre  indessen  ein  Irrthum ,  denn  diese  Explosion  fand  ja  gerade  auf 
einem  Berge  statt  und  hätte,  ohne  diesen  Berg,  nur  in  der  Ebene  statt- 
findend, niemals  einen  auch  nur  annähernd  so  weiten  Transport  von  Ge- 
steinsmassen bewirken  können.  Eine  Explosion  in  der  Ebene  soll  aller- 
dings dann,  wenn  sie  ganz  flach  unter  der  Oberfläche  stattfindet,  einen 
sehr  starken  tangentialen  Schub  ausüben,  indem  auf  ganz  sanft  schräger 
Fläche  die  Massen  zunächst  emporgeschoben  werden  und  dann  horizontal 
weiterfliegen.  Bei  dem  Riese  aber  hat  ein  solcher  Fall  gewifs  nicht  vor- 
gelegen. Einmal  hätte  hier  der  Explosionsherd  keineswegs  so  sehr  flach 
gelegen  haben  können ;  nämlich  unter  dem  Keuper  müfste  man  ihn  suchen. 
Zweitens  aber  müfste  man  in  der  Umrandung  des  Rieses  überall  eine  sehr 
sanfte  Anstiegfläche  finden ;  im  GegentheU  aber  zeigt  sie  überall  einen  ganz 
steilen  Absturz. 

So  stellen  sich  der  Annahme,  allein  eine  Explosion  habe  die  Ries- 
phänomene bewirkt ,  die  gröfsten  Schwierigkeiten  entgegen ,  die  aber  sofort 
verschwinden,  sobald  man  vorherige  Hebung  durch  einen  Laccolith  mit  in 
Rechnung  setzt.  Dazu  kommt,  dafs  ja  der  Granit  im  Riese  thatsächlich 
um  etwa  200"  gehoben  ist;  dafs  ebenso  im  analog  entstandenen,  benach- 
barten Steinheimer  Becken  eine  ganz  zweifellose  Hebung  offen  vor  Augen 
liegt  und  dafs  Haufsmann  aus  den  magnetischen  Störungen  im  Riese  auf 
das  Vorhandensein  eines  solchen  Laccolithes  in  der  Tiefe  schlielsen  konnte. 
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Ks  ISfst  sich  jetzt  sehen,  dafs  die  Schrammimg  auf  dem  anstehenden  Weiis- 
Jura- Kalke   radial  vom  Riese  ausläuft  S.  35.     Derartiges   wäre  durch  Eis  ganz 
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unmöglich  zu  Stande  gekommen;  es  sei  denn,  dafs  ein  diluvialer,  vergletscherter 
Riesberg  bestanden  h&tte,  was  aber  unhaltbare  Annahme  sein  wurde  8.35.  Das 
fnlher  Unerklärliche,  dafs  die  ubei*schobenen  Massen  bis  über  io^°*  vom  Riesrande 
entfernt  liegen,  ohne  mit  diesem  verbunden  zu  sein,  findet  jetzt  seine  ErklSrung: 
sie  Hegen  gar  nicht  so  isoltrt  S.  36.  Vorries  und  Ries  standen  sich  früher  fremd- 
artig gegenüber  S.  37«  Unsere  frühere  Auffassung  des  Granites  im  Vorriese  als 
aufgeprefst;  Gründe  hierfttr  8. 38.  Neues  Licht  darauf  werfen  die  neuen  Auf- 
schlüsse an  der  Bahnlinie  8.  39.  Ebenso  wie  Bunte  Breccie  und  Weifs- Jura -Berge 
auf  das  Vorries  in  gewaltiger  Mächtigkeit  überschoben  sind,  so  auch  die  Granite 
8. 40.  Penck's  Beobachtungen  über  Explosionsproducte  in  dei*  Gegend  von  Augs- 
burg 8.  41.  Das  Vorries  ist  grofsentheils  überschoben.  Daher  li^en  die  scheinbar 
isolirten  Vorkommen  überschobener  Massen  am  Buchberg,  bei  Lauchheim,  Weil- 
heim u.  s.  w.  in  Wirklichkeit  gar  nicht  isolirt,  gar  nicht  vom  Riesrande  so  ent- 
fernt; der  Arm,  der  sie  schob,  fehlt  also  gar  nicht,  er  liegt  niu*  verhüllt  unter 
der  lehmigen  Albüberdeckung  8.42.  Die  Frage,  bis  zu  welcher  Tiefe  hinab  das 
Vorries  als  überschoben ,  als  wurzellos  anzusehen  ist  8.  43.  Die  Uberschiebungs- 
fläche  war  wohl  eine  wellige,  entsprechend  der  vorhergegangenen  verschieden 
tiefen  Denudation  8.  44. 
VI.  Die  Frage,  ob  die  von  uns  gegebene  Erklärnhg  der  Ursache  der 

Riesphänomene  nun  zu  modificiren  sei 45 

Der  Bandai-8an  könnte  als  bestechendes  Beispiel  dafür  angesehen  werden, 
dafs  eine  Explosion  allein  schon  genügen  würde,  um  alle  Riesphänomene  zu  er- 
klären; das  wäre  jedoch  Irrthum,  denn  die  Explosion  des  Bandai-San  fand  ja 
auf  einem  Berge  statt  8.  46.  Es  müfste  auch  nothwendig  eine  vom  Explosions- 
herde aus  sanft  ansteigende  Schubfläche  vorhanden  sein,  und  im  Riese  sind  um- 
gekehrt die  Ränder  des  Kessels  ganz  steil  abfallend  8.47.  Die  Stärke  der  Ex- 
plosion müfste  ferner  ganz  ungemein  viel  stärker  gewesen  sein,  wenn  diese  ganz 
allein  die  Ursache  gewesen  wäre;  und  es  fällt  schwer,  die  eine  so  heftige  Ex- 
plosion verursachenden  Momente  hier  anzuerkennen  8.  48. 

Zusammenfassung 50 

Anmerkungen 53 
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Älttertiäre  Land-  und  Süfswasserfossilien  von  Weilheim  im  Bies. 

Fig.  I.    Phragmitea  sp.     la  nat.  Gr.,  ib  ein  Stück  des  Blattes  vergröfsert  (S.  15). 
2.    Spliaerium  Bertereauae  Font.    Vei^,  6:1   (S.  16). 
3a.  b.  c.    Sptmenum  Bisgoviense  E.  Schütze.    Vergr.  6:  i  (S.  17). 

4.  Pisktium  (?)  sp.    Vergr.  6  :  i  (S.  17). 

5.  Cyclotus  Scolaris  Sandb.  ms.    Sau.  sb  nat.  Gr.,  5  c  ein  Umgang  vergröfsert 
4V.:i  (S.18). 

6.  Limnaeus  subavcUus  (Hartm.)  Ziet.  (S.  18). 

7.  Limnaeus  subocatus  (Hartm.)  Ziet.  (S.  18). 

8.  Limnaeus  subovatus  (Hartm.)  Ziet.  (Kleinstes  Exemplar)  (S.  18). 

9.  Limnaeus  Brancäi  E.  Schütze.    9a  nat.  Gr.,  9b  Vergr.  i'/a :  i  (S.  19). 

10.  Limnaeus  BrancoS.  E.  Schütze.    loa  nat.  Gr.,  lob  Veigr.  i'/a :  i  (S.  19). 

11.  Limtuieus  iruncatuU/'onnis  E.  Schütze.    IIa  nat.  Gr.,  1 1 b  Vergr.  2  :  l  (S.  20). 

12.  Pkmorbis  {Segmentwa)  Chertieri  Desh.    12a  nat.  Gr.,  12b  u.  I2c  Vergr.  3  :  i 
(S.  20). 

13.  Planorbis  {Segmentina)  Chertieri  Desh.    13a  nat*  Gr.,  13b  u.  13c  Vergr.  3  :  i 
(S.  20). 

14.  Hanorbis  {Alenetus)  spretus  Noulet.     14a  nat.  Gr.,  14b,  14c  u.  I4d  Vergr. 
3:1  (S.21). 

15.  Planorbis  {Helisoma)  oligyratus  F.  Ed w ards.    1 5  a  nat.  Gr. ,  15b  Vei^r.  4'/« :  i 
(S.  22). 

16.  Planorbis  (Helisoma)  oligyratus  F.  Edwards.    i6a  nat.  Gr.,  i6b  u.  16 c  Vergr. 
4V.:i   (S.22). 

17.  Planorbis  (Corelus)  Lincki  E.  Schütze.    17a  nat.  Gr.,  17b,  17c  u.  I7d  Vergr. 
4'/. :  I  (S.  22). 

18.  Planorbis  (Coretus)  Lincki  E.  Schütze.    i8a  nat.  Gr.,  i8b  u.  i8c  Vergr.  3  : 1 
(S.  22). 

19.  Oleacina  crassicosta  Sandb.  sp.  (S.  23). 

20.  Helis  (Gonostoma)  blamana  K.  Miller  (S.  24). 

21.  Cypris  Fraasi  E.  Schütze.    21a,  21b  u.  21c  Vergr.  6:  i  (S.  25). 

22.  Ani/tophora  (Podalirius)  (?).     Ausfüllung  eines  Nestes  (S.  25). 

23.  Anthophora  (Podalirius)  (?).     Ausfüllung  eines  Nestes  (S.  25). 

Säinmtliche  Originale  befinden  sich  im  Kgl.  Naturaliencabinet  zu  Stuttgart. 
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Sind  alle  im  Innern  von  Ichthyosauren  liegenden 
Jungen  ausnahmslos  Embryonen? 


Von 

IT"  W.  BRANCA. 


Fhya.Mh.   1907.    III. 


Gelesen  in  der  Sitzung  der  phys.-math.  Classe  am  25.  Juli  1907. 
Zum  Druck  eingereicht  am  9.  Januar  1908,  ausgegeben  am  2.  M&i*z  1908. 


Im  Innern  großer  Ichthyosauren  hat  man  bekanntlich  wiederholt  junge, 
kleine  Individuen  derselben  Gattung  gefunden.  Es  ist  daher  die  Frage 
verschiedentlich  besprochen  worden,  ob  diese  Jungen  autochthon  oder 
allochthon  seien,  d.  h.  ob  Ichthyosaurus  vivipar  gewesen  sei,  oder  stirpivor, 
ob  er  also  junge  Exemplare  der  Gattung  gefressen  habe.  Chaning  Pearce 
hat  wohl  zuerst  ein  solches  Junge  im  Innern  von  Ichthyosaurus,  den  er 
im  Lias  von  Sommersetshire  fand,  als  Embryo  gedeutet  ^  Später  sind  dann 
Jäger,  Seeley,  E.  Fraas,  Smith  Woodward  ebenfalls  fiir  die  erstere 
Deutung  eingetreten,  Owen  und  Quenstedt  aber  fiir  die  letztere.  Nament- 
lich E.  Fraas  hat  in  neuerer  Zeit  in  seiner  schönen  Arbeit  über  die  Ichthyo- 
saurier der  süddeutschen  Trias-  und  Juraablagerungen  ^  diese  Frage  ein- 
gehend erörtert  imd  sich  hierbei  fiir  die  Auffassung  ausgesprochen,  nach 
welcher  alle  diese  jungen  Ichthyosauren  nicht  gefressen,  sondern  Em- 
bryonen seien. 

Seitdem  ist  das  Geologisch-Paläontologische  Museum  in  Berlin  in  den 
Besitz  zweier  weiterer  derartiger  Exemplare  gelangt,  deren  jedes  ein  be- 
besonderes Interesse  darbietet:  das  eine  wegen  der  großen  Zahl  jugend- 
licher Tiere,  die  es  in  seinem  Innern  birgt;  das  andere  wegen  der  auf- 
fallenden Größenunterschiede,  welche  zwischen  den  beiden  in  seinem  Innern 
liegenden  Jungen  obwalten.  Sodann  ist  ein  Altes  mit  vier  Jungen  neu 
aufgefunden  worden,  das  sich  im  Stuttgarter  Museum  befindet  und  mir 
von  Hrn.  E.  Fraas  freundlichst  zur  Verfiigung  gestellt  wurde.  Neu  sind 
femer   seitdem   entdeckt  worden    zwei  jetzt    in    London  befindliche    und 


*  Annais  and  Ma;i;a7>inc  of  natural   history  Vol.  17,  London  1896,  S.  44.     Das  Junge 
liegt  hinten  im  Becken,  den  Kopf  nach  hinten  gerichtet. 

*  Tübingen  189 1  bei  Laupp,  S.  34  —  36. 


4  Branca: 

von  Smith  Wo  od  ward  beschriebene  Exemplare.  Endlich  ein  mit  sieben 
Jungen  erfiillter  Ichthyosaurier,  der  sich  jetzt  im  American  Museum  zu 
Neuyork  befindet.  Femer  habe  ich  noch  Nachricht  erhalten  über  die  in 
Paris  und  Genf  befindlichen  Exemplare,  so  daß  damit  wohl  nahezu  alle  bisher 
aufgefundenen  derartigen  Ichthyosauren  in  den  Kreis  meiner  Untersuchung 
gezogen  werden  konnten. 

Auf  solche  Weise  erweitert  sich  die  Zahl  der  hier  untersuchten  alten 
Exemplare  gegenüber  denen,  die  seinerzeit  E.  Fraas  zur  Unterlage  seiner 
Beobachtungen  dienten,  um  nicht  weniger  als  9,  bei  einer  Gesamtzahl 
von  überhaupt  nur  14.  Bei  so  wesentlich  vergrößertem  Untersuchungs- 
materiale  wird  es  daher  nicht  auffallend  erscheinen,  wenn  das  bisher  ge- 
wonnene Bild  dieser  Verhältnisse  sich  vielleicht  etwas  verschiebt.  Ich  habe 
zum  Zwecke  besserer  Übersicht  eine  tabellarische  Statistik  über  die  Zahl, 
Lage  und  Orientierung  der  jungen  Ichthyosauren  im  Leibe  der  alten  an- 
gefertigt. 

Verbindlichsten  Dank  für  die  Freundlichkeit,  mit  der  sie  meine  Fragen 
über  die  in  ihren  Sammlungen  befindlichen  Exemplare  beantworteten  und 
mich  zum  Teil  mit  Photographien  versahen,  erlaube  ich  mir  auch  an 
dieser  Stelle  den  nachbenannten  Herren  auszusprechen:  Hm.  Bedot  in 
Genf,  M.  Boule  in  Paris,  Rothpletz  und  Broili  in  München,  E.  Fraas 
und  Schütze  in  Stuttgart,  Osborn  in  Neuyork,  Smith  Woodward  in 
London. 

Heutige  Amphibien  und  Reptilien  fressen  gern  junge  Brut  ihrer  Art 
bzw.  ihrer  Gattimg.  Die  Annahme  muß  daher  ohne  weiteres  gestattet 
sein,  daß  auch  in  früheren  Zeiten  die  Gefräßigkeit  der  Reptilien  nicht  vor 
ihrer  jungen  Brut  haltgemacht  haben  wird.  War  dem  aber  so,  dann  muß  es 
angesichts  der  sehr  großen  Zahl  fossiler  Ichthyosauren  von  vornherein 
durchaus  als  möglich  angesehen  werden,  daß  man,  neben  Embryonen,  auch 
einmal  gefressene  junge  Individuen  versteinert  in  dem  Leibe  von  alten 
finden  könnte.  Aber  der  tatsächliche  Beweis,  daß  im  gegebenen  Falle 
gefressene  Individuen  vorliegen,  ist  ungemein  viel  schwerer  zu  erbringen 
als  der,  daß  wir  Embryonen  vor  uns  haben. 

Bisher  ist  wohl  die  Frage  immer  nur  alternativ  gestellt  worden:  ob 
diese  Jungen  im  Leibe  alter  Ichthyosauren  entweder  Embryonen  oder  ge- 
fressen seien.  Darin  scheint  mir  ein  Fehler  zu  liegen ;  denn  warum  sollten 
nicht  beide  Deutungen  das  Richtige  treffen? 
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Warum  sollten  also  nicht  gleichzeitig  neben  Embryonen 
auch  noch  verschluckte  Junge  im  Innern  der  alten  Ichthyo- 
sauren  liegen  können? 

Ich  möchte  zunächst  die  Zahl  der  Jungen,  welche  in  je  einem  alten 
Ichthyosaurer  gefunden  worden  sind,  im  folgenden  vor  Augen  Ähren. 


Tabelle  I. 

Zahl  der  Jungen  in  einem  alten  Tiere. 

2  Exemplare  in  Stuttgart  mit  je  i  Jungen 

Exemplar     »    Paris  mit i        » 

London  mit. ...  i        » 

Exemplare    »    Tübingen  mit  je  i        » 

Exemplar     »    Genf  mit i        » 

Berlin  mit 2        » 

Stuttgart  mit  .  .  2  bzw.  4  Jungen^ 

Stuttgart  mit  .  .  3      »     4       » 

München  mit  .  .  5  vielleicht  6  Jungen 

London  mit.  ...  6  Jungen 

Neuyork  mit ...  7        »      ' 

Berlin  mit 11        » 

Sa.  14  Alte  mit 42  bzw.  46  Jungen 

Diese  Tabelle  läßt  uns  die  folgenden  Verhältnisse  erkennen: 
I.    Die  Zahl  der  in  einem  alten  Exemplar  gefundenen  jun- 
gen   Ichthyosauren   ist    eine    sehr   verschiedene;    sie    schwankt 
zwischen   i   und   11. 


^  Bzw.  4  Jungen,  denn  2  derselben  liegen  außerhalb  der  Alten,  unterhalb  der  Hinter- 
flosse, sind  also  fraglicher  Herkunft.  Ich  verdanke  die  Photographie  der  Liebenswürdigkeit 
meines  Freundes  E.  Fr  aas. 

■  Auch  die  Photographie  dieses  Exemplares  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  von 
E.  Fraas.  Nach  freundlicher  Mitteilung  des  Hrn.  H.  Osborn  hat  er  eine  Beschreibung  dieses 
Exemplares  veröffentlicht  in  Century  Magazine,  Jan.  1905,  Vol.  99,  N.  3,  S.  418.  Leider  war 
es  mir  nicht  möglich,  diese  Zeitschrift  zu  erhalten.  Dem  Briefe  des  Hrn.  Osborn  ent- 
nehme ich  aber  die  Bestätigung,  daß  seiner  Zählung  nach  7  Junge  vorhanden  sind.  —  In 
den  folgenden  beiden  Katalogen  fand  sich  diese  Arbeit  Osborns  noch  nicht  aufgeftihrt: 
Fred  Boughton  Weeks,  Bibliography  and  index  of  North  American  geology,  palsonto- 
logy,  petrology  and  mineralogy  for  the  years   1901 — 1905   (inclusive).    Washington  1906. 
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2.  Die  Hälfte  (7)  aller  (14)  Alten  birgt  nur  ein  Junges. 

Die  andere  Hälfte  (7)  birgt  eine  größere  Anzahl;  und  zwar 
finden  sich  hier  zur  kleineren  Hälfte  (3)  zwischen  2 — 4  Junge, 
zur  größeren  Hälfte  (4)  zwischen  5 — 11  Junge. 

3.  Eine  relativ  große  Zahl  von  Jungen  (5  — 11)  in  einem  alten 
Exemplar  ist  also  keineswegs  eine  sehr  große  Seltenheit,  son- 
dern findet  sich  bei  29  Prozent  aller  Alten. 

Wenn  man  nur  Alte  mit  je  i  Jungen  kennen  würde,  dann  wäre  über- 
haupt nur  die  Deutung  möglich,  daß  Embryonen  vorliegen;  denn  daß  der 
Hunger  der  Alten  in  allen  1 4  Fällen  unabänderlich  schon  durch  Verschlingen 
von  I  Jungen  befriedigt  gewesen  sein  sollte,  erschiene  ganz  unglaubhaft. 
Aber  der  Fall  liegt  eben  nicht  so: 

4.  Aus  der  Anzahl  der  Jungen  läßt  sich  daher  keinerlei  An- 
halt gewinnen  über  die  Entscheidung  der  Frage,  ob  Embryonen 
oder  ob  gefressene  Junge  vorliegen,  denn  beide  Deutungen  ver- 
tragen sich  mit  einer  wechselnden  Zahl. 

Nur  in  den  Fällen  einer  sehr  großen  Zahl  von  Jungen  wird  allerdings 
eine  einseitige  Deutung  doch  etwas  erschwert.  So  besonders  bei  dem 
Berliner  Exemplar  mit  1 1  Jungen.  Namentlich  würde,  so  scheint  mir, 
die  Deutung  aller  1 1  Jungen  als  Embryonen  erschwert  werden.  Wir  sehen 
nämlich,  daß  die  Jungen  im  Leibe  der  Alten  eine  ganz  bedeutende  Größe 
erreichen;  eine  Schädellänge  von  24  cm  bei  Jungen  im  Innern  der  Alten  läßt 
sich  verschiedentlich  feststellen.  Wie  sollen  nun  1 1  schließlich  so 
groß  werdender  Embryonen  im  Uterus  Platz  finden? 

Freilich  auch  gegenüber  der  Deutung,  daß  es  sich  nur  um  gefressene 
Junge  handle,  würde  eine  so  große  Zahl  von  1 1  Jungen  erschwerend  wir- 
ken. Indessen  nicht  ganz  in  demselben  Maße ;  denn  Gefräßigkeit  schießt 
oft  über  das  gesunde  Maß  hinaus,  und  der  Magen  ist  vielleicht  noch  dehn- 
barer als  der  Uterus.  Der  von  E.  Fraas  beschriebene  Hybodus^  dem  eine 
Überfillle  von  Belemniten  —  Fraas  zählt  95  und  schätzt  250  —  noch 
heute  versteinert  im  Magen  liegt,  ist  gewiß  ein  Beispiel  des  durch  diese 
Magenüberladung  erfolgten  Todes  ^     So  könnte  auch  ein  Ichthyosamiis  an 


Dep.  of  the  Int.  ü.  S.  G.  Surv.  Bull.  Nr.  301,  Ser.  G.  Miscell.  30.  —  International  Catalogue 
of  Scientific  Litterature,  K.  Palaeontology.  London  1903 —1907.  i.  —  5.  Jahrg.  (Litteratur 
bis  Juni  1906). 

'    Palaeontographica  Bd.  46,    Stuttgart  1 899/1 900,    S.  163. 
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seiner  zu  großen  Magenladung  junger  Tiere  zugrunde  gegangen  sein,  be- 
vor die  Verdauung  begonnen  hätte. 

Eine  so  sehr  große  Zahl  von  Jungen  im  Körper  eines  alten 
Ichthyosaurus  legt  daher  ebenfalls  den  oben  ausgesprochenen 
vermittelnden  Gedanken  nahe:  daß  möglicherweise  nur  ein  Teil 
der  Jungen  Embryonen,  der  andere  Teil  aber  gefressen  sein 
könnte;  denn  in  solchem  Falle  würden  Uterus  und  Magen  zu- 
sammen als  Unterkunftsorte  in  Frage  kommen,  also  den  dop- 
pelten Raum  zur  Verfügung  stellen.  Entscheidbar  ist  die  Frage  in 
diesem  FaUe  indessen  nicht. 

Das  sind  die  Gedanken,  welche  die  Betrachtung  der  Tabelle  I  erweckt, 
in  der  die  Zahl  der  Jungen  uns  vorgeföhrt  wird.  Es  soll  nun  in  Tabelle  11 
(s.  S.  8)  die  Lage  und  Orientierung  der  Jungen  dargestellt  werden,  um  auch 
diese  Elemente  zu  Schlußfolgerungen  heranzuziehen. 


Lage  der  Jungen  im  Körper  der  Alten  (vom  oder  hinten),  Orientierung 
des  Körpers  der  Jungen  (vorwärts  oder  rückwärts  gerichtet). 

Wenn  wir  das,  was  uns  die  Zahlen  der  umstehenden  Tabelle  II  sagen, 
deuten  wollen,  so  müssen  wir  wohl  zunächst  alle  diejenigen  Jungen  mit  Vor- 
sicht betrachten,  die  bereits  außerhalb  des  Körpers  der  Alten  liegen.  Diese 
werden  freilich  nach  der  meist  vertretenen  Auffassung  als  in  der  Todes- 
stunde geboren  angesehen  und  dem  betreffenden  alten  Tiere,  auf  dessen 
Gesteinsplatte  sie  liegen,  zugeschrieben.  Das  mag  auch  in  manchen  Fällen 
zutreffen;  namentlich  dann,  wenn  das  Junge  noch  hart  hinten  an  der 
Alten  liegt,  vielleicht  gar  noch  zum  Teil  in  diese  hineinreicht.  Aber  in 
anderen  Fällen  liegen  doch  die  Jungen  so  weit  von  dem  Becken  der  Alten 
entfernt,  daß  sie  leicht  möglicherweise  auch  einer  anderen  Mutter  ange- 
hören können. 

Da  die  Hälfte  dieser  außerhalb  der  Alten  liegenden  Jungen  (3)  die 
Schnauzenspitze  ungefähr  nach  vorwärts  richtet,  die  andere  Hälfte  (3) 
ungefähr  nach  rückwärts,  so  hebt  sich  übrigens  das,  was  sie  in  dieser 
Frage  mit  entscheiden  könnten,  auf,  so  daß  ich  von  ihnen  ganz  absehen 
kann.  In  Tabelle  11  sind  diese  außerhalb  der  Alten  liegenden  Jungen  in 
0  gesetzt. 
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Tal^ellelL 

Nr. 

Zahl  der  Exemplare 

Zahl  der 
Jungen 

Lag 
in 

e  der  Jungen 
den  Alten 
in  der   | 

Orientierung  der  Jungen: 
Schnauzenspitze  gerichtet 

hinten 

Mitte 

vorn 

rückwftrts 

vorwirt« 

abwärts 

I 

I  Paris 

I 

I 

_^_ 

2 

I  Stuttgart 

I 

I 

3 

I  London 

I 

I 

— 



4 

I  Tübingen 

I 

I 

— 

5 

I  Tübingen 

I 

I 

— 

6 

I  Genf 

I 

I 

— 

I 

7 

I  London 

«  ! 

I 

■"~~ 

5 

I 

5 

8 

I  Stuttgart  (Nr.  7402) 

I 

I 

— 

I 

9 

I  Stuttgart  (Nr.  6293) 

4 

(i) 

3 

3 
(I) 

lO 

I  Stuttgart  (Nr.  10460) 

4    1 

2 

(2) 

(2) 

I 

~~^ 

II 

I  München 

5 

(vieUeicht  6) 

T 

5 

T 

5 

12 

I  Neuyork 

7 

l 

(2) 

2 

(0 

(0 

2 

( 

(I) 

2 

2 

(I) 



13 

I  Berlin 

"1 

6 

4 

6 

4 

14 

1  Berlin 

=   i 

I 

I 

I 

I 

46  = 

16  = 

9 

33 

14  Exemplare 

40  (+6) 

io(+6) 

14 

16 

6  (+3) 

30  (-1-3) 

3 

46  =  40  (+6) 

45 

'  =  39(+< 

5) 

^    Bei  Nr.  lo  bin  ich  nicht  sicher,  ob  bei  beiden  Jungen  die  Schnauze  nach  vorwärts 
gerichtet  ist;  daher  ist  hier  nur  i  Junges  aufgezählt  und  die  Gesamtzahl  nur  45  anstatt  46. 
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Zu  Nr.  I.  Hr.  Marc  ellin  Boulein  Paris  war  so  gefftllig,  mir  die  n&heren  Angaben 
Über  dieses  einzige,  im  Musee  d*histoire  naturelle  zu  Paris  befindliche  Exemplar  zukommen 
zu  lassen.     Gaudry  hat  dasselbe  in  Enchainements  du  monde  animal  abgebildet. 

Zu  Nr.  3.  Ganz  neuerdings  hat  auch  Smith  Wo  od  ward  (Ichthyosaurus  showing 
Embryos.  Geological  Magazine,  London.  Dec.  V,  Bd.  III,  Nr.  10.  Oktober  1906.  S.  443, 
Taf.  24)  zwei  Ichthyosauren  mit  Embryonen  beschrieben,  die  ersten,  welche  das  British 
Museum  erworben  hat.  Das  eine  gehört  einem  Ichthyosaunu  communis  aus  dem  Unter-Lias 
von  Sommersetshire  an.  Das  alte  Tier  hat  eine  L&nge  von  2,25  m.  Die  Dimensionen  des 
einzigen  jungen  Tieres,  welches  zwischen  den  beiderseitigen  Becken knochen  liegt,  lassen 
sich,  mangels  guter  Erhaltung,  nicht  angeben.  Doch  ist  es,  wie  Smith  Wood  ward  sagt, 
das  kleinste,  also  wohl  auch  jüngste  der  bisher  gefundenen  Embryonen;  sein  nach  hinten 
gerichteter  Kopf  mißt  etwa  4  cm,  der  des  alten  Tieres  50  cm. 

Das  andere  Londoner  Exemplar,  einem  Ichthyosaurus  quadriscissus  angehorig,  besitzt 
eine  LSnge  von  2,4  m  und  entstammt  dem  Ober-Lias  von  Holzmaden.  Hier  finden  sich 
wenigstens  6  junge  Individuen,  von  denen  aber  einige  nach  vorwärts  geschoben  sind,  und 
zwar,  wie  Smith  Wo  od  ward  sagt,  entweder  erst  nach  dem  Tode  oder  schon  bei  Lebzeiten, 
wie  das  gelegentlich  bei  Eidechsen  vorkommt,  deren  Embryonen  in  die  Leibeshohle  gelangen 
(Beddard,  Note  on  an  apparently  Abnormal  Position  of  the  Brephos  within  the  Body  of  a 
Skink  [Chalcides  lineatas].  Proc.  Zool.  Ac.  1904.  Bd.  II,  S.  145 — 147,  Fig.  25).  Alle  Jungen 
sind  indessen  von  derselben  Große,  und  die  Verhältnisse  ihrer  Schädel  gleichen  denen  des 
Schädels  des  großen  Tieres.  Bei  allen  ist  die  Schnauze  nach  vorwärts  gerichtet.  Die  Länge 
des  besterhaltenen  Schädels  beträgt  13  cm.     (S.  die  Anmerkung  zu  Nr.  7.) 

Zu  Nr.  6.  Hr.  Bedot  in  Genf  war  so  freundlich,  mir  eine  Photographie  dieses  Stückes 
zu  schicken,  aus  der  die  Lage  des  Jungen  hervorgeht.  Die  Spitze  der  nach  vorwärts  ge- 
richteten Schnauze  reicht  bis  ziemlich  nahe  an  das  vordere  Ende  der  Wirbelsäule  des  alten 
Tieres  heran;  man  konnte  daher  die  Lage  des  Jungen  auch  als  »vorn«  bezeichnen.  Die  sehr 
bedeutende  Länge  des  Jungen  gibt  auch  Hrn.  Bedot  Zweifel  gegen  die  embryonale  Natur 
des  Jungen  ein,  wie  ich  seiner  brieflichen  Mitteilung  entnehmen  darf. 

Zu  Nr.  7.  Smith  Wo  od  ward  sagt  nur,  es  seien  «mindestens«  6,  von  denen  «einige« 
vom,  «einige«  hinten  lägen.  Ich  habe  diese  Unsicherheit  willkürlich  in  «die  Hälfte«,  also 
3  vorn,  3  hinten,  verwandeln  müssen.  Das  ist  ja  auch  um  so  eher  angängig,  als  die  Zahl 
der  Embryonen  und  ihre  Lage  innerhalb  der  Mutter  das  Nebensächliche,  ihre  Orientierung 
aber,  ob  mit  der  Schnauze  nach  vorn  oder  nach  hinten,  das  Hauptsächliche  ist. 

Zu  Nr.  9.  (Nr.  6293  in  Stuttgart.  Fr  aas,  Taf.  IV,  Fig.  2).  Ein  Junges  befindet  sich 
bereits  außerhalb  des  Korpers  des  alten  Tieres;  es  hat  die  Schnauzenspitze  vorwärts 
gerichtet  und  ragt  mit  dieser  noch  zwischen  die  distalen  Enden  der  Rippen  des  letzteren 
hinein.  Drei  Junge  befinden  sich,  eng  zusammengeschoben,  vorn  in  dem  alten  Tiere;  ihre 
Schnauzenspitzen  sind,  ganz  so  wie  die  des  ersterwähnten  Jungen,  nach  vorwärts  gerichtet. 

Zu  Nr.  IG  (Nr.  10460  in  Stuttgart)  ist  zu  bemerken:  2  Junge  außerhalb  und  zugleich 
unterhalb  des  alten  Tieres  liegen  mit  der  Schnauzenspitze  nach  rückwärts.  Ihre  Zugehörig- 
keit zu  jenem  ist  daher  nicht  zu  erweisen.  Das  eine,  unterhalb  des  distalen  Endes  der 
Hinterflosse  gelegene  dieser  beiden  Jungen  liegt  inmitten  eines  großen  dunkeln  Fleckes,  den 
E.  Fr  aas,  wohl  mit  Recht,  denn  das  Junge  ist  noch  gekrümmt,  auf  die  Eihäute  des  Em- 
bryos zurückführen   möchte.     Das  andere,   ebenso  kleine,   zeigt  dagegen  nichts  dergleichen. 

Elin  3.  Junges  liegt  hinten  in  der  Mutter;  sein  Schädel  ist  aber  derartig  in  seine  ein- 
zelnen Teile  zerdrückt,  daß  sich  keine  bestimmte  Angabe  über  die  Richtung  der  Schnauzen- 
Phsfs.Abh.  1907.  IIJ.  2 
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spitze  machen  laßt;  der  abgetrennte  Unterkiefer  ist  allerdings  nach  hinten  mit  seiner  Spitze 
gerichtet. 

Das  4.  Junge,  ebenfalls  hinten  in  dem  alten  Tiere  gelegen,  richtet  die  Schnauzenspitze 
nach  vorn.    Es  ist  dalier  von  den  4  Jungen  nur  i  für  unseren  Zweck  sicher  zu  verwenden. 

Zu  Nr.  II.  Hr.  Dr.  Broili  war  so  liebenswürdig,  mir  über  das  MUnchener  Exemplar 
nähere  Auskunft  zu  geben.     Danach  hat  dasselbe  sicher  5,  vielleicht  aber  auch  6  Jimge. 

Zu  Nr.  9,  10,  12,  13.  Die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  außerhalb  der  Alten 
liegenden  Jungen  an,  deren  Zugehörigkeit  mithin  nicht  ganz  sicher  ist. 


Folgerangen  bezüglich  der  Orienüenrng  der  Jungen. 

1 .  Zunächst  bemerkt  man,  daß  in  den  allerdings  nicht  sehr  häufigen 
Fällen,  in  denen  die  Jungen  so  gut  und  vollständig  erhalten  sind,  daß 
man  ihr  Oben  und  Unten  völlig  sicher  erkennen  kann,  die  Beine  nach 
unten  gerichtet  sind,  d.  h.  also,  daß  die  Jungen  im  Innern  der  Alten 
nicht  etwa  auf  dem  Rücken  liegen,  was,  wie  wir  bald  sehen  werden, 
von  Wichtigkeit  ist. 

2.  Sodann  di'ängt  sich  die  zweite  negative  Tatsache  auf,  daß  im  Innern 
der  Alten  die  Köpfe  der  Jungen  nicht  nach  allen  Richtungen 
hin  gerichtet  liegen,  sondern  daß,  mit  seltenen  Ausnahmen,  auf  die 
später  Bezug  genommen  werden  wird,  nur  2  Richtungen  vorhanden  sind, 
nach  vorwärts  und  nach  rückwärts.  Die  Statistik  dieser  beiden  letzteren 
ergibt  nun  das  Folgende: 

3.  In  den  14  Exemplaren  mit  39*  internen  Jungen  sind  überraschender- 
weise nur  6  Junge  mit  den  Schnauzenspitzen  nach  rückwärts  gerichtet,  was, 
wenn  man  sie  als  Embryonen  auffaßt,  die  normale  Kopfgeburtslage  an- 
zeigen würde;  dagegen  30  Junge  nach  vorwärts,  was  dann  Steißgeburts- 
lage   andeuten    würde.      3   bzw.   nur  2    richten   den  Kopf  nach   abwärts. 

Die  bisher  bekannten  Exemplare  zeigen  also  nur  bei  15 
Prozent  aller  Jungen  eine  Kopfgeburtslage,  dagegen  bei  75  Pro- 
zent aller  Jungen  eine  Steißgeburtslage  an.  Da  nun  bei  leben- 
den  Tieren   eine   Steißgeburt  umgekehrt^    die   sehr  große  Aus- 

^   Warum  nicht  46,  darüber  S.  10  Anm.  zu  9,  10,  12,  13  unter  Tab.  II. 

*  Von  Interesse  ist  die  Beobachtung  einer  eigenartigen  Steißgeburtlage  bei  Phocama^ 
auf  die  Hr.  Kollege  F.  £.  Schulze  mich  aufmerksam  zu  machen  die  Liebenswürdigkeit 
hatte.  Diese  Beobachtung  ist  von  N  eh  ring  an  einem  Embryo  von  Phocaena  communis 
gemacht  worden  (Zoologischer  Anzeiger  27.  12.  Juli  1904).  Bei  diesem  war  der 
Kopf  mit  der  Schnauzenspitze  nach  vorn  gerichtet  und  die  beiden  Brustflossen  lagen  eben- 
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nähme  ist,  so  muß  sich  für  Ichthyosaurus  ein  ganz  unnatür- 
liches Verhalten  in  dieser  Beziehung*  ergeben,  wenn  man  alle 
Jungen  als  Embryonen  betrachtet. 

Das  wäre  aber  so  auffallend,  daß  man  wegen  dieser  Orientierung  der 
Jungen  a  priori  eher  an  gefressene  als  an  embryonale  Wesen  denken 
möchte;  und  in  der  Tat  müßten  auch  gejagte,  flüchtende  Junge  von 
hinten  her  erfaßt  und  verschluckt  werden,  also  mit  der  Schnauze  nach 
vorwärts  gerichtet  im  Leibe  ihres  Räubers  liegen. 

Inwieweit  bei  dieser  Überlegung  eine  Schwierigkeit  dadurch  ent- 
steht, daß  die  Jungen  später  eine  andere  Orientierung  erlangt  haben 
können,  als  ihnen  ursprünglich  zukam,  das  wird  später  (S.  1 2  sub  2)  be- 
sprochen werden. 

Es  würde  sich  allerdings  die  Frage  aufwerfen  lassen,  ob  denn  för 
Ichthyosaurus  notwendig  dasselbe  bezüglich  der  Orientierung  der  Jungen 
im  Mutterleibe  gegolten  haben  müßte  wie  bei  Säugern^.  Ich  möchte  aber 
meinen,  daß  diese  Frage  unbedenklich  zu  bejahen  ist.  Bei  Ichthyosaurus 
nehmen  die  Jungen  ganz  dieselbe  gekrümmte  Lage  in  den  Eihüllen  ein 
wie  bei  Säugern;  das  wissen  wir  genau  aus  den  seltenen  fossilen  Embryo- 
nen von  Ichthyosaurus,  die  offenbar  in  den  Eihüllen  liegen  bleibend  ver- 
steinerten. E.  Fraas  bildet  ein  solches  Junge  ab.  Bei  fast  allen  Jungen 
im  Ichthyosaurus  sind  die  Eihüllen  zerrissen  gewesen,  daher  die  Jungen 
gestreckt. 

falls  nach  vorwärts  gerichtet  neben  dem  Kopfe;  sie  hatten  also  eine  entsprechende  Lage, 
wie  wenn  ein  menschlicher  Embryo  mit  erhobenen  Armen  und  über  dem  Kopfe  zusammen- 
geschlagenen Händen  im  Uterus  liegen  würde,  was  nie  vorkommt.  Der  Schwanz  dieses 
Embryo  von  Phocaena  war  unter  die  Bauchseite  gekrümmt,  so  daß  die  «Schwanzflosse« 
nach  der  Vagina  der  Mutter  hin  gerichtet  war.  Eine  solche  unter  die  Bauchseite  gekrümmte 
Lage  des  Schwanzes  ist  auch  bei  Embryonen  von  Ichthyosaurus  beobachtet  worden.  E.  Fraas 
bildet  einen  solchen  ab  (a.  a.  0.  S.  36). 

*  Bei  gekrümmtem  Uterus  ist  es  allerdings  möglich,  daß  Embryonen  eine  verschieden- 
artige Orientierung  besitzen,  obgleich  sie  alle  mit  der  Schnauzenspitze  nach  derselben  Rich- 
tung, vorwärts  oder  rückwärts,  schauen  können.  Aber  derartiges  wird  hier  kaum  die  Ur- 
sache sein,  da  man  sonst  wohl  auf  gleiche  Zahl  vorwärts  wie  rückwärts  gerichteter  Embryo- 
nen ungefähr  rechnen  konnte. 

^  Freilich  werden  z.  B.  bei  Salamandra  maculaia  die  Jungen  in  den  Eihäuten  zur  Welt 
gebracht,  und  dann  erst  zerreißen  diese,  wohl  indem  die  Jungen  aus  der  zusammengerollten 
Lage  plötzlich  die  gestreckte  annehmen.  Es  laßt  sich  also  nicht  direkt  beobachten,  ob  die 
Jungen  hier  mit  dem  Kopfe  voran  geboren  werden;  aber  sehr  wahrscheinlich  ist  das  doch 
wohl,  und  gleiches  gilt  gewiß  auch  filr  Ichthyosaurus. 

2* 
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Infolge  dieser  zusammengekrümmten  Lage  des  Embryo  ist  nun  aber 
eine  Geburt  mit  dem  breiten  Hintern  voran  für  jedes  Muttertier  ebenso 
schwierig,  wie  eine  Geburt  mit  dem  schmaleren  Kopfe  voran  verhältnismäßig 
leicht  ist.  Wenn  das  nun  schon  für  Säuger  gilt,  bei  denen  die  Schnauze, 
namentlich  bei  Embryonen,  doch  keineswegs  so  sehr  spitz  ist,  so  muß  es  not- 
wendig in  noch  viel  höherem  Maße  bei  Ichthyosauren  gelten.  Hier  war  die 
Schnauze,  und  zwar  bei  Embryonen  schon  ebenso  wie  bei  Erwachsenen,  so 
hochgradig  spitz,  daß  sie  geradezu  dazu  geschaffen  erscheint,  um  den  Durch- 
gang durch  die  engen  Geburtswege  zu  bahnen ;  und  umgekehrt  mußte  der 
im  Kreise  gebogene  Schwanz  der  Embryonen  von  Ichthyosaurus  eine  Steiß- 
geburt noch  mehr  erschweren,  als  das  bei  Säugerembryonen  der  Fall  ist. 

Folgerungen  bezüglich  der  Lage  der  Jungen  im  Körper  der  Alten» 

vom  oder  hinten. 

1 .  Längst  ist  bekannt,  daß  die  Jungen  in  dem  Körper  der  alten  Ichthyo- 
sauren keineswegs  immer  da  liegen,  wo  Embryonen  liegen  müßten,  näm- 
lich hinten,  sondern  daß  sie  zum  Teil  auch  vom  liegen.  Welches  Zahlen- 
verhältnis in  dieser  Beziehung  stattfindet,  ergibt  sich  ebenfalls  aus  der 
vorigen  Tabelle  (S.  8);  ich  habe  in  dieser  außer  einer  Lage  »hinten«  und 
»vorn«  auch  noch  eine  solche   »in  der  Mitte«   unterscheiden. 

Die  Tabelle  zeigt,  daß  nur  25  Prozent  (10)  aller  40  Jungen 
hinten  liegen,  wo  der  Uterus  sich  befunden  haben  muß,  und 
daß  75  Prozent  (30)  nicht  hinten  liegen,  nämlich  35  Prozent  (14) 
»in  der  Mitte«,  40  Prozent  (16)  »vom«  —  soweit  sich  diese  beiden  Be- 
griffe überhaupt  scharf  gegeneinander  abgrenzen  lassen. 

2.  Betrachtet  man  also  alle  Jungen  als  Embryonen,  so  ergibt  sich,  daß 
75  Prozent  aller  gewaltsam  nach  vorn  disloziert  sein  müssen. 

Die  Gründe  für  eine  solche  Verlagerung  von  Embryonen  liegen  klar, 
sind  auch  schon  längst  hervorgehoben  worden:  gegenüber  den  weichen 
Organen  des  Innern  der  Mutter  würden  die  Embryonen  mit  ihren,  wie 
der  Augenschein  beweist,  frühzeitig  relativ  stark  verkalkenden  Knochen 
eine  feste  Masse  bilden.  Bei  einem  verfaulenden  Kadaver,  der  von  noch 
relativ  fester  Haut  lunschlossen  ist,  werden  die  Fäulnisgase  einen  solchen 
kompakten  Inhalt  des  Uterus  unter  Umständen  wie  einen  Pfropfen  nach 
vorn   treiben   können.     Es   könnte  vielleicht  auch   noch   später,   nachdem 
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der  Kadaver  des  alten  Tieres  ganz  in  den  Schlamm  eingebettet  worden 
war,  der  Druck  der  auflastenden  Schlammschicht  mitgewirkt  haben,  um 
den  kompakteren  Inhalt  des  Uterus  hier-  oder  dorthin  zu  schieben;  aber 
man  mOßte  dann  freilich  eine  sehr  schnelle  Einbettung  annehmen. 

Es  liegt  übrigens  auf  der  Hand,  daß  genau  dieselbe  Überlegung  auch 
für  den  Fall  Geltung  haben  würde,  daß  die  Jungen  nicht  Embryonen, 
sondern  gefressen  wären;  denn  ob  es  der  Inhalt  des  Uterus  oder  der  des 
Magens  war,  der  aus  einer  festeren  Masse  bestand,  wäre  für  den  Erfolg 
gleichbedeutend  gewesen. 

3.  Wenn  nun  ein  solcher  gewaltsamer  Transport  der  Embryonen  von 
hinten  nach  vom  stattfand,  dann  sind  zwei  Annahmen  als  möglich  gegeben: 

Entweder  werden  die  Embryonen  in  derselben  Orientierung  nach  vom 
geschoben,  welche  ihnen  ursprünglich  zukam,  d.  h.  also  hier  doch  wohl 
mit  dem  Kopf  nach  hinten.  Eine  solche  Annahme  fände  jedoch  in  dem 
Tatsächlichen  keine  Bestätigung,  denn  fast  alle  dislozierten  Jungen 
haben,  umgekehrt,  ihre  Schnauze  nach  vom  gerichtet. 

Das  ist  sehr  wichtig.  Wenn  man  nämlich  alle  Jungen  als  Embryonen 
ansieht  und  bei  diesen  eine  ursprünglich  normale  Lage:  Kopf  nach  hinten, 
Beine  nach  unten,  annimmt,  während  jetzt  die  dislozierten  den  Kopf, 
umgekehrt,  nach  vom,  richten  —  dann  wird  man  zu  der  zweiten  mög- 
lichen Annahme  gezwungen,  daß  alle  dislozierten  Embryonen  um 
eine  horizontale  Achse  und  um  den  Betrag  von  180®  gedreht 
worden  sein  müßten;  denn  ohne  diesen  Vorgang  konnte  ja  ein  Embryo 
unmöglich  in  diese  neue  Lage  gelangen. 

Wie  sonderbar,  daß  hierbei  fast  alle  dislozierten  Embryonen  genau 
um  180®  gedreht  worden  wären!  Man  sollte  im  Gegenteil  meinen,  daß, 
wenn  wirklich  während  des  Transportes  stets  eine  Drehung  stattfand,  diese 
letztere  in  den  verschiedensten  Graden  hätte  stattfinden  müssen,  so  daß 
nun  die  Köpfe  der  dislozierten  Jungen  nach  allen  möglichen  Rich- 
tungen hin  gerichtet  sem  müßten:  nach  oben,  nach  unten,  nach  vom. 
Aber  das  findet,  wie  wir  auf  S.  10  sahen,  in  dem  Tatsächlichen  keine 
Bestätigung;  denn  fast  alle  vorwärts  geschobenen  Jungen  richten  den  Kopf 
nur  nach  vom,  fast  alle  müßten  sich  folglich  genau  um  180**  gedreht  haben. 

Wenn  nun  das  schon  verdächtig  ist  und  gegen  die  Annahme  einer 
Drehung  spricht,  so  wird  diese  vollends  schwierig,  wenn  man  sich  vor 
Augen  fuhrt,  daß  bei  einer  Drehung  um   180°  jeder  Embryo  jetzt 
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den  Rücken  nacli  unten,  Bauch  und  Beine  nach  oben  gerichtet 
haben  müßte;  denn  die  ursprüngliche  Lage  derjenigen  Embryonen,  welche 
noch  heute  auf  primärer  Lagerstätte,  also  hinten,  liegen,  scheint  mir,  so- 
weit ich  solche  gesehen  habe,  immer  so  zu  sein,  daß  der  Rucken  nach 
oben  liegt,  die  Wirbelsäule  also  ungefähr  parallel  der  der  Mutter.  Bei 
der  oft  sehr  ungenügenden  Erhaltung,  welche  die  Jungen  im  Leibe  der 
Alten  zeigen,  ist  es  nun  allerdings  in  vielen  Fällen  unmöglich,  ihre  Beine 
zu  erkennen.  In  den  wenigen  Fällen  aber,  in  denen  eine  solche  Fest- 
stellung der  Lage  möglich  war,  schienen  mir,  wie  wir  S.  lo  sub  i  sahen, 
immer  die  Beine  der  Jungen  nach  unten  zu  liegen,  bzw.  bei  Fehlen  der 
Beine  schien  der  Rücken  nach  oben,  bzw.  der  Oberkiefer  nach  oben  zu 
liegen,  was  alles  ja  dasselbe  aussagen  würde.  Ich  gestehe  aber  gern,  daß 
diese  Frage  noch  weiterer  Forschung  bedarf. 

Wir  sahen  also,  daß  eine  Drehung  der  Jungen  bei  ihrem  Trans- 
porte nach  vorwärts  kaum  erfolgt  zu  sein  scheint.  Nur  bei  zweien 
der  im  Körper  der  Alten  befindlichen  Jungen  finde  ich  die  Köpfe  ganz  aus- 
gesprochen nach  unten  gerichtet,  soweit  Angaben  in  der  Literatur  bzw. 
Abbildungen  das  zu  erkennen  gestatten.  Das  wären,  unter  im  ganzen  30 
nach  vorwärts  geschobenen  Jungen,  nur  6'/,  Prozent. 

Die  positiven  Beweise  also  dafür,  daß  mit  dem  Vorwärtsgeschoben- 
werden  zugleich  auch  eine  Drehung  der  Jungen  erfolgt  sei,  sind  derartig  selten, 
daß  man  fliglich  unmöglich  wird  annehmen  dürfen,  die  75  Prozent  aller 
Jungen,  welche  mit  der  Schnauze  jetzt  nach  vorwärts  gerichtet  in  den  Alten 
liegen,  seien  sämtlich  um  1 80  Prozent  gedreht  worden,  hätten  also  ihre  jetzige 
Orientierung  nur  künstlich  durch  Drehung  bei  ihrem  Transporte  erlangt. 

4.  Ist  dem  aber  so,  dann  bleibt  nur  übrig,  daß  ihre  jetzige  Orientierung 
mindestens  größtenteils  auch  ihre  ursprüngliche  Orientierung  war,  welche 
sie  einfach  beibehalten  haben;  daß  also  tatsächlich  ein  ganz  überwiegen- 
der Prozentsatz  der  jungen  Ichthyosauren  ursprünglich  mit  der  Schnauze 
nach  vom  gelegen  hat,  was,  wenn  sie  Embryonen  wären,  fiir  sie  eine 
Steißgeburtslage  bedeuten  würde. 

Wir  stehen  damit  also  tatsächlich  vor  der  Alternative: 
Entweder    bildete    Ichthyosaurus    eine    Ausnahme    von    andern 


*    «Parallel«;  denn  die  ursprüngliche  Krümmung  des  Riickens  der  Embryone  ist  ja  be- 
kanntlich in  eine  gestreckte  meist  übergegangen. 
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viviparen  Wirbeltieren,  indem  seine  Embryonen  ganz  überwie- 
gend als  Steißgeburten  zur  Welt  kamen;  oder  es  sind  nicht  alle 
Jungen,  die  wir  im  Innern  der  alten  lehthyosauren  finden,  Em- 
bryonen derselben,  sondern  zum   Teil  von  ihnen  gefressen. 

5 .  Von  Bedeutung  fiir  diese  Frage  erscheint  mir  auch  die  folgende  Tat- 
sache, die  sich  bei  Vergleichung  der  Tabelle  11  S.  8  ergibt: 

Wenn  wir  prüfen,  ob  etwa  die  Orientierung  der  Jungen  mit  ihrer 
Anzahl  in  einem  Alten  in  Beziehimg  stehen  könne,  so  zeigt  sich  be- 
merkenswerterweise : 

Wir  haben  6  alte  Exemplare,  welche  nur  je  i  Junges  bergen.  Von 
diesen  hat  i  Jimges  die  Sclmauze  nach  vorwärts  gerichtet,  liegt  aber  auch 
zugleich  in  der  Mitte  bis  vom,  ist  also  —  falls  man  es  als  Embryo  auf- 
fassen wollte  —  nach  vorwärts  geschoben  (Nr.  6),  disloziert.  Von  ihm 
müssen  wir  daher  absehen;  es  könnte  verschluckt  sein. 

Von  den  5  anderen  Exemplaren  aber,  welche  nur  i  Junges 
bergen,  (das  zugleich  in  allen  5  Fällen  noch  auf  primärer  Lager- 
stätte, ganz  hinten,  sich  befindet),  ist  ausnahmslos  die  Schnauze 
der  Jungen  nach  rückwärts  gerichtet,  wodurch  Kopfgeburtslage 
angezeigt  wird.      Hier    haben    wir  sicher  Embryonen  vor    uns. 

Bei  den  8  Exemplaren  dagegen,  welche  mehr  als  1  Junges 
bergen,  ist  fast  ohne  Ausnahme  die  Schnauze  der  letztern  nach 
vorwärts    gerichtet,    nehmen   diese    also    Steißgeburtslage    ein. 

Sollte  das  Zufall  sein,  oder  verrät  sich  dadurch  etwas  die  Tatsache, 
daß  es  sich  hier  in  größerem  Maßstabe  um  gefressene,  verschluckte  Tiere 
handelt?  Niemand  wird  diese  Frage  entscheiden  können;  aber  daß  das 
erneute  Aufwerfen  derselben  angesichts  jener,  fiir  Embryonen  abnormen 
Orientierung  nicht  nur  berechtigt,  sondern  direkt  notwendig  ist,  liegt  auf 
der  Hand. 

Auch  die  Größe  der  Jungen  könnte  später  vielleicht  einiges  Licht 
auf  diese  Frage  werfen. 

Die  GröBenverhältnisse  der  Jungen. 

Wenn  man  zu  einer  Vorstellung  darüber  gelangen  will,  welche  Maximal- 
größe die  Embryonen  im  Innern  der  Mutter  erlangen  konnten,  bevor  sie 
geboren  wurden,   so  ergibt  sich  zunächst  die  Schwierigkeit,   daß  es  nach 
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dem  Vorhergehenden  doch  möglich  zu  sein  scheint,  daß  ein  Teil  dieser 
fraglichen  Jungen  schon  geboren  gewesen  und  dann  gefressen,  also  gar 
nicht  mehr  Embryo  war.   Diese  Schwierigkeit  läßt  sich  nun  nicht  vermeiden. 

Es  ist  auch  ferner  nicht  aus  dem  Auge  zu  lassen,  daß  verschieden 
große  Ichthyosaurenmütter  —  gleichviel  ob  verschiedene  Größe  des  In- 
dividuums oder  der  Spezies  vorliegt  —  auch  verschieden  große  Embryonen 
besessen  haben  werden. 

Aus  diesen  Gründen  sind  die  wenigen  überhaupt  möglichen  Angaben 
über  die  Größe  der  Jungen,  die  in  verschiedenen  alten  Ichthyosauren  liegen, 
natürlich  nur  mit  Vorsicht  zu  verwerten. 

Embryonen  von  ganz  jugendlichem  Alter  müssen  natürlich  noch  ein 
so  knorpliges  Skelett  besessen  haben,  daß  eine  Versteinerung  des  letzteren 
überhaupt  nicht  erfolgen  koimte.  Fragt  man  nun  nach  der  untersten 
Grenze  der  Größe,  bis  zu  der  hinab  eine  deutliche  Erhaltung  von  Jungen 
im  Innern  alter  Ichthyosauren  bisher  beobachtet  worden  ist,  so  ergibt  sich 
auf  Grund  derjenigen  Exemplare,  welche  die  kleinsten  Jungen  bergen, 
das  Folgende: 

Nr.   9.     Neues  Stuttgarter  Exem-  Kopflänge  kleiner  Jungen: 

plar  mit  4  Jungen 1.8  cm,       2.  9  cm,       3.   10,5  cm 

»14.  Berliner  Exemplar  mit 
2  Jungen  sehr  verschie- 
dener Größe.  Das  kleinere 
mißt 1 1,2  cm 

»     3.    Londoner  Exemplar  mit 

I  Jungen 4,0  cm 

Diese  Zahlen  treten  erst  in  das  rechte  Licht,  wenn  man  ihnen  die 
Zahlen  gegenüberstellt,  welche  die  Schädel  der  größten  Jungen  im  Innern 
von  Ichthyosauren  aufweisen.  Es  ergeben  sich  hier  Längen  bis  zu  24  cm, 
so  daß  also  jene  kleinen  Jmigen  Schädellängen  besitzen,  die  nur  7«  Va» 
ja  bei  dem  kleinsten  in  London  sogar  nur  '/^  von  der  jenes  größten 
Jungen  betragen. 

Wir  kennen  also  im  Innern  von  Ichthyosauren  überaus  ver- 
schiedenaltrige  Junge,  deren  Schädellänge  von  24  cm  bis  hinab 
zu  4  cm  geht.  Das  letztere  ist  erstaunlich;  denn  bei  einem  so 
jugendlichen  Alter  des  Fötus  sollte  man  vielleicht  noch  nicht 
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so  stark  verkalkte  Knochen  erwarten,  daß  dieselben  versteinern 
könnten.  Eine  so  geringe  Größe  spricht  jedenfalls  mit  Sicher- 
heit dafür,  daß  hier  ein  Embryo,  nicht  aber  ein  gefressenes, 
d.  h.  ein  schon  geboren  gewesenes  Junge,  vorliegt. 

Umgekehrt  spricht  eine  bedeutendere  Größe  eines  Jungen  weder  för 
die  eine  noch  för  die  andere  Deutung.  Wenn  aber  viele  große  Junge 
sich  im  Innern  eines  alten  Exemplares  finden,  dann  entsteht  doch  die 
Frage,  ob  hier  nicht  etwa,  ganz  oder  zum  Teil,  gefressene  Exemplare  vor- 
liegen könnten,  weil  der  Uterus,  trotz  seiner  Ausdehnungsfähigkeit,  doch 
nur  einen  begrenzten  Raum  darbietet. 

Ebenso  würde  das  Vorhandensein  eines  ungewöhnlich  großen  Jungen, 
auch  wenn  es  nur  allein  im  Innern  eines  alten  Exemplares  sich  fände, 
Verdachtsgründe  darbieten,  welche  für  ein  Grefressensein  sprechen  könnten. 

Bezüglich  der  Deutung  solcher  Jungen,  welche,  weil  sie  außerhalb, 
bisweilen  dicht  hinter  den  großen  Individuen  liegen,  als  im  Augenblicke 
des  Todes  von  den  Alten  geboren  erklärt  werden,  muß  man  vorsichtig 
.sein.  Es  wäre  sehr  wohl  möglich,  daß  es  sich  hier  nicht  um  soeben  ge- 
borene Junge  derselben  Alten,  sondern  um  Junge  ganz  anderer  Mütter 
handeln  könnte,  welche  nur  zufällig  neben  jener  Alten  in  den  Schlamm 
gebettet  wurden.  Wenn  z.  B.  das  neue  Stuttgarter  Exemplar  (Nr.  9)  drei 
Junge  in  seinem  Innern  hat,  deren  Schädellängen  die  geringen  Maße  8  cm, 
9  cm,  10,5  cm  aufweisen,  während  das  außerhalb  liegende,  also  scheinbar 
soeben  geborene  1 7  cm,  d.  h.  ungefähr  doppelt  so  große  Kopflänge  besitzt, 
so  könnte  man  doch  eher  glauben,  daß  es  sich  hier  um  ein  Junges  einer 
anderen  Mutter  handelt. 


Das  Berliner  Exemplar  mit  2  Jungen  in  bezug  auf  die  Embryonenfrage. 

(Tafel  Fig.  2.) 

Das  sub  14  in  den  Tabellen  aufgeführte  Berliner  Exemplar  enthält 
2  Junge  von  sehr  verschiedener  Größe.  Das  hintere,  größere,  hat  die 
Schnauze  nach  vom  gerichtet;  das  vordere,  kleinere  nach  unten  —  hinten. 
Die  Größenunterschiede  beider  sind  bedeutend,  ihre  Lage  und  Orientierung 
völlig  entgegengesetzt. 

Leider  läßt  die  Photographie  der  Fig.  2  auf  der  Tafel  bei  dem  vor- 
deren der  beiden  Jungen  ganz  im  Stiche,  weil  sie  mit  großen  Schwierig- 
JPhys.  Abh.  1907.  IIL  3 
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keiten  zu  kämpfen  hatte:  einmal  die  geringere  Gröfie  und  noch  wenig 
starke  Verkalkung  desselben;  zweitens  der  Umstand,  daß  dieser  lehdiyö-' 
saurus  fest  in  die  Wand  eingelassen  ist,  und  daß  dort  eine  überaus 
große  Dunkelheit  in  dem  Museumsraume  herrscht.  Um  den  kleinen, 
schwachen  vorderen  Schädel  in  dem  kleinen  Maßstabe  der  Fhotog^phie 
besser  sichtbar  zu  machen,  mußte  zur  Retuschierung  gegriffen  werden,» 
um  so  erst  von  der  retuschierten  Photographie  eine  zweite  zu  mächen. 
Das  ist  leider  schlecht  geglückt.  Indessen  gibt  die  Textfigur  i  S.  2  2  die  Ei> 
gänzung,  indem  sie  den  Kopf  und  die  Halswirbel  des  vorderen  kleinen 
Schädels,  ohne  Retusche,  so  gut  erkennen  läßt,  wie  das  bei  der  scliwachen 
Verkalkung  eben  möglich  ist;  und  Fig.  2  S.  24  gibt,  in  4 facher  Vergrößerung, 
die  Häkchen  des  Armbesatzes  des  verschluckten  kleinen  Zephalopoden. 
Ich  möchte  nicht  verfehlen.  Hm.  Assistenten  Dr.  Herrmann  f&r  die  vie^ 
fache  Mühe,  der  er  sich  unter  diesen  schwierigen  Verhältnissen  bei  der 
Atifnahme  der  Photographien  unterzog,  meinen  besten  Dank  auszusprechen. 
Der  Möglichkeiten,  die  oben  erwähnten  Unterschiede  zu  erklären, 
sind  mehrfache: 

1.  Entweder  beide  sind  Embryonen  derselben  Trächtigkeit,  aber 
von  sehr  verschiedener  Größe.  Das  hintere  ist  ungefähr  an  Ort  und  Stelle 
liegen  geblieben;  das  vordere  ist  durch  den  Druck  der  Fäulnisgase  und 
der  auflastenden  Schlammasse  ganz  weit  nach  vorwärts  geschoben  worden. 
Eine  solche  Deutung  will  mir  indessen  nicht  wahrscheinlich  dünken.  Ab- 
gesehen von  dem  so  auffallenden  Größenunterschied,  auf  den  ich  noch 
später  zurückkomme,  ist  nicht  recht  einzusehen,  warum  nur  das  eine  der 
beiden  Jungen  nach  vorn  gedrückt  worden  sei,  während  das  andere  im- 
verrückt  liegen  geblieben  wäre. 

2.  Oder  das  eine  der  beiden  Jungen  könnte  ein  älterer  Embryo,  sein 
als  das  andere,  weil  es  die  Frucht  einer  extrauterin  verlaufenen,  jßrüheren 
Trächtigkeit  wäre.  Derartige  Fälle,  bei  denen  der  abnorm  in  die  Leibes- 
höhle gelangte  Embryo  noch  Jahre  lang  in  der  Mutter  bliel),  ohne  zu 
Entzündimgen  und  Tod  zu  föhren,  sind  nicht  nur  beim  Menschen,  sondern 
auch  bei  Haustieren  bekannt.  Daß  Gleiches  auch  bei  Eidechsen  vorkommt, 
erwähnt  Beddard,  den  Smith  Woodward  zitiert^. 


'    Beddard,  Note  on  an  apparently  abnormal  Position  of  the  Brephos   within  the 
Body  of  a  Skink  (Chalcides  lineatus).    Proeeed.  Zool.  soc.    904  Vol.  II,  S.  145 — 147,  Fig.  35. 
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In  diesem  Falle  würde  also  der  starke  GrOßenunterschied  kein  Hin- 
dernis sein,  beide  Junge  als  Embryonen  anzusehen;  denn  sie  würden  dann 
zwei  verschiedenen  Trftchtigkeiten  angehören,  könnten  also  ohne  weiteres 
verschieden  alt,  daher  verschieden  groß  sein.  Das  wäre  dann  —  wenn 
es  richtig  wire  —  ein  sehr  interessanter  Fall  einer  extrauterinen  Trächtig- 
keit, wohl  der  erste,  der  bei  einem  fossilen  Tiere  beobachtet  wäre;  und 
es  bliebe  bei  solcher  Erklärungsweise  auch  die  herrschende  Auffassung, 
daß  man  in  den  Jungen  ausnahmslos  Embryonen  zu  sehen  habe,  imver- 
ändert  zu  Recht  bestehen. 

Auch  Smith  Woodward  (S.  9  Anmerkung  zu  Nr.  3)  faßt  die  Mög- 
lichkeit bei  einem  Ichthyosaurus  mit  6  Jungen  ins  Auge,  allerdings  aus 
einem  völlig  anderen  Grunde:  weil  dort  nämlich  ein  Teil  dieser  Jungen 
hinten  in  der  Alten,  ein  anderer  Teil  aber  vom  liegt.  Diese  Lagenver- 
änderung nach  vom  könne  möglicherweise,  so  sagt  er,  schon  bei  Lebzeiten 
der  Alten  erfolgt  sein,  imd  zwar  infolge  extrauteriner  Trächtigkeit. 

Mir  will  freilich  eine  solche  Annahme  dort,  wo  sie  sich  auf  die  ver- 
schiedene Lage  mehrerer  Jungen  in  einem  alten  Tiere  stützt,  noch  weniger 
wahrecheinlich  dünken  als  hier,  wo  sie  sich  auf  die  Größenunterschiede 
mehrerer  Jungen  in  einem  alten  Tiere  gründen  würde.  Wie  nämlich  aus 
Tabellen  hei-vorgeht,  ist  die  Zahl  derjenigen  Jungen,  welche  vom  in  dem 
alten  Tiere  liegen,  weit  größer  als  die  Zahl  derer,  die  hinten  liegen. 
Wollte  man  ffir  alle  diese  die  Erklärung  einer  extrauterinen  Trächtigkeit 
anwenden,  so  käme  man  zu  der  Annahme,  daß  dieser  im  Tierleben  sehr 
seltene  Fall  bei  Ichtliyosauren  sehr  häufig  gewesen  sei. 

Wegen  dieser  Konsequenz  möchte  ich  von  einem  solchen  Erklärungs- 
vei-suche  hier  ebenso  absehen  wie  in  jenem  anderen,  durch  Größenunter- 
schiede ausgezeichneten  Falle;  zumal,  da  extrauterine  Trächtigkeit  gewiß 
auch  bei  Ichtliyosauren  ein  sehr  seltenes  Vorkommnis  gewesen  sein  wird. 

3.  Eine  dritte  Möglichkeit  der  Deutung  wäre  die,  daß  beide  ver- 
schieden große  Junge  gefressen  worden  wären;  das  eine  befand  sich  schon 
im  Magen,  das  andere  steckte  noch  im  Schlünde,  aus  dem  es  dann  bei 
der  Vei^wesung  ein  wenig  hinauf  bis  an  den  Kopf  gedrückt  wurde.  Das 
hintere  wäre  von  hinten  ergriffen  und  verschluckt,   das  andere  von  vom. 

4.  Oder  endlich  das  eine  hintere  Junge  wäre  ein  Embryo,  der  noch 
an  Ort  und  Stelle,  dann  aber  in  Steißgeburtslage,  sich  befindet,  was 
verdächtig  ist.    Das  andere,  vordere  aber,  einer  anderen,  kleineren  Mutter 

3* 
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angehörig,  wäre  gefressen  worden  und  wurde  gerade  heruntergeschluckt, 
als  das  Alte  starb. 

Es  läßt  sich  freilich  als  Ursache  eines  so  plötzlich  hereingebrochenen 
Todes  nichts  Einleuchtendes  angeben,  es  sei  denn,  daß  das  Alte  an  dem 
zu  großen  Bissen  gestorben,  in  diesem  FaUe  erstickt  sei;  denn  Ichthyo- 
saiu*en  waren  vermutlich  lungenatmend.  Das  klingt  zwar  wenig  wahr- 
scheinlich; aber  unmöglich  ist  es  nicht.  Der  von  Agassiz^  beschriebene 
Fisch,  der  einen  zweiten  im  weit  aufgesperrten  Rachen  hat  und  an  ihm 
zugrunde  gegangen  zu  sein  scheint,  wird  zwar  von  Agassiz  in  solcher 
Deutung  bezweifelt. 

Indessen  auch  im  Berliner  Museum  findet  sich  ein  Fossil,  bei  dem 
man  an  einen  plötzlichen  Tod  infolge  eines  zu  großen  Bissens,  der  im 
Schlünde  steckenblieb,  denken  könnte.  Es  ist  das  der  Kopf  und  vordere 
Teil  der  Wirbelsäure  eines  Teleosaiuiden,  auf  die  Hr.  Kustos  Dr.  Janensch 
mich  aufmerksam  zu  machen  die  Freundlichkeit  hatte.  Dicht  hinter  seinem 
Kopfe,  parallel  mit  der  Halswirbelsäule,  findet  sich  eine  zweite  kleinere 
Wirbelsäule  eines  ganz  anderen  Tieres.  Sie  wird  durch  viel  kleinere  Wirbel, 
zudem  von  anderer  Gestalt,  nämlich  Halbwirbel,  gebildet,  ähnlich  wie  sie 
z.  B.  BelonostamuSy  aber  auch  manche  Saurier  besessen  haben,  wie  das  die 
Fig.  I   der  Tafel  zeigt. 

Möglich,  daß  dieses  betreffende  Tier  mit  Halbwirbeln  nur  zufällig 
neben  den  Teleosaurus  gebettet  wurde;  möglich  aber  auch,  daß  es  sich 
um  eine  verschluckte  Beute  handelt,  welche  den  Tod  des  Eäubers  bewirkte. 

Ein  drittes  Beispiel  wäre  der  von  E.  Fraas  (S.  6)  beschriebene  Hy- 
bodtis.  Dieser  ist  zweifellos  daran  zugrunde  gegangen,  daß  er  sich  den 
Magen  mit  einer  Überzahl  von  Belemniten  überlud;  und  zwar  ist  er  sehr 
schnell  daran  gestorben,  gleich  oder  doch  sehr  bald,  nachdem  er  sie  ver- 
schlungen hatte.     Über  ein  viertes  Beispiel  s.  S.  32. 

Warum  nicht  soUte  Gleiches  auch  bei  Ichthyosaiuiis  stattgefunden 
haben  können? 

*  Agassiz:  Recherches  sur  les  poissons  fossiles  1833 — 43,  Neuchatel  Bd.  IV, 
D.  34:  BlocJaus  hnffirostris  Itt.  Abbildung  Bd.  11,  Taf.  44,  La  Fig.  i  reprdsente  le  fameux 
poisson,  qui  passe  pour  en  CDgloutir  un  autre!  Mais,  en  y  regardant  de  prte,  on  voit  que 
celui-ci,  plus  petit,  est  p1ac6  obliquement,  de  fa^on  que  sa  t^te  d^borde  passablement  les 
parois  maxillaires  du  prenüerü!  Dieses  d^border  kann  aber  natürlich  auch  sp&ter,  nach  et- 
waigem Tode  des  Räubers,  erfolgt  sein;  es  brauchte  abo  nicht  notwendig  ein  Grund  sein, 
der  ein  gewaltsames  Ende  beider  Fische  absolut  ausschließt. 
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Aber  noch  ein  weiteres,  direktes  Moment  könnte  sehr  wohl  für  die 
Annahme  sprechen,  daß  mindestens  das  vordere,  kleinere  Junge  von  dem 
Ichthyosaurus  verschluckt  worden  sei;  nämlich  der  bereits  oben  erwähnte 
auffallende  Größenunterschied  beider  Jungen. 

Es  besitzt  nämlich  der  Schädel  des 

vorderen  kleineren  Jimgen  etwa  11,2  cm  Länge, 
hinteren  großen  Jungen  etwa  23,8  cm  Länge. 
Noch  etwas  stärker  ist  die  GrößendiflTerenz  der  Wirbel  beider  Jungen.    Es 
haben  die  größten  Wirbel  des 

vorderen  kleinen  Jungen  0,38  bis  0,40  cm  Durchmesser, 
hinteren  größeren  Jungen  1,00  bis  1,20  cm  Durchmesser. 

Man  sieht  also,  daß  der  Schädel  des  vorn,  dicht  hinter  dem 
Kopfe  liegenden  Jungen  weniger  als  halb  so  groß  und  seine 
Wirbel  noch  weniger  als  halb  so  groß  sind,  als  die  des  hinten 
liegenden  'Jungen.  Geht  man  nun  von  der  Annahme  aus,  daß  alle 
Embryonen  einer  und  derselben  Trächtigkeit  doch  ungefähr  gleiche  Größe 
haben  miißten,  dann  wird  man  zu  der  Lösung  gedrängt,  daß  höchstens 
das  eine,  hinten  liegende  der  beiden  Jungen  ein  zu  der  Alten  gehöriger 
Embryo  sein  könne,  das  andere,  vordere,  kleinere  aber  notwendig  ein  ge- 
fressenes Junge  sein  müsse. 

Es  fragt  sich  freilich,  inwieweit  diese  Annahme  von  der  notwendig 
ungefähr  gleichen  Größe  aller  Embryonen  eines  Wurfes  berechtigt  ist. 
Hr.  Kollege  Tornier  sagte  mir,  es  kämen  bei  Schweinen  sehr  große  Unter- 
schiede in  der  Größe  der  Embryonen  eines  und  desselben  Wurfes  vor. 
Läßt  man  Gleiches  auch  für  die  Ichthyosauren  gelten,  dann  freilich  könnte 
man  aus  dem  Größenunterschiede  keinen  Beweis  daf&r  erblicken,  daß  das 
vordere  Junge  gefressen  wäre.  Bei  den  mir  bekannten  Exemplaren  von 
Ichthyosaurus  sind  indessen  so  bedeutende  Größenimterschiede  der  Em- 
bryonen, wie  sie  das  Berliner  Exemplar  zeigt,  selten;  das  Neuyorker 
Exemplar  Nr.  12  (S.  8)  zeigt  sie  auch  in  starkem  Maße.  Woodward  be- 
tont bei  den  kürzlich  von  ihm  beschriebenen  6  Embryonen  des  Londoner 
Ichthyosaurus  qvadriscissus  (S.  8  Nr.  7)  ausdrücklich  ihre  gleiche  Größe ^ 

Wichtiger  als  die  sehr  verschiedene  Größe  erscheint  mir  ein  weiterer, 
allerdings  schwer  zu  präzisierender  Unterschied:  Der  kleine,  vordere  Schädel 

'    Oeological  magazine  Dec.  5,  Vol.  n,  1906,  S.  443. 
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scheint  mir  erst  weniger  verkalkt  zu  sein  als  der  hintere  größere;  darum 
eben  bietet  seine  photographische  Wiedergabe  solche  Schwierigkeiten  dar. 
Derartige  Unterschiede  aber  können  bei  2  Embryonen  wohl  nicht  bestehen ; 
beide  mußten  in  dem  Grade  der  Verkalkung  gleich  weit  vorgeschritten 
sein.  Ich  gebe  aber  gern  zu,  daß  so  subtile  Unterschiede  schwer  festzu- 
legen und  überdies  dem  subjektiven  Ermessen  unterworfen  sind. 

Noch  ein  letztes  und  stärkstes  Moment  aber  ist  vorhanden,   welches 
für  die  Annahme  sprechen  kann,   daß  wir  mindestens  in  dem  vorderen 


%./. 


Schwach  verkalkter  Schädel  mid  Wirbel  des  verschluckten  vorderen  kleinen  Ichthyosaurus.    Unterhalb  desselben 
der  schwarze  Fleck  mit  den  Häkchen  eines  Tintenfisches^  die  in  Fig.  2  S.  24  stark  vergrößert  wiedergegeben  sind. 
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der  beiden  Jungen  ein  soeben  heruntergeschlucktes,  also  bereits  geboren 
gewesenes  Junge  einer  anderen,  kleineren  Mutter,  vielleicht  gar  anderen 
Spezies,  zu  sehen  haben. 

Unterhalb  dieses  vorderen  kleineren,  dicht  hinter  dem  Kopfe  liegenden 
Jungen  findet  sich  nämlich  eine  dunkle  Masse,  aus  der  sich  härtere  glänzende 
Körperchen  hervorheben. 

Freilich  ist  eine  dunklere  Masse  auch  bei  einem  der  von  E.  Fraas 
besprochenen  Ichthyosauren  in  der  Umgebung  eines  außerhalb  des  Mutter- 
körpers gelegenen  Embryos  beschrieben  xmd  vermutlich  mit  Recht  auf  Eihäute 
zurückgeführt  worden  (S.  9  zu  Nr.  10).  Indessen  im  vorliegenden  Falle  des 
Berliner  Stückes  rührt  die  dunkle  Farbe  sicher  von  dem  Tintenbeutel  eines 
dibranchiaten  Zephalopoden  her.  Es  zeigen  sich  nämlich  in  dem  dunkeln 
Flecke  noch  andere  Dinge.  Man  sieht  zahlreiche  eigentümlich  glänzende, 
erhöhte  Körperchen  in  demselben,  die  sofort  lebhaft  an  die  Haken  erinnern, 
welche  wir  von  fossilen  Zephalopoden  als  Armbesatz  kennen ;  also  Dinge,  die 
gerade  auch  aus  dem  Posidonomyenschiefer  bekannt  sind.  Zwar  ist  bei 
den  überwiegend  ^meisten  dieser  Körperchen  bei  dem  in  Rede  stehenden 
Exemplare  eine  Hakengestalt  nicht  mehr  deutlich  festzustellen.  Aber  die 
Abbildung  Fig.  2  in  etwas  über  vierfacher  Vergrößerung  läßt  mit  zweifel- 
loser Sicherheit  gut  erhaltene  Häkchen  erkennen.  * 

Es  sprechen  folglich  vier  Gründe  dafür,  daß  bei  dem  in 
Rede  stehenden  Berliner  Exemplare  mit  zwei  Jungen  minde- 
stens das  eine  vordere  ein  gefressenes  sein  könnte: 

.  I .  Der  Umstand,  daß  in  dem  Zwischenräume  zwischen  dem  vorderen 
und  dem  hinteren  Exemplare  nichts  von  verstreuten  Knochen  sich  findet, 
wie  das  bei  einem  durch  Druck  oder  Fäulnisgase  hervorgerufenen  Trans- 
porte von  hinten  nach  vom  der  Fall  wenigstens  sein  könnte. 

2.  Der  Größenunterschied  beider,  der  so  bedeutend  ist,  daß  der  Kopf 
des  einen,  vorderen  kaum  halb  solang  und  die  größten  Wirbel  weniger 
als  halb  so  groß  als  Kopf  und  Wirbel  des  hinteren  Exemplares  sind. 

3.  Der  geringere  Grad  der  Verkalkung  des  vorderen,  kleineren  Schä- 
dels, welcher  mir  vorhanden  zu  sein  scheint. 

4.  Das  Auftreten  eines,  offenbar  von  der  Sepia  eines  Tintenbeutels 
herrührenden  dunkeln  Fleckes  unterhalb  dieses  vorderen  Jungen,  in 
dem  sich'  neben  einer  Anzahl  homartiger  glänzender  Körperchen,  die 
sich  nicht  mehr  deutlich   als  Häkchen   erkennen  lajssen,    doch   eine  An- 
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Häkchen  der  Anne  des  verschluckten  Tintenfisches  in  4facher  Vei^großemng. 
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zahl  solcher  befindet,  die  zweifellos  Häkchen  von  Armen  eines  Tinten- 
fisches sind. 

Es  ist  also  sicher  ein  Tintenfisch  von  dem  alten  Ichthyosaurus  ver- 
schluckt worden;  und  anscheinend  ist  letzterer  gestorben  in  dem  Augen- 
blick, in  dem  der  Tintenfisch  sich  im  Schlünde  befand.  Falls  das  nun 
aber  bei  dem  Tintenfische  richtig  sein  sollte,  dann  wäre  Gleiches  auch 
för  das  dicht  oberhalb  dieses  Tintenfisches  liegende  Junge  überaus  wahr- 
scheinlich. 

5.  Zu  diesen  4  speziellen  Gründen  gesellen  sich  dann  noch  die  beiden 
allgemeinen  Gründe,  welche  daför  sprechen,  daß  ein  Teil  der  Jungen  in 
Ichthyosauren  nicht  Embryonen,  sondern  gefressene  Junge  sein  könnten: 
nSmlich  einmal  die  überraschend  große  Häufigkeit  der  Steißgeburtslage 
(S.  10  sub  3)  und  zweitens  die  bisweilen  so  große  Zahl  von  Jxmgen  in 
einem  Alten,  daß  man  Uterus  und  Magen  zugleich  als  Unterkunftsräxune 
derselben  ansehen  möchte  (S.  7). 

Denkbar  ist  freilich  auch  die  andere  Deutung,  daß  der  Tintenfisch 
bereits  im  Magen  des  Ichthyosaurus  gewesen  und  dann  durch  Druck  nach 
voi-wärts  befördert  worden  wäre.  Aber  sobald  man  diesen  Einwurf  machen 
will,  muß  man  genau  dasselbe  auch  für  den  jxmgen  Ichthyosaurus  gelten 
lajssen,  der  dicht  oberhalb  dieses  Tintenfisches  liegt. 

Beide,  Tintenfisch  und  junger  Ichthyosaurus,  liegen  bei- 
einander und  gehören  offenbar  insofern  zueinander,  als  sie 
dasselbe  Schicksal  erlitten  haben.  Da  letzteres  für  den  Tinten- 
fisch nur  darin  bestehen  kann,  daß  er  gefressen  worden  ist,  so 
bleibt  doch  wohl  für  den  jungen  Ichthyosaurus  ebenfalls  nur 
diese  Deutung  übrig.  Beide  sind  also  entweder  gleichzeitig  verschluckt 
und  haben  den  Tod  des  alten  Tieres  sofort  durch  Ersticken  herbeigeführt; 
oder  beide  sind  erst  in  dem  Magen  des  Alten  gewesen  und  dann  aus  diesem 
nach  vom  gedrückt  worden.     Ersteres  will  mir  wahrscheinlicher  dünken. 

Daß  mindestens  ein  Teil  der  Jungen  in  alten  Ichthyosauren  wirklich 
Embryonen  sind,  kann  ja  keinem  Zweifel  unterliegen.  Unter  den  Gründen 
aber,  die  für  die  vivipare  Natur  der  Ichthyosauren  geltend  gemacht 
worden  sind,  scheint  mir  der  entscheidenste  der  von  E.  Fraas  gegebene 
Hinweis  zu  sein,  daß  ein  jedes  Reptil  oder  Amphibium,  das  keine  Mög- 
lichkeit hat,  seine  Eier  an  einem  außerhalb  der  Mutter  gelegenen  Orte 
abzusetzen,  an  dem  die  Jungen  sich  entwickeln  können,  notwendig  die 
Fhs^.Abh.  1907.  IIL  4 
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Eier  bei  sich  behalten  muß,  so  daß  die  Jungen  sich  nun  in  der  Mutter 
entwickeln.  Da  Ichthyosaurus,  wie  seine  Flossen  beweisen,  nicht  mehr 
imstande  war,  das  Land  zu  betreten  und  seine  Eier  abzulegen,  so  mußte 
er  notwendig  vivipar  werden. 

Aber  wenn  man  das  einerseits  auch  voll  anerkennen  muß,  so  liegt 
doch  anderseits  kein  Grund  vor,  Ichthyosaurus  freizusprechen  von  der, 
bei  Reptilien  weitverbreiteten  Eigenschaft,  gelegentlich  Junge  ihrer  Gattung 
oder  Art,  bzw.  gar  die  eignen,  zu  fressen. 

Nun  ging  Seeleys  Urteil,  das  er  1879  nach  Untersuchung  dieser 
Frage  abgab\  dahin,  daß  in  der  Tat  echte  Embryonen  vorlägen,  »da  alle 
(bis  dahin  bekannten)  Jungen  stets  mit  dem  Kopfe  gegen  das  Becken  der 
Alten  hin  gerichtet  seien«.  Demgegenüber  zeigt  aber  Tab.  II  auf  S.  10, 
daß  7  7  Prozent  aller  Jungen  mit  dem  Kopfe  nach  vorwärts  gerichtet  liegen. 
War  daher  die  Begioindung  jenes  Urteils  eine  zutreffende,  so  würde  man 
jetzt  aus  dieser  erweiterten  und  umgekehrt,  gewordenen  Kenntnis  der  Dinge 
logisch  folgern  können,  daß  diese  77  Prozent  sämtlich  keine  Embryonen 
wären.     Es  liegt  mir  fern,  so  weit  gehen  zu  wollen. 

In  seinem  Referate  über  diesen  Vortrag  Seeleys  fugte  dann  Dames 
im  Neuen  Jahrbuch  fiir  Mineralogie,  Geologie,  Paläontologie  noch  den 
weiteren  Grund  hinzu,  daß  die  Koprolithe  der  Ichthyosauren  zwar  aus 
Fisch-  und  Zephalopodenresten,  nicht  aber  aus  Ichthyosaurierresten  be- 
ständen; was  doch  der  Fall  sein  müßte,  wenn  die  alten  Ichthyosauren 
Jimge  gefressen  hätten. 

Ein  solcher  Schluß  scheint  mii'  indessen  keine  entscheidende  Beweis- 
kraft zu  besitzen.  Man  würde  vergeblich  in  den  Exkrementen  der  Gattung 
Sus  nach  Resten  junger  Schweine  suchen;  und  trotzdem  kommt  es  vor, 
daß  Sauen  ihre  (eigenen)  Ferkel  fressen.  Es  ist  ja  keineswegs  nötig, 
anzunehmen,  daß  die  Ichthyosauren  gewohnheitsmäßig  Junge 
gefressen  hätten,  sondern  es  genügt  die  Annahme,  daß  das  ge- 
legentlich erfolgt  sei. 

Übrigens  aber  macht  E.  Fraas^  darauf  aufmerksam,  daß  die  frag- 
lichen Koprolithe,  die  man  in  den  Ichthyosaurierlagem  findet,  wahrschein- 
lich von  Fischen  herrühren.     Sie  sind  nämlich,  in  Württemberg  wenigstens, 


*  Quarterly  Journal  geolog.  soc.     Bd.  35,  1879.     Proind,  S.  104. 

•  Die  Ichthyosaurier  S.  34. 
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gerade  da  sehr  häufig,  wo  nur  äußerst  selten  Ichthyosaurusreste  vor- 
kommen, nämlich  in  den  Bonebeds  des  Muschelkalks  und  Keupers;  und 
umgekehrt  da  selir  selten,  wo  die  Iclithyosaurusreste  sehr  häufig  sind, 
bei  Boll  imd  Holzmaden.  Es  erscheint  daher,  wie  Fraas  mit  Recht 
meint,  sehr  fraglich,  ob  die  Ichthyosauren  überiiaupt  so  geformte  Exkre- 
mente ausgestoßen  haben;  denn  sonst  müßten  doch  die  Posidonomyen- 
schiefer  bei  Boll  und  Holzmaden  von  ihnen  wimmeln. 

Bemerkenswert  ist  es,  daß  von  Plesiosaurus  nur  ausnahmsweise  als 
Embryonen  gedeutete  Junge  bekannt  geworden  sind;  auch  nicht  im  Innern 
eines  Tieres,  sondern  außerhalb  eines  solchen.  Es  sind  das  vier  besser 
erhaltene  und  daneben  noch  Fragmente  von  drei  weiteren  Jungen,  die 
auf  der  Oberfläche  einer  Knolle  aus  dem  Lias  von  Whitby  liegen  und 
von  Seeley  als  fötale  Plesiosauren  gedeutet  werden.  Der  bei  einem  Indi- 
viduum erhaltene  Kopf  hat  eine  Länge  von  1 7  mm.  Die  Gesamtlänge  des 
kleinen  Tieres  mißt  12,5  cm;  der  Hals  ist  bereits  ebenso  lang  als  der 
Körper*.  Diese  Gegensätzlichkeit  zu  Iclithyosaurus  erklärt  sich  wohl  nur 
zum  Teil  daraus,  daß  von  letzterem  so  viel  mehr  und  vollständig  er- 
haltene Exemplare  gefunden  worden  sind,  als  von  Plesiosaurus;  denn  der 
untere  Lias  Englands  hat  von  Plesiosaurus  sehr  schöne  und  keineswegs 
so  seltene  Exemplare  geliefert. 

Vielleicht  ist  Plesiosaurus  doch  imstande  gewesen,  seine  Eier  auf 
dem  Lande  abzulegen.  Die  Natur  seiner  als  Flossen  entwickelten  Ex- 
tremitäten macht  freilich  die  Möglichkeit  einer  Bewegung  des  Tieres  auf 
dem  Lande  nicht  wahrscheinlich.  Aber  der  Seehund  z.  B.  ist  in  dieser 
Beziehung  mit  seiner  Hinterextremität  sogar  noch  übler  daran,  als  Plesio- 
saiu'us  gewesen  sein  dürfte,  und  er  vermag  doch  am  Lande,  wenn  auch 
schwerfällig,  sich  zu  bewegen ;  er  würde,  wenn  er  ein  eierlegendes  Wesen 
wäre,  diese  durchaus  am  Lande  ablegen  können. 

Das  in  Neuyork  befindliche  Exemplar  Nr.  12, 

dessen  oben  Erwähnung  getan  wurde,  ist  einmal  dadurch  ausgezeichnet, 
daß  die  5  Jungen  im  Innern  ganz  verschiedene  Lage  und  Orientierung 
besitzen,    wie   denn   auch  hier  einer  der  sehr  seltenen  Fälle  vorliegt-,    in 

*  Report  of  the  57*^  Meeting  of  the  British  Association  for  the  advancement  of 
science,  1887,  ö.  657. 
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denen   die  Schnauzenspitze   zum  Teil   nach   abwärts  gerichtet  ist  (S.  14). 
Es  finden  sich: 

a)  2  Junge  ganz  vom,  mit  der  Schnauzenspitze  nach  vorwärts, 

b)  2  Junge  in  der  Mitte,  mit  der  Schnauzenspitze  nach  abwärts, 

c)  I  Junges  (ganz  klein)  hinten,  mit  der  Schnauzenspitze  nach  rück- 
wärts, 

d)  ( I )  Junges  hinten  außerhalb,  mit  der  Schnauzenspitze  nach  vor- 
wärts, 

e)  (i)  Jimges  hinten  außerhalb,  mit  der  Schnauzenspitze  nach  rück- 
wärts. 

Zweitens  ist  aber  auch  die  Größe  dieser  5  (7)  Jungen  eine  zum  Teil  auf- 
fallend verschiedene.    Da  es  nur  auf  die  relativen  Zahlen  hierbei  ankommt, 
mögen    die  Messungen    genügen,    die   ich  auf  der  Photographie  anstellte. 
Bei  einigen  derselben  war  freilich  keine  genauere  Messung  möglich. 
Die  relativen  Längen^  der  Schädel  betrugen: 

a)j^^'^j,         ^^\fy[         ^)^^         <1)(55)         e)(59). 

Hier  wiederholt  sich  also  bemerkenswerterweise  dieselbe  Erscheinung, 
die  sich  bei  dem  einen  Berliner  Exemplare  (mit  2  Jungen)  findet.  Die 
Größenunterschiede  sind  zum  Teil  sehr  starke.  Während  die  3  mit  a,  (d,  e) 
bezeichneten  ungefähr  übereinstimmen,  denn  ihre  Größenzahlen  sind  (55, 
59),  62,  63,  zeigen  2  weitere,  unter  b  aufgeführte,  nur  36  und  47.  In- 
dessen stimmen  doch  diese  2  (bzw.  5)  immer  noch  so  ziemlich  überein. 
Dagegen  das  eine  (c)  der  5  (bzw.  7)  weicht  weit  von  jenen  ab,  denn  es 
mißt  nur  etwa  20. 

Dieses  kleinste  aber  ist  auf  jeden  Fall  ein  Embryo:  Erstens 
läßt  es  noch  die  zusammengerollte  Wirbelsäule  deutlich  er- 
kennen; zweitens  liegt  es  (als  Einziges!)  hinten,  an  der  einem 
Embryo  zukommenden  Stelle;  drittens  hat  es  auch  die  einem 
Embryo  in  Kopfgeburtslage  zukommende  Richtung  der  Schnauzen- 
spitze, nach  hinten. 


.  ^    Die  Zahlen  bedeuten  gemessene  Millimeter  auf  der  Photographie. 
Die  mit  d  und  e  bezeichneten  Jungen   liegen  außerhalb  des  alten  Tieres;  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  diesem   ist  also  ganz  fraglich;   daher  sind  sie  stets  in  Klammem  gesetzt.    \'gt. 
Anmerkung  zu  Nr.  9,  10,  12,  13  der  Tab.  II  auf  S.  10. 
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In  allen  diesen  Punkten  unterscheidet  es  sich  von  allen 
anderen  mit  ihm  im  Innern  des  alten  Tieres  liegenden  Jungen. 
Aber  das  ist  auch  noch  in  einem  vierten  Punkte  der  Fall:  Seine 
Schädellänge  beträgt  noch  nicht  '/g  von  der  des  größten  Schä- 
dels, 20  :  63. 

Sind  das  wirklich  alles  Embryonen?  Oder  sind  die  größeren  Jungen, 
wenigstens  zimi  Teil  oder  gar  ganz,  gefressen,  so  daß  nur  dieses  eine, 
so  vierfach  von  den  anderen  unterschiedene,  ein  Embryo  wäre? 

Die  Untersuchung  des  Berliner  Exemplares  mit  11  Jungen  durch 

Röntgenstrahlen. 

Bereits  bei  früherer  Gelegenheit  hatte  ich  über  die  Untersuchung 
fossiler  Reste  mit  Röntgenstrahlen  berichtet*.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurden  auch  Ichthyosauren  durchleuchtet,  ohne  daß  jedoch  ein  nennens- 
werter Erfolg  damit  erzielt  werden  konnte. 

Trotzdem  schien  es  angezeigt,  bei  dem  neuangekauften  Exemplare 
eines  Ichthyosaurus  (s.  Nr.  13),  welches  durch  eine  so  große  Zahl  von 
Jungen  in  seinem  Innern  ausgezeichnet  ist,  nochmals  den  Versuch  einer 
Durchleuchtung  mit  Röntgenstrahlen  zu  machen,  in  der  Hoffnung,  daß 
hier  manches,  was  in  der  Tiefe  des  Gesteins  verborgen  liegt,  sichtbar 
werden  möchte.  Wie  bereits  bei  den  früheren  Untersuchungen,  so  habe 
ich  auch  hier  dem  ersten  Assistenten  am  Geologisch-Paläontologischen  In- 
stitut und  Museum,  Hm.  Dr.  Stremme,  zu  danken,  der  sich  freundlichst 
der  Mühe  dieser  Aufnahme  unterzog,  die  in  dem  Institut  des  Hm.  Inge- 
nieurs Butz  gemacht  wiurde. 

Der  Erfolg  war  diesmal  ein  günstigerer,  und  zwar  haupt- 
sächlich deswegen,  weil  der  alte  Ichthyosaurus  und  ebenso  die 
Jungen  in  seinem  Innern  zum  Teil  in  Eisenkies  verwandelt  waren. 

^  W.  Branca,  Die  Anwendung  der  Röntgenstrahlen  in  der  Paläontologie.  Abhand- 
lungen dieser  Akademie  1906,  53  Seiten,  4  Tafeln,  13  Textfiguren. 

Ich  darf  an  dieser  Stelle  nachholen,  daß  —  wie  ich  der  liebenswürdigen  Mitteilung 
von  Hm.  J.  Bat  her  in  London  verdanke  —  bereit«  Lambert  in  seinen  Etudes  sur  les 
Echinides  de  la  Molasse  de  Vence  (Annales  soc.  d.  sc.  Alpes-Maritimes,  XX,  1906)  bereits 
Röntgenbilder  von  fossilen  Clypeastern  gegeben  und  über  diese  Methode  geschrieben  hat. 
Auch  Hr.  Bather  selbst  hat  schon  vor  mehreren  Jahren  mit  Hilfe  dieser  Methode  die  inneren 
Verhältnisse  gewisser  Brachiopoden  festzustellen  sich  bemüht,  jedoch  ohne  Erfolg. 
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Dadurch  stellte  sich  natürlich  ein  Gegensatz  heraus  in  der  Erscheinungs- 
weise der  Knochen  im  Röntgenbilde:  die  verkalkten  Teile  der  Skelette  er- 
scheinen verblaßt,  die  verkiesten  dagegen  dunkel  und  scharf.  Die  Auf- 
nahme erfolgte  von  der  Rückseite  her,  um  so  die  im  Gresteine  verborgenen 
Knochen  sichtbar  zu  machen.     Es  ergab  sich  hierbei  das  Folgende: 

Zunächst  zeigte  sich  ein  höchst  überraschendes,  den  ganzen  Ichthyo- 
saurus überziehendes  Bild.  Hr.  Hauff  in  Holzmaden,  dui*ch  dessen  be- 
währte Hand  auch  diese  beiden*  neu  angekauften  Exemplare  präpariert 
worden  waren,  hatte  die  große  Platte,  offenbar  um  sie  zu  schützen,  weil 
sie  dünn  war,  auf  der  Rückseite  mit  einem,  zum  Glück  weitmaschigen 
Drahtnetze  unterlegt  und  dieses  eingegipst,  so  daß  man  nichts  von  dem 
Dasein  desselben  ahnen  konnte.  Die  ganze  Platte  erschien  daher  im  Rönt- 
genbilde überraschenderweise  mit  diesem  dunkeln  Netze  überzogen,  wo- 
durch die  Übersicht  natürlich  erschwert  wird.  Es  sollte  daher  bei  wich- 
tigen Stücken  niemals  mehr  ein  solches  Verfahren  angewendet  werden. 

Man  würde  vielleicht  erwarten  sollen,  daß  das  Röntgenbild  außer  den 
im  Innern  der  Platte  verborgenen  Knochen  zugleich  auch  alle  an  der  Ober- 
fläche liegenden  herauspräparierten  Knochen  wiedergeben  würde,  so  daß 
man  das  photographische  Bild  der  Oberfläche  in  den  Zügen  des  Röntgen- 
bildes des  Innern  gleich  wiedererkennen,  sich  dadurch  leicht  orientieren 
und  so  die  im  Gestein  verborgen  liegenden  Knochen  ihrer  Lage  nach  genau 
bestimmen  könnte.  Aber  das  ist  nicht  der  Fall.  Vielmehr  sind  gerade 
die  Schädel  der  Jungen,  welche  an  der  Oberfläche  deutlich  herauspräpariert 
liegen,  im  Röntgenbilde  gar  nicht  wiederzufinden ;  offenbar,  weil  diese  Knochen 
noch  so  dünn  und  erst  so  wenig  verkalkt  waren,  daß  sie  von  den  Rönt- 
genstrahlen völlig  durchleuchtet  werden,  also  ganz  unsichtbar  bleiben.  Es 
läßt  sich  daher  das  Röntgenbild  mit  dem  Oberflächenbilde  nur  mit  ziem- 
licher Mühe  in  genaue  topographische  Übereinstimmung  bringen. 

Wie  ein  Teil  der  an  der  Oberfläche  liegenden  Knochen  nur  verkalkt, 
ein  andrer  Teil  verkiest  ist,  so  ist  dasselbe  auch  im  Innern  der  Platte  der 
Fall.  Alles  in  Eisenkies  Verwandelte  erscheint  daher  im  Röntgenbilde 
schwarz  und  vorzüglich,  alles  Verkalkte  dagegen,  je  nach  der  Dicke,  nur 
mehr  oder  weniger  deutlich  sichtbar. 


^    D.  h.   auch   das  mit  den  2  Jungen   des  Berliner  Museums,  das   hier  auf  S.  17  be- 
sprochen wurde. 
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An  den  Rippen  des  alten  Individuums  sieht  man  die  auffällige  Er- 
scheinung, daß  einige  derselben  an  einem  Ende  verkalkt,  am  anderen  Ende 
verkiest  sind,  und  daß  die  Grenze  zwischen  beiden  Enden  ziemlich  scharf 
und  schräg  über  die  Rippe  verläuft.  Ein  so  scharfes  Absetzen  der  beiden 
Versteinerungsmittel  ist  immerhin  eine  bemerkenswerte  Erscheinung.  Die 
Verkiesung  hängt  ab  einerseits  von  dem  Vorhandensein  einer  Lösung 
von  schwefelsaurem  Eisenoxydul  an  der  betreffenden  Stelle,  andrerseits 
von  dem  reichlichen  Vorhandensein  organischer  Substanz,  welche  jener 
Lösung  den  Sauerstoff  entzieht.  Es  ist  nun  auffallend,  daß  das  eine  oder 
das  andere  oder  beides  in  so  scharfer  Abgrenzung  vorhanden  gewesen 
sein  muß. 

Das  im  vorliegenden  Falle  Hauptsächliche  liegt  aber  darin;  daß  an 
nicht  weniger  als  1 1  verschiedenen  Stellen  zusammenhängende,  längere 
Stücke  von  Wirbelsäulen  junger  Ichthyosauren  im  Leibe  des  alten  Tieres 
erscheinen.  Es  mag  in  zwei  Fällen  vielleicht  fraglich  sein,  ob  nicht  etwa 
je  zwei  solcher  Stücke  von  Wirbelsäule  zu  einem  und  demselben  jungen 
Individuum  gehören  könnten.  Jene  Zahl  von  1 1  Jungen  würde  sich  dann 
auf  die  immerhin  noch  sehr  stattliche  von  9  oder  i  o  verringern ;  aber  sicher 
ist  das  nicht,  und  die  Zahl  von  1 1  Jungen  doch  vielleicht  die  richtigere. 
Diese  liegen  fast  sämtlich  im  hinteren  oder  mittleren  Körperteile  des  alten 
Tieres ;  eines  derselben,  das  man  nach  der  gebräuchlichen  Erklärungsweise 
als  im  Tode  geboren  ansehen  würde,  befindet  sich  außerhalb  des  Körpers 
hinter  dem  Becken  der  Alten.  Die  Schädel  der  Jungen  läßt  das  Röntgen- 
bild, wie  schon  gesagt,  nicht  erkeimen. 

Vergleicht  man  nun  diese  Zahl  von  1 1  Wirbelsäulen,  welche  durch 
Röntgenaufiiahme  von  der  Rückseite  aus  sichtbar  werden,  mit  der  Zahl 
von  Schädeln,  welche  an  der  Oberseite  herauspräpariert  vor  uns  liegen, 
so  ergibt  sich  eine  Differenz  zugunsten  der  Wirbelsäulen.  Man  sieht 
an  der  Oberseite  deutlich  und  sicher  sieben  Schädel,  möglicherweise  sind 
es  deren  aber  mehr;  Hr.  Hauff  glaubte  1 1  Individuen  zählen  zu  können. 
Von  unten  dagegen  sieht  man  1 1  (bzw.  zehn  oder  neun)  längere  Stücke 
von  Wirbelsäulen.     Scheinbar  fehlen  also  Schädel. 

Die  Differenz  könnte  sich  nun  in  der  folgenden  Weise  einfach  er- 
klären lassen:  die  Schädelknochen  der  Jungen  sind  sämtlich  nur  schwach 
verkalkt  und  infolge  ihrer  geringen  Dicke  im  Röntgenbilde  unsichtbar. 
Es  ist  daher  wohl  möglich,  daß  außer  den  an  der  Oberseite  herauspräpa- 
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rierten  sieben  (bzw.  mehr)  Schädeln  auch  noch  einige  weitere  im  Innern 
der  Platte  verborgen  sind. 

Indessen  ließe  sich  diese  Differenz  zwischen  Anzahl  der  Schädel  und 
Anzahl  der  Wirbelsäulen  doch  auch  in  ganz  andrer  Weise  erklären,  sobald 
man  nämlich  die  Jungen  nicht  als  Embryonen,  sondern  als  gefressen  an- 
sehen würde.  Die  fehlende  Schädelzahl  würde  sich  dann  so  erklären 
lassen,  entweder,  daß  die  zarten  Schädelknochen  bei  einem  oder  zwei  be- 
sonders jungen  gefressenen  Individuen  bereits  ganz  zerdrückt,  also  un- 
kenntlich geworden  seien;  oder  aber,  daß  diesen  vom  hinteren  Ende  her 
gepackten  Jungen  beim  Zuschnappen  der  Kopf  abgebissen  worden  sei,  so 
daß  der  Kopf  in  die  Tiefe  versunken  wäre,  während  der  Rumpf  ver- 
schluckt wurde. 

Nachtrag  zu  S.  20  unten.  Während  des  Druckes  geht  mir  ein 
weiteres  Beispiel  dafür  zu,  daß  ein  Tier  an  einem  anderen  erstickte.  Ich 
lese  in  der  Deutschen  Tageszeitung:  »In  der  nördlichen  Einfahrt  zum 
Sunde  wurde  ein  7  Meter  langer  Walfisch  angetrieben,  dem  ein  kleiner 
Seehund  in  der  Kehle  steckte,  an  dem  er  offenbar  erstickt  war. «  Da 
Walfische  nicht  von  kleinen  Seehunden  leben,  so  wird  man  wohl  nur 
annehmen  können,  daß  das  kleine  Tier  dem  großen  aus  Zufall  in  den 
Schlund  getrieben  worden  ist  und  dadurch  dessen  Tod  verursachte. 
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Malt. 


Seite 

Die  neueren  Erfunde  von  Ichthyosauren  mit  Jungen  im  Innern  S.  3.  Bis- 
herige Fragestellung  war,  ob  die  «Jungen  gefressen  oder  Embryonen  seien.  Es  soll 
nun  gefragt  werden,  ob  nicht  gleichzeitig  gefressene  und  embryonale  Junge 
vorliegen  konnten  S.  5. 

Zahl  der  Jungen  in   i  Alten.     Tabelle  I 5 

Schwankt  zwischen  i  und  11;  die  Hälfle  alier  birgt  nur  i  Junges, 
ein  Viertel  birgt  zwisclien  2 — 4  Junge,  ein  Viertel  5 — 11  Junge.  Die  Anzahl 
der  Jungen  bietet  wenig  Anhalt  Hir  Entscheidung  der  Frage,  ob  Embryo  oder 
gefressen;   eine  sehr   große    Anzalil   aber   spricht    gleichzeitig   für  beides  S.  7. 

Lage  der  Jungen  und  ihre  Orientierung.     Tabelle  11 8 

Folgerungen  aus  der  Orientierung  der  Jungen 10 

Nur  15  Prozent  aller  Jungen  zeigt  Kopfgeburtslage,  75  Prozent  Steißgeburts- 
lage, was  sehr  auffällig  sein  muß   S    10. 
Folgerungen  aus  der  Lage  der  Jungen,  vom  oder  hinten    .     .     .     .     12 

25  Prozent  aller  Jungen  liegen  hinten,  75  Prozent  in  der  Mitte  oder  vorn; 
Grunde  der  V>rlagenmg  von  Embryonen  S.  1 2.  Fast  alle  nach  vorwärts  verlagerten 
Jungen  richten  die  Schnauze  nach  vorwärts,  sie  müßten  also  genau  um  180^ 
gedreht  worden  sein,  folglich  ihre  Beine  jetzt  nach  oben,  anstatt  nach  unten 
richten  S.  13.  So  ergibt  sich  die  Alternative:  Entweder  kamen  bei  Ichthyosaurus 
die  Jungen  meistens  als  Steißgeburten  zur  Welt,  was  kaum  glaubhaft  ist,  oder 
ein  Teil  der  Jungen  ist  nicht  Embryo,  sondern  gefressen  S.  14.  Die  5  Exem- 
plare mit  nur  i  Jungen  enthalten  wohl  sicher  Embryonen;  die  Jungen  liegen 
hinten  mit  nach  hinten  gerichteter  Schnauze  8.  15.  Die  8  Exemplare  mit  mehr 
als  I  Jungen  zeigen  Lagerung  derselben  nach  vorn  und  Schnauzenrichtung  nach 
vorn  S.  15. 

Die  Größenverhältnisse  der  Jungen 15 

Das   Berliner  Exemplar  mit  2  Jungen  sehr  verschiedener  Größe  .     .     17 
Drei  verschiedene  Möglichkeiten  der  Deutung;  durch  extrauterine  Trächtig- 
keit S.  18;  durch  Gefressensein  und  drei  Gründe  dafür  S.  19.    Vergesellschaftung 
des  vorderen  Jungen  mit  einem  Tintenfische  S.23.    Seeleys  Gnmd,  auf  den  hin  er 
die  Deutung  der  Jungen  allgemein  als  Embryonen  aussprach  S.  26.  Dam  es'  Grund 
gegen   das  Gefressensein  S.  26.    Fehlen  von  Embryonen  bei  Plesiosaurus  S.  27. 
Das  Neuyorker  Exemplar  bietet  ahnliehe  Größenimterschiede    ...     27 
Die    üntersuchimg    des    Berliner    Exemplars    mit    1 1  Jungen    durch 

Röntgenstrahlen 29 


Phys,  Aöh,  1907.  IJL 
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Tafelerklärung. 


Die  3  Originale  befinden  sich  im  Berliner  Museum. 

Fig.  I.  Kopf  und  Halswirbel  eines  Teleosauriden '  nebst  einem  Stück  einer 
Wirbelsäule  eines  anderen  Tieres,  die  aus  Halbwirbeln  besteht.  Das  letztere  ist 
vielleicht  verschluckt  und  hat  so  den  Tod  des  Teleosaurus  hervorgerufen.  Fund- 
ort Lias,  Holzmaden.     S.  20.     S.  32  Nachtrag. 

Fig.  2.  Ichthyosaurus  quadriscissus  mit  2  Jungen.  Lias  von  Holzmaden.  S.  17. 
An  der  mit  x  bezeichneten  Stelle  befindet  sich  der  sehr  kleine  Kopf  eines  jungen 
Ichthyosaurus  und  unter  diesem  ein  schwarzer  Fleck  mit  vielen  glänzenden  Hervor- 
ragungen, die  durch  einen  Tintenbeutel  eines  verschluckten  Zephalopoden  und  dessen 
Armhäkchen  hervorgerufen  sind.  Leider  läßt  die  Photographie  hier  ganz  im  Stiche, 
da  unter  ungünstigsten  Verhältnissen  gearbeitet  werden  mußte  (S.  18);  doch  ge- 
währen die  beiden  Textfiguren  auf  S.  22  und  24,  von  denen  Fig.  2  4  mal  vergrößert 
ist,  ein  besseres  Bild.  Der  Kopf  (Fig.  l)  ist  freilich  auch  hier  nicht  scharf,  weil 
er  noch  mangelhaft  verkalkt  ist. 

Fig.  3.  Ichthyosaurus  quadriscissus  mit  1 1  (lo?)  Jungen.  Lias  von  Holzmaden.  S.29. 


^    Mystriosaunis,  wenn  man  Zittel  folgt,  oder  auch  Steneosaurus,  wenn  man  Lydekker  sich 
anschließt,  der  beide  Gattungsnamen  für  ident  erklärt. 
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Die  nachfolgenden  Beobachtungsreihen  von  Titan  sind  in  den  Jahren 
1 90 1  —  1 906  theils  am  Königsberger,  theils  am  Berliner  Refractor  aus- 
geführt und  zunächst  in  der  Absicht  unternommen  worden,  Aufschlufs 
über  einige  Fragen  zu  erhalten,  welche  die  früheren  Untersuchungen  über 
das  Satumsystem  offen  gelassen  hatten\  Insbesondere  hatten  sich  bei  der 
Vergleichung  der  von  Bessel  abgeleiteten  Resultate  mit  den  älteren  Con- 
junctionsbeobachtungen  und  den  Resultaten  aus  neueren  Reihen  auffallend 
grofse  Abweichungen  in  den  Längen  von  Titan  ergeben,  deren  Erklärung 
auf  Schwierigkeiten  stiefs.  Weder  in  den  Störungen  der  helleren  Trabanten, 
noch  auch  in  den  Sonnenstörungen  liefsen  sich  merkliche  Glieder  langer 
Periode  in  der  Länge  von  Titan  nachweisen.  Sollten  aber  diese  Un- 
gleichfönnigkeiten  von  Hyperion  herrühren,  so  war  anzunehmen,  dafs 
auch  das  grofse  Librationsglied  im  System  Titan-Hyperion  einen  Einflufs 
auf  die  Bewegung  von  Titan  äufsem  würde.  Um  diese  Zweifel  zu  lösen 
und  zugleich  eine  sichere  Grundlage  fitr  spätere  Untersuchungen  über  die 
Bahn  dieses  Trabanten  zu  gewinnen,  wurden  die  Beobachtungen  über  einen 
längeren  Zeitraum  ausgedehnt  und  dabei  auch  eine  neue  Bestimmung  der 
noch  immer  innerhalb  ziemlich  weiter  Grenzen,  bis  auf  mehrere  Einheiten 
des  Nenners  unsicheren  Planetenmafse  in's  Auge  gefafst. 

Bei  dem  niedrigen  Stande  des  Planeten  zu  der  Zeit,  als  diese  Beob- 
achtungen begannen,  konnte  an  eine  längere  Beobachtungsreihe  der  anderen 
Trabanten  nicht  gedacht  werden.  Es  mufste  deshalb  von  der  zweifels- 
ohne sichersten  Beobachtungsmethode,  der  Verbindung  der  Trabanten  unter 
einander,  abgesehen  werden.  Indessen  überzeugten  mich  einige  vorläufige 
Versuche,  welche  im  Sommer   1901   am  Königsberger  Refractor  angestellt 


^  I.  Beobachtungen  der  Saturnstrabanten,  erste  Abtheilung  Supple- 
ment I  aux  Observ.  de  Poulcova.  1888.  2.  Beobachtungen  der  Saturns- 
trabanten am  30-zölI.  Refractor.  Publications  de  Poulcova  Vol.  XI.  1898. 
Ich  werde  im  Folgenden  wiederholt  auf  diese  Arbeiten  Bezug  nehmen  und  sie  dabei  kurz 
durch  Suppl.  I  und  Vol.  XI  bezeichnen. 
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wurden,  dafs  Titan  mit  genügender  Genauigkeit  an  den  Planeten  ange- 
schlossen werden  konnte,  um  eine  sichere  Bestimmung  seiner  Länge  und 
Halbaxe  zu  ennöglichen.  Der  niedrige  Stand  des  Planeten  war  anderer- 
seits geeignet,  eine  andere  Frage  zu  beantworten,  welche  meine  Pulkowaer 
Beobachtungen  aufgeworfen  hatten.  In  den  Jahren  1889 —  1892  waren 
die  Trabanten  Rhea  und  Titan  durch  rechtwinklige  Coordinaten  in  der 
Richtung  des  äquatorealen  und  polaren  Durchmessers  an  den  Ost-  und  West- 
rand, beziehungsweise  den  Nord-  und  Südrand  angeschlossen  worden,  und 
es  hatte  sich  bei  der  Ableitung  der  Bahnen  herausgestellt,  dafs  das  schein- 
bare oder  optischem  Centinmi  des  Planeten  nicht  mit  dem  Schwerpunkt 
desselben  zusammenfiel,  sondern  ein  wenig  gegen  letzteren  nach  Süden 
verschoben  war.  Es  schien  von  vornherein  wahrscheinlich,  dafs  diese 
Verschiebung  einen  optisch-physiologischen  Grund  habe  und  auf  die  un- 
gleiche Färbung  des  Nord-  und  Südrandes  des  Planeten  in  Folge  der 
atmosphärischen  Disi)ersion  zuruckzuföhren  sei.  Da  jedoch  die  Beobach- 
tungen der  Marstrabanten,  die  imr  wenige  Jahre  später  nach  der  nämlichen 
Methode  und  mit  demselben  Instrumente  ausgefiihrt  worden  waren,  keine 
Spur  einer  solchen  Verrückimg  des  optischen  Centrums  zeigten  (cf.  Vol.  XI 
p.  127),  so  war  eine  andere  Erklärung  für  diese  merkwürdige  Erscheinung 
immerhin  denkbar. 

In  dieser  Absicht  wurden  die  Beobachtungen  von  Titan  im  August  1 901 
am  13-zölligen  Refractor  in  Königsberg  von  mir  begonnen  und  nach  der 
nämlichen  Methode  wie  in  Pulkowa  durch  Anschlufs  (x,  y)  des  Trabanten 
an  den  Ost-  imd  Westrand  des  Planeten,  bezw.  den  Nord-  und  Südrand 
des  Ringes  ausgeführt.  Da  anfangs  bei  der  weiten  öf&iung  des  Ringes 
der  eine  Pol  des  Planeten  verdeckt  war,  konnte  damals  nur  der  Ring  für 
den  Anschlufs  in  y  in  Betracht  kommen.  Während  der  beiden  folgenden 
Oppositionen  1902  und  1903  wurde  die  bei  dem  niedrigen  Stande  weniger 
sichere  Messung  der  y-Coordinate  aufgegeben  und  nur  die  a-Coordinate 
zur  Ableitung  der  Länge  und  Halbaxe  gemessen.  1 904  sind  wieder  beide 
Koordinaten  gleielnnafsig  beobachtet,  wobei  der  Anschlufs  in  y  jetzt  wieder 
an  die  beiden  Ränder  des  Planeten  erfolgte.  Endlich  wurde  während  der 
Opposition  1906,  nacli  meiner  tTbersiedelung  nach  Berlin,  noch  eine  fünfte 
vollständige  Messungsreihe  am  Berliner  Refractor  hinzugefiigt,  um  mit 
Rücksicht  auf  spätere  Untersuchungen  auch  die  Lage  der  Bahnebene  von 
Titan  möglichst  sicher  festzulegen. 
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Von  den  beiden  Instrumenten,  die  bei  diesen  Beobachtungen  benutzt 
worden  sind,  war  der  13-zöllige  Reinfelder-llepsold'sche  Refractor  in 
Königsberg  im  Jahre  1897/98  aufgestellt  worden.  Die  näheren  Angaben 
über  dieses  sowohl  in  mechanischer  wie  auch  optischer  Hinsicht  vortreff- 
liche Instrument  und  über  die  Bestimmung  des  Schraubenwerths  des  Mikro- 
meters finden  sich  in  der  4 1  .Abtheilung  der  »Astronomischen  Beobachtungen 
in  Königsberg«.  Der  Berliner  Refractor  mit  dem  alten  9-zölligen  Objective 
von  Fraunhofer  hatte  im  Sommer  1906,  kurz  vor  Beginn  der  letzten  Be- 
obachtungsreihe, eine  neue  Aufstellung  durch  A.  Repsold  &  Söhne  er- 
halten, durch  welche  dieses  Instrument  wenigstens  in  seinen  mechanischen 
Leistungen  wieder  den  neueren  Refractoren  ebenbürtig  geworden  ist. 

Da  die  Ergebnisse  dieser  Beobachtungsreihe  das  Vorhandensein  eines 
gröfseren  Gliedes  langer  Periode  in  der  Bewegimg  von  Titan  nicht  be- 
stätigten, so  konnte  die  Ursache  der  gröfseren  Abweichungen  in  den  Längen 
früherer  Epochen  nur  nocli  in  einer  fehlerhaften  Ableitung  derselben  oder 
in  systematischen  Beobachtungsfehlem  gesucht  werden.  Die  Revision  der 
betreffenden  Reihen,  welche  dadurch  veranlafst  wurde,  hat  in  der  That 
die  letzten  Zweifel  in  dieser  Hinsicht  zerstreut.  An  den  Rechnungen  und 
der  Reduction  der  Beobachtungen  haben  sich  der  frühere  Assistent  der 
Königsberger  Sternwarte  Hr.  Oberlehrer  Postelmann  und  der  jetzige 
Gehülfe  Hr.  Dr.  Hassenstein  in  dankenswerther  Weise  betheiligt. 


1. 

Im  Folgenden  sind  die  einzelnen  Messungsreihen  zusammengestellt. 
Jede  vollständige  Messung  in  x  oder  y  beruht  auf  acht  Einstellungen,  je 
vier  zu  beiden  Seiten  des  festen  Fadens,  die  sich  symmetrisch  auf  die 
beiden  gegenüberliegenden  Ränder  des  Planeten  vertheilen.  Häufig  wurden 
die  Messungen  mit  veränderter  Coincidenz  wiederholt.  In  den  ersten  Jahren 
wurde  stets  nur  in  einer  Lage  des  Instruments,  später  abwechselnd  in 
beiden  Lagen  des  Instruments,  die  mit  I  und  11  unterschieden  sind,  beob- 
achtet. Die  Werthe  von  2X  und  2y  sind  in  Revolutionen  der  Schraube 
ausgedrückt  und  durch  einfache  Mittelbildung  aus  den  Einstellungen  auf 
beide  Ränder  erhalten.  Die  Bewegung  des  Trabanten  ist  durch  die 
Reihenfolge  der  Einstellungen  eliminiert.  Daneben  ist  der  Positions- 
winkel P   der   y-Axe,    auf  welchen    die   Messungen   sich  beziehen,    ange- 
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geben.  Um  die  spätere  Reduetion  der  Messungen  zu  erleichtern,  wurde 
P  in  der  Regel  nur  wenig  verschieden  von  der  durch  die  Bahnelemente 
gegebenen  Richtung  des  Pols  der  Bahnebene  von  Titan  am  Positionskreise 
eingestellt.  Ausnahmen  von  dieser  Regel  wurden  nur  dann  gemacht, 
wenn  die  Stellung  des  Trabanten  es  erforderte,  d.  h.  sein  Abstand  von 
einer  der  Beriihrungslinien  in  .den  Richtungen  P  oder  go^-hP  zu  klein 
war,  um  sichere  Einstellungen  mit  den  Fäden  zu  ermöglichen.  Besondere 
Sorgfalt  ist  auf  die  Orientierung  des  Fadenkreuzes  bezüglich  des  Parallels 
verwandt  worden,  dessen  Richtung  stets  an  Sternen  in  der  Nähe  des 
Planeten,  und  zwar  durch  Mikrometermessungen  am  beweglichen  Faden 
bestimmt  wurde.  Während  jeder  Reihe  verblieb  das  Mikrometer  in  un- 
veränderter Lage  am  Femrohr,  und  wurden  die  Instrumentalconstanten  und 
ihr  Einflufs  auf  die  Ablesungen  des  Positionskreises  wiederholt  ermittelt. 
Die  Angaben  iur  P  sind  daher  bis  auf  etwa  0I5  zu  verbürgen,  was  einem 
Fehler  von  höchstens  0V03  in  y  in  der  Elongation  des  Trabanten  entsprechen 
würde.  Da  die  Messungen  wahrend  der  Sommer-  und  Herbstmonate  in 
wenig  verschiedenen  Temperaturen,  meist  zwischen  15°  und  25°  C  angestellt 
sind  und  der  Schrauben werth  des  Königsberger  Mikrometers  keinen  nach- 
weisbaren Temperaturcoefficienten  besitzt,  so  ist  die  Angabe  der  Tempera- 
turen unterblieben.  Für  das  Berliner  Mikrometer  ist  der  Temperatur- 
coefficient  noch  nicht  sicher  ermittelt,  jedenfalls  aber  auch  so  klein,  dafs 
er  bei  der  vorliegenden  Reihe  vernachlässigt  werden  durfte.  Die  angewandte 
Vergröfserung  war  bei  den  Beobachtungen  am  13-zölligen  Refractor  in 
Königsberg  eine  200-fache,  bei  den  Beachtungen  am  9-zölligen  Refractor 
in  Berlin,  welche  schon  bei  günstigerer  Stellung  des  Planeten  gemacht 
werden  konnten,  gewöhnlich  eine  260-faclie.  Es  wurde  immer  weifse  oder 
schwach  rothe  Feldbeleuchtung  benutzt  und  jede  Einstellung  stets  mit 
Ocularschiebung  in  der  Mitte  des  Gesichtsfeldes  ausgeftihrt.  In  den  mit 
N  überschriebenen  Columnen  ist  die  Lage  des  Instruments  mit  I  und  II 
und  die  Zahl  der  Einstellungen,  gewöhnlich  8,  angegeben.  Für  die  Güte 
der  Bilder  ist  die  von  mir  auch  fi-üher  benutzte  Scala  1  »schlecht«, 
5  »sehr  gut«  angenommen.  Im  Ganzen  waren  die  Luftverhältnisse  unge- 
achtet des  niedrigen  Standes  des  Planeten  bei  den  Königsberger  Beob- 
achtungen und  der  stets  dunstigen  Atmosphäre  auf  der  Berliner  Sternwarte 
nicht  ungünstige  zu  nennen.  Die  Definition  der  Bilder  liefs  namentlich 
bei   den  Berliner  Messungen    wenig   zu  wünschen   und   glich  dadurch  die 
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geringere  optische  Kraft  des  Berliner  Femrohrs  vollständig  aus.  Häufige 
Störungen  verursachten  bei  den  Messungen  in  Königsberg  die  Stöfse  des 
grofsen  Dampfliammers  der  in  der  Nähe  der  dortigen  Sternwarte  befind- 
lichen Uniongiefserei. 

Die  folgenden  Werthe  von  2a?,  2y  geben  die  unmittelbaren  Messungs- 
resultate, ohne  Anbringung  der  erforderlichen  Correctionen ,  welche  erst 
weiterhin  beiiicksichtigt  sind.  Die  Coordinaten  beziehen  sich  auf  den 
unter  P  angegebenen  Positionswinkel  der  y-Axe. 


Mikrometermessungen  am  Königsberger  Refractor. 

Opposition   1901. 


Datum 

Sternzeit 
Königsberg 

3X 

N 

Sternzeit 
Königsberg 

2y 

N 

P 

Bild 

1901  Aag. 

4 

30''  o»43' 

+  8^133 

1,8 

2o''ii'"i8» 

-6:957 

1,8 

-l-7'37'9 

3-2» 

9 

18  57  31 

-18.068 

1,8 

19     7  45 

-"•'35 

1.8 

+6  59.7 

2-3' 

IG 

19  30  10 

-17.402 

1,8 

19  37  47 

+1.887 

1,8 

-h6  59.8 

3-4,  2-3 

II 

19     7  32 

-14063 

1.8 

19  H  15 

-•-4.604 

1,8 

-k6  59.8 

2 

12 

18  39  40 

-  8.536 

1,8 

18  46  14 

+6-552 

1.8 

+6  59.7 

3-2» 

13 

19  23     6 

—  1.276 

1,8 

19  28  36 

H-7-444 

1.8 

-h6  59.8 

3-4* 

35     I 

-  1.245 

1,8 

■ 

3-4 

14 

18  55  47 

-«-  5-753 

1,8 

19     4  18 

+7.129 

1,8 

+6  59.7 

2-3* 

19  34  51 

+  5-929 

1,8 

+6  59.8 

3-2 

15 

18  45  28 

-hl  1.986 

1,8 

18  52  35 

+5.645 

1.8 

+6  59.7 

2-3  • 

18  59  40 

+12.044 

1,8 

« 

3-4 

16 

18  55  37 

+16.318 

1,8 

19  II     5 

+3.33 1 

1,8 

+6  59.7 

3' 

18 

18  38    0 

+17.016 

1,8 

18  37  21 

-3.604 

1,8 

+6  59.7 

4» 

18  45  35 

+17.004 

1,8 

18  55  44 

-2.665 

1.8 

■ 

4-3 

19 

18     3  42 

+13-568 

1,8 

18  12  35 

-5-II3 

1,8 

+6  59.6 

4 

18  19  23 

+«3-519 

1,8 

18  27     9 

-5.153 

1,8 

■ 

3 

30 

17  43  33 

+  8.179 

1,8 

18     I   10 

-6.865 

1,4 

+6  59.5 

3» 

17  52  38 

+  8.141 

1,8 

• 

2-3 

31 

17  47  50 

+  '-583 

1,8 

17  55  22 

-7.747 

1.8 

+6  59.5 

3 

19  12  51 

+  1.169 

1,8 

19  21  51 

-7.715 

1,8 

+6  59.8 

3-1» 

19  29  43 

+  1-134 

1,8 

19  40  14 

-7-739 

1,8 

• 

2-1 

32 

17  59  42 

-  5-a68 

1,8 

18    8    0 

-7-479 

1,8 

-k6  59.6 

var.  3 

18  21  31 

-  5-339 

1,8 

18    29    31 

-7.457 

1,8 

* 

var.  3 

23 

19     8     2 

-"-503 

1,8 

19  15  45 

-6.028 

1,8 

+6  59.8 

3-2 

19  34  38 

-11.592 

1,8 

20  17  56 

-5.870 

1.8 

+6  59.9 

3 

I   X  befriedigend, 


Sudrandes  schwierig. 
*  Dunst,  y  unsicher. 
Auch  y  heute  besser. 


y  durch  Ansciiluss  an 
^  y  sehr  schwierig 
^   Sehr  dunstig. 
*  y  unsicher. 


den  Ring,  wegen  verschiedener  Färbung  des  Nord-  und 

*   Verschleiert,  Titan  schwach.  *   Dunst. 

^   Sehr  dunstig,  y  unsicher.  "   Befriedigend. 
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Datum 

Sternzeit 
Königsberg 

2X 

N 

Sternzeit 
Königsberg 

2y 

A- 

P 

BUd 

1901  Aug.  24 

I7'59"56' 

-15^641 

1,8 

18*"  12-28" 

-3'86i 

1,8 

+6.59:6 

I 

18  33     7 

-15.673 

1.8 

19  17  25 

-3.758 

1.8 

• 

1-2 

25 

19  33  27 

-17.747 

1.8 

19  42  31 

—0.920 

1,8 

+6  59.9 

3-4 

20     8  58 

-17.761 

1.8 

19  59  51 

-0.879 

1,8 

« 

2-3 

26 

18     9  37 

—17.078 

1,8 

18  19     3 

+1.853 

1,8 

+6  59.6 

2-3 

Sept.    5 

18  35  47 

+  7.616 

1,8 

18  45  19 

-6.899 

1,8 

+6  59.7 

2» 

II 

19     3  40 

-16.573 

1.8 

19  14  39 

+1.966 

1,8 

+6  59.8 

2-3 

12 

19    0  27 

-13.216 

1.8 

19  10     8 

-1-4.566 

1.8 

+6  59.8 

3* 

15 

18  56  12 

+  5.823 

1,8 

19     5  38 

+6.736 

1.4 

+6  59.7 

3-4» 

21 

19     5  14 

-1-  7.216 

1,8 

19  16  32 

-6.753 

1,8 

+6  59.8 

2-3 

19  45  19 

H-  7.069 

1,8 

19  54  20 

-6.751 

1.8 

* 

3-2 

22 

19  20  48 

+    1.256 

1,8 

19  28  52 

-7-330 

1,8 

-HO  14.9 

3* 

20     2  14 

+  0.533 

1,8 

20    8  51 

-7.432 

1.8 

+5  59-9 

3 

23 

19  II     3 

-  5.526 

1.8 

19  22  10 

-7.076 

1.8 

+6  59.8 

3^ 

24 

19     6  52 

—II. 130 

1.8 

19  18  39 

-5.659 

1,8 

+6  59.8 

3 

25 

19  27   14 

-15.196 

1.8 

19  36  49 

-3.466 

1,8 

+6  59.8 

3-4 

26 

18  59  43 

-16.903 

1,8 

19     8  42 

—0.898 

1.8 

+6  59.7 

3-4 

27 

19  42  20 

—16.078 

1.8 

19  47  26 

+2.002 

1.8 

+6  59.9 

5« 

29 

19    0  36 

-   7.497 

1.8 

19     9  57 

+6.230 

1,8 

+6  59.8 

4' 

19  23  20 

-   7.436 

1,8 

19  32  30 

+6.239 

1.8 

» 

3 

Oct.      I 

18  44  58 

+  5.653 

1,8 

18  53  22 

+6.616 

1.8 

+6  59.7 

4-3^ 

18  59  44 

-1-  5.714 

1.8 

19    6  56 

+6.613 

1.8 

« 

3 

4 

19  20  59 

-•-16.746 

1.8 

19  32  58 

+0.125 

1.8 

+6  59.8 

4-3» 

19  54  48 

+0.046 

1,10 

* 

3-4 

^   y  niittelmärsig. 
^   y  schwierig.  ^   Dunst. 


a  y  besser  als 
Titan  schwacli. 


gewohnlich. 
•   Recht 


gut. 


Durch 
'   Gut 


Gewölk  unterbrochen. 
^   Befriedigend. 


Opposition   1902. 


Datum 

Stemzeit 
Königsberg 

2X 

N 

p 

Bild 

Bemerkungen 

1902  Aug.     8 

I9**i6»32" 

-  3'o42 

1,8 

+7.20:3 

3-4 

Befriedigend 

19  25  37 

-  3.072 

1,8 

* 

4-3 

10 

20  30  32 

-15.053 

1,8 

+7  20.5 

2 

Dunst 

13 

20     I  25 

-15-283 

1.8 

+7  20.4 

3-4 

17 

20  50    4 

+11.032 

1.8 

+7  20.6 

3-2 

23 

18  49  32 

+  3720 

1,8 

+7  20.3 

2-3 

19  52  22 

+  3.397 

1,8 

• 

3 

26 

18  44  55 

-14.741 

1,8 

+7  20.3 

4-3 

20  10     7 

-14.974 

1,8 

» 

4 

Gut 

27 

18  26  56 

-17-551 

1.8 

+7  20.2 

2-3 

Beobachtungen  des  Satumstrabanten  Titan. 


Datum 

Stenizeit 
Ronigsbei^ 

2X 

N 

p 

Bild 

Bemerkungen 

1902  Aug.  29 

i8''54"  3' 
19  53     7 

-15-049 
-14.886 

1,8 
1,8 

+7' 20:3 

• 

3 
3-4 

Sehr  dunstig 
Besser 

Sept.   2 

18  55  52 

19  5  50 

+10.631 
-I-IO.648 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

3-2 

3-2 

3 

18  51  47 
20  20  30 

+15.480 

+i5-7i4(i) 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

* 

2-3 

I 

Ganz  unsicher 

4 

18  27  45 
18  48  23 

+17.881 
+17.894 

1,8 
1,8 

+7  20.1 

2 

2-3 

Dunst 

* 

5 

18  41  36 

+17-581 

1,8 

+7  20.2 

1-2 

Unsicher 

8 

18  29  45 

18  36  45 

19  21   58 

20  23  36 

H-   3-441 
-1-  3-414 
+   3.232 
+   2.917 

1,8 
1,8 
1.8 
1,8 

+7  20.3 

n 
■ 

2-3 

2-3 

3 

3-4 

9 

19  30  49 
19  40  i3 

-  3-619 

-  3.654 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

» 

3 
3-2 

Verschleiert 

10 

18  25  51 

19  37  12 
19  43     3 

-9.6o6(i) 

-  9-904 

-  9.935 

1,8 
1,8 
1,8 

+7  20.3 

* 

1-2 

3-2 
3-2 

MittehnäCsig 
Durch  Dunst 

15 

19  36     5 

-  9.359 

1,8 

+7  20.3 

2-3 

Gewölk 

17 

18  40     8 

18  59  47 

19  13  13 

+  4.108 
+  4.208 
+  4.265 

1,8 
1,8 
1,8 

+7  20.3 

* 
« 

2-3 

2-3 

3 

Sehr  starker  Dunst 
Titan  äufserst  schwach 
Etwas  besser 

19  26  54 

+  4.319 

1, 10 

• 

3 

18 

19  41    16 

19  52   19 

20  12   16 

+10.722 
+10.757 
+10.820 

1,8 
1.8 
1,8 

+7  20.3 

» 

2 

3 
2-3 

Unruhig 
Durch  Gewölk 

19 

20  56  29 

+'5-519 

1, 12 

+7  20.6 

2-3 

Durch  Gewölk 

20 

19     5  21 
19  14  52 

+17-533 
+17.517 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

3-4 
3-4 

Befriedigend 

21 

18  44  40 
18  52  27 

+17.115 
+17.122 

1,8 
1,8 

+7  20.2 

■ 

4 
4-3 

22 

18  50     4 
20  14   16 

+14.253 
+14017 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

3-2 
3 

23 

19     7  27 
19  14   17 

+  9.271 
+  9-238 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

3-4 
3-4 

25 

18  53  4fi 

19  2  44 

20  16     I 

-  3-478 

-  3-519 

-  3-854 

1.8 
1.8 
1,8 

+7  20.3 

3-2 

3-2 

2 

Starke  Wallungen 
Auf  weifsem  Felde 

26 

18  42  36 

19  17  37 

—  9-561 

-  9.686 

1,8 

1,8 

+7  20.2 

4 
3 

Oct.      2 

19  14  34 
19  22  28 

-  2.667 

—  2.654 

1,8 
1,8 

+7  20.3 

2 
2 

3 

20  28  43 
20  34  45 

+  4-570 
+  4.591 

1,8 
1,8 

+7  20.5 

3-4 
3-2 

Math.  Äöh 

.  1907.  L 

2 
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S  T  R  IT  V  E  : 


Opposition  1903. 


Datum 

Sternzeit 
Königsberg 

2X 

A^ 

P 

Bild 

Bemerkungen 

1903  Aug. 

4 

I9'39™  8- 

+I4%36 

1,8 

-H6*55l3 

3 

Ostrand    schärfer   als 

der 

19  46  50 

+14.643 

1,8 

» 

3 

Westrand 

7 

19     8  53 

+16.926 

1,8 

+6  55.3 

2 

Durch  Gewölk 

19  24  48 

+16.911 

1,8 

w 

2 

19  40  28 

+16.841 

1,8 

« 

3-2 

Etwas  besser 

9 

20  29  17 

+  6.001 

1,8 

+6  55.5 

2 

Mittelmäbig 

II 

19     8  17 

-  7.708 

1,8 

•+^  55.3 

3-2 

Sehr  dunstig 

19  16     4 

-  7.706 

1,8 

2-3 

19  33  21 

-  7.779 

1,8 

3-2 

Besser 

13 

20  21     8 

-17.429 

1,8 

H-6   55.5 

3 

20  28  13 

-17.450 

1.8 

3 

20  46  47 

-17.434 

1,8 

3 

14 

20    4  55 

-18.375 

1,8 

+6  55.4 

4-3 

Granz  gut 

20  12  54 

-18.374 

1,8 

4-3 

20  21  59 

-18.366 

1,8 

4-3 

Durch  Gewölk 

Sept. 

12 

21     2     9 

-  8.613 

1,8 

-^  55.7 

3-2 

Dunst 

21   16  22 

-  8.662 

1,8 

2-3 

« 

21  27  43 

-  8.698 

1,8 

2-3 

• 

21  34  59 

-  8.737 

1,8 

3 

• 

21  44  50 

-  8.766 

1.8 

4-3 

• 

16 

21   22  30 

-15.479 

1,8 

-h6  55.7 

2 

\ 

21  32     8 

-15.427 

1,8 

2 

r   Beob.  schwierig  und 

un- 

21  42  36 

-15.396 

1,8 

2 

/       sicher 

22     2  48 

-15.358 

1,8 

2 

' 

17 

19  12   19 

—II. 130 

1,8 

+6  55.3 

3-4 

Ostrand  etwas  schärfer  als 

19  19  19 

-II. 127 

1,8 

3-4 

der  Westrand 

19  26  43 

—II. 102 

1,8 

3-4 

19  37  43 

-11.059 

1,8 

3-4 

18 

19  34  57 

-  4.592 

1,8 

+6  55.4 

3 

19  42  14 

-  4.551 

1,8 

3-4 

19  50  26 

-  4.496 

1,8 

3-4 

19  57  48 

-  4.461 

1,8 

3-4 

19 

19  46  23 

+  2.657 

1,8 

+6  55.4 

3-4 

Gut 

19  53     I 

+  2.715 

1,8 

3-4 

- 

20     8  30 

+  2.776 

1,8 

4-3 

•  H 

20  13  37 

+  2.815 

1,8 

4-3 

• 

20 

19  19  35 

-1-  9.346 

1,8 

+6  55.3 

3 

19  28  40 

+  9.359 

1,8 

3 

19  36  12 

+  9.404 

L  8 

3 

21 

19  33  41 

+14.648 

1,8 

-^  55.4 

4 

Gut 

19  40  25 

-«-14.674 

1,8 

4 

n 

19  47  47 

+14.706 

1,8 

4 

" 

Beobachtungen  des  Satumstrabanten  Titan. 
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Datum 

Sternzeit 
Königsberg 

2X 

N 

P 

Bild 

Bemerkungen 

1903  Sept.  24 

i8^57"54" 

+15-718 

1,8 

+6^55^3 

2-4 

Sehr  veränderlich 

19  16     7 

+15693 

1,8 

- 

2-4 

• 

19  26  12 

+15.648 

1,8 

» 

2-4 

■ 

25 

19    0  32 

+11.206 

1.8 

+6  55.3 

4 

Gut 

19     6  50 

+11.195 

1,8 

» 

4 

- 

19  14  46 

+11. 142 

1,8 

- 

2-4 

26 

19  15  32 

+  5.085 

1,8 

+6  55.3 

4-5 

Gut 

19  22  40 

+  5-065 

1,8 

- 

4 

- 

19  34  46 

+  5.017 

1,8 

« 

4-3 

» 

27 

19     0  52 

-  1.577 

I,  8 

+6  54.7 

4-3 

19  10  39 

-  1.646 

II.  8 

• 

4-3 

19  16  49 

-  1.660 

11,8 

» 

4-3 

19  30  47 

-  1.724 

1,8 

>» 

3-4 

28 

18  59  50 

-  8.089 

1,8 

+6  54.6 

3-4 

Dunst.     Titan  schwach 

19  10     0 

~  8.175 

11,8 

- 

3 

- 

19  17   16 

-  8.203 

11,8 

• 

3-4 

• 

19  27  31 

-  8.180 

1,8 

• 

3 

- 

30 

18  58  50 

-16.660 

1,8 

+6  54.6 

4-5 

Verschleiert 

19     9  42 

-16.688 

11,8 

- 

4 

• 

19  19     3 

-16.731 

11,8 

« 

4 

• 

19  30  J" 

—16.716 

1.8 

• 

4-5 

• 

Oct.      I 

18  58   12 

-17.417 

1,8 

+6  54.7 

2-3 

Titan  sehr  schwach 

19  12  59 

-17.404 

11,8 

- 

2-3 

- 

19  26  12 

-17.423 

11,8 

M 

3 

« 

19  36  47 

-17.395 

1,8 

• 

3 

Etwas  besser 

19 

19  35  53 

-10.357 

1,8 

+6  54.7 

1-2 

Mittelmäfsig 

19  46     I 

-10.347 

n,7 

« 

2-3 

» 

31 

19  35  16 

+  2.653 

1,8 

+6  54.8 

4 

Gut 

19  44  54 

+  2.713 

n,8 

* 

4-3 

- 

19  52  52 

+  2.723 

n,8 

» 

3-4 

• 

20  16  21 

+  2.866 

1,8 

* 

3-4 

Zuweilen  Dunst 

25 

19  39     4 

+17.024 

1,8 

+«     54.8 

3-2 

Dunst 

19  49  10 

+16.979 

11,8 

- 

3-2 

- 

20    0     8 

+17.000 

11,8 

• 

3-2 

■ 

20  15   II 

+16.979 

1,8 

- 

3-2 

Dunst  noch  starker 

26 

19  52  33 

+14.768 

1,8 

+6  54.8 

2 

20    4  34 

+14.728 

11,8 

- 

3-4 

20  15  39 

+14.687 

11,8 

- 

3-4 

20  27     6 

■«-14.675 

1,8 

n 

3 

12 


S  T  R  u  V  K : 


Opposition  1904. 


Datum 


1904  Juli    20 


21 


31 


Aug. 


II 


12 


17 


19 


20 


21 


26 


Sternzeit 
Königsberg 


I9*'44"i4' 
20  15     4 

19  25  38 

20  o  44 
19  21  8 
19  47  7 
19  22  36 
19  52  2 

19  38  48 

20  10  19 

19  55  58 

20  25  4 

19  51  28 

20  24  31 

19  54  34 

20  24  29 

20  23  57 
20  49  43 
20  13  16 

20  36  19 
20  43  59 
19  33  47 

19  53  46 

20  37  57 

21  3  19 

20  o  39 
20  27  44 
20  25  32 
20  49  9 

20  56  6 

21  6  34 
21  35  29 

20  41  58 

21  3  39 

21  o  5 

22  II  15 


2X 

N 

+i3ro2i 

1,8 

+13131 

11,8 

+17.335 

1,8 

■«-1 7-399 

n,8 

+19.104 

1,8 

+19.115 

11,8 

-17.596 

1,8 

-17.542 

U,  8 

-13.798 

1,8 

-13-675 

U,8 

—  7.626 

1,8 

-  7-491 

n,8 

—  0.246 

1,8 

—  0.110 

n,8 

+  7.163 

1,8 

H-   7.341 

n,  8 

+  13.564 

1,8 

+  13.668 

n,8 

+    1.263 

1.8 

+    1.368 

11,8 

+    1.369 

n,8 

-   5.744 

1,8 

-   5-846 

1,8 

-12.346 

1,8 

-12.459 

n,8 

-13.428 

1,8 

-13340 

n,8 

+  0.341 

1,8 

+  0.448 

1,8 

+  0.257 

1,8 

+   7.928 

1,8 

+   8.052 

n,  8 

+  13.876 

1,8 

+  14.025 

n,8 

+   7.589 

1,8 

+   7-272 

1,8 

Sterazeit 
Königsberg 


2y 


N 


i9"53"50 
20  6  14 

19  38  19 
19  51  22 

19  30  3 
19  40  12 

19  33  6 
19  42  48 

19  47  47 

20  2  21 

20  4  14 
20  13  59 
20  o  42 
20  13  49 
20  5  o 
20  14  43 
20  31  o 
20  42  2 

20  19  53 
20  29  15 


19  41  20 

19  47  47 

20  46  6 
20  55  45 
20  9  33 
20  19  24 
20  34  20 

20  41  56 

21  16  58 
21  27  24 
20  49  16 

20  57  3 

21  5  13 

21  58  2 

22  3  55 


-i-3'309 
+3.288 

+1.893 
+1.845 
+0.163 
+0.164 
+1.364 
+1.405 

+3.054 
+3.086 

+4.192 
+4.254 
+4.650 
+4.663 

+4.324 
+4.342 

+3.301 
+3.297 

-4.923 
-4.933 


-4.637 
-4.627 

-3.648 
-3.670 
+3.291 
+3.304 

+4.831 
+4.828 

+4.407 
+4.395 
+3.321 
+3.316 

-4.667 
-4.717 
-4.703 


1,8 
11,8 
1,8 

n,8 

1,8 

n,  8 
1,8 
n,  8 

1,8 

U,  8 
1,8 

n,  8 
1,8 

U,  8 
1,8 

n,  8 
1,8 

U,  8 
1,8 

n,  8 


1,8 
1.8 
1,8 

ü,  8 
1,8 

n,8 

1,8 
1,8 

1,8 

n,8 

1,8 

n,  8 

1,4 
1,8 
1,8 


Bild 


+6*29:7 
+6  29.6 
+6  29.6 
+6  29.6 

M 

+6  29.7 

+6  29.7 

+6  29.7 

+6  29.7 

+6  29.8 

+6  29.8 

+9  28.6 

+6  30.9 

• 

+6  29.9 

+6  298 

+6  31. 1 

+9  3I-I 
+6  30.0 

+6  29.9 
+6  30.4 
+6  31.2 


2-3» 
3-2 
3-2 
3-2 

4 

4* 
2 
4» 

3 
3-4 

3 
3-4 

2-4* 
2-4 
3-4 
2-4 

4-3 
3-4 

4» 


2-3 
3 
3 
3 
3 
3 

2-3' 
3-2 

2« 

3-2» 

3 
3-4 

4 10 

3-4 
3-4" 


>   Die  Pole  des  Planeten  liegen  frei,  Anschlufs  in  y  jetzt  sicherer  als  früher. 
»   Befriedigend.  *    Variabel.  »   Dunst.    Mittelmäfsig.  «   Etwas  besser. 

Gewölk.  »   Mittelmäfsig.  »   Besser.  ^^   Durch  Gewölk.  »»    Gewölk. 


*   Dunst. 
7   Leichtes 


Beobachtungen  des  Saiumstrabanten  Titan. 
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Datam 

Stenizeit 
Königsberg 

2J? 

^\ 

Stenizeit 
Königsberg 

2y 

N 

P 

Bild 

1904  Aug.  28 

21^    2"'22' 

-   6:550 

1.8 

2i''ii'"  5' 

-4:670 

1,8 

+6*»  30*0 

3-2 

21    29    58 

-   6.696 

U,  8 

21  22  10 

-4.712 

11,8 

• 

3-2 

29 

20   29   42 

-12.544 

1,8 

20  39  58 

-3.695 

1,8 

+6  29.9 

3^ 

21     3     5 

—  12.706 

n,8 

20  52  40 

-3.677 

U,8 

• 

3 

30 

20  49  30 

-16.860 

11,8 

20  56  53 

—2.050 

11,8 

+6  29.9 

4* 

21   17  43 

—16.890 

1,8 

21     9  39 

—2.016 

1.8 

- 

4-3 

31 

21  20  58 

—  18.422 

1,8 

21  27  59 

-0.093 

1,8 

+6  30.0 

4» 

21  43  10 

-18.437 

n,8 

21  35  16 

-0.055 

11,8 

» 

3-4 

Sept.    4 

20  26  10 

+  0.430 

1,8 

20  33  29 

+4.996 

1,8 

+10  29.9 

4-3 

20  52  30 

+   0.539 

11,8 

20  45  46 

+4.958 

U,  8 

- 

3 

5 

20  45     0 

-1-   8.123 

1,8 

20  55  27 

+4.458 

1,8 

+6  29.9 

2-3* 

21   II  56 

+   8.243 

11,8 

21     4  10 

+4.475 

U,  8 

» 

3-2 

7 

20  45  54 

-hl  7.846 

1,8 

20  56  14 

+1.595 

1,8 

+6  29.9 

3-4 

21   13  39 

+17.882 

U,8 

21     6     4 

+1.600 

11,8 

« 

3-4 

^   Beständige  Störangen  durch  den  Dampfhammer. 
*  Nordpol  besser  begrenzt.   Südpol  wallend. 


*   Dampfhammer. 


>   Gut 


Mikrometermessungen  am   Berliner  Refractor. 
Opposition  1906. 


Datum 

Stemzeit 
Berlin 

2X 

j\' 

Sternzeit 
Berlin 

2y 

A- 

p 

Bild 

1906  Aug.  21 

21»'  0"  3" 

-I3'943 

1,8 

2lSl"   5" 

+0:433 

1,8 

-I-6.  610. 

3^ 

21  49     7 

-13.858 

11,8 

21  31    24 

22  3    28 

+0.470 
+0.500 

U,8 
11,8 

• 
•• 

22 

20  32  51 

-  9.267 

1,8 

20  43  55 

21  12  II 

+1.120 
+1.126 

1,8 

n,8 

+4  56.0 

3» 

23 

21   23  55 

—  2.726 

U,  8 

21  33  39 

+1.352 

n,8 

+4   53.0 

2-3» 

27 

20  44  48 

+17.218 

1,8 

20  56  10 

+0.235 

1,8 

+4   59.0 

2 

28 

20  45     9 

+17.212 

1,8 

20  56  53 

—0.312 

1.8 

+4  58.1 

2-3 

21  38     8 

+17.202 

n,8 

21   18  52 

-0.295 

n,8 

" 

29 

20  40  18 

+14.802 

1,8 

20  48  25 

—1.046 

1,8 

+3  58.1 

4 

21   II  29 

+14.761 

n,8 

21     3  22 

—1.065 

11.8 

■ 

30 

20  50  18 

+10.284 

1.8 

20  57  50 

— 1.180 

1,8 

+4  58.1 

4 

21  29  II 

+10.136 

11,8 

21  20  46 

-1.199 

U,  8 

• 

3" 

21     8  57 

+  4.227 

1,8 

21   16  25 

-1.417 

1.8 

+4  58.2 

4 

21  49  50 

+  4.022 

U,8 

21  41  21 

-1.414 

11,8 

• 

Sept.    I 

22  58  27 

-  2.897 

1,8 

23    5  26 

-1.429 

1.8 

+4  58.4 

4-5» 

23  24     I 

-  3.013 

11,8 

23  16  II 

-1.425 

U,8 

« 

'    Dunst 


Dmist. 


•   Sehr  gut. 
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Strüve: 


Datum 

Stemzeit 
Berlin 

2X 

N 

Sternzeit 
BeTlin 

2y 

N 

P 

Büd 

1906  Sept.    2 

2I**29'"l2' 

-   8^730 

1,8 

2i^'36'"33' 

-1-233 

1,8 

-^4*58:2 

4 

22     I  28 

-   8.860 

U,  8 

21  54  15 

-1.215 

n,8 

■ 

3 

21     3  47 

-13-518 

1,8 

21   13  59 

-1.193 

1.8 

-h6  28.2 

2-3  1 

21  37  36 

-13.626 

II.  8 

21  27   15 

-1.183 

U,8 

« 

4 

21   15  41 

—  16.289 

1.8 

21  31  45 

-0.288 

1,8 

+4  58.2 

4 

21  53  47 

-16.332 

n,  8 

21  43     6 

-0.281 

n,8 

• 

6 

20  56  50 

-13.806 

1.8 

21     6  33 

+1.219 

1,8 

H-3  28.1 

2-3 

21   30  24 

-13.688 

11,8 

21   19  56 

+1.242 

n,8 

« 

8 

21  41   13 

-    2.293 

1,8 

2j  48  49 

+1.519 

1,8 

+4  58.2 

4-5 

22  13  54 

—    2.130 

11,8 

22     5  53 

+1.496 

n,8 

• 

9 

22  31   59 

H-  4.745 

1,8 

22  39  59 

-•-1.452 

1,8 

+4  58.3 

2-3 

22  53  51 

+  4.804 

n,  8 

22  47  18 

+1.468 

11,8 

• 

10 

22     6     4 

+10.673 

1,8 

22  15  56 

+1.290 

1,8 

+5  28.3 

2-3 

22  40  28 

-I-IO.781 

n,8 

22  30  38 

+1.286 

II.  8 

« 

24 

22  12  47 

-   1.768 

1,8 

22  21  33 

+1.661 

1,8 

-1-5  18.3 

3-2 

22  48  36 

-  1-597 

11,8 

22  39  34 

+1.683 

11,8 

• 

27 

22  24  31 

-•-15.228 

1,8 

+5  19.6 

2-3 

28 

22   13  20 

■«-17.255 

1,8 

22  26  38 

-H>.239 

1,8 

-1-5  18.3 

3 

23     3  46 

-1-17.262 

11,8 

22  51   18 

+0.205 

U,8 

■ 

30 

22     I  47 

+14.029 

1.8 

22  11   23 

—1.210 

1,8 

+4  28.3 

3 

22  51     8 

+13-878 

II,  8 

22  39  36 

-1.233 

n,8 

■ 

Oct.      I 

22  12  46 

+  9.258 

1,8 

22  23  24 

-1.470 

1,8 

+5  18.3 

4» 

22  48     I 

+  9.073 

II.  8 

22  35  40 

-1.489 

II.  8 

■ 

4 

22  41   II 

-  9.470 

1,8 

22  51  48 

-1.439 

1,8 

+5  18.3 

3 

23  13  56 

-  9-592 

n,8 

23     3  45 

-1.429 

U,  8 

• 

5 

22  41   12 

-13-933 

1,8 

22  55   18 

—1.230 

1,8 

+6  28  3 

3^ 

23  30  42 

-14.055 

n,  8 

23  18  19 

— I.I92 

n,8 

■ 

8 

23  28  10 

-12.679 

1,8 

23  37  21 

+1.275 

1,8 

+4  28.4 

3 

23  57  58 

—12.601 

n,  8 

23  47     4 

+1.293 

n,8 

« 

9 

22  37     6 

-  7.690 

1,8 

22  47  37 

■«-1.536 

1.8 

+5  18.3 

3 

23  II  52 

-  7.557 

n,8 

22  59  55 

■«-1-572 

n.8 

- 

10 

22  55     9 

—  1.205 

1.8 

23     8    0 

+1.772 

1,8 

+5  18.4 

1-2 

24     I  51 

—  0.926 

n,8 

23  51  57 

+1.771 

U,8 

- 

II 

22  49  21 

+  5.340 

1,8 

22  40  44 

+1.710 

1,8 

+5  18.3 

3 

23     I  35 

+  5.381 

n,8 

23     9  54 

+1.717 

n,8 

■ 

12 

23     I     0 

+11.146 

1,8 

22  so  34 

+1.396 

1,8 

+5  19.6 

3* 

>3 

23  12  II 

+15.166 

1.8 

23  21  41 

+1.372 

1.8 

-1-7  19.7 

3-4' 

17 

23  33  44 

+  8.507 

1.8 

23  25  20 

-1.583 

1,8 

-1-5  18.5 

3 

23  52  23 

+  8.429 

n,  8 

24     2    4 

-1.569 

11,8 

• 

19 

24  52  38 

-  4.292 

1.8 

24  43  18 

-1.750 

1.8 

+5  20.0 

3-4 

*   Dunst,  '   Sehr  dunstig. 
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2. 

Für  die  »mittleren«  Elemente  von  Titan  hatten  sich  nach  den  Angaben 
in  Vol.  XI,  unter  Beibehaltung  der  dortigen  Bezeichnungen,  folgende  Re- 
sultate ergeben: 

S]poche  und  Aequinoctium   1890.0-+-/ 
1890  Jan.  0.0  Gr.  E^  =  260®  1618 

Tropische   mittlere    Bewegung  =  22  ^"""-h  326°  15I 1609    i^    einem 
julianischen  Jahre 

260® 
Empirische  Correction  ^E^  =  ^-  8I0 -*- 5!o  sin (/ —  1.2) 

Keduction  auf  die  ekliptische  Länge 
E—E,  =  +4:05  sin  (47?8  — o?5o6/) 

tt=  167^51:2 +  35:84sin  (47?8  — o?5o6/)-*-o:837  < 
i  =    27^28:4 -4-16:88008  (47?8— o?5o60 
n  =  276®  15'-*- 31 17/-+- 22:0  (sin  25p— sin  2^0) 
e  =  0.02886-1-0.000186  (cos  2g^ — cos  2g) 
5r=:n  — 12  — 4?5  flfo  =  flf  für  <=0. 

Mit  E^  ist  hier  die  mittlere  Länge  des  Trabanten,  fortgezählt  auf  der 
»festen«  Ebene  fiir  Titan,  mit  E  die  mittlere  Länge  in  der  gewöhnlichen 
Bedeutung,  fortgezählt  auf  der  Ekliptik,  bezeichnet.  Die  mittlere  Bewegung 
ist  unverändert  nach  Bessel's  früherer  Bestimmung,  welche  seine  Länge 
mit  den  alten  Conjunctionsbeobachtungen  aus  dem  17.  und  18.  Jahrhundert 
in  Einklang  brachte,  vorausgesetzt.  Mit  dieser  mittleren  Bewegung  liefsen 
sich  jedoch  die  neueren  Beobachtungen  nicht  vereinigen,  sondern  zeigten 
zum  Theil  recht  erhebliche  Abweichungen,  welche  auf  ein  Glied  langer 
Periode  in  der  Bewegung  von  Titan  schliefsen  liefsen,  zu  dessen  Darstellung 
vorläufig  die  empirische  Correction  ^E^  eingefiihrt  wurde. 

Ausgehend  von  den  obigen  mittleren  Elementen  erhält  man  för  die 
mittleren  Epochen  der  einzelnen  Beobachtungsreihen,  unter  Berücksichtigung 
der  periodischen  Sonnenstörungen  und  der  Nutation,  die  folgenden  wahren 
Elemente,  bezogen  auf  die  Ekliptik  und  das  wahre  Aequinoctium: 

Epoche  Gr.M.Z.      1901  Sept.  i.o      1902  Sept.  i.o      1903  Sept  i.o      1904  Sept.  0.0      1906  Sept.  i.o 
E  341«  11:44  30i**48'24  262**  24^83  223**  1:23  166*48:1 1 

n  282  22.7  282  57.6  283  31.7  284  4.6  285    5.8 

e  0.028920       0.028906       0.028881       0.028848      0.028780 

ß  168*23:69      168*23:88      168*24:36       168*25:19      168*27:50 

»  27  40.46       27  40.87       27  41.33       27  41.75      27  42.29 


16  Struve: 

Diese  Elemente  sind  —  mit  Ausnahme  von  e  —  der  Vergleichung  mit  den 
Beobachtungen  zu  Grunde  gelegt.  Für  die  Excentricität  wurde  durchweg 
ein  constanter  Werth 

e  -=.  0.028765, 
fiir  die  Halbaxe  der  Bahn  der  Werth 

a  -=>  176Ü601   in  der  mittleren  Entfernung  (p)  =  9.53887 

vorausgesetzt.  Die  nur  von  ß,  i  abhängigen  Hülfsgröfsen  t/,  B^Pdi 8o°-4- C7, B 
Lange  und  Breite  der  Erde  über  der  Bahnebene,  P^  Positionswinkel  des 
Pols  der  Bahnebene)  konnten  den  Ephemeriden  in  der  » Connaissance  des 
Tempstt,  welche  auf  den  obigen  Elementen  fufsen,  entnommen  werden. 
In  der  folgenden  Vergleichung  sind  die  örter  des  Trabanten  (C)  fiir 
die  Beobachtungszeiten  der  x  oder,  wenn  mehrere  Messimgen  för  x  an 
demselben  Abend  vorliegen,  fiir  das  Mittel  der  Beobachtungszeiten  abgeleitet. 
Sie  beziehen  sich  auf  ein  Axensystem,  dessen  y^Axe  durch  den  Pol  der 
Bahnebene  (P^)  bestimmt  ist.  An  die  beobachteten  Örter  waren  demzu- 
folge nachstehende  Correctionen  anzubringen: 

1.  die  Correctionen  wegen  Refraction  und  Phase, 

2.  die  Zeitreduction  der  Coordinaten  y, 

3.  die  Transformation  der  Coordinaten  auf  den  Positionswinkel  P^, 

welche  in  der  folgenden  Zusammenstellung  (0)  bemcksichtigt  sind.  Die 
in  den  beiden  verschiedenen  Lagen  des  Instruments  I  und  II  erlangten 
Messungen  wurden  zunächst  getrennt  behandelt,  schliefslich  aber  zu  Mittel- 
werthen  vereinigt,  da  sich  systematische  Unterschiede,  welche  ich  zuerst 
vermuthet  hatte,  zwischen  denselben  nicht  herausstellten. 

Für  die  Reduction  der  Messungen  am  Königsberger  Refractor  ist  der 
in  der  41.  Abtheüung  der  »Königsberger  Beobachtungen«  gegebene 
Schraubenwerth 

r  =  20?0778  w.  F.  ztoüoooS 

angewandt,  welcher  in  den  Jahren  1 898  —  1901  im  Mittel  aus  drei  Messungs- 
reihen am  Perseusbogen,  von  Dr.  Cohn,  Hrn.  Postelmann  und  mir, 
abgeleitet  worden  war.  Aus  meiner  Messungsreihe  allein  folgt  im  Mittel 
aus  8  Abenden: 

r  ==  20V0758  w.F.  ztoüooio. 
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Neuere  Messungen,  welche  während  der  letzten  Jahre  von  Hm.  Dr. 

Przybyllok   theils   am   Perseusbogen,    theils   an  Plejadenstemen  erlangt 

wurden,  kommen  dem  letzteren  Werth  sehr  nahe,  indem  sie 

aus  8  Messungen  am  Perseusbogen     i' =  20Ü0755  w.F.  ±0*0027 

aus  Messungen  an  den  Plejaden  20.0752  ±0.0022 

ergeben   haben.     Zieht  man   diese  Messungen  hinzu,   so  ergiebt  sich  als 

definitives  Resultat: 

r  =  20*0765 

dessen  Unsicherheit  nicht  mehr  als  10  Einheiten  der  letzten  Stelle  betragen 
dürfte.  Für  den  vorliegenden  Zweck,  die  Bestimmung  der  Saturnsmasse 
aus  der  Klongation  von  Titan,  ist  es  von  Bedeutung,  dafs  die  Distanzen 
der  Sterne,  aus  denen  dieser  Werth  abgeleitet  ist,  im  Mittel  der  Elongation 
von  Titan  nahe  gleichkonmien. 

Der  Schrauben  werth  des  neuen  Repsold 'sehen  Mikrometers  am  Berliner 
Refractor  konnte  bisher  noch  nicht  mit  der  fiir  die  Bestimmung  der  Halb- 
axe  erforderlichen  Sicherheit  festgestellt  werden.  Nach  einigen  vorläufigen 
Messungen  im  Laufe  des  letzten  Jahres  ist  für  die  Reduction  der  Messungen 
r  =  22Ü670  angenommen  worden,  so  dafs  die  aus  dieser  Reihe  abgeleitete 
Halbaxe  voraussichtlich  noch  einer  nachträglichen  Correction  bedarf. 

Eine  Abhängigkeit  des  Schraubenwerths  von  der  Temperatur  hat  sich 
weder  am  Königsberger  noch  auch  am  Berliner  Refractor  nachweisen  lassen. 
Was  ferner  die  Schraubenfehler  anlangt,  so  sind  dieselben  nach  den  An- 
gaben in  der  4 1  .Abtheilung  der  »Königsberger  Beobachtungen«  fiir  die  Mikro- 
meterschraube am  Königsberger  Refractor  als  ganz  bedeutungslos  anzusehen. 
Zu  demselben  Ergebnifs  gelangte  Dr.  Guthnick  bei  der  Untersuchung  des 
Mikrometers  am  Berliner  Refractor. 

Den  Bedingungsgleichungen  zur  Correction  der  Elemente  wurde  unter 

Beibehaltung  der  früheren  Bezeichnungen  die  Form 

da 

in  X        a*dE-{-b*edli-^c*de-\-d* Äx  =  w         (0  — C) 

a 

in  y       a-dE-hb'^edn-^c'^de-hd''       -h^'-sinJrfiV-H/.rfJ— Äy  =  n         (0  — C) 

gegeben,  worin  Äx ,  Ay  als  constante  Correctionen  för  eine  jede  Beobach- 
tungsreihe, hervorgerufen  durch  einen  systematischen  Unterschied  in  den 
Einstellungen  auf  die  beiden  einander  gegenüberliegenden  Ränder  des  Pla- 
neten, anzusehen  sind.  Schon  die  früheren  Beobachtungen  am  Pulkowaer 
MaA.  Abh.  1907.  J.  3 


18  Struve: 

Refractor  hatten,  wie  bereits  bemerkt,  die  Noth wendigkeit  der  Einföhrung 
einer  solchen  Correction  in  den  Messungen  der  y-Coordinate  dargethan. 
Die  vorliegenden  Reihen  in  y  zeigen  auf  den  ersten  Blick,  dafs  diese  Cor- 
rection hier  noch  erheblich  gröfsere  Werthe  gehabt  hat.  Da  es  nicht 
ausgeschlossen  war,  dafs  in  den  Einstellungen  auf  den  Ost-  und  West- 
rand des  Planeten  ein  ähnlicher  systematischer  Unterschied  bestehe,  so 
wurden  auch  die  Bedingungsgleichungen  in  x  mit  Rücksicht  auf  eine 
solche  Correction  aufgelöst.  In  den  Gleichungen  fiir  x  und  y  ist  das  kleine 
Correctionsglied  zur  Reduction  der  Längen  auf  die  verbesserte  Bahnebene, 
welches  tng-J-Jsint/rfiV  proportional  ist,  fortgelassen,  so  dafs  die  abgeleiteten 
Utngen  sich  überall  auf  die  ursprünglich  vorausgesetzte  Bahnebene  beziehen. 

Die  Gewichte  der  einzelnen  Gleichungen  sind  im  Allgemeinen  nach 
der  Zahl  der  zu  Mittelwerthen  vereinigten  Messungen  angenommen,  wobei 
einer  vollständigen  Messung  aus  acht  Einstellungen  ohne  Rücksicht  auf 
die  LuftbeschaflTenheit  das  Gewicht  i  ertheilt  ist.  Nur  bei  der  ersten  Beob- 
achtungsreihe 1901  mufste  eine  Ausnahme  gemacht  werden,  weil  es  sich 
sogleich  herausstellte,  dafs  in  Folge  des  tiefen  Standes  des  Planeten  und 
des  stark  entwickelten  atmosphärischen  Spectrums  die  Einstellungen  in  y 
geringere  Genauigkeit  als  die  Einstellungen  in  x  besafsen.  Nach  einem 
beiläufigen  Überschlage  wurden  daher  die  Bedingungsgleichungen  dieses 
Jahres  in  y  mit  halbem  Gewicht  berücksichtigt.  Sonst  ist  nur  in  ein 
paar  Fällen  imter  aufsergewöhnlich  ungünstigen  Umständen  angestellten 
Messungen  geringeres  Gewicht  beigelegt. 

Für  die  Lichtzeit  ist,  wie  auch  früher,  der  Werth  498!o  vorausgesetzt; 
da  im  Jahre  1904  abweichend  davon  498?5  angenommen  ist,  so  ist  an  die 
Länge  des  Trabanten  för  dieses  Jahr  die  Correction  — 0I07  anzubringen. 

Der  Vergleichung  »Beobachtung — Rechnung«  sind  die  Gewichte  der 
einzelnen  Gleichungen,  die  Coeflficienten  der  Unbekaimten,  abgesehen  von 
ZVx ,  Äy,  und  die  nach  der  Auflösung  übrig  bleibenden  Fehler  r,  ebenfalls 
im  Sinne  0  —  C,  beigefögt.  In  den  Gleichungen  sind  die  Correctionen  der 
Elemente  dEy€dU,smJdN,dJ  in  Theilen  des  Radius,  Äa:,Äy  in  Bogen- 
secunden  imd  die  Coeflficienten  logarithmisch  ausgedrückt.  Die  Auflösungen 
geben  die  Correctionen  der  Elemente  in  Vol.  XI  (wobei  zu  beachten  ist, 
dafs  für  e  ein  constanter  Werth  vorausgesetzt  war)  und  die  daraus  folgen- 
den wahren  Elemente  in  Bezug  auf  die  Ekliptik  und  das  Aequinoctium 
der  Epoche  von  E. 
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Opposition   1901. 
Beobachtung— Rechnung  x. 


Coefficienten. 


I90I 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

X 

0 

0-0 

n 

Gew. 

dE 

edU 

de 

da 

a 

Übrigbl. 
FehTer 

V 

Aug.    4 

8**3i'?57 

+  80:04 

+  8o!4i 

+o"37 

I 

2.2071» 

2.5213» 

1.8179» 

1.9033 

+o!o52 

9 

7     8.52 

-181.57 

-181.52 

+0.05 

I 

1.297011 

2.2663» 

1.4423 

2.2590» 

-0.073 

10 

7  37.05 

-174.51 

-174.63 

—0.12 

I 

1.7287 

2.2964» 

1.6383» 

2.2418» 

— O.III 

II 

7  10.49 

—140.68 

-140.94 

—0.26 

I 

20718 

2.4093» 

1.9234» 

2.1482» 

— 0.I5I 

12 

6  38.68 

-  85.18 

-  85.36 

-0.18 

1 

2.2178 

2.5139.'» 

1.8514» 

1.9303» 

—0.027 

13 

7  23.92 

—  12.40 

—  12.18 

+0.22 

2 

2.2714 

2.5632» 

0.9258» 

1.0934» 

+0.366 

14 

7     6.18 

■«-  59-37 

+  59.10 

—0.27 

2 

2.2468 

2.53841. 

1.7748 

1.7736 

-0.179 

«5 

6  39.47 

+121.02 

+120.99 

-0.03 

2 

2.1403 

2.4497n 

1.9607 

2.0829 

-0.015 

16 

6  38.49 

+164.05 

+164.05 

0.00 

I 

1.8924 

2.3280» 

1.8310 

2.2150 

—0.061 

18 

6  11.67 

+170.33 

+170.65 

+0.32 

2 

1.7808» 

2.306411 

1.7805» 

2.2313 

+0.126 

19 

5  42.46 

+135.29 

+135.72 

+0.43 

2 

2.070x1« 

2.4164» 

1.9553» 

2.1313 

+0.176 

20 

5  150S 

+  81.32 

+  81.60 

+0.28 

2 

2.1959* 

2.5096» 

1.8528« 

1.9102 

—0.030 

21 

5  10.75 

+  15.17 

+  15.49 

+0.32 

I 

2.2419» 

2.5524/. 

1.1248» 

1.1810 

—0.031 

21 

6  43.93 

+  10.81 

+  11.04 

+0.23 

2 

2.2425« 

2.5530». 

0.9500» 

1.0338 

-0.123 

22 

5  29.43 

—  54.00 

-  53-70 

+0.30 

2 

2.2228» 

2.5335» 

1.7254 

1.7324« 

+0.040 

23 

6  35-92 

—116.84 

-116.37 

+0.47 

2 

2.1258» 

2.4517« 

1.9602 

2.0676» 

+0.150 

24 

5  27.25 

-158.03 

-157.48 

+0.55 

2 

1.9239»« 

2.3429« 

1.8983 

2.1987» 

+0.31 1 

25 

6  57.64 

-178.63 

-178.35 

+0.28 

1.1429« 

2.2564« 

1.2882 

2.2519» 

+0.168 

26 

5  12.29 

-171.46 

-171.42 

+0.04 

1.7111 

2.2855» 

1.6437» 

2.2342« 

+0.045 

Sept.    5 

4  57.90 

+  75.59 

+  76.03 

+0.44 

2.1910» 

2.5035» 

1.8420» 

1.8784 

+0.I3I 

II 

5     ».36 

-166.16 

—166.29 

-0.13 

1.7342 

2.2798« 

1.6763» 

2.2205« 

— 0.II9 

12 

4  54.07 

-132.14 

-132.41 

-0.27^ 

2.0640 

2.3946» 

1.9291» 

2. 12 10« 

—0.166 

15 

4  37.67 

+  59.28 

+  58.90 

-0.38 

I 

2.2244 

2.5171« 

1-7363 

1.7729 

-0.299 

21 

4  42.29 

+  71.00 

+  71.23 

+0.23 

2.1833» 

2.4954« 

1.8 189« 

1.8512 

-0.075 

22 

4  54.40 

+    6.74 

+    6.97 

+0.23 

2.2217» 

2.5322» 

0.8792« 

0.8286 

— O.IU 

23 

4   19.97 

-  56.26 

-  55.99 

+0.27 

2.1972» 

2.5085» 

1.7213 

1.7502» 

—0.076 

24 

4   11.72 

—112.36 

—112.17 

+0.19 

2.1011» 

2.4286/1 

1.9328 

2.0506« 

—0.118 

25 

4  27.98 

-152.78 

-152.85 

—0.07 

1.8767» 

2.3131« 

1.8542 

2.1841« 

-0.294 

26 

3  56.47 

-169.88 

-169.80 

+0.08 

1.1 384« 

2.2351« 

1.2652 

2.2301« 

-0.032 

27 

4  34.90 

—161.20 

-161.33 

-0.13 

1.7384 

2.2714« 

1.6758« 

2.2074« 

—0.120 

29 

3  56.50 

-  74.45 

-  74.58 

-0.13 

2.1942 

2.4885» 

1.8232« 

1.8719« 

+Ö.01I 

Oct.      I 

3  28.77 

+  57.45 

+  57.48 

+0.03 

2.2131 

2.5057« 

1.7348 

1.7593 

+0.105 

4 

3  45-12 

+168.14 

+168.13 

—O.Ol 

0.5259 

2.2260« 

9.9962« 

2.2257 

—0.142 

Beobachtung— Rechnung  y. 

Coefficienten. 

I90I 

Red. 
M.Z.Gr. 

CO!  O-C    ^ 

Gew. 

y           y          n 

dE           edn            de       .       ^       ,8m /(W         dJ 

übrigbl. 
Fehler 

V 

Aug.    4 

9 

10 

II 

8'"3i'?57 
7     8.52 
7  37.05 
7   10.49 

-72?io    ;    -7i"57    1  +0:53       i 
—10.63       —10.45      +0.18  ■     i 
+20.26    1    +20.01    ,  —0.25  1     i 
+46.82    1    +47.29    1  +0.47  1     i 

1 
1.5168«  ]  1.4911«     1.9605«     1.8579»,  2.0801»     2.0841» 

1.8846      0.6927    ,  2.1867«     1.0266«     1.8964«     2.1649 

1.8728    ;  1.3951«!  2.1716«     1.3066    1  1.1693»  ,  2.2130 

1.7837  1  1.6133« ;  2.0926»  1  1.6704  1  1.6909     2.1891 

+o?oo6 
-0.125 

-0.591 
+0.064 

20 


S  T  R  U  V  E  : 


Red. 
'^'      MZ.Gr. 

C 

y 

0 

y 

O-C 

n 

Gew. 

dE 

edn 

de 

da 
a 

mJdN 

dJ 

Übrigbl. 
Felfer 

Aug.  12     6**38?68 

+65'94 

+66T66 

+o?72 

i 

1.5693 

I.5367I. 

1.9723« 

1.8191 

2.0306 

2.0860 

+o!234 

«3     7  23.92 

H-74.68 

+7523 

+0.55 

i 

0.7358 

0.8023« 

1.8892« 

1.8732 

2.1628 

1.8252 

—0.020 

14     7     6.18 

+70.58 

+71.46 

+0.88 

i 

1.4130/1 

1.3795 

1.9337« 

1.8487 

;  2.2045 

0.4812 

+0.251 

15,  6  39.47 

+55-14 

+56.12 

+0.98 

i 

i.7i99n 

1.5887 

2.0510« 

1.7415 

2.1731 

1.7839« 

+0.318 

16    6  38.49 

+30.51 

+31.67 

+1.16 

* 

1.848  In 

1.4739 

2.1495« 

1.4844 

2.0555 

2.0636« 

+0.492 

18  i  6  11.67 

—28.12 

-27.63 

+0.49 

I 

I.855I« 

1.3825» 

21589« 

1.4490« 

0.0044» 

2.2185» 

-0.134 

19     5  42.46 

-53.14 

-52.72 

+0.42 

I 

1.7510» 

I.5718I. 

2.0747« 

1.7254« 

1.7921« 

2.1897» 

—0.160 

20'  5  15.05 

-70.73 

-69.86 

+0.87 

i 

1.5272». 

1.4784/» 

1.9625« 

1.8496« 

2.0578« 

2.0884» 

+0.343 

21  '  5  10.75 

-78.61 

-78.34 

+0.27 

i 

0.7962« 

0.8149« 

1.8873« 

1.8955« 

2.1796» 

1.8619» 

—0.196 

21     6  43-93 

-7874 

-78.08 

+0.66 

1 

0.6489« 

0.6781« 

1.8859« 

1.8962« 

2.1843« 

1.8403» 

+0.198 

22  '  5  29.43 

-75.27 

-7502 

+0.25 

I 

1-3493 

I.3I46 

1.9209« 

1.8766« 

2.2225« 

1.0779« 

-0.150 

23     6  35.92 

-60.33 

-59.70 

+0.63 

I 

1.6869 

1.5546 

2.0343« 

1.7805« 

2.1978« 

I.7194 

+0.286 

24 !  5  27.25 

-38.42 

-37.8. 

+0.61 

I 

1.8218 

1.4784 

2.1302« 

1.5846« 

2.1062« 

2.0166 

+0.298 

25  !  6  57.64 

-8.13 

-  7.93 

+0.20 

« 

1.8801 

0.6496 

2.1819« 

0.9099« 

1.8720« 

2.1598 

—0.1 11 

26   5  12.29 

+19.53 

+19.85 

+0.32 

i 

1.8672 

1. 34851. 

2.1668« 

1.2906 

1.2404« 

2.2032 

—0.022 

Sept.    5    4  57.90 

—70.22 

-70.13 

+ox)9 

i 

1.4974« 

1.4429» 

1.9486« 

1.8465« 

2.0549« 

2.0716» 

-0.435 

II     5     1-36 

+20.81 

+20.83 

+0.02 

* 

1.8551 

1.3539« 

2.1550« 

1.3184 

1.1479« 

2.1930 

-0.330 

12 

4  54.07 

+46.43 

+46.89 

+0.46 

i 

1.7601 

1.5792» 

2.0731« 

1.6668 

1.6786 

2.1681 

+0.047 

15 

4  37.67 

+67.51 

+67.62 

+0.1 1 

4 

i.4i6on 

1.4004 

1.9 192« 

1.8294 

2.1838 

0.3958 

-0.516 

21     4  42.29 

-69.05 

-68.60 

+0.45 

« 

1. 47061. 

1.4191« 

1-9332« 

1.8392« 

2.0509« 

2.0534» 

—0.072 

22    4  54.40 

-75.43 

-74.86 

+0.57 

I 

o.4476n 

0.4115« 

1.8661« 

1.8775« 

2.1651» 

1.8058» 

+0.107 

23     4   19.97 

-71.30 

-71. II 

+0.19 

i 

1.3690 

1.3408 

1.9078« 

1.8531« 

2.201 2» 

0.8880» 

—0.214 

24  1  4   11.72 

-57.24 

-56.47 

+0.77 

i 

I.67I8 

1.5429 

2.0166« 

1.7577« 

2.1754« 

1.7021 

+0.416 

25     4  27.98 

-34.70 

-34.11 

+0.59 

i 

I.809I 

1.4466 

2.1 160« 

1.5403« 

2.0745« 

2.0078 

+0.267 

26 

3  56.47 

-  7-99 

—  8.01 

—0.02 

i 

1.8598 

0.6980 

2.1615« 

0.9024« 

1.8556» 

2.1363 

-0.341 

27 

4  34.90 

+21.09 

+21.21 

+0.12 

i 

1.8422 

1.3628« 

2.1420« 

1.3240 

1.0598« 

2.1820 

-0.237 

29 

3  56.50 

+62.95 

+63.39 

+0.44 

I 

1.5142 

1.4744« 

1.9387« 

1.7990 

1.9992 

2.0460 

-0.056 

Oct.      I 

3  28.77 

+65.76 

+66.40 

+0.64 

I 

I.4020n 

I.380I 

1.9075« 

1.8180 

2.1725 

0.2990 

+0.014 

4 

3  45.12 

-  0.63 

-  0.16 

+0.47 

I 

1.8561« 

0.3104 

2.1573« 

9.8016« 

1.7288 

2.1534« 

-0.175 

Opposition   1902. 
Beobach ti mg ~  Rechnung  x.  Coefficienten. 


1902 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

X 

0 

X 

o-c 

n 

Gew. 

_ 
dE 

edn 

de 

da 
a 

Übrigbl. 
FehFer 

17 

Aug.    8 

7'37'?89 

-  31^58 

-31-11 

+o?47 

2 

2.2502« 

2.5389«  1 

2.0640 

1.4994« 

—0^042 

10 

8  39.35 

-151.63 

-151-43 

+0.20 

1 

2.0158« 

2.3392« ' 

2.1579 

2.1808« 

-0.134 

13 

7  58.34 

-153.33 

-153-24 

+0.09 

I 

2.0146 

2.4023«  1 

1.42 14« 

2.1856« 

+0.137 

17 

8  30.87 

+111.11 

+MI.15 

+0.04 

2.1775 

2.4413« 

2.1794 

2.0458 

—0.122 

23 

6  37-94 

+  34.83 

+  35-33 

+0.50 

2 

2.2428« 

2.5517« 

1.6549 

1.5419 

—0.017 

26 

6  32.43 

-149.69 

-149.47 

+0.22 

2 

2.0071« 

2.3362« 

2.1394 

2.1752« 

—0.109 

27 

5  27.99 

—176.62 

-176.42 

+0.20 

1.6054» 

2.2504« 

1.9247 

2.241  In 

+0.005 

29 

6  16.43 

—150.02 

-150.11 

—0.09 

2 

2.0130 

2.3971« , 

1.4769« 

2.1762« 

-0.044 

Beobachtungen  des  Satumstrabanten  Titan. 
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1902 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

0 

0-C 
n 

Gew. 

dE  ^ 

edn 

de 

da 
a 

Übrigbl. 
Fehfer 

V 

Sept.    2 

5'37'?64 

-4-I07?20 

+io7?i6 

— o!o4 

2 

2.1826 

2.4405« 

2.1602 

2.0302 

-o!i94 

3 

5  54.06 

-hl  56.09 

+156.43 

+0.34 

' 

1.9706 

2.3154» 

2.0828 

2.1934 

+0.086 

4 

S     6.86 

+179.26 

+179.71 

+0.45 

2 

1.3658 

2.2448» 

1.7774 

2.2535 

+0.1 16 

5 

5     6.33 

-*-1 76.20 

+176.49 

+0.29 

I 

I.6206n 

2.29 19» 

0.7190» 

2.2460 

— O.IOI 

8 

5  25.56 

-h   31.76 

+  32.23 

+0.47 

3 

2.235OM 

2.5439« 

1.6292 

1.5018 

—0.040 

9 

5  43-94 

~   37.52 

-  36.95 

+0.57 

2 

2.23161» 

2.5225» 

2.0350 

1.5743« 

+0.077 

10 

5  29.68 

-   99.80 

-  99-35 

+0.45 

2 

2.1609» 

2.4428» 

2.1590 

1.9991« 

+0.021 

«5 

5  20.22 

-   93.65 

-  93.66 

—0.01 

I 

2.1883 

2.4994« 

1.2286» 

1.97 15« 

+0.058 

17 

4  41.13 

-h  42.62 

+  42.80 

+0.18 

3 

2.2471 

2.5202» 

2.0358 

1.6296 

+0.1 21 

18 

5  27.20 

+108.42 

+108.43 

+0.01 

2 

2.1552 

2.4243« 

2.1451 

2.0351 

-0.154 

19 

6  24.19 

+155.66 

+156.05 

+0.39 

I 

1.9320 

2.2965» 

2.0505 

2.1922 

+0.130 

20 

4  34.06 

-»■175.53 

+176.03 

+0.50 

2 

1.3776 

2.2350« 

1.7334 

2.2444 

+0.172 

21 

4     8.52 

+171.54 

+171.82 

+0.28 

2 

1.6304» 

2.2843» 

0.8896» 

2.2344 

—0.108 

22 

4  47-94 

+141.26 

+141.68 

+0.42 

2 

2.0I5In 

2.4013« 

1.5652» 

2.1500 

—0.022 

23 

4  22.65 

+   92.18 

+  92.58 

+0.40 

2 

2.1639» 

2.4936» 

1.2061» 

1.9647 

—0.082 

25 

4  27.75 

-  37-43 

-  36.75 

+0.68 

2 

2.2205» 

2.5117« 

2.0216 

1.5732« 

+0.196 

26 

3  59.72 

-  97.46 

-  97.00 

+0.46 

2 

2.1500« 

2.4327« 

2.1454 

1.9888» 

+0.037 

Oct.      2 

3  53.70 

—  26.27 

-  26.35 

-0.08 

2 

2.2446 

2.5254« 

1.6223 

1.4 195« 

—0.060 

3 

5     2.64 

+  46.27 

+  46.40 

+0.13 

2 

2.2326 

2.5046» 

2.0391 

1.6653 

+0.059 

1903 

Aug.  4 

7 

9 

II 

13 

14 

Sept.  12 

16 

17 
18 

19 
20 

21 

24 

25 
26 

27 
28 

30 
I 

19 
21 

25 
26 


Opposition 


Oct. 


8  17.59 

7  47.53 

8  44.01 

7  26.23 

8  30.92 
8     8.23 

23.92 
22.56 

2.91 
21.15 
31-09 
54.92 

3.31 
24.19 
13.97 
26.80 
13.26 

8.06 

0.75 

0.80 

10.00 

13-24 

0.47 

1046 


+147.08 
+169.46 
+  59.74 

-  77.75 
—175.22 
-184.72 

-  87.73 
-154.68 

-1 11.49 

-  45.51 
+  27.64 
+  94.02 
+147.18 

+157.13 
+1 12.13 

+  50.52 

-  16.91 

-  82.09 
-167.94 
-174.70 
-103.79 
+  27.58 
+170.44 
+14741 


+147.01 
+169.72 
+  60.28 

-  77.59 
-175.11 
-184.51 

-  87.31 
-154.81 
—III. 64 

-  45.55 
+  27.44 
+  94.02 

+«47-33 
+157-62 
+112.42 
+  50.88 

-  16.47 

-  81.88 
-167.72 

-174.91 
—104.06 
+  27.40 
+170.68 
+147.81 


—0.07 
+0.26 
+0.54 
+0.16 
+0.1 1 
+0.21 
+0.42 
-0.13 
-0.15 
—0.04 
—0.20 
0.00 
+0.15 

+0.49 
+0.29 
+0.36 
+0.44 
+0.21 
+0.22 
—0.21 
—0.27 
-0.18 
+0.24 
+0.40 


1903. 

2.0819 

1.9247« 

2.2402» 

2.2220» 

1.7832» 

1.0835 

2.1936» 

1.97 10 

2.1622 

2.2547 
2.2635 

2.1985 

2.0314 

1.9462» 

2.1387» 

2.2239» 

2.2388» 

2.1891» 

1.7217» 

1.2443 
2.1461 
2.2409 
1.4258»  I 
1.9381»  I 


2.2986» 
2.3787« 
2.5369« 
2.4417« 
2.2089» 
2.2392» 
2.4190» 
2.3792« 
2.4829» 
2.5344« 
2.5071» 
2.4129» 
2.2808» 
2.3776» 
2.4779« 
2.5225« 
2.5019« 
2.4186» 
2.1968» 
2.2303» 
2.4648» 

2.4844« 
2.2386» 
2.3612» 


2.2885 
1.4344 
2.0180 

2.3275 
2.1609 
1.8635 
2.3031 
1.2760 
1.5286 
1.9803 
2.2149 
2.2892 
2.2325 
1.1633 

1.5257 
1.9627 
2.1938 
2.2869 
2.1019 
1.7625 
1.5127 
2.1938 
1.6095 
1.1494 


I  2.1676 
2.2291 
I   1.7762 
'   1.8907» 
'  2.2436» 
2.2665» 

I  1.9431« 
I  2.1894» 
2.0472» 
1.6582» 
1.4415 
1.9732 
2.1678 

2.1963 
2.0497 
1.7035 
1.2282» 

1.9143« 

2.2252» 

2.2423« 

2.0162» 

1.4406 

2.2316 

2.1685 


— 0.112 
-0.093 

+0.133 
-0.163 
—0.010 
+0.206 
+0.1 18 
—0.022 
+0.015 
+0.140 
—0.061 
+0.052 
+0.088 
+0.139 
—0.100 
-0.034 
+0.076 
—0.093 
+0.108 
—0.213 
—0.1 18 
-0.057 
—0.036 
+0.056 
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S  T  R  U  V  E  : 


Opposition   1904. 
Beobachtung — Rechnung  x. 


Coefficicnten. 


1904 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

X 

0 

X 

0-C 

n 

Gew. 

dE 

edU 

de 

da 
a 

Übrigbl. 
Fehler 

V 

Jali    20 

9*"3o"25 

-4-I3I?28 

-fr-i3i"35 

+o?o7 

2 

2.1423 

2.2303» 

2.3983 

2.1182 

— oToii 

21 

9    9.95 

-H174.25 

+174.46 

+0.21 

2 

1.8965 

2.1 189« 

2.2778 

2.2412 

+0.054 

22 

8  57.05 

+191.72 

+192.00 

+0.28 

2 

0.9443 

2.1628» 

2.0818 

2.2827 

+0.069 

31 

8  25.15 

-176.42 

—176.22 

+0.20 

2 

1.7849 

2.2958» 

1.9259 

2.2466» 

+0.175 

Aug.     I 

8  38.46 

-137.87 

—138.02 

-0.15 

2 

2.1 136 

2.4398n 

1.9678 

2.1395« 

—0.086 

2 

8  50-45 

-  75.86 

-  75.96 

— O.IO 

2 

2.2482 

2.5067» 

2.1882 

1.8800» 

—0.002 

3 

8  44.01 

-     1.88 

-     1.84 

+0.04 

2 

2.2878 

2.4866» 

2.3559 

0.2740» 

+0.114 

4 

8  41.63 

+  72.69 

+  72.79 

+0.10 

2 

2.2530 

2.3860» 

2.4234 

1.8615 

+0.104 

5 

9     4.93 

+136.65 

+136.72 

+0.07 

2 

2.1313 

2.2320» 

2.3892 

2.1356 

-0.013 

II 

8  35.75 

+  11.34 

+  ".73 

+0.39 

2 

2.2676» 

2.4843» 

2.3457 

1.0546 

+0.074 

12 

7  44.52 

-  58.48 

-  58.15 

+0.33 

2 

2.2469» 

2.3991« 

2.4214 

1.7670» 

+0.010 

13 

8  47.27 

—124.63 

-124.50 

+0.13 

2 

2.1443« 

2.2469» 

2.4066 

2.0956» 

— 0.161 

17 

7  55.17 

-134.27 

-134.49 

—0.22 

2 

2.1278 

2.4504« 

1.9565 

2.1280» 

-0.149 

19 

8  16.58 

+    4.44 

+    4.30 

-0.14 

2 

2.2876 

2.4871« 

2.3543 

0.6471 

—0.068 

20 

8  49.95 

+  80.14 

+  80.18 

+0.04 

2 

2.2444 

2.3799« 

2.4168 

1.9039 

+0.036 

21 

8  17.83 

+140.08 

+140.05 

—0.03 

2 

2.1181 

2.2327» 

2.3765  - 

2.1464 

— 0.117 

26 

8  40.76 

+  74.40 

+  74.67 

+0.27 

2 

2.231  !,• 

2.5052» 

2.1839 

1.8716 

—0.027 

28 

8  13.38 

-  66.76 

-  66.43 

H-0.33 

2 

2.2371» 

2.3902« 

2.4149 

1.8245« 

+0016 

29 

7  39.71 

—127.01 

—126.72 

+0.29 

2 

2.1329« 

2.2629» 

2.3946 

2.1038« 

+0.009 

30 

7  52.89 

—169.70 

-169.43 

+0.27 

2 

1.8790» 

2.1309» 

2.2748 

2.2297« 

H-0.055 

31 

8  17.29 

-185.19 

-185.07 

+0.12 

2 

9.8923» 

2.1765« 

2.0568 

2.2676» 

+0.008 

Sept.    4 

7     8.76 

+    8.29 

+    8.23 

—0.06 

2 

2.2837 

2.4856» 

2.3458 

0.9186 

+0.010 

5 

7  23.85 

+  82.03 

+  82.07 

+0.04 

2 

2.2372 

2.3788» 

2.4059 

1.9140 

+0.034 

7 

7  17.15 

+179.31 

+179.35 

+0.04 

2 

I.8017 

2.1413« 

2.2160 

2.2536 

—0.123 

j 

Beobachtung— Rechnung  y. 

Coefficicnten. 

1904 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

y 

0 

0-C 

n 

Gew. 

dE 

edU 

de 

da 
a 

sin  JdN 

dJ 

Übrigbl. 
Fehfer 

V 

Jali 

20 

9''3o"25 

+32*72 

+33'oi 

+o729 

2 

1.4977« 

1-3673« 

1.8326» 

1.5148 

1.9155 

2.2099» 

— o?o36 

21 

9     9.95 

+18.37 

+18.54 

+0.17 

2 

1.6193« 

i.5796n 

1.8893» 

1.2642 

1.1798 

2.2633» 

— O.IIO 

22 

8  57.05 

+  1.13 

+  1.32 

+0.19 

2 

1.6580» 

1.7405/1 

1.8694« 

0.0540 

1.7385« 

2.2496» 

—0.058 

31 

8  25.15 

+13.82 

+14.17 

+0.35 

2 

1.6636 

1.8273» 

1.7980« 

1.1407 

2.0147 

2.1647 

—0.087 

Aug. 

I 

8  38.46 

+30.58 

+3105 

+0.47 

2 

1.5619 

1.8101» 

1.645 1« 

1.4854 

2.1857 

1.9587 

+0.028 

2 

8  50.45 

+42.17 

+42.58 

+0.41 

2 

1.3113 

1.6858» 

1.5236« 

1.6250 

2.2484 

1.3084 

—0.022 

3 

8  44.01 

+46.61 

+46.89 

+0.28 

2 

0.1215 

1.4699« 

1-5753« 

1.6685 

2.2337 

1.7226« 

—0.130 

4 

8  41.63 

+43-41 

+43-59 

+0.18 

2 

1.2506» 

1.2843« 

1-7324« 

1.6376 

2.1379 

2.0702» 

—0.192 

5 

9     4.93 

+32.97 

+33-16 

+0.19 

2 

1.5304« 

1.3782» 

1.8609» 

1.5181 

1.9048 

2.2153» 

-0.135 

II 

8  35-75 

-49-74 

-49.62 

+0.12 

2 

0.3001» 

1.4990« 

1.5712» 

1.6968» 

2.2608» 

1-6517 

—0.180 

12 

7  44.52 

-47.23 

—46.62 

+0.61 

2 

1.1936 

1.3264» 

1.7095« 

1.6742« 

2.1852» 

2.0258 

+0.273 

13 

8  47.27 

-37-21 

-36.86 

+0.35 

' 

1.5149 

1.3767« 

1.8477« 

1.5707« 

1.9926» 

2.1929 

—0.024 

17 

7  55.17 

+32.70 

+3319 

+0.49 

2 

1-5651 

1.8140« 

1 .6606« 

1-5145 

2.1875 

1.9504 

+0.049 

Beobachtungen  des  Satumsirabanten  Titan. 


n 


1904 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

y 

0 

y 

0-C 

n 

Gew. 

(2£; 

edn 

de 

da 

a 

sin  JdN 

dJ 

Übrigbl. 
Fehrer 

V 

Aug.  19 

8S6?58 

-l-48!i8 

+48:62 

+o?44 

2 

9-5335» 

1.4526» 

1.607 1« 

1.6829 

2.2305 

1.7414» 

+o!o29 

20 

8  49.95 

+44.00 

-I-44-36 

+0.36 

2 

1.3098« 

1.2672« 

1.7660« 

1.6434 

2.1272 

2.0811« 

— O.OIl 

21 

8  17.83 

-»-33.02 

-H33-48 

+0.46 

2 

1.5559h 

1.38  II« 

1.8835« 

1.5188 

18953 

2.2155« 

-»^•135 

26 

8  40.76 

-47.44 

-47.18 

+0.26 

2 

1.261614 

1.6773« 

1.5546« 

1.6761« 

2.2699« 

1.3186« 

—0.008 

28 

8  13.38 

-47.67 

-47-29 

+0.38 

2 

1.2616 

1.3053« 

1.7427» 

1.6782« 

2.1727« 

2.0395 

+0.042 

29 

7  39-71 

-37.44 

-37-24 

+0.20 

2 

1.5363 

'•3723« 

1.9059« 

1.5733« 

1.9870« 

2.1901 

—0.169 

30'  7  52.89 

—21.18 

-20.66 

+0.52 

2 

1.6652 

I.596I« 

1.9302« 

1.3258« 

1.4637« 

2.2511 

+0.122 

31  1  8  17.29 

-  1.36 

-  0.99 

-H>.37 

2 

1.7079 

1.7711» 

1.9126« 

0.1333» 

1.6420 

2.2383 

-0.049 

Sept.    4 .  7     8.76 

-»-49.14 

+49-66 

+0.52 

2 

0.1583« 

1.4366« 

1.6282« 

1.6915 

2.2253 

1.7410« 

+0.1 10 

5     7  23.85 

+44.52 

+45.10 

+0.58 

2 

1-3334« 

1.2485« 

1.7825« 

1.6485 

2.1231 

2.0750« 

+0.207 

7 

7  17.15 

+15.88 

+16.37 

+0.49 

2 

1.6735« 

I.6I46« 

1.9423» 

1.20 10 

0.9510 

2.2591« 

+0.209 

Opposition   1906. 
Beobachtong — Rechnimg  x. 


Coefficienten. 


1906 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

X 

0 

0-C 
n 

Gew. 

dE 

^n 

de 

da 
a 

Fehfer* 

17 

Aug.  21 

9**2i?35 

-157:27 

-157:50 

-0:23 

2 

2.0347 

2.3135« 

2.2311 

2.1966« 

-0:044 

22 

8  25.85 

—105.02 

-105.15 

-0.13 

I 

2.2133 

2.3934« 

2.3670 

2.0213« 

+0.068 

23 

9  12.88 

-  31  10 

-  30.96 

+0.14 

1 

2.2874 

2.3595« 

2.4898 

1.4928« 

+0.306 

27 

8  18.25 

+194.84 

+19528 

+0.44 

1 

1.5629 

1.8802« 

2-2754 

2.2896 

+0.149 

28 

8  41.10 

+194.80 

+19514 

+0.34 

2 

1.5695» 

2.1385» 

2.1823 

2.2891 

—0.071 

29 

8  21.47 

+167.28 

+167.84 

+0.56 

2 

2.01 2Q« 

2.31 13« 

2.2279 

2.2235 

+0.079 

30 

8  31.38 

-^■l  15-35 

+115.82 

+0.47 

2 

2.1908« 

2.3858« 

2.3611 

2.0620 

—0.024 

31 

8  47.06 

-»-  46.37 

+  46.81 

+0.44 

2 

2.2687« 

2.3597» 

2.4795 

1.6663 

—0.004 

Sept.    I 

10  24.70 

-  33.74 

-  33-47 

+0.27 

2 

2.2747» 

2.2153« 

2.5378 

1.5282« 

—0.066 

2 

8  55.09 

-  99.75 

-  99-69 

+0.06 

2 

2.2136« 

1.9832» 

2.5208 

1-9989» 

-0.150 

3 

8  26.59 

-154-03 

-154.17 

-0.14 

2 

2.0523« 

1-7355» 

2.4339 

2.1876« 

-0.215 

4 

8  36.67 

-185.08 

-184.95 

+0.13 

2 

1.6117« 

1.8427« 

2.2909 

2.2674» 

+0.177 

6 

8     7.74 

-155-74 

-156.24 

—0.50 

2 

2.0492 

2.3280« 

2.2285 

2.1924» 

-0.312 

8 

8  4370 

-  25.04 

-  25.13 

—0.09 

2 

2.2906 

2.3637» 

2.4916 

1.3987» 

+0.071 

9 

9  24.97 

+  54.14 

+  54.08 

—0.06 

2 

2.2766 

2.2060« 

2.5343 

1.7336 

+0.019 

10 

9     1-45 

+121.64 

+121.71 

+0.07 

2 

2.1880 

1.9639» 

2.4982 

2.0851 

+0.035 

24 

8  13.36 

-  18.89 

-  19.05 

—0.16 

2 

2.2897 

2.3638« 

2.4895 

1.2763» 

—0.006 

27 

7  55-25 

+172.38 

+172.67 

+0.29 

1 

1.9664 

1.8135» 

2.3807 

2.2365 

+0.108 

28 

8     5-25 

+195-36 

+195.69. 

+0.33 

2 

1.3478 

1.9588« 

2.2385 

2.2908 

+0.012 

30 

7  45-24 

+157-90 

+158.38 

+0.48 

2 

2.0499« 

2.3401« 

2.2242 

2.1984 

—0.006 

Oct.      I 

7  45-14 

+103-35 

+103.90 

+0.55 

2 

2.2044» 

2.3985« 

2.3626 

2.0143 

+0.063 

4 

8    0.24 

-108.39 

—108.09 

+0.30 

2 

2.1886« 

1.9836« 

2.5003 

2.0350» 

+0.110 

5 

8     4.60 

-159.26 

-158.93 

+0.33 

2 

1-9973» 

1.7812« 

2.4006 

2.2021« 

+0.276 

8 

8  29.59 

-143.30 

-143-51 

—0.21 

2 

2.0908 

2.3566« 

2.2283 

2.1563» 

—0.024 

9 

7  37.14 

-  86,41 

-  86.45 

—0.04 

2 

2.2336 

2.4105« 

2.3726 

1.9366« 

+0.146 

10 

8     7.04 

-  11.97 

—  12.09 

—0.12 

2 

2.2847 

2.3571» 

2.4848 

1.0780« 

+0.024 

24 


Struve: 


1906 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

0 

X 

0-C 

n 

Gew. 

dE 

edU 

de 

da 
a 

Übrigbl. 
Fehler 

V 

Oct    1 1 

7**30?09 

-h  61^04 

-¥  60:78 

-o!26 

2 

2.2614 

2.2034n 

2.5179 

1.7856 

-o!'i99 

12 

7  31-58 

-1-126.35 

+126.38 

+0.03 

I 

2.1602 

I.96871» 

24741 

2.1016 

—0.026 

13 

7  38.73 

+172.44 

+172.39 

—0.05 

I 

1.9340 

I.8294n 

2.361 1 

2.2366 

-0.243 

17 

7  53.41 

-fr-  95.52 

+  96.00 

+0.48 

2 

2.2060n 

2.3970« 

2.3616 

1.9801 

+0.001 

19 

8  54.72 

-  48.84 

-  48.70 

+0.14 

I 

2.251  7h 

2.2003» 

2.5I6I 

1.6888» 

—0.164 

Beobachtung  — Rechnung  y. 

Coef6cienten. 

1906 

Red. 
M.Z.Gr. 

C 

y 

"0 

y 

olc" 

n 

Gew. 

dB 

edn 

de 

da 
a 

BinJdN 

dJ 

Fehfer* 

Aug.  21 

9'2i?35 

+  8ro4 

+  8:24 

+0?20 

2 

1.1174 

1.4 140» 

0.861 8» 

0.9053 

2.2535 

1.7301 

+07022 

22 

8  25.85 

+12.36 

+12.56 

+0.20 

2 

0.9505 

1.3230» 

0.6331» 

1.0919 

2.2710 

1.3126» 

+0.015 

23 

9  12.88 

+14.92 

+15.26 

+0.34 

I 

0.4644 

I.I75I« 

0.7806» 

1.1738 

2.21 13 

1.9848» 

+0.135 

27 

8  18.25 

+  2.83 

+  2.89 

+0.06 

I 

1. 185011 

1.3985« 

1.2745« 

0.4513 

1.9922» 

2.2330» 

-0.253 

28 

8  41.10 

-  3.41 

-3.18 

+0.23 

2 

1.1856» 

1.45 17» 

1.1362» 

0.5322» 

2.1923« 

2.0896» 

—0.098 

29 

8  21.47 

—  9.08 

-  8.81 

+0.27 

2 

I.I200n 

1.4348« 

0.9026» 

0.9582» 

2.2782» 

1.7698« 

—0.058 

30 

8  31.38 

-13.66 

-13-32 

+0.34 

2 

0.9569« 

1.35"« 

0.6686» 

1.1355« 

2.2961» 

1.1702 

+0.022 

31 

8  47.06 

—16.32 

-15.99 

+0.33 

2 

0.5378« 

1.22 14» 

0.7632» 

1.2127» 

2.2481» 

1.9374 

+0.032 

Sept.    I 

10  24.70 

—16.51 

—16.27 

+0.24 

2 

0.5134 

1.1207« 

1.0548» 

1.2 176» 

2.1034« 

2.1710 

—0.029 

2 

8  55.09 

-14.32 

-14.09 

+0.23 

2 

0.9540 

I.I616» 

1.2386» 

I.I560« 

1.8113» 

2.2600 

—0.012 

3 

8  26.59 

-  9.92 

-  9.77 

+0.15 

2 

I.I435 

1.2979« 

1.3270» 

0.9964» 

0.9700 

2.2806 

—0.065 

4 

8  36.67 

-  3-75 

-3.66 

+0.09 

2 

1.2285 

1.4249« 

1.3073« 

0.5736« 

1.9233 

2.2295 

—0.104 

6 

8     7.74 

+  9.37 

+  9.53 

+0.16 

2 

I.1653 

1.4624» 

0.9292» 

0.9720 

2.2549 

1.7290 

—0.018 

8 

8  43.70 

-H16.93 

+17.05 

+0.12 

2 

0.4347 

1.2 127» 

0.8745« 

1.2287 

2.2085 

1.9958« 

—0.089 

9 

9  24.97 

+16.68 

+16.73 

+0.05 

2 

0.6552« 

1.1253« 

1.1473« 

I.222I 

2.0366 

2.1974« 

-0.188 

10 

9     1.45 

+13.79 

+13.92 

+0.13 

2 

1.0268» 

I.I979« 

1.3099« 

I.I397 

1.6152 

2.2767« 

-0.138 

24 

8  13.36 

+18.67 

+19.01 

+0.34 

2 

0.3758 

1.2384« 

0.9524» 

I.27II 

2.2017 

2.0022» 

+0.127 

28 

8     5.25 

+  1.99 

+  2.27 

+0.28 

2 

1.2770» 

1.4894« 

1.3648» 

0.2994 

2.0155» 

2.2190» 

—0.042 

30 

7  45.24 

-12.14 

—11.76 

+0.38 

2 

I.1832« 

1.5033« 

0.9919» 

1.0842» 

2.2769» 

1.7182« 

+0.051 

Oct.      I 

7  45.14 

-17.23 

—16.91 

+0.32 

2 

0.9951» 

1.4091« 

0.8057» 

1.2363» 

2.2890« 

1.3055 

+0.005 

4 

8     0.24 

—16.41 

—16.19 

+0.22 

2 

1.0717 

1.2379« 

1.3491« 

I.215I» 

1.7679» 

2.2567 

—0.016 

5 

8     4.60 

—10.60 

—10.41 

+0.19 

2 

1.2400 

1.3830» 

1.4208» 

1.0252» 

1.2108 

2.2715 

—0.019 

8 

8  29.59 

+12.37 

+12.55 

+0.18 

2 

1.2082 

1.5 133« 

0.9920« 

1.0925 

2.2520 

1.6363 

0.000 

9 

7  37.14 

+17.43 

+17.68 

+0.25 

2 

0.9972 

1.4037« 

0.8390« 

1.2414 

2.2596 

1.4771« 

+0.057 

10 

8     7.04 

+19.87 

+20.11 

+0.24 

2 

0.2527 

1.2478« 

1.0131» 

1.2983 

2.1895 

2.0096» 

+0.023 

II 

7  30.09 

+19.07 

+19.43 

+0.36 

2 

0.7872» 

1.1736« 

1.2481« 

1.2804 

3.0191 

3.1908» 

+O.II6 

12 

7  31.58 

+15.27 

+15-73 

+0.46 

I 

1.1169» 

I.259J2» 

1.3964» 

1.1837 

1.5666 

2.2680» 

+0.183 

13 

7  38.73 

+  9.07 

+  9.53 

+0.46 

I 

1.2528« 

1.406  Im 

1.4408» 

0.9574 

1.5630» 

2.2722» 

+0.156 

17 

7  53-41 

-18.38 

-17.88 

+0.50 

2 

0.9864» 

1.4 144« 

0.8431« 

1.2643« 

2.2797« 

1.3825 

+0.188 

19 

8  54.72 

—20.15 

-19.87 

+0.28 

I 

0.7644 

1.1912» 

1.2228» 

1.3043« 

2.0671» 

2.1694 

+0.022 

Beobachtungen  des  Satumstrabanien  Titan.  25 


Normalgleich 

ungen 

I90I. 

dE 

edli 

de 

da 
a 

vmJdN 

dJ 

-Ay 

-ZW 

fl 

dK 
rdW 

de 

5.9600 

5-4193 
6.5938 

2.98231, 

4.3288 

5.6666 

4.3499» 

5-0997 

4.262411 

4.5953» 
3-5843» 
4.9258 

5.0727 
3-6274 
4.62841« 

2.3549 

1.7356» 

3.3862« 

2.9157» 
4.1257» 
1.7482« 

3.1057» 
3.2609» 
3.0205» 

da 
a 

5.8553 

5.1 186 

4.7539 

2.5 113» 

2.95601» 

2.0269» 

8111  JdA 

5.4636 

4.3471 
5.4444 

2.91  I2n 

2.2896 

1.3424 

I.6812 

2.3328» 
2.1284» 
1.0039 
0.8122 

^     Auflösung. 

Mittlere  Epoche  1901.67 

Corr.  der  Eleui.  Vol.  XI 

1901  Sept.  1.0  Gr.  M.Z. 


dE 

-4:71 

du 

-3.3 

sin  JdN 
dJ 

::s '*•'•' 

dQ 
di 

2.1«^) 

de 

-H>.ooo453 

de  (Vol.  XI) 

-h         298 

Vahi 

re  Elemente 

w.F. 

E 

341*  6:73 

±  0I52  ) 

("«)    9843 

n 

282  19.4 

±35.0    1 

e 

0.029218 

±325 

>  (Ekl.)     (vv)^  1.155 

Q 

i68«  27:29 

±2:07    \ 

i                        (©D)y     1.250 

1 

27  40.93 

±0.96 

'                (w)     2.405 

a       1767628  d:o7o3i  Anz.  der  Gl.  66 

Summe  der  Gew.  70 
^y      "^-5  53  =fc  o!o4  7  w.  F.  einer  Gl.  ±  o!  1 3  7 

Ax     —0.106  db  0.096 


da  -i-o!o27 


5.7920     ,        30417  2.6875 


Normalgleichungen  1902. 

dE  edn  de  — A*  n 

a 

dE  5.9582  5.4231  4.5333»  5.1219  2.8683»  3.1368» 

«in  6.5820         5.9949»        5-3492«        4.1216»        35966» 

de  5.6467  4.3876  3.5475  3.0291 

da_ 
a 
— Zbr  1.6812  1.1508 

Auflosung. 

Mittlere  Epoche  1902.69. 

Corr.  der  Elem.  Vol.  XI  Wahre  Elemente      w.  F. 

dE  —4:84  1902  Sept.  1.0  Gr.  M.Z.       E      30i"43l4o       =fc  o!39i  {nn)    6.444 

du  -6.3  •  n       282  51.3         ±31.0  '  (Ekl.) 

e       0.029283         ±247    )  (ro)jr  0.523 

de  -1-0.000518 

*  (Vol.  XI)      -h       »377  a       176:722  =to7o25  Anz.  der  Gl.  27 

Summe  der  Gew.  48 
da  -K)!i2i  A*     —0^205  ±0:076 

w.  F.  einer  Gl.  ±o!i04 

Maih.Mh.  1907.  I.  4 
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Corr.  der  Elein.  Vol.  XI 


dE 

(in 

de 
de  (Vol.  XI) 

da 


-  5'o9 
-M4.7 

-h  0.000009 

-  107 

-I-  0T107 


Normalgleichungen  1903. 

da 


dE 

edn 

de 

a 

-Ax 

n 

dE 
edll 

de 
da 
a 

6.1309 

44377 
6.7304 

4.88241» 
6.3388« 
6.1063 

4.6877» 

5"97 

5.2459» 

6.0916 

2.5564» 
4.3050« 
3.9284 

2.9282» 

3.3193» 
3.3894» 
3.0276 

2.8468 

-/Lf 

1.9031 

1.0013 

Auflosung. 
Mittlere  Epoche  1903.72. 
Wahre  Elemente 


w.  F. 


1903  Sept.  i.o  Gr.  M.Z.     E 

n 


äx 


262«f9:74 

±  0I44 

283  46.4 

=4=33.4 

0.028774 

=t243 

176:708 

=fco!o25 

-^^155 

dboro74 

(Ekl.] 


(«")      5.675 
(w>)x    0.894 

Anz.  der  Gl.  24 

Summe  der  Gew.  80 

w.  F.  einer  Gl.  d:0?i46 


Normalgleichungen  1904. 

da 


dE 

edn 

de 

a 

sin  JdN 

dJ 

-Ay 

-Ai- 

n 

dE 

6.0265 

5.7556» 

5.6195 

5.3497 

3-6395» 

5-2704 

1-6395 

33462 

2.7637« 

eiin 

6.4343 

6.3I42n 

4.6220 

4.8694« 

3-9912« 

3-2345» 

4.0343» 

3.2060» 

de 

6.3567 

4.9966 

4.9259« 

4.6578 

3.4575« 

3.9813 

1.9191 

da 
a 

5-8905 

5.3392 

5.1 114« 

2.6812 

1.7589 

2.3659 

sin  JdN 

5.8902 

54091« 

3.2359 

— 

2.9195 

dJ 

5.9068 

2.7852» 

— 

1.4684« 

-Ay 

1.6812 

— 

1.2395 

-/Lr 

1.6812 

0.7024 

Corr.  der  Eiern.  Vol.  XI 

dE  -  3I57 

dn  +47.6 

•in  JdN  -h  1.45 

dJ  +  2.26 

dSl  —  1.19 

di  -¥  2.62 


de 
de  (Vol.  XI) 

da 


0.000226 
143 

o?o50 


Auflösung. 
Mittlere  Epoche  1904.62. 

Wahre  Elemente  w.  F. 

1904  Sept  0.0  Gr.  M.Z.     E       222*57166  ±  0I43 

n        284  52.2  ±29.3 

e  0.028991  :i:272 

n         i68*24!oo  dbl.02 

«        27  44.37  ±0.47 


1 76^651  dbor026 


Ay 


0T38I 
0.197 


±0^026 

±0.075 


{^)     9.046 

(Ekl.)  (ct))x  0.328 
(tw)y  0.746 
(w)       1.074 

Anz.  der  Gl.         48 
^l^me  der  Gew.  96 

w.  F.  einer  Gl.  ±o7iio 
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Normalgleichungen  1906  (Berlin). 

da 


dE 

edJl 

de 

a 

sin  JdN 

dJ 

-Ay 

-Ax 

n 

dE 

6.0726 

5.2177" 

5-2144 

4.8132« 

4.7452 

4.7466 

2.1541 

2.6843 

3-2049« 

edn 

6.2692 

6.361 2n 

4.9650« 

3.5999 

3.8500 

3.0812» 

3-9674». 

3.1558« 

(k 

6.5723 

4.6425 

2.7634 

2.9638 

2.8573« 

4.1420 

3-UI4 

da 

a 

5-9438 

4.9687 

4.7989« 

1.5289 

2.6316 

3-0633 

Bin  JdN 

6.0590 

51519« 

2.1541 

^ 

2.5322» 

dJ 

5.9386 

2.4645» 

— 

2.2625« 

-Ay 

1.7404 

— 

1.1335 

-äx 

1.7404 

0.8363 

Corr.  der  Eiern.  Vol.  XI 


dE 

-4:70 

dn 

—26.0 

mn  JdN 

-  1.23 

dJ 

—  0.04 

dQ 

-  1.82 

di 

—  0.89 

de 

—  0.0001 14 

rf€(Vol.XI) 

-           129 

Auflösung. 
Mittlere  Epoche  1906.71 

1906  Sept.  1.0  Gr.M.Z. 


Wah 

re  Elemente 

w.F. 

E 

i66%3:4i 

=t  0:36 

n 

284  39.8 

±25.8 

e 

0.02865 1 

±233 

Q 

168"  25:68 

±0:83 

1 

27  41.40 

±0.38 

a 

i76?8o7 

rbOr02I 

Ay 

-o?245 

d:Oroi6 

äx 

—0.120 

±0.074 

(im)     9.336 


(EU.) 


0.970 
0.474 

(w)      1.444 

Aiiz.  der  Gl. 
Summe  der  Gew. 

61 

HO 

w.  F.  einer  Gl.,  rbo7i  1 1 


da 


0Ü206 


Die  recht  beträchtlichen  Verbesserungen,  welche  sich  aus  den  obigen 
Reihen  för  die  mittlere  Länge  ergeben  haben,  lassen  erkennen,  dafs  die 
aus  der  Gesammtheit  der  früheren  Bestimmungen  in  Vol.  XI  abgeleitete 
empirische  Correction  den  neueren  Beobachtungen  nicht  mehr  genügt. 
Bildet  man  nämlich  die  Abweichungen  gegen  Bessel,  indem  man  wie 
auch  früher  von  der  BesseT sehen  Länge  und  mittleren  Bewegung  ausgeht 
und  beschränkt  die  Vergleichung  vorläufig  auf  die  neueren  sichereren  Be- 
stimmungen, so  erhält  man  die  Zahlen  unter  I 


Epoche 

Beob. 

I 

Empir.  Glied 

n 

1885.60 

H.  Struve 

+4*79 

+  4I76 

-H>l03 

1886.3 

A.  Hall  Jr. 

+5-37 

+  5." 

+0.26 

1891.26 

H.  Struve 

-*-8.09 

-h  8.04 

-1-0.05 

1892.28 

-»-7-95 

-1-  8.68 

-^.73 

1901.67 

-H8.13 

-4-12.84 

-4.71 

1902.69 

+8.12 

-hl  2.96 

-4.84 

1903.72 

+7.91 

+13.00 

-509 

1904.62 

+9.39 

-hl  2.96 

-3-57 

1906.71 

-H7-96 

+12.66 

-4.70 

4* 
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während  die  unter  11  gegebenen  Zahlen  die  Abweichungen  bei  Berück- 
sichtigung der  empirischen  Correction  nach  Vol..  XI  geben.  Man  ersieht 
hieraus,  dafs  die  Abweichungen  gegen  Bessel  sich  im  Laufe  des  letzten 
Jahrzehnts  nur  wenig  geändert  haben,  wohingegen  nach  der  empirischen 
Correction  ein  weiteres  Anwachsen  der  Längen  bis  1905  zu  erwarten  ge- 
wesen wäre. 

Da  die  neueren  Beobachtungen  dieses  Glied  nicht  bestätigen  und 
überhaupt  nur  Schwankungen  in  geringem  Betrage  in  der  mittleren  Be- 
wegung anzeigen,  so  liegt  der  Verdacht  nahe,  dafs  einzelne  der  früher 
bemerkten  gröfseren  Abweichungen,  welche  ein  Glied  von  etwa  sojähriger 
Periode  in  der  Bewegung  von  Titan  voraussetzen  liefsen,  entweder  in 
ungenügender  Ableitung  der  Elemente  oder  in  besonderen  Fehlerquellen 
bei  den  Beobachtungen  ihren  Grund  haben  könnten.  Vor  Allem  sind 
daraufhin  die  Resultate  der  Beobachtungen  von  Jacob  aus  den  Jahren  1856 
bis  1858  zu  revidiren.  Femer  ist  die  Möglichkeit  einer  nicht  unbe- 
deutenden Correction  der  aus  Bes sei's  grofser  Beobachtungsreihe  folgenden 
Länge  in  Betracht  zu  ziehen,  und  drittens  müssen  die  alten  Conjunctions- 
beobachtimgen  neu  reducirt  werden. 

Was  zunächst  Jacob's  Beobachtungen  betriffib,  so  sind  dieselben  mit 
einem  Fadenmikrometer  am  6-zölligen  Refractor  in  Madras  angestellt  und 
bestehen,  wie  die  meisten  friiheren  Beobachtungen,  in  Messungen  von  p  und  s 
gegen  die  Mitte  des  Planeten.  Titan  wurde  während  der  Opposition 
^  856/57  durch  67  Messimgen,  während  der  Opposition  1857/58  durch 
58  Messungen  mit  dem  Planeten  verbunden,  woraus  Jacob  für  die  mittlere 
Länge  folgende  Werthe  ableitete : 

Epoche  1858  Jan.  0.0  Gr. 
Opp.  1 856/57    E  =  2600  29:4  ) 

Opp.  1857/58     =260  26.5^^^  '•' 

Mit  Rücksicht  auf  E^ — E  und  die  periodische  Sonnenstörung  ergicbt 
sich  daraus  im  Mittel  die  Abweichung  Jacob  —  Bessel  = -+-1215.  Die 
Übereinstimmung  der  beiden  aus  einer  grofsen  Zahl  von  Messungen  ab- 
geleiteten Längen  ist  in  der  That  eine  so  befriedigende,  dafs  ich  an  der 
Zuverlässigkeit  dieser  Bestimmung  früher  nicht  gezweifelt  hatte,  zumal 
auch  die  übrigen  Resultate  von  Jacob  keinen  Grund  zum  Mifstrauen  boten. 

Zur  Prüfung  der  Rechnung  wurden  einige  der  zur  Bestimmung  der 
Länge  geeigneteren  Beobachtungen  in  der  Nähe  der  Conjunctionen  aus  der 
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ersten  Beobaehtungsreihe  1856/57  ausgewählt  und  mit  den  von  Jacob 
angenommenen  Elementen  verglichen.  Es  stellte  sich  hierbei  ein  syste- 
matischer Reductionsfehler  bei  Jacob  heraus,  welcher  die  berechneten 
Positionswinkel  um  etwa  1 8 '  verfälscht  hatte.  Nach  Verbesserung  desselben 
ergeben  die  Conjunctionen,  wenn  man  zugleich  die  übrigen  Elemente  als 
bekannt  voraussetzt,  fiir  die  mittlere  Länge  von  Titan  einen  um  619  kleineren 
Werth,  als  nach  der  Angabe  von  Jacob,  oder: 

Opp.  1856/57  1858  Jan.  0.0  Gr.  j&  =  260^22:5 
und  damit  Jacob  —  Bessel  = -h7lo 
In  den  Rechnungen  für  die  zweite  Opposition  ist  dieser  systematische 
Fehler  nicht  begangen.  Da  jedoch  die  zweite  Messungsreihe  nach  Jacob 's 
eigener  Angabe  weniger  zuverlässig  ist  als  die  erste,  und  sowohl  in  den 
Beobachtungen  wie  auch  in  den  Rechnungen  sich  viele  Versehen  nach- 
weisen lassen,  so  habe  ich  mich  mit  der  Feststellung  begnügt,  dafs  auch 
die  zweite  Reihe  eher  för  eine  Verkleinerung  der  Länge  von  Titan  spricht. 
Die  Genauigkeit  der  Messungen  ist  überhaupt  geringer  als  ich  erwartet 
hatte,  sodafs  der  mögliche  Fehler  im  Schlufsresultat  3'  betragen  mag. 

Die  einzigen  Beobachtungen  von  Titan,  welche  der  Epoche  von  Jacob 
nicht  allzu  fem  liegen  und  zur  Controlle  der  Länge  allenfalls  benutzt  werden 
können,  sind,  so  viel  ich  sehe,  erstens  drei  Conjunctionen  des  Trabanten, 
welche  Dawes  1862  um  die  Zeit  der  Ringverschwindung  an  seinem 
8-zölligen  Refractor  beobachtet  hat.  Die  erste  Beobachtung  bezieht  sich 
auf  eine  Conjunction  des  Trabnnten,  bei  welcher  derselbe  dicht  am  Nordpol 
des  Planeten,  die  Scheibe  fast  berührend,  vorüberging,  die  zweite  und 
dritte  auf  die  Conjunction  des  Schattens,  bei  dessen  Vorübergange  vor  der 
Scheibe,  Phänomene,  die  offenbar  mit  grofser  Genauigkeit  zu  beobachten 
waren.  Aus  den  von  Dawes  gegebenen  Momenten  (Monthly  Not.  XXII) 
findet  man  fiir  die  Abweichung  der  Länge  gegen  Bessel,  wenn  man  die 
übrigen  Elemente  nach  Vol.  XI  voraussetzt: 

Dawes— Bessel 
1862  April  15       lo^'ßi"  Gr.M.Z.  Conj    von  Titaii  dE^  =  -k-i^\% 

1862  April  15       13  46  *         Conj.  des  Schattens  =-1-9.1 

1862  Mai     17       12  IG  •  ■        ■  ■         =-H7*8 

im  Mittel  dE^  ^  -•-7:2 

Zweitens  finden  sich  in  der  Beobachtungsreihe  von  Lassell  und  Marth 
auf  Malta  (Mem.  R.  Astr.  Soc.  XXXVI)  im  Frühjahr  1863  zwei  von  Marth 
beobachtete  Conjunctionen  von  Titan  mit  dem  östlichen  Rande  des  Planeten, 
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ebenfalls  bei  kleiner  Ringöfihung  ausgeführt,  welche  durch  Vergleichung  mit 
denselben  Ausgangswerthen  zu  folgenden  Correctionen  der  Länge  fiihren: 

Marth-Bessel 
1863  Mai  19       io**24?o  6r.M.Z.  Conj.  mit  dem  folgenden  Rande        <2J?o  =  — 1*8 

1863  Juni    49     0.2*  ...  »  n         =  --2.6 

im  Mittel  dE^  =  -2:2 

Hierbei  ist  der  Halbmesser  des  Planeten  in  der  mittleren  Entfernung 
a  =  8" 7 5  angenommen;  ein  gröfserer  Werth  würde  die  Abweichung  noch 
vergröfsem.  Da  die  Beobachtungen  von  Marth  mit  gi'ofser  Sorgfalt  aus- 
gefiihrt  sind  und  kein  Grund  zu  ihrer  Ausschliefsung  vorliegt,  so  berück- 
sichtige ich  dieselben  mit  dem  gleichen  Gewicht  wie  die  Da wes 'sehen 
Beobachtungen.     Im  Mittel  hat  man  alsdann: 

für  die  Epoche   1862.7         rf^o  = -Ha.'s 

Es  ist  ferner  ersichtlich,  dafs  die  alten  Conjunctionsbeobachtungen  mit 
den  neueren  Bestimmungen  in  bessere  Übereinstimmung  gelangen  würden, 
wenn  es  statthaft  wäre,  die  Länge  von  Bessel  lun  mehrere  Minuten  zu 
vergrö&em.  Ungeachtet  des  geringen  zufälligen  Fehlers,  welchen  die  von 
Bessel  aus  seiner  dreijährigen  Beobachtungsreihe  abgeleiteten  Elemente 
haben,  wäre  es  doch  denkbar,  dafs  die  Beobachtungen  am  Heliometer  in 
Folge  der  schwer  auszufahrenden  Verbindung  des  Trabanten  mit  den  Ansen 
oder  dem  Rande  des  Planeten  mit  nicht  unbeträchtlichen  systematischen 
Fehlem  behaftet  waren,  die  in  gewissem  Grade  auch  die  Bestimmung  der 
Länge  beeinflufst  haben  könnten.  Und  in  der  Tliat  kann  man  sich  von 
dem  Vorhandensein  von  systematischen  Fehlern  in  der  Bessel'schen  Reihe 
leicht  überzeugen.  So  zeigt  sich  in  den  beiden  ersten  Beobachtungsjahren 
1830 — 1831  eine  auffallende  Differenz  in  den  übrigbleibenden  Fehlem 
von  y,  je  nachdem  die  Anschlüsse  an  die  Ansen  oder  an  die  in  der  Ansen- 
linie  liegenden  Punkte  des  Planeten  gemacht  sind.  In  der  dritten  Beob- 
achtungsreihe 1832  sind  fast  nur  Anschlüsse  an  den  Planetenrand  gemacht 
und  die  übrigbleibenden  Fehler  in  y  haben  hier  überwiegend  positives 
Vorzeichen.  Es  ist  aus  diesem  Grunde  von  Bedeutung,  dafs  wir  noch  eine 
zweite  Beobachtungsreihe  über  Titan  von  Bessel  besitzen,  welche  in  an- 
derer Weise  ausgeführt,  eine  werthvolle  Controlle  für  die  Ableitimg  der 
Elemente  gewährt.  Ich  habe  diese  Beobachtungsreihe,  bestehend  in  30  Ver- 
bindungen von  Rhea  mit  Titan  aus  den  Jahren  1831 — 1834,  früher  nur 
mit  Rücksicht  auf*  die  Bahnelemente  von  Rhea  bearbeitet  (vergl.  Suppl.  I 
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p.  122).  Man  kann  jedoch  die  Rechnung  leicht  auf  die  Elemente  von 
Titan  ausdehnen.  Beschränkt  man  sich  dabei  auf  die  Ermittelung  der 
Correctionen  von  E ,  U ,  e^  a,  so  erhält  man,  ausgehend  von  B  es  sei's 
definitiven  Elementen,  aus  den  Verbindungen  Titan — Rhea  folgende  Cor- 
rectionen : 

Mittl.  Epoche  1832.2 

dE^  =  +il72  w. F.  ±0:80 

rfn  =—17:4  ±48:3 

de    =  — 0.001 1 1       ±0.0001 2 

da  =  -i-o'.'o64  oder  a  =  176Ü600  ±0^036 
w.F.  einer  Gleichung  ±oVi82 
Die  Verbindungen  mit  Rhea  sprechen  also  in  der  That  fiir  eine  geringe 
Vergröfserung  der  aus  den  directen  Messungen  abgeleiteten  Länge  von 
Titan.  Von  den  anderen  Correctionen  kommt  nur  diejenige  von  e  in  Be- 
tracht, welche  die  Excentricität  in  bessere  Übereinstimmung  mit  den  spä- 
teren Bestimmungen  bringen  würde,  zum  Theil  freilich  auch  daher  rühren 
kann,  dafs  hier  för  Rhea  eine  Kreisbahn  vorausgesetzt  ist. 

SchlieMich  war  es  nothwendig,  die  alten  Conjunctionsbeobachtungen 
aus  dem  17.  und  18.  Jahrhundert,  deren  Zusammenstellung  B  es  sei  in  den 
Astr.  Nachr.  Bd.  IX  gegeben  hat,  von  Neuem  zu  bearbeiten,  da  die  An- 
nahmen von  B  es  sei  über  die  Lage  der  Ringebene  und  die  Säcularbewegung 
des  Perisatumiums  von  Titan  recht  erheblich  von  der  Wahrheit  abweichen. 
Zu  den  von  Bessel  benutzten  Conjunctionen  ist  noch  eine  von  Bradley 
1719  in  Wansted  beobachtete  Conjunction  (vergl.  Suppl.  I  p.  93)  hinzu- 
gefügt. 

In  der  neuen  Rechnung  ist  die  Lage  der  Ringebene  und  der  Bahn 
von  Titan  nach  Vol.  XI  angenommen.  Zur  ControUe  sind  die  geocentrischen 
örter  des  Planeten  för  diese  Beobachtungen  von  Hrn.  Dr.  Neugebauer 
nach  Leverrier's  Tafeln  von  Neuem  berechnet;  es  ergab  sich  nur  in  der 
geocentrischen  Entfernung  ffir  die  Beobachtung  von  Herschel  1789  eine 
merklichere  Abweichung  gegen  Bessel' s  Rechnung.  HerscheTs  Beob- 
achtung bezieht  sich  auf  die  Conjunction  des  Schattens  von  Titan,  die 
übrigen  auf  Conjunctionen  des  Trabanten  in  der  kleinen  Ringaxe.  Zur 
Reduction  der  ersteren  Beobachtung  ist  aufser  diem  geocentrischen  und 
heliocentrischen  Orte  des  Planeten  noch  die  Kenntnifs  der  Halbaxen  des 
Planeten  nöthig,  welche  a=  8"74,  b  =  7'J83  in  der  mittleren  Entfemimg 
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Strüvi:: 


Beob. 


des  Planeten  angenommen  sind.  Die  zur  Ableitung  der  Längen  erfordeiv 
liehen  Daten  sind  im  Folgenden  zusammengestellt,  und  zwar  bedeuten 
42o,  «b  Knoten  und  Neigung  der  Ringebene,  il,  i,  n  Knoten,  Neigung  und 
Perisatumium  der  Bahn  von  Titan  in  Bezug  auf  die  Ekliptik. 

Geocentr.  Ort 


Datum 


I.  Halley 

1682  Dec. 

1.7 

2.  HaUey 

1683  Febr. 

19.3 

3.  Cassini  I 

1685  Mai 

21.4 

4.  Cassini  I 

1687  März 

7.4 

5.  Cassini  TL 

17 14  Febr. 

11.4 

6.  Bradley 

17 19  April 

18.4 

7.  W.  Herschel 

1789  Nov. 

2.4 

8.  Köhler 

1790  Nov. 

12.2 

a  S  log  p 

I43**ii'9  -M5**4i'6  0.9433 

138  44.2  +17  17-8  0.9150 

162  470  -fr-  9  36.7  0.9634 

191  12.6  —  I  53.5  0.9390 

161  28.0  -hio    1.9  0.9225 

219  36.9  —12  42.8  0.9493 

34841.9  -  7  21.9  0.9529  (geoc) 

353    5-3  -520.2  0.9816  (hei.) 

o  30-3  -  2  33-9  0.9454 


ßo 


165* 
165 
165 
165 


4'3 
4.5 
6.5 
8.0 


2^   7'2 
28  7.2 


165  30-5 
X65  34.9 

166  33.7 


28 
28 
28 
28 
28 


7.2 
7.2 
7.0 
6.9 
6.4 


ß-ßo 

-hiolio 
-hIO.15 

-hio.8i 
+11.25 
+18.14 
+19.20 
+29.05 


-52:19 
-52.17 
-52.01 
-51.89 
-49.50 
-48.97 
-39.70 


n 

166O57' 

167  3 

168  18 

169  14 
18338 
186  24 
22349 


0.02850 
0.02850 
0.02850 
0.02850 
0.02852 
0.02853 
0.02873 


166  34.6   28  6.4   +29.09   —39.55   224  24   0.02874 


Damit  erhält  man 
Längen  des  Trabanten 
»feste«  Ebene: 


für  die  Conjunetionszeiten  die  wahren  imd  mittleren 
bezüglich  der  Ekliptik  und  die  Reduction  auf  die 


Beob. 

1.  Halley 

2.  Halley 

3.  Cassini  I 

4.  Cassini  I 

5.  Cassini  II 

6.  Bradley 

7.  W.  Herschel 

8.  Kohler 


Datum 

1682  Dec.     I 

1683  Febr.  19 
1685  Mai  21 
1687  März  7 
17 14  Febr.  11 
17 19  April  18 

1789  Nov.     2 

1790  Nov.  12 


Red. 
Gr.M.Z. 

i7'*37"3o 

7  16.10 

9  30.35 
10  46.52 

8  56.09 
10  46.14 

9  19.30 
5     9.45 


ff  Ja  Eq'^S             B 

Ob.  Conjunction  I43®32l7  144*4910  — 1I9  — 12*1613 

Ob.  Conjanction  139  24.3  140  53.5  —1.9  —14  25.5 

Unt.  Conjunction  342     1.6  341  39.7  —2.0  —  4     3.1 

Unt.  Conjunction  9  32.1  10  41.4  —2.0  +  9  26.9 

Unt.  Conjunction  340  50.0  339  32.5  —2.8  —  4  47.4 

Ob.  Conjunction  218  38.3  216  55.5  —2.9  +20  22.2 

Conj.  des  Schattens  171  49.1  174  22.9  —4.1  +  i  57.1 

Ob.  Conjunction  359  12.4  356  50.0  —4.1  —  3  45.3 


Die  letzte  Columne  enthält  die  Erhebungswinkel  B  der  Erde  über  der 
Ringebene,  welche  ceteris  paribus  einen  Mafsstab  fiir  die  Genauigkeit  der 
Beobachtungen  abgeben.  Die  Abweichungen  gegen  die  frühere  Rechnung 
sind  nicht  ganz  unbedeutend  und  dürfen  bei  der  Vergleichung  mit  den 
neueren  Bestimmungen  nicht  vernachlässigt  werden. 


4. 

Bezieht  man  die  Längen  des  Trabanten  auf  die  in  Vol.  XI  definierte 
»feste«  Ebene,  auf  welcher  sich  die  Bahnebene  von  Titan  mit  constanter 
Neigung  fortbewegt  und  vergleicht  sie  mit  dem  Ausgangs werthe  nachBessel: 

1830  Jan.  0.0  Gr.M.Z.         ^o  =  125^7:14 
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wobei  die  tropische  mittlere  Bewegung  n  =  22  Rev.  -+-326®  1 5!  1609  in  einem 
julianischen  Jahre  angenommen  ist,  so  erhUt  man  aus  den  alten  Conjunc- 
tionsbeobachtimgen  folgende  unterschiede  im  Sinne  «Beobachtung —  Bessel»  : 

Mittelwerthe 


Ep.         O-C 
1684.6        -4I3 


Ep.  0-C 

Halley                 1682.9  +  ^'o 

Halley                 1 683.1  —18.7 

Casaini  I              1685.4  -h  3.0 

Caaaini  I              1687.3  —  3.5 

Caasini  II            1714.1  (+38.2) 

Bradley '719-3  (-»-^S-S) 

W.  Herschel        1789.8  0.0 

Köhler                 1790.8  -  0.6              '^^'^        "^'^ 

Bezüglich  des  Zeitraums  1874 — 1892,  der  den  Haupttheil  der  Beob- 
achtimgen  umfafst,  können  die  Längen  von  Titan  unverändert  den  Angaben 
in  Vol.  XI  entnommen  imd  mit  den  hier  gefundenen  Resultaten  zusammen- 
gestellt werden.  In  den  Jahren  1894 — 1896  ist  aufserdem  noch  eine 
Beobachtungsreihe  von  Titan  am  Washingtoner  Refractor  von  S.  Brown 
erhalten  worden,  deren  Resultate  im  Astr.  Journal  Vol.  XIX  mitgetheilt  sind. 
Da  diese  Beobachtungen  in  Verbindungen  von  Titan  mit  Japetus  bestehen 
und  daher  nicht  die  Sicherheit  der  anderen  neueren  Bestimmungen  besitzen, 
so  habe  ich  sie  weiterhin  nicht  berücksichtigt.  Die  Vergleichung  mit  den 
obigen  Ausgangs werthen  ergiebt  alsdann: 

Mittelwerthe 
Ep.  0-G       Gew. 

1831.5  -H).'57  2 

1859.9  +4.75  I 

1876.7  +4.14  li 

1883.0  +4.22  I 

1885-95        -•-5-08  2 

1891.77        +8.02  2 

1 902.69        -1-8.05  2 

1905.67        -^8.67  2 

Math.  AOL  1D07.  I.  b 


Mittl.  Ep. 

0-C 

w.F. 

Bessel  (1830—32) 

1831.2 

o'oo 

±0:35 

Bessel  (Verb,  mit  Rhea) 

1832.2 

-h   1.70 

dbo.8o 

Jacob 

1857. 1 

-1-   7.0 

— 

Dawes  n.  Marth 

1862.7 

-h  2.5 

— 

Newcomb 

1874.7 

-h  2.67 

±1.3 

A.Hall 

1877.7 

-1-  4.88 

±0.5 

W.  Meyer 

1881.8 

+  4.45 

±1-3 

H.  Struve 

1884.2 

-*-  4.00 

±1.0 

H.  Struve 

1885.6 

+  4.79 

±0.50 

L.  de  Bau 

1886.1 

(+  6.9) 

±2.0 

A.  Hall  Jr. 

1886.3 

+  5-37 

±0.54 

H.  Stmvc 

1891.26 

-1-  8.09 

±0.37 

» 

1892.28 

+  7.95 

±0.48 

8.  Brown 

"895.3 

(+10.15) 

d=o.90 

H.  StTQve 

1901.67 

-H  8.13 

±0.52 

- 

1902.69 

+  8.12 

±0.39 

• 

1903.72 

+  7.91 

±0.44 

• 

1904.62 

+  9.39 

±0.43 

■ 

1906.71 

+  7.96 

rfco.36 

S4  Struve: 

Die  periodischen  Sonnenstörungen  und  die  Nutation  sind  in  dieser 
Zusammenstellung  berücksichtigt,  in  den  alten  Conjunctionsbeobachtungen 
aber  vernachlässigt. 

Die  Abweichungen  wurden  nach  den  Epochen,  um  welche  sie  sich 
gruppiren,  zu  Mittel werthen  vereinigt  und  daraus  die  unten  folgenden 
Gleichungen  zur  Ableitung  der  mittleren  Bewegimg  erhalten.  In  denselben 
bezeichnet  dE^  die  Correction  der  Ausgangslänge  für  1 830.0,  dn  die  Correction 
der  vorausgesetzten  mittleren  jährlichen  Bewegung.  Sowohl  bei  der  Bildung 
der  Mittelwerthe  wie  auch  hinsichtlich  der  den  Gleichungen  zu  ertheilenden 
Gewichte  konnten  nicht  streng  die  w.  F.  der  einzehien  Längen  zur  Richt- 
schnur genommen  werden,  weil  die  Abweichungen  zum  Theil  von  systema- 
tischen Fehlem,  zum  Theil  auch  von  reellen  Schwankungen  in  den  Längen 
abhängen.  Mit  Rücksicht  hierauf  sind  die  weniger  sicheren  Bestimmungen 
mit  einem  etwas  gröfseren  Gewicht  berücksichtigt,  als  sie  nach  den  w.  F. 
verdienen  würden.  Den  genauesten  Bestimmungen,  deren  w.  F.  mn  0I5 
herum  liegt,  wurde  das  Gewicht  i,  denjenigen,  für  welche  die  w.  F.  um 
I  lo  liegen,  das  Gewicht  ^  erteilt  und  in  den  Endgleichungen  den  vier  letzten 
Epochen  dasselbe  Gewicht  wie  der  Epoche  von  Bessel  beigelegt.  Ferner 
wurde  dem  Mittel  der  Conjunctionsbeobachtungen  um  die  Epochen  1685 
und  1790  das  Gewicht -J-  gegeben,  während  die  Beobachtungen  von  Cas- 
sini II  und  Bradley,  die  zwar  unter  einander  gut  stimmen,  aber  wahr^ 
scheinlich  nur  auf  ganz  beiläufigen  Zeitangaben  beruhen,  fortgelassen  sind. 
Die  Auflösung  würde  übrigens  auch  bei  einer  anderen  Vertheilung  der 
Gewichte  nicht  wesentlich  abgeändert  werden. 


Epoche 

Bedinguogsgleichungen 

Ge\¥. 

Übrigbl. 

Abweichung 

0-C 

Haliey  u.  Cassini  I 

1684.6 

^^0  —145-4    dn  =  —4:3 

i 

+3:11 

Herschel  u.  Köhler 

1790.3 

dE^  —  39-7    dn  =  —0.3 

i 

+0.03 

Bessel 

1831.5 

dE^  -h     1.5    rfw  =  -K).57 

2 

-1.86 

Jacob  u.  Dawes,  Marth 

1859.9 

dE^  +  29.9    dn  =  -H^.75 

I 

-K0.42 

Newcorob  u.  A.  Hall 

1876.7 

dE^  -h  46.7    «/n  =  -h4.i4 

li 

-I-3I 

W.  Meyer  u.  H.  Struve 

1883.0 

dE^  -4-  53.0    dn  =  -4-4.22 

I 

-1.65 

H.  Stnivo  D.  A.  Hall  Jr. 

1885.95 

dJ^o  H-  55-95  dn  =  +5.08 

2 

-0.99 

H.  Struve 

1891.77 

dE^  +  61.77  dn  =  +8.02 

2 

+1.56 

• 

1902.69 

dE^  -h  72.69  dn  =  -1-8.05 

2 

+0.86 

■ 

1905.67 

dE^  -h  75.67  ein  =  -h8.67 

2 

-hi.28 

Die  Auflösung  dieser  Gleichungen  ergiebt: 

rf^,  =  +  2:33     w.  F.  ±0:45 
dn   =-4-0:0670  ±0:0074 
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oder:  1830  Jan.0.0  Gr.  M.  Z.     E^=.  125^9:47, 

tropische  mittlere  Bewegung 'w  =  2  2Rev.  -+-326*^  1512279 
in  einem  julianischen  Jahre, 
und  damit  die  oben  angegebenen  Abweichungen  0  —  C. 

Wie  man  sieht,  hat  die  Darstellung  der  Längen  jetzt  wesentlich  ge- 
wonnen, indem  die  älteren  Epochen  in  bessere  Übereinstimmung  mit  den 
neueren  gelangt  sind  und  namentlich  die  grofse  Abweichimg  der  Jaeob'schen 
Reihe  sich  hat  beseitigen  lassen.  Erst  dadurch  ist  es  überhaupt  möglich 
geworden,  einen  genaueren  Werth  fiir  die  mittlere  Bewegung  abzuleiten. 
Es  liegt  demnach  kein  Grund  mehr  vor,  in  der  Bewegung  von  Titan  be- 
deutendere Störungsglieder  langer  Periode  vorauszusetzen,  und  es  muls  f&r's 
erste  dahingestellt  bleiben,  ob  die  Abweichungen,  welche  in  einzelnen  Reihen, 
z.  B.  bei  B  es  sei,  die  erlaubten  Grenzen  überschreiten,  in  systematischen 
Beobachtungsfehlem  oder,  was  ich  nach  dem  deutlich  ausgesprochenen  Gang 
in  den  Zahlen  fiir  wahrscheinlicher  halte,  in  kleinen  Störungen  durch  die 
anderen  Trabanten,  insbesondere  durch  Hyperion,  ihren  Grund  haben.  Jeden- 
falls können  diese  Störungsglieder  den  Betrag  von  T  bis  2 '  nicht  übersteigen. 

Zu  einer  Vorstellung  über  die  Gröfsenordnung  der  Masse  von  Hyperion 
kann  man  mit  Hülfe  der  vorliegenden  Beobachtungsreihe  auf  folgendem 
Wege  gelangen. 

Bezeichnet  man  mit  ^E^  das  bekannte  Librationsglied  in  der  Länge 
von  Hyperion,  mit  ^^7-  das  entsprechende  Glied  in  der  Länge  von  Titan 
und  imterscheidet  mit  denselben  Indices  w,  a,  n  für  beide  Trabanten,  so 
folgt  aus  der  Theorie: 

^H       ^H      ^T 

Für  Hyperion  aber  haben  die  Beobachtungen  ergeben : 

^E^  =  -h  549:6  sin  (205?3  t—  4?6) , 

wo  ^  in  julianischen  Jahren  von   1889.0  an  zu  zählen   ist.     Demnach  hat 
man  fiir  die  Störung  der  Länge  von  Titan  in  Folge  der  Libration : 

*AV  =  - 605:5—  sin  (205?3  '-4?6), 
nij' 

und   es   müfste   sich  dieses  Glied,  wofern   das   Massenverhältnifs   nicht  zu 
klein  ist,  in  den  beobachteten  Längen  zu  erkennen  geben,  andernfalls  aber 

5* 
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ein  Grenzwerth  für  das  Massenverhältnifs  ableiten  lassen.  Die  Resultate 
der  neuen  Beobachtungsreihe,  welche  für  fünf  auf  einander  folgende  Jahre 
die  Länge  von  Titan  recht  genau  ergeben  haben,  sind  für  diese  Vergleichimg 
besonders  geeignet,  weil  das  Argument  der  Libration  in  den  einzelnen 
Jahren  sehr  verschiedene  Werthe  annimmt  imd  etwaige  Störungen  langer 
Periode  hier  nicht  in  Betracht  kommen.  Aufserdem  können  noch  die  ge- 
nauen Beobachtungsreihen  am  grofsen  Refractor  in  Pulkowa  1891  und  1892 
för  diese  Vergleichung  benutzt  werden. 

Setzt  man  fiir  die  Amplitude  der  Libration  der  Reihe  nach  die  Werthe 
olo,  o!5,  i!o,  i.'s  voraus  und  bildet  die  Abweichungen  der  von  der  Libration 
befreiten  Längen  von  den  obigen  Ausgangswerthen  (nach  Bessel),  so 
erhält  man: 


Amplitade: 

o!o 

0:5 

1:0 

i'5 

m/r:  für 

0 

I  : 1211 

1:606 

I  :404 

1891.26 

-1-8:09 

+«.'59 

^:o8 

+9:58 

1892.28 

•^7.95 

+7.56 

+7.17 

-h6.78 

1901.67 

■+•8.13 

+8.61 

+9.10 

+9.58 

1902.69 

-+-8.12 

+7.64 

+7.16 

-1-6.68 

1903.72 

+7.91 

+8.25 

+8.59 

+8.93 

1904.62 

-^-9.39 

+9.08 

+8.77 

+846 

1906.71 

+7.96 

•^8.22 

+8.48 

+8.74 

Die  Längen  werden  oflFenbar  am  besten  unter  den  beiden  ersten  Voraus- 
setzungen dargestellt,  während  die  beiden  letzten  schon  sehr  bedeutende 
Unterschiede  in  den  Längen  auf  einander  folgender  Jahre  erzeugen,  welche 
mit  den  Beobachtungen  unvereinbar  sind.  Daraus  ist  zu  schliefsen,  dafs 
die  Amplitude  höchstens  0I5  oder  die  Masse  von  Hyperion  höchstens  rund 
,^  der  Masse  von  Titan  betragen  kann. 

Es  ist  nicht  ohne  Interesse,  dieses  Resultat  mit  den  photometrisch 
bestimmten  Helligkeiten  und  zugleich  mit  den  Ergebnissen  för  die  anderen 
Trabanten  zu  vergleichen.  In  der  folgenden  Übersicht  sind  zuerst  die 
Gröfsen  der  Trabanten  nach  Pickering  und  die  daraus  unter  der  Annahme 
gleicher  Albedo  und  Dichte  folgenden  Durchmesser  und  Massen,  auf  Titan 
als  Einheit  bezogen,  zusammengestellt,  ferner  die  wahren  Massen,  wie  sie 
sich  aus  den  Störungen  ergeben  haben  (vergl.  Vol.  XI  p.  228  und  Astr.  Nachr. 
Nr.  3885 — 86)  und  das  Verhältnifs  der  photometrisch  bestimmten  zu  den 
wahren  Massen. 


Beobachtungen  des  Satumstrabanten  Titan. 
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Trab. 

Helligkeit 
Mg. 

Photom. 
Durchm. 

Photom. 
Masse 

Wahre 
Masse              Masse 

Phot.  Masse 
Wahre  Masse 

Titan  =  i 

Titan  =  i          Saturn  =  i       Titan  =  i 

Mimas 

I2.II 

0.20 

I  : 131             I 

16340000         I  : 3476 

26.6 

Enceladua 

II.60 

0.25 

i:    65             I 

4000000         I  :    851 

13 

Tethys 

10.66 

0.38 

i:    18             I 

921500         I  :    196 

II. I 

Dione 

10.72 

0.37 

I  :    19             I 

536000         i:    114 

6.0 

Rhea 

10.07 

0.50 

I  :      7.8          I 

250000         I  :      53 

6.8 

Titan 

8.58 

1.00 

1:1              I 

4700         I  :        I 

I 

Hyperion 

12.88 

0.14 

1:380 

<  I  :  1000 

>3 

Betrachtet  man  diese  Zahlen,  so  sieht  man,  dals  die  inneren  Trabanten 
relativ  viel  heller  sind,  als  sie  ihren  wahren  Massen  nach  sein  sollten, 
imd  zwar  um  so  heller,  je  näher  sie  dem  Planeten  stehen.  Diese  Thatsache 
ist  bei  Titan,  Dione,  Tethys,  Mimas,  fiir  welche  die  Massen  genauer  bestimmt 
werden  konnten,  so  auffallend,  daXs  man  hier  an  einen  Zufall  nicht  denken 
kann,  sondern  annehmen  mufs,  dafs  sie  mit  der  Entstehungsweise  des 
ganzen  Systems  zusammenhängt.  Daraufhin  hätte  man  eigentlich  erwarten 
sollen,  für  die  beiden  äufsersten  Trabanten  Japetus  und  Hyperion  eine 
gröfsere  Masse  zu  finden,  als  ihre  Helligkeit  anzeigt.  Wie  die  vorhergehende 
Untersuchung  gelehrt  hat,  trifft  dies  aber  bei  Hyperion  nicht  zu,  seine 
Masse  beträgt  höchstens  ^  der  photometrisch  bestimmten  Masse,  und  soweit 
sich  ein  Schlufs  aus  den  säcularen  Störungen  der  Bahnebene  von  Titan 
ziehen  lä&t,  wird  man  auch  för  Japetus  nur  eine  geringe  Masse  voraussetzen 
dürfen.  Andererseits  kann  die  mittlere  Dichte  der  Trabanten  Rhea,  Dione, 
Tethys  nicht  viel  geringer  sein  als  diejenige  von  Titan,  weil  sonst  diese 
Trabanten  merkliche  Scheibchen  zeigen  und  ihre  Schatten  auf  dem  Planeten 
zu  erkennen  sein  müfsten,  was  bisher  bei  keinem  von  ihnen  mit  Sicherheit 
gelungen  ist.  Hält  man  diese  Ergebnisse  zusammen,  so  ist  zu  folgern, 
dafs  Titan  die  geringste  Albedo  im  System  besitzt,  was  —  ähnlich  wie  bei 
unserm  Monde  —  auf  eine  geringe  Atmosphärenhülle  bei  diesem  gröfsten 
Trabanten,  schliefsen  läfst.  Erheblich  gröfser  mufs  die  Albedo  der  mittleren 
Trabanten  sein  und  bei  den  beiden  innersten  Trabanten  und  Hyperion 
mögen  beide  Ursachen,  sowohl  eine  geringere  mittlere  Dichte  wie  auch 
eine  bedeutende  Albedo,  zu  ihrer  relativ  grofsen  Helligkeit  beitragen. 


5. 

Die  vorliegenden  Beobachtungsreihen    lassen    auch    die   Ursache    der 
Fehlerquelle,  welche  von  mir  als  Abweichung  des  optischen  Centrums  vom 
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Schwerpunkt  bezeichnet  worden  ist  und  sich  früher  als  nahezu  constante 
Correction  in  den  Messungen  der  y-Coordinate  verrathen  hatte,  deutlicher 
erkennen.  Für  diese  Abweichung  hatten  die  früheren  Beobachtungsreihen 
am  30-zölligen  Refractor  in  Pulkowa: 


Ay 

w.F. 

z 

Pulkowa  1889 

Rhea— Saturn 

-ori62 

:1:07022 

43-5 

1890 

* 

—0.128 

±0.017 

48.0 

1891 

Titan -Saturn 

— 0.181 

±0.015 

52-5 

1892 

• 

-0.199 

±0.020 

58.0 

ergeben,  während  aus  den 

jetzigen  Beobachtungsreihen 

die  Werthe 

Königsberg  1901 

Titan -Ring 

-0-553 

±o7o47 

78?o 

1904 

Titan— Saturn 

-0.381 

±0.026 

72.7 

Berlin           1906 

• 

-0.245 

±0.016 

64.0 

hervorgegangen  sind.  Daneben  sind  die  Mittelwerthe  der  Zenithdistanzen 
fiir  jede  Messungsreihe  angeführt.  Da  die  Messungen  sowohl  in  den  fifiheren 
wie  in  den  letzten  Jahren  stets  bei  kleinen  Stundenwinkeln  angestellt  sind, 
so  differiren  die  Zenithdistanzen  während  derselben  Opposition  nur  um  ge- 
ringe Beträge  von  ihren  Mittelwerthen. 

Es  unterliegt  hiernach  keinem  Zweifel  mehr,  dafs  diese  Abweichimg  nur 
auf  einem  Einstellungsfehler  beruht,  der  mit  der  Zenithdistanz,  imd  zwar 
angenähert  proportional  der  Refraction,  zunimmt,  indem  er  durch  den  Aus- 
druck Äy  =  — oVi  2  tng2  fast  genau  dargestellt  wird.  Die  Abweichung  findet 
deshalb  ihre  natürlichste  Erklärung,  wie  ich  bereits  fmher  vermuthet  hatte, 
in  dem  Einflufs  der  atmosphärischen  Dispersion,  welche  eine  verschiedene 
Färbung  und  ungleiche  Schärfe  des  oberen  und  unteren  Planetenrandes  und 
damit  eine  Verschiedenartigköit  in  den  Einstellungen  auf  den  Planeten  und 
den  Trabanten  verursacht. 

Nennt  man  jtx  den  Brechungsexponenten  der  Luft,  so  kann  man  nach 
Mascart  (Ann.  del'Ecole  Norm.  1877)  für  seine  Änderung  mit  der  Wellen- 
länge A  genähert: 

dfX  =  —2—(fA—l)-- 

setzen,  worin: 

b  =  0.006,       X  =  0.589  för  die  Z)-Linie,       jtx —  i  =  0.000293 

anzunehmen  ist.  Die  Änderung  der  Refraction  mit  der  Wellenlänge  in  der 
Zenithdistanz  z  folgt  daraus  genähert: 

d{I\z)  =  dfji  tngz  =  —  2V09  —  tng^. 

A 
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dX 
Für   — -  =  0,06  würde  die  Änderung  der  Refraction  d(^)  =  — o?i  25  tng^, 

A 

d.  h.  ungefähr  so  grofs  sein,  wie  die  Beobachtungen  fiir  Äy  ergeben  haben. 
Nimmt  man  also  an,  dafs  bei  den  Einstellungen  auf  den  Trabanten  die 
D-Linie,  bei  den  Einstellungen  auf  den  Planeten  (im  Mittel  auf  beide  Ränder) 
dagegen  ein  anderer  Theil  des  Spectrums  nach  Roth  hin,  etwa  in  der  Mitte 
von  C  und  D  gelegen,  vom  Beobachter  in's  Auge  gefafst  worden  ist,  so 
würde  sich  danait  die  Abweichung  und  ihre  Änderung  mit  der  Zenith- 
distanz  genügend  erklären. 

Merkwürdig  bleibt  es  freilich,  dafs  diese  Abweichung  sich  bei  den 
Beobachtungen  an  Saturn  so  deutlich,  bei  meinen  Beobachtungen  der  Mars- 
trabanten aber  gar  nicht  ausgesprochen  hat.  Die  Erklärung  daför  kann 
meines  Erachtens  nur  in  der  sehr  verschiedenen  Farbe  der  beiden  Planeten 
liegen,  da  anzunehmen  ist,  dafs  sowohl  diese,  wie  auch  die  Farbe  des 
Gesichtsfeldes  und  andere  Umstände  die  Auffassung  des  Planetenrandes, 
die  überdies  bei  verschiedenen  Beobachtern  sehr  verschieden  sein  kann, 
beeinflussen. 

Dieselbe  Fehlerquelle  kommt  natürlich  auch  bei  Bestimmungen  der 
Planetenörter  in  Betracht,  welche  aus  diesem  Grunde  selbst  bei  differen- 
tiellen  Messungen  auf  mehrere  Zehntel  Secunden  unsicher  bleiben  können, 
und  hat  gewifs  auch  eine  Rolle  bei  den  Bestimmungen  der  Sonnenparallaxe 
aus  Marsbeobachtungen  gespielt,  bei  denen  die  Planetenränder  eingestellt 
wurden. 

Während  die  Abweichungen  Äy  sich  aus  den  einzelnen  Beobachtungs- 
jahren mit  grofser  Genauigkeit  und  nahezu  unabhängig  von  den  Correctionen 
der  Elemente  ergeben,  bleibt  die  Bestimmung  der  Abweichung  Äx,  welche 
auf  einer  möglichen  Verschiedenheit  der  Einstellungen  auf  den  Ost-  und 
Westrand  beruht,  zweifelhaft,  weil  dieser  Fehler  sich  mit  den  Correctionen 
der  elliptischen  Elemente  ^,  n  vermischt  und  erst  aus  der  Gesammtheit 
aller  über  mehrere  Jahre  sich  erstreckenden  Reihen  sicherer  abzuleiten  ist. 

6. 

Vereinigt  man  die  Gleichungen  der  verschiedenen  Jahre  in  ein  System, 
indem  man  ihnen  dasselbe  Gewicht  beläfst  und  von  der  Änderung  von  Äy  im 
Laufe  der  Jahre  absieht  —  die  Berücksichtigung  dieser  Änderung  würde 
in  der  Hauptsache  nur  die  w.  F.  verringern  —  so  erhält  man 


40 


Strdve: 


die  Normalgleichungen 

I90I  — 

1906 

dE 

edn            de             — 
a 

BVüJdN 

dJ 

-Ay 

^Ax 

11 

dE 

6.7338 

5.2548»      5.671 1        5.3424 

4.0748 

5.5568 

2.6155 

2.8867 

3.83981. 

edU 

7.2479          6.8755n        4.2I22n 

4.8685» 

3.I8I8 

3.47361» 

4.8252» 

4.0516» 

de 

6.9135      4.4304« 

2.7482 

359" 

3-7796n 

4.5490 

3.4073 

da 
a 

6.6260 

5.6462 

5.1317H 

2.2769 

2.2170» 

3.3931 

miJdN 

6.3450 

5-5753» 

3.0209 

— 

2.4393 

dJ 

6.3908 

2.849U 

— 

2.5401» 

-Ay 

2.0969 

— 

1.6133 

.^ 

2.4456 

1.6291 

und  daraus  die  aus  der  Gesammtheit  aller  Beobachtungen  folgenden  Correc- 
tionen  gegen  die  Bahn  nach  Vol.  XI  und  die  mittleren  Elemente,  bezogen 
auf  die  Epoche  und  das  Aequinoctium  1904.0: 


Mittlere 

Epoche  1904.0. 

Corr.  der  Eiern.  Vol.  XI 

Mittlere  Elemente 

w.F. 

dE 

-4:67 

1904 

Jan. 

0.0  Gr.  M. 

Z. 

E 

114**  7'97 

±  0:20  \ 

(nn)  40.344 

dn 

•^4.2 

n 

283  38.6 

±13.8    1 

ainJdN 

-0.41 

e 

0.028623 

±      79  > 

(Ekl.) 

(w)      8.920 

dJ 

•+0.74 

Q 

168«  24:56 

=ko:72  1 

1 

da 

-1.75 

i 

27  41.43 

±0.33  ) 

1 

Anz.  der  Gl.          226 

di 

+0.24 

a 

I76!7i9 

=ko7oi2 

Samme  der  Gew.  404 

de 

—0.000105 

w.F.  einer  Gl.  =fcofi36 

de  (Vol.  XI) 

—         210 

Ay 

-of330 
-0.178 

±o!oi3 
±0.034 

da  -K>7ii8 

Da  in  den  Jahren  1902  und  1903  keine  Messungen  der  y-Coordinate 
gemacht  sind  und  den  Gleichungen  in  y  1901  wegen  des  tiefen  Standes 
des  Planeten  nur  halbes  Gewicht  beigelegt  ist,  so  ist  die  mittlere  Epoche 
fiir  die  aus  den  y-Gleichungen  folgenden  Elemente  12,  1  etwas  verschieden 
von  deqenigen  fiir  die  anderen  Elemente.  Im  Mittel  hat  man  fiir  n,  i  1905.7, 
för  die  anderen  Elemente  1904.0  anzunehmen. 

Der  geringe  w.  F.,  der  sich  in  der  Gesammtauflösung  £Är  /\x  ergeben 
hat,  läfst  es  nicht  bezweifeln,  dafs  eine  Verschiedenheit  der  Auflfassimg 
bei  den  Einstellungen  auf  den  Ost-  und  Westrand  wirklich  stattgehabt  hat, 
sei  es,  dafs  dieser  Fehler  rein  subjectiv  oder  ähnlich  wie  bei  y  durch  eine 
Asymmetrie  des  Bildes,  durch  die  Phase  des  Planeten  und  bei  gröüseren 
Stundenwinkeln  durch  die  Neigung  der  grofsen  Axe  gegen  den  Horizont, 
mitbedingt  war. 
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Auf  die  Bestimmung  der  Elemente  e  und  n  übt  dieser  Fehler  einen 
sehr  erheblichen  Einflufs  aus.  Löst  man  nämlich  die  Gleichungen  so  auf, 
dafs  man  l\x  unbestimmt  lä£st,  so  erhält  man: 


w.  F. 

dE       =  -  4:72 

—     0I29  A.r 

rto!2 

du       =  -63  6 

-380.3  äx 

±5-2 

de        —  H-O.OOOI47 

4-0.001409  Aj- 

d:  0.000064 

da        =H-o?ii7 

—0^005  Aj" 

±0^0 12 

BxnJdN  =-0:48 

-o.'35  Aar 

±0:3 

dJ        =  +0.74 

—0.02  äx 

±0.3 

ÖLy        =  -0:329 

-i-o7oo7  Ax 

±oroi3 

wo  als  Einheit  von  ^x  i"  angenommen  ist.  Wenn  man  also  den  möglichen 
Constanten  Fehler  l^x  in  den  Einstellungen  auf  den  Ost-  und  Westrand  ver- 
nachläfsigen  wollte,  so  Avürden  dadurch  n  und  e  ansehnliche  Änderungen 
erfahren,  die  übrigen  Elemente  aber  fast  gar  nicht  geändert  werden.  Dies 
war  a  priori  vorauszusehen.  Der  Fall  liegt  nämlich  hier  ganz  analog  wie 
bei  der  Verbindung  zweier  Satelliten  unter  einander,  wo  die  elliptischen 
Elemente,  wenn  sie  fiir  beide  Trabanten  als  unbekannt  angenommen  werden, 
auch  nur  mit  geringem  Gewicht  abgeleitet  werden  können.  An  Stelle  des 
zweiten  Trabanten  tritt  hier  die  scheinbare  Begrenzung  des  Planeten,  deren 
Mittelpunkt  gleichfalls  erst  aus  den  Beobachtungen  zu  bestimmen  ist. 

Für  die  mittlere  Länge  und  mittlere  Bewegung  des  Trabanten  haben 
sich  aus  der  Discussion  sämmtlicher  Beobachtungsreihen  die  Resultate: 
1890  Jan.  0.0  Gr.  M.  Z.  E^  =  260^23!!  5,  in  Bezug  auf  die  »feste«  Ebene, 
und  die  tropische  mittlere  Bewegung  /i  =  .2  2  Rev. -h  326®  15I2279  in  einem 
julianischen  Jahre  ergeben.  Für  1904.0  Gr.  folgt  daraus  in  Bezug  auf  die 
Ekliptik,  ohne  Rücksicht  auf  die  Sonnenstörung,  />  =  1 1 4®  7  .'04,  ein  Werth, 
der  um  0I93  von  dem  aus  der  Beobachtungsreihe  1901  — 1906  abgeleiteten 
Werthe  abweicht.  Die  Abweichungen  der  übrigen  Elemente  gegen  die  Bahn 
in  Vol.  XI  sind  gering  und  es  liegt  daher  für's  erste  kein  Anlafs  zu  einer 
neuen  Ableitung  der  Säcularbewegungen  und  des  Pols  der  »festen«  Ebene 
von  Titan  vor. 

Für  die  Halbaxe  der  Bahn  des  Trabanten  hat  sich  aus  der  Gesammt- 
auflösxmg  der  Werth 

a=  i76'.'7i9       w.  F.  ±oVoi2 

in  der  mittleren  Entfernung  (f)  =  9.53887  ergeben.     Dieser  Werth  beruht 
auf  der  Vereinigung  von  vier  Messungsreihen  am  Königsberger  und   einer 
Math.  AOL  1907.   1.  G 
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Messungsreihe  am  Berliner  Refractor.  Da  jedoch  der  Schraubenwerth  des 
neuen  Mikrometers  am  Berliner  Refractor  nur  aus  einigen  vorläufigen 
Messungen  abgeleitet  werden  konnte,  so  kommen  für  die  Bestimmung 
der  Masse  einstweilen  nur  die  Einzelresultate  der  Königsberger  Reihen  in 
Betracht,  nämlich: 


a 

w.F. 

I90I 

176:628 

±o7o3i 

1902 

176.722 

0.025 

1903 

176.708 

0.025 

1904 

176.651 

0.026 

Zur  Reduction  auf  den  definitiven  Schraubenwerth  p.  17  hat  man  diese 
Zahlen  um  o'.'o  1 1  zu  verkleinem  und  erhält  alsdann  bei  gleichem  Gewicht 
fiir  die  einzelnen  Reihen: 

a  =  176V666       w.  F.  ioVois. 

Aus  meinen  friiheren  Messungsreihen  an  den  Pulkowaer  Refractoren 
hatte  sich  für  die  Elongation  von  Titan  ergeben 

am  15-zolligen  Refractor  1884—1886,  Titan  mit  Rhea  a=  1 767651       dboro24 

am  30-zölligeii  Refractor  1891— 1892,  Titan  mit  Saturn  =  176.639      ±0.015 

Stellt  man  die  hieraus  folgenden  Werthe  für  die  reciproke  Masse  des 
Planeten  zusammen,  so  hat  man: 

aas  den  Beobachtungen  am  15-zoll.  Refr.  Pnlkowa        m  =  3495.7      =hi.4 

•  »»  •  •    30-zöll.  Refr.        •  =  3496.4      ±0.9 

•  •  »  •    13-Z0II.  Refr.  Königsberg       ==  3494.8      =^0.9 

oder  im  Mittel: 

1^  =-3495-6  ±0.6. 

Bei  allen  drei  Reihen  sind  die  Schraubenwerthe,  wie  bereits  oben 
hervorgehoben  ist,  aus  gleichartigen  Messungen,  d.  h.  aus  Distanzen 
oder  (^-Diflferenzen,  welche  annähernd  der  Elongation  von  Titan  gleich- 
kommen, abgeleitet.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dafs  etwaige  systematische 
Messungsfehler  in  den  Distanzen  —  wie  das  auch  eine  darauf  bezügliche 
Untersuchung  am  30-zölligen  Refractor  in  Pulkowa  bestätigt  hat,  cf.  Vol.  XI 
P-  239  —  auf  die  Ableitung  der  Elongation  von  Titan  geringen  Einflufs 
gehabt  haben  und  keinesfalls  mehr  als  ein  bis  zwei  Einheiten  im  obigen  Schlufs- 
resultat  ausmachen  werden.  Dafs  B  es  sei's  Bestimmung  von  jx  in  der 
That  zu  grofs  ist,  darauf  läfst  u.  a.  auch  die  aus  Bessel's  Messungen 
folgende  Jupitorsmasse  schliefsen,  welche  einen  Fehler  in  demselben  Sinne 
zeigt.     Andererseits   bedürfen   die    nach    der    entgegengesetzten  Seite   ab- 
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weichenden  Bestimmungen  von  A.Hall,  soweit  sie  auf  Distanzmessungen 
beruhen,  einer  positiven  Correction  von  etwa  13  Einheiten  in  jix,  um  sie 
auf  den  später  bestimmten,  definitiven  Schraubenwerth  des  Washingtoner 
Refractors  zu  reduciren,  und  kommen  dann  gleichfalls  in  bessere  Über- 
einstimmung mit  dem  obigen  Werthe. 


Die  erlangten  Resultate  seien  schlielslich  im  Folgenden  kurz  zu- 
sammengestellt : 

1.  Die  Annahme  eines  gröfseren  Störungsgliedes  langer  Periode  in 
der  Länge  von  Titan  hat  in  den  vorliegenden  Beobachtungen  keine  Be- 
stätigung gefunden.  Die  gröfsten  früher  bemerkten  Abweichungen  in  den 
Beobachtimgsreihen  von  Jacob  haben  sich  auf  eine  ungenügende  Be- 
arbeitung der  betreflfenden  Beobachtungen  zurückfilhren  lassen. 

2.  Aus  der  Vergleichung  der  Längen  seit  Bessel  folgt  eine  merk- 
liche Vergröfserung  der  bisher  angenommenen  mittleren  Bewegung  des 
Trabanten,  durch  welche  auch  die  alten  Beobachtungen  befriedigend  dar- 
gestellt werden.  In  der  Darstellung  der  neueren  Epochen  tritt  in  den 
Abweichungen  ein  deutlicher  Gang  hervor,  der  auf  kleine,  bisher  noch 
unbekannte  Störungen  hinweist. 

3.  Das  grofse,  aus  der  Beziehung  zu  Hyperion  folgende  Librations- 
glied  von  640tägiger  Periode  übt  auf  die  Länge  von  Titan  keinen  sicher 
nachweisbaren  Einflufs  aus.  Es  lä£st  sich  daraus  schliefsen,  dafs  die 
Masse  von  Hyperion  nur  von  der  Ordnung  0.00 1  m^,  ist,  also  erheblich 
geringer,  als  man  nach  den  photometrischen  Bestimmungen  voraus- 
zusetzen hätte. 

4.  Die  früher  abgeleiteten  Bahnelemente  11,  ^,  n,  i  und  deren  Säcular- 
änderungen  werden  durch  die  vorliegende  Beobachtungsreihe  befriedigend 
dargestellt. 

5.  In  den  Verbindungen  des  Trabanten  mit  der  Planetenscheibe 
haben  sich  sowohl  in  den  Messungen  der  y-Coordinate,  wie  auch  in  den- 
jenigen der  a:-Coordinäte  systematische  Fehler  nachweisen  lassen,  deren 
Berücksichtigung  bei  solchen  Messungen  von  grofser  Bedeutung  ist.  ilrstere 
wachsen  näherungs weise  proportional  der  Refraction  und  finden  daher  in 
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der  durch  die  atmosphärische  Dispersion  verursachten  verschiedenen 
Fäi'bung  des  Nord-  und  Siidrandes  des  Planeten  eine  genügende  Erklärung. 
6.  Für  die  Masse  des  Planeten  folgt  aus  dieser  Beobachtungsreihe 
ein  Werth,  welcher  mit  den  früheren  aus  der  Elongation  von  Titan  ab- 
geleiteten Werthen  in  Einklang  steht  und  sich  dem  Mittel  aus  den  von 
verschiedenen  Beobachtern  erhaltenen  älteren  Bestimmungen  nähert. 
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ÜiS  sind  merkwürdige  Denkmäler  eines  hohen  Altertums ,  welche  in  diesen 
Blättern  zum  ersten  Male  der  Gelehrtenwelt  vorgelegt  werden,  merkwürdig 
durch  ihre  Sprache  und  ihren  Inhalt,  merkwürdiger  noch  durch  ihre  Be- 
ziehungen zu  den  jüngsten  Geschichtsbüchern  des  Alten  Testaments,  den 
Büchern  der  Chronik  mit  Esra  und  Nehemia  sowie  zu  der  jüdischen  Ge- 
schichte in  dem  wenig  bekannten  Zeitraum  zwischen  der  Wirksamkeit 
Nehemias  und  dem  Auftreten  Alexanders.  Die  Sprache,  in  der  sie  ge- 
schrieben sind,  ist  in  allen  wesentlichen  Stücken  identisch  mit  deijenigen 
der  aramäischen  Kapitel  in  den  Büchern  Esra  und  Daniel,  imd  ihre  Phra- 
seologie bietet  nahe  Berührungen  mit  derjenigen  der  amtlichen  Urkunden  im 
Esrabuche.  Sie  handeln  von  dem  Wiederaufbau  eines  zerstörten  Tempels, 
wie  die  Urkunden  bei  Esra  von  dem  Wiederaufbau  des  Tempels  tmd  der 
Stadtmauern  Jerusalems  handeln. 

Es  ist  das  Verdienst  und  Glück  Hm.  Dr.  Otto  Rubensohns,  diese 
Urkunden  bei  den  jüngsten  Ausgrabungen  auf  der  Nilinsel  Elephantine 
gegenüber  dem  auf  dem  Ostufer  des  Flusses  gelegenen  Assuan  an  der 
Grenze  Ägyptens  und  Nubiens  gefunden  zu  haben.  Unter  den  Ergebnissen 
seiner  Grabungen,  die  im  Königlichen  Museum  eintrafen,  befanden  sich 
neben  großem  und  kleinern  Stücken  und  Fetzen  von  Papyrusurkunden 
auch  einige  noch  geschlossene  Rollen ,  die  sich  bei  der  Aufwicklung  durch 
den  Papyruskonservafcor  des  Museimis,  Hrn.  Ibscher,  zum  Teil  als  ara- 
mäisch ergaben,  .  unter  ihnen  diejenige,  die  hier  als  Nr.  i  bezeichnet 
worden  ist.  Über  die  Fundumstande  verweise  ich  auf  den  Bericht  am 
Ende  dieser  Abhandlung,  den  Hr.  Dr.  Rubensohn  die  Güte  gehabt  hat 
mir  zur  Verfögung  zu  stellen. 

Es  ist  bekannt,  daß  Elephantine  unter  persischer  und  römischer  Herr- 
schaft eine  Grenzfestimg   gegen  Nubien  und  Standort   einer  Garnison  ge- 
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wesen  ist.  Es  ist  ferner  aus  der  klassischen  wie  aus  der  ägyptologischen 
Literatur  bekannt,  daß  in  Elephantine  der  widderköpfige  Gott  Chnüm  oder 
Hnüb  yw  neben  andern  Grottheiten  verehrt  wurde.  So  nennt  Strabo  C  8 1 7 
Elephantine  eine  nÖAic  £xoyca  icpön  Kno^^iaoc.  Es  ist  eine  in  archäologischer 
Beziehung  hochbedeutsame  Entdeckung  des  Hm.  Clermont-Ganneau, 
daß  er  bei  seinen  ebenfalls  im  Stadtgebiet  von  Elephantine  ausgeföhrten 
Grabungen  die  in  granitnen  Sarkophagen  erhaltenen  Miunien  der  dem  Chnüm 
heiligen  Widder  aufgefimden  hat,  ein  merkwürdiges  Seitenstück  zu  den 
Apisgräbern  im  Serapeum  bei  der  Stufenpyramide  von  Sakkara.  Über  diesen 
sowie  seine  anderweitigen  Funde,  unter  denen  besonders  eine  große  An- 
zahl aramäischer  Ostraka  hervorzuheben  ist,  verweise  ich  auf  seinen  Bericht 
in  den  Comptes  rendus  der  Academie  des  Inscriptions  et  Beiles -Lettres 
vom  19.  April  1907  (S.  201  —  203).  Der  einheimische  Name  Elephantines 
wird  von  H.  Brugsch  im  Dictionnaire  geographique  de  l'ancienne  Egypte, 
Leipzig  1879,  S.  1 10.  667  durch  die  Schreibungen  'abu,  'ibu,  'iab^  'ib  wieder- 
gegeben. Ihn  in  der  semitischen  Schreibung  1*^  wiedererkannt  zu  haben, 
ist  das  Verdienst  Clermont-Ganneaus  (vgl.  C!omptes  rendus  derselben 
Akademie  vom  14.  August  1903,  S.  364  und  sein  Recueil  d'archeologie 
Orientale  t.  VI,  Paris  1905,  S.  222  und  234).  Die  griechische  Form  des 
Namens  ihb  liegt  vor  in  einer  von  W.  Dittenberger,  Orientis  Graeci  in- 
scriptiones  selectae,  Leipzig  1903,  I  nr.  iii,  S.  190  veröflfentllchten  In- 
schrift vom  Jahre  163  v.  Chr.  G.  hi  der  Gottesbezeichnung  Z.  21 
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was  von  U.  Wilcken  im  Archiv  för  Papyrusforschung  und  verwandte  Ge- 
biete, 3.  Bd.,  Leipzig  1906,  S.  323  zutreffend  als 

des  Chnüm  des  Herrn  von  Elephantine 
erklärt  worden  ist.     Zu  weiterer  Information  über  den  Gott  Chnüm  ver- 
weise ich  auf  den  Artikel  von  K.  Sethe  in  Paulys  Realenzyklopädie,  ed. 
Wissowa  1899,  Bd.  6,  S.  2 349  ff. 

In  Elephantine  lebte  eine  jüdische  Gemeinde,  denn  dem  Archiv  einer 
solchen  entstammen  die  Funde  Dr.  Rubensohns.  Sie  berühren  sich  auf 
das  engste  mit  den  Aramaic  papyri  discovered  at  Assuan.  Edited  by  A. 
H.  Sayce  with  the  assistance  of  A.  E.  Cowley,  London  1906  s  und  wenn 
nicht  alle  Zeichen   trügen,   dürften  die  letzteren,   mögen  sie  immerhin  in 

^   Ich  zitiere  diese  Schrift  hier  als  Sayce- Cowley. 
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Assuan  pD  zu  Tage  gekommen  sein,  ursprünglich  in  Elephantine  gefunden 
worden  sein  und  dort  einen  Teil  jenes  Papyrusschatzes  gebildet  haben\ 
dessen  definitive  Hebung  Hm.  Dr.  Rubens ohn  vorbehalten  war.  Die  in 
Oxford  edierten  Urkunden  gehören  derselben  Zeit  an  wie  die  jetzt  in  Berlin 
befindlichen,  sie  sind  unter  denselben  Umstanden  entstanden,  zum  Teil 
von  denselben  Personen  verfaßt,  und  dieselben  Personennamen  erscheinen 
hier  wie  dort. 

Schließlich  sind  gleicher  Provenienz  wie  die  Oxforder  und  Berliner  Ur- 
kunden auch  die  Fragmente  eines  aramäischen  Papyrus,  den  Julius  Euting 
vor  wenigen  Jahren  mit  gewohnter  Meisterschaft  enträtselt  hat  (s.  Notice 
sur  un  papyrus  Egypto-Arameen  de  la  Bibliotheque  Imperiale  de  Strasbourg 
par  J.  Euting.  Extrait  des  memoires  presentes  par  divers  savants  k  l'Aca- 
demie  des  Inscriptions  et  Beiles -Lettres,  i.  serie,  tome  XI,  11.  partie,  Paris 
1903).  Ganze  Sätze  in  Eutings  Fragment  A  finden  sich  ebenso  in  unsem 
Urkunden  I  und  11,  imd  ich  zweifle  nicht  im  geringsten,  daß  alle  drei 
Fragmente  Eutings,  A,  B  und  C,  sich  mehr  oder  weniger  direkt  auf 
dasselbe  Ereignis  beziehen  wie  unsre  Urkunden  I,  11  und  DI,  auf  die 
Anfeindung  der  jüdischen  Gemeinde  von  Seiten  der  Priester  des 
Hnübtempels  und  der  mit  ihnen  verbündeten  persischen  Reichs- 
beamten sowie  auf  die  von  diesen  Feinden  in  das  Werk  gesetzte 
Zerstörung  des  jüdischen  Tempels.  Über  Eutings  Fragmente,  die 
bei  Sayce-Cowley  S.  78/79  wieder  abgedruckt  sind,  hat  sich  bereits 
eine  kleine  Literatur  angesammelt'. 

^   Siehe  am  Schluß  dieser  Schrift  den  Fundbericht. 

'   Die  folgenden  Besprechungen  sind  mir  bekannt  geworden: 

Clermont-Ganneau,  Repertoire  d'^pigraphie  semitique  I,  S.  361,  Paris  1903  und 
S.  498,  Paris  1904; 

Halevy,  Revue  semitique  Xll,  67  fr.,  Paris  1904; 

Lidzbarski,  Epliemeris  II,  aioff.,  Gießen  1906; 

Guidi,  La  cultura  XXIII,  Nr.  8,  S.  237,  Rom  1904; 

Schwally,  Literaiisches  Zentralblatt  1904,  Nr.  45,  Kol.  1504; 

Spiegelberg,  Orientalistische  Literatur7.eitung  1904,  Kol.  10. 

Was  die  bisher  veröffentlichten  Besprechungen  der  Ozforder  Publikation  betrifft ,  so 
verweise  ich  auf 

Lidzbarski,  Deutsche  Literaturzeitung  vom  22.  Dezember  1906; 

Nöldeke,  Zeitschrift  für  Assyriologie  XX,  130  fr.,  Straßburg  1907; 

E.  Schurer,  Theologische  Literaturzeitung  1907,  Nr.  i  und  Nr.  3,  Leipzig  1907; 

Schultheß,  Göttingische  Gelehrte  Anzeigen,  MSrz  1907. 


6  .          E.  Sachau: 

Es  ist  mir  eine  Freude  hier  dankbar  anzuerkennen,  wie  sehr  die 
meisterlichen  Arbeiten  meiner  verehrten  Freunde,  der  HH.  Euting,  Cowley 
und  Sayce,  mir  die  meinige  erleichtert  haben. 

Und  nun  geben  wir  den  Verfassern  der  Urkimde  I,  dem 

Jedonjäh  und  seinen  Genossen,  den  Priestern  in  der  Festung  Jeb, 

selbst  das  Wort  imd  fugen  zur  Orientierung  des  Lesers  nur  noch  hinzu» 
dßß  sie  im  Jahre  408/407  v.  Chr.  6.  geschrieben  haben. 


Drei  aramäische  Papyrusurkunden. 


Urkunde  L 

(Siehe  die  Lichtdrucktafel.) 

ob«  [«]nTa  a^a  •'t  «"^ana  rmiaai  n^yv^  tpnarp'  nw^  nnt  "^niaa  i^iia  b« 

Mb«  «nw^Tr  onp  tpr-^»''  "pambi  p:r  baa  «-^a»  b«»^  \irem  nb«  is-itt 

p:r  baa  ^n  t-wi  mm  ^b  ire*^  pin«  •j'^m  c|b«  nn  "pa  "^t  p  -nn*^  «rra  •^sai 

on«  "^ta  «abtt  mtrm  1 1//-\  ro»  rian  rrv^a  pt»  p  nmaai  ma^  tfna:^  pa 

KnbK 

nan  ifTr»  -^t  aaTn  tair  tT^antjn  «rrT^a  a-^a  n  anan  "^t  «"^-iro  »ba  b:r  btsn  pta 

tft  »"rrn  in«  man  p  inr^n"^  «m-^a  a-^a  "^t  «nb«  w  n  «ttt«  ob  mn 

a*^a  "^T  «"TOÄ  "Tiasb  «m-^a  Tioa  mn  b-^nai  "^t  rr-a  "i-^ö  b:r  nbw  rrt«  «"tib 

ombn  tair  a-^  nTab  ir«  pinK  Kb*^  a^  «i-tw  -an  vw  "^n«  wra*^  «nra   s 

pnn  mn  q»  Tian  man  nnn  n  Kaa»  n  «"^nron  «r«  n:?  "^mtna  tft  «Tü^a  ib:r   9 

omTan  "w^p  omtni  wna  ?it  «"na^a  nn  n  -ja«  -^t  nb-'M  pa  1/ 1//  pK  -^t  «o 

man  -^t  pnKi  «a-nw  n*^T»  ar  -^t  «ba  t-tk  i^rrp'p  bbtam  wo  ?fb«  «iroa  -^t  «« 

inpb  «ba  [?i]t  «ntii«a  mrr  n  «rronam  qoai  «am  m  «"^itw  iri»  mD«a  «ba  mn  " 

•pncrob  b:r  -^maa  -^tai  «rrr^a  a'^a  51  «tw  laa  y^iTM  "para  ?fbr  -iwi  «psi  n^^  awMabi  13 

ban  Kb  tft  «Tia^a  tmaa  «r«i  inan  ba  -p-ata  -^nb«  •^ntii«'!  nna»n  naa  ?fT  Knia«  14 

«•^n»  «in  imb  i*^b»Qi  ^'^''^^  T*^^  T^^^  1PP®  T^^^i  r»^  ar  mna«  inarp-  mta  •^tai  15 

tnaai  bai  ina«  nap  "^t  ^oaa  ban  imbain  p  «baa  iptan  «"^aba  ^  ao-n-^ia  v'^nn  ■'T  «6 

«nw-^Äa  «T  M  itra  mt  nanp  q«  oina  •j'^rm  ib^tap  ba  rjT  «ni3i«b  »"^«a  t^a  n  17 

*^mn«  pioi«  byi  abüiTa  -^t  «-^na  nniaai  «an  «ana  "pmn"^  byi  «j«-!«  fnb»  nna«  "(b  n^^a:^  is 

•  «abr  «nn^nn  i///i  na»  vmr\  öi*^  p  q«  yb9  nnb»  «b  mrn  ma«  «"^mm  -nm  "^aa^r  -»t  19 

fnwQ  «b  nw3  V'^'^^  nbtt-T«a  -jb-^T  «*^»a  Ttt-^n  p?ab  ipp»  nana«  «tst^  mt  nn  «o 


E.  S  ACH  au; 

•^b»  •^Tn'rr-^sattb  ib  ipa»  «b  •^ta  rrsmab  ?ft  «to«  b:^  n»:wn«  aiD  i^^n  b:p  p  »3 

•panp-i  «nibyi  «nainbi  «nmai  "i-^ünp  mrr  rt:a  •^t  bapb  «rn-^n  n*^!  Jr^sanb  »5 

«•^nirr^^n  •j'^sai  v^i  n^nv^  p:r  bsa  ?f'^b:r  nbsDi  ?pa»n  «nb«  nn*^  •^t  «toto  b:^  »6 

nbK  irr  onp  p  m?r  npnn  naan-^  tft  kttä«  •^t  n:?  innj'  p  p  nsn  "^t  bs  »7 

rT3T  b:?  am  b:n  C|bT  V'^33  tps  -^anD  pn  inani  n*:r  nb  anp*^  m  naa  p  «-^tt»  «a 
n  •  iwa 

l^^-TQ»  ns  übawo  '»sa  n^'abtn  sr^bn  b:?  inb»  nnn  n-ösa  K^^btt  «ba  51«  "pHirt  pb»  »9 

«ba 
«abftt]  »irrnn  !//////n  rö»  iniötTTob  •  a  rr»  «b  ötn»  fb  Ta:^  "»t  nsta  q«  30 


Drei  aramäische  Papyrusurkunden. 


L 
Übersetzung. 

1.  An  unsem  Herrn  Bagohi,  den  Statthalter  von  Judaa.  z.i— 3.  Adrasseiuid 
Deine  Knechte,    Jedonjäh  und   seine   Genossen,   die  Priester  in   der         »egrtönng. 

Festung  Jeb. 
HeÜ 

2.  möge  Unser  Herr  der  Gott  des  Himmels  [dir]  gewahren  reichlich 
zu  jeder  Zeit  und  möge  dich  zu  Gnaden  empfehlen  vor  König  Darius 

3.  und  den  Söhnen  des  (königlichen)  Hauses  mehr  als  jetzt  noch  ein- 
tausendmal, und  langes  Leben  möge  er  dir  geben.  Sei  erfreut  und  fest 
zu  jeder  Zeit. 

4.  Nunmehr  sprechen  deine  Knechte  JedonjÄh  und  seine  Genossen  also :  z.  4—8.    Venchwö- 
Im  Monat  Tammüz  im  Jahre   14  des  Königs  Darius,  als  Ar§äm  (Ap-  ^y^li^^J^^^^z^, 

cAmhc)  stönrng  des  jüdischen 

5.  fortgezogen  und  zum  König  gegangen  war,  [machten]  die  Priester  *™^^ 
des  Gottes  Hnüb  in  der  Festung  Jeb  mit  Waidrang,  der  hier  Gouverneur 

war,  eine  geheime  Vereinbarung  (?)  folgender  Art: 

6.  »Den  Tempel  des  Gottes  Jähü  in  der  Festung  Jeb  sollen  sie  (soll 
man)  von  dort  eijtfemen.« 

Darauf  schickte  jener  Waidrang 

7.  K'^nb(?)  Briefe  an  seinen  Sohn  Neph&j&n,  welcher  Heeresoberst  in 
der  Festung  Syene  war,  folgenden  Inhalts: 

»Den  Tempel  in  der  Festung 

8.  Jeb  sollen  sie  (soll  man)  zerstören.«  Z.8— 13. Ausführung 
Darauf  fiihrte  Nephäjän  Ägypter  herbei  samt  anderem  Kriegsvolk ;  sie    ^  ^l'  ^^  "^*^ 

kamen  nach  der  Festung  Jeb  samt  Dn'^bn  (?), 

9.  drangen  ein  in  jenen  Tempel,  zerstörten  ihn  bis  auf  den  Boden. 
Und  die  steinernen  Säulen,  die  dort  waren,  zerbrachen  sie.  Auch  geschali 
es,  die 

10.  sieben  steinernen  Türen,  gebaut  aus  behauenem  Steinblock,  welche 
in  jenem  Tempel  waren ,  zerstörten  sie ,  und  ihre  Köpfe  (?)  ita'^p  (?),  und 
ihre  Angeln 

Fhihs.'hisiar.  Abh.  1907.  L  2 
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11.  in  Marmorplatten  (?),  jene  aus  Erz,  und  die  Bedachung»  ganz  aus 
Zedembalken  bestehend,  samt  der  Gipsverkleidung  (?)  der  Mauer  (?  des 
Vorhofs  ?)   und  andres ,  was  dort 

12.  war,  alles  haben  sie  mit  Feuer  verbrannt.  Und  die  Opferschalen 
aus  Gold  und  Silber  und  die  Sachen,  was  (alles)  da  war  in  jenem  Tempel, 
alles  haben  sie  genommen 

Z.13/14.  Hiatoriacher  13.    und  sich  angeeignet.     Und  seit  (bereits  in)  den  Tagen  der  Kö- 

nige  (!)  von  Ägypten  haben  unsre  Väter  jenen  Tempel  in  der  Festung  Jeb 
gebaut.     Und  als  KAmbyses  Ägypten  betrat, 

14.    fand  er  jenen  Tempel  gebaut  vor,   aber  die  Tempel  der  Götter 

Ägyptens    riß  man  alle  nieder,    dagegen  in  jenem  Tempel  hat  niemand 

irgend  etwas  verdorben: 

z.  15—17.  Trauriger  15.   Und  nachdem   sie  (Waidrang  imd   die  Hnübpriester)  also  getan 

GMB^de^'^'^Verath-  ^**'^®^>  trugen  wir  samt  unsem  Frauen  und  Kindern  Trauerkleider,  fasteten 

tung  ihrer  Feinde  (?).  und  beteten  ZU  Jähü,  dem  Herrn  des  Himmels, 

16.    der    uns    (alsdann?   später?)   Kenntnis   gegeben   hat   von  jenem 

Waidrang  «"»abs  (?)/    Sie  haben  (man  hat)  die  Fußkette  von  seinen  Füßen 

entfernt,  und  alle  Schätze,  die  er  erworben  hatte,  sind  zu  Grunde  gegangen. 

Und  alle  Menschen, 

z.  17—19.    Frühere  17.  Welche  jenem  Tempel  Böses  gewünscht  hatten,  aUe  sind  getötet, 

derodbiL^Sache  "*  ^^^  ^^  haben  CS  ZU  imserer  Genugtuung  mit  angesehn. 

Auch  früher,  zur  Zeit  als  dies  Unheil  uns  zugefögt  worden  war,  haben 
wir  (schon  einmal)  einen  Brief  geschickt  (an)  unsem  Herrn  (Bagohi)  sowie 
an  Jehöhänän,  den  Oberpriester  und  seine  Genossen,  die  Priester  in  Jeru- 
salem und  an  seinen  Bruder  Ostan  ("'Octänhc), 
Z.19— 22.  Trauriger  19.    d.  i.  !&iiäni  und  die  Freien  (principes)   der  Juden.     Einen  Brief 

^  Geineinder   *°  (Antwort)  haben  sie  uns  nicht  geschickt. 

Auch  seit  dem  Tammüztage  des  Jahres   14  des  Königs  Darius 

20.  und  bis  auf  diesen  Tag  tragen  wir  Trauerkleider  und  fasten,  unsre 
Frauen  sind  geworden  wie  eine  Witwe,  wir  haben  uns  nicht  (mehr)  mit  öl  gesalbt 

2 1 .  noch  Wein  getrunken.  Auch  haben  sie  seit  damals  und  bis  auf 
den  (heutigen)  Tag  des  Jahres  17  des  Königs  Darius  Speiseopfer,  Weih- 
rauchopfer und  Brandopfer 

Z.22— 25.    Bitte  an  2  2.    nicht  mehr  gemacht  (dargebracht)  in  jenem  Tempel. 

Erwirknnr^der  Er^  Nunmehr  Sprechen  deine  Knechte,  Jedonjäh  und  seine  Genossen  und 

laubni«  zum  Wieder-  die  Juden,  alle  Bürger  von  Jeb,  also: 
aofbau   des  Gottes- 
haoses. 
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23.  Wenn  es  unserm  Herrn  (Dir)  gef&llt,  mögest  du  auf  jenen  Tempel 
bedacht  sein,  ihn  wieder  aufzubauen,  da  man  uns  nicht  erlaubt  ihn  wieder 
aufisubauen.     Und  wende  dich  an  {wörtlich-,  sieh)  die  EmpfSnger 

24.  deiner  Wohltaten  und  Gnaden,  welche  hier  in  Ägypten  sind. 
Ein  Brief  möge  von  dir  an  sie  geschickt  werden  in  Betreff  des  Tempels 
des  Gottes  Jähü, 

25.  ihn  wieder  aufzubauen  in  der  Festung  Jeb  ebenso  wie  er  firfiher  z.25— 28.  Wie  die 
gebaut  war.  Und  Speiseopfer  und  Weihrauchopfer  und  Brandopfer  wecdtti  ^^  ^  ^^  nafe 
sie  darbringen  d«>keii  wollen. 

26.  auf  dem  Altar  des  Gottes  Jähü  in  deinem  Namen,  und  wir 
werden  beten  ftlr  dich  zu  jeder  Zeit,  wir  und  unsre  Frauen  und  unsre 
Kinder  und  die  Juden 

27.  insgesamt,  die  hier  sind,  weim  sie  (man)  also  getan  haben  werden 
(wird),  bis  dftß  jener  Tempel  wieder  aufgebaut  wird. 

Und  ein  Anteil  soll  dir  zukommen  vor  Jähü  dem  Gott 

28.  des  Himmels  von  jedem,  der  ihm  darbringt  ein  Brandopfer  und  Z.  28--39.  Emih- 
Schlachtopfer,  ein  Wert  gleich  dem  Wert  eines  Silbersekels  för  1000  "©»(P).  gi^her"^che  an*die 
Und  über  das  Gold,  darüber  Söhne  des SanabaUat. 

29.  haben  wir  Botschaft  geschickt  und  Kenntnis  gegeben.  Auch 
haben  wir  insgesamt  über  die  Angelegenheiten  in  einem  Briefe  in  unserm 
Namen  dem  Deläjäh  imd  dem  Schelemjäh,  den  Söhnen  des  Sanaballat,  des 
Statthalters  von  Samaria,  Nachricht  gegeben. 

30.  Auch  hat  Arsames  von  all  dem,  was  uns  angetan  worden  ist,  z.  30.  Schlußnotiz 
keine  Kenntnis  gehabt. 

Am  20.  Marcheschwan  im  Jahre  1 7  des  Königs  Darius. « 


Ein  günstiges  Schicksal  hat  es  gefugt,  daß  diese  Urkunde  noch  in 
einem  zweiten  Exemplar  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  zimi  größten 
Teil  erhalten  ist.  Es  fehlt  der  Anfang  und  das  linksseitige  Ende  aller 
Zeilen.  Dieser  Text  11  bietet  gegenüber  dem  Texte  I  einige  Varianten,  die 
zum  Teil  recht  lehrreich  sind. 


12  E.  Sachaü: 


Urkunde  H. 

(Ein  Faksimile  wird  später  veröffentlicht  werden.) 

rnnri  {^iya  ('^»••)  )(^:p) 

iT^'i'^  r\[i]yp  TOD  p:?  bsa  -»in  Tim  mm  ?fb  •jna'^  > 

T  mi  [vt]3  b:?  nbtj  nna«  «-^nb  ^jt  3ünn-»i  man  yn  n:pn'^  $ 

?fT  fcn[n3«]a  im  -^t  p«  -»t  nboö  pan  /////  p-an  fm  s 

»  ta:?  n«  [-^Jt  pp:?  «bs  tft  «nt«  (b^biDm?)  bbüiai  »na  tfb«  9 

«ntty[^3]tii  KfioD  "^n  «ant  -^t  «^itüi  ibi»  Kn»«a  «o 

a-^a  ?fT  «Tij«  naa  i^^na«  i"^tw  "^abtt  "^tti*^  pi  i^ti:^  i« 

:tt  tD-»«n . .  .  b[D]  «"^ttta  ^nb«  -n^iaÄi  na^n  ma  ?fT  «» 

•^2  pirr  itjab  ipp»  i-^aai  y^m  up  nmv^  ^"^yp  n 

an  -^rrbyy  yn  "^mbaa  ipSDan  «"»aba  ?fT  yrrr^  hq-^T]  x4 

q«  öirra  y^vm  ib-^tap  «ba  ?fT  Knt«b  »"^«a  rt:?a  15 

pmrr"^  b:r  [c|K]  i^iti  b:^  pb»  inb»  mi  b:?  ma«  fb  16 

nw  [nn]3«  «-^nw^  -^im  •^aa:?  -^i  -»mn«  itoik  byi  i? 

pptD  nansÄ  Kiai-»  nar  n:n  Kab-a  »m"'-n  \///n  na»  i» 

.  ^Ti  tafi]*:  ?fT  iE"»  q]«  V^^  ^^  ^^^1 1'"'^^  «^  "^^  '«> 

•j»  tfT  ÄTTÄ«a  nyp  «b  mb:n  rranab  nnar  «o 
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bapb  «nTi  a-^a  JT^satib  «nb«  isr^  n  «tu«  b:r  »3 

2D1  ?p3»a  «nb«  in*^  •^t  «nana  b^r  anps  »mbyi  u 

an*^  ?IT  «-rtt«  n:r  n  Ta:«n  p  in  rrn  "^t  «ba  «"^Tin'^i  »5 

b:?  qb«  pDaa  cp  "non  inati  mb:r  nb  anp*^  n  -laa  p  «"^a»  »6 

a  rj^thfm  n-^bn  b:r  inb»  pwa  rrrn  ma«  «•^bta  >? 

///n  raw  pwntib  xxa  m  «b  D«n«  ^b  Ta:^  "»t  «ba  »s 


14  E.  Sachaü: 


u. 

Übersetzung. 

I .  ....  Darius  .... 

2 gebe  dir.    Sei  erfreut  und  fest  zu  jeder  Zeit.    Nunmehr  dein 

Knecht  Jedonjäh  .... 

3.  im  Jahre  14  des  Königs  Darius,  als  Arsames  fortgezogen  imd  zum 
König  gegangen  war  .... 

4.  der  Festung,  gaben  sie  Geld  und  Schätze  dem  Waidrang  dem  Gk)u- 
verneur,  welcher  hier  war  .... 

5.  sie  sollen  entfernen  von  dort.    Darauf  jener  Waidrang  «•^nb  schickte 
Briefe  an  seinen  Sohn  Nephäjän,  welcher  .  .  .  ^ 

6.  des  Gottes  Jähü  in  der  Festung  Jeb  sollen  sie  zerstören.    Darauf 
f&hrte  Nephäjan  Ägypter  herbei  .... 

7.  (samt)  D1iT^3T(?),  sie  drangen  ein  in  jenen  Tempel,  zerstörten  ihn 
bis  auf  den  Boden.    Und  die  steinernen  Säulen  .... 

8.  sieben  große  Türen,  gebaut  aus  behauenem  Steinblock,  welche  in 
jenem  Tempel  waren  .... 

9.  jene  aus  Erz,  und  die  Bedachung  jenes  Tempels,  ganz  aus  Zedem- 
balken  bestehend,  samt  .... 

10.  haben  sie  mit  Feuer  verbrannt.   Und  die  Opferschalen  aus  Gold 
und  Silber  u^d  die  Sachen  .... 

I I .  sich   angeeignet.     Und  seit  (bereits   in)   den  Tagen  der  Könige 
Ägyptens  haben  unsre  Väter  jenen  Tempel  in  der  Festung  Jeb  gebaut  .... 

12.  jenen  (Tempel)  fand  er  gebaut  vor.    Aber  die  Tempel  der  Götter 
Ägyptens  alle  .  .  .  . ,  dagegen  niemand  irgend  etwas  .... 

13.  getan  war,  trugen  wir  samt  unsem  Frauen  und  Bändern  Trauer- 
kleider, fasteten  .... 

1 4.  uns  Kenntnis  gegeben  hat  von  jenem  Waidrang  Ä"»n^3.    Sie  haben 
seine  Fußketten  von  seinen  Füßen  entfernt,  und  alle  .... 

15.  (welcher)  jenem  Tempel  Böses  gewünscht  hat,  alle  sind  getötet, 
und  wir  haben  es  zu  unserer  Befriedigung  mit  angesehn.    Auch  .... 
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16.  uns  (zugefligt  wurde),  haben  wir  einen  Brief  geschickt  hierüber 
an  unsem  Herrn  sowie  auch  an  Jehöhänän  .... 

1 7.  und  an  Ostan  seinen  Bruder,  d.  i.  *Anäni,  und  die  Freien  der  Juden. 
Einen  Brief  .... 

18.  im  Jahre  14  des  Königs  Darius.  Und  bis  auf  diesen  Tag  (tragen) 
wir  Trauerkleider  .... 

19.  wir  haben  uns  nicht  (mehr)  mit  Ol  gesalbt  noch  Wein  getrunken. 
Auch  seit  jenem  Tage  und  bis  .... 

20.  Speiseopfer  und  Weihrauchopfer  und  Brandopfer  haben  sie  nicht 
gemacht  in  jenem  Tempel.    Nunmehr  .... 

21.  und  die  Juden,  alle  Bürger  von  Jeb,  sprechen  also:  Wenn  es 
unserm  Herrn  gefällt,  mögest  du  bedacht  sein  .... 

22.  (nicht)  uns  erlaubt  es  wieder  aufzubauen.  Wende  dich  an  die 
Empfänger  deiner  Wohltaten  und  Gnaden ,  welche  hier  .  .  .  , 

23.  in  Betreff  des  Tempels  des  Grottes  JAhü,  ihn  wieder  aufzubauen  in 
der  Festung  Jeb  ebenso  wie  .... 

24.  und  Brandopfer  werden  wir  darbringen  auf  dem  Altar  des  Gottes 
Jähü  in  deinem  Namen,  und  wir  werden  beten  .... 

25.  imd  die  Juden  insgesamt,  die  hier  sind,  wenn  du  also  tust,  bis 
daß  j^ies  Altarhaus  wieder  aufgebaut  wird  .... 

26.  (Gott)  des  Himmels  von  jedem,  der  ihm  darbringt  ein  Brandopfer 
und  Schlachtopfer,  den  Wert  eines  Silber(-Sekels)  für  ti^usend  "03D  (?). 
Über  .... 

27 die  Nachrichten  einen  Brief  in  unserm  Namen  haben  wir  ge- 
schickt an  Deläjäh  und  Schelemjäh,  die  Söhne  .... 

28.    alles,  was  uns  angetan  worden  ist,  hat  Arsames  nicht  gewußt. 
Am  20.  Marcheschwan  im  Jahre  10  +  3  + .  .  . 


16  E.  Sachau: 


Anmerkungen. 

Einige  Zentimeter  oberhalb  der  ersten  Zeile  von  "ftiriü  bfcft  bis  rt'^sn'^  zeigt 
der  Papyrus  1  dunkle  Spuren  wie  von  verwischter  Schrift.  Ob  hier  wirk- 
lich Schrift  vorhanden  war,  z.B.  eine  Art  Adresse,  oder  ob  bei  dem  Zu- 
sammenfalten der  Urkunde  diese  Spuren  als  Abdruck  einer  anderweitigen 
Textsteller  entstanden  sind,  weiß  ich  nicht  zu  entscheiden  und  verzichte 
zur  Zeit  auf  einen  Versuch  der  Lesung. 

Zeile  I. 

Der  Adressat  ist  Bagöhi  oder  Begöhi,  der  Statthalter  von  Jehüd. 
Ihm  steht  gegenüber  in  Zeile  29  Sanaballat,  der  Statthalter  von  Samaria. 
Jehüd  bezeichnet  also  das  Gebiet  des  von  Nehemiah,  einem  Amtsvorgänger 
des  Bagöhi,  im  Rahmen  einer  Provinz  des  Perserreichs  reorganisierten 
jüdischen  Staatswesens,  d.  i.  Judäa;  vgl.  Ed.  Meyer,  Die  Entstehung  des 
Judentums,  Halle  1896,  S.  105  — 108  (der  Umfang  des  jüdischen  Gebiets). 

Wenn  einerseits  in  dieser  Urkunde  ein  Bagöhi  Statthalter  von  Judäa 
imd  ein  Oberpriester  Jehöhänän  in  Jerusalem  (Z.  18),  andrerseits  bei  Jo- 
sephus  ein  Oberpriester  Iwännhc  in  Jerusalem  und  ein  persischer  Beamter 
namens  BArÄAc  oder  Bapcöchc,  der  in  Jerusalem  mit  den  Funktionen  eines 
Statthalters  auftritt,  als  gleichzeitige  Menschen  erscheinen,  so  dürfen  wir 
getrost  diese  beiden  Menschenpaare  miteinander  identifizieren.  Josephus 
erzählt  in  den  Antiquitates  Judaicae  XI,  7,  ed.  Niese  HI,  S.  60,  der 
Oberpriester  Johannes  habe  im  Tempel  seinen  Bruder  Jesus  erstochen,  da 
dieser,  gestützt  auf  die  Gunst  des  Bagoas,  ihm  das  Oberpriesteramt  habe 
streitig  machen  wollen.  Bagoas  sei  nach  der  Mordtat  trotz  des  Protestes 
der  Juden  in  den  Tempel  eingedrungen  und  habe  dem  Tempel  eine  Straf- 
steuer auferlegt,  50  Drachmen  för  jedes  im  Tempel  dargebrachte  Opfer- 
lamm. Und  diese  Strafsteuer  sei  sieben  Jahre  lang  entrichtet  worden; 
vgl.  B.  Stade,  Geschichte  des  Volkes  Israel  11,  S.  195.  196.  Der  Ober- 
priester Johannes  scheint  auch  noch,  imd  trotz  seiner  Bluttat,  bis  an  sein 
Lebensende  in  Amt  und  Würden  geblieben  zu  sein.  Ich  schließe  dies  aus 
den    folgenden  Worten   des   Josephus   XI,  7,  302:    katactpöyantoc   a6  to9 

"■IWÄNNOV    TÖN     BION     AlAA^XeTAI     THN    ""APXiePWC^NHN     fe    'Y'lÖC    A'Y'TO?    ■'IaAA09c. 
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Der  Name  des  persischen  Beamten  ist  BAr(i)AC  oder  nach  andrer  Lesart 
BArÄcHC.  Er  wird  bezeichnet  als  ö  cTPATHröc  to9  "Aptaiöpioy,  an  einer  SteDe 
mit  der  Variante  to9  Xaaoy  ÄPTAi^Piov  (s.  die  Varietas  lectionum  bei  Niese 
S.  60.  61).  Der  semitische  Titel  eines  Statthalters  im  Achämenidenreich 
nmo  wird  griechisch  durch  ^hapxoc  oder  cTPATHröc  (wie  hier)  wiedergegeben ; 
vgl.  Ed.  Meyer,  a.  a.  0.  S.  31  Anm.  3.  Der  erste  Artaxerxes,  d.  i.  Lon- 
gimanus,  regierte  von  464  bis  424,  der  zweite,  Mnemon,  von  404  bis  358. 
Da  nun  unsre  Papyrusurkunde  im  Jahre  408/407  (s.  weiter  unten  zu  Z.  2) 
geschrieben  ist,  so  nehme  ich  an,  daß  bei  Josephus  Artaxerxes  11.  gemeint 
ist,  und  daß  der  persische  Statthalter  von  Judäa,  Bagoas,  dieses  sein  Amt 
nicht  bloß  unter  Darius  U.  Nothus  (424 — 404),  sondern  auch  noch  unter 
seinem  Nachfolger  Artaxerxes  ü.  bekleidet  hat. 

Wenn  danach,  wie  Josephus  berichtet,  der  Brudermord  im  Tempel 
während  der  Regienmg  des  Artaxerxes  U.,  d.  h.  nach  404,  stattgefunden 
hat,  so  harmoniert  das  sehr  wohl  mit  dem  Inhalt  unsrer  Urkunde.  Die 
jüdische  Gemeinde  ui  Elephantine  bittet  Bagoas  um  Hilfe,  und  erwähnt 
in  demselben  Schreiben,  daß  sie  auch  den  Oberpriester  Jehöhftnän  in  Je- 
rusalem um  Hilfe  gebeten  habe.  Das  wurde  sie  doch  wohl  kaimi  getan 
haben,  hätte  sie  gewußt,  daß  der  Tempel  des  Jehöhänän  wegen  des  von 
ihm  daselbst  begangenen  Mordes  von  Bagoas  mit  schwerer  Geldstrafe  be- 
legt worden  war  und  daß  der  erschlagene  Bruder  sich  der  Gunst  des 
Bagoas  zu  erfreuen  gehabt  hatte,  also  doch  ein  Gegensatz  zwischen  Je- 
h6h&nän  und  Bagoas  angenommen  werden  mußte. 

Über  den  Namen  Bagoas  verweise  ich  auf  F.  Justi,  Iranisches  Namen- 
buch S.  59.  60.  Der  Bagoas  unsrer  Urkunde  ist  natürlich  von  demjenigen 
Träger  dieses  Namens,  der  unter  Artaxerxes  IE.  Ochus  (358 — 338)  eine 
Rolle  spielte  und  unter  Darius  III.  (336 — 330)  zugnmde  ging,  zu  trennen. 
Ob  dieser  Name  mit  Bigwai,  dem  Namen  des  Oberhauptes  eines  aus  der 
babylonischen  Gefangenschaft  zurückkehrenden  jüdischen  Clans  identisch 
ist,  wüßte  ich  nicht  zu  entscheiden;  man  muß  aber  beachten,  daß  die 
Zeichen  "''üa  anstatt  nach  der  üblichen  masorethischen  Weise  auch  Bagöi 
gesprochen  werden  können,  und  diese  Form  kommt  der  Form  unsres  Pa- 
pyrus Bagöhi  •^man  sehr  nahe;  vgl.  über  diesen  Namen  Ed.  Meyer,  a.  a.  0. 
S.  142.  Was  den  Ursprung  des  Wortes  Bagöhi,  Bagoas  betrifft,  so  verweise 
ich  auf  Nöldeke,  Persische  Studien  I  S.  412,  der  in  dem  Namen  ein  von 
einem  BArAnÄTHc,  BAropÄzHc  oder  dgl.  abgeleitetes  Hypokoristikon  erkennt. 
tMos.'fiisün-.  Äbh.    1907.   I.  3 


18  E.  Sachau: 

Wir  dürften  demnach  in  '^nian  den  ältesten  sicheren  Beleg  für  eine  charak- 
teristische Namensform  haben ,  welche  in  späteren  sassanidischen  und  früh- 
arabischen  Zeiten  außerordentlich  häufig  vorkommt  und  noch  in  der  Gegen- 
wart fortlebt.  Was  aber  auch  das  Etymon  des  Namens*  sein  mag,  sicher 
ist,  daß  der  Name  Bagoas  bei  Josephus  und  Bagöhi  in  tmsrem  Papyrus 
eine  und  dieselbe  Person  bezeichnen. 

Als  der  Chef  der  jüdischen  Gemeinde  erscheint  ein  Mann  des  aus  den 
Oxforder  Papyri  bekannten  Namens  Jedonjäh^,  als  dessen  Abkürzung  ich 
den  bei  Nehemia  3,  7  vorkommenden  Namen  f\T  ansehe.  Letzterer  ist 
identisch  mit  dem  Imperfekt  in  Genesis  6,  3  in  dem  von  den  alten  Über- 
setzern gegebienen  Sinne  bleiben,  dauern.  Also:  Jähü  bleibt,  dauert. 
Für  die  Vokalaussprache  des  Namens  kann  man  meines  Wissens  nur  das 
biblische  n^»']'  zum  Vergleich  heranziehen,  vorausgesetzt,  daß  derselbe  als 
n^  fiD^l  (1^2^?)  zu  erklären  ist.  In  einem  Berliner,  noch  nicht  publizierten 
Papyrus  IX,  9  (vorläufige  Bezeichnung)  findet  sich  auch  die  Schreibung 
mit  "M  rT'3'n"'.  Der  biblische  Name  yn^^  begegnet  in  einem  andern  Papyrus 
V,  3  in  der  Form  p\  Von  den  verschiedenen  Trägem  dieses  Namens 
(s.  den  Index  bei  Say ce-Cowley)  werden  in  der  Oxford -E^airiner  Urkunde  J 
vom  Jahre  41 7,  in  welcher  derselbe  Waidrang  erwähnt  ist,  der  in  unserm 
Papyrus  vorkommt,  drei  angeführt,  Jedonjäh  Ben  Hosea,  J.  Ben  Nathan 
und  J.  Ben  Meschüllam.  Da  aber  der  zweite  von  ihnen  in  K  (vom  Jahre  411) 
speziell  als  Aramäer  von  Syene,  nicht  von  Elephantine,  bezeichnet  ist, 
dürfte  es  am  nächsten  liegen,  för  den  Verfasser  unsrer  Urkimde  entweder 
Jedonjäh  Ben  Hosea  oder  J.  Ben  Meschüllam  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Zeile  2. 

Meine  Übersetzimg  faßt  die  Worte  von  ob»  bis  pS  bM  zu  einer  Satz- 
einheit zusammen.  Störend  ist  das  Fehlen  eines  auf  den  Angeredeten  be- 
züglichen Pronominalausdrucks,  imd  fast  möchte  man  annehmen,  daß  an- 
statt b»»"'  zu  lesen  ist  ^^ab»»-'  oder  vielmehr  ^abfcfttün"^,   denn   im  Imperfekt 


*  Wenn  freilich  BArcbcHC  (Variante  in  den  Josephashandschriften)  die  richtige  Lesung 
ist,  muß  man  sich  für  diese  Namensform  nach  einer  andern  Erklärung  umsehen. 

'    Ein  Geschiüräer  Jedonjah  war  bereits  aus  dem  CIS.  II,  i,  Nr.  138,  3  bekannt. 

'  Etwa  anzunehmen,  daß  das  Suffix  in  tpQ->«r  ein  in  W^r»  fehlendes  Suffix  ersetzen  könne, 
erscheint  mir  zu  gekünstelt. 
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des  Hafel  wird  das  n  bewahrt  wie  in  TXprr  Z.  6.  Die  von  mir  ftr  ein 
b««n  angenommene  Bedeutung  verleihen,  geben  ist  im  Aramäischen 
nicht  nachweisbar*,  aber  im  Hebräischen  bekannt.  Vgl.  *i.  Sam.  i,  28: 
rv\rr^^  "^rt^TiytjCttn  •'D»  nai.  Aus  dieser  Bedeutung  wird  sich  die  später  ge- 
bräuchliche jemand  etwas  leihen  entwickelt  haben.  Will  man  anders 
konstruieren,  als  ich  getan,  und  z.  B.  Dbto  außerhalb  der  Verbindung  lassen, 
so  wird  man  kaum  umhin  können,  bfc^lO'^  als  irgendeine  Art  Passivimi  zu 
lesen.  Was  man  erwartet  an  dieser  Stelle,  ist:  »deine  Knechte  bitten 
ihren  Gott  um  viel  Heil  und  Segen  fiir  dich  zu  aller  Zeit« ;  dieser  einfache 
Sinn  ist  aber  aus  den  vorhandenen  Worten  nicht  zu  entnehmen.  Vielleicht 
haben  sich  die  Verfasser  in  der  etwas  geschraubten  Weise,  wie  sie  meine 
Übersetzimg  wiedergibt ,  ausgedrückt,  mn  im  folgenden  Satze  ^r'^ir  pmbi 
mit  demselben  Subjekt  fortfahren  zu  können.  Die  optativische  Bedeutimg 
des  Imperfekts  liegt  wie  hier  in  b«'»'^,  so  in  ^'ölO'^*  und  in  rbtw^  Z.  24 
»m'öge  geschickt  werden«  vor. 

Dem  Ausdruck  W  lystt^*^  pmbi  »jemand  setzen  zu  Gnaden  vor  je- 
mand« steht  im  Hebräischen  die  Redeweise  »jemand  geben  zu  Gnaden 
vor  jemand«  gegenüber.  Vgl.  Nehemia  1,12:  twi  it'^rm  "^siiib  D'^wnb  'insri')  und 
i.  Kön.  8,50;  Psalm  106,46;  2.  Chron.  30,9;  Dan.  1,9.  Zu  dem  Aus- 
druck D^p  yanrh  vgl.  Dan.  2,  18:  rsrem  nb«  nnp  yo  "r^iam. 

Die  Orthographie  der  männlichen  Pluralendung  schwankt;  bald  wird 
das  lange  I  durch  "^  bezeichnet,  bald  nicht.  Man  vergleiche  folgende 
Schreibungen: 

ptifcft  I,  4;  n,  21. 

^rm  1,9;  n,  7. 

Iiönb  I,  15.  20;  n,  12. 

pp«  1, 15. 20;  n,  12. 

ipn»  I,  23;  n,  22. 

■jnn»  I,  8. 
i;yy2r\  n,  27. 

*  Doch  beachte  . . .  hW«ir3  im  CIS.  I,  i,  S.  173,  Nr.  151, 4.  Wenn  es  wirklich  res  mutua 
bedeutet,  hätten  wir  hier  eine  Ableitung  von  Vkwt!  (vom  Part.  Pass.  ^r??:?)  ohne  n  wie  das 
\wr  unsres  Papyrus. 

•  Ein  verwandtes  Suffix  in  ■cr3V>pn-»  CIS.  II,  i  S.  150,  6;  twsVto  bei  Sayce-Cowley 
L  3.  5.  10.     Daneben  rvrsn  das.  E  8. 
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Diesen  Beispielen  stehen  Pleneschreibungen  gegenüber  in 

rtJ"»S  I,  15.  20. 

VODf  I,  16. 

p-iaa  I,  16. 

V^-«!:?  I,  20. 

•fnta»  I,  22. 
Im  Wortinnem  pflegt  langes  i  durch  "^  bezeichnet  zu  werden,   aber  auch 
dies  nicht  ohne  Ausnahme.     So   steht  dem   rtb-'OB   in  I,  10   nboB  in  II,  7 
gegenüber. 

Daß  der  hier  sowie  in  Z.  4,  21  und  30  genannte  König  Darius 
Darius  U.  Nothus  (424 — 405)  ist,  entnehme  ich  der  überzeugenden  Dar- 
legung von  J.  Euting,  a.  a.  0.  S.  2 — 4.  Das  Datum  imsrer  Urkimde, 
das  17.  Jahr  des  Darius,  entspricht  daher  dem  Jahre  408/407  v.  Chr.  G., 
und  das  Jahr  14  des  Darius,  in  dem  diejenigen  Ereignisse  spielten,  welche 
die  Veranlassung  zu  dieser  Bittschrift  gaben,  dem  Jahre  41 1/4 10  v.  Chr.  G. 
Der  Königsname  wird  bald  WrtT'm,  lörrT^nn,  bald  urirr^n^  geschrieben. 

Zeile  3. 
Unter  den  Söhnen  des  Hauses  sind  natürlich  die  Söhne  des  König- 
lichen Hauses  zu  verstehen.  Man  kann  hiermit  den  Ausdruck  '^tny\  Mb« 
bei  Esra  6,  10;  7,  23  vergleichen  sowie  die  Erwähnung  der  Kinder  neben 
dem  König  und  der  Königin  in  den  griechischen  Ptolemäerinschriften.  Vgl. 
z.  B.  den  Anfang  der  Inschrift  bei  Dittenberger,  Orientis  Graeci  inscrip- 
tiones  selectae  vol.  1, 1 1 1,  S.  190:  BaciagT  TTTOAeMAfwi  kaI  baciaIcchi  KAeonÄTPAi 
Tfli  ÄAeA^fli  eeoTc  ♦iaomi^topci  kaI  toTc  to^twn  t^knoic.  Die  Einzelheiten  der  An- 
rede sind  vermutlich  durch  ägyptische  Muster  beeinflußt.  .  Der  Ausdruck 
"t"»ilöi  Ttin  erfreut  und  fest  ist  übrigens  bereits  aus  dem  CIS.  II,  I  Nr.  144,  2 
bekannt.     Den  Imperativ  "^irt  s.  daselbst  Nr.  141,  3. 

Zeile  4. 

Anstatt  1»  nun,  jetzt  liest  II,  2  WD. 

Der  hier  genannte  üionit^  ArsAmes  ist  möglicherweise  identisch  mit  dem 
von  Ktesias  genannten  Apseänhc,  der  Statthalter  von  Ägypten  war,  als  Darius  11. 
den  Thron  bestieg.  Vgl.  Clermont-Ganneau,  RecueilVI,  S.  230.  Er  er- 
scheint hier  und  in  Z.  30  ohne  Titel,  während  er  bei  Euting  als  lÄitt  Unser 
Herr  bezeichnet  wird.    Er  verließ  das  Land  und  zog  an  den  Hof  des  Groß- 
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königs.  Seine  Abwesenheit  benutzten  die  Chnümpriester  in  Elephantine, 
seine  Unterbeamten  zu  bestechen  und  mit  ihrer  Hilfe  den  Tempel  der  jüdi- 
schen Gemeinde  zu  zerstören.  Eine  Reaktion  ließ  nicht  lange  auf  sich  warten; 
denn  Z.  i6  imd  17  berichten,  daß  alle  Feinde  der  Juden  um  die  Fruchte 
ihres  Raubes  gekommen  und  samt  und  sonders  vor  ihren  Augen  getötet 
worden  sind.  Welcher  Art  diese  Reaktion  war  und  durch  wen  sie  bewirkt 
worden,  verschweigt  imsre  Urkunde.  Wir  dürfen  annehmen,  daß  Arsames 
nach  Ägypten-  zurückgekehrt  ist;  denn  wenn  ich  die  Urkunde  HI  recht  ver- 
stehe, war  Arsames  in  Ägypten,  als  eine  Antwort  auf  diese  Bittschrift  aus 
Palästina  in  Elephantine  einging.  Die  Urkunde  I  gedenkt  des  Arsames  noch 
einmal  ganz  abrupt  in  der  letzten  Zeile  mit  der  Bemerkung ,  daß  er  von  all 
dem  Unheil,  das  der  Gemeinde  widerfahren  sei,  keine  Kenntnis  gehabt  habe, 
wodurch  die  Bittsteller,  welche  einen  persischen  Statthalter  um  Hilfe 
bitten,  verhüten  wollen,  daß  sie  nicht  als  solche  angesehen  werden,  welche 
sich  über  einen  andern  persischen  Statthalter,  also  seinen  Kollegen,  be- 
klagen. Die  Reaktion  muß  vor  408/407,  dem  Datum  unsrer  Urkunde,  ein- 
getreten sein.  Wenn  nun  auch  die  Missetäter  bestraft  waren,  so  waren  die 
Folgen  ihres  Tuns  doch  noch  nicht  wieder  gut  gemacht.  Das  Gotteshaus 
lag  in  Trümmern,  die  Gemeinde  konnte  nicht  an  geweihter  Stätte  ihren 
Kultus  verrichten,  und  man  erlaubte  ihr  nicht,  dasselbe  wieder  aufzubauen. 
Wer  diese  neuen  Gegner  waren,  wird  nicht  angedeutet.  In  dieser  Not 
wenden  sie  sich  nun  an  Bagoas  und  bitten  ihn ,  durch  Vermittlung  seiner 
Freunde  in  Ägypten  ihnen  die  Möglichkeit  zum  Wiederaufbau  ihres  Gottes- 
hauses zu  verschaffen. 

Daß  die  Politik  der  Achämeniden  den  Juden  günstig  war,  wird  durch 
diese  Urkunde  von  neuem  dargetan.  Cyrus  hatte  ihnen  die  Erlaubnis  zur 
Rückkehr  gegeben.  Unter  Kambyses  wurden  die  Tempel  Ägj^tens  zerstört, 
der  jüdische  Tempel  in  Elephantine  geschont  (Z.  1 4).  Unter  der  persischen 
Herrschaft  in  Ägypten  hatte  sich  die  dortige  Gemeinde  ein  prächtiges  Gottes- 
haus bauen  und  unterhalten  können.  Nachdem  der  persische  Statthalter 
das  Land  verlassen  hat,  bekommen  die  Feinde  der  Juden ,  ägyptische  Priester 
und  ihre  Verbündeten,  die  Oberhand,  zerstören  und  plündern  ihr  Gotteshaus. 
Und  wiederum  ist  es  ein  Perser,  an  den  sie  sich  mit  der  Bitte  um  Hilfe 
wenden,  der  persische  Statthalter  von  Judäa,  nachdem  der  Oberpriester 
ihrer  eignen  Nation  und  Religion  in  Jerusalem,  Jehöhänän,  ihre  Bitte  un- 
berücksichtigt gelassen  hatte  (Z.  19). 
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Zeile  5. 

Zu  n'^Ton  vermisse  ich  ein  Verbum  wie  nnar:  »haben  die  Priester  U3w. 
r'^rttn  mit  Waidrang  gemacht. «  Wenn  man  Bedenken  trägt,  eine  Lücke  anzu- 
nehmen, so  verweise  ich  auf  Z.  18,  wo  ebenfalls  eine  Lücke  vorliegt.  Denn 
vor  )vnü  muß  by  ergänzt  werden,  imd  in  II,  16  ist  auch  dies  b:?  vorhanden. 

Das  Wort  r'^rtart  (vgl.  mi*^l0  Z.  1 1)  ist  in  den  bisher  bekannten  Sprach- 
denkmälern nicht  nachzuweisen.  Die  Nominalendung  m  weist  nicht  auf  per- 
sischen, sondern  auf  semitischen  Ursprimg,  auf  eine  Bildung  wie  hebräisches 
r"'öfc^n,  n"'n»tf,  niDcn,  rr^^n  u.a.  (s.  Olshausen,  Lehrbuch  der  hebräischen 
Sprache  S.  412),  wie  im  Biblisch -Aramäischen  r^^^i»  in  »^*t^  rn-TTwa,  wie 
im  Edessenischen  t^Auasud,  t^'Auncaa,  t^'^ovk.  u.a.  (s.  Nöldeke-Crichton, 
Syrische  Grammatik  §  137  und  Barth,  Nominalbildung  §  252.  253).  Ver- 
wandt ist  jedenfalls  das  hebräische  l^'i^l^.  Der  Zusammenhang  erfordert  für 
das  Wort  eine  Bedeutmig  wie  geheime  Abmachung,  Verschwörung 
(vielleicht  ursprünglich  onomatopoetisch  Gesumme,  Gezischel).  Was  in 
der  Praxis  diese  rr^aitan  mit  Waidrang  bedeutete,  erfahren  wir  durch  11,  4, 
wo  es  in  demselben  Zusammenhange  heißt:  Silber  und  Schätze  haben 
sie  dem  Waidrang  gegeben,  ebenso  wie  bei  Euting  A4. 

Waidrang  ist  Gouvemeur(?)  in  Elephantine,  sein  Sohn  Nephäjän  (Z.7/8) 
Heeresoberster  bTi  21  in  Syene.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  in  der  Oxford- 
Kairiner  Urkunde  J  vom  8.  Jahre  des  Daiius  Waidrang  als  b'^n  an  von  Syene  be- 
zeichnet wird,  während  er  in  H  4  als  «b"»n  an  ohne  Zusatz  erscheint.  In 
unsrer  Urkunde  ist  die  Situation  so  geschildert,  daß  Waidrang  als  ipm^  (ein 
persischer  Magistrat  ohne  Militärmacht?)  in  Elephantine  residierte  imd  von  dort 
aus  seinen  Sohn,  den  Heeresobersten  in  Syene,  veranlaßte,  mit  dem  nötigen 
Volk  nach  Elephantine  zu  kommen  und  den  jüdischen  Tempel  zu  zerstören. 

Der  Amtstitel  ^nnns,  «Dinns  ist  außer  hier,  bei  Euting  A4  und  Say  ce-Co  w- 
ley  H4  nicht  überliefert.  Die  von  Andreas  gegebene  Erklärung/ra^r7ra-Äa  hat 
große  Wahrscheinlichkeit  fiir  sich  (s.  Li  dzb  ar  ski ,  Ephemeris  II,  S.  2 1 3  Anm.  2). 

Den  Namen  xm'^^  schreibe  ich  in  Anlehnung  anSayce-Cowley  Wai- 
drang ^    Die  Zeichen  können  gelesen  werden  3ünn*>l,  y:TV^,  xmn')  und  M^T'i,  ich 


^  Die  von  Clermont-Ganneau  und  Andreas  versuchte  Kombination  mit  VidhatTia- 
ka  halte  ich  deslialb  für  unzulässig,  weil  in  der  Achamenidenzeit  das  A;- Suffix  noch  nicht 
zu  g  geworden  war,  sondern  erst  mehrere  Jahrhunderte  später,  nach  Hubschmann, 
Persische  Studien  S.  239  erst  in  der  älteren  Sassaniden-  oder  letzten  Partherzeit.  Vgl.  auch 
die  von  Nöldeke,  Persische  Studien  I,  415  —  417,  gegebenen  Beispiele  des  Deminutivsuffixes. 
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gebe  aber  der  Lesung  xniy\  mit  den  genannten  Herren  den  Vorzug.  Ich  empfehle 
folgenden  Erklärungsversuch  der  Prüfung  der  Iranisten :  Im  Avesta  findet  sich 
der  Ausdruck  puptirfareüga ^  was  Justi  imd  Darmsteter  als  Geschwister- 
magen, Geschwisterkinder  erklären,  während  Bartholomae  im  Alt- 
iranischen Wörterbuch  das  Wort  durch  Gau  genösse  übersetzt.  Wenn  man 
in  der  Wortform  dareüga  eine  Ableitimg  von  der  Wurzel  ^dar  sehen  darf 
(wie  darethra  =  das  Festhalten),  kann  man  voT/u-darefigha  deuten  als  an  dem 
Luftgenius  Vayu  festhaltend,  zu  Vayu  haltend,  Vayugenosse,  und 
von  den  Juden  in  Elephantine  konnte  dies  Wort  Waidereng,  Wäidereng 
gesprochen  werden.  Welche  Rolle  dieser  Luftgenius  in  der  zoroastrischen 
Religion  spielte,  ist  mir,  abgesehen  von  dem,  was  aus  den  bei  Justi  und 
Bartholomae  s.  v.  vayao-,  vaya-  angefahrten  AvestasteUen  hervorgeht,  nicht 
bekannt.  War  er  vielleicht  der  Genius  des  22.  Monatstages,  der  in  späterer 
Zeit  bei  Albßrüni,  The  chronology  of  ancient  nations  S.  218)  als  Bddh^ 
d.  i.  Wind,  bezeichnet  wurde?  In  dem  Falle  könnte  Vayu-darenga  einen 
Menschen  bezeichnen ,  der  an  einem  2  2 .  Monatstage  zur  Welt  gekommen 
war.  Des  weiteren  siehe  über  Waidrang  die  Anmerkungen  zu  »"^nb  Z.  7 
und  »"^nba  Z.  16. 

Der  Sohn,  des  Waidrang  namens  f'^Ba  begegnet  hier  zweimal.  Ob  das 
Wort  '«S3  bei  Sayce-Cowley  in  H  4  (in  dem  Gerichtshof  des  »ß3  vor 
^^ynffcn  dem  Magistrat  des  Heeresobersten  Waidrang)  mit  diesem  yt:  irgend- 
wie zusammenhängt?  Wie  dies  nun  auch  sein  mag,  wir  stehen  vor  der 
Frage:  Läßt  sich  das  Wort  l^^v:  als  ein  persisches  und  als  Eigenname  er- 
klären? —  Eine  Anknüpfimg  an  die  Wurzel  pd,  nipdtar  Beschützer y  nipdohhn 
Schtttz  fuhrt  nicht  zimi  Ziel.  Ich  bin  vielmehr  geneigt,  auch  in  diesem 
Wort  den  Namen  einer  zoroastrischen  Gottheit  zu  suchen.  Diese  Gottheit 
ist  nopdo,  vollständig  apam  napdo,  und  napdo-ydna,  d.  i.  Gunstbeweis  der 
Gottheit  Napäo,  Gnadengabe  des  Napäo,  koimte  sehr  wohl  semitisch 
durch  I^W  ausgedrückt  werden,  und  fc^£)3  Nephä  (s.  oben)  könnte  eine  Ab- 
kürzung fiir  Nephäjän  sein.    Vgl.  Justi,  a.  a.  0.  S.  166  und  246,  Bartho- 

^  Das  Wort  mo  findet  sich  auch  in  einem  Papynisfragment  des  Kairo -Museums  (bei 
Sayce-Cowiey  S.  28,  Nr.  13):  "^wd  kcs  W?  -w. 

*  Wenn  dies  Wort  in  der  Form  ynrsn  «in  persischer  Eigenname  ist,  kann  es  gedeutet 
werden  als  rdmand-dainay  d.h.  dem  Gesetz  des  Genius  Räman  folgend.  Räman  ist 
ein  andrer  Name  des  Luftgenius  V^ayu.  Siehe  Justi,  Handbuch  der  Zendsprache  S.  256.  Rani 
ist  der  Genius  des  21.  Monatstages.  Siehe  Alb^rüni,  Chronology  of  ancient  nations  S.  218. 
Eine  ähnliche  Lesung  ist  von  Andreas  vorgeschlagen  (s.  GGA.  1907,  Nr.  3,  S.  186  Anm.). 
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lomae,  Altiranisches  Wörterbuch  s.  v.  ap  sowie  über  den  Genius  Apäm 
napät  Windischmann,  Zoroastrische  Studien  S.  177 — 186.  Ich  nehme  an, 
daß  der  Genius  des  10.  Monatstages  Abän  dem  avestischen  apam  napät 
entspricht.  Wenn  die  von  mir  vorgeschlagenen  Erklärungen  der  Namen 
Waidrang,  Nephäjän  und  Räman6da^na  (Ramandfin?)  sich  als  zutreffend 
erweisen  sollten ,  geben  sie  einen  wertvollen  Hinweis  auf  ein  Prinzip  der 
altpersischen  Namengebung.  11  (Zoroastre)  regarde  les  jours  du  mois  comme 
des  dieux,  s.  Theodorus  Bar  K6w4nai  bei  H.  Pognon,  Inscriptions  Man- 
daites  11,  164. 

Zeile  6. 

Das  Wort  ob  (auch  in  HI,  2)  identifiziere  ich  mit  dem  edessenischen  >1. 
Inhaltlich  deckt  es  sich  mit  dem  in  diesen  Papj  nisurkimden  vorkommenden 
nti»b.  Durch  ob  wird  das  Folgende  von  »ma»  bis  man  als  direkte  Rede  ge- 
kennzeichnet. 

Das  hier  so  oft  vorkommende  Wort  fctnia»  ist  bereits  aus  den  Oxforder 
Urkunden  E  1 4  vom  Jahre  446  und  J  6  vom  Jahre  4 1 7  bekannt.  Daß  der 
»•TO»  von  Jeb  ein  stattlicher  Bau  gewesen  sein  muß ,  ergibt  die  Beschreibimg 
seiner  Zerstörung  in  Z.  9 — 11.  Er  hatte  sieben  Tore  aus  Quaderstein, 
steinerne  Säulen  und  ein  Dach  aus  Zedembalken.  Ich  übersetze  das  Wort 
mit  Tempel  auf  Grund  von  Z.  14.    Unter  Kambyses  wurden 

y(ra  ^rö^^  •^•ro», 
d.  i.  die  Tempel  der  Götter  Ägyptens  niedergerissen,  wahrend  dem 
Tempel  »"Hä«  der  jüdischen  Gemeinde  in  Elephantine  niemand  eine  Unbill 
zufugte.  In  dem  Papyrus  III,  von  dem  ich  annehme,  daß  er  sich  auf  den 
Wiederaufbau  dieses  Tempels  bezieht,  wird  er  in  Z.  3  als  «nmta  n'^n  =  Altar- 
haus bezeichnet.  Dieser  Tempel  ist  das  Zentrum  des  Kultus  der  Gemeinde 
von  Elephantine;  seitdem  er  zerstört  ist,  sind  sie  in  großer  Trauer  und  Not 
und  können  ihren  Kultus  nicht  ausüben.  Ihr  ganzes  Bestreben  ist  darauf 
gerichtet,  ihn  wieder  aufzubauen,  imd  überallhin  wenden  sie  sich  mit  der 
Bitte,  ihnen  zu  helfen  für  die  Erlangung  der  Erlaubnis  zum  Wiederaufbau. 
Sie  wollen  beten  für  denjenigen,  der  ihnen  dazu  verhilfl  usw.  Wenn  man 
daher  bedenkt,  wie  sehr  dieser  »^>»  den  Gegenstand  der  Trauer,  des 
Schmerzes  und  der  Sehnsucht  dieser  Menschen  bildet,  ist  es  schwer  zu 
verstehen,  wie  in  späten,  nachchristlichen  Jahrhunderten  die  Targumisten 
dazu  gekommen  sind,  dasselbe  Wort  im  Sinne  Götzenaltar  zu  gebrauchen. 
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Sie  müssen  keine  Ahnung  mehr  davon  gehabt  haben ,  was  vor  vielen  Jahr- 
himderten  der  »ttük  für  ihre  Glaubensgenossen  an  der  Grenze  Nubiens  be- 
deutete. Ich  fiige  hinzu,  daß  in  den  Targums  die  Schreibimg  fc^Tüi''»  ge- 
braucht wird  und  daß  Nöldeke  in  Z.  A.  XX,  131  das  Wort  mit  dem 
babylonischen  ekar  kombiniert.  Übrigens  war  der  jüdische  Tempel  von 
Elephantine,  der  411/410  auf  Betreiben  der  Chnümpriester  zerstört  wurde, 
damals  bereits  mehr  als  115  Jahre  alt;  denn  er  war  noch  unter  der  Herr- 
schaft der  nationalen  Könige  Ägyptens ,  bevor  Kambyses  das  Land  eroberte, 
erbaut,  also  vor  dem  Jahre  525. 

Die  Juden  in  Elephantine  nannten  ihren  Gott  nicht  mn*^,  sondern  W», 
wofür  ich  nach  Vorgang  der  Assyrer  die  Aussprache  Jähü  annehme.  In 
welchem  Verhältnis  hierzu  die  alttestamentliche  und  moabitische  Schreibung 
mrr*^  steht,  mögen  andre  untersuchen.  Über  die  griechische  Aussprache 
""Iaö  siehe  W.  Graf  Baudissin,  Studien  zur  semitischen  Religionsgeschichte, 
Leipzig  1876,  S.  iSiflf. 

Zu  der  Form  r\vn^  (ebenso  II,  4)  vgl.  finr^n'^  Dan.  7,  26.  Es  finden  sich 
Formen  des  Imperfekts  3.  Pers.  plur.  masc.  gen.,  die  auf  ü  und  auf  ün  aus- 
lauten: wns*^  I,  8;  n,  5  und  daneben  TSr^^  I,  25;  m,  9  und  CIS.  II,  I 
S.  1 50,  3.  Ob  hier  eine  Scheidung  zwischen  Indikativ-  und  Jussivformen  vor- 
zunehmen ist,  wird  besser  später,  wenn  mehr  Material  vorliegt,  zu  untersuchen 
sein.  Vgl.  aus  andern  Urkunden  inaK*^  Jerem.  10,  11;  '^snti^  Dan.  5,  10; 
T^rxy^^  daselbst  und  ■rnnoa'^  TÄmäinschrift  Z.  14;  nbDfcft'^  CIS.  H,  I  S.  137  B  3. 

Das  Wort  nn«,  als  Adverbium  =  postea,  posthac  gebraucht  wie 
im  Hebräischen,  ist  in  dem  spätem  Aramäisch  nicht  liblich.  Vgl.  außer 
dieser  Stelle  I,  8  und  11,  5. 6  sowie  den  Index  von  Sayce-Cowley ,  CIS.  II,  I 
S.  152,  2  und  die  aramäische  Inschi'ift  aus  Kappadozien  bei  Lidzbarski, 
Ephemeris  I,  S.  67  Z.  4. 

Zeile  7. 

Das  Wort  fc^'^nb  habe  ich  nicht  gewagt,  in  meiner  Übersetzung  wieder- 
zugeben, ebensowenig  das  Wort  K'^nbD  in  Z.  16.  Der  Ausdruck  ö^'^nb  ^t  ym^^ 
findet  sich  in  veränderter  Reihenfolge 

auch  in  in,  6.     Hiermit  ist  zu  vergleichen  hier  in  Z.  16 

Amtstitel  in  den  Wörtern  fc^'^nb  und  K'^nbD  zu  suchen,  ist  deswegen  nicht 
ratsam,  weil  wir  schon  zwei  Titel  desselben  Mannes  kennen,   -["tma  Z.  5 

Philos.'histor,  Abh.    1907.    I.  4 
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und  po  n  «b'^n  ni  bei  Sayce-Cowley  J  4.  Es  bleibt  daher  kaum  etwas 
andres  übrig,  als  sie  för  Nisben'  zu  erklären,  wenn  es  auch  auf  den  ersten 
Blick  befremdlich  erscheinen  muß ,  eine  und  dieselbe  Persönlichkeit  an  der 
einen  Stelle  als  Ä^^nb,  d.  i.  als  aus  nb  stammend,  an  der  andern  als  aus 
nb3  stammend  zu  bezeichnen.  Diese  Schwierigkeit  würde  nur  dann  ver- 
schwinden, wenn  z.  B.  nb  Name  einer  Ortschaft,  sbs  dagegen  Name  einer 
ganzen  Gegend  oder  eines  Stammes  wäre.  Ob  es  imter  diesen  Umständen 
zulässig  ist,  den  Waidrang  zu  bezeichnen  als  den  Mann  aus  Lehi  oder 
Rämat  Lehi  (Richter  15,  9.  14.  19)  und  außerdem  als  den  Mann  vom 
Stamme  Kaleb  (fcft-'nbD  =  hebr.  ■•abs)?  Über  die  Kalibbiter  vgl.  Ed.  Meyer, 
Die  Entstehung  des  Judentums  S.  114  — 119.  Hiergegen  wird  man  mm 
natürlich  einwenden,  daß  wir  oben  (zu  Z.  5)  den  Namen  Waidrang  als 
einen  persischen  zu  deuten  versucht  haben.  Gewiß ,  der  Name  ist  in  aller 
Wahrscheinlichkeit  ein  persischer,  aber  deshalb  brauchte  der  Träger  des- 
selben noch  kein  Perser  zu  sein,  wie  in  Z.  18.  19  der  Bruder  des  Ober- 
priesters Jehöhänän,  der  den  gut  jüdischen  Namen  '^33!^  (Abkürzung  für 
n;:::r  =  Jähü  hat  mich  erhört)  fiihrt,  zugleich  mit  dem  persischen 
Namen  fnoi»*  ""Octänhc  genannt  wird. 

Die  Schwierigkeit  der  Deutung  des  Wortes  »"^nbD  (s.  Anm.  zu  Z.  1 6)  wird 
noch  dadurch  erhöht,  daß  es  vielleicht  gar  nicht  als  Parallele  zu  Ä'^nb  in  An- 
spruch zu  nehmen  ist,  sondern  in  irgendeiner  unbekannten  appellativischen 
Bedeutung  als  Subjekt  zu  dem  folgenden  ipsan  gezogen  werden  muß. 

Zu  dem  Worte  pitää  ist  zu  bemerken,  daß  man  erwartet  nt«,  d.  i. 
einen  Brief.  Wenn  das  Wort  nur  an  dieser  Stelle  überliefert  wäre, 
würde  ich  empfehlen,  nna«  in  rt"a«  zu  ändern.  Da  es  aber  ebenso  in  11,  5 
geschrieben  ist,  darf  man  nicht  mehr  an  einen  Schreibfehler  denken.  Die 
Form  nna«  bedeutet  Briefe,  und  ist  dadurch  merkwürdig,  daß  sie  uns 
zum  erstenmal  das  Prototyp  des  in  den  spätem  Formen  des  Aramäischen 
allein  üblichen  weiblichen  Plurals  auf  an  in  inafc^.  •JtSv^T^  (stat.  emphat. 
«^'ÄiH-^jT^)  gibt,  entsprechend  den  hebräischen  Formen  auf  öth  in  rVTTä». 
Ein  zweites  Beispiel  ist  mir  zur  Zeit  in  den  Papyrusurkunden  nicht  bekannt. 

^  Bei  Nelieinia  wird  di*n  Namen  seiner  F^einde  meist  eine  Nisbe  beigefugt,  so  Assd 
■•:^nn  2,  lo.  19;  13,  28.  Ähnlich  -^STsm  maTo  und  -«a-vn  iw:i.  Daß  der  Stat.  emphaticiis  in  diesen 
Nisben  gebraucht  werden  kann,  lieweisen  «-»or-in  bei  Sayce-Cowley  D  23  und  vT^yo>  im 
eis.  II.  I  Nr.  138,  3. 

*    Vermutlich  identisch  mit  pv^  bei  Sayce-Cowley  F  13. 
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Die  beiden  Exemplare  zeigen  in  dieser  Zeile  eine  kleine  Differenz. 
Den  Worten  «rTT^a  a-'S  n  »iia«  in  I  stehen  in  II,  6  die  Worte  ^rr  n  [K-m«] 
«m-'n  yn  "^t  «nb»  gegenüber. 

Zeile  8. 
Zu  lüns*^  hier  sowie  Z.  9  und  10  und  II,  5  ist  zu  vergleichen  Euting 
C  14  W73.  Diese  Wurzel  ist  bisher  nicht  bekannt;  ihre  Bedeutung  ist  an- 
gedeutet durch  das  rxprr  Z.  6  imd  ergibt  sich  im  übrigen  aus  dem  Zu- 
sammenhang. Da  im  folgenden  von  dem  Bau,  d.  i.  dem  Wiederaufbau  des 
Tempels  die  Rede  ist,  muß  hier  eine  Schilderung  seiner  Zerstönmg  unter 
Raub  imd  Plünderung  gegeben  sein.  Die  Wurzel  ttha  bedeutet  zerstören 
und  darf  mit  der  hebräischen  imd  aramäischen  Wurzel  tDra  wie  hebräisches 
•jnD  mit  assyrischem  pa  verglichen  werden.  Für  die  Bedeutung  vgl.  Psalm  9,  7 : 
ntJTD  D'^nyj.  Das  Objekt  von  tm  ist  in  Z.  8  imd  9  der  Tempel,  in  Z.  10 
die  Tore  des  Tempels. 

Die  Konstruktion  ^VTl^  ^yi  >  die  Verbindung  eines  Singulars  kollektiver 
Bedeutung  mit  einem  Adjektiv  im  Plural  ist  beachtenswert.  Wer  hieran 
Anstoß  nimmt,  kann  f3"tnÄ  als  Jjb  erklären  oder  in  pn«  ändern. 

Der  Sinn  des  Wortes  u1vhT\  ist  mir  unbekannt.  Das  Suffix  der  3.  Pers. 
Plur.  wird  teils  an,  teils  Dnrr  geschrieben.     Vgl. 

nn-vi  ünrT>i  I,  10. 

Dwn  I,  17. 

Din'^b:?  I,  24. 

Din«B3b  I,  13. 

onnw  n,  7. 
An  letztgenannter  Stelle  steht  dem  DSr^br  in  11  ^^mt  gegenüber.  Was  man 
etwa  erwartet,  ist:  »Sie  kamen  nach  der  Festung  Jeb  samt  ihrem  An- 
hang, drangen  ein  in  den  Tempel,  zerstörten  ihn  bis  auf  den  Boden« 
usw.;  aber  eine  entsprechende  Bedeutimg  kann  ich  for  keines  der  beiden 
Wörter  erweisen.  Das  hebräische  Xhai  ^z^bf^zHOH  "^bp.  Gen.  27,  3  =  Köcher 
hilft  nicht  weiter,  ebensowenig  die  bekannten  Ableitimgen  von  den  Wurzeln 
nbn,  bbn,  mi,  fr,  und  r^i*i  Waffe  kann  nicht  in  Frage  kommen. 

Zeile  9. 
Das  Verbalsuffix  in  '^nwna  und  der  Gebrauch  von  liarr  (auch  CIS.  11 , 1 
S.  152,4  Tön  rbüp)  ist  hier  wie  im  biblischen  Aramäisch  (vgl.  Esra  5,  14 

4* 


28  E.  Sachaü: 

"ran  ^'^y^Tr  und  '^isn  p^^n).     Die  in  dieser  Urkunde  vorkommenden  Verbal- " 
Suffixe  sind 

.  tiHDiön  I,  14. 
^-'''nrt  I,  16. 
«r?n  n,  14. 
^stt'^te^  I,  2. 

Zeile  10. 

Anstatt  p»  '^T  irtn  hat  ü,  8  die  Lesart  p"Q-i  'jnn  »große  Tore«.  Die 
Konstruktion  l")?!  mit  folgendem  Akkusativ  (gebaut  aus  — )  findet  sich 
ebenso  im  biblischen  Aramäisch.  Vgl.  Esra  5,  8:  bba  px  ienntt  vnn\  An- 
statt nb'^oiD  schreibt  11,8  (wohl  fehlerhaft)  nboß'. 

Der  Ausdruck  Tö'^p  orr^tm  ist  mir  imverständlich.  Ist  Drt'^tJn  verschrieben 
fiir  un-^IOtn  ihre  Köpfe  (?)  wie  yüxh  III,  2  für  nttifttib?  Mit  wp  (sie  haben 
aufgestellt)  weiß  ich  nichts  anzufangen.  Dagegen  ist  wohl  zweifellos, 
daß  Drr^T^Sl  mit  dem  hebräischen  i'^X  Türangel  kombiniert  werden  darf. 
Wenn  ich  den  Ausdruck  ©HD  ?fb»  recht  verstehe,  waren  die  Türangeln  aus 
Bronze. 

Zeile  II. 

Der  Ausdruck  fcft^löTDn  dürfte  •mit  dem  hebräischen  Ötti  Marmor  zu 
kombinieren  sein.     Also  Marmorblöcke,  Marmorplatten. 

Zu  Vyqü  etwas  Bedachendes  vgl.  den  Aramaismus  im  hebräischen 
Text  bei  Nehem.  3,  15:  '^a^^ta'^l  und  im  Palmyrenischen  bbü  bedachen 
(Lidzbarski,  Ephemeris  II,  S.  280  Z.  4).  In  11,  9  scheint  auch  die  Lesung 
b'^bü'Ql  möglich  zu  sein. 

Das  nx  ''T  ppy  =  hebräischem  D^^Tn»!  ■^»  Esra  3,,  7.  Anstatt  bbüW 
ay  -«T  VÖ2  M»  "^T  ^np^  gibt  n,  9  den  Text  w  n«  "^T  pp:^  fcftbs  ^jt  »ina«  bbüTDi 
Das  Wort  pp?  ist  beachtenswert.  In  I  steht  anstatt  des  )  ein  Klecks, 
aber  in  11  ist  das  )  deutlich  vorhanden.  In  der  Form  p^  =  f?  ist  es  aus 
Sayce-Cowley  (s.  Index)  bekannt.  Wenn  wir  nun  auf  Grund  dieser  Stelle 
neben  py  eine  Form  rtpIT,  im  Plural  irfp2^  annehmen  müssen,  so  sind  wir 
genötigt,  eine  Erweiterung  der  Wurzel  um  ein  n  anztmehmen,  und  finden 
hier  in  diesem  Aramäisch  dieselben  zwei  Bildungen  wie  im  Arabischen, 
<:ap  und  «Ua^.  Vielleicht  bedeutete  p:?  Holz,  rtpy  Balken,  Brett.  Diese 
Wortformen    sind    neue  Belege    fiir   die   von   mir  bei   der  Erklärung  der 


Vgl.  von  derselben  Wurzel  n^  Steinmetz  im  Nabatäischen  (CIS.  II,  i,  Nr.  229.  230). 
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Fanaminüinschrift  an  dem  Beispiel  tnsto  Kpitt  nachgewiesene  interdialektische 
wurzelhafte  Konsonantenkorrespondenz : 

p  im  ältesten  Aramäisch, 

"9  im  mittlem  Aramäisch, 

!S  im  Hebräischen  imd 
J^  im  Arabischen. 
Siehe  Ausgrabungen  von  Sendschirli  I,  Berlin  1893,  S.  76  ^  Ähnlich  wie 
bei  Jeremia  10,  1 1  (89*«  neben  äT»)  findet  sich  auch  in  den  Urkunden  aus 
Elephantine  (hier  1!n:^:P  neben  fccnK  Z.  9)  ein  Schwanken  zwischen  einer 
altem  und  jungem  Lautstufe,  worauf  bereits  Nöldeke  ZA.  XX,  137  hin- 
gewiesen hat. 

Das  Wort  «31»ä  ist  aus  dem  Biblisch -Aramäischen  bekannt,  aber  sein 
Sinn  noch  immer  nicht  enträtselt*.  Für  das  Wort  rmrm^  das  in  dieser 
Form  unbekannt  ist,  kann  ich  nur  an  das  hebräische  T^te  =  Kalk,  Gips 
erinnern.  Kann  hier  etwa  an  eine  Täfelung  der  Mauer  mit  Gipsplatten, 
wie  sie  in  den  Palästen  der  Sargoniden  üblich  war,  gedacht  werden? 
Jedoch  hier  wird  alles  unsicher  bleiben,  solange  man  nicht  weiß,  was 
»aitöÄ  bedeutet.  Wenn  meine  Kombination  mit  T^te  sich  als  zutrelBFend  er- 
weisen sollte,  hätten  wir  in  T\^y^  eine  ähnliche  Abstraktbildung  wie  in 
rr^vran  (s.  oben  zu  Z.  5). 

Zeile  12. 

Anstatt  mofctn  lies  U,  10  Kniöfcfta. 

vpy\  ist  vermutlich  ein  Schreibfehler  fiir  fcftBODi  (»Opferschalen  aus 
Gold  und  Silber«).     So  ist  auch  in  II,  10  überliefert;  vgl.  Nehemia  7,70. 

Der  Plural  Äntc^nata  des  aus  den  ägyptisch -aramäischen  Urkunden  längst 
bekannten  tarraia  (vgl.  z.  B.  CIS.  U,  I  S.  144,  2)  findet  sich  ebenso  bei  Eu- 
ting  C.  13. 


'  Ich  bin  geneigt,  das  Mitanni  tiaruha  =  Gold,  das  P.  Jensen,  ZA.  5,  191  erkannt 
und  zutreffend  mit  yn-m  und  r^:k.OV»  kombiniert  hat,  auch  hierher  zu  ziehen,  denn  wir 
dürfen  ein  keilschriflliches  hiarului  =  prm  setzen. 

'  Ich  vermute,  daß  KnvH  Vorhof  bedeutet.  Bei  Esra  5,  3.  9  ist  die  Rede  davon: 
den  Tempel  zu  bauen  und  den  ms-^vm  zu  vollenden.  Wenn  tiiiamd  etwas  andres 
ist  als  der  Tempel,  das  Hans,  kann  es  nur  der  Vorhof  sein.  Denn  nach  Esra  3  wurde 
zuerst  der  Altar  gebaut,  dann  der  Tempel.  Was  dann  noch  zu  machen  war,  war  der  Ab- 
schluß des  Tempelbaues  und  eventuell  der  Vorhof  mit  der  Mauer,  welche  das  heilige  Tenipel- 
gebiet  einfriedigte. 
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Auffallend  ist  der  Singular  in  mrr  "^r,  wo  man  in  späterer  Zeit  Vocd.i 
sagen  würde.  Vielleicht  kann  man  aber  "^T  nicht  auf  das  vorhergehende 
Ännnsti  beziehen  und  die  Aufzählung  der  bei  der  Tempelzerstörung 
geraubten  Dinge  übersetzen:  »was  alles  in  jenem  Tempel  vorhanden 
war.«  Es  liegen  aber  einige  in  bezug  auf  den  Gebrauch  des  gramma- 
tischen Greschlechts  auffallende  Äußerungen  vor,  die  hier  erwähnt  werden 
mögen : 

I,  24  nbtw>  tf:«  n-ö«. 

Man  erwartet  nbmöM  anstatt  nbriö"'. 
I,  27  ?fb  nr\n^  rrpit. 

Hier  rtlrt*^  anstatt  mnn. 
I,  17.  18  ib  n-^n:?  ^twv^^  ät  -^t  pn. 

»Zur  Zeit,  als  dies  Urteü  ims  zugefugt  wurde.«   ^"ar  anstatt 

I,  20  TT^  rrbta-TÄD  •jb'^T  ä*^«», 

wo  man  rrn:y^  (s.  Anmerkung  zu  I,  7  rnö»)  erwartet. 
Diese  Ausdrucksweisen  sind  nach  späterem  Sprachgebrauch  Fehler.  Ob 
sie  hier  als  solche  anzusehen  sind,  ob  also  die  Verfasser  der  Urkunde 
nicht  genügend  gebildet  waren,  ihre  Muttersprache  richtig  zu  schreiben, 
oder  ob  in  dieser  alten  Zeit  der  syntaktische  Gebrauch  ein  andrer,  freierer 
gewesen  ist,  muß  fraglich  bleiben. 

Zeile  13. 
Anstatt  V"^XTa  ^bta  steht,  wie  man  erwartet,  in  ü,  1 1  D-nStt  '^Dbti.  Unter 
den  Tagen  der  Könige  Ägyptens  verstehen  die  Schreiber  der  Urkunde 
die  Zeit,  da  Ägypten  von  ägyptischen,  nicht  von  persischen  Königen  re- 
giert wurde ,  die  Zeit  vor  der  Eroberung  Ägyptens  durch  Kambyses  im 
Jahre  525.  Der  Name  '^nüSD,  altpersisch  kaffibujiya,  babylonisch  kam-bu- 
zi-ia,  findet  sich  ebenso  in  in,  5. 

Zeile  14. 

Anstatt  nnsiön  bietet  U,  1 2  HDlön  ohne  Suffix. 

Zu  Tö!ü  ist  das  biblisch -aramäische  lä'O';'  Esra  6,  12  zu  vergleichen. 
Auch  das  Wort  ban  wird  hier  ebenso  gebraucht  wie  im  biblischen  Ara- 
mäisch; vgl.  Esra  6,  12:  ^7  »nbK-n-^n  »banb  und  T6mä  13  (CIS.  H,  I  S.  109). 
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Zeile  15. 
Anstatt  TOS  liest  U,  13  ^yp  (»Und  nachdem  also  getan  worden  war«), 
und  anstatt  f'^'a'^iri  ist  dort  [r'o]"'*  ohne  "i  überliefert. 

Das  Wort  "{pptD  (s.  hebräisches  pte)  ist  eine  Pluralform  wie  T'^'P?  ^^^ 
im  biblischen  Aramäisch  imd  im  Edessenischen ,  wie  im  Hebräi- 


schen D-^titty  Neh.  9,  22.     Zur  Sache  vgl.  ö'^ptei  D^ixa  Neh.  9,  i. 

Zeile  16. 

Anstatt  V"^^  ist  in  ü,  14  v^T^r\  (^Icui)  überliefert.  Daß  hier  Hafel 
und  Pael  (vgl.  auch  mn"«  CIS.  11,  I  S.  168  BC  I)  nebeneinander  erscheinen, 
entspricht  auch  dem  biblisch- aramäischen  Sprachgebrauch,  während  das 
Hafel  im  Edessenischen  verloren  gegangen  ist.  Merkwürdig  ist,  daß  das 
Suffix  der  i.Pers.  Plur.  hier  in  zwei  verschiedenen  Formen  auftritt,  einer 
altem  K3-  und  einer  Jüngern  "|".  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  zeigt 
sich  hier  ein  ähnliches  Schwanken  zwischen  Älterem  und  Jüngerem  auch  im 
Formenwesen  wie  im  Lautbestande  das  Schwanken  zwischen  p  und  "P  (ara- 
bisch yjf)  und  zwischen  T  und  T  (s.  zu  Z.  28  "|nnni). 

Wenn  ich  den  Zusammenhang  der  Urkunde  richtig  verstehe,  ist  die 
Darstellung  in  Z.  16/17  0^1®  Dim)  in  einer  Weise  sprunghaft,  daß  man 
fast  eine  Lücke  (zwischen  vmto  KTa  und  X'^rxn  "^t)  annehmen  möchte.  Diese 
Zeilen  berichten  zweifellos ,  mag  auch  im  einzelnen  einiges  dunkel  bleiben, 
über  ein  Strafgericht,  das  über  die  Feinde  der  jüdischen  Gemeinde  von 
Jeb  gekommen  ist.  Waidrang  ist  gefallen  und  seine  Leute  sind  zum  Teil 
vor  den  Augen  der  Juden  getötet,  all  ihre  Schätze,  die  sie  errafflb  hatten, 
sind  ihnen  verloren  gegangen.  Wie  aber  hat  sich  diese  Katastrophe  voll- 
zogen? Ist  etwa  Arsames  von  seiner  Reise  an  den  Hof  des  Großkönigs 
zurückgekehrt  (vgl.  III,  3)  und  hat  an  den  Unheilstiftern  Vergeltung  ge- 
übt? Oder  wer  kann  es  sonst  gewesen  sein,  der  die  jüdische  Gemeinde 
von  ihrem  Feinde  befreite?  —  Über  alle  diese  so  wichtigen  Dinge 
schweigt  die  Urkunde  vollständig.  Was  man  erwarten  würde,  ist  etwa 
folgendes:  »Nachdem  man  unsem  Tempel  zerstört  hatte,  waren  wir  in 
Not  und  Elend,  fasteten  und  beteten  zu  dem  Herrn  des  Himmels.  Dann 
aber  hat  er  Errettung  geschickt,  und  darauf  haben  wir  ihm  gedankt, 
daß  er  uns  von  dem  Verderben  des  Waidrang  Kenntnis  gegeben  hat. 
Alle,  die  unserm  Tempel  Böses  gewünscht  haben,  sind  vor  unsern  Augen 
getötet. « 
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Die  Errettung  kann  aber  keine  ganz  vollständige  gewesen  sein,  denn 
der  Tempel  der  Gemeinde  liegt  noch  zur  Zeit  der  Abfassung  dieser  Urkunde 
408/407  in  Trümmern.  Und  auch  müssen  noch  mächtige  Feinde  übrig- 
geblieben sein,  denn  man  (wer  sind  diese  Leute?)  gestattet  ihnen  nicht 
(s.Z.  23),  ihren  Tempel  wieder  aufzubauen.  Und  um  die  dazu  erforder- 
liche Erlaubnis  zu  gewinnen,  schreibt  nun  die  Gemeinde  dies  Bittgesuch 
an  den  persischen  Statthalter  von  Judäa,  um  ihn  um  seine  Fürsprache  und 
Vermittlung  bei  seinen  Freunden  in  Ägypten,  die  seine  Güte  und  Gnade 
erfahren  haben,  zu  bitten. 

Anstatt  KblD  gibt  11,  14  ^^mb».  Der  Sinn  der  Worte  p  «biD  'rpt^Ti 
*^mbai  ist  mir  vöUig  unklar;  nur  soviel  dürfte  gewiß  sein,  daß  sie  von 
einem  Verderben,  das  den  Waidrang  getroffen  hat,  berichten.  Oder  ist 
etwa  eine  Fußkette,  Fußspange  (vielleicht  aus  Edelmetall)  damals  imd  dort 
ein  Abzeichen  einer  Würde  gewesen?  —  Die  Unsicherheit  wird  noch  durch 
das  vorhergehende  Wort  «'^ibs  (s.  oben  zu  «*^nb  Z.  7)  erhöht,  da  man  doch 
auch  mit  der  Möglichkeit  rechnen  muß,  daß  dies  Wort  das  Subjekt  zu  dem 
folgenden  ipB2rt  sein  kann. 

Zeile  17. 

Anstatt  t^a  bietet  11,  15  n».  Es  hat  also  vorher  nicht  V"^3^  ^^^9 
sondern  etwa  lay  bDi  gestanden. 

Anstatt  bD  hat  U,  7  KbD. 

Das  Wort  ib"«tDp  ist  eine  Passivform  wie  ^'O'^ya  Dan.  7,4;  ^rr^nD  das.  7,10; 
rtin  das.  3,21   u.  a. 

Zu  dem  Ausdruck  MST  rranp  vgl.  Panammu  9  und  Dan.  6, 1 1  nn  tiOTß-fo. 

Zu  «ntD"^«!  KT  ist  zu  bemerken,  daß  das  Demonstrativum  dem  Namen 
sowohl  vorangehen  wie  folgen  kann.  Vgl.  KtiV  MST  I,  20;  dagegen  lfl  «n*i3« 
I,  9;  ^T  «nnnti  III,  10. 

Zeile  18. 

Über  n-^a:^,  nicht  m^y^,  vgl.  zu  Z.  1 2  rrin  n. 

Vor  )rrfü  fehlt  das  Wort  b:?.  Dem  Text  in  I  )vnü  )nbio  ms«  steht  in 
n,  16  gegenüber  IKTa  b:?  )rhfio  fnb»  nsT  b:?  ms«. 

Das  doppelte  fnbtD  ist  vermutlich  eine  fehlerhafte  Dittographie, 

Der  Hohepriester  JehöhänAn  in  Jerusalem  ist  Nehemia  12,22  erwähnt 
und  vermutlich  auch  das.  12,11  anstatt  Jonathan  in  den  Text  zu  setzen. 
Vgl.  Bertholet,  Die  Bücher Esra  und  Nehemia  S.  85  und  Ed.  Meyer,  a.  a.  0. 
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S.  103.  Seine  Zeit  ist  durch  das  Datum  unsrer  Urkunde  einigermaßen  fest- 
gelegt; er  muß  jedenfalls  etwas  vor  408/407  im  Amt  gewesen  sein.  Daß  einer 
seiner  Brüder  namens  Manasse  Schwiegersohn  des  Statthalters  von  Samaria 
war,  wie  Neh.  13,  28  erzählt,  erscheint  mir  hier  bemerkenswert,  da  Sana- 
ballat  auch  in  dieser  Urkunde  Z.  29  erwähnt  wird.  Daß  ein  andrer  Bruder 
unsres  Oberpriesters  namens  Jesu ,  der  sich  persischer  Protektion  erfreute, 
von  ihm  im  Tempel  ermordet  wurde,  haben  wir  nach  Josephus  schon  oben 
zu  Z.  I  erwähnt.  Hier  erscheint  nun  noch  ein  vierter  Bruder,  ""Octänhc, 
d.  i.  Anäni,  also  ein  Mann,  der  ähnlich  wie  sein  Bruder  Jesu  wohl  Be- 
ziehimgen  zur  persischen  Herrschaft  im  Lande  gehabt  haben  muß.  Er  ist 
anderweitig  nicht  bekannt.  Über  seinen  jüdischen  Namen  vgl.  W.  Roth- 
stein.  Die  Genealogie  des  Königs  Jojachin  und  seiner  Nachkommen,  Berlin 
1902,  S.  117.  Sein  persischer  Name  "'Octänhc,  hier  Ustän,  ist  identisch 
mit  demjenigen  eines  Statthalters  von  Babyloü  und  Ebir-Näri  aus  der 
Zeit  Darius'  I.  namens  U§-ta-an-ni,  auf  den  in  diesem  Zusammenhange 
meines  Wissens  zuerst  Bruno  Meißner  hingewiesen  hat.  Siehe  Peiser  in 
Schraders  Keilinschriftliche  Bibliothek  Bd.  IV,  S.  305.  Daß  derselbe  Name 
sich  in  der  Form  "irwi  bei  Sayce-Cowley  H13  findet,  ist  bereits  oben 
zu  Z.  7  erwähnt. 

Während  ein  Brüderpaar  Jehöhänän  und  !ÄJiän!  in  dieser  Urkimde 
erscheint,  wird  ein  Brüderpaar  derselben  Namen  Jehöhänän  und  !Anäni  in 
I.  Chron.  3,  24  erwähnt,  was  auf  den  ersten  Blick  um  so  mehr  auflfallt, 
als  ^näni  imter  den  Juden  ein  recht  seltner  Name  gewesen  zu  sein  scheint, 
da  er  nur  in  dieser  einzigen  Stelle  im  Alten  Testament  vorkommt.  Doch 
ist  dies  Zusammentreffen  nichts  als  ein  Spiel  des  Zufalls ,  denn  die  beiden 
Brüder  der  Chronik  sind  Nachkommen  Davids ,  und  die  beiden  Brüder  unsres 
Papyrus  müssen  Nachkommen  von  Aaron  sein. 

Zeile  19. 
Zu  «•^nnSTT»  -^yv]   vgl.  Nehemia  6,  17;    2,  16  und  Ed.  Meyer,   a.a.O. 
S.  132. 

rrnn  ma«  ebenso  in  Esra  4,8. 

Zeile  20. 

Zu   dem  Ausdruck  y^T^y^  W  «"^©D  ist  schon  oben   zu  Z.  12   bemerkt, 

daß  man  anstatt  y^'^y^  einen  weiblichen  Plural  erwartet.     Unsre  Frauen 
Philo8.-histor.  Abh.  1907.  I.  5 
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sind  gemacht  wie  zu  einer  Witwe,  d.  h.  die  Umstände  haben  sie  in  eine 
Lage  wie  diejenige  einer  Witwe  f<'Ail»iT<'  versetzt.  Ich  glaubte  zuerst 
anstatt  'jnWÄ  lesen  zu  sollen  l'^niöti,  ziehe  aber  doch  vor  an  Stelle  des  •> 
einen  Tintenfleck  anzunehmen. 

Zu  dem  Ausdruck  von  Salben  und  Weintrinken  vgl.  Arnos  6,  6:  »Sie 
trinken  den  Wein  aus  Schalen  und  salben  sich  mit  dem  edelsten  ÖL« 

Über  die  Äußerungen  der  Trauer  durch  das  Tragen  des  pte  und  durch 
Fasten  vgl.  Benzinger,  Hebräische  Archäologie  S.  165. 

Zeile  21. 
Wenn  die  Lesart  richtig  ist,  muß  "^dt  damals  bedeuten.  Indessen 
an  Stelle  von  "^DT  p  steht  in  II,  19  ü[^Y  V  iM»  wonach  man  vermuten 
könnte,  daß  "^dt  ein  Schreibfehler  für  Dl"^  -JT  sei,  da  es  anderweitig  kaum 
bezeugt  ist.  Doch  vgl.  targumisches  '^D'^n  (bei  Levy).  Anstatt  nrabi  hat 
II,  20  trmb  ohne  "i.  Dieselben  drei  Arten  Opfer  werden  Z.  25  in  der  Form 
v^trbTi  Krtiabi  «nrrai  aufgezählt.  Das  Wort  mba^,  «mba^  in  Z.  25,  ist  der 
Singular  des  bei  Esra  6,  9  vorkommenden  Plurals  l^b^,  wofiir  in  späterer 
Zeit  r^M^  auftritt.  Über  die  verschiedenen  hier  genannten  Opferarten 
vgl.  Benzinger,  Hebräische  Archäologie  S.  443 ff.  Wie  die  Juden  von 
Jeb,  so  erzählen  bei  Esra  4,  2  die  Leute  von  Samaria,  daß  sie  keine  Opfer 
dargebracht  hätten,  seitdem  Esarhaddon  sie  dorthin  verpflanzt  habe. 

Zeile  22. 

Mit  dem  Ausdruck  1*^  "^bn  Bürger,  Bewohner  von  Jeb  sind  bi- 
blische Ausdrucke  wie  inn*^  "^b:?!  Bürger  von  Jericho  Jos.  24,  11  zu 
vergleichen.  Verwandt  ist  auch  der  Ausdruck  "»nsTl  nbM  =  Byzantia  in 
der  bekannten  phönizischen  Inschrift  aus  Athen  (CIS.  I,  I  Nr.  120). 

Anstatt  T"«^«  bietet  11,  21   die  Schreibung  pttK. 

Zeile  23. 
Der  Ausdruck  itD  fKTa  b:?  )rt  findet  sich  ebenso  in  Esra  5,  17:  ^:?  p 

Mit  nwr«  ist  das  biblisch -aramäische  ri*^tÖ^  Dan.  6,  4,  das  targumische 
f^??n«,  das  hebräische  ntö:?,  sowie  «nwi  bei  Sayce-Cowley  C  5,  D5  zu 
vergleichen. 
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*^Tn  weil  wie  edessenisch  —  .la. 

Mit  IpltD  ist  zu  vergleichen  Esra  6,  7. 

•^m  »Sieh«,  d.  i.  sieh  an,  gedenk'  der  ?fratD  V-jm.  Das  Wort  *^b!^n  ist 
hier  wie  etwa  das  arabische  oU?|  gebraucht,  die  Inhaber  der  Gaben  deiner 
Güte  und  Gnade.  Ein  ähnlicher  Gebrauch  des  Wortes  bM  liegt  vor  in 
Prov.  3,  27:  'i'^^Mti  aitD-WW  b?  »Enthalte  das  Gute  nicht  seinen  In- 
habern vor«,  d.  h.  denjenigen,  die  es  nach  Recht  und  Gewohnheit  von 
dir  bekommen.  Nach  der  Meinung  der  Petenten  muß  Bagoas  ein  ein- 
flußreicher Mann  gewesen  sein;  welche  Verbindungen  er  aber  speziell  in 
Ägypten  hatte,  ist  nicht  angedeutet. 

Zeile  24. 
Über  nbntD*^,  wo  man  nbntDH  erwartet,  siehe  oben  zu  Z.  12. 

Zeile  25. 

Der  Sinn  von  ''T  bnpb  (auch  lü,  10)  ist  entsprechend  dem  wie, 
so  wie,  genau  wie.     Es  wechselt  in  III,  8  mit  '^TD. 

Das  Wort  «nnia  ist  ein  Schreibfehler  för  wmü.  Vgl.  rm^ü  Z.  2 1  und 
m,  9. 

Anstatt  X^'Y'  (über  die  Endung  vgl.  zu  Z.  6  in:?m)  bietet  11,  24  die 
Lesart  inp:  »wir  werden  darbringen«. 

Zeile  26. 

In  dem  Worte  «nnntt  (ebenso  n,  24;  m,  3  und  femer  hier  inaTi 
Z.  28)  repräsentiert  das  T  die  jüngere  Lautstufe  gegenüber  dem  älteren  T, 
das  hier  in  "^T,  WT,  «T,  -fT,  "«dt,  «am  vertreten  ist  und  in  den  altaramäischen 
Inschriften  aus  Nordsyrien  allein  vorkommt.  Es  bereitet  sich  also  im  Ara- 
mäischen der  Übergang  vom  ältesten  Lautbestande  zum  jüngeren  nicht  erst 
im  Zeitalter  Alexanders  vor,  wie  ich  früher  annahm  (s.  Ausgrabungen  in 
Sendschirli  I,  S.  69),  sondern  bereits  in  der  Mitte  der  Achämenidenzeit. 
Vgl.  oben  zu  Z.  1 1  irtp:?. 

Zeile  27. 

Anstatt  bD  (bs  Ä^^TJT'n)  bietet  H,  25  «bs. 

Anstatt  "^T  n:?  n^  bietet  11,  25  ny  «^T  nn:?n.  Der  Lesart  "^T  n:?  gebührt 
der  Vorzug,  vgl.  das  im  Daniel  häufige  '^T  n:?  (2,  9.  34;  4,  22.  30;  5,  21; 
6,  25;   7,  8.  22). 

5* 
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Über  die  Form  rtirt"',  wo  man  TiTtn  erwartet,  s.  Anm.  zu  Z.  12  Wn  M. 

Wenn  nprscy  richtig  überliefert  ist,  muß  1  hier  mit  auch  übersetzt  wer- 
den. Die  Bedeutung  des  Wortes  ist  hier  dieselbe  wie  Nehem.  2,  20,  d.  i.  An- 
teil^ an  einer  Sache,  Anrecht.  Bagoas  soll  einen  Geldanteil  an  den  Opfern 
bekommen,  die  in  dem  wiederaufzubauenden  Tempel  dargebracht  werden. 
Dieser  Anteil  ist  ein  merkwürdiges  Gegenstück  zu  demjenigen  Anteil  an 
den  im  Tempel  zu  Jerusalem  darzubringenden  Opfern,  den  er  sich  in  Ver- 
geltung des  vom  Oberpriester  Jehöhänän  im  Tempel  begangenen  Bruder- 
mordes (s.  oben  S.  16)  dekretierte,  wie  Josephus  XI,  297  berichtet:  Oöpoyc 
ön^TAie  ToTc  Ioyaaioic  npiN  tAc  KAGHMepiNAc  inio^peiN  gyciac  '^n^p  Xpnöc  feKÄCTOY 

TeAeTN    A^TOVC    AHMOCI/j^    APAXMAc    neNTI^KONTA. 

Zeile  28. 
Zu  -^T  -laa  vgl.  T6mä  12/13  im  CIS.  11,  I  S.  109.     Zu  der  Stelle 

ist  zu  bemerken,  daß  II,  26  die  folgende  Lesart  bietet: 

Das  Wort  fOT  ist  das  edessenische  f^JLsa.i,  Targumisch  y^ion.  Die  Schrei- 
bung C)bT  halte  ich  fiir  einen  Fehler  anstatt  C|bK.  Ist  etwa  '^^  =  nss?  In 
dem  Falle  kann  man  übersetzen:  »einen  Wert  gleich  dem  Wert  eines 
Silber(-Sekels)  fiir  1000  Talente.«  Ein  solcher  Anteil  wäre  aber  doch 
wohl  viel  zu  gering.  Es  bleibt  daher  nur  die  andre  Möglichkeit  übrig,  daß 
das  Wort  "TDas  in  jener  Zeit  und  jener  Umgebung  einen  Geldwert  von  viel 
geringerem  Betrage  als  dem  eines  13D  bezeichnet  hat. 

Das  folgende  bT\  ist  in  II,  26  b:?  ohne  1  geschrieben.  Ich  halte  diesen 
Satz  »Und  über  das  Gold,  über  dieses  haben  wir  Nachricht  und  Kenntnis 
gegeben«  för  eine  absichtlich  verschleierte  Äußenmg,  welche  dem  Adres- 
saten andeuten  sollte ,  daß  sie  auf  andrem  Wege  Fürsorge  getroffen  hätten, 
ihm  ein  Geschenk  an  Gold  zugehen  zu  lassen.  Die  Phraseologie  erinnert 
an  Esra  4,   14: 

Zeile  29. 
Anstatt  tnytiCL  bietet  II,  27    die  Lesart  ma«  (»als  einen  Brief«),   und 
anstatt  püa  fnbtD  die  Lesart  )rhio  pül. 

^    Vgl.  auch  T^mk  15  im  CIS.  II,  i  S.  109:  «hpnx. 
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Das  Wort  «^^ti  nehme  ich  in  dem  Siim  Angelegenheiten,  Dinge. 
Der  Gebrauch  des  Wortes  «bs  scheint  mir  hier  etwas  anders  imd  häufiger 
zu  sein  als  im  spätem  Aramäisch,  z.B.  im  Edessenischen.  Übrigens  ist 
zu  beachten,  daß  an  drei  Stellen  I,  17.  22.  27  bs  bietet,  wo  11,  15.  21.  25 
KbD  liest,  und  daß  an  zwei  Stellen  die  Stellung  des  Wortes  «bD  im  Satz 
in  I,  II.  30  eine  andre  ist  als  in  11,  9.  28. 

Zeile  30. 
An  Stelle  von  KbD  "jb  r^^  -^t  hat  11,  28  die  Wortfolge 

•jb  r^^  n  KbD. 

Der  Statthalter  von  Samarien,  Sanballat  (im  Alten  Testament,  Cana- 
BAAAAT  wie  hier  in  der  Septuaginta) ,  der  bekannte  Feind  Nehemias,  bedarf 
keines  Kommentars.  Da  hier  durch  nichts  angedeutet  wird,  daß  er  nicht 
mehr  am  Leben  war,  müssen  wir  annehmen,  daß  er  zur  Zeit,  als  diese 
Urkimde  geschrieben  wurde,  408/407  n.  Chr.  G.  sich  noch  im  Amte  befand, 
daß  er  hier  in  demselben  Sinne  "r^nttW  nne  genannt  wird,  wie  in  Z.  i  Ba- 
gohi  TifT'  nnc. 

Söhne  Sanaballats  werden  im  Alten  Testamente  nicht  erwähnt.  Es 
ist  beachtenswert,  daß  seine  beiden  hier  zuerst  auftauchenden  Söhne  rein 
judäische  Namen  fuhren,  Deläjäh^  und  Schelemjäh,  Namen,  die  in  der 
nachexilischen  Zeit  nicht  selten  sind  und  speziell  auch  in  der  Zeit  und 
Umgebung  des  Sanaballat  vorkommen;  s.  Neh.  6,  10 — 12;  13,  13;  I.  Chron. 
3,  24;  24,  18.  Wenn  mm  Sanaballat  seinen  Söhnen  judäische  Namen  gab, 
so  war  er  vermutlich  von  Geburt  ein  Nichtjudäer,  der  später  zum  Juden- 
tum übergetreten  war,  oder  er  war  von  Geburt  Jude  und  hatte  wegen 
irgendeiner  Rücksicht  auf  die  persische  Herrschaft  einen  babylonischen 
Namen,  Sin-uballit,  angenommen,  wie  Anäni,  der  Bruder  des  Hohen- 
priesters Jehöhftnän,  den  Namen  Ostanes  angenommen  hatte.  Wie  Nebu- 
kadnezar  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  in  Gedaljah  Ben  Ahikäm  und 
Artaxerxes  I.  Longimanus  in  Nehemia  einen  Einheimischen  zum  Statt- 
halter machten,  so  hätte  demnach  auch  Samarien  einen  Landessohn  als 
Statthalter  gehabt.  Warum  Sanaballat  nicht  gleich  einen  persischen 
Namen  anstatt  eines  babylonischen  angenommen,  ist  nicht  ersichtlich. 
Die  babylonischen  Namen  scheinen   damals  im  semitischen  Orient  vorge- 

^   So  heißt  der  Vater  eines  Feiudes  Nehemias;  Neh.  6,  10. 
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herrscht  zu  haben,  denn  in  den  Kontrakten  aus  der  Achämenidenzeit 
fuhren  die  Menschen  mit  ganz  geringen  Ausnahmen  babylonische,  nicht 
persische  Namen. 

Die  jüdische   Gremeinde  von  Elephantine  wendete  sich   in  ihrer  Be- 
drängnis an  drei  Adressen: 

1.  an  den  Oberpriester  JehöhAnän  und  seinen  Bruder  Ostanes-Anäni 
in  Jerusalem.     Diese  antworteten  nicht. 

2.  an  Deläjäh  und  SchelemjAh,  die  Söhne  des  Statthalters  Sanaballat 
von  Samarien; 

3.  an  den  persischen  Statthalter  Bagoas  von  Judäa. 

Daß  zwischen  dem  Hohenpriester  Jehöhänän  und  Sanaballat  verwandtschaft- 
liche Beziehungen  bestanden,  ist  oben  S.  33  zu  Z.  18  mitgeteilt  worden. 
Daß  aber  die  Gemeinde  sich  an  die  Familie  desjenigen  Mannes  wenden 
sollte,  welcher  der  ärgste  Feind  Nehemias  imd  der  Rekonstitution  des 
jüdischen  Volkes  und  seines  Kultus  gewesen  war,  an  die  Söhne  des  Sa- 
naballat, erscheint  befremdlich.  Haben  etwa  die  Juden  in  Elephantine 
von  Nehemia  und  seinem  großen  nationalen  Werke  gar  keine  Kenntnis 
gehabt?  Oder  war  seit  dem  Abzüge  Nehemias  nach  Babylon  (etwa  im 
Jahre  433)  über  seinen  Streit  mit  Sanaballat  schon  so  viel  Gras  gewachsen, 
daß  die  Gemeinde  glaubte,  diese  Dinge,  ohne  Furcht  Anstoß  zu  erregen, 
disregardieren  zu  können?  Oder  aber  stammten  die  Juden  in  Elephantine 
etwa  gar  nicht  aus  Juda  und  Benjamin,  sondern  aus  verschiedenen  Teilen 
der  alten  Reiche  Judas  und  Israels  (sie  konnten  schon  vor  der  Zerstörung 
beider  Reiche  nach  Ägypten  gekommen  sein),  so  daß  sie  sich  als  an  dem 
politischen  und  religiösen  Gegensatze  zwischen  Jerusalem  und  Samarien 
nicht  direkt  beteiligt  erachten  konnten?  Wie  dies  alles  mm  aber  auch 
sein  mag,  soviel  scheint  mir  sicher,  daß  sie  nicht  im  Geiste  Nehemias 
handelten,  als  sie  die  Söhne  seines  Erzfeindes  um  Hilfe  baten. 

Das  Monatsdatum  ist  in  I,  30  nicht  deutlich  erkennbar,  wohl  aber  in 
II,  28. 
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Wenn  nun  nicht  alle  Zeichen  trügen,  ist  der  jüdischen  Gremeinde  in 
Elephantine  ihr  sehnlicher  Wunsch ,  die  Erlaubnis  zum  Wiederaufbau  ihres 
zerstörten  Grotteshauses  zu  bekommen,  erjRillt  worden.  Denn  der  folgende 
kleine,  jedoch  vollständige  Papyrus  kann  ungezwungen  in  diesem  Sinne  ge- 
deutet werden.  Diese  Urkmide  ist  nicht  das  Antwortschreiben  des  einen 
oder  andern  der  dref  in  Urkunde  I  erwähnten  Adressaten,  sondern  nach 
meiner  Auffassung  eine  im  Archiv  der  Gemeinde  von  Elephantine  auf- 
bewahrte Notiz  betreffend  die  mündliche  Antwort,  welche  der  persische 
Statthalter  Bagoas  von  JudSa.  und  Deläjäh,  der  Sohn  des  Statthalters  Sa- 
naballat  von  Samaria,  dem  Überbringer,  bzw.  dem  Verfasser  der  Bittschrift 
JedoDJäh  gegeben  hatten. 


40  E.  Sachau 


Urkunde  DI. 

(Ein  Faksimile  wird  später  veröffentlicht  werden.) 

nto«  n'hr\  ^'m'2  -^t  pDt  i 

nb«  -^T  vtnyi'ü  n-^n  b:?  otn«  onp  3 

«Dbia  winrnn  i///n  rtwn  7 

p^b  mn  "^TD  mn«n  n-^antib  s 

ba^  pn-ip*^  Kroinb^  «nns-ai  9 

l'^tt'Tpb  -^T  bnpb  5T  Ätinntt  »o 
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IIL 
Übersetzung. 

1 .  Nachricht  von  dem ,  was  Bagohi  und  Del&jah  mir  gesagt  haben, 
Nachricht  wie  folgt: 

2.  »Du  sollst  in  Ägypten  sprechen 

3.  vor  Arsames  über  das  Altarhaus  des  Gottes 

4.  des  Himmels,  welches  in  der  Festimg  Jeb  gebaut 

5.  war  vor  imsrer  Zeit,  vor  KÄmbyses, 

6.  welches  Waidrang,  jener  «•^nb  zerstört  hatte 

7.  im  Jahre  14  des  Königs  Darius, 

8.  es  wieder  aufzubauen  an  seiner  Stelle,  wie  es  firlher  gewesen  ist. 

9.  Und  Speiseopfer  imd  Weihrauch  soUen  sie  darbringen  auf 

10.  jenem  Altar  ebenso,  wie  firüher 

1 1 .  getan  zu  werden  pflegte. « 


Diese  kleine  Notiz,  Nachricht,  Erwähnimg  'J'tdt  (biblisch -aram&isch  yw) 
ist  in  der  Hauptsache  aus  Worten  und  Wendungen,  die  in  der  Bittschrift  I 
vorkommen,  zusammengesetzt.  Was  die  Überschrift  betrifft,  so  möchte  ich 
daran  erinnern,  daß  in  Esra  6,  2  das  Woi-t  V^Trai  in  ähnlicher  Weise  wie 
hier  pDT  der  folgenden  Urkunde  als  Überschrift  vorgesetzt  worden  ist. 

Die  Schreibung  ^^rr  EI,  2  ist  ein  Fehler  för  mrr'»,  wie  in  1,27  über- 
liefert ist\ 

Das  Wort  ittTab  ohne  K  (statt  toiwab)  findet  sich  ebenso  Esra  5,11. 

Über  den  Ausdruck  vra'Tü  tr»!  s.  oben  zu  Z.  6  «-m». 

Arsames  (Z.  3)  muß  also  zur  Zeit,  als  diese  Antwort  in  Elephantine 
eintraf,  wieder  Statthalter  von  Ägypten  gewesen  sein. 

Die  Schreibung  pnp  III,  5  ist  ein  Schreibfehler  ftir  T[^"i^  (wie  1,25). 

^    Dieselbe  Redeweise    «Es    wird    dir  sein  zu  sagen«   ebenso  in   einem  um  ein 
Jahrtausend  jungern  aramäischen  Klassiker  Q^OSoXo  r^üuMl  A  r^ocai  »Es  wird  uns 
sein  uns  zu  freuen  und  zu    danken«,    s.  I§5jabh  III.  Patriarcha,  Liber  epistulannn 
ed.  R.  Duval  I,  S.  270,  20.     Vgl.  auch  Sayce-Cowley  C  11:  npVo^  ?fV  [nrn], 
Phüoa.-Mstor.  Abh.  1907.    L  6 
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Es  wird  betont  durch  mr«n  III,  8,  daß  der  Tempel  an  derselben 
Stelle ,  wo  er  früher  war,  wieder  aufgebaut  werden  soll.  Vgl.  mr«  b:?  bei 
Esra  5,15;  6,  7. 

Das  Wort  Xonjh  m,  8  und  r^npb  III,  10  kann  dem  edessenischen 
^jisa.itiuA  entsprechen. 


Am  Ende  der  Einzelerklärung  angelangt,  sollte  ich  nach  bisherigem 
Brauch  eine  Übersicht  über  das  sprachliche  Formenwesen  und  den  Wort- 
schatz dieser  Urkunden  geben,  ziehe  aber  vor,  diese  Arbeit  erst  später  im 
großem  Zusammenhange  der  Edition  und  Bearbeitung  sämtlicher  Sprach- 
denkmäler, welche  wir  Dr.  Rubensohns  Grabungen  verdanken,  zur  Aus- 
fuhrung zu  bringen.  Was  diese  Erstlinge  seiner  Ernte  uns  lehren,  fassen 
wir  in  folgende  Sätze  zusammen: 

Es  gab  in  Elephantine  im  5.  Jahrhundert  v.  Chr.  G.  eine  jüdische  Ge- 
meinde, welche  einen  geräumigen,  wohlgebauten  Tempel  mit  sieben  Toren 
und  einem  Dach  aus  Zedemholz  besaß.  Die  Erbauer  desselben  waren  reich 
genug  gewesen ,  die  Zedern  vom  fernen  Libanon  bis  an  die  Grenze  Nubiens 
kommen  zu  lassen,  und  ihre  Nachkommen  waren  reich  genug,  sich  Opfer- 
schalen aus  Gold  und  Silber  zu  halten. 

Der  Tempel  stammte,  als  die  Urkunde  I  geschrieben  wurde,  408/407 
V.  Chr.  G.,  schon  aus  alter  Zeit.  Kambyses,  als  er  525  Ägypten  betrat, 
hatte  ihn  bereits  vorgeftmden,  und  während  er  die  Tempel  der  Grötter 
Ägyptens  zerstörte,  hatte  er,  der  Sohn  des  großen  Fürsten,  der  den  im 
babylonischen  Exil  lebenden  Juden  die  Rückkehr  in  ihre  Heimat  erlaubt 
hatte,  dem  Tempel  der  jüdischen  Gemeinde  in  Elephantine  keinerlei  UnbiU 
zugefugt.  Wann  war  dieser  Tempel  erbaut?  wann  war  die  jüdische  Ge- 
meinde in  Elephantine  angesiedelt  worden?  nach  der  Zerstörimg  Jerusalems 
durch  die  Babylonier  588?  nach  der  Zerstörung  Samarias  durch  die  Assyrer 
723?  —  Hierüber  geben  die  Urkunden  und  Urkundenreste  aus  Elephantine, 
so  lehrreich  sie  in  vielen  andern  Dingen  sind,  keinerlei  Auskimft. 

In  diesem  Tempel  brachten  sie  ihrem  Gotte  Jähü,  dem  Herrn  des 
Himmels,  ihre  Gebete,  ihre  Brandopfer,  Speiseopfer  und  Weihrauchopfer 
dar.  Sie  waren  ihm  mit  ungeteilter  Treue  ergeben.  Von  irgendwelcher  Ab- 
wendung zu  ägyptischen  Göttern  ist  hier  keine  Spur.    Als  ihnen  ihr  Tempel 
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zerstört  wurde,  trauerten  sie  in  Trauerkleidem  und  mit  Fasten;  sie  hatten 
nun  keine  geweihte  Stätte  mehr,  wo  sie  ihrem  Gotte  dienen  konnten,  und 
in  rührenden  Worten  versichern  sie  den,  der  ihnen  vielleicht  die  Möglichkeit 
des  Wiederaufbaues  ihres  Tempels  erschaffen  wird ,  ihrer  Dankbarkeit ,  indem 
sie  geloben,  samt  Frauen  und  Kindern  fiir  ihn,  den  Zoroastrier,  zu  ihrem 
Grotte  beten  zu  wollen. 

Die  Juden  erfreuten  sich  des  Schutzes  der  Darius ,  Xerxes  und  Arta- 
xerxes.  unter  ihrem  Regiment  haben  sie  ein  firiedliches ,  in  jeder  Beziehung 
befriedigendes  Dasein  gefuhrt,  und  erst,  als  Arsames,  der  persische  Statt- 
halter, das  Land  verlassen  imd  an  den  Hof  des  Großkönigs  gezogen  war, 
gelang  es  einer  Verschwörung  ägyptischer  Priester  und  persischer  Unter- 
beamten, das  Heiligtum  der  jüdischen  Gemeinde  zu  zerstören.  Indessen, 
die  bald  darauf  erfolgte  Reaktion  und  Bestrafung  der  Übeltäter  scheint 
wiederum  ein  Werk  der  persischen  Staatsgewalt  gewesen  zu  sein. 

Indem  Jeremias  seinen  Landsleuten  in  Ägypten  ihr  Verderben  durch 
Schwert,  Hunger  und  Pest  prophezeit,  läßt  er  wenigstens  an  einer  Stelle 
erkennen,  daß  sie  Sehnsucht  hatten,  in  ihr  Vaterland  zurückzukehrend 
Eine  solche  Sehnsucht  ist  nun  zwar  aus  unsem  Papyrusurkunden  nicht 
herauszulesen,  wohl  aber  zeigen  sie,  wie  die  Juden  von  Elephantine,  als 
sie  in  Not  gerieten,  ihre  hilfesuchenden  Blicke  nach  Palästina  und  nur 
dorthin  richteten,  zu  dem  Hohenpriester  in  Jerusalem,  wie  zu  den  von  der 
persischen  Regierung  eingesetzten  Landvögten  von  Israel  und  Juda.  Sie 
müssen  also  in  Ägypten  selbst  damals  keine  einflußreichen  Protektoren 
gehabt  haben. 

Die  Sprache  unsrer  Urkunden  ist  reines  Aramäisch,  so  rein,  wie  es 
nur  aramäische  Musterschriflsteller  gleich  Aphraates ,  Ephraem ,  Narses  u.  a. 
schreiben.  Die  Datierung  dieser  Urkunden  ist  wichtig  fiir  die  trotz  aller 
Bemühungen  noch  so  dunkle  älteste  Geschichte  der  Aramäer  und  ihres 
gerade  in  dieser  ältesten  Periode  dem  Hebräischen  so  nahe  verwandten 
Dialekts,  wie  nicht  minder  auch  far  die  Geschichte  des  Hebräischen.  Ich 
habe  den  Eindruck,  daß  das  Hebräische  för  die  Juden  zu  Elephantine  im 
5.  vorchristlichen  Jahrhundert  nur  noch  höchstens  die  Sprache  des  Kultus 
und  der  heiligen  Schriften  war.  Daß  sie  ihre  Geschäftsurkunden  aramäisch 
schrieben,  mochte  sich  aus  der  Rücksicht  auf  die  Reichsbehörden,  vor  denen 

*    Jerem.  44,  14:   wJ  haA  ä^nh  itoktiic  ffwi»:»  rrffi  -vj:»  rnJim  T*»  ninjVi. 
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eventuell  die  G-eschäfte  verhandelt  werden  mußten,  als  notwendig  ergeben. 
Wenn  sie  aber  auch  ihre  Erzählungen  und  Dichtungen,  wie  die  in  Zukunft 
zu  veröffentlichenden  Papyri  dartun  werden,  aramäisch,  nicht  hebräisch 
schrieben,  so  deutet  dieser  Umstand  mit  Sicherheit  darauf  hin,  daß  die 
Volkssprache  unter  ihnen,  die  Sprache  von  alt  und  jung.  Mann,  Weib 
und  Kind  das  Aramäische  war. 

Die  Ausgrabungen  in  Elephantine  haben  das  Alte  Testament 
um  ein  ebenso  neues  wie  inhaltreiches  Kapitel  bereichert.  Was 
wird  die  Fortsetzung  derselben  ergeben?  Daß  sie  aber  fortgesetzt  werden 
müssen,  darüber  wird  unter  den  Freunden  der  Bibel  und  des  Altertums 
kein  Zweifel  sein,  und  an  den  dazu  nötigen  Mitteln  wird  es  in  unsrer 
ausgrabungsfreudigen  Zeit  hoffentlich  nicht  fehlen. 
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Fundbericht. 

Von  Dr.  Otto  Rubensohn. 

Die  an  der  Südspitze  der  Insel  Elephantine  gelegene  Trümmerstätte 
(=  Kom)  der  antiken  gleichnamigen  Stadt  ist  in  ihrer  nördlichen  Hälfte 
bedeckt  von  einem  dichten  Gewirr  von  Mauern  aus  Luftziegeln,  die  von 
Privathäusern  aus  den  verschiedensten  Perioden  des  Altertums  heriiihren. 
Die  ganze  westliclie  Hälfte  des  Komes  ist  in  den  verflossenen  Jahrzehnten 
von  Sebahgräbern ,  d.  h.  von  Fellachen,  die  in  den  antiken  Ruinen  nach 
Düngererde  graben,  gründlichst  verwüstet  worden,  so  daß  heute  der  nicht 
durchwühlte  Teil  des  Komes  an  seiner  Westseite,  besonders  nach  Südwesten 
hin,  in  steilem  Abfall  zu  den  durcli  die  Grabungen  der  Fellachen  auf  ein 
bedeutend  niedrigeres  Niveau  herabgeminderten  Teilen  der  alten  Stadt 
abstürzt. 

Die  aramäischen  Papyri  kamen  in  zwei  Räumen  zutage,  die  in  zwei 
verschiedenen,  aber  nicht  weit  voneinander  entfernten  Häuserkomplexen, 
unweit  des  heutigen  Westrandes  des  Komes,  gelegen  sind.  Bei  weitem  die 
größere  Menge  der  Funds tücke  liat  der  südliche  der  beiden  Räume  ge- 
liefert, in  dem  nördlicher  gelegenen  kamen  nur  wenige  fragmentierte  Stücke 
heraus. 

Wie  fast  alle  privaten  Ziegelbauten  von  Elephantine,  so  war  auch 
der,  welcher  die  aramäischen  Fundstücke  enthielt  —  im  folgenden  ist 
nur  von  der  südlichen  Fundstätte  die  Rede  — ,  arg  zerstört;  außerdem 
erschwerten  die  mehrfachen  Umbauten,  die  das  Haus  in  verschiedenen 
Epochen  deutlich  erfahren  hat,  mit  ihren  ganz  gleichartig  gebauten  Mauer- 
resten außerordentlich  die  Übersicht.  Ein  sicherer  Grundriß  des  aramäi- 
schen Hauses  hat  sich  daher  nicht  feststellen  lassen.  Die  Zerstöiomg  der 
Anlage  ist  nur  zum  geringen  Teil  eine  Folge  der  Einwirkung  der  Zeit. 
Die  Hauptschuld  an  ihr  ist  den  Taten  der  Sebahgräber  zuzuschreiben ,  deren 
Spuren  wir  deutlich  wahrnehmen  konnten.  Die  Grabungen  dieser  Leute 
können  nur  ganz  kurze  Zeit  zurückliegen.  Da  das  fi-agliche  Zimmer  in 
luimittelbarer  Nähe  des  Punktes  gelegen  ist,  der  mir  schon  vor  zwei  Jahren 
von  dem  Verkäufer  der  von  Mr.  Mond  erworbenen  aramäischen  Papyri 
Phihs.'hütor.  Mh.   1906.  I.  7 
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als  deren  Fundstatte  bezeichnet  worden  war  —  in  der  ersten  Kampagne, 
Februar  1906,  liaben  wir  von  diesem  Punkt  aus  nach  Süden  gegraben 
und  fanden  griechische  Papyri;  diesmal  gruben  wir  von  dem  Punkt  aus 
nach  Norden  und  stießen  bald  auf  die  aramäischen  Stucke  — ,  so  kann 
es  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  daß  unsre  Papyri  und  die  jetzt  im 
Kairiner  Museum  befindlichen  einem  und  demselben  Fundort,  nämlicli  dem 
von  uns  ausgegrabenen  Zimmer,  entstanmien.  Die  Kairiner  Pai)yri  sollen 
nach  Aussage  der  Händler  in  einem  Topf  gefunden  sein;  auch  die  grieclii- 
schen  Papyri  aus  unserer  ersten  Kampagne  sind  in  zwei  Töpfen  geborgen 
gefunden  worden.  Die  neuen  Aramäerurkunden  sind  aber  keine  solche 
Depotfunde,  vielmehr  lagen  sie  durchweg  im  Schutt  an  der  östlielien  und 
südlichen  Mauer  des  Zimmers,  kaum  +  m  unter  der  heutigen  Oberfläche. 
Die  beiden  ersten  Stücke  fanden  wir  in  verworfenem  Schutt  westlich  außer- 
halb des  Zimmers,  wohin  sie  offenbar  durch  die  unberufenen  fröheren 
Ausgräber  verschleppt  worden  waren. 

Die  sonstigen  Funde,  außer  den  Papyri,  waren  in  dem  südlichen  Hause 
nur  ganz  geringfiigig,  nur  wenig  erheblicher  waren  sie  in  dem  nördlicher 
gelegenen  Zimmer.  Einige  große  Tongefaße  mit  aramäischen  Aufschriflen 
wui'den  an  einer  weit  von  diesen  beiden  Fundstiitten  entfernten  Stelle,  in 
unmittelbarer  Nachbarschaft  des  großen  Chnumtempels  in  den  Zimmern 
eines  noch  leidlich  erhaltenen  Hauses,  gefunden. 


/ 


Bericht  über  den  Stand  des  interakademischen  Corpus 
medicorum  antiquorum 

und 

Erster  Nachtrag  zu  den  in  den  Abhandlungen  1905 
und  1906  veröffentlichten  Katalogen:  Die  Handschrif- 
ten der  antiken  Ärzte,  I.  und  II.  Teil. 

Zusammengestellt 
im  Namen  der  Kommission  der  Königl.  Preuß.  Akademie  der  Wissenschaften 

von 

BT  H.  DIELS. 


Fhilos.-hi9tor.  Abh.  1907.  IL 


Gelesen  in  der  Gesamtsitzung  am  18.  Juli  1907. 
Zum  Druck  eingereicht  am  18.  Oktober,  ausgegeben  am  20.  Januar  1908. 


Über  die  Vorgeschichte  des  Corpus  medicorum  ist  in  der  »Vorbemerkung« 
des  im  Titel  genannten  Kataloges  T.  11  (AhJiandlungen  ipo6)  S.  I  ff.  eingehen- 
der Bericht  erstattet  worden.  Gleichzeitig  mit  diesem  zweiten  Teil  wurde  an 
alle  assoziierten  Akademien  im  November  v.  J.  folgende  Mitteilung  versandt: 

Vorschlag  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
in  Gemeinschaft  mit  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Kopenhagen  zur  Herstellung  eines  Corpus  medicorum  antiquorum. 

Die  genannten  Akademien  beabsichtigten  der  Generalversammlung  der  Association  in 
London  1904  den  Plan  zu  unterbreiten,  ein  Corpus  medicorum  antiquorum  herzustellen, 
welches  den  Originaltext  der  wichtigsten  griechischen  und  lateinischen  Äi*zte  nach  den  besten 
Handschriften  bearbeitet  enthalten  soll.  Die  beiden  Akademien  sind  aber  in  ihren  Vorarbeiten, 
die  in  dem  Jahre  1901  begonnen  wurden  und  die  Aufstellung  eines  Handschrifienkatalogs 
der  antiken  Ärzte  zum  Zwecke  hatten,  nicht  bis  zu  dem  bezeichneten  Termine  fertig  ge- 
worden. Sie  erbaten  und  erhielten  die  Erlaubnis  von  der  Londoner  Generalversammlung 
(s.  Report  of  I¥oceedinffs,  London  igo4,  p.  33),  den  Plan  der  nächsten  Generalversammlung 
1907  vorlegen  zu  dürfen. 

Inzwischen  interessierte  sich  die  bei  der  Universität  Leipzig  am  i.  Januar  1905  gegrün- 
dete P  US  ch  mann -Stiftung  für  iinsern  Plan.  Diese,  nach  dem  letzten  Willen  des  Prof. 
Puschmann  in  Wien  an  der  Leipziger  Universität  eingerichtete  Stiftung  hat  den  Zweck, 
die  der  Geschichte  der  Medizin  förderlichen  Forschungen  und  Unternehmungen  zu  unter- 
stützen. Daher  hat  der  Rektor  der  Univeraität  Leipzig  als  Vorsitzender  des  Kuratoriums 
der  Puschmann -Stiftung  unter  dem  29.  November  1905  Hrn.  Di  eis,  Vorsitzenden  der 
Berliner  Kommission,  mitgeteilt,  daß  dieses  sich  prinzipiell  geneigt  erkläre,  eine  urkundliche, 
mit  Übersetzung  verbundene  Ausgabe  der  wichtigeren  römischen  medizinischen  Schriftsteller, 
insonderheit  des  Celsus,  im  Namen  und  auf  Kosten  der  Puschmann -Stiftung  in  Angriff 
zu  nehmen. 

Es  schien  daher  der  Berliner  und  Kopenhagener  Akademie  richtig,  die  lateinischen 
Arzte ,  die  an  Zalil  und  Wichtigkeit  hinter  den  griechischen  zurückstehen ,  aus  ihrem  Plane 
zunächst  wegzulassen  und  sich  sowohl  in  der  Veröffentlichung  des  gesammelten  Katalog- 
materials wie  in  der  Aufstellung  eines  Editionsplans  vorläufig  nur  auf  die  griechischen  Ärzte 
zu  beschränken. 

1* 
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Sie  beehren  sich  daher,  den  assoziierten  Akademien 

1.  den  Katalog  der  griechischen  Ärzteiiandschriden  (I.  Teil:  Uippokrates  und  Galenos, 
II  Teil:  die  Qbrigen  Ärxte),  aus  den  Abhandlungen  der  Berliner  Akademie  d.  Wiss.  1905 
und  1906  besonders  abgedruckt,  vor/.ulegen; 

2.  den  Plan  eines  Corpus  Medicorum  Graecorum»  der  auf  Grund  des  im  Ka- 
taloge vereinigten  Materials  aufgestellt  wurde,  mit  dem  Ersuchen  zu  unterbreiten,  ihn  zu 
prüfen  und  ihre  Delegierten  zur  Wiener  Generalversammlung  Pfingsten  1907  mit  Instruktionen 
zu  versehen,  ob  und  inwieweit  die  einzelnen  Akademien  geneigt  sind,  sich  dem  von  den 
Akademien  zu  Berlin  und  Kopenhagen  geplanten  Unternehmen  eines  Corpus  medicorum 
graecorum  anzuschließen  und  bejahendenfalls  einen  Delegierten  zu  bezeichnen,  der  in  das 
mit  der  Ausführung  des  Planes  zu  betrauende  Spezialkomitee  eintreten  würde.  Diesem 
Komitee  würde  es  dann  obliegen,  den  Plan  im  einzelnen  auszuarbeiten,  die  Ausfuhrung  in 
die  Hand  zu  nehmen  und  auf  den  Genei*alversammlungen  über  das  Fortschreiten  zu  berichten. 
Diejenigen  Akademien,  die  nicht  beabsichtigen,  sei  es  durch  Mitarbeit  am  Ganzen  oder  an 
einzelnen  Bänden  oder  dui-ch  Vermittlung  der  Beschaffung  handschriftlichen  Materials  oder 
endlich  durch  Gewährung  eines  jährlichen  Zuschusses,  an  dem  Zustandekommen  des  Werkes 
sich  zu  beteiligen,  werden  gebeten,  sich  damit  einverstanden  zu  erklären,  daß  die  Unter- 
nehmung, wie  es  der  Titel  des  Corpus  in  Aussicht  nimmt,  unter  den  Auspizien  der  Asso- 
ziation ei*scheinen  darf,  worauf  der  Verleger  besondren  Wert  legt. 

Berlin- Kopenhagen,  November  1906. 

Gleichzeitig  wurde  i .  ein  Plan  des  Corpus  medicorum  graecorum  mit- 
geteilt, der  hier  unten  in  ausgefiihrterer  Gestalt  abgedruckt  Avird;  2.  wurde 
ein  Kostenvorschlag  mitgeteilt: 

a)  Die  Kosten  der  Kollationen  sind  für  die  einzelnen  Schriften  je  nach  der  Anzahl  der 
in  Betracht  kommenden  Handschriften  sehr  verschieden.  Im  Diuxhschnitt  werden  auf  i  Seite 
Text  3  Mark  Kollationskosten  anzunehmen  sein.     Summa  72  000  Mark. 

b)  Kosten  des  Honorars.  Umfang  etwa  1500  Druckbogen,  gr.  8^,  zu  40  Mark. 
Summa  60  000  Mark. 

c)  Kosten  für  Anfertigung  von  Indizes,  Nebenkosten.     Summa  18  000  Mark. 
Summa  Summarum  1 50  000  Mark. 

Im  Durchschnitt  wird  jeder  der  obengenannten  32  Teile  4  500 — 5  000  Mark  erfordern. 

d)  Die  Kosten  des  Druckes  und  Verlags  ist  die  VerlagsbucJihandlung  B.  G.  Teubner  in 
Leipzig  bereit  ohne  Zuschuß  zu  tragen.  (Der  mit  dieser  Firma  1907  abgescldossene  Ver- 
trag folgt  am  Schlüsse  dieses  Berichts). 

Nachdem  auf  diese  Mitteilung  hin  die  Kgl.  Sächsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  bereits  vorher  ihre  Mitwirkung  zu  diesem  Coi-pus  in  Aus- 
sicht gestellt  und  zur  nähern  Besprechung  ihrerseits  Prof.  Dr.  J.  Ilberg, 
Leipzig,  zur  Generalversammlung  der  internationalen  Assoziation  der  Aka- 
demien zu  Wien  delegiert  hatte,  wurde  der  ganze  Plan  dieser  Versamm- 
lung vorgelegt.     Nachdem  eine  Kommissionsberatung  miter  dem  Vorsitze 


Bericht  Ober  den  Stand  des  Corpus  medkorum.  5 

des  Hm.  Hofrats  Th.  Gomperz  (Wiener  Akademie)  stattgefunden,  in  der 

die  Akademien  von  Göttingen,  München   und  Wien   ihr  Interesse  an  der 

Unternehmung  bekundeten  und  ihren  eventuellen  Beitritt  sich  vorbehielten, 

wurde  folgender  Beschluß   in  der  Sektion  der  Geisteswissenschaften  und 

sodann  im  Plenum  am  30.  Juni  einstimmig  angenommen: 

»Bezüglich  der  von  den  Akademien  Berlin,  Kopenhagen,  Leipzig  und  den  ferner 
noch  etwa  beitretenden  Akademien  geplanten  Ausgabe  eines  Corpus  medicorum  graecorum 
erklärt  die  Assoziation,  daß  diese  Ausgabe  von  großem,  allgemeinem  wissenschaftlichen  In- 
teresse ist  Sie  billigt  den  vorgelegten  Plan  des  Corpus  und  gestattet,  daß  dieses  unter  den 
Auspizien  der  Assoziation  erscheipe.  Sie  genehmigt  ferner  die  Errichtung  einer  autonomen 
Kommission  für  das  Corpus  medicorum  und  ernennt  als  Mitglieder  dieser  Kommission  die 
Herren  Gomperz  (Wien),  Diels  (Berlin),  Leo  (Göttingen),  Heiberg  (ICopenhagen), 
llberg  (Leipzig),  By water  (London,  British  Academy),  Krumbacher  (München)  mit 
der  Befugnis,  neue  Mitglieder  aus  den  konstituierenden  Akademien  zu  kooptieren.« 

Die  Kommission  beschloß ,  die  Arbeit  zunächst  auf  Galen ,  besonders  die 
Kommentare  zu  Hippokrates ,  zu  richten  und  genehmigte  den  Vorschlag  der 
Berliner  Akademie,  Hm.  Dr.  J.  Mewaldt  in  Berlin  als  Redakteur  des  Corpus 
mit  der  speziellen  Leitung  des  Unternehmens  und  der  Korrespondenz  dar- 
über zu  betrauen.  Als  solcher  bezieht  derselbe  eine  jährliche  Remunera- 
tion aus  dem  »Medizinerfonds«  der  Berliner  Akademie.  Die  Zusammen- 
stellung des  »Ausfiihrlichen  Planes«  und  des  »Ersten  Nachtrags«  wird 
seiner  Feder  verdankt. 


Vertrag. 

Die  Königliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  die  Königliche  Gesellscliaft 
der  Wissenschaften  zu  Kopenhagen  und  die  Königliche  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Leipzig  einerseits  und  die  VerUtgsbuchhandlung  B.  G.  Teubner  in  Leipzig  andrerseits  schließen 
folgenden  Vertrag,  als  dessen  Erfdllungsort  Leipzig  vereinbart  wird. 

§'• 

Die  genannten  gelehrten  Gesellschaften  überlassen  die  von  ihnen  vorbereitete  Ausgabe 
der  griechischen  Mediziner  unter  dein  Titel: 
Corpus  medicorum  graecorum  sub  auspiciis  Academiarum  consociatarum 

editum 
der  Verlagsbuchhandlung  von  B.  G.  Teubner  und  ihren  etwaigen  Rechtsnachfolgern  zum  Ver- 
lage mit  allen  Rechten. 
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Insbesondre  werden  die  genannten  gelehrten  Gesellschaflen  nichts  gegen  die  etwaige 
Veranstaltung  von  Handausgaben  auf  Grund  der  im  Corpus  verofTentiichten  in  der  Biblio- 
theea  Teubneriana,  fQr  die  die  Beigabe  einer  deutschen  Übersetzung  und  knapper  sachlicher 
Erklärungen  in  Aussicht  genommen  wird»  einzuwenden  haben.  Die  Honorierung  der  Be- 
arbeitung dieser  Ausgaben  ist  Sache  der  Verlagsbuchhandlung.  Die  Wahl  der  Beai'beiter 
erfolgt  im  Einverständnis  mit  den  gelehrten  Gesellschaften. 

§«. 

Ffir  die  Satzeinrichtung  des  Corpus  ist  eine  zu  vereinbarende  Satzprobe  maßgebend. 
Die  \''er]agsbuchhandlung  verpflichtet  sich  zur  Verwendung  eines  surrogatfreien  Papiers.  Die 
Hohe  der  Auflage  und  den  Preis  zu  bestimmen  bleibt  der  Verlagsbuchhandlung  Oberlassen. 
Doch  darf  der  Ladenpreis  für  den  Bogen  60  Pfennig  nicht  übersteigen.  Für  etwaige  Neu- 
auflagen bleibt  X'ei'einbnrung  vorbehalten. 

§3. 

Die  genannten  gelehrten  Gesellschaften  werden  dafür  Sorge  tragen ,  daß  der  Verlags* 
buchhandhing  ein  deutliches,  einseitig  beschriebenes  und,  soweit  als  irgend  angängig,  druck- 
fertiges Manuskript  eingereicht  wird;  es  wird  deshalb  die  endgültige  Redaktion  namentlich 
größere  Sti>eichungen  oder  Änderungen  der  Anordnung  usw.,  soweit  irgend  tunlich,  bereits 
im  Manuskript  vornehmen  lassen. 

§4- 
Die  Zahlung  eines  Honorars  seitens  der  Verlagsbuchhandlung  wird  nicht  beansprucht, 
hingegen  tragt  die  Verlagsbuchhandlung  die  gesamten  Herstellungskosten  und  liefert  den 
gelehrten  Gesellschaften  13  Freiexemplare,  außerdem  12  für  die  Herausgeber  der  einzelnen 
Bände  oder  Bandabteilungen.  Die  Mitarbeiter  des  Corpus  sind  berechtigt,  die  nicht  von 
ihnen  bearbeiteten  Bände  zum  Buchhändlerpreise  zu  beziehen. 

Berlin,  den  2.  Oktober  1907.  W.  Wald ey er, 

z.  Z.  Vorsitzender  Sekretär  der  Kgl.  Preuß.  Akad.  d.  Wiss. 

Kopenhagen,  dem  I.Oktober  1907.  Julius  Thomsen, 

Präsident  der  Kgl.  Dänischen  Gesellschaft  d.  Wiss. 

Leipzig,  den  28.  September  1907.  E.  Windisch, 

Sccretär  der  philol.-  bist.  Classeder  Kgl.  Sachs.  Ges.  d.Wiss. 

Leipzig,  den  27.  September  1907.  B.  G.  Teubner. 


Ausführlicher  Plan  des  Corpus  medicorum. 
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*    Die  bei  Kflhn  nicht  stellenden  Texte  und  Übersetzungen  werden  an  ihrer  Stelle  in  die  betreffende  Gruppe 
aufgenommen.    Die  Zuweisung  zu  den  einzelnen  Bänden  siehe  imten. 
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MEDICI  MINORES  SELECXr  | 

Krste  Sammlung.  Fase,  i  Philumenus  I 

K€<t>AAAIA  nePI  lOBÖACON  ZCOCON  KAI  jQt4  ' 
^N    AYTOTC    BOHeHMATCüN.  , 

Zweite  Sammlung  1 

Dritte  Sammlung 

COMMENT  ARIA  MNORA  IN 
HIPPOCRATEM  ET   GALE- 

NUM 

Erste  Sammlung 
Zweite  Sammlung 


Dietz  u.  a. 


II  S.85 


M.  Wellmann 


'  Es  wird  Ijeabsichtigt,  eine  Reihe  wichtiger  kleinerer  oder  größerer  Schriften  ohne  chronologische  Reihen- 
folge zu  publizieren.  Außer  Philumenos,  der  ausgedruckt  ist,  kommen  noch  in  Betracht  etwa:  Adamantius,  Aelius 
Proniotns  (Herausg.  M.  Well  mann),  Cassius  Felix  (Herausg.  M.  Wellmann),  Cleopatra,  Pseudo-Democritus  (Herausg. 
Hccg),  Pseudo-Dioclcs,  Erotiaims,  Gregorius  Nyssenu8(?),  Hari)ocration ,  Hermes  Trismegistus  (?),  Herodotus  (?) 
{=  Anonymus  Fuchsii),  Hierophilus,  Leo,  Marcellinus,  Marcellus  Sid.,  Meletius,  Mercurius,  Nemesius,  Nepualius, 
Palladius,  Petosiris,  Philaretus,  Severus,  Splenius,  Stephanus  Alexandrinus,  Stephanus  Atheniensis,  Theophilus, 
Timotheus  Gaz.,  Joannes  Zacharias  Actuarius. 
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Erster  Nachtrag 

7.11  den  Katalogen 

»Die  Handschriften  der  antiken  Ärzte«.    I.  II. 

(Abhandlungen  der  Jahre  1905.  1906.) 


Zum  Verzeichnis  der  Mitarbeiter. 

Kat.  II  S.  X. 

¥..  Jacobs,  Dr.,  Bibliotliekar  an  der  Kgl.  Bibliothek,  Berlin. 
M.  Treu,  Professor  Dr.,  Schlachtensce  bei  Berlin. 


Zum  Verzeichnis  der  ausgenutzten  Bibliotheken  und  Bibliothekskataloge. 

Katalog  II  S.  Xlff. 

SPANIEN. 

Escurial;  Hartwig  Derenbourg,  Les  manuscrits  arabes  de rEscurial.  Paris  1884 — 1903. 
Bd.  I  und  11,1  (Mehrere  Notizen  in  I  und  II  des  Med.- Kat.  sind  aus  der  bald  erscheinenden 
Lieferung  2  des  IL  Bandes  vom  Verfasser,  Hrn.  Derenbourg,  selber  beigesteuert  worden). 
Madrid:  Nationalbibliothek:  F.  G.  Robles,  Catalogo  de  los  manuscritos  arabes.  Madrid  1889. 
[vgl.  von  Mewaldt.]  Hartwig  Derenbourg,  Notes  eritiques  sur  les  manuscrits  arabes 

de  la  Bibl.  Nat.  de  Madrid.    Paris  1904.  [exe.  Mewaldt,] 

FRANKREICH. 

Paris:  Bibliotheque  Nationale:  Baron  De  Slane,  Catalogue  des  uianuscr.  arnbes  de 
ia  Bibl.  Nat.    Paris  1883  — 1895.    [exe.  H.  Derenbourg.]  H.  Derenbourg,   Les  manu- 

scrits   arabes    de  la  Collection   8chefer  a   la  Bibliotheque  Nationale.    Paris  1901    (Sonder- 
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abdruck  aus  Journal  de  Savant,  mars-juin  1901.  Kntliält  p.  51  —  53  Hdss.  arab.  Ärzte). 
Bibl.  de  Tecole  des  langues  orientales:  Lamb recht  usw.,  enthält  nach  Derenbourg  nur  ein 
Verzeichnis  von  Drucken  arabischer  Werke. 

ITALIEN. 

Mailand:  Bibliotheca  Auibrosiana:  Aem.  Martini  et  Dom.  Bassi,  Catalogus  codicum 
graecorum  bibliothecae  Ambrosianae.  Mailand  1906.  [exe.  Mewaldt.]  Padua:  Bibliothecae 

privatae:  Die  Bibliothek  des  Joh.  Rhodius,  die  als  verschollen  gilt,  vermutet  Emil  Jacobs 
in  der  Bibl.  Capitolare  in  Padua.  Rom:  Bibl.  Corsiniana:  G.  Gabrieli,  II  Zäd  al  Musafir 

di  Ibn  al  Gazzar.    Reale  Acc.  dei  Lincei  1905  p.  29 — 50.  [exe.  Mewaldt] 

DEUTSCHLAND. 

Hamburg:  SUdtbibliothek :  Philologica  Hamburgensia.  Für  die  Mitglieder  der  48.  Ver- 
sammlung deutscher  Philologen  und  Schulmänner,  ausgestellt  von  der  Stadtbibl.  zu  Hamburg. 
Hamburg  1905.  [exe.  Mewaldt.] 

GRIECHENLAND. 

Athen:  Biba.  thc  BoYAftc:  Sp.B.Lambros,  N^oc'€AAHNOMNi^M(i)Nlff.  [durchges. Mewaldt] 

ÖSTERREICH-ÜNGARN. 

Wien:  Handschrifllicher  Katalog  der  Bibliothek  des  Jesuitenkollegiuuis  in  Wien,  XIII, 
aufgenommen  durch  Hrn.  Gymnasialprofessor  Eduard  Gollob,  von  demselben  durch  Ver- 
mittlung der  Wiener  Akademie  für  das  Corp.  med.  excerpiert.  [exe.  Diels.] 

TÜRKEI  UND  ORIENT. 

H.  0.  Coxe,  Report  to  H.  M.  government  on  tiie  Greek  mss.  yet  remaining  in  the 
libraries  of  the  Levant.    London  1858.    [exe.  Mewaldt.] 

Patmos:  J.-P.  Migne,  rTiNAi  tön  ^n  rfi  ceBACMii;^  mon(J  rftc  nhcoy  TTatmov  .  .  .  bibajcün. 
Patrol.  gr.  149, 1047  ff.    [exe.  Mewaldt.] 
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HIPPOKRATES. 

Opera  caria.     (Kat.  I  S.  3.) 

Griecii.  Hnss.      Padua:   S.  Joaiin.  in  Viridario   usw,  =  Holkhain.  282   nach  Zuschrift  von 
Emil  Jacobs  (Zu  vgl,  R.  F'oeister,  Philologtis  42,  162). 

Dazu:  Constantinopol.  Antonii  Cantaciizcni  {hei  F'oerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  24). 


FfporNwcTiKÖN.     (Kat.  I  S.  5.) 

Griech.  Hdss.      Mailand:    Ambros.    P  90  Sup.;    s.  xv — xvi.    f.  79^^    (»Dialecto    communi 
scripta-).       Q  13  Sup.;  s.  xv — xvi  usxc,  Padiia:  S.  Joann.  in  Viridario  =  Holk- 

ham.  282.  Rom:  Palnt.  199;  s.  xiii.  f.  39  {so\),    [M.  W(ellmann).] 

Übers,    a)     Wolfenbütt«!:   Guelferbyt.  2194  (17.  2  Aug.  2°)  usto,  p.  93^ — 99^  uw),       2333 
(32.  13  Aug.  2")  usw.       2770  (78.  3  Aug.  2")  f/,9ir.       3478  (47.  12  Aug.  4*»)  usw. 


FFepi  aiaIthc  öi^wn.     (Kat.  I  S.  9.) 
Übers,    a)     Wolfenbüttel:  Guelferb.  2194  (17.  2  Aug.  2«)  usw.       2333  (32.  13  Aug.  2»)  usw. 

'GniAHMiÖN  a'  KAI   r'.     (Kat.  I  S.  10.) 
Übers,    a)     Wolfenbütiel:  Guelferb.  2333  (32.  13  Aug.  2^)  usw. 

A^opicMoi.     (Kat.  I  S.  I2ff.) 

Griech.  Hdss.     Athen:  Biba.  tAc  BoyaAc  68;  s.  xvm.  f.  299  (Expl.  inut.  sect.  II  ta  hAnta 
elNAi  Ace€N^cTePA-  nepi  a^  . .  .).  Mailand:  Ambros.  T  19  Sup.;  s.  xv  usw.  Padua: 

S.  Joann.  in  Viridario  =  Holkham.  282.  Rom:  Palat.  199;  s.  xiii.  f.  44  (50 1).  [M.  W.] 

Übers,    a)     Karlsruhe:  Augiens.  120;  s.  ix — x.  f.  121.  Rom:  Barberin.  160  (=rz  IX  29); 

s.  XI.    f.  143    (Wie  im  Scorial.   N.  III.  17).    [M.  W.]  Wolfenbüttel:    Guelferb.  760 

(696  Heimst.)  usw.      2194  (17.  2  Aug.  2^)usw.      2333  (32.  13  Aug.  2°)  usw.      2458  (38. 
6  Aug.  2<»)  usw.       3487  (47.  12  Aug.  4°)  usw. 

b)     Vgl.  Pognon,    Une    versiou    syriaque  des   aphorisines  d'Hippocrate.    Leipzig, 
Hinrichs  1902;  zwei  Hefte  in  4^  (Siehe  Add.  zu  Bd.  I). 
mhs.'Mstor.  Abh,   1907.  IL  4 
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FTepi  ♦Ycioc  XNep(i)noY.     (Kat.  I  S.  21.) 
Gkiech.  Hds.     Padua:  8.  Joaiin.  in  Viridario  =  Holkham.  282. 

TTepi   No^cwN  a'.     (Kat.  I  S.  23.) 
Griech.  Hds.     Athen:  Biba.  thc  BovaAc  39;  s.  xviii.  f.  i. 

TTepi  nAGöN.     (Kat.  I  S.  23.) 
Griech.  Hds.    Aihcu:  Biba.  thc  BoYAftc39;  s.  xvm.  f.  98^ 

Hepi  tepHc  No^coY.     (Kat.  I  S.  24.) 

Griech.  Hds.     Rom:  Corsin.  1410  (36.  E.  26);  s.  — ;  f.  348^  (Inc.  M^aaontac  ihmac  ap- 
xecGAi  nepi  ♦^cecoc  ANepcbnoY). 

Hepi   NOYCWN   b'  r'.     (Kat.  I  S.  26.) 
Griech.  Hds.     Athen:  Biba.  tAc  BoyaAc  39;  s.  xvm.  f.  isqq. 

riep]  TÖN   ^NTÖc  nAeÖN.     (Kat.  I  S.  27.) 
Griech.  Hds.     Athen:  Biba.  thc  BoyaAc  39;  s.  xvm.  f.  ii8^ 

Tfep\  <D^cioc  TYNAiKeiHc,     (Kat.  I  S.  27.) 

Griech.  Hds.     Athen:   Biba.  Tfic  BoyaRc  39;  s.  xvm.  f.  163   (Expl.   kaI   An   tayta  <t>krH  ft 
niH,  Ä)c  np6c  [sie]  efnoMCN,  öctc  XNAfKH  . . .). 

nepi   roNHC.     (Kat.  I  S.  28.) 
Griech.  Hds.     Padua:  S.  Joann.  in  Viridario  =  Holkham.  282. 

FTepi   No^cwN  a'.     (Kat.  I  S.  29.) 
Griech.   Hds.     Athen:  Biba.  thc  BoyaAc  39;  s.  xvm.  f.  isqfj. 

TTepi  nAPeeNiwN.     (Kat.  I  S.  30.) 

Griech.   Hdss.     Athen:    Biba.  thc  Boyahc  39;  s.  xvm.  f.  i6r.  Padua:   S.  Joanu.   in 

Viridario  ==  Holkliain.  282. 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  27 

TTepi  feBAOMAi&(i)N.     (Kat.  I  S.  32.) 

(tRIEOH.  Hnss.  Wien:  C'olleg.  S.  J.  Rossianus  XI.  167;  s.  xvi.  f.  12^  (Inc.  ict^on  fi>c 
(nnoKPATHC  kurk  ftAiKiAC.  Expl.  ibid.  r^PcoN  eic  rkc  agkat^ccapac  ^baomAaac).  ^'indoh. 
med.  41;  s.  XIV — xv.  f.  83^'  (Wie  im  Vindob.  Kossinn.). 


^enicTOAAi   KTfe.     (Kat.  I  S.  38.) 

(iRIECH.  Hl)S.      Wien:    Vindob.    Gollob    Privatbesitz;    s.  xv — xvi.    f.—.    (Epp.  i — 9.   25. 
10 — 16.  18.  20.  19.  21.  17.  22 — 24).  Wolfenbiitlol:   Guelferb.  3132  (18.  i  Aug.  4"); 

s.  XV.  f.  115— 116  (Epp.  1—3.  5). 


TTepi    Afcei^cewN.     (K<at.  I   S.  39.     Ist   Fragment   der  'GnicTOAi^    npöc   FTto- 
a€maTon  p.  287,  1  —  289,6  Krmerins.) 

FFepi   Xnato/^hc  tön  z(iNTa)N.      (Kat.  I  S.  39.) 
(triech.  Hds. 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antici.  Cpolit.  p.  29). 


XnicTOAi^  npöc  FfTOAeMAToN  nepi  KATACKeYHC  XNep(*)noY.    (Kat.  IS. 40.) 

CxRiECH.  IIdss.  Mailand:  Ainbros.  .\45Sup.;  s.  xiii.  f.  50  (Expl.  CYNArexAi  Ö  ^niayt6c  eic 
ftM^PAC  Tie').  B72  Slip.;  s.  XV.  f.  116^  (Expl.  Yrie?  a' ecoNTAi).  F  23  Sup.;  s.  xv. 
f.  219^  (Inc.   ÄaaA  mh  YnoAAMBANHC.    Expl.  ^N  ToTc  ÄPicTCPoTc  e^AH)  Wien:  Bibl. 

coli.    S.  J.  Rossianiis  XI.  167;    s.  xvi.   f.  9^   ("Gk  tön    toy   innoKPATOYC    nepi    tcccApwn 

CTOIXeiwN.      Inc.    CYN^CTHKeN    6    KÖCMOC    ^K.      Expl.   11^    CIC^PXCTAI    €10    THN    K^CTIN    t6    YA<i)P 

=  p.  279  —  285  Ei-nierins.  Folgt  f.  1 1^  nepi  aicghc€(i)n.  Inc.  aicghti^pia  a^  ^ctIn.  Expl. 
f.  12'  ÖNYxec  A^  YYXPÄc  kaI  ihpäc  KPAcewc  eiciN  —  p.  287,1 — 289,6  Ermerins.  Vindob. 
med.  41;  s.  XIV — xv.  f.  82'—  83'.  83'  —  83^  (Wie  im  Vindob.  Rossian.). 


^GnicTOAi^  npöc  TTTOAefAAToN.     (Kat.  I  S.  41.) 

Inc.  ''6ni«eA0'f«€N0i  Kxfe, 

Griech.   Hds.     Mailand:   And)n»s.  A  45  Siip.;   s.  xiii.   f.  6r    (Expl.  ^k  thc  npocejHKHC  tön 
ia'  AwepöN). 


nepi  zwHc  KAI  oanätoy.     (Kat,  I  S.  41.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  H2  Inf.;  s.  xvi.  f.  240^ 
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1  ATPocö^ioN.     (Kat.  I  S.  42.) 
6rie(^h.  Hds. 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit  p.  29). 

riepi  ccüMAToc  MOPiwN.     (Kat.  I  S.  43.) 
Ctkikch.  Uns.     Mailand:  Ainhros.  11  2  Inf.;  s.  xvi.  f.  268  (Inc.  Bp^fma  t6  AeröweNON  XnAAÖN). 

He  PI  0  *  p  ü)  N.    (Kat.  I  S.  44.    Kommt  in  Betracht  für  Galenus  Külin  XIX  609  ff. ; 

vgL  Kat.  I  S.  113.) 

FTep)  HAeöN.     {Zu  Kat.  I  S.  44.) 

Grikch.  Hds.     Athen:    Atheniens.    Biba.  thc   Boyahc  68;   s.  xviii.   f.  220   (Exe.  varia  nepi 
nAe&N  ex  Hipp.,  Gal.,  Paulo  Nie.,  Paulo  Aeg.). 

rTporNwcTiKA.     (Kat.  I  S.  44.) 

(tRIKcii.  Hdss.     Athen:  Biba.  thc  Boyahc  68;  s.  xviii.  f.  109  (TTporN.  wycthpic&ah).  Rom: 

Corsin.  1410  (36.  E.  26);  s. — .  f.  343  (Inc.  €1  tA  K€<t>AAAAriAN  ^X€i  fi  o^AH^^A). 

riep]      TÖN     a'     CTOIX€I(i)N      KAI      XYMÖN,      Al'     Ö  N      CYNICTATAI      Ö     XNePWnOC. 

(Kat.  I  S.  46.) 
(fRlKCH.  Hdss.     Wien:   Bibl.  coli.  S.  J.  Rossianus  XL  167.   s.  xvi.  f.  7^  f'InnoKPATOYC  nepi 

TÖN   a'  CTOIXeiWN    KAI    XYMÖN   Al'  ÖN    CYnIcTATAI    Ö   XNePWnOC.     InC.   ""ICT^ON   ÖTI   ö   XNGPwnoc 

CYNicTATAi.    Expl.  9^  bcA  tik  r^NHTAi  ^N  xeiMtüNi  XnAAAACCONTAi).       Vindob.  med.4T.  usw. 
f.  81'— 82^  (Wiw?  if»  Vindob.  Rossian.). 

4>Apmaka.     (Kat.  I  S.  48.) 
Griech.  Hds.     Rom:  Corsin.  1410  (36.  E.  26);  s.  — .  f.  344  (Aaation  'Inn.). 

rTp6rN(i)cic  nepi  tön  a   iöpön.     (Kat.  I  S.  49.    Ist  =^  Aphor.  III,  11  — 14, 
Littre  IV,  490;  vgl.  F.  Boll  im  Catal.  codd.  astrol.  VII  p.  2  3  f.). 

Epistula  ad  Antiochum.     (Kat.  I  S.  5 1 .) 
Übers,   a)    Rom:  Baiberin.  160  (=  IX  29);  s.  xi.  f.  274^    [M.  W.] 
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Epistula  ad  Maecenatem.     (Kat.  I  S.  52.) 
Übers,   a)    Rom:  Barberin.  160  (=  IX  29);  s.  xi.  f.  6^—8.    [M.  W.] 


De  morbis.     (Kat.  I  S.  54.) 
Übers,    a)     Wolfenbüttol:  Guelferb.  479  (444  Heimst.)  usw. 


Excerpta  varia.     (Kat.  I  S.  56.) 

(tRIECH.  IIds.  Mailand:  Ainbros.  F  23  Sup.;  s.  xv.  f.  131^  (AiAiPecic  ANePtönoY.  Inc.  Aiai- 
POYMeN  A^  TÖN  XNepconoN.    Expl.  ^löxwc  ^NTAveA  rcNHCÖMeNA),  f*.  222  (Inscr.  TTepi  kata- 

CTAC€ö)C    ÄNGP^nOV.     Inc.    CyN^CTHK€N    A^    Ö    ANOPOnOC     ^K    TINÖN,     firOYN.     Expl.    <J>ANTACIA 
KAI    AlCOHCeiC). 

tjBERS.  a)  Rom:  Barberin.  160  (=  IX  29);  s.  xi.  f.  141  — 142  (Dogma  Ippocratis.  Inc. 
Corpus  hominis  divisum  est  in  IV  partes,  capiit,  pectus,  venter  atque  vesica.  Expl. 
Visum  reparabis  amissum).    [M.  W.] 


(iALENOS. 

Saeculum  einiger  Ambrosiani.      C4  Sup.;  s.  xv.      E  105  Sup.;  s.  xiii.      0  50  Sup.;  s.  xiii  ex. 

0  117  Sup.;   s.  XV — XVI.       Q  52  Sup.;   s.  xiv.       Q  87  Sup.;   s.  xv.       Q  94  Sup.;   s.  xv — xvi. 

S  3  Sup.;  s.  XV — XVI.       T  19  Sup.;  s.  xv.       A  81  Inf.;  s.  xiii  ex.       C  80  Inf.;  s.  xvi. 


Opera  varia.     (Kat.  I  S.  58.) 

Griech.  HdsS.  Leipzig:  Institut  f.  Geschichte  der  Medizin:  Basileensis  (1538)  des  Galen 
mit  Varianten    und   Korrekturen   von   der  Hand   des   Leo   Allatius.  Wolfenbüitd : 

Guelferbyt.  Ebert  364  (7  tmd  8  Gud.  lat.)  usw. 

Dazu:  Constantinop.  Antonii   Cantacuzeni   {hei  Foerster,   De  antiq.  Cpolit.   p.  24). 

Übers,  c)  Madrid:  Matrit.  bibl.  nac.  131;  s.  xi.  f.  i.  (»Libro  que  trata  de  las  enfermedades-, 
in  6  Traktate  geteilt.  Doch  vgl,  auch  H.  Derenbourg,  Notes  crit.  sur  les  mscr.  arab.  de 
la  bibl.  nat.  de  Madrid  p.  21). 

riep]  Aip^cewN  ToTc  eicAroM^Noic.     (Kat.  I  S.  60.) 
Griech.  Hdss.      Moskau:  Mosquens.  52  {so\)  -.■-  464  und  283  =  466.  Rom:  Palat.  199; 

S.  Xlll.   f.  4^    (Expl.    NYN    £^k    eiCArOM^NOIC   IKANA   TAYTA).     [M.  W.J 


30  DiELS: 

Ubers.  a)  JHiiuchcii:  Monac.  5.  f.  12^  nicht  12  (Vorangeht:  Incipit  über  de  sectis  Gal. 
qiii  et  introductori US  nd  artein  niedicinae  dicitur,  praeponitur  aiitem  cascatoris  prologiis. 
Dieser  Prolog  reiclit  bis  f.  14^  Dann:  Incipit  textus  Galieni  de  sectis  sive  hei-esibiis. 
Inc.  Medicinae  artis  intentio  q.  d.  est  sanitas.  Mit  Coninientar.  Reicht  bis  f.  20^  VpL 
unten  De  hneresib.  niodernorum  medicorum). 


FTpöc  rTATp64>iAON  nepl   cYcrAcecac  iatpikRc.     (Kat.  I  S.  60.) 
Griech.  Hds.     Neapel:  Boilion.  III  D  15*;  s.  xiv.  1*.  177^' — 178. 

TixNH  fATPiKi^.     (Kat.  I  S.  63.) 

(triech.   Hds.     Alailaml:  Ambros.  C  102  Sup.  (mc/i/ Inf.);  s.w  usw.  Venedig:  Marcinn. 

App.  cl.  V  9;  s.  XV.  f.  179.    [M.  W.] 

Ubers.    a)    Woifcnbiiüel :  Gnelferbyt.  2194  (17.  2.  Aug.  2°)  usto.      3487  (47. 12.  Aug.  4«)  usw, 

TTepi  ♦YciKÖN  aynAm€(i)n.     (Kat.  I  S.  65.) 
Griecii.  Hds.     Rom:  Vatic.  282;  s.  xvi.  f.  50.   [M.  W.] 

FTepi  ÖCTÖN  ToTc  cicatom^noic.     (Kat.  I  S.  67.) 

Griech.  Hds.      JHailaml:    Anibros.  Q  87   Sup.;    s.  xv  usw,         S3  Siip. ;    s.  xv — xvi.  usw. 
Neapel:  Borbon.  UI  I)  15;  s.  xiv.  f.  184^ — 193^  (mit  Scholien). 

TTep]  xpeiAC  tön  ^n  XNep(*)noY  cwmati  mopiwn.     (Kat.  I  S.  68f.) 

(jRiECif.   Hdss.     Wien:  Colleg.  S.  J.  Rossianus  XI.  167;  s.  xvr.  f.  i — 3IO^ 

Dazu:  Constantinopol.  Mich.  Cantacuzeni   {bei  Foerster,   De  antiq.  Cpolit.   p.  27). 


TTepi  XpIcthc  KAXACKeYflc  to?  c(i)MATOc  hiMÖN.     (Kat.  I  S.  71.) 
Griecii.   Hdss.     Florenz:   Laurent.  74, 10;  s.  xiv.  f.  13^  (Faa.  nepi  katack.  toy  XNep^inoY. 

Inc.    Oy    MIKRON    M^N    ^CTIN    KATAOPONHCAI    THN  TTaAtüNOC    C0<t>iAN    KaI  ApICTOT^AOYC  KA)  AcKAH- 
HiAaGY    KAJ    XeiPCüNOC    KaI  'InnCKPATOYC    KAI    TOY  AHMOKPiTOY    KAI    TOY    MCpAaGY  FaAHNOY    [sic]. 

Physiologischer  Traktat  in  Frage  und  Antwort).    [M.  W.]  Rom:  Palat.  199;  s.  xiii. 

f.  183^'  (Inscr.  pka'  AÖroc-  wn  [1.  ön]  ^noiHCAN  ""InnoKRATHC  kaI  6  M€t'  aytoy  [sic]  Taannöc 
kaI  nepi  <j>ycikhc  XKPoAcewc.    Inc.  icie  im  Laurent.  74, 10).    [M.  W.] 

Übers,    a)     München:  Monac.  5;  usw.  f.  i8i\ 

c)     Madrid:  Matrit.  bibl.  nac.  130,  4  usw. 
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TTepl  e*€iiAc.     (Kat.  I  S.  71.) 
Ubkrs.    a)    München:  Monac.  5;  usw,  f.  182^ 


""Oti    taTc    to9   cü)matoc    KPAceciN    aV  thc  yyxPc  AVNÄMeic  fe'noNTAi   (so 
lautet  die   Überschrift  in  den  Hss,),     (Kat.  I  S.  72.) 

Griecii.   HdsS.     Moskau:  Mosquens.  292  idenüsch  mit  Mosq.  260.  München:  Monac. 

109  itfir.  f.  50 —  61.    (Ist  vollständig.    Photographische  Proben  im  Besitz  der  Berl,  Akademie.) 
Rom:  Vatic.  154  =  Reg.  Suec.  154;  vgl.  J.  v.  Müller,  Galeni  Scripta  ininora  II  p.  XXXIV. 

riepi   AiArNtbcewc  kaI  eePAne(AC  tön  fAiwN  nAeÖN.     (Kat.  I  S.  73.) 
Griech.  Hds.     Wolfenbäitcl:  Guelferbyt.  837  (757  Heimst.)  usw. 
Übers,   a)     Verbessere:  de  arabico. 

TTep]  TÖN  NnnoKpATOYC  kai  TTaAtwnoc  AorMÄTWN.     (Kat.  I  S.  74.) 
Griech.  Hds.    Neapel:  Borbon.  III  I)  15*;  s.  xiv.  f.  175. 

riepi   To9  AiA  Tfic  cMiKPAc  c^AiPAC  TYMNAcIoY.     (Kat.  I  S.  74.    Ed.  nach 
Schoenes  Collationen  Schäfer,  Diss.    Bonn.  1907.) 


"■YnciNÖN  Aöroi.     (Kat.  I  S.  75.) 
Griech.  Hdss. 

Dazu:  Consta n tinopol.  Mich.  Cantacuzeni   (bei  Foerster,    De  antiq.  Cpolit.   p.  28). 

Übers,  a)  Venedig:  Marcian.  App.  cl.  XIV 5  (3x7)*;  s.  xiii  (De  regiinine  sanitatis.  Subscr. 
Finis  sexti  sermonis  hygiaene,  scilicet  sanativae  artis,  a  Burgundione  iudice  pisano  de 
graeco  in  lat.  translati,  anno  domin.  incarnationis  millesimo  {. .).  Vgl,  Valentinelli  V 
p.  76 sq.).    [Kalbfl.] 

TTepi  TP04»ÖN  AYNAMewc.    (Kat. I  S. 76f.    L.  I  c.  14  — L. II  c.  20  ed.  G.Helm- 
reich,   Ansbach  1906.     L.  II  c.  21 — 71    ed.    G.  Helmreich ,   Ansbach  1907.) 

Griech.  Hdss.  Mailand:  Ambros.  A45  Snp.*;  s.  xm.  f.  43^  B  108  Snp.;  usw.  f.  35. 
München:  Monac.  39*  usw.  f.  86  (Photographien  des  Anfangs  im  Besitze  der  Berl.  Akademie. 
Expl.  des  I.Stücks  f.  121^  nepi  ötiawn  kt^.  ^k  toy  nepi  ^KeiNOY  AÖroY  AiArNwcGHcerAi) 
und  f.  121^  (Inscr.  Cv'noyic  toy  nepi  tpo<j>ön  Taaincy.  öti  tpo<wm<1i)T€POI  eine  [sie]-  nepi 
nYPWN  liToi  aptwn.    Inc.    HniAHM^NOi  [sie]  ka!  t(J)  oTkü)  BAPYTepoi.    Expl.  f.  126^  nepi  cko- 


32  DiELs: 

PÖACON    KAI    KPOM^CON    KAI    nPACCöN    KTfe.    ToTc    tAp   <t>A€rMATd)A€CI    KAI    HAXeTc   ^XOYCI  XYMOYC  CYM- 

<t>^pei)  und  f.  126^  (Inscr.  ^^k  toy  tpitoy  aöfoy  toy  ncpi  TPo<t>ÖN.  Inc.  TTepi  tAc  Xn6  tön 
nezÖN  züWN  TPo<t>Hc  KTfe.  Ai  CAPK€C  TÖN  z(0(üN  aYmatoc  reNNHTiKAi.  Expl.  f.  130^  eic  £^k 
OYPHciN  xeiPOYC  TÖN  a€Ykön).  Paris:  Parisin.  1883.  usw.  (Expl.  L.ll  c.21).  Rom: 

Palat.  199  usw.  (Expl.  KAneiTA  npoeAeÖNTCoN  hmön  —  K.  VI  599,6).  Wolfenbüttel: 

Guelferb.  4148  (64  Weißenb.)  usw.  (Vgl.  K.  Koch,  Sitz.-Ber.  d.  Berl.  Akad.  1907 
p.  103— III). 

Dasu:  Constantinopol.  Mich.  Cantacuzeni  (bei  Foerster,    De  antiq.  Cpolit.   p.  28). 


riepi   e'y'XYMiAC   kai   kakoxymiac  tpo<dön.     (Kat.  IS.  77.) 

Griech.  Hds.    Florenz:  Laurent.  74, 25 ;  s. xiv  {Kalbfleischs  CoUation  von  VI Soo,6—  8ogyS ^* 
«m  Besitze  von  cand,  phil.  E.  M.  Arndt  in  Marburg). 


rTepi    tön  ^n  toTc  noci^macin  AfTicaN.     (Kat.  I  S.  78f.     Diese  Schrift  und 

die   beiden  folgenden   bilden    in    lat.    Übersetzung  zusammen  die  6  Bücher  De 

accidenii  et  morboj  Kat.  I  S.  136.) 


fTepi  THC  TÖN  cYMnTcaMATWN  AiA*opÄc.      (Kat.  I  S.  79.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  F  112  Sup.;  s.  xv.  f.  i. 

TTepi  AfTiwN  cYMnTWMÄTWN.     (Kat.  I  S.  79.  80.) 

Griech.  Hds.     Mailand:   Ambros.  F112  Sup.;   s.  xv.   f.  15^   (In   margine  emendationes  et 
variae  lectiones). 

TTepi  AiA<t>opÄc  nYPGTÖN.     (Kat.  I  S.  8of.) 
Griech.  Hds.    Rom:  Palat.  199;  s.  xiii.  f.  11.   [M.  W.] 
Übers,    a)     München:  Monac.  5;  s.  xiv.  f.  112  (Inscr.  De  febribus). 


riepi  MAPACM09.     (Kat.  I  S.  83.) 

Griech.   Hds.     Paris:    Parisiii.  Suppl.  635;   s.  xiii.  f.  3   (Nur  der  Schluß  von  ^;.  700,4  an; 
Kalbfleischs  CoUation  im  Anhange  zu  den  Abh.  der  Kgl.  Pr.  Akad.  iSqj  P»  4*)- 

Übers,    a)     München:  Monac.  5;  s.  xiv.  f.  248  (Transl.  Paduae  per  magistrum  Petrum  de 
greco  in  latinuni). 
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TTepi  TÖN  nenoNeÖTWN  TÖnwN.     (Kat.  I  S.  86.) 
Übeks.   a)     Wolfenbüttel:  Guelferb.  1615  (i.  8  Aug.  2°)  usw. 


TTepl  c4>YrMÖN  to7c  efcAro/n^NOic.     (Kat.  I  S.  86.) 
Grikch.  Hds.     Wolfenbüitel:  Guelferb.  Ebert  368  (11  Gud.gr.)  usw. 
Übers,    a)     iMäiichen:  Monac.  5;  s.  xiv.  f.  243   (De  introductione  ad  pulsuuin  doctrinnm). 

TTepl  AiA<DOPÄc  c<DYrMÖN.     (Kat,  I  S.  87.) 
Griech.  Hds.     WoUenbfitt«!:  Guelferb.  Ebert  368  (11  Gud.gr.)  usw. 

TTepl  AiArN(i)ceü)c  c4>YrMÖN.     (Kat.  I  S.  87.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  O  50  Snp.;  s.  xm  ex.  f.  129^ 

rTepi  TÖN  ^N  ToTc  C4>YrMoTc  AfTiwN.     (Kat.  I  S.  88.) 

Übers,    a)     Manchen:  Monac.  5;  s.  xiv.   f.  253^.    {So  ist  zu  schreiben;  anf  f.  243  steht  die 
Übs.  vofi  nepi  c<t>YrMÖN  toTc  eiCAroM^NOic.  Comm.  Burgundionis). 

C^NOYic  nepl  c<DYrMöN.     (Kat.  I  S.  89.    Vgl.  J.  Gossen,  De  Gal.  libro  qui 
C^N.  n.  €♦.  inscribitur.    Diss.  inaug.  Berol.  1907.) 

TTepl  KPicecDN.     (Kat.  I  S.  89.) 

Griech.  Hds.     Rom:  Vatic.  283  usw.  (»Mit  LQcken  im  2.  und  3.  Buche.«     M.  W.). 

Übers,    a)     München:  Monac.  5  vielmehr  f.  142^  Wolfenbätiel :   Guelferb.  2189   (16. 

3  Aug.  2®)  usw. 

GePAneYTiKflc  MeeÖAOY  bibaia.     (Kat.  I  S.  9iff.) 

Griech.  Hdss.     Rom:  Reg.  Suec  174;  s.  xiv  {Kalhfleischs  Collation  von  X  830,1 — 837,15  ^• 
im  Besitze  von  cand,  phil,  E.  M.  Arndt,  Marburg).  Venedig:  Marcian.  276  (Mewaldts 

ProbecoUation  im  Besitze  der  Berl  Akademie.    Collation  von  B.  I  und  eines  Teils  von  II  im 
Besitze  von  WeUmann).        284   («stammt  aus   Marc.  276.«     M.  W.).  Wolfenbütiel: 

Guelferbyt.  Ebert  369  (69  Gud.  gr.)  usw. 

Dazu:  Constantinopol. Mich. Cantacuzeni  {bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit. p.  27).     Rhae- 
dest.  {bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  30). 
Phdlos.'M8tor.  Abh.  1907.  IL  5 


34  DiELs: 

Tön   npöc   Faaykwna  eePAnevTiKÖN   bibaIa.     (Kat.  I  S.  93.) 

Griech.  Hdss.  München:  IMonac.  236  ilsw.  {Photographische  Proben  des  Anfangs  im  Be- 
sitze der  Berl,  Akademie),  Wolfenbüücl :  Guelferb.  Kbert  370  (69  Gud.  gr.)  usw. 

Übers,  a)  Rom:  Barberin.  160  (IX  29  =  767);  s.  xi.  f.  48^^  (Ohne  Überschrift.  Am  Rande 
steht  von  moderner  Hand:  Galeni  de  febribus  und  zu  B.  II:  secundum  Hber  diascoridis  de 
febribus  nd  glauconem.  Im  übrigen  stimmt  diese  Hds.  genau  mit  Scorial.  N.III.  17).  [M.  W.] 


riepi   KpAcewc   kai  aymämcwc  tön  Xhaön  4>apmäk(i)n.      (Kat.  I  S.  96.) 

Griech.  Hdss.  München:  Monac.  469;  s.  xiv(?).  f.  56 — 131.  {Andre  Hand  als  vorher  die 
von  Galenus  eic  MnnoKP.  n.  aiaIthc  öi.  und  n.  tön  ^thciün  kaipön.  —  Inc.  mut  tp^xnoy  thc 
MzHC  Ö  <j)AOiöc  =  K.  XII  145, 18.  Also  Buch  VIII  Ende  bis  Buch  XI  Schluß  des  Werkes. 
Photographie  des  Anfangs  im  Besitze  der  Berl,  Akademie.  Genaue  CoUation  der  ganzen 
Handschrift  besitzt  Helmreich).  Rom:   Vatic.  284;   s.  xi  (Vorn  unvollständig;   enthält 

B.  VI — XI  mit  Dioscurides  nepi  ¥ahc  iatpikAc  verarbeitet).    [M.  W.] 


TTepi  cYNe^cewc  «dapmäkwn  tön  katA  TÖnoYc.     (Kat.  I  S.  97£.) 
Griech.  Hds.     Venedig:  Marcian.  288;  s.  xi  {Probecollation  in  Weltmanns  Besitz). 

TTepi  e'^nopIcTWN.     (Kat.  I  S.  99f.) 

Griech.  Hdss.     Mailand:    Ambros.    C  102  Sup.    {nicht   Inf.);    s.  xv    usw.  Q  94  Sup.; 

s.  XV — XVI  usw. 

etcArwrft  fi  Jatpöc.     (Kat.  I  S.  icmd.) 

Griech.  Hdss.  München:  Monac.  109.  f.  22.  {Es  fehlen  K&p.  Y  und  XI ,  nicht  X.  Lücken 
gelassen  z.  B.  in  Kap.  XII ,  im  Abschnitt  nepi  icxoypiac  und  öfter).  Venedig:  Marcian. 

App.  cl.  V  9  {Colliitionsprobe  in  Wellmanns  Besitz). 

6fc  TÖ  NnnoKPÄTOYc  nepi  4>^cioc  XNepc&noY.      (Kat.  I  S.  loi.) 

Griech.  Hdss.  Metcaldts  Collationen  der  beiden  Laurentiani  und  Probecoüation  des  Mutinensis 
im  Besitze  der  Berl.  Akademie.  Expl.  Mutin.  240:  k€KPAm^no)N  (sie  recte)  re.  Photographien 
des  Reginens.  im  Besitze  der  Berl.  Akademie.    Vindob.  med.  34  =  Parisin.  Suppl.  447. 

6fc  TÖ  ""InncKPÄTOYC  nep]  aiaithc  'vrieiNHc.     (Kat.  I  S.  loi.) 
Griech.  Hds.     Rom:  Regln.  {Photographien  im  Besitze  der  Berl.  Akademie). 
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6tc  TÖ  ""InnoKRÄTOYc  n€Pi  aiaithc  öi^wn.     (Kat.  I  S.  102.) 

Griecii.  Hi>SS.  Florenz:  Laurent.  75, 5 ;  s.xiv  {KalLflcischs  Collation  vmXV 626,1— 64g yiSK, 
im  Besitze  von  cand  phiL  E  M,  Arndt ,  Marburg),  München:  Monac.  469  usw,,  nach 

alter  Zähhmg  <t>YAA.  ih'—  ^ir'  am  rechten  Bande  (also  vorlier  die  ersten  ly  Blätter  verloren)^ 
f.  I  —  50^  nach  neuerei''  Zählung  am  untern  Rande ,  die  öfter  mehrere  Blätter  überspringt. 

61C  TÖ  ■"InnoKRÄTOYC  nepi   xymön.     (Kat.  I  S.  103.) 
(iKlKC^ll.  Hl)S.     Mailand:  Aiiibros.  muß  heißett  C  119  Suj).;  s.  xvi. 

'■JnnoKPÄTOYciniAHMiAi  kai  fAAHNoVeic  A'Y'TAC'Y'noMNHMATA.  (Kat. I  S.  104.) 

Commentar  zum  6.  Buche  griech.  nicht  vollständig  erhalten,  bricht  ab  bei 

Hipp.  Littre  V  324,  5.    Vollständige  lat.  Übers,  sämtlicher  8  Bücher  bei 

Jo.  Bapt.  Rasarius^  Venedig  1562.    Vgl.  V.Rose,  Hermes  V  p.  207  Anm. 

J.  Ilberg,  Rhein.  Mus.  44  p.  2  36  ff. 

Griech.  Hdss.  München:  Monac.  231;  s.  xvi.  f.  i  (Inc.  inut.  mönon  nPorN<&ceTAi  tXc  hno- 
M^NAC  NÖCOYC  —  K.  XVII  A  5,13-  Expl.  mut.  tön  ^naon  toy  nepiTONAioY  mopicdn,  also 
wie  im  Marc.  App.  cl.  V15,  =  K.  XVIl  A  791,19.  Der  (Jodex  enthält  f.  i  — 106^ 
Comm.  I— lll  in  Kpul.  a',  f.  106^— 228^  Comm.  I — 111  in  Epid.  r'.  Meicaldts  ProhecoUation 
von  K.  XVIl  A  5,  13 — 14, 14  im  Besitze  der  Berl.  Akadetnie).  Rom:  Urbin.  64  (7*^  der 

Commentar  des  Palladius;  vgL  Nachtrag  zu  diesem),  Venedig:  Marcian.  A])p.  cl.  \'  15 

usw.    (Das  Expl.  ist  vielmehr  das  von  Comm.  III  in  Epid.  K;  vgl,  oben  Monac.  231). 

'lnnoKPATOYcX*opicMoiKAirAAHNo9efcA^TOYCYnoMN»^MATA.  (Kat.l S. I04ff.) 
Griech.  Hds.     Wien:  Vindob.  med.  34  ist  jetzt  Parisin.  Suppl.  447. 

InnoKPÄTOYC  npoTNWcTiKÖN  KAI  Paamno?  €ic  a'v'TÖ  "Vhcmn »^m ATA.  (Kat.l S.  107 f.) 

Griech.  Hdss.  Rom:  Palat.  157;  s.  xiv.  f.  2^,  {Teilweise  Collation  Heegs  im  Besitze  der  Berl, 
Akademie),  Reg.  Suec.  175;  s.  xiv.  f.  2'.  {ProbecoUationen  Heegs  im  Besitze  der  Berl. 
Akademie).  Vatic.  1063;  s.  xiii.  f.  i.  (Der  Anfang  des  Commentars  ist  verloren  gegangen. 
Anfang  =  K.XVIIl  B47.  ProbecoUationen  Heegs  im  Besitze  der  Berl,  Akademie).  Wien: 

Vindob.  44;  s.  xv.  xvi.  f.  232  {ProbecoUationen  Heegs  im  Besitze  der  Berl.  Akademie). 

Übers,   a)     Wolfenhüttel:  Guelferbyt.  2194  (17.  2  Aug.  2°)  usw, 

TÖ  '^InnOKPÄTOYC    kat'  IHTPeToN    BIBAION   KaI    PaAMNO?   eiC  A*TÖ   VnÖMNHMA. 

(Kat.  I  S.  108.) 
Übers,    c)     Escurial:  Scorial.  845;  a.  1190.  f.128 — 155  (Vj^/.  Add.  «w  Teil  I  «i  Teil  II  p.  114). 

^  >0b  die  von  Rasarius  gedruckte  Fortsetzung  wirklich  aus  einem  vollständigeren 
Galenexemplare  stammt  oder  dem  Commentar  eines  spätem  griechischen  Interpreten  der 
hippokratischen  Schrift  entnommen  ist,  bedarf  der  Untersuchung;  wahrscheinlicher  ist  die 
zweite  dieser  beiden  Möglichkeiten.«     Schoene. 


36  DiELs: 

Tön  ''InnoKpATOYc  tawccön  ßiArHCic.    (Kat.  I  S.  logf.) 
(triech.  Hds.     München:    Monac.  71  tisw.    (Sine  auctoris  nomine.    Inscr.  KatX  cTcixeToN 

'InnOKPATOYC    ACaEIKÖN.     Inc.   l^rKPOMHAH,    ArKICTPON.     Expl.    f.  8^   ÖTI    KAI    ÖPA   A    ♦PONTic    ... 

^niaytoy). 

£\  zöoN  Tö   katA  tactpöc.     (Kat.  I  S.  1 10.) 

(tKIECII.   HdsS.     Florenz:    Laurent.  74,  3;    s.  xii.    p.  1056    (Kalbfleischs  CoUation   in   de.ssm 
Besitz),  Paris :   {Mit  der  CoUation  der  Pariser  Hdss,  ist  cand,  prob.  Hermann  Wagner 

in  Fulda  beschäftigt), 

"Opoi  fATPiKol.    (Kat.  I  S.  m.) 

Griech.  Hdss.    Mailand:   Anibros.  T19  Sup.;  s.  xv  f.  22.  München:  Monac.  109  ci^tp. 

f.  I  (Inc.  Thn  tön  bPWN  nPAfMATeiAN  KT^.  Photographische  Proben  des  Anfanges  und  Schlusses 
im  Besitze  der  Berl.  Akademie).  469  usw.^  nach  alter  Zählung  am  rechten  Bande  <j>yaa. 
^a' — ^ih',  nach  neuerer  am  unteren  Rande  f.  51 — 55^  (Inscr.  f.  51  mg.  dextr.  Taarngy 
BiBAioN  k'  tA  ^pwtAmata  thc  iatpikhc  t^xnhc.    Inc.  Ti  ^CTl  t^xnh;  t^xnh  ^cti  c^cthavv  ör- 

KATAAl^YewC     ^rrefYMNACW^NH  ■—  K.  XIX    350,  7.     Expl.    nOielTAI    TI^N    KINHCIN     ^N    T€    K^KA<|) 

KAI  ^n'  eYeeiAC  ~  K.  XIX  377,  6.  Vielfach  von  Kuhns  Text  im  eimelnm  abweichend.  Photo- 
graphien im  Besitze  der  Berl.  Akademie).  Rom:  Palat.  199*;  s.  xiii.  f.  192  sq.  (Inc. 
Taamncy  [in  mg.]  nepi  w^n  tön  nochmAtwn  tön  cymbainöntwn  toTc  ANepönoic  tA  m^n  ^cti 
CYNexfi,  tA  ^k  AiAAeinoNTA  =  Gal.  XIX  387  K.).  [M.  W.]  Venedig:  Marcian.  App. 
cl.  V9;  s.  XV.  f.  500  (Ohne  Namen.  TTePi  öpwn  aiaoöpwn  €iaöN'  ti  ^cti  AiA<pPArMA;  aia- 
♦PArwA  ^CTi  NeYPCDA€c  Ai€?proN  KAI  xwpizoN  tA  T€  ^n  TÖ  GÖPAKi  =  Gal.  XIX  360  K.   Expl. 

f.  507^    A<J>eA    ^CTIN     ^AKWCIC    ^ninÖAAlOC    ^N    CTÖMATI   riNOM^NH-     ^ninAATTei    [sie]    A^    AYTH    H 

fe'AKCöcic  mAaicta  nAiAioic   ~  Gal.  XIX  441  K.).    [M.  W.] 


■^Oti  AI  noiÖTHTcc  Acdj/AAToi.     (Kat.  I  S.  III.    Ed.  J. Westenberger,  Galeni 
qui  fertur  de  qualitatibus  incorporeis  libellus.  Diss.  inaug.  Marp.  Chatt.  1906.) 

Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  usw.  f.  202^. 


TTepi   KATAKAicewc   noco^ntwn  npoTNwCTiKA.      (Kat.  I  S.  112.) 

Griech.  Hdss.    Berlin:  Phillipp.  1577  (Meerm.  287),  s.  xv.  f.  87  (Inc.  CYcxHMATizeTAi  = 
K.  XIX  532,10 — 533,6  rNWPizeTAi).  Florenz:  Laurent.  28,  13;  s.  xiv  f.  224^  (Expl. 

ANAiPeeHCONTAi  rAp.  Heegs  CJollatümen  im  Besitze  der  Berl.  Akademie).  28,  14;  s.  xiv  f.  154^ 
(verloren  gegangen;  vgl.  Catal.  cod.  astrol.  I  j).  25).  28,  34;  s.  ix  f.  5^  (Heegs  Abschrift  im 
Besitze  der  Berl.  Akademie).  München:  Monac.  105  usw.  f.  218^  (Expl.  mut.  ^An  a^ 

ArAeonoi6c  thn  ceAHNHN  eeoPHCH  =1  K.  XIX  545,  7.  Collationsprobe ,  K.  XIX  ^2g — SS^> 
besitzt  W.  Crönert.  Meitaldts  Probecollation  K.  XIX  S^g— 531,7  w<  Besitze  der  Berl.  Aka- 
demie).        Rom:  \'atic.  1066;  s.  xvi  f.  78''  (Probecollation  Heegs  im  Besitze  der  Berl.  Akademie). 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  37 

TTepl  o^pwN.     (Kat.  I  S.  113.) 

Griech.  Hds.     Paris:  Parisin.  2308,  verbessere:  f.  15. 

TTepl  ol^pwN  ^K  TÖN  '"InnoKPÄTOYc  kta.     (Kat.I  S.  113.     T^^/.  Hippokrates 
nepl  o^pwN  Kat.I  S. 44  und  unten  Gal.  nepi  oypwn  Kat.I  S.  127.) 

Grikcii.  Hdss.     Florcns:  lüccard.  41;  s.  xv  f.  13.    {Teilweise  Abschrift  Ileegs  im  Besitze  der 
BerL  Akademie),  Königsberg  Pr.:  Hegiin.  bibl.  urb.  \6b  12;  s.  xiv — xv,  jüngere  Hand, 

f.  273^  {Abschrift  des  Anfangs  bis  XIX  611, 7  Ä^  von  M,  Odau  im  Besitze  der  BerL  Aka- 
demie). Paris:  Parisin.  2308;  s.  xv.  f.  i2\ 


Hepl  c4>YrMÖN  npöc  Äntc&nion.     (Kat.I  S.  113.) 

Griech.  Hds.  Florenz:  Laurent,  plut.  59,  14;  s.  xiii  {andere  Hand;  sonst  s.  xv).  f.  171^ 
(Inscr.  TToiHMA  mikp6n  <j>iaap^toy  nepi  coYrMÖN  np6c  ANTd)NiON  4>iA0AvveH  kai  ♦iaon  aytoy. 
Also  hier  unier  Philarets  Namen!), 

FTepl  Xntgmbaaaom^nwn.     (Kat.I  S.  114.) 
GRIEril.  Hds.     Mailand:  Anibros.  K  37  Sup.;  s.  xvi.  f.  278.  Rom:  Palat.  199;  s.  xiii. 

f.  15^    (Inc.    T6    CYNdbNYMON   ApXH    TOY    a'   XntI    XKANeiOY    Cn^PMATOC    AYXNIC.      Kxj>l.    XntI    (üKI- 

MoeiAOYC  HZi^'ocMON  afpion).    [M.  W.]  Venedig:   Marcian.  295;  a.  1470  usw.    [M.  W.] 

FTePI    TfiC    ANATOMfiC    ^Hl    TÖN    ZWNTWN.       (Kat.I    S.  Il6.) 

Griech.  Hdss. 

Dazu:  Constan tinopol.  Mich.  Cantacuzeni  (bei  foerster.  De  antiq.  Cpolit.  p.  27). 

riepi  AiAiTHc.     (Kat.  I  S.  118.     »Costomiris  druckt  nur  einen  Auszug  der 
Foersterschen  Kataloge  ab.«    Jacobs.) 

TTepi  aiaIthc  kaI  eePAneiÖN  npöc  Xntik^ncopa  nATPiKiON.    (Kat.  I  S.  1 18.) 
Griech.  Hds.     Paris:  Parisin.  usw.  (Abschrift  besitzt  E,  0.  Winstedt,  Oxford). 

TTepi  TÖN  öTHciwN  KAiPÖN  WC  A€7  AiAiTÄcoAi.     De  temporäms  etesiarurn  et 
quomodo  iis  utendum  sil.     {Zu  Kat.  I  S.  1 2 1 .) 

Griech.  Hds.  JHiinchen:  Monac.  469;  s.  xv.  f.  55^  oyaa.  W  nach  alter  Zählung  am  rechten 
Rande.  (Inc.  An6  nAciAAWN  A^cewc  ^wc  TPonÖN  xeiMepiNÖN.  Expl.  ZHceic  anococ  t6n  yhö- 
AOinoN  thc  zü)hc  coy  xp6non.  Mewaldts  Abschriß  und  Photographie  im  Besitze  der  BerL  Akademie.) 


38  DiELs: 

Iatpocö^ia.     (Kat,  I  S.  123.) 

(tRIECII.  Hdss.     München:  Monac.  551;  s.  xv  f.  334  (CoUation  der  Kapitelübersichty  der  Vor- 
rede und  der  ersten  Abschnitte  besitzt  W.  Crönert), 

Dazu:  Constantiuopol.  (bei  Foei'stcr,  De  antiq.  Cpolit.  p.  20  Inscr.  ''Iatpoc.  Taam- 
NOY  KAe*  MnnoKpATOYC).  Constan tinopol.  Mich.  Cantacuzeiii  (bei  Foerster  p.  28  Inscr. 
<(1atpoc.)  Faa.  kao'  'InnoKPATOYc). 


ToY 'InnoKPÄTOYC  €ic  tA  AnaaytikA,   eiHreTtAi  a^tA  b  Taamnöc.    (Kat.  1 

S.  124.) 
Griech.  Hdss. 

Dazu:  Constao tinopol.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  23). 
•  Constantinopol.  bei  Verdier  und  Foerster  identisch  mitVindob.,  nämlich  der  Uds.  der 
Foersterschen  Kataloge.«    Emil  Jacobs. 


TTepi   KAOKi(i)N.     De  excrementis.     (Kat.  I  S.  125.     »Meine  Vermutung  über 

die    Bedeutung    des    Titels    bestätigt   Thumb    durch   Hinweis    auf  Korais, 

^Atakta  I  338  und  G.  Meyer,  Neugriech.  Studien  III  31.«     Kalbfleisch.) 


rTepi  AenTYNOYCHC  aiaithc.     (Kat.  I  S.  125.) 

Übers,    a)     Venedig:  Marcian.  App.  c1.  XIV  5  (317)  ist  zu  streichen;  vgl,  Kalbfleisch,  Rhein. 
Mus.  51  p.  468. 


TTepi  AiewN.     (Kat.  I  S.  126.) 
Griech.  IIds.     Mailand:  Ambros.  A  45  Sup.;  s.  xiii.  f.  31^ 

TTep]  c(i)MAToc  MOp((i)N.     (Kat.  I  S.  126.) 
Griech.  Uns.     Mailand:  Ambros.  P  90  Sup.;  s.  xv — xvi.   f.  68  (Inscr.  "'Onomaciai  tön  ^k- 

TÖC   TOY   c6maT0C   MOPI'wN.     InC.    TTpÖTON   M^N   "APICTOT^AHC.     Exp).    A    ^K   THC   katA  TpiN  e^CIN 
tAZ€(i>C). 

TTepi  NöcwN.     (Kat.  I  S.  126.) 
Griech.  Hns.     München:  Monac.  39  ist  zu  streichen. 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  39 

TTepi   oS^Pü)N.      (Kat.  I  S.  128.     Kommt  z.  T.  in  Betracht  für  Galenus   ed. 

Kühn  XIX  609  ff.) 

Griech.  IIdss.     Mailand:   Ainbros.  Q  94811]).;  s.  xv — xvi.   f.  332    (Inc.  Oypon  a€Yk6n  hfi 
€xoN  Y'nöcTACiN).  Rom:  Corsin.  1410  (36.  E.  26);  s.  — .  f.  385  (Inc.  wie  im  Scorial. 

Y.  111.  14.    Expl.  kaI  Tftc  reNOM^NHC  npoppHcecoc  eea)Pe?N).  Wien:  Vindob.  pliil.  178 

f/*tr.  (By/.ant.  Wcrkclien.    Abschrift  besitzt  W,  Grönert), 

Übers,    a)     Rom:  Barberin.  160  (IX  29  =  767);  s.  xi.  f.  136  (Gnlieni  doctissimi  viri  über 
de   urinis   incipit.     Inc.    Inter  cetera  quae  scripta  sunt).    [M.  W.]  Wolfenbüii«!: 

Guelferbyt.  2156  (la.  4  Aug.  2°)  1««?. 


TTepi    noAArpAc.     (Kat.  I   S.  130.     Gehört  dem   Demetrius  Pepagomeiios  ed. 
Bemardj  Lugd.  Bat.  1743;  vgl.  Krumbacherj  Byz.  Lüt.- Gesch.^  615.  617.) 

Griech.  Hds.  Mhnchen:  Monac.  551;  s.  xv.  f.  353^ — 359^  (Inscr.  '"BpMHNeiA  neri  Tftc  no- 
AArPAC  TOY  co^cöTATOY  Faa.  Expl.  M€T/k  TOY  p.  867  Bern.  Abschriß  des  Anfangs  und 
GoUation  von  Kap.  lO  besitzt  W.  Crönert). 


rTporNwcTiKÄ.     (Kat.  I  S.  130.) 
Griech.  Hds.     München:  Monac.  278  ist  zu  streiclmi, 

cDApmaka.     (Kat.  I  S.  I32ff.) 

Griech.  Hbss.    Rom:  Corsin.  141  o  (36.  E.  26);  s. — .  f.  344  (äaXtion  Taa.).  Wien: 

Colleg.   S.  J.  Rossianus  XI  167;   s.  xv.   f.  147^  (Ckgyacia  rftc  lepÄc  Taamncy  eic  <j>Aer- 

/AATIKOVC     KaI     M€AArXOAIKOfc.      InC.     KOACKYNOlAOC     cfmAC    a'.      Expl.     €10    XnOBPOXHN    TÖN 

önÖN).       Vindob.  med.  31;  s.  xv.  f.  149 — 150.       41;  s.  xiv — xv.  f.  114  — 115. 
Übers,    a)     Wolfenbüüel:  Guelferb.  1615  (i.  8  Aug.  2°)  usw, 
c)     Verbessere:  tableaux. 

TTepi  ♦AeBOTOMiAC.     (Kat.  I  S.  134.  135.     Vgl.  Kühn  XI  289,  15 ff.) 

Griech.   Hdss.     Mailand:    Ambros.  C  4  8up.;    s.  xv.    f.  244^    (Inc.    wif:    im    Londmens.), 
München:  Monac.  39  usw.    (Photographien  im  Besitze  der  Bert.  Akademie), 

[FTcpI  ♦Y'cewc  ÄNepiöncY].     (Kat.  I  S.  135.) 

Griech.  Hds.     München:   Monac.  39  usw,    (Ohne  Überschrift.    Photographien  im  Besitze  der 
Berl.  Akademie). 


40  D I E  L  s : 

rrepi  xYMÖN.     (Kat.  I  S.  136.) 

Übers,    a)    Rom:  Barberin.  160  (IX  29  :=  767);  s.  xi.  f.  88  (Inc.  und  Expl.  tote  im  Scorial. 
N.  III.  17).    [M.W.] 

De  accidenti  et  morho  läm  VI.     (Kat.  I  S.  136.  137.) 
Ist  die  Übersetzung  von   nepi  aia4>opäc  nochmAt(i)n  (i  Buch),    nepi  tön  ^n  toTc 

NOChlMACIN     AfrfWN     (l  Buch) ,     n€PI     THC     TÖN    CYMnTCaMÄTWN    AIA^OPÄC    (l  Buch) 

und  nepi  AfTiwN  cvMnTw/nÄTWN  (3  Bücher),  daher  im  ganzen  6  Bücher  der 
tat.  Ubs.  {Vgl,  J.  Ilirschberg,  Geschichte  der  Augenheilk.  d.  Araber  1905, 
S.  14  Anm.). 

Anatomia.     (Zu  Kat.  I  S.  137.) 

Inc.  Medioorum  anathomioonun  neque  est. 
Expl 

Übers,   a)     Manchen:  Monac.  161;  s.  xiii.  f.  47  (Fhotographische  Proben  im  Besitze  der  Bert, 
Akademie), 

De  haeresibus  modernorum  inedicorum.     (Zu  Kat.  I  S.  141.) 

Inc.  Qaoniam  hereticorum  nna. 
Expl.  legentibus  fastidium  ignorare. 

Übers,   a)    München :  Monac.  5 ;  s.  xiv.  f.  1 1  — 12^  {Photographien  im  Besitze  der  BerL  Akademie). 

De  simplicibus  medidnis  ad  Paternianum.     (Kat.  I  S.  142.) 
Übers,   a)    Rom:  Barberin.  160  (IX  29  =  767);  s.  xi.  f.  ai6.    [M.  W.] 


De  minutione.     (Kat.  I  S.  143.) 

Inc.  Ego  Galeuus  rogatos  a  quibosdaiu. 
Expl.  certnm  est  indlcium  sui  corniptionis. 

Übkks.    a)     München:   Monac.  18444  usto,  (Subscr.  Explicit  liber  de  ftora  [-—  <t>eoPij<?]  qiii 
adsci'ibitur  Galieno.    Photographien  im  Besitze  der  BerL  Akademie). 


De  Podagra.     (Zu  Kat.  I  S.  144.) 

IJbers.  a)  Rom:  Barberin.  160  (IX  29  -~  767);  s.  xi.  f.  109  (Inc.  Podagriconiin  causas 
scire  oportet.  Ks  ist  dies  Bucii  V  c.  57  der  lat.  Schrift  De  morbis,  in  Wirkliclikeit  nicht 
Galen,  sondern  Alexander  von  Tralles  lib.  XI.    (Y.  Scorial.  lat.  N.  III.  17  fol.  131).    [M.  W.] 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  41 

Compendium  putsuum.     (Eat.  I  S.  145.) 

Ubers.   a)     Müuchen:  Monac.  5;  s.  xiv.  f.  247  {Wie  im  Monac.  490). 

Lil)er  secretorum  ad  Monteum,     (Kat.  I  S.  146.) 
Übers,   a)     Wolfenbtittel:  Guelferb.  2841  (83.  7  Aug.  2"*)  usw. 

De  semine  liber  III.     {Zu  Kat.  I  S.  146.     Ed.   R.  Chartier,   Hipp,   et  Gal. 
Opera.    Tom.  III.    Lutet.    Paris  1679  p.  229  —  239.) 

Inc.  Seinen  hominis  ex  omni  humore  corporis  manat 
Expl.  terra  vertitnr  in  humiditatem. 

Übers,   a)     Vgl.  unter  De  spermate.    (Kat.I  S.  146.) 

De  voce  et  anhelitu.     (Kat.  I  S.  147.) 
Übers,    a)     Miinchen:    Monac.  5;    s.  xiv.    f.  251    (De    instnimentis    disponentihus   voceui). 

Excerpta  varia.     (Kat.  I  S.  148  ff.) 

Griech.  Hdss.     Cairo:  Patriarch.  Alexandrin.  46  {bei  Coxe,  Mss.  gr.  of  the  Levant);  s.  xv. 
(TTePi  Y'noKPic^WN  [sie]).  Mailand:  Ambros.  A  80  8iip.;  s.  xv  ex.  f.  261^.       A  95  Sup.; 

S.XV.  f. 78.  91.  E6  Sup.;  s.xiii.  f. 235  (liic.  Ti^n  tap  AoriK^N  UAPk  toTc  <j>iaocÖ4»oic.  Expl. 
TÖN  re  rPAMMATWN  wNHMDNC^eiN  aynAm€non).  Q87Sup.;  S.XV.  f.  223  (Exe.  de  ossibus  et  mus- 
culis).  Neapel:  Borbon.  III  D  15;  s.  xiv.  f.  178^ — 184^  Rom:  Palat.  199;  s.  xiii. 

f.  186  (TTepi  nYP€TÖN  kai  aaaün  tinön-  ^k  tön  rAAHNOY.  IG  Kapitel.  Inc.  MerA  thn  tön 
YTieiNÖN.    Expl.  Tftc  Apicthc   haikiac  toy  AeinoNToc  Pi  A^NAMic).    [M.  W.]  Venedig: 

Marcian.  App.  cl.  V'9;  s.  xv.  f.  469  (Faa.  nepi  TÖncoN  nenoNeÖTWN.  Inc.  AiArNCDCic  tön 
nenoNOÖTCüN  TÖnwN  riNeTAi  ft  Xn6  CYwnTüMATWN)  und  f.  471  (Faa.  nep]  <j>ycikön  aynam€(i)n. 
Inc.  '£h  to^t(|>  t(^  AÖrtp  nepi  tön  oycikön  m^aagi  aiaa3eai  nAAT^epoN).    [M.  W.] 

Übers,    a)     Wolfenbtittel:  Guelferb.  2189  (16.  3  Aug.  2°)  usw. 
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ABRAHAM. 

(Kat.U  S. 3.  »Gehört  dem XI.  Jahrhundert  aiy  hat  nurRecepte  verfaßt«.  Treu.) 

ADAMANTIUS. 

TTepi  HAAMWN.     (Kat.  II  S.  3.     »Sonst  unter  dem  Namen  des  Melampus.« 

Mewaldt.) 

AELIUS  PROMOTUS. 

Aynam€pön.     (Kat.  11  S.  4.     Vgl.  unten  IatpikA.) 

Griech.  Hdss.  Mailand:  Ainbros.  S3  Sup.;  s.  xv— xvi.  f.  21  (»Apogr.  des  Vatic.«  M.  W.). 
Rom:  V^atic.  299;  s.  xv.  f.  451  (Inc.  Ta  AeinoNTA  An6  toy  nh'  KeoAAAiOY  ^k  toy  bibaioy 
TOY  TTpoMci)TOY-  AAAO  BAnTiKÖN '  KiKiAA  <a'.  >Diese  Exccrptc  Stammen  aus  cap.  pe'ff.  des 
Aynam€PÖn.«    M.W.    Abschrift  in  WeUmanns  Besitz),  Venedig:    Marc.  295;  a.  1470 

{Vollständige  Abschrift  in  Wellmanns  Besitz), 

<t)YCIKA    KAI    ÄNTinAeHTIKÄ.       (Kat.  II    S.  4.) 
Inc.  rTpArwATeiAN  teknikAn  toTc  nAecciN. 
Expl.  TÖ  Xkpon  nepiAnTG. 

Griech.  Hds.    Mailand:  Ambros.  (vgl,  f.  125^). 

IatpikA.     (Kat.  II    S.  4.     Im    Titel  lies:    Anö    to9    nh'  Ke^AAAiOY   usw,      »Ist 
Excerpt  aus  dem  AYNAMepöN.«     M.  Wellmann.) 


fTepi  foBÖAojN   kaI   ahahthpiwn   4>ap/^Akü)n.      (Kat.  II  S.  4.) 

Inc.  TTpoeKe^ceAi  boyaömgnoc  kai  nepi  tQn  ioböaun  ohpiun. 

Expl.    rt    MCAIKPATON    V^AP^C. 

Griech.  IIdss.     Mailand:  Ambros.  8  3  8up.  (»Stammt  ans  Vatic.  299.«    M.  W.).  Rom: 

'         Vatic.  299  (Aö.H'hri/t  besitzt  E.  0.  Winstedt,  Oxford). 
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AETIUS  AMroENUS. 

Iatpikön  Aöroi   ic'.    (Kat.  II  S.  5  ff.    Liber  XIII  ed.  Zervos,  Athena  XVIII 
1906,  p.  264 — 292;  vfrl.  ebd.  p.  240ff.) 

Gkikch.  IIdss.     Aihos:  BAToneA.  A  29;  s.  xiv  (Ks  fehlen  B.  V  c.  137 — 143,  VI  und  Schluß 
von  XVI).      Aa^p.  Q.  70;  a.  ^c^Me'  (=  1437).  il  72;  s.  xiv.  Berlin:  Berol,  fol.  37  usw. 

{Nach  Zervos  Apogr.  des  Parisin.  2igi),       38;  a.  1817  usw.  Ncn-Kpkesus:  Ephes.; 

s.  XIX.  (L.  IX  —  XVI).  Florenz:  »Laurent.  75,  5  -f  75,  20  bilden  Bd.  1,  75, 18  -|-  75,7 

den  II.  Bd.  derselben  Aetiushandschrid  des  XIV.  Jahrhunderts.-  M.W.  75t  10;  s.  xiv. 
f.  55  — 134.    [M.  W.]  Leipzig:  Bibl.  senat.  391  t/«ir.  {Ist  der  Codex  Boerhaaücs.   Apogr. 

des  Vindob.  med.  6  nach  Zervos),  Oxford:  Canonic.  109  {Nach  Zervos  Apogr.  des  Pa- 

risin. 2igi).  Padna:   Bibl.  8.  Joann.  in  Viridario  usio.  =  llolkham.  ni*.  283;   vgl. 

R.  Foei-ster,  Philologus  42,162.  Paris :  Parisin.  1 883  usw.  {Apogr.  von  Parisin.  2igi).  2192 
usw.  {Apogr.  von  2igi).      2196  (L.  IX — Xll  49  MAAArMATA  aiXoopa).  Patmos:  Patmiac. 

{Nach  Zervos  nur  2  Blätter,  Buch  I).  Rom:  Palat.  199  {Nach  Zervos  L.  I — XI,  ohne 

VII).  Vatic.297  und  298  (.enthalten  Buch  I— XVI.«  M.  W.).  1904  (.enthält  nur 
B.  I  und  einen  Teil  des  Index.«  M.  W.).  191 1;  s.  xtv  (.B.  I  und  B.  II  unvollständig, 
schließt  mit  cap.  pnr'.«  M.  W.).  2202;  s.  xiv.  f.  3  —  318  (-L.  I — IV  und  Inhaltsver- 
zeichnis von  B.  V  z.  T.«  M.  W.)  3062;  s.  xvi  {12  Blatter).  3073;  s.  xvi.  Venedig: 
Marcian.  289  (»aus  derselben  Vorlage  wie  Weigelianus. •  M.  W.).  291 ;  s.xvi  (»B.  I — XVI. 
Die  letzte  Seite,  fol.  451,  stammt  aus  einer  andern  Hds.  und  enthalt  Bruchstucke  des 
Araius,  B.  VII  cap.  mz'*  nepi  AMBAYconiAC  Taamncy  kta.  Inc.  Xitwnac  kai  tö  öhtikön  nNevMA. 
Expl.  "rnAAiociN  ^aaicj)  haaaiö  mön^.-  M.  W.),  596  (-L.  I — VIII.  Aus  ihm  stammt  die 
Aldina.-  M.  W.).  Wien:  Vindob.  med.  12  usto.  (L.  IX  init.  mut.  — XVI.  Apogr. 
des  Parisin.  2igi). 


Excerpta  varia. 

Grieoii.  Hdss.  Florenz:  Laurent.  75, 10;  s. xiv.  f. 51 — 52^  (-Excerpte  aus  B.  XIII.«  M.  Ay.) 
und  f.  329  ('€k  tön  ^AeiioY  nepi  tön  ^n  to?c  cnAArxNoic  ^PYCineAATWN  AiAO^cewN  kta. 
•Sind  Excerpte  aus  B.  XII-.    M.  W.).  Mailand:   Ambros.  A  175  Sup.   (n/rÄM  57) 

usw.       I  166  Inf.;  s.  xvii.  f.  62 — 73.  Rom:  Vatic.  299  («Ist  B.  I.-    M.  W.). 


AFRICANUS. 

■"Gk  tOn  A»pikano9  KecTÖN  kta.     (Kat.  II  S.S.) 
Grieoii.  Hds.    Rom:  Vatic.  284;  s.xi.  f.  288^  ('€k  tön  "A.  k€ctön  nepi  toy  kinam<&moy.  M.  W.). 


44  DiELs: 

TTepi  CTAOMÖN  kaI  m^tpwn.    (Kat.  n  S.S.    Ed.  P.  deLagarde,  Symmictal. 

Göttingen  1877  p.  167  — 173.) 

Inc.  ''6n6i^^  noAAAXo9  ctaomOn  t6  kai  m^tpun. 
Expl.  kat'  A+jftN  TÖN  cTAeMÖN  Xei  noicTn. 

Ctriech.   Hdss.     Paris:    Parisin.  2720;    s.  xvi.    f.  i86\        273';    s.  xvi.    f.  133^        2830; 
a.  1515.  f.  232. 


AGLAIAS. 

(Kat.  II  S.  8.     Vgl.  M.  Haupt,  Opusc.  UI  609 f.) 
Gkiech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  A  162  Sup.;  s.  xv.  f.  69  (Expl.  c^Neecic  ^ab  n^Aei). 


ALEXANDER  APHRODISIENSIS. 

IaTPIKA    XnOPAMATA     KAI    OYCIKÄ    HPOBAhlMATA.        (Ei.t.  II    S.  9.) 

Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  M41  8up.;  s.  xv.  f.  130. 

ÄnopiAi   KAI  A^'ceic  AiAt>opoi.     (Kat.  II  S.  9.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  H43  Sup.;  s.  xv — xvi.  f.  iio. 


ALEXANDER  REX. 

TTepi  THC  TÖN   fenTÄ  botanön  aynAm€ü)c.     (Kat.  11  S.  10.) 
Griech.  Hdss.     Mailand:  Ambrosian.  E37  Sup.;  s.  xvi.  f.  351.      H  2  Inf.;  s.  xvi.  f.  250. 

ALEXANDER  TRALLIANUS. 

eepAnevTiKÄ.     (Kat.  II  S.  iiff.) 

Obers,    a)    Rom:  Barberin.  160  (IX  29  =  767);  s.  xi.  f.  109  ^»Incipit  Über  Galieni  de  po- 
dagra.    Inc.  Podagricorum  causas  seire  oportet,  wie  Scorial.  N.  III.  17.«    M.  W.). 
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TTepl  feAMiNGWN.     (Kat.  n  S.  12.) 
Grikcii.  IIds.     Mailand:  Ambros.  R  iii  Siip.;  s.  xvi.  f.  264. 

TTepi  AiATNcbcewc  coytmwn  kta.     (Kat.  II  S.  13.) 

ÜbekS.    a)    Rom:   Barberin.  160  (IX  29  =  767);   s.  xi.  f.  138^  (De  agnoscendo  ustc,    »Inc. 
Aliqua  superius  scripta  sunt,  nunc  illud  scieiidum  est.«    M.  W.). 


ANDROMACHUS. 

eHPiAKi^.     (Kat.  II  S.  14.) 
Grieoh.  Hds.    Rom:  Palat  48;  s.  xvi.  f.  192. 


ANTONIUS  PYROPULUS. 

(Kat.  n   S.  15.      »Gehört    dem    15.  Jahrhundert   an,    ist   also   sicherlich   zu 

streichen. «     Treu. 


ARETAEUS- 

(Kat.  II  S.  lyff.     Zu  allen  4  Teilen  des  Werkes.) 

Griech.  HdSS.  Padua:  »Bibl.  (*athedr.  P  129  ist  zu  streichen.  Irrtum  Kuhns  in  seiner 
Ausgabe  p.  XV  infolge  von  Montfaueon  I  p.  489,  der  einen  Auszug  aus  Touiasinis  Bibl. 
Patavinae  gibt.  P  129  bedeutet  in  Wahrheit:  Tomasini  p.  129,  wo  dieser  seine  eigne 
Hds.  beschreibt.«    E.  Jacobs. 

Dazu:   Rhaedest.    (bei  Foerster,    De  antiq.   Cpolit.   p.  29).         «Die   Claromontani 
sind  =  den  Phillipps.  hi  Berlin.«    Emil  Jacobs. 

TTePi  AiTicjN  KAI  CHM6ia)N  öz^coN  nAe(^N.     (Kat.  II  S.  17.) 

Griech.  Hds.  Neapel:  Neapolit.  III  D  21  usw.  {CoUatü/nsprobe ,  K.  p.JS — 3^ y  besitzt 
W.  Crönert). 


46  D I E  L  s : 

ASCLEPIADES. 

""YneiNÄ  nAPArr^AMATA.     (Kat.  II  S.  20.) 
Gkiech.  IIds.     Athen:  Biba.  Tftc  BoYAfic  68;  s.  xviii.  f.  212  (Asclep.  et  Dioscr.  vr.  OAPArr. 

Inc.    McTAAlAÖACeAl    T^N    TPO<t)HN    ^lOPMHCAC). 


S.  BASILIUS. 

TTpöc    e  +  CTÄeiON    lATPÖN.      (Kat.  II    S.  21.     Ygl.    Migne,    Patrol.   gr.  32 

p.  684  ff.  Ep.  189.) 

lue.  "^6CTI    M^N    KAI    nXciN    ^äTn    ToTc    TÄN    JATPIK^N    MeTI09ci. 
Expl.    T^N    XriAN    TpiX^A    AlOPiZÖMCeA. 

Griech.   IIdss.     Bei  Aligfie  Vatic,  Coislin.,  2  Parisiiii  regii. 


BENIAMINUS. 

Excerpta.     (Kat.  II  S.  22.     Nur  Receptenmac/ier.) 

CtRIECH.  Hdss.     Berlin:  Phillipps.  1583;   s.  xv.   f.  105^  (<t>APMAKA).    [Treu.]  Mailand: 

Ambros.  Q  94  Sup.;  s.  xv — xvi.  f.  349 — 363. 


CASSIUS  lATROSOPinSTA. 

■"Iatpikai  AnopiAi  KTfe.     (Kat.  II  S.  22.) 
Griecii.  IIds.     Mailand:  Ambros.  A  92  Sup.;  s.  xv — xvi.  f.  45. 


CHRYSOSTOMUS  (sie!). 

Expl.  AiA^opefcoAi  KAI  ^KDoelbeAi  nenoiHKCN. 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  Q  94  Sup.;  s.  xv — xvi  usw. 
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CLEOPATRA. 

TTepi  M^TPWN  kaI  ctaomön.     (Kat.  II  S.  24.) 
Grieoh.  Hdss.     Mailand:    Ambros.  A  57  Inf.;  s.  xvi.   f.  98\        A  193  Inf.;  $.  xvi.   f.  ioo\ 


CONSTANTINUS  MELITINIOTA. 

Antiaotoi.     (Kat.  n  S.  24.) 

Griecii.  Hds.  Berlin:  Phillipps.  1562;  s.  xvi.  f.  80  (Inscr.  Aytai  a1  antiaotoi  ^MeTerKOwi- 
ceHCAN  ^K  TÖN  TTepcöN  eic  t^n  'Caaaaa.  Inc.  Antiaotoc  aia<i>ophtik6n  nNeYAVATWN  hantöc 
TOY  C(i)MAT0C.    Remedia  nK). 


CONSTANTINUS  TARONITES. 
Siehe  NacJitrag  zu  Taronitus. 


CRATEUAS.    (Kat.  II  S.  25.) 

Griecii.  Hdss.    usw. 

Dazu:  Constantinop.   {hei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.   p.  20).       Constant.  Antonii 

Cantacuzeni  (hei  Foerster  p.  24).       Mich.  Cantacuzeni  (hei  Foerster  j).  27). 


CYRILLUS  ALEXANDRINUS. 

TTepl  m6tpü)n   kaI  ctaomön.     (Kat.  II  S.  25.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros. C 69 Sup.;  s.xv.  xvi.  f. 34  (TTepi  M€TPIK(ün  önomatcön).  [Treu.J 


damnastes. 

TTep]   kyoycön   kai   bpe^ön   eePAneiAC.     (Kat.  II  S.  26.) 
Griech.   Hds.     Florenz:  f«ir.  (Abschrift  besitzt  auch  W.  Crönert), 


48  DiELs: 

DEMOCRITUS. 

TTepi  CYMnAeeiöN   kaI  XNTinAoeiöN.     (Kat.  II  S.  26.) 

Griech.  Hi>S,     Mailand:  Arabros.  Riii  Sup.;  s.  xvi.  f.  268.         Rom:  Barberin.  1  17;  s.  xv. 
f.  13^  (Abschr^t  der  ersten  Hälße  besitzt  W.  Cröneri). 


Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  27,) 
Griech.  Hds.     Rom:   Vatic.  1174;  s.  xv.  f.  i  (Xk  tön  AhmokpItoy  usw.    Inc.  "^H  ♦y'cic  th 

<t>^C€l   T^PneTAl)   und  f.  32^   ("0    l^k  AhMÖKPITOC    ^K   TO^TWN   AABd)N   CYNCrPAYATO    BIBAJA   a'  jq) 

Tfic  A<i>oPMftc   ÖNÖMATi   KTA.)  und  f.  s^"^  ('€k  TÖN  A.  nePi  no<i>P'r'PAC  ♦YCiKfic.    Inc.  Baaön 
€ic  aitpan  a'  no<i>P'f'PAC).    [M.  W.] 


DIOCLES. 

■'GnicTOAi^  npooYAAKTiKf«  Hpöc  "AntItonon   bacia^a.     (Kat.  II  S.  27.) 
Griech.  Hds.    München:  Monac.  521;  s.  xv.  f.  256^. 

DIOSCURIDES. 

Opera  varia.     (Kat.  II  S.  29.) 
Griech.  Hdss.    usw. 

Dazu :  Rhaedest.  {bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  30). 

TTepl  ^AHc  tATPiKflc.     (Kat.  II  S.  29  ff.) 

Griech.  Hdss.      Mailand:   Ambros.  L  119  Sup.  (nicht  C  119  Sup.)  usw.  München: 

Monac.  236  usw.  ist  zu  streichen.  Rom:  Vatic.  284;  s.  xi.  f.  i  (•  Enthält  eine  illustrierte 

Compilation  aus  Gal.  nep)  aynAmccoc  <t>APMAK(i)N  und  D.  nepi  ^ahc  iatpikAc,  nach  der  gale- 
nischen  Schrift  geordnet;  vorn  unvollständig,  umfaßt  sie  Gal.  1.  VI — XI.  Inc.  pm*  nePl 
APAsewc:  —  <apAbh  h>  nÖA.  Expl.  f.  251'  Taamncy  tön  Xhaön  bibaion  ia'  ^nAHPc&eH 
exoN  And  toy  AiocKOYPiAOY  ö'ca  Taahn^  nAPAA^AeinTAi.«  M.  W.  CoUationsprobe  in  Well- 
manns Besitz). 

Dazu:  Constantinop.  Antonii  Cantacuzeni  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  24). 
Michael.  Cantacuzeni  (bei  Foerster  p.  27).       Rhaedest  {bei  Foerster  p.  30). 

Übers,    a)  De  herbisfeminmis,  Rom:  Barberin.  160  (1X29=1  767);  s.xi.  f. 38 — 48^  [M.W.] 
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TTep]  AHAHTHpiwN  ♦apmAkwn  KTfe.     (Kat.  11  S.  3if.) 

Griech.  IIdSS.     Florenz:   Laurent.  74,  23   (CollcUian  in  Weltmanns  Besitz).  München: 

Monac.  236;  s.  xv.   f.  83  (TTe^AKioY  Aiockopiaoy  Anazapb^coc  AÖroc  c'  nepi  ahahthpiwn 

♦APMAKWN    KaI    TftC    A'tTÖN    HPO^YAÖN    [sic].     Ex|)l.    f.  lOO    tAc   XnTIAÖTOYC   ÄNArKAlÖTATA    Ka! 

reNNAiÖTATA).  RoDi:  Palat.  48;  s.  xvi.   f.  i66^    [M.  W.]       Vatic.  284;  s.  xi.  f.  251^ 

(Abschrift  in  Weümanns  Besitz).       289;  s.  xv.  f.  98.    [M.W.]  Venedig:  Marcian.  271 

(jetzt  727);  s.  XV  (Teüfoeise  Coüaiion  ifi  Weümofins  Besitz),       272  (jetzt  728);  s.  xv  (Collation 
in  Weünumns  Besitg). 


TTepi  foBÖAWN  KTfe.     (Kat.  11  S.  32.) 

Griech.  Hdss.     Florenz:   Laurent.  74«  23    (Collation  in  Wellmanns   Besitz).  München: 

Monac.  236;  s.  xv.  f.  100^ — 123^  (Inscr.  f.  100^  praemisso  capitum  indice:  Bibai'on  z'®*^ 
nepi  lOBÖAWN,  ^n  ö  ka)  nepi  ayccöntoc  kynöc.  Inc.  Tön  m^n  nepi  tön  ioböacün  zc^wn. 
Expl.  f.  112'  KAI  T€A^a>c  Xboi^ohta  HAPACHMeio^MeeA.  Subscr.  f.  112^  TTeA.  Aiock.  I^naz. 
KiaikIac  bibaion  ^kaomon  [leg.  ^baomon]:  npooiMioN  nepi  iob6ao)n  kaI  nepi  CHMei(«)C€a>c  tön 
ayccoahktcön.  p/totographische  Proben  im  Besitze  der  Berl.  Akademie.  —  Inscr.  f.  112^  TTeA. 
AiocK.  'Anaz.  AÖroc  örAOOC  nep]  chm€i6c€(i)C  tön  ^b  ioböacün  a€ahkm^ncdn  [leg.  Ae- 
AHrM^NWN].  Inc.  ToTc  A^  Y'nö  <t>AAArricöN  A€AHrM^NOic.  Expl.  f.  118^  npöc  l^KACTON  tön 
ioböawn  ^iftc  fAtoMCN.  Pliotographische  Probe  im  Besitze  der  Berl.  Akademie.  —  Inscr.  f.  119 
TTeA.  AiocK.  Anaz.  eePAneiAi  tön  Ynö  ioböaqn  AeAHrw^NWN  AÖroc  e'°^  Inc.  X^)^  """^ 
CHM€i  ....  nepi  C0IKÖN.  Expl.  f.  123^  ka)  oytoc  Ö  ohpiaköc  TPÖnoc.  Photographie  des  An- 
fangs im  Besitze  der  Berl.  Akademie.  Die  Bücher  z'  bis  e'  bilden  also  zfisammen  die  Schrift 
TTepi  ioböaüjn).  Rom:  Palat.  48;  s.  xvi.  f.  177.    [M.  W.]       Vatic.  289;  s.  xv.  f.  102. 

[M.  W.]  Venedig:  Marcian.  271   (jetzt  727);   s.  xv  (Teilweise  Collation  in  Wellmanns 

Besitz).       272  (jetzt  728);  s.  xv  (Collation  in  Wellmanns  Besitz), 


TTepi  e^nopicTWN.     (Kat.  11  S.  32.) 

Griech.   Hdss.     Florenz:  Laureut.  74,10  (Collation  in  Wellmanns  Besitz).       74,20  (Teilweise 
Collation  in  Wellmanns  Besitz).       Riccard.  91  (Collation  in  Wellmanns  Besitz)-  Rom: 

Palat  400  »ist  zu  streichen«.   M.  W.       Vatic.  290  (»stammt  aus  Laurent.  74,20.«    M.  W.). 


Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  34  f.) 

Grikch.  Hdss.     Athen:   Biba.  Tfic  BoyaRc  68;  s.  xvm.  f.  212   (Asclepiadis  et  Diosc.  YneiNA 
nAPArr^AMATA.    Inc.  /A€Taaiaöacoai   thn   TPo<t>HN   ^iopmAcac   ÄTAMie^Twc).  Mailand: 

Ambros.  Q  13  8up.;  s.  xv — xvi.  f. 258^.    Q  87  8up,;  s.  xv  f. 247^.  Rom:  Palat.  400; 

s.  XV.  f.  383  (•  BiBAiON  AiocK. '  A*in"H  Pi  BiBAOC  ncpi^xei  T^XNHN  nciPAC  lATPiKflc  nepi  AnAÖN 
Te  KAI  CYNO^TcoN  «dap^Akcün  katA  Aaoabhton  YnoTeTAfM^NCöN  KTA.«  M.  W.).  Vatic.  284 
(•Was  über  ihn  hier  gesagt  ist,  kann  jetzt  wegfallen.«    M.  W.). 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  30.  Inscr.  TTepi  CTeATWN). 

Übers,    a)   Wolfcnbüttel:  Guelferb.  1615  (i.  8.  Aug.  2")  usw. 

PhÜos.'histor.  Abh.   1907.  IL  7 


50  DiELs: 


EPIPHANIÜS. 

0YcioA6roc.     (Kat.  11  S.  35.) 
Griech.  Hdss. 

Dazu:  (!od.  Jacohi  toy  map/aap^toy  {bei  Foei-ster,  De  aiitiq.  Cpolit.  p.  18).    Rhaedest. 
(bei  Foerster  p.  30). 

TTepi  M^TPWN  KAI  CTAOMÖN.     (Kat.  II  S.  36.) 
I.   (Kd.  P.  de  Lagarde,  Symmicta  I.   Göttingen  1877  p.  211  —  225.) 

a)  Inc.  Köpoc  citoy  möaia  a'. 

Expl.   KAOOC  eTxON   01   XPÖNOI   KAI   0!  TÖnoi. 

b)  Inc.  =  a. 

Expl.    CIKAOYC    ^KATÖN    ^KOCI    n^NT6. 

Griech.  Hi>ss.    Oxford:  Bodl.  Mise.  211   (Auct.  TIIii);  s,  xvf.  73— 78^        212   (Auct. 
TU  12);  s.  XVI  f.  87 — 97^  Paris:  Parisin.  2665;  s.  xiv — xv  f.  204 — 210. 

IL   (Ed.  P.  de  Lagarde,  Symmicta  H.   Göttingen  1880  p.  152  — 183.) 

Inc.  €1  TIC  e^Aei  tön  ^n  taTc  eeiAic  fpa^aTc. 

Expl.   ^    fepMHNC'feTAI    CYNHMM^NON    A   CYN6CTPAMM^N0N. 

Griech.  Hdss.     Breslau:  Rhedigeran.?;  s.  xiv — xv.  f.  249.  Jena:  .lenens.  London: 

Londin.  Addit.  (Brit.Mus.)  14620;  s.ix.      17 148;  s.vii.         Paris:  Parisin.  835;  s.xvi.  f.  206^. 

•     TTcpl  TÖN  AÖAGKA  AiowN  Kjfe.     (Kat.  11  S.  36.    Ed.  Migne,  Patrol.  gr.  43 
p.  305  ff.    Dindorf,  Epiph.  Opp.  IV  p.  233  —  236;  vgL  p.  225  —  233.) 


EROTIANÜS. 

Griech.  Hds.      Der   Imperialis  Sambuci  =  einem  der  Vindobonenses,   •=  Vindob.  38*^«. 
Jacobs. 


ESDRAS  PROPHETA. 

rTepi   KPiciMWN   HMepÖN.    (Kat.  11  S.  37.     »Wird  in  vielen  latrosophien  als 

Receptenmacher  angefahrt.«    Treu.) 
Griech.  Hds.     Mailand:   Ambros.  O  117  Sup.;  s.  xv  —  xvi  f.  91^  (Inscr.  TTepi  tön  hmcpön 

TÖN    n€<t)(i)TICM^NtöN  KAI  X^WTICTWN.     InC.  CicIn  AI  ^M^PAI,    Xc    ^OAN^PWCCN.     Expl.  AC  A€?  HAPA- 

thpcTn). 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Arzte.  51 

Gtc  'Y'AepiKO'J'c  KAI  cfc  HANTA  TÄ  yyxpA  nocAmata.  (Kat.  n  S.  37.) 

Inc.  Hes:  MamhpX,  oVtpian  a', 
Griech.  Hdss.     Wien:  Bibl.  coUeg.  8.  I.  Rossiaims  XI.  167;  s.  xv.  f.  156  (Inscr.  kai  fi  tpith 

CKeYAClA    TOY    ^CAPAKOC   TOY    CO<l>OY    KAI    MefAAOY    nPO<l>I^TOY    eiC    —    NOCHMATA.     InC.    MAMHPA, 

OYTriAN  Ä.    Kxpl.  AnH<i>picM^NON  TÖ  Apkoyn).       Vindol).  med.  31;  s,  xv.  f.  133 — 133^^.       41; 
s.  XIV — XV  f.  92^ — 93*^. 


EUPHEMroS  SICULUS. 

CYNe^ceic.     (Kat.  n  S.  38.) 
Griech.  Hds.    Pari«:  Pariain.  2194  usw,  (Bibaion  nePi^xoN  cYNe^ceic  cYNAxe^N  kai  neiPAe^N 

HAPA    CyOHMIOY    ClKeAOY   TOY    GAYMACICütAtOY  KAI  ^lAinnOY  IhPOY  TOY  ""PiriNOY  TÖN  eAYMACiwN 

lATPÖN.    Inc.  C^NeeciN  cVn  ee^  tpoxickon).    [Treu.] 


GREGORIÜS  NYSSENUS. 

TTep]  KATACK€YHC  ÄNGPÄncY.     (Kat.  n  S.  40.) 

Griecu.  Hdss.  Mailand:  Ambros.  B  63  Sup.;  s.  xiv  ex.  f.  87  (Sine  auet.  nomine.  Expl. 
c.  30  ^CTi  Aä  KAI  AAAA  TINA  =  Migne  p.  241 A).  B  82  Sup.;  s.  XVI.  f.  I  (Expl.  c.  22  tAn 
TOY  AaAm  kaAcin).  C  88  Sup.;  s.  x  in.  f.  54  (Expl.  ^niTexNHO^NTOC  Tft  yah  =  Migne 
p.  253C).  F  107  Sup.;  s.  X  f.  75  (Fragmenta).  H  ii  Sup.;  s.  xiii.  xiv.  f.  265.  Q  14 
Sup.;  s.  XV  f.  97^  (91^)-  E  10  Inf.;  s.  xi  f.  91  (Inc.  <r€roNÖ)Ta)N  ai^aagcn  =  Migne  p.144 
cap.  8).  Paimos:  Patmiac.  Kr'  {bei  Migne,  Patrol.  gr.  149  p.  1049). 


GREGORIÜS  THEOLOGUS. 

ÄaAtion.     (Kat.  ii  S.  41.) 

Griech.  Hds.     München:   Monac.  105   usw.   f.  333^   {Abschrift  besitzt  W.  Cronert).        287; 
s.  XIV  f.  I  {Abschrift  in  CJrönerts  Besitz). 


HARPOCRATION. 

Excerpta  varia  (Kat.  II  S.  41.) 

Griech.  Hds.     Berlin:  Philipp.  1577  (Meerm.  287);  s,  xv  f.  186 — 198. 

7* 


52  D I E  L  s : 


HELIODORUS. 

Hpöc   GeoAÖciON    nepi    thc    tön    <MAOcöoa)N    myctikhc  t^xnhc.      (Kat.  II 
S.  41.     »Kd.  Fabricius,  Bibl.  Graeca  VP  p.  774 — 781.     Gehört  einem  Al- 

chemisten  Heliodorus.«     Treu.) 

Inc.    CKftnTPA    PAIHC    M^AONT€C,    ü)C    nAN^M«PON€C. 

Expl.  efc  KYKAiKoVc  aiQnac  a^6nu)n,  Ami^n. 
Grie(^h.  Hds.     Mailand:  Ainbros.  A  57  Inf.;  s.  xvi.  f.  37.       A  193  Inf.;  s.  xvi.  f.  35^ 

XeiPOYpro'v'MeNA.     Chirurgia.     (Vgl.  Kat.  II  S.  42.) 

GlUKCir.   Hds.     Papyrus  im  Besitze  von  Ad.  Cattaui ,  Cairo;  s.  iii(l*).    Zwei  Spalten  (Inc.  ^an 

Ak    <(^ni    HAeToN    h)   ^YCIACOM^N^ON  T)d  KPA<NIO)n  ^MHOAIZON  THN  CYNCAPKCüCIN.     Expl.   MAAAON 

^xoNTAi  TOY  ÄnoT€A^CMATOc  ^MOPocecN.  Herausgegeben  von  1.  Nicole,  kommentiert  und 
dem  2.  Buche  der  XeiPOYPro^MeNA  des  H.  zugewiesen  von  J.  Ilberg  in:  Wilckens  Archiv 
für  Papyrusforschung  IV  8.  269  —  283). 

Übers,    a)     Cirurgia  EtiodorL    (Auszüge,)  Paris:   Parisin.  11 219   (Schoenes  Abschrift  in 

Ilbergs  Besitz), 


HERMES  TRISMEGISTUS. 

Opera  varia.     (Kat.  11  S.  43.    Vgl.  Kyraiius.) 
Griech.  Hdss. 

Dazu:  Constantinop.  Antonii  Cantaeuzeni   (bei  Foerster,   De  antiq.  Cpolit.  p.  25). 
Michaelis  Cantaeuzeni   {bei  Foerster  p.  27).       Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit. 

p.  30.     ''£PtA.    TPICM.    BIBAIA   TPIA    lATPOMAeHMATIKA). 


M^eoAOc  efc  hacan   katapxAn   ^niT^Aeioc.      (Kat.  11  S.  43.) 

Inc.  TTp6  hAntun  a6?. 

Expl.    MHA^N    Kt6m6NON. 

Griech.  Hdss.     Florenz:   Laurent.  28,14;  s.  xiv  ex.  f.  241.  Rodi:  Vatic.  itsto,;  s.  xv. 

f.  i8\  Venedig:  Marc.  334;  s.  xiv  f.  49. 


KYPANiAec.    (Kat.  II  S.  43.     V^/.  Ernst  Meyer,  Geschichte  der  Botanik.  II. 
Königsberg  1855    p.  348  —  366.      H.  Haupt,    Philol.  48  [1889]    P-  37^  ff- 

P.  Tannery,  Revue  des  etud.  gr.  XVII  [1904]  p.  335  ff.) 
Griech.  Hds.    Berlin:  Phillipp.  1577  (Meenn.  287)*;  s.  xv.  f.  186  — 198. 


Erster  Nachtrag  zwn  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  53 

■"lATPOMAeHMATiKÄ  n pö c  "T^MMWN A,     (Kat.  11  S.  44.) 

Griech.  Hdss.     Erlangen:  Erlangens.  bibl.  iiniv.  89;  s.  xv.  f.  177^  (Inc.  "'Cn  tA  kataboa(J  toy 
XNePCünJNOY  cn^PMAToc).  Florenz:  Laurent.  28,  13;  s.  xiv.  f.  221.*    28,  34;  s.  xi.  f.  i 

(•Ab  cditione  Ideleriana  paululum  differt«).  München:  Monac.  401;  s.xvi.  f.318  (Inc. 

niut.  KiNAYNevcAC  [sie]  eic  xpönon  =  Idel.  1  431,  36.  Expl.  iniit.  KATAKAiefi  Tic  Kpönoy 
CYNÖNToc  ==  Id.  1  438,  10.  -Mnltis  locis  discrepat  scriptura  liiiius  codicis  ah  editione 
Ideleri  sive  Hoeschelii-).  Turin:  Taurin.  C  VI  21  (b  VI  i8);  s.  xvi.  f.  66   ('€k  tön 

.     lATPOMAeHMATIKÖN    ''€pMOY    KAI    TTeTOCIPIOC    KaI    TÖN    CYNArWfÖN    TTP(öTArÖPOY). 

TTepl  KATAKAicewc  NOco^NTWN.     (Kat.  11  S.  44.) 

Griech.  Hds.      Florenz:    Laurent.  28,  33;   a.  1542.  f.  246^    (Inscr.  "^Gpmoy  n.  katakaIccwc. 
Inc.  Yhoicon  tö  önoma.    Expl.  YriAlNei). 

TTepi  BOTANÖN  xYA(i)cea)c.     (Kat.  U  S.  44.) 
Griech.  Hds.     Venedig:  Marcian.  App.  V 13;  s.  xiv — xv.  f.  157. 

TTpöc  tön  AcKAHniÖN  Aöroc  kaooaiköc.     (Ivat.  II  S. 44.     Füge  hinzu  l>eim 
Titel:  Ad  Aesculapiwn  liber  uniüersalis.) 

TTepi  BOTANÖN  tön  ib' züaiwn.  (Kat.IIS.45.  K(l.  Pitra,  Analecta Sacra Vp.  291.) 

IdC.    KpI09    ^AeAlC^AKON. 
Expl.    ♦YCIK^N    AnOT^ACCIN. 

Griech.  Hds.     Erlangen:  Erlangens.  bibl.  univ.  89;  s.  xv.  f.  175^.  Paris:  Parisin. 2243; 

a-  1339-  f-  654''  (Anonym.). 

TTepl  Tftc  TÖN  ib'töhwn  önomaciac  (so!)  kaI  AYNAwecac.     (Kat.  II  S.  45. 
Nicht  medizinischj  rein  astrologisch.) 

Inc.  *•©  a'°^  TÖnoc  Ö  kai  öpocicönoc  kaacTtai. 
Expl.  ft  KATAAiKH  nepiTp^ei. 

Griech.  Hdss.     Erlangen:  Erlangens.  bibl.  univ.  89;  s.  xv.  f.  159.  Paris:  Parisin.  2506; 

s.  XIII.  f.  I.  Venedig:  Marc.  335;  s.  xv.  f.  28. 

TTepi    BOTANÖN   TÖN   z'  nAANi^TWN.     (Kat.  II   S.  45.     Ed.    Fr.  Boll,    Catal. 

codd.  astrol.VII  append.) 

Inc.  BÖTANON  ""Haioy  noA'froNON. 

Expl.    KÖKKON    CITOY    A    KPieflc. 

Griech.  Hds.     Erlangen:  Erlangens.  bibl.  univ.  89;  s.  xv.  f.  175^  Paris:  Parisin.  2243; 

a.  1339,  f.  654^  (Anonym.), 


54  D I  £  L  s : 

lAber  triam  verhorum.     (Kat.  11  S.  46.) 
Übers,   a)     Wolfenbllitel:  Guelferb.  3170  (19.  i  Aug.  40)  usw, 

Excerpta  varia,     (Kat.  II  S.  47.) 
Griech.  Hns.     Rom:  Uibin.  67;  s.  xiv — xv.   f.  186^  («I^ntiaotoc  np6c  noAAAriKo^c  hany 

neneiPAM^NH     AirvnTIAKH     TPICM^nCTOC ,     <t>OB€PA    AÖKIMOC     reNAW^NH    €IC    YreiAN    nOAAÖN    ÄN- 

ep(i)nci3N.«    M.  W.). 


HEROPHELUS. 

TTepi  nvpeccÖNTcaN.    (Kat.  II  S.  48.    »Rührt  von  Hierophilus  Sophista  her. 

M.  Wellmann.) 


HIEROPHILUS  SOPHISTA. 

TTepi  nvpeccÖNTojN.     {Zu  Kat.  II  S.  49.     Vgl,  Nachtrag  zu  Herophilus  ue?] 

nYPeCCÖNTWN.) 


lOANNES  ARCHIATRUS.    (Kat.  II  S.  52.) 

Griech.  HdsS.     München:    Monac.  288   usto.    ist   im   Titel  folgendes  zu  verbessern:  c^Iata 
reN^ceAi  (&4»^AeiAN  kai  Tacin.    (Abschrift  besitzt  W.  Oräneri). 


lOANNES  CHRYSOSTOMUS. 
{Vgl.  NacMrag  über  Chrysostomus.) 


JOANNES  DIOECETAS. 

(Kat.  nJS.  53.    »Doch  wohl  aioikhtAc.«    Treu.) 
Tfic  TeAeiAC  t^xnhc  tAc  iatpikAc  bibaia.    {So  lautet  der  Titel  nach  Treu.) 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat.  der  ant.  Ärzte.  55 

JOANNES  lACOBUS. 

De  pestilentia.     (Kat.  11  S.  53.     Lateinisches  Original) 
Ubeks.    a)     Rom:  Palat.  1229  tisw,  f.  73  (•.  .  .  editiis  in  studio  montis  pesulani*). 


JOANNES  MATTHAEUS. 

Consilia  medicinalia.     (Kat.  11  S.  54.     Lateinisches  Original.) 
Übers,   a)    Rom:  Palat.  1261;  a.  1476  f^tr. 


JOANNES  DE  S.  PAULO. 

(Kat.  II  S.  54.     Gehört  zu  den  Salemitanem,  fäUt  also  fort.) 
lOANNES  EPISCOPÜS  PRISDRIANENSIS. 

TTap€kboaai   nepi  aiaxwphmAtwn.     (Kat.  II  S.  54.) 
Griech.  Hds.  Paris:  Parisin.  2286  usw.  (Expl.TO^c  ^N  eAeei  nAcxoNTAC Ä<t>AN€?N TÖnoYc).  [Treu.] 

CvrrpAoft  nep)  o^pwn.     (Eat.  II  S.  55.) 

Griech.  Hds.  Paris:  Parisin.  2286  usto.  (Inscr.  TTep)  of pcün  AiArNCDCic  KAI  nPArMATCiA  Apicth. 
Inc.  Thn  nepi  rftc  tön  oypwn  aia<i>opac  nPArMAxeiAN).    [Treu.] 

""Gk    TflC    TTaAAAA(0Y,    ÄpX^aAoY,    Ct€0AnOY   ÄA€IANAP^ü)C    KAI    aia<d6p(i)n 

nAAAiÖN  tATPÖN  nepi  ^NT^pwN.     (Trcu.     Kat.  II  S.  55.) 

Inc.  Tb  To9  XNepÄnoY. 

lOANNES  STAPHIDACES.    (Kat.  II  S.  55.) 

Griech.  Hds.  Rom:  Vatic.  282  mw,  (•C^r'Neecic  Akpibhc  AiA<t>öp(i)N  npAse(ON  ^kbahgcTca  kai 
CYNTeeeTcA  wc  ANArKAToN  [in  mg.  icoAnnoy  toy  cta^iaAkh].  Inc.  KoY«i>ÖTePON  kasaptikön- 
^nie^MOY  cPa'*  mypobAaata  cPh'.    Expl.  f.  444^  ^xon  thn  camian  AinrnriAN  Waa.«    M.  W,). 


56  D I E  L  s : 

lUSTUS. 

(»Häufig  Receptenmeister  in  den  latrosophien. «     Treu.) 

LEO. 

C^NOYic  tATPiKfic.     (Kat.  II  S.  57.) 

Griecu.  Hds.     Paris:  Parisin.  usw.  {Abschrift  besitzt  E.  0.  Winstedt,  Oxford). 

LOGADIÜS. 

Excerpta.    (Kat.  II  S.  58.     »Häufig  als  Receptenmeister  in  den  latrosophien 

genannt. «     Treu.) 

Griech.  Hdss.     Rom:  Angelic.  u^tr. :  efc  ianooxoa.  ««r.  gehört  sur  Überschrift.  Wien: 

Bibl.  colleg.  S.  J.  Rossian.  XI.  167;  s.  xv.  f.  i39^  (cKevAClA  tAc  iepÄc  aopaaioy  eic  ian- 
eo(xo)AiKO'^c  KAI  weAArxoAiKO>^c  KAI  ♦Aer/AATiKO'fc.  Inc.  e^MOY  OYrriAN  a'.  Expl.  139^  A*PONi- 
TPOY  o^rriAC  b").       Vindob.  med.  31;  s.xv.  f.  133^ — 136^       41;  s.xiv — xv.  f.  93^ — 96. 

LUCAS. 

Ckcyacia  Xaatioy.    (Kat.  II  S.  5 8 .    » Recht  häufig  in  den  latrosophien. «  Treu. 
»Stammt  aus  des  Manuel  Comnenos  Aynamgpön.«     M.  Wellmann.) 

Griech.   Hdss.    München:  Monac.  551;  s.  xv.  f.  303  (Abschriß  besitzt  W.  Crmeri).  Rum: 

Vatic.  299;  s.xv.  f.  148  (»^Aaätion  CKeYACO^N  't'nö  toy  apioy  ÄnocTÖAOY  Aoyka  ^xon  ^NepreiAC 
TcoN  Y'noTeTArM^NWN  KeoAAAicoN.    Expl.  ^N  A^TÖ  tAc  TPo<t>Ac  nAcAC.«    M.  W.).  Wien: 

colleg.  S.  J.  Rossianus  XI.  167;  s.  xv.  f.  137^  (Inc.  ^xün  ^NeprciAC.  Expl.  ^n  ayt^  tAc 
TPOoAc  nACAC).       Vindob.  med.  31;  s.xv.  f.  130^ — 131.       41;  s.  xiv — xv.  f.  88  —  89. 

Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  58.) 

Griech.  Hdss.    Rerlin:  Phillipps.  1583;  s.  xv.  f.  31. 

Dazu:  Constantinop.  Michaelis  Cantacu/.eni  {bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  27). 


MACARIUS  MAXIMUS, 

d.  L  makApioc  (beatus)  Maximus,  seil.  Confessor. 

TTepi  YYXHc.     (Kat.  n  S.  59.    Ed.  Migne,  Patrol.  gr.  91  p.  353 — 361.) 
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MAGNUS  EMESENÜS. 

TTepi  o^pwN.     (Kat.  11  S.  59.  60.) 
Grieoh.  Hdss. 

Dazu:   Constantinop.    Mich,   rantaciizeni    (bei   Foerster    p.  27).        Rhaedest.    {Oei 
Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  30). 


MANUEL  COMNENUS. 

Aynam€p6n.     De  compositione  medkamentorum.     {2!u  Kat.  11  S.  60.) 

Griech.  Hds.  Rom:  Vatic.  299;  s.  xv.  f.  131  (-Tön  CKeYACiöN  k  bibaoc  ayth  n^Aci  kaI 
aynaM€p6n  c^n  ee^  Aerow^NH.  ^A?xk  kai  nP(OTH  CKeYACiA  rflc  eHPiAKfic.  Ks  folgt  Index 
von  oc'  Kapiteln  und  Index  der  CKeYACiAi  tön  ^mhaActpcün  mit  oe'  Kapiteln.  Text  be- 
ginnt f.  132  mit  Überschrift:  n'  CKeYACJA  toy  zoYAAniOY  KYpioY  Manoyha  Komnhnoy*  ck€Y- 
ACiA  Tftc  OHPiAKfic.    Aus  dieser  Schrift  stammt  des  Lucas  CKeYAciA  AAATioY.«    M.  W.). 


MARCELLINUS. 

TTepl  c<DYrMöN.    (Kat.  II  S.  60.    Ed.  H.  Sclioene,  Festschrift  zur  49.  Philo- 
logenversammlung in  Basel  1907  p.  455 — 47 1-) 

Griech.  Hdss.     Bologna:  Bonon.  usw,  (Inc.   C<»YrMd)N  e^reiN   kai  nepi  c<t>YrMÖN   ^ca  xph 
MAGIEN  =  Zeile  2  Schoene.     Expl.  thn  ^ninACKAw   ^xcön  =  Zeile  485  Seh.).  Wien: 

Vindob.  med.  15;  s.  xv.  usw.       16;  s.  xiv.  usto. 


MARIANUS.     (FälÜ  fort;  s.  u.) 
Excerpta.     (Kat.  II  S.  62.) 

Griech.   Hds.     Rom :  Barberin.  usw.  (€'Y'PICk6m€NA  usud.,  also  aus  dem  Belize  des  Mariano  Tucci). 


MAXIMUS  (PLANUDES?) 

(»Schwerlich  von  Planudes.«     Treu.     Vgl.   Nachtrag  zu  Meletius   Excerpta 

varia.) 
Phiao8.'M8tor.  Abh.   1S07.  IL  8 
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MELAMPUS  lePOrPAMMATevC. 

FTepl  HAAMÖN  wANTiKft  upöc  TTjoAewAToN  BAciA^A.  Ex  palpUalione  di- 
vinalio  ad  reyem  Ptolemaeum.  (Kat.  II  S.  62.  Ed.  Fr.  Sylburg,  Aristotelis 
var.  opusc.  Frankfurt  1589  p.  223 — 235;  darnach  J.  G.  F.  Franzius,  Scrip- 
tores  Physiognomiae  vett.  Altenburg  1780  p.  451 — 500.  Vgl.  R.  Foerster, 
Herrn.  10  p.  465;  De  Polemonis  physiognomicis ,  Progr.  Kiel  1886  p.  2of. ; 
Philologus  46  p.  259  t/nrf  Adamantius  nepi  haamön  Kat.  II  S.  3.  Neuausgahe 
von  H.  Diels  erscheint  in  diesen  y^  Abhandlungen  ^^^  ^907^) 

Griecii.   Hdss.     Miiuchcn:  Monac.  583  (oliin  Uffenbacliianus);  a.  1656  (Apogr.  der  Kditio 
Romana).  Paris:  Parisin.  2037;  s.  xvi.  f.  41  (desgl.).       21 18;  s.  xvi.  f.  56  (Wl  iVorcA- 

städts  CoUation  im  Besitze  der  Berl.  Akademie).  2154;  s.  xiv.  f,  280  {Abschri/i  besitzt 
R.  Foerster.  Abschrift  des  Anfangs  von  W.  Nackstädt  und  Photographien  des  Ganzen  im 
Besitze  der  Berl.  Akademie). 

TTepi    ^AAiÖN   To9   c(i)MAToc.     De  naevis  corporis.     (Ed.  Sylburg  p.  2350*. 

J.  G.  F.  Franzius  p.  501  —  508.) 

Inc.  ""eXN  ÄCTi  eic  tö  npöcwnoN.  ^ 

Expl.  ka]  tttwxoi  ^contai. 

Griech.  Hdss.     Berlin:  Phillips.  1576  (Meerm.  286);  s.  xvi.  f.  23^       Paris:  Parisin.  2037 ; 
s.  XVI.  f.  54. 


MELETIUS  MONACHUS. 

TTepi  YYXHc.     (Kat.  II  S.  62.     Vgl.  unten  Nachtrag  zu  nepi  ♦^cewc  ÄNepcinov 

aus  Monac.  39.) 

TTepi  ^^cewc  XNepcinoY.     (Kat.  II  S.  63.) 

Griech.  Hdss.     Aihen:   Biba.  tAc  BoYAfic43;  s.  xiii.  f.  122.  Mailand:  Anibros.  P90 

Slip.;  s.  XV — XVI.  f.  4.  München:   Monac.  39  ttsw.  (Inscr.  TTönha^a  ^n  cynötgi  nepi 

♦  ^cewc  ANep6noY  ^lePANice^N  kai  cYNree^N  hapA  MeAcrloY  monaxoy  ^k  tön  rftc  ^k- 

KAHCIAC  ^NAÖZ(DN  KAI  TÖN  ^S(i)  AOrA^CdN  KAI  4>IAOC64>0)N.  InC.  TA  HCPI  tAc  To9  ÄNOPÖnCY 
KATACKeYßC    KAI     ^S    bcCüN    ^CTI    <l>'r'Ce(i)N.      Expl.    f.  7 1    ^K    TÖN    AAMBANOM^N0)N    TP04>ÖN.      Dar- 

atif  folgt,  toie  zu  dem  Werke  des  Meletius  gehörig^  ncpi  YYxfic  nPÖAoroc.  Inc.  "^0  nepi 
YYXHC  S^e  [sie]  AÖroc  o^  t6  ti  ^ctin  h  yyxh,  vgl.  Med.- Kat.  II  S.  62.  Expl.  f.  72^ 
nPOAlPecic — ^niGYMiA,  AoriKAi  —  XAoroi.  Dahinter  wieflerum  ohne  Abtrennung  von  dem  frühern 
f.  72^:  TTepi  YYXftc  AÖroc  a€yt€Poc.  Inc.  "'GneiA^  t^k  ^k  yyxAc  KAi  cwmatoc  cyn^cth  6  ^n- 
epwnoc.    Ex[)I.  f.  79^  cöma  a^  thn  «dpAcjn.    aöjan  xpictö  tö  eeö  usw.  Ami^n). 
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Dazu:  Constantinopol.  (hei  Foerster,  p.  20.  Inscr.  TTcpi  Tftc  toy  XNGPC&noY  kata- 
ck6yAc).  Cpolit.  Antonii  Cantacuzeni  (bei  Foerster  p.  24).  Michaelis  Cantacuzeni 
(hei  Foei-ster  p.  27.  Inscr.  TTepi  thc  toy  Angp.  katack.).  Rliaedest.  (hei  F^oerster,  De 
antiq.  Cpolit.  p.  30). 

Excerpia  varia.     (Kat.  II  S.  64.) 

Grikcii.  Hds.  Paris:  Parisin.  2240  usw.  (»Die  Verse  sind  nicht  politische,  sondern  ein 
Kanon  in  der  Form  eines  Kirchenliedes  [tön  cfpANiON  TArwATcoN;  cf.  Christ  und  Paranikas 
Anthol.Gr.  carininumChrlstianorumyLips.  187 1  p.64ff.].  in  den  genannten  Pariser  Mss.  wird 
er  Meletius  zugeschrieben,  in  anderen  Mss.  anderen:  z.B.  Nicophorus  ßlemmydes  in  Vindob. 
med.  Graec.32;  s.  XV — ^xvi.  f. 35.  Parisin.  2303 ;  s.xv.  Parisin.  suppl.629;  s.xix,  besonder 
aber,  und  \vohl  mit  Recht,  dem  Maximus  Planudes;  z.B.  Pansin.  2286;  f.  loi.  Vindob. 
theol.  Gr.  295;  s.  xv — xvi.  f.  312.  Unter  Maximus  Planudes'  Namen  ist  dieser  Kanon  ediert 
von  Ideler,  Phys.  et  med.  Gr.  II  318 — 322.  Ideler  hatte  natürlich  keine  Ahnung,  daß  er 
Verse  herausgab.*    Treu.) 


MERCURIUS  MONACHUS. 

TTepi  c0YrMÖN.     (I^at.  II  S.  64.  65.) 

Griech.  Hds,  Mailand:  Ambros.D 33 Sup.;  s.xv.  f. 66  (Expl.  mian  kai  a^o  =  Ideler  p.  255,27). 
Paris:  Parisin.  2315;  s.  xv.  f.  i  (»TTepi  c<DYrMWN  kAaaicton  kaaaictoy  Anapöc  monaxoy  Mep- 
KOYPioY.  Inc.  T6  cöma  toy  ÄNep^ncY.  Expl.  kata  thn  HMer^PAN  a^namin  ^jee^MeoA.- 
Treu.)  Rom:  Vatic.  299  usw,  (-Inc.  T6  cwma  toy  Angp^ühoy  cyn^cthk€n  ^k  a   ctoi- 

xeicoN.    Expl.  f.  loi^  kata  a^jin  toiöna€.«    M.  W.    Abschrift  besitzt  E.  O.Winstedty  Oxford). 


METHODroS  PATRIARCHUS, 

d.i.  »Patriarch«,  nämlich  von  Konstantinopel,  »also  zu  schreiben  Patriarcha«. 

Treu.     (Kat.  II  S.  65.) 


NEMESIUS  EMESENUS. 

TTepi  ♦^cewc  XNepönoY.     (Kat.  II  S.  66.  67.) 

Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  P  32  Sup.;  a.  1564.  f.  i  (8ub  nomine  Paclioniii).  Mün- 

chen: Monac.  419  usto.  (Inc.  T6n  ANGPwnoN  ^k  YYxfic  NoePÄc  kai  C(i>MAT0C  Xpicta  katb- 
CKeYAcoAi.  Expl.  f.  32^  tA  rXp  <t)^cei  tA  ayta  hapA  nAciN.  PJiotographie  des  Anfangs  und 
Schlusses  im  Besitze  der  Berl.  Akademie).  Patmos :  Patmiac.  monast.  St.  loann.  Evang.  1 1 

(hei  Coxe,  Mss.  gr.  of  the  Levant);  s.  x  in.  (vgl.  nr.  a''  hei  Migne,  Patrol.  gr.  149,  1049). 

8' 
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NEOPHYTUS  PRODROMENUS. 

CYAAorPi   n€Pi    BOTANÖN.      (Kut.  IL  S.  68.) 

Griech.  HdSS.     Paris:  Parisin.  2286  v.sir,  (»Fol.  105  ist  ursprunglich  das  i.  Fol.  des  Codex. 
Der  ganze  Codex  2286  ist  von  Neo])hytus'  Hand;  f.  löS*"  folgende  Verse:  niNAi  Xkpibhc 

THC   nAPOYCHC    TTYKTiAGC   HÄCIN    ^NAPfÄC  TaCIN  AWPOYM^NHC  e€OY  t6  AÖPON  KAI  HÖNOC  NeO^^GY 

Tflc  nPOAPOMiKHC  etc.  —  H  BiBAOc  Hab  Tftc  <DiAANepa)noY  T^XNHC.    Die  Blatter  des  Codex 
sehr  durcheinander.    Der  Index   aber  sehr  vollständig.«    Treu).  Rom:  Palat.  199; 

S.  XIII.    f.  17     (A^IIC    BOTANWN    KATA   CTOIXeToN    ÄAOABHTOY.      InC.    ^ÄPKeYCTON    H    KANTZAPGY    A 

K^APOC.    Aufgenommen  und  hierher  gestellt  von  M.  Welhnann). 


NEPUALIÜS. 

FTepl  TÖN   katA  cY/nnAeeiAN   kai  XNTinAeeiAN.     (Kat.  11  S.  68.) 

Griech.  Hds.     Mailand:   Ambros.  Riii  Sup.;   s.  xvi.  f.  266^  Neapel:  Borbon.  1  17; 

s.  XV.  f.  9  (Inscr.  Tön  katA  ANXinAe.  kai  cymh.    Abschrift  des  Anfangs  besitzt  W.  Grönert). 


NICOLAUS  MYREPSUS. 

A  Y  N  AM  €  p  6  N.  (Kat.  II  S.  69.   »In  48  Abteilungen  in  alphabetischer  Ordnung. « 

Treu.) 

Griech.  Hdss.     Athen:  Atheniens.  1478  (vgl.  Krumbacher,  Byz.  Litt.*  6i7f.). 

(•Phillipps.  1583  hat  mit  diesem  Werke  nichts  zu  tun,  muß  also  fort;  ebenso  muß  fort 
Parisin.  2315;  f.  276.  Da  steht  nur  ^pmcnia  nikoaAgy,  nepi  ^MnAAcTPOY  hAny  öo^aimgn. 
Hinzuzufügen  wäre  noch  [nach  Foerster  p.  31]  aus  der  Rhädestosbibliothek :  nikoaAoy 
TGY  MYPeYiKGY  \ktp\k6h.  Und  endlich  ist  zu  erwähnen,  daß  es  eine  lateinische  Über- 
setzung des  Werkes  gibt,  Ingoist.  1549,  vom  Tübinger  Leonhard  Fuchs.  Die  Hand- 
schrift, die  er  benutzt  hat,  scheint  verloren.  Die  Übersetzung  ist  bei  Stephanus  und 
sonst  öfter  wieder  gedruckt.«    Treu). 

Dazu:  Constantinop.  Michaelis  Cantacuzeni  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  27). 


ORiBAsros. 

Opera  varia.     (Kat.  II  S.  70.) 
Griech.  Hds. 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  29). 
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C+NOYic  npöc  6'^CTAeioN.     (Kat.  11  S.  71.) 

Griech.  Hds.     Venedig:  Marcian.  295*;  a.  1470.  f.  177^  (»Olme  Überschrift«.    Wellmann). 

Übers,   a)     Basel:    Basileens.   Fragmenth.  111  15 f.;    s.  ix    (2  Blätter  =  Orib.   Synops.   ed. 
Basil.  1557    p.  202  —  210).  Rom:   ßarberin.  160  (IX  29  =  767);  s.  xi.  f.  199  (»L.  1. 

II.  IV.    Liberi  sab  nomine  Galeni.*    M.  W.). 

FTpöc  G'^NÄnioN  nepi  e'^nopicTWN.     (Kat.  II  S.  72.) 

tjRKRä.   a)     Basel:  Basileens.  FVagmentb.  III  i3f.;  s.  ix  (2  Blätter  =  Orib.  ad  Eunap.,   ed. 
Basil.  1557.    111  83— -86,  p.  167 ff.). 

Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  73.) 

Griech.  Hdss.     Mailand:  Ambros.  G  69  Sup.;  s.  xv.  f.  341.  Rom:  Palat.  199;  s.  xiii. 

f.  16^  (TTepi  M^TP(i)N  ka!  ctagmön  iatpikön.  Inc.  ^0  m^aimnoc  ^xei)  und  f,  149^  sq.  (folgende 
Capitel,  die  —  Orib.  I  436 ff.:  nepi  KATAKAicecöC ,  ^k  tön  ^Ant^aaoy  kaI  Taamncy  ök  tön  noi- 

OYM^NWN    BOHOHMAtwN  ,    nePl    ftCYXlAC    ^K   TOY   AYTOY    AÖrOY,    nCPI   ACITIAC  ^K  TOY  A'fTOY  AÖrOY, 

nepi  ^nNOY  kai  ^rPHröpecoc  Faahnoy,  nepi  thc  ^i  VnNOY  (i<DeA€iAC  1^NT>'AA0Y,  nepi  ^rPH- 
röpcwc  TOY  A'fTOY,  nepl  aaaiac  toy  aytoy.  Dann  neri  tön  «^cü>n  ^AecwATWN  tön  aytön 
Taamncy  =^  Orib.  I  173.  Dann  folgen  die  weitem  Capitel  Orib.  1  174.  177.  182.  178) 
und  f.  i68^  (TTepi  aoytpön  ca4>^c  =  Orib.  II  369)  und  f.  i8i^  (TTepi  tön  ^n  toTc  CYMnTö- 
MACiN  AiTiüN  =  Orib.  111  208.    Daran  schließen  sich  weitere  Excerpte  bis  fol.  183^).   [M.W.] 


PALLADroS. 

TTepi  nvpeTÖN.     (Kat.  11  8,75.) 
Griech.  Hds.     Florenz:  Laurent.  74, 1 1  (Bianchis  CollatUm  in  dessen  Besitz). 

FTepi  BPcöcewc  kai  nöcecoc.     (Kat.  II  S.  75.) 
Griech.  Hds.     Florenz:  Laurent.  74,  2  (Bianchis  CoüatUm  in  dessen  Besitz). 

6fc  Tö  nepi  XrMÖN  NnnoKPÄTOYC.     (Kat.  U  S.  76.) 

Griech.  Hds.     Florenz:  Laurent,  usw.   (Bianchis  CoUation  in  dessen  Besitz.     Buddenhagens 
CoUaüon  in  Schoenes  Besitz). 

CxÖAiA  Tflc  e'KTHC  ^niAHMlAc.     (Kat.  II  S.  76.) 

Griech.  Hdss.     Berlin:  Philüpps.  1525  (Mewaldts  CoUation  des  I,  Buches  m  Bianchis  Besitz). 
Florenz:  Laurent.  75,  21   und  75,22   (CoUationen  Bianchis  in  dessen  Besitz).  Rom: 

Urbin.  64;  s.  x — xi.  f.  48^  (Unter  dem  Namen  des  Galen). 
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PAMPHILÜS. 

(»Nur  in  Receptensammlungen. «     Treu.) 


PANCHARIUS. 

rTepi    KATAKAicewc    Noco^NTWN,     (Kat.  11   S.  76.     Ed.  A.  Olivieri,   Catal. 

codd.  astrol.  I  p.  118  — 122.) 

Inc.  C'Gn  Kpiw).     C6AI4NH  npöc^ApHN. 
Expl.  XhapabAtuc  KAI  [eic]  xpönia  nXoH, 

Griech.   Hds.     Florenz:  Laurent.  28,34;  s.  xi.  f.  16. 


PAULUS  AEGINETA. 

"•GniTOMA  iatpikA.     (Kat.  II  S.  77.  78.) 

Griecii.  HdsS.  Paris:  Coislin.  8;  f.  i.  s.  x  (=  ed.  Aldina  VenetiisiS28,  fol.  26^  lin.  4  — 
fol.  27'  1.  12)  und  f.  283.  s.  X  (=  ed.  Aid.  fol.  29'  1.  10  —  fol.  29^  1.  36).  123;  f.  A 
(vor  f.  I)  s.  X  (=  ed.  Aid.  fol.  79'  1.  38  —  fol.  80'  l.  18).  Suppl.  gr.  1156;  f.  23.  s.  x 
(=z  ed.  Aid.  fol.  77^  1.  26  ~  fol.  78^  1.  9)  und  f.  24.  s.  x  (=  ed.  Aid.  fol.  87^  1.  11  — 
fol.  88  1.  13)  und  f.  25.   s.  x  (=  ed.  Aid.  fol.  95^  1.  12  —  fol.  96»-  I.  13).  Patmos: 

Monast  St.  loann.  Evang.  u.^fw.  (nr.  71  Ä«Coxe,  Mss.  gr.  of  the  Levant) ;  s.xiii.  (-iinperf.-). 
Venedig:  Marcian.  292  {Collationsprohe  von  B.  IV,  F,  VII  in  Wellmanns  Besitz),  Wien: 

Vindob.  med.  1 2 ;  s.xiv — xv.  f.  92 — 142  (LiberVI),  Wolfenböttel:  Guelferb.  Ebert  2 

(47  Gud.  gr.)  usw. 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  31). 

rTepi  XNTeMBAAAOM^NWN.     (Kat.  II  S.  78.) 
Griech.  Hds.     Rom:  Vatic.  299;  s.  xv.  f.  153^   [M.  W.] 

TTepi  M^TPWN  KAI  CTAGMÖN.     (Kat.  II  S.  79,) 

Griech.  Hds.  Venedig:  Marcian.  295;  a.  1470.  f.  176^  (Inc.  Tö  itaaikön  KePAMlON.  Expl. 
t6  mikpön  myctpon  f^  k'  <  c'  <  e').    [M.  W.] 

Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  79.) 

Griech.  Hds.  Aihen:  Biba.  tAc  Boyahc  68;  s.  xvm.  f.  220  (Exe.  n.  nAeÖN  ex  Hipp.,  Gal., 
Paulo  Nie.,  Paulo  Aeg.).  Mailand:  Ambros.  B  113  Sup.;  .s.  xiv  in.  f.  229^  (TT.  ay- 

nAmgcdc  toy  nnrANCY.    Inc.  TTHrANOY  ^n  taTc  botAnaic  nACAic). 
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PAULUS  NICAEENSIS. 

(Kat.  II  S.  8i.     Vffl.  Skeuos  Gr.  Zervos,  Janus,  Arch.  intern,  pour  Thistoire 
de  la  niedecine  etc.  1901   p.  487  ff.) 

Inc.    TToAAflN    T6    KAI    nOIKIAttN    r6N0M^Na>N    NOCH/<\ATb)N. 

(iuiECll.  IIoss.     Allicii:  BiBA.  THC  BoYAHC  68*;  s.  xvin.  f.  220  (Exe.  nep)  nAeÖN  ex  Ilipp., 
Gal.,  Paulo  Nie,  Paulo  Aeg.).  Wien:  Bibl.  coUeg.  S.  .1.  Viiidob.  Rossianus  XI.  167; 

s.  XV.  f.  I.  (Pinax  Inc.  a'-  nepi  ^niCK^YCwc.  Kxpl.  2^  pa'-  nep)  nAPONYXiAC.  f.  12^  de 
cogfiitione  et  curatione  varioniin  morboruin.  Inc.  f.  13"^  ooaaön  T€  kai  noiKiACON.  Expl. 
^'  »35^  Ti^N  cApka  nANTAXÖecN  Xn6  toy  6nyxoc). 

Dazu:  Constantinop.  (6W  Foerster,  De  anti<|.  Cpolit.  p.  20.    Inscr.  "'Iatpocöoion  TT. 
NiKAiOY,  MAGHTOY  TOY  '"InnoKPAxoYC).       Cpolit.  Michaelis  Cantacuzcni  {bei  Foerster  p.  27). 


PETOSmiS. 

'enicTOAfi  npöc   NexeY6.     (Kat.  11  S.  82.) 

Griech.  Hds.     Mailand:   Amhros.  H  2  Inf.;  s.  xvi.  f.  228^  (Inc.  TTePi  ^n6c  ^kActoy.    Expl. 
b  kinaynoc  A  oy). 

PHILARETUS. 

TTepl  c^vrMÖN.     (Kat.  II  S.  83f.) 
Griech.  IIds.     Florenz:  Laurent.  59,14:  diese»  Werk  von  einer  Hand  des  XIII.(!)  Saec. 
Übebs.   a)     Woirenbättcl:  Giielferb.  3487  (47. 12  Aug.  4°)«(«w.       3489(47.  tj.  i  .\ug.  4<>)u«tr. 


PHILIPPUS  XERUS. 

CYNG^ceic.     Compositiones  medicamentorum.     {Zu  Kat.  II  S.  85.) 

Griech.  Hds.  Paris:  Parisin.  2194;  s.  xv.  f.  454  (BiBAfoN  nepi^xoN  CYNe^ceic  cynaxg^n  kaI 
neiPAe^N  hapA  G-foHMiOY  Cik€aoy  toy  gaymacimtAtoy  kaI  <l>iAinnoY  5hpoy  toy  Tihnoy  tön 
eAYA\Acia)N  lATPÖN.    Inc.  Cv'NeeciN  c't'N  ee^i  tpoxickon).    [Treu.] 

PHILO. 

Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  85.) 
Griech.  Hdss.     Wien:    CoUeg.  S.  J.  Rossianus  XI.  167;  s.  xv.  f.  156'  (<l>iA<i)N0c •  oiaö  thn 

CKCYACIAN  hAnY  610  ♦AerMATIKO't'C  KAI  nN€YMATIKOfc.    luC.  KPÖKOY  OYTHAC  b\     Expl.  KAI  M^AITOC 

t6  Apkoyn).       Vindob.  med.  31;  s.  xv.  f.  163.       41;  s.  xiv — xv.  f.  132. 
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PHILÜMENUS. 

Tlepi    lOBÖAWN   zwwN    K^]   TÖN    ^N  A'^ToTc  BO H 6 H M Atwn.     (Kat.  II  S.  85.) 

Griech.  Hds.  Rom:  Vatic.  284  {Abschrift  in  Wellmanns  Besitz,  der  den  Tractat  im  Corpus 
Med,  verö/fentlichen  wird). 

PTOLEMAEUS. 

CenHloquium.    (Kat.  II  S.  87.     »n'aurait  pas  du  etre  menttonne.«    Cumont.) 

PYTHAGORAS. 

Yfl«oi.     (Kat.  n  S.  87.) 

GrBIECH.  Hds.     Hailand:  Ambros.  A  45  Sup.;  s.  xiii.  f.  55.  H  2  Inf.;  s.  xvi.  f.  247. 

RUFUS. 

Opera  varia.     (Kat.  II  S.  88.) 
Griegh.  Hds. 

Dazu:  Rhaedest.  (bei  Foerster,  De  antiq.  Cpolit.  p.  29). 

TTepi  TÖN  ^N  NeopoTc  kai   K^fcrei  nAeÖN.     (Kat.  II  S.  88.) 

Griech.  Hdss.  München:  Monac.  469  usw,  (Vielfach  zerstört.  Inc.  f.  148^  Expl.  f.  160^ 
mut.  NiTP(p  M€tA  6soyc  ÄNATPiBeiN  =  Dbg.  p.  61, 4.  Fortsetzung  aufL  164^  bis  zum  Schlüsse 
des  Werkes.  Photographien  im  Besitze  der  Berl.  Akademie.  CoUation  besitzt  Helmreich). 
Rom:  Barberin.  382  (I91)  und  Vatic.  291  (CoUatum  von  beiden  besitzt  Helmreich). 

FTepi  CATYPiACMO?  KAI   roNOPPOiAc.     (Kat.  II  S.  88.) 

Griech.  Hds.  München:  Monac.  469  usu>.  (Vielfach  zerstört.  Inc.  f.  164^  ToY  ay'toy,  seil. 
''Po'f'OOY,  nepi  .  .  .  flg.  Z.  $  t6  aiaoTon  vgl.  Anfang  des  Werkes,  Dbg.  p.  64,  i.  f.  164^ 
expl.  €1  npöc  TOYTO  .  .  .  =  Dbg.  p.  67,  i.  Fortsetzung  auf  f.  161'  <6)YPicK6TAi-  nöc  o?n 
=  Dbg.  p.  67,  2,  und  so  fort  f.  161.  162  bis  163^  dann  f.  165.  Subscr.  f.  165^  ncpi  ca- 
TYPiACMOY  fi  [sie]  roNOPoi<AC>.  Photographien  im  Besitze  der  Berl  Akademie.  Collation  be- 
sitzt Heknreich). 
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TTepi  ÖNOMACiAC  TÖN  To9  XNep(i)noY  MOPiwN.     (Kat.  n  8,89.) 
Grikch.  Hds.     JMailaiul :  Ambros.  H  22  Sup.*;  s.  xv.  f.  ti  ufid  12^       &  141  Sup.;  s.  xvf.  f.  i. 

C'fNOYic  nepi  c^YTMÖN.     (Kat.  II  S.  90.) 

GrieC'H.  Hds.  Paris:  Parisin.  2193  usw.  f.  400  —  401  (Sonst  dein  Galen  zugeschriebenes 
Werk). 

TTgpI  ♦apmAkwn   KAeAPTiKÖN.     (Kat.  n  S.  90.) 

Grikch.  IIdsS.  MiiiiGhen:  Monac.  469  ustc.  f.  137 — 147^  (Vrm  derselben  Hand  vorher  Gaienus 
n.  kpAc.  k.  ayn.  tän  XnA.  oapm.  und  Gaienus  TInac  Ae?  kagaIpcin  kaI  noioic  kagapthpioic 
kaI  nÖT€.  Letzteres  Buch  hat  folg.  Subscr.:  ^ntayga  t^aoc  Taahnoy  «onobibaoy,  dann  auf 
derselben  Zeile:  ft  ApxP«  'Po^^oy  monobibaoy.  Inc.  O'fTe  hAntac  to^c  öhcocoyn  aiakcim^ngyc 
KAGAPT^ON.  Expl.  CTineoYC  ka)  nNe^MONOC.  Photogrcqpkien  im  Besitze  der  Berl.  Akademie). 
Rom:  Palat.  199;  s.xiu.  f.  i8i^  (TTepi  kagapccwc  thc  kata  koiaian  nPÖrNwcic  '■PoY<t)OY  ""eocciOY 
■-  Ol  ib.  JI  94  f.).    [M.  W.] 

Excerpta  varia.     (Kat.  IT  S.  9 1 .) 

Grikch.  Hnss.  Mailand:  Ambros.  Q  94  Sup. ;  s.  xv — xvi.  f.  347  (Inc.  Koackyngiaoc  ^n- 
T€Pia)NHC.    Kxpl.   bTta   ka!  thn  Antiaoton).  Wien:    Colleg.  S.  J.  Rossianus  XL  167; 

S.  XV.     f.  I48''     (CKEYACiA     l€PAC    TOY     ^G'f'OOY    TOY    ^^eClGY    €10    AYCnNOIIKOYC     Ka)     AYCOYPIÖN- 
TAC     KaI    nAXY4>A€rMATIK0^C.     InC.    XaMANAPINOY    OYrriAC    l'.     Expl.    M^AITGC    AnH<t)PICM^NON    TÖ 

apkoyn).       Vindob.  med.  31;  s.  xv.  f.  150' — 150^.       41;  s.  xiv — xv.  f.  115^ — iiö'^. 


SEVERIANUS.     (Wohl  der  Bischof  der  Galater.) 

rTep)  THC  npocHrop(AC  to9  XNGPcbnoY.     (Kat.  11  S.91.    Vg'/.  Migne,  Patrol. 

gr-  56,  473  C  f.) 


SORANUS. 

TTepi  ^niA^cMCJN.     (Kat.  II  S.  92.) 

Griecii.   Hds.     Florenz:   Laurent.  74,7    usw.    {27  Blätter.    H.  Schoenes  CoUation   der  Schrift 
und  Films  der  Illustrationen  in  Ilbergs  Besitz). 

""InnoKPATOYC  r^Noc.     (Kat.  11  S.  93.) 
Griech.  Hds.     Mailand:  Ambros.  L  xio  Sup.;  s.  xv.  f.  233. 

Fhilos.'hisior.  Abh.  1907.  IL  9 
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STEPHANUS  ALEXANDRINUS. 

rTepi  xPYco?  noiAcewc.     (Kat.  11  S.  95.) 

Griech.  Hdss.     Mailand:  Ainbros.  E  37  Sup.;  s.xvi.  £.308^     A  57  Inf.;  s.xvi  f.  1.      A  193 
Inf.;  s.  XVI.  f.  I. 

rTepi  Tfic  lepÄc  kai  MerAAHc  ÄnicTHMHC  kta.    (Kat.II  S.96.)    »/w  dn^  Über- 
schrift zu  verljessem  thc  xpvconoiiAc  ((^noiiAc  hat  die  Handschrift).«  M.  Wellmaiin. 


STEPHANUS  ATHENIENSIS.    (Kat.  II  S.  97  ) 

Saecula  der  Ambrosiani:  Q  94  Sup.;  s.  xv — xvi.       S  19  Siip.;  a.  1349. 

TTepi  AIA0OPÄC  nYP€TöN.     (Kat.II  S.  97flF.) 
Griech.  Hds.     Florenz:  Laurent  86,  20  {Bianchis  Coliation  in  dessen  Besitz). 

STEPHANUS  APXIIATPOC  TCON   MArrANWN. 

(Kat.II  S.  98.     »Das  Mangana- Hospital  ist  erst  Mitte  des  1 1 .  Jahrhunderts 

gegründet  worden.«    Treu.) 

SYNCELLUS. 

Excerpta.    (Kat.II  S. 99).     »Das  ist  Michael  syncellus  oder  syngelus  (kirch- 
liches Amt).    Von  ihm  nur  Recepte  in  latrosophien. «    Treu. 

Griech.  Hdss.  Rom:  Urbin.  67;  s.  xiv — xv.  f.  187  (I^ntIaotoc  toy  CYrK^AAOY).  [M.W,] 
Wien:  CoUeg.  S.  I.  Rossianus  XL  167;  s.  xv.  f.  153^  (cKeYACiA  cypk^aaoy  to9  hanoa- 
BiOY.  Inc.  nen^pewc  koino?.  ExpL  m^aitoc  t6  Apkoyn).  Vindob.  med.  31;  s.  xv. 
f.  159' — 159^.      41;  s.  XIV — XV,  f.  127 — 127^ 


SYNESHJS. 

rTepi  HYPCTÖN.    De  febribus.     (Kat.  HS.  99.    Ed.  Jo.  St.  Bemard,  Amstelod. 
1749«    ^yf"  Daremberg,  Not.  et  Extr.  des  Ms.  p.  78.) 

Inc.  AiCAeÖNTCc  t^  xXpiti  to9  0609  iu  toTc  npoAABo9ct  AÖroic. 

Expl.    ÖAirON    KPÖKOY    KAI    l>OAOCTAr«ATOC. 

Griech.  Hds.     Leyden:  Vossian.  fol.  65;  s.  xv  {benutzt  van  Bernard). 
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TTepi  ^NvnNiwN  (npoeewplA  ist  im  Titel  zu  streichen.    Ed.  Migne,  Patrol.  gr.  66 

p.  1281 — 1320). 

Inc.    ApXaToN    ÖMMA    KAI    AIAN    TTAATUNtKÖN. 
Expl.   y^TAN    KAtX    9e6N    TI    niCTrfHTAI. 

TTpöc  Aiöckopon.     (Kat.  II  S.  100.) 

(tkIKCII.  Hdss.     NailaDcl:  Ainbros.  E37  Sup.;  s.xvi.  f. 301.     A57  Inf.;  s.xvi.  €.65^     A  193 
Inf. ;  s.  XVI.  f.  64. 

''enicTOAi^  ^nfep  To?  CIA0IOY.     (Kat.  II  S.  100.    Ed.  Migne,  Patrol.  gr.  66 

p.  1490.  Ep,  106.) 
(jrRlECH.  Hds.     iHaiUnil:  Ambros.  B  72  Sup.;  s.  xv.  f.  i  ff.       L  44  Sup.;  s.  xiv  ex.  f.  i  ff. 


TARONITUS. 

(Kat. II  S.  100.     »D.i.  Constantinus  Taronites«;  vgl.  Berol.  Phillipps.  1583. 

f.  104.    Treu.) 

Grikcii.  Hds.     Berlin:  Pliillipps.  1583;   s.  xv.   f.  104  (^Antiaotoc  AiewN  ePYnriKfi  ka)  aioy- 
PHTiKH  CYNTeeeiCA  hapA  kypoy  Kwnctantinoy  toy  TAPüNeiTOY).    [Treu.] 


THEODORETUS. 

»Die  Angabe  im  cod.  Phillipps.  (ich  habe  sie  noch  nicht  angesehen)  ist 
mindestens  zweifelhaft:  es  gibt  z.  B.  eine  Antidotus  Theodoretiis  ex  ana- 
cordiis,  z.  B.  bei  Aetius  ed.  H.  Stephanus,  Medicae  artis  principes,  col.  661  d; 
vgl.  auch  Nicol.  Myrepsus  bei  Stephanus  1. 1.  I  col.  406.  442.  449.  Theodo- 
retus  ist  also  gar  kein  Name ,  sondern  bedeutet  dasselbe  wie  z.  B.  Antidotus 
Theodotus.  Viele  Stellen  im  Index  zu  Stephanus'  2.  Bande  der  Principes  s.v. 
Theodoretos.  —  Mit  der  Stelle  im  Barocc.  steht's  schwerlich  anders. «  Treu. 
Also  Theodoretus  wohl  zu  slrelc/ien;  ebenso  zu  tilgen  das  Citat  aus  Stepliaiius. 


THEODORUS. 

»Ein  Receptenfabrikant  des  XL  saec. ;  der  Theodorus  im  Ottobon.  ist  wohl 
ein  anderer.     Auch  Nicol.  Myrepsus  kennt  Theodori.   —  In  Sathas  MecAi- 

WNIKH      BIBAlOe.   1     p.   274:      GeOAWPOY     T09     HANAP^TOY     CTIXOI     lAMBIKOl,     /V,     n€PI 

lATPiKöN  v'noe^cewN,«    Treu. 

9* 
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THEOPHILUS. 

TTepl  aiaxwphmAtwn.     (Kat.  II  S.  102.) 
(tRIECH.  Ht>S.     Cairo:  Patriarch.  Alexandrin.  46  (bei  Coxe,  Mss.  gr.  of  the  Levant);  s.  xv. 

nepi  o*p(DN.     (Kat.  n  S.  102  ff.) 

Übers.  A)    Mailand:  Ainbros.  I)  13  Siif).;  s.xvi  in.  f. 301  (Expl.  —  Ideler  280, 23).         Wolfen- 
büttel:  Giielferb.  3487  (47.  12  Aug.  4")  usw, 

''Ck  TÖN''lnnoKPATOYCKAl  rAAHNo9n€p)  fATPiKflc  ^nicT^MHC.  (Kat. II  S.105.) 
Griech.  Hds.     Rom:  Palat.  199;  s.  xiii.  f.  190  (Expl.  AnoT€A€?TAi  Xn6  rfic  mAtpac).    [M.W.] 

De  curis  oculorum.    (Kat.  II  S.  105.)     Nach  J.  Hirschberg  (vgl  Centralblatt 
f.  Augenheilk.   1907  S.  175)  Werk    des  Salernitaners   Zacharias    aus    dem 

12.  Jhd.  n.  Chr. 

Excerpta  varia.     (Kat.  II  S.  106.) 
Griech.  Hds.     Paria:  Parisin.  2286;  s.  xiv.  f.  121^  (TTepi  xpcomAtcön). 


THEOPm^LACTUS  SIMOCATTA. 

riepi  AIA0OPÄC  ♦YciKÖN  Xn op H M Atü) N.     (Kat.  n  S.  106.) 

Griech.  Hds.     Wien:  Vindob.  phil.  178;  s.  xv.  f. 305^  (Anonym;  Ideler  p.  174,  13  — 183,  22. 
Collation  besitzt  W.  Crönerf). 


VINCENTroS  DAMODES. 

(»Zu  streichen.     Autor  des  XVII. — XVIII.  Jahrhunderts.«     Treu.) 


XENOCRATES. 

TTepi  Tfic  Xnö  tön  ÖN^f'APWN  tpo^Rc.     (Kat.  II  S.  108.) 

GlUECH.   Hds.     Hamburg:    Uainburgens.  200    {in  den   Philologica   Hanibiirgensia,    Uambg. 
1905)  ^=  philo].  313;  s.  xvii.  f.  21 — 27  (Abschrift  des  Werkes  von  der  Hand  II.  Lindenbrogs). 
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lOANlSTES  ZACHARIAS  ACTUARroS. 

■"Iatpiki^  M^eoAOc.     (Rat.  11  S.  109.) 

(tHIKCH.  Hdss.     Abschrift  der  Berliner  Ildss,  besitzt  M.  Treu,  Mailand:  Ambros.  0  123 

Sup.;  s.  XVI.  f.  I  (L.  V.  VI).       R  20  Siip.;  s.  xv.  f.  20. 

TTepi  z(i)ü)N  ♦eAPTiKÖN.  (Kat.  II  S.i  10.  »Ist  nicht  von  loannesZacharias.«  Treu.) 

GriKCH.   Hds.     Mailand:   Ambros.  K  20  Sup.    -enthält  die  Schrift  nicht-.     Treu.     Also  zu 
streichen, 

Excerpta  varia. 

Griech.   Hi>S.     Dresden:   Dresd.  Das    »zu   streichen;   ist  nicht  von  Zacharias,  denn   vor 
nepi  CTAGMÖN  usw.  steht  nicht  toy  aytoy.«     Treu. 


ZENARIÜS. 

Katapxai.    Exordiu,     (Kat.  II  S.  1 1 1.    Ed.  A.  ülivieri,  (>atal.  codd.  astrol.  1 

p.  128  — 129.) 

Inc.  ''CKKeicdu  ök  kai  katA  ZhnXpion  nflc  tin€c  nnrN^oYci  tXc  katapxXc. 

Expl.    Ö    tk    "ePMflc   '•YAPOXÖtt, 

Griech.  Hdss.     Florenz:  Laurent.  28,  34;  s.xi.  f.  22^.  Paris:  Parisin.  1991 ;  s.  xv.  f.49. 


ZOSIMUS  PANOPOLITA. 

TTepi  Xperfic  kaI  CYNe^cewc  ^aAtwn.     (Kat.  II  S.  iii.) 

Griech.  Hdss.     Mailand:  Ambros.  K37  Sup.;  s.xvi.  f. 290^     A57  Inf.;  s.xvi.  f.  104^     A  193 
Inf.;  s.  XVI.  f.  io6^. 

Excerpta  varia,     (Kat.  II  S.  1 12.) 
Griech.  Hdss.     Mailand:  Ambros.  A  57  Inf.;  s.  xvi.       A  193  Inf.;  s.  xvi. 
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Verzeichnis  gedruckter  Anonymi  medici  graeci. 

GiCArwri^  Xnatomikh  ed.  Petr.  Laureinberg.     Hamburg  1616.     Py/.  W.  Schmidt,  De  Anonymi 

Laurembergiani  introd.  anatomica.     Diss.  Berol.  1905. 

edd.  I).  W.  Triller  et  J.  St.  Bernard.     Lugd.  Bat.  1744. 

TTepi  XPOiÄc  a'imatoc  toy  Anö  4»A€B0T0MiAC  ^KTfic  lATPiKHC  TÖN  TTepcÖN  ed.  Chr.  Gfr.  Grüner.  Jenae  1 779. 
-         —  ed.  1.  L.  Ideler,  Pliys.  et  Med.  1  Berlin  1841   p.  293. 
TTepl  YAP04>0BIAC  ed.  Jnc.  Sims;  reciidi  fecit  J.  St.  Bernard.     Arnh.  1791. 

ed.  Chr.  Gfr.  Grüner  in:  J.  St.  Bernard,  Reliqiiiae  medico-criiicae.     Jenae  1795. 

Ctixoi  tön   ib'  mhnön   (e  cod.  Paris.  2286.  f.  124)  ed.  J.  Fr.  Boissonade,   Not.  et  Kxlr.  XI  2 

p.  189.     Paris  1827. 

ed.  I.  L.  Idelcr,  Pliys.  et  Med.  1  Berlin  1841  p.  421 — 422. 

'ePMHNeiA  npöxeipoc  önomatwn  botanön  kai  ^t^pcon  eiAÖN  iatpikön  Anö  aiaoöpcon  bibaIwn  CYAAereiCA 

KATA   Aa<i>Abhton    ed.   J.  Fr.  Boissonade,   Anecdota  graeca  II.     Paris  1830  p.  394 — 408. 
.  TTepi  TÖN  AÖAeKA  «hnön  toy  ^niayto?,  önoiAic  Ae\  xphcgai  TPO<t»ATc  ^N  ^kActo)  aytön  KAI  An6 

noiwN  An^xeceAi  ed.  J.  Fr.  Boissonade,  Anecdota  Graeca  111.     Paris  1831  p.  409  —  421. 
-    -  -    -   ed.  1.  L.  Ideler,  Phys.  et  Med.  I  Berlin  1841  p.  423 — 429. 
TToiHMA  nepi  botanön  e  cod.  Vindob.  ed.  .1.  Sillig.     Lips.  1832. 
"Onömata  tön  Anatomikön  ^prAAeiwN  ed.  Fr.  R.  Dietz  in :  Severi  de  clysteribus  Über  p.  46—48.  Regim.  1836. 

-     ed.  11.  Schoene,  Hermes  38  (1903)  S.  2 80  ff. 

TTepi  TPO0ÖN  ed.  F.  Z.  Ermerins  in:  Anecd.  med.  gr.  Lugd.  Bat.  1840  p.  224  —  275. 

TTepi  reNNiHcewc  Angpöhoy  kai  roNfic  ed.  I.  L.  Ideler,  Phys.  et  Med.I  p.  294 — 296.    Berol.  1841. 

CtoTxoi  tön  AÖAeKA  «HNÖN  ed.  I.  L.  Ideler,  Phys.  et  Med.  I  j).  299  —  300. 

"^GPMHNeiA  nepi  tön  CTOixelwN  toy  Angpöhoy  ed.  Ideler  1.  1.  p.  301  —  302. 

TTePi  Tfic  TOY  KÖCMOY  KATACKeYftc  TOY  Angpöhoy  ed.  Ideler  1.  1.  p.  303  —  304. 

TTepi  AiAiTHC  ed.  I.  L.  Ideler,  Phys.  et  Med.  11  p.  194 — 198.     Berol.  1842. 

TTepi  XYMÖN,  bpwmAtcdn  ka)  hoa^Atcün  ed.  Ideler  1.  1.  p.  257  —  281. 

TTePi  AYKANGPwniAC  ed.  Ideler  1.  1.  p.  282. 

TTepi  ofpwN  ^K  CYPiKOY  BlBAiOY  ed.  Ideler  1.  1.  p.  303  —  304. 

Cynoyic  AKPiBecTATH  nepi  oypcon  fepMHNeYGeTcA  ^k  thc  iatpikhc  t^xnhc  tön  TTePcÖN  ed.  Ideler  1. 1.  p.305 — 306. 

C^NOYic  nePi  0YPü)N  ed.  Ideler  1.  1.  p.  307 — 316. 

TTepi  c<i>Yr«ÖN  ed.  Ideler  1.  1.  p.  317. 

TTepi  OYPWN  ^N  HYPeToTc  ed.  Ideler  1.  1.  p.  323  —  327. 

Anonymi  metrologici  ed.  F.  Hultsch  in:  Metrologicorum  scriptorum  reli(]uiae.     Lipsiae  1864. 

Fragmentum  medicum  (aus  cod.  bibl.  Lips.  175  f.  17)  ed.  Conr.  Bursian.    Ind.  lect.  Jenae  1873. 

■"Gk  toy  <l>YCiOAÖroY  nepi  ♦^cewc  ka!  efAOYC  zöwn  kai  ^pneTÖN  ka!  ft  ANArcor^  tön  ANGPifinwN 

öc   ^xei  ed.  E.  Legrand,   Annuaire  de  Tassoc.  pour  Tencourag,  des  6t.  gr.  VII  (1873) 

p.  225  —  286.    Vgl.  K.  Krumbacher,  Byzantin.  Literaturgesch.*,   München  1897  p.  874. 
Carmen  de  viribus  herbarum  ed.  M.  Haupt,  Ind.  lect.  Berol.  1873/74.    Vgl,  Opusc.  II  (1876) 

j).  475 — 489  und  G.  Kaibel,  Hermes  25  (1890)  p.  103 ff. 
TTepi   Ö0GAAMÖN   (Alexander  Trall.?)   ed.   Th.  Puschmann.     Berlin  1886.     Vgl,   G,  Helmreich, 

Phiiologus  51  (1892)  p.  746. 
Anonymi  Londinensis   ex  Aristotelis  lati'icis  Menoniis   et   aliis   medicis  eclogae   ed.  H.  Dlels. 

Suppl.  Aristo t.  Uli.     Berol.  1893. 


Erster  Nachtrag  zum  Handschr.-Kat,  der  ant.  Arzte.  71 

Papyrus  Magica  ed.   F.  G.  Kenyon,   Greek  Papyri  of  the  British  Museum  I  (1893)  p.  89 ff. 

Vgl.  Class.  Review  XVII  (1903)  p.  26. 
AiAfNüCic  nepi  tön   öse^ün  kai  xponiün   nochmAtwn:    siehe  H.  Diels,    Die   Handschriften   der 

antiken  Ärzte  H  p.  48  s.  v.  Herodotus. 
TTepi  nAGÖN  ed.  R.  Schneider.     Leipzig  (Progr.).     1895. 
Laterculi   inediconim   graec.   bei:  0.  Krölinert,   Canonesne  poetaruin,   scriptoruiu,   artificuin 

per  antiquitateni  fuerunt?    Dissertation.     Königsberg  1897. 
Pnpyr.  Oxyrhynch.,   nr.  234   (Recei>te)   edd.   Grenfell-Hunt  II    p.  i34if.     London  1899.    Vgl. 

Bolletino  di  fiiol.  class.  VIII  n.  10. 
Laterculi  medicorum  graec.  etlat.(cod.Laur.lat.  73,1)  bei:  M.Welhnann,  Hermes  35(1 900)  p.  368  ff. 
Papyri  Argen toratenses  Graecae  (Renicdia  oculorum.     De  febribtis)  ed.  K.  Kalbfleisch.    Ind. 

lect.  Rostoch.  1901. 
Papyri   Graecae  Musei   Britannici    et  Musei   Berolinensis    (De  maxilla  reponenda.     De   cx- 

crementis.    De  ponderibirs  et  mensuris)  ed.  K.  Kalbfleisch.    Ind.  lect.  Rost.  1902.    Vgl. 

W.Crönert,  Sprachliches  zu  griech.  Ärzten,  Archiv  f.  Papyrusforsch.il  (1903)  S. 47 5— 482. 
Papyr.  Genev.  11 1  (»Un  questionnaire  de  Chirurgie«)  ed.  J.  Nicole  im   Archiv  fDr  Papyrus- 
forschung 11  (1903)  p.  I  ff . 
A  medical  papyrus  fragment  ed.  Edgar  J.  Goodspeed  m:  American  Journal  of  Philology  24 

(1903)  P.327— 329- 

Papyr.  Cnir,  Mus.  101 60 ed.  E.J.  Goodspeed.  Universityof Chicago,  Decennial Publica tionsV  p.5 — 6. 

TTePi  M^TPCöN  edd.  Grenfell-Hunt,  Oxyrhynch.  Pap.  IV  p.  ii6ff.     London  1904. 

Papyr.  Berol.  9770  A.  B  (Aus  einer  anatomisch -physiologischen  Schrift)  ed.  K.Kalbfleisch, 
Berl.  Klassilcertexte  III  p.  10.     Berlin  1905. 

Papyr.  Berol.  9095  (Behandlung  einer  Verstopfung)  ed.  K.Kalbfleisch,  Berl.  Klnssikcrt.  III  j).  19. 

Papyr.  Berol.  9764  (Medizinischer  Unterricht)  ed.  H.  Schoene,  Berl.  Klassikertexte  III  p.  22. 

Papyr.  Berol. 9015  (Lehre  der  empirischen  Ärzte)  ed.  H.  Schoene,  Berl.  Klassikertexte  III  p. 29. 

Papyr.  Berol.  9765  (Gewinnung  und  Reinigung  von  Rindstalg)  ed.  H.  Schoene,  Berl.  Klassiker- 
texte III  p.  30. 

Papyr.  Berol.  7763.  9776  (Medicinische  Recepte)  ed.  H.  Schoene,  Berl.  Klassikertexte  III  p.32. 

Papyr.  Golenischtschew;  saec.  III  (Gynaekolog.  Frgm.)  ed.  A.  Bäckstrom,  Archiv  f.  Papyrus- 
forschung III  (1906)  S.  158  — 162. 

Papyr.  Cair.  Cattaui  (Chirurgisches  Fragment,  wahrscheinlich  Heliodorus)  edd.  J.  Nicole- 
J.  Ilberg,  Archiv  für  Papyrusforschung  IV  (1907)  S.  269 — 283. 


Verzeichnis  von  Nachschlagewerken. 

J.  A.  Fabricius,  Elenchus  medicorum  veterum  in:  Bibliotheca  graeca.    1.  Ausgabe  (in  der  II. 

nicht  wiederholt).     Tom.  XIII  p.  15 — 456.     Hamburgi  1726. 
A.  von  Haller,  Bibliotheca  botanica.     2  Bde.     Tiguri  177 1 — 1772. 
—    —  ,  Bibliotheca  anatomica.     2  Bde,     Tiguri  1774 — 1777. 
—  ,  Bibliotheca  Chirurgien.     2  Bde.     Bernae  et  Basileae  1774 — 1775« 

,  Bibliotheca  medicinae  practicae.     4  Bde.     Bernae  et  Basileae  1776 — 1788. 

C.  G.  Kühn,   Additamenta  ad   elenchum   medicorum   veterum   a  Fabricio   in  Bibl.  grnec.  ex- 

hibitum,  I— XXX.     Lipsiae  1826 — 1837. 
,  Index  medicorum ocularioruminterGraecosRomanosque.  1 — XI.  Lipsiae  1829 — 1830. 


72         DiELs:   Erster  Nacktray  zum  Handschr,-Kat.  der  ant.  Ärzte. 

C.  G.  Kühn,  Additainenta  ad  indicem  medicorum  Arabicorum  a  Fabricio  exhibitum.  I — IX. 
Lipsiae  1830 — 1832. 

S.  F.  G.  Hofimann,  Lexicoii  bibliographicum.     2.  Auflage.     3  Bde,     Leipzig  1838 — 1845. 

L.  Choulant,  Handbuch  der  Biicherkunde  für  die  ältere  Medizin.  2.  Auflage.  Leipzig  1841. 
,  Bibliotheca  inedico  -  historica.     Lipsiae  1842. 

J.  Rosenbaum,  Additainenta  ad  L.  Choulanti  bibliothecaui  inedico  -  historicam.  Halle  1842. 
Specinien  secundum.     Halle  1847. 

K.  Sprengel,  Versuch  einer  pragmatischen  Geschichte  der  Arzneikunde.  1*  von  J.  Rosen- 
baum.    Leipzig  1846. 

E.  Meyer,  Geschichte  der  Botanik.     Königsberg  1854  fr. 

Alph.  Pauly,  Bibliographie  des  sciences  mddicales.     Paris  1872. 

H.  Haeser,  Lehrbuch  der  Geschichte  der  Medizin.   L     3.  Auflage.     Jena  1875. 

J.  Rosenbaum,  Geschichte  der  Lustseuche  im  Altertum.     3.  Abdruck.     Halle  1882. 

L.  H.  Petit,  Essais  de  bibliographie  medicale.  Conseils  aux  etudiants  sur  les  recherches 
bibliographi(iues.     Paris  1887. 

Th.  Puschmann ,  Geschichte  des  medizinischen  Unterrichts.     Leipzig  1889. 

G.  A.  Costomiris,  Etudes  sur  les  ecrits  inedits  des  anciens  medecins  grecs ,  Revue  des  etud es 
gr.  H  343 ff.  III  144 ff.  IV  97  ff.  V6iff.  X  405 ff.     Paris  1889 ff. 

M.  Wellmann ,  Die  Medizin  (des  Hellenismus)  in :  F.  Susemihl ,  Geschichte  der  griech.  Lit. 
in  der  Alexandrineraeit.  I.     Leipzig  189 1  p.  777  ff. 

J.  Berendes,  Die  Pharmazie  bei  den  alten  Kulturvölkern.     2  Bde.     Halle  1891. 

Pauly -Wissowa ,  Realencyclopädie  der  class.  Altertumswissenschaft.     Stuttgart  1894  ff. 

Index-Catalogue  of  the  library  of  the  surgeon-generals  office,  United  States  Army ;  Washington. 
I.  Serie  1880 — 1895.    16  Bde.    II.  Serie  1896  ff.  (nach  Autoren  und  Materien  geordnet). 

A.Hirsch,  Geschichte  der  medizinischen  Wissenschaften  in  Deutschland.  München  u.  Leipzig  1893. 

J.  Em.  Esperandieu,  Recueil  de  cachets  d'oculistes  romains.     Paris  1894. 

Lucien  Hahn,  Essai  de  bibliographie  medicale.     Paris  1897. 

J.  Pagel,  Historisch -medizinische  Bibliographie  für  die  Jahre  1875 — 1896.  In:  Geschichte 
der  Medizin  II.     Berlin  1898. 

E.  Gurlt,  Geschichte  der  Chirurgie.    I.    Berlin  1898. 

J.  Hirschberg,  Geschichte  der  Augenheilkunde  im  Altertum.     Leipzig  1899. 

Andre  -  Pontier,  Histoire  de  la  pharmacie.     Paris  1899. 

J.  Soury,  Le  Systeme  nerveux  central.  I.     Paris  1899. 

H.  Magnus,  Die  Augenheilkunde  der  Alten.     Breslau  1901. 

E.  C.  J.  von  Siebold,  Versuch  einer  Geschichte  der  Geburtshilfe.    P.    Tübingen  1901. 

Neuburger-Pagel,  Handbuch  der  Geschichte  der  Medizin.  I.  Jena  1902  (mit  Kritik  zu  benutzen). 

R.  Pohl,  De  Graecorum  medicis  publicis.  Dissertation.  Berlin  1905  (Inschriften  grie- 
chischer Ärzte). 

J.  Oehler,  Epigraphische  Beiträge  zur  Geschichte  des  Äi'ztestandes.  Progr.  des  K.  K.  Maxi- 
milian-Gymnasiums.    Wien  1906/7. 

8.  Reinach,  Artikel  »M^decin«;  in  Daremberg - Saglio ,  Dictionnaire  des  antiquites  Grecques 
et  Romaines. 

Virchows  Jahresbericht  der  gesamten  Medizin.  Abteilung:  Geschichte  der  Medizin  und  der 
Krankheiten. 


Nachträge  zur  ägyptischen  Chronologie. 


Von 

H~  EDUARD  MEYER. 


mao8.-histor.Abh.  1907.  HI. 


Gelesen  in  der  Sitzung  der  phil.-hist.  Classe  am  7.  November  1907. 
Zum  Druck  eingereicht  am  gleichen  Tage,  ausgegeben  am  20.  Januar  1908. 


in  den  drei  Jahren,  die  seit  dem  Erscheinen  meiner  » Aegyptischen  Chrono- 
logie« (in  den  Abhandlungen  der  Akademie  1904)  verflossen  sind,  ist  theils 
durch  neue  Funde,  theils  durch  den  Fortgang  fremder  und  eigener  For- 
schungen das  dort  zusammengestellte  und  untersuchte  Material  mehrfach 
ergänzt  und  berichtigt  worden.  Der  bevorstehende  Abschlufs  des  ersten 
Bandes  meiner  Geschichte  des  Alterthums,  in  dem  ich  diese  neuen  Er- 
gebnisse nur  in  kurzer  Zusammenfassung  berücksichtigen  kann,  giebt  mir 
Anlafs,  sie  an  dieser  Stelle  eingehender  zu  behandeln. 

L  Die  Monatsnamen  und  das  Yerhältnifs  des  bürgerlichen  und  des 
Siriosjahrs  zum  Sonnenjahr. 

In  der  » Aegyptischen  Chronologie «  habe  ich  S.  46  ff.  die  grofsen  imd 
bisher  unlösbaren  Schwierigkeiten  besprochen,  welche  die  Interpretation 
des  Kalenders  des  Papyrus  Ebers  bietet.  Vor  Allem  war  es  imbegreiflich, 
dafs,  während  sonst  neben  dem  9.  Tag  der  Monate  des  bürgerlichen  Wandel- 
jahrs als  Bezeichnung  der  Monate  des  Siriusjahrs  die  Namen  der  Monats- 
gottheiten oder  Monatsfeste  stehen,  zu  Anfang  neben  dem  9.  Epiphi,  dem 
Tage  des  Siriusaufgangs  in  den  Jahren  1550/49  bis  1547/46,  wo  wir  den 
Beginn  des  ersten  Monats  (Thoth)  des  Siriusjahrs  erwarten  müfsten,  kein 
solcher  Name  zu  stehen  scheint,  sondern  statt  dessen  '>Ay^:SP  »Neujahrsfest«, 
während  Techi,  dns  sonst  dem  Thoth  entspricht,  erst  bei  dem  folgenden 
Monat  erscheint.  Ich  hatte  kurz  bemerkt,  daXs  Brugsch*  nachgewiesen  hat, 
dafs  in  ptolemaischer  Zeit  dieses  Zeichen  ^^^3:7  als  Aequivalent  des  Mesore, 

*  ÄZ.  VllI  1870,  109,  auf  Grund  des  auch  im  Thesaurus  S.  266  publicirten  Textes 
Z.16,  verglichen  mit  den  Texten  S.  355,  46  und  F  auf  8.271  f.  (vergl.  auch  S.  447). 
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des  letzten  Monats  des  Jahres,  verwendet  wird,  war  aber  nicht  im  Stande, 
von  da  aus  weiter  zu  kommen,  sondern  mufste  das  Räthsel  als  unlösbar 
bezeichnen. 

Jetzt  hat  A.  Gardiner*  neues  Material  veröffentlicht,  welches  uns  eine 
ganz  überraschende  Entwickelung  der  ägyptischen  Monatsnamen  kennen 
lehrt  und  nicht  nur  das  Räthsel  des  Papyrus  Ebers  löst,  sondern  auch 
über  die  Geschichte  des  ägyptischen  Jahres  neue  und  ungealmte  Aufschlüsse 
giebt.  Ich  stelle  zunächst  die  von  ihm  mitgetheilten  Daten  zusammen, 
indem  ich  dabei  die  ägyptischen  Monate  fortlaufend  mit  römischen  Ziffern 
von  Ibis  XII,  bezeichne";  denn  die  uns  geläufigen  Monatsnamen  der  spä- 
teren Zeit  erweisen  sich  jetzt  als  fiir  die  gesammte  ältere  Zeit  völlig  un- 
brauchbar. 

•1.    Das  Epiphifest    (UGUDn,  ^jR/p),   das   später  dem  XI.  Monat  den 

Namen  gegeben  hat,  fällt  im  3.  Jahre  Ramses'  XI.  (in  einer  Rechnung  über 
Arbeiten)  auf  den  i .  oder  2.  Tag  des  XII.  Monats,  und  erscheint  im  Papyras 
Bulaq  19  (20.  Dynastie?)  in  Verbindung  mit  einem  Datum,  das  wahrschein- 
lich der  1 5 .  Tag  des  XII.  Monats  ist  f . . ,. .,  c3o  ^^^^  Q 0  •  •  ^v  ö  D  ö  G  \  ^  )'*. 
2.  In  einem  Tagebuch  über  Arbeiten  in  der  Nekropole  aus  dem 
13.  Jabre  Ramses'  IX.  wird  der   i.Tag  des  I.Monats  als   »Geburtstag  dos 

Ref-Hor-achuti«  bezeichnet  ("^JM^fflP^^i^Q^^^^"^;  vorher 

geht  der  letzte  Tag  des  XII.  Monats  und  dann  die  5  Epagomenen).  miwt-  Iie< 
»Geburt  des  Re^*  ist  das  Fest,  aus  dem  der  Name  Mesore  {Mesure^)  her- 
vorgegangen   ist,   der   später   den   XII.  Monat   bezeichnet.      Daher   ist   der 

Schutzgott  dieses  Monats  Re^-Hor-achuti  ^.    Anstatt  Mesure^  erscheint  auf 

einem  Ostrakon  des  Neuen  Reichs  (Erman,  ÄZ.  39,  I28f.,  s.  unten  S.  15  Nr. 3) 

als  Name  des  I.Monats  ^^'^w^^^^k  A^'^'^^^sv^  *^^  Gehen  des  Horus«. 


'    Mesore  as  first  month  of  the  Egyptian  year,  ÄZ.  43,  1907,  136  ff. 

^  Es  ist  sehr  merkwürdig,  dafs  diese  Monatsbezeiclinimg  mit  einfnclier  Diirchznhlung 
von   I — 12  auch  in  der  Chronik  des  Paiermosteins  angewendet  wird. 

'  Ob  es  wirkhch  mindestens  15  Tage  lang  dauerte  oder  ob  es  ein  Mondfest  war, 
dessen  Lage  im  Kalender  schwankte,  oder  ob  es  hier  lediglich  Monatsname  ist  («Tag  15 
des  XII.  Monats,  im  Epiphi«,  wie  Gardiner  zu  übersetzen  vorschlagt),  ist  nicht  sicher  zu 
entscheiden.  Völlig  ausgeschlossen  ist,  dafs  das  Fest  sich  etwa  im  bürgerlichen  Kalender 
verschoben  hatte,  da,  wie  Gardiner  mit  Recht  betont,  alle  diese  Feste  dem  bürgerlichen 
Jahre  angehören,  nicht  etwa  dem  Siiiusjahre  (vergl.  Decret  von  Kanopos  Z.  21). 
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3.  In  einem  Papyrus  aus  Kaliun  (Griffith,  Hierat.  pap.  from  Eahun 
pl.  25  Z.  32ff.,  Text  p.  60)  aus  dem  35.  Jahr  Amenemhet's  III.  ist  die  »Aus- 
fahrt der  Hathor«,  die  später  dem  III.  Monat  (Athyr)  den  Namen  gegeben 
hat,  mit  dem  IV.  Monat  verbunden;  und  auf  den  i.Tag  des  IV.  Monats 
fallt  das  Hathorfest  auch  im  Kalender  von  Medinet -Habu  unter  Ramses  III. 

4.  In  demselben  Papyrus  von  Kahun  fallt  das  Fest  Neheb-kau  auf 
den  I .  Tag  des  V.  Monats ;  ebenso  im  Kalenderfragment  Thutmosis'  III.  bei 
Brugsoh,  Thes.  362  und  im  Kalender  von  Medinet-Habu  [in  den  Kalendern  von 

Edfii  dagegen  fallt  auf  diesen  Tag  das  » Neujahi-sfest  [^  \  des  Horus  von 

Edfu«,  das  Neteb-kau-fest  dagegen  auf  den  29.  IV.:  Brugsch,  Thes.  S.  369 
Col.  9.  10.  373  Col.  7,  vergl.  S.  1 125].  Gardiner  vermuthet  mit  Recht,  dafs 
es  identisch  ist  mit  dem  Fest  Kahirka,  das  später  dem  IV.  Monat  (Choiak) 
den  Namen  gegeben  hat. 

5.  Schon  Brugsch,  Thes.  303 f.,  hat  betont,  dafs  das  Fest  der  Göttin 
Renenutet,  das  später  dem  VIII.  Monat  (Pharmuthi)  den  Namen  gegeben  hat, 
in  den  Gräbern  des  Cha^-em-het  und  Neferhotep  aus  der  18.  Dynastie  auf 
den   I .  Tag  des  IX.  Monats  fällt. 

Diese  Daten  beweisen,  d?ifs  die  Feste,  aus  denen  die  späteren  Monats- 
namen hervorgegangen  sind,  in  älterer  Zeit,  unter  der  20.,  18.,  ja  zum 
Theil  schon  unter  der  12.  Dynastie,  nachweisbar  einen  Monat  später  ge- 
feiert wurden ,  mit  anderen  Worten ,  dafs  nach  dem  Ende  des  Neuen  Reichs 
eine  Verschiebung  der  Feste  und  der  ihnen  entsprechenden  Monatsnamen 
um  einen  Monat  nach  rückwärts  stattgefunden  hat.  Zwar  läfst  sich  diese 
Thatsache  bisher  nur  lui*  5  Monate  belegen;  aber  da  diese  Namen  und 
Feste  ihre  relative  Stellung  zu  einander  beibehalten  haben,  ist  die  An- 
nahme unabweisbar,  dafs  die  Verschiebung  nicht  nur  einzelne  Feste,  son- 
dern das  ganze  System  gleichmäfsig  betrojffen  hat.  Nur  dadurch  wird  sie 
modificirt,  dafs,  wie  längst  bekannt,  ein  Theil  der  späteren  Monatsfeste 
jungen  Ursprungs  ist  und  ältere  verdrängt  hat,  wie  das  schon  bei  der 
Ersetzung  des  alten  Neheb-kaufestes  durch  Kahirka  (Choiak)  bemerkt  wurde 
und  später  noch  weiter  belegt  werden  wird. 

Das  Wichtigste  ist  nun,  dafs  das  Fest  der  »Geburt  des  Re<^«,  welches 
später  dem  XII.  Monat  Mesore  den  Namen  gegeben  hat,  ursprunglich  zu 
Anfang  des  Jahres  stand,  am  Neujalu'stage  selbst  —  eben  darum  ist,  wie 
schon  Brugsch  nachgewiesen  hat  (s.  oben),  in  späterer  Zeit  mit  dem  Namen 
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Mesore  auch  die  Bezeichnung  »Neujahi'sfest«  yAy^^SP  vom  I.  auf  den  vor- 
hergehenden XII.  Monat  übergegangen.  Dadurch  fällt  nicht  nur  auf  diesen 
Namen,  sondern  auf  das  Wesen  des  ägyptischen  Jahres  selbst  ein  neues 
Licht.  Denn  offenbar  entspricht  dies  Geburtsfest  des  Sonnengottes  am 
Neujahrstage  den  Geburtstagen  der  5  Götter  des  Osiriskreises  an  den  5  Epa- 
gomenen,  die  ihm  unmittelbar  vorangehen,  und  ist  mit  diesen  zusammen 
geschaffen  worden:  das  »Jahr«  gehört  dem  Re^,  die  Zusatztage,  die  nicht 
zu  dem  zwölfmonatlichen  »Jahre«  gehören,  sondern  ihm  als  gesonderte  Ele- 
mente »vorangesetzt«  sind^  gehören  den  5  anderen  Götteni.  Diese  haben 
dem  eigentlichen  Sonnenjahr  von  360  Tagen,  das  mit  der  Geburt  des  Welt- 
herrschers Re^  beginnt,  noch  die  5  Tage  hinzugefugt,  an  denen  sie  selbst 
—  aufserhalb  des  Jahres  und  damit  des  Reichs  des  Re^  —  geboren  sind. 
Diese  Benennungen  und  Feste  gehören  dem  bürgerlichen  Jahre  an  imd 
verschieben  sich  mit  diesem  in  geregeltem  Gange  im  Verlauf  der  Sothis- 

*     II  ^^l    I    *^^^^  5  anf  dem  .lalire  befindlichen-,  d.h.  ihm  voran  (auf  den  Kopf 

des  Jalires)  gesetzten,  ai  n^NTe  ai  ^nArÖMCNAi  np6  toy  n^oy  ^'toyc,  ag.  '»^^    u/  .  wie  es  im 

Dccret  von  Kanopos  heifst.  Daher  ist  nicht  etwa  der  5.  Epagomene,  sondern  der  30.  XII.  der 
»Schhifstag  des  Jahres«  (Aeg.  Chrono].  S.  8),  imd  in  der  ältesten  Liste,  der  Stiftungsurkunde 
von  Tehne  aus  dem  Anfang  der  5.  Dynnslie  (Sethk,  Urkunden  des  Alten  Reichs  S.  24ff.; 
Aeg.  Chronol.  S.  210),  stehen  die  Kpagonienen  den  12  Monaten  voran.  Später  werden  sie 
allerdings  wohl  immer  erst  am  Schlufs  des  Jahres  aufgeführt.  —  In  den  kalendarisch -meteo- 
rologischen Notizen  am  Schhifs  des  Papyrus  Rhind  ([)1.  21,  2;  vergl.  Erman,  ÄZ.  29,  1891,  59) 
steht  unter  dem  11.  Jahr  eines  nicht  genannten  Königs  beim  2.  Tag  des  I.Monats  die  »Ge- 
hurt des  Seth«  (an  diesem  Tage  »liefs  die  Majestät  diesem  Gottes  ihre  Stimme  hören«,  d.h. 
es  donnerte)  und  dann,  gleichfalls  als  Rubrum,  die  «Geburt  der  Isis«  (bei  der  »der  Himmel 
regnete«).  Da  die  beiden  Tage  nach  zahlreichen  Zeugnissen  aus  allen  Epochen  der  ägypti- 
schen Geschichte  sicher  der  3.  und  4.  Epagomene  sind,  kann  hier  nur  ein  Versehen  des 
Schreibers  in  der  Datirung  vorliegen.  —  Völlig  dunkel  bleibt  auch  die  bekannte  Angabe  der 
-Stele  der  Verbannten«  unter  Mencheperre^  (21.  Dynastie,  Brüosch,  Rec.  1,22)  Z.  9,  die 
Breasted,  Ancient  Records  IV,  654,  nach  neuer  CoUation  übersetzt:  »[now,  after]  the  fourth 
month  of  the  third  season,  on   the  fifth  day   of  the  [feast]  ,Birth  of  IsisS  corresponding  to 

the  feast  of  Amon  at  the  New  Year«    (in  seiner  Collation   j  \  1  j^l  1 1  ll[M  I  [j^  a<^^a^   ^    jj 

(1  / \i/)'    i^ß"*  »fünfte  Tag«  soll  natürlich  der  5.  Epagomene  sein  (vergl.  die  analoge 

Bezeichnung  MecoPH  eOA.  e  fTir  den  5.  Epagomenen  bei  Wilcken,  Ostraka  1,809);  ^^^ 
die  Geburt  der  Isis  fallt  auf  den  4.  Epagomenen,  und  wie  kann  dieser  dem  Amonsfest  am 
Neujahrstage  ents])rechen  ?  Hat  der  Steinmetz  bei  der  Umschrift  aus  seiner  Vorlage  ein 
Vei*sehen  begangen?  Das  thebanische  Amonsfest  am  Neujahrstage  ist  auch  sonst  bekannt, 
ebenso  in  Napata,  Pianchistele  Z.  25. 
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periode  durch  den  Kreislauf  der  Jahreszeiten  hindurch.  Aber  das  bürger- 
liche Wandeljahr  ist  nur  ein  unvollkommenes  Abbild  des  wahren,  festen 
Jahres,  das  durch  den  Siriusaufgang  bezeichnet  wird;  und  in  der  Theorie 
wird  dieses  allein  anerkannt  und  in  den  Kalendern  sowie  in  den  zugehörigen 
Texten  (Stundentafeln  der  Stemculminationen ,  Deckengemälde  des  Rames- 
seums)  immer  ausschliefslich  dargestellt.  Um  den  Stand  des  bürgerlichen 
Jahres  in  jedem  Falle  bestimmen  zu  können ,  bedurfte  man  einer  Gleichung 
zwischen  beiden  Ar  irgend  ein  beliebiges  Jahr;  dann  konnte  man,  wenn 
man  wufste,  wie  viele  Jahre  seitdem  verlaufen  waren,  den  Stand  des 
Kalenders  jederzeit  richtig  ermitteln.  Eine  solche  Gleichung  kann  auch 
bei  den  Stundentafeln  der  Stemaufgänge  fiir  den  praktischen  Gebrauch 
des  Horoskopen  nicht  gefehlt  haben,  ist  aber  in  den  beiden  Königs- 
gräbem,  die  sie  bewahren,  nicht  mit  verzeichnet*;  dagegen  ist  sie  uns 
im  Kalender  des  Papyrus  Ebers  erhalten,  der  nunmehr  völlig  verstand- 
lich wird. 

Dieser  Kalender  ist  geordnet  nach  dem  Siriusjahr,  dessen  zwölf  Monate 
durch  die  Namen  der  Monatsfeste  bezeichnet  sind;  ihnen  ist  der  Tag  des 
bürgerlichen  Kalenders  beigefugt,  der  im  9.  Jahr  Amenophis'  I.  ilu'em  Be- 
ginn entspricht.    Voran  steht  das  mit  dem  Siriusaufgang  zusammenfallende 

»Neujahrsfest«  xb^>  das  natürlich  mit  dem  »Geburtsfest  des  Re^«  identisch 
ist  und,  wie  wir  jetzt  sehen,  in  der  That  den  ersten  Monat  des  Jahres 


^  Genau  wird  sich  das  Nonnaljahr,  in  dem  sie  aufgestellt  sind,  schwerlich  berechnen 
lassen;  annähernd  fuhren  die  Daten  auf  die  zweite  H&lfte  des  16.  Jahrhunderts  (Aeg.  Chronol. 
S.  37),  d.  h.  auf  die  Zeit,  wo  nach  der  Vertreibung  des  Hyksos  die  Neuordnung  des 
Staates  vollendet  wurde.  Sollte  etwa  das  im  Papyrus  Ebers  gegebene  9.  Jahr  Amenophis*  I. 
(1550/49  bis  1547/46  v.Chr.)  auch  hier  das  Jahr  sein,  in  dem  die  Regulirung  festgesetzt 
wurde,  mit  anderen  Worten,  sollte  in  diesem  Jahre  eine  allgemeine  Regulirung  der 
kalendarischen  und  astronomischen  Bestimmungen  stattgefunden  haben  und  die  Normal- 
schemata  ftir  dieselben  aufgestellt  worden  sein.^  Alsdann  wBre  die  Annahme  nicht  noth- 
wendig,  dafs  der  Papyrus  gerade  in  diesem  Jahre  geschrieben  worden  wäre;  sondern  der 
Kalender  war  der  Normalkalender,  der  ebensogut  immer  wieder  abgeschrieben  wurde 
wie  der  sonstige  Inhalt  des  Werks.  —  In  den  Stundentafeln  fällt  die  Culmination  des 
Sirius  beim  Eintritt  der  Dämmerung  auf  den  16.  Thoth;  ich  nahm  (S.  37,  4)  an,  dafs  das 
etwa  dem  24.  September  jul.  entsprochen  habe,  und  kam  so  auf  die  Jahre  1529  —  26. 
Setzen  wir  statt  dessen  1550/49  bis  1547/46,  so  wäre  der  Culminationstag  der  30.  (bez. 
29.)  September,  eine  thatsächlich  sehr  geringe  Differenz,  da  alle  diese  Angaben  ihrer  Natur 
nach  nur  sehr  vage  sein  konnten  und  nicht  mit  unseren  genauen  Zeitbestimmungen  ver- 
glichen werden  dürfen. 


8  Meter: 

(den  späteren  Thoth)  bezeichnet*.  Techi,  was  später  materiell  dem  Thoth 
entspricht,  ist  hier  Bezeichnung  des  IL  Monats,  u.  s.  w.  bis  zum  Epiphi- 
fest,  das  hier  den  XII.,  nicht  den  XL  Monat  bezeichnet.  Im  9.  Jahre 
Amenophis'  I.  fiel  das  Neujahrsfest  und  der  Siriusaufgang  auf  den  9.  XI. 
des  bürgerlichen  Jahres;  dementsprechend  beginnt  der  Techi  des  Sirius- 
jahrs am  9.  XII.  u.  s.  w.  Wenn  unter  den  Worten  »Aufgang  der  Sothis« 
in  allen  folgenden  Zeilen  der  Wiederholungspunkt  steht,  so  ist  das  zwar 
ungenau  ausgedrückt,  soll  aber  besagen,  dafs  alle  diese  Gleichungen  eben 
auf  dem  damaligen  Datum  des  Siriusaufgangs  beiiihen. 

Ich  setze  den  Kalender  nochmals  in  TJbersetzimg  hierher: 

Jahr  9  unter  S.  M.  König  Zoserkere^  (Amenophis  L). 
Neujahrsfest  (=  Mesore)  Monat  XI  Tag  9  Aufgang  der  Sothis 
Techi  (=  Thoth) 
Menchet  (=  Paophi) 
Hathor  (=  Athyr) 
Kaliirka  (=  Choiak) 
Sef-bedet  (=  Tybi) 
RekeU  (=  Mechir) 
Rekeh  (=  Phamenoth) 
Renenutet  (=  Pharmuthi) 
Chonsu  (=  Pachon) 
Chentechtai  (=  Payni) 
Epet^  (=  Epiphi) 

Der  Kalender  besagt  nun  aber  nicht  etwa,  dafs  die  Feste,  die  er  zu 
Anfang  verzeichnet,  auf  das  betreffende  Datimi  des  bürgerlichen  Kalenders 
gefallen  wären;  sondern  sie  sind  sämmtlich  an  dieser  Stelle  rein  fictiv. 
Sie  geben  an,  wohin  die  Feste  der  Theorie  nach  fallen  sollten,  wenn  eben 
das  bürgerliche  Jahr  das  wahre  Jahr  wäre;  in  Wirklichkeit  werden  sie  alle 
an  dem  Monatstag  gefeiert ,  an  dem  sie  im  bürgerlichen  Kalender  stehen, 
und  sind  daher  zwar   im  Verhältnifs  zum  Sonnenjahr,  nicht  aber  im  Ka- 
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^  Somit  hatte  Bruosch  vollständig  Recht,  wenn  er  Thes.  S.  473  im  Papyrus  Ebers 
die  Lesung  Mesore  forderte;  dafs  dies  damals  der  Name  des  ersten  Monats  des  Jahres  war, 
konnte  er  nicht  wissen,  noch  irgend  ein  Mensch  ahnen. 

'    Sethe,    Urkunden   der   18.  Dynastie  S.  44,    umschreibt  den   Namen,    dessen    letzte 

Zeichen  undeutlich  sind,  durch  (1      ^(')  JH  • 
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leiider  Wandelfesto.  Das  gilt  auch  von  dem  bürgerlichen  Neujahrsfest, 
dem  Geburtstag  des  Re^;  aber  liier  und  hier  allein  scheidet  man  von  ihm 
das  wahre  Neujahrsfest,  den  Aufgang  der  Sothis,  der  daher  im  bürger- 
lichen Kalender  ein  Wandelfest  ist,  eben  weil  er  immer  auf  denselben  Tag 
des  (julianischen)  Sonnenjahrs,  den  19.  Juli,  fallt.  Daher  steht  »Aufgang 
der  Sothis«  im  .Kalender  mit  vollem  Recht  nicht  etwa  bei  den  fictiven 
Festen  des  Siriusjahrs,  sondern  hinter  dem  Kalenderdatum  des  bürgerlichen 
Wandeljahrs,  auf  das  er  im  9.  Jahr  Amenophis'  I.  fiel. 

Ebensowenig  haben  die  5  P]pagomenen  in  dieser  Liste  einen  Platz. 
Im  bürgerlichen  Jahr  liegen  sie  natürlich  vor  dem  L  Monat;  aber  der  ideale 
Kalender  ignorirt  sie,  hier  ebensogut  wie  im  Deckengemälde  des  Rames- 
seums  und  in  den  Stundentafeln  der  Sternculminationen.  Nach  unserer 
Ausdrucksweise  werden  sie  in  die  Monate  des  festen  Jahres  an  eben  der 
Stelle  intercalirt,  wo  sie  im  bürgerlichen  Jahre  stehen,  im  Papyinis  Ebers 
also  nach  dem  2  2 .  des  Techimonats ;  und  dann  läuft  der  Rest  des  unter- 
brochenen Monate  (hier  23.  bis  30.  Techi)  ebenso  weiter,  wie  im  römischen 
Kalender  der  Rest  des  Februarius  nach  dem  Einschub  des  Intercalaris 
zwischen  23.  und  24.  Februar. 

Es  ist  notorisch  und  auch  in  meiner  Chronologie  S.  34!?.  hervorge- 
hoben, dafs  ^Ar  (mit  und  ohne  O),  icfpet  ronpet,  ebensowohl  den  idealen 
Neujahrstag,  d.  h.  den  Tag  des  Siriusaufgangs,  bezeichnet  —  so  im  Decret 
von  Kanopos  und  in  den  Opferformeln  der  Mastabas^  — ,  wie  den  ersten 

*  Auch  in  der  bekannten  Inschrift  der  QatSepsut,  welche  ihre  ICröniing  durch  ihren 
Vater  auf  den  Neujahrstaf;  setzt  (Naville,  Der  el  Bahari  III  63;  Sethk,  Urk.  der  18.  Dynastie 

S.  261,  33.  262  Z.  7  y  UJjj]      Vv/)»  scheint  lediglich  die  Fiction  vorzuliep;en,  dafs  das  erste 

Hegierungsjahr  eines  Herrschers  mit  dem  Neujahrstag  des  idealen  Jahres  zusammenfallt,  da  die 
Königin  thntsSchlich  ihre  Jahre  von  einem  ganz  anderen  Datum  (das  zwischen  i.\'I.  und  30.  XII. 
lag)  an  rechnete,  s.  Breasted,  Ancient  Records  II  233.  Wie  Oardiner  erkannt  und  Brrasteu 
mitgetheilt  hat,  handelt  es  sich  hier  um  stereotype  Formeln,  die  schon  im  Mittleren  Reich 
bei  der  Erhebung  zum  Mitregenten  gebrauchlich  waren,  wie  die  zum  Theil  mit  der  Inschrift 
der  Hatsepsut  wörtlich  übereinstimmenden  Fragmente  Aeg.  Inschr.  aus  den  Kgl.  Museen  111 
8.  138  über  die  Erhebung  Amenemhets  III.  durch  seinrn  Vater  Sesostris  III.  beweisen;  ver- 
muthlich  wird  auch  hier  genau  ebenso  der  Neujahrstag  als  Tag  der  Krönung  genannt  gewesen 
sein.  Die  Texte  aus  Dendera  bei  Brugsch,  Thes.  iio  fordern  denn  auch,  dafs  der  König 
am  Neujahrstage  auf  den  Thron  gekommen  sei.  Diese  Fiction  macht  es  dann  möglich,  dafs 
in  Aegypten  die  Königsjahre  bekanntlich  vielfach  von  dem  der  Thronbesteigung  voraus- 
gehenden Neujahr  an  gerechnet,  d.  h.  die  überschussigen  Monate  des  Vorgängers  dem  Nach- 
folger zugerechnet  werden. 

IMM.'hi8tor.  Ahh.   1907.  IIL  2 
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Tag  des  bürgerlichen  Wandeljahrs   —   so  in  mehreren  Rechnungen   von 

Kahun   (12.  Dynastie),   avo   es  neben      .     jjjjj]      Q   steht  (GRiFFrTii,  Kahun 

Papyri  pl.  24  und  25),  ebenso  in  den  Verträgen  des  Hapzefai  (12.  Dynastie) 
und  in  den  Fragmenten  des  Opferkalenders  Thutmosis'  111.  von  Elephan- 
tine  (Chronol.  S.  34,  5),  wo  das  Fest  des  Siriusaufgangs  am  28.  XL  von 
ihm  getrennt  ist\  Dieser  uns  so  befremdlich  und  unpraktisch  erscheinende 
Doppelsinn  des  Ausdrucks  kehrt  ebenso  bei  den  Namen  der  drei  Jahres- 
zeiten wieder,  die  gleichfalls  je  nach  dem  Zusammenhange  bald  die  wahren, 
natürlichen  Jahreszeiten,  bald  die  conventioneilen  drei  Theile  des  Wandel- 
jahrs bezeichnen  (Chronol.  S.  1 1).  Die  Theorie  setzt  sich  eben  mit  souveräner 
Rücksichtslosigkeit  über  die  Thatsache  hinweg,  dals  das  bürgerliche  Jahr 
in  der  unvollkommenen  realen  Welt  nun  doch  einmal  nichf  das  echte 
Siriusjahr  ist. 

Der  Fund  Gardiner's  hat  uns,  im  Anschlufs  an  die  alte  Entdeckung 

von  Brugsch,  nun  noch  eine  dritte  Bedeutung  des  Ausdrucks  yAy^^SP  (heb) 

wepet  ronpet  keimen  gelehrt,  in  der  er  im  Kalender  des  Papyiiis  Ebers  ge- 
braucht wird,  nämlich  als  Bezeichnung  des  Monatsfestes  Mesure^  (Mesore) 
»Geburt  des  Re^«,  das  ursprünglich  den  ersten,  später  den  letzten  Monat 
des  Jahres  bezeichnet.  Dem  entspricht  es,  dafs  der  Gott  Re^-Hor-achuti, 
der  » Sonnengott  am  Horizonte « ,  im  Ramesseum  und  im  Kalender  von  Edfu 
der  Schutzgott  des  Monats  Mesore  ist. 

Und  nun  ergiebt  sich  eine  neue  Seltsamkeit:  die  Verschiebimg  der 
Monatsfeste  und  der  aus  ihnen  hervorgegangenen  Monatsnamen  ist  nicht 
etwa  in  einem  bestimmten  Moment  eingetreten,  so  dafs  die  eine  Bezeich- 
nung von  der  anderen  abgelöst  würde,  sondern  beide  stehen  wenigstens 
im  Neuen  Reich  neben  einander.  Denn  während  im  Papyrus  Ebers  wie 
in  den  von  Gardiner  besprochenen  Texten  der  20.  Dynastie  die  alte 
Ordnung  herrscht,  zeigt  schon  weit  mehr  als  ein  Jahrhundert  vor  den 
letzteren  das  astronomische  Deckengemälde  des  Ramesseums  die  jüngere 
Ordnung,  die  den  späteren  Monatsnamen  zu  Grunde  liegt.  Denn  die 
Zählung  ist: 


'  Dagegen  steht  in  dem  auf  das  Normaljahr  gestellten  Kalender  Ramses'  111.  der  Sirius- 
aufgang beim  Neujahrstage,  während  hier  toepet  ronpet  fehlt.  In  den  Kalendern  von  Dendera, 
Edfu,  Esne  ist  umgekehrt  der  Neujahrstag  als  wepet  ronpet  bezeichnet,  aber  die  Angabe  des 
Siriusaufgangs  weggelassen. 
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Papyrus  Ebers  und  Gardiner's  Texte:  Ramesseum: 

weppt  ronpetj  Mesu-re<^  I.  Re^  Hor-achuti  Xu. 

Techi  IL  Techi  I.  (Siriusaufgang) 
u.  s.  w.           .  : 

Renenutet  IX.  Renenutet  Vin. 

Epiphi  Xn.  Epiphi  XL 

Es  gilt,  eine  Erklärung  dieser  überraschenden  Thatsaclie  und  der  Ver- 
schiebung der  Feste  und  Namen  der  Monate  überhaupt  zu  suchen. 

Dafs   der  Aufgang  der  Sothis   »am  Morgen  des  Neujahrsfestes    W  «^ 

»am  ersten  Jahrestage,  dem  ersten  der  Echetjahreszeit  T  |  f  i  |M4«   als 

Geburtstag   des   Re^  oder  der  Sonnenscheibe  JTjy,    m){JAA^A/vv  galt,  lehren  die 

von  Brugscii,  Tlies.  105  ff.  und  452  f.  zusammengestellten  Texte  von  Dendera, 
die  auch  hier  uralte  Traditionen  wiedergeben.  Die  Geburt  der  Sonne,  mit 
der  das  ägyptische  Jahr  beginnt,  mufs  natürlich  mit  der  Sonnenbahn  in 
Beziehung  stehen,  und  kann  bei  einem  im  Hochsommer  beginnenden  Jahr 
nur  die  Sommersonnenwende  sein,  die  ja  auch  in  vielen  griechischen 
Kalendern  den  Jahresanfang  bezeichnet.  Somit  bestätigt  sich  die  oft  aus- 
gesprochene Annahme,  dafs  der  ägyptische  Kalender  nicht  nur  den  Sirius, 
sondern  auch  den  Sonnenlauf  berücksichtigt^  Es  war  das  um  so  eher  mög- 
lich, da  nicht  nur  das  Siriusjahr  von  365 -J  Tag  und  das  wahre  Sonnen- 
jahr fast  gleich  lang  sind,  sondern  auch  der  Siriusaufgang  und  die  Sommer- 
sonnenwende zur  Zeit  der  Entstehung  des  ägyptischen  Kalenders  nahezu 
zusammenfielen".    Im  Jahre  4241  v.  Chr.  fiel  der  Siriusaufgang  in  Memphis 


'  In  meiner  Chronologie  habe  ich  diese  Hypothese,  wie  sich  jetzt  /.eigt,  mit  Unrecht 
nicht  berücicsichtigt,  da  icli  keine  sicheren  Belege  dafür  zu  finden  glaubte  und  die  Dar- 
stellung nicht  unnöthig  mit  Vermuthungen  belasten  wollte. 

*  Da  unserer  Zeit  die  elementare  Anschauung  der  Himmelsvorgänge  fast  völlig  ab- 
handen gekommen  ist,  bemerke  ich  ausdrücklich,  dafs  beide  Erscheinungen,  wenn  der 
Horizont  einigermafseii  klar  ist,  ohne  die  geringste  Schwierigkeit  von  Jedermann  beobachtet 
werden  können;  sie  erfordern  weder  astronomische  Kenntnisse,  noch  gar  Instrumente,  sondern 
nur  das  Interesse  an  dem  Vorgang,  welches  bei  einem  Bauernvolk  selbstverständlicli  ist. 
Natürlich  kann  hier  bei  der  Sonnenwende  von  genau  auf  einen  Tag  (oder  gar  einen  Zeit- 
moment) festgelegten  Bestimuuingen  nicht  die  Rede  sein:  die  Sonne,  deren  Aufgangspunkt 
bis  dahin  immer  weiter  nach  Norden  vorgerückt  war,  geht  jetzt  mehrere  Tage  hinter  einander 
an  demselben  Punkte  des  Horizonts  auf,  um  dann  wieder  langsam  nach  Süden  zu  rücken. 
Die  Sonnenwende  oder  vielmehr  das  Solstitium  dauert  daher  mehrere  Tage. 
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auf  den  19.  Juli  jul.,  die  Sommersonnenwende  auf  den  25.  Juli  jul.\  also 
nur  6  Tage  später,  was  fiir  die  Praxis  kaum  in  Betracht  kommt.  Die 
Aegypter  konnten  daher  zu  Ende  des  5 .  Jahrtausends  sehr  wohl  des  Glaubens 
sein,  dafs  der  Siriusaufgang  mit  dem  Solstitium  zusammenfalle,  und  das 
Geburtsfest  des  Ke<^  mit  dem  wahren  Neujahr  zusammen  feiern.  Im  Laufe 
der  folgenden  Jalirhunderte  rückten  beide  Punkte  astronomisch  immer  nälier 
an  einander,  im  35.  Jahrlmndert  fielen  beide  auf  den  19.  Juli,  und  auch 
beim  Beginn  der  zweiten  Sothisperiode,  im  Jalire  2781  v.Chr.,  wo  die 
Somien wende  am  13.  Juli  eintrat,  fielen  sie  für  die  Praxis  noch  nahezu 
zusammen.  Die  Verbindung  von  Siriusaufgang,  Neujahrstag  und  Geburts- 
fest des  Re^  (Mesore),  die  sich  so  fiii'  das  Idealjahr  ergab,  ist  dann,  wie 
alles  andere,  von  diesem  auf  sein  unvollkommenes  Abbild,  das  bürger- 
liche Wandeljahr,  übertragen. 

Aber  in  den  folgenden  Jahrhunderten  entfernt  sich  die  Sommersonnen- 
wende immer  weiter  vom  Siriusneujahr.  Zu  Beginn  der  dritten  vSothis- 
periode,  1321  v.  Chr.,  fällt  sie  bereits  auf  den  i.  Juli  juL,  18  Tage  vor 
das  Neujahrsfest,  also  mitten  in  den  letzten  Monat  des  Idealjahres.  Diese 
Verschiebung  konnte  nicht  unbemerkt  bleiben"';  und  so  erklärt  es  sich, 
dafs  im  Neuen  Reich  neben  die  auf  dem  Siriusjahr  beruhende  Gleichung 

wepet  ronpet  —  Geburt  des  Re^  (Mesore)  =  Siriusaufgang  = 
erster  Echetmonat  I 

die  neue,  dem  jetzigen  Stand  der  Sonnenwende   entsprechende  Gleichung 

wepet  ronpet  =  Geburt  des  Re^  (Mesore)  =  vierter  Somumonat  XII 

getreten  ist.  Diesen  Stand  giebt  das  Deckengemälde  des  Ramesseums  wieder. 
Dies  Gemälde  stellt  eben  das  ideale  Normaljahr  (das  feste  Sothisjahr)  nach 
dem  Stande  der  Sonne  zum  Siriusaufgang  in  der  Zeit  Ramses'  II.  dar.  Da- 
mals fiel  die  »Geburt  des  Re<^«  in  den  letzten  Monat  des  Siriusjahrs,  und 
Re^  Hor-achuti  mufste  daher  als  Schutzpatron  dieses  Monats  (XII)  er- 
scheinen; »Isis-Sothis  DA^«  dagegen  blieb  selbstverständlich  in  Verbin- 
dimg mit  dem  I.  Monat.    Aber  dieser  mufste  jetzt,  da  Re^  in  den  XII.  Monat 

^  Dies  Datum  giebt  Ginzel,  Handbuch  der  inathein.  und  techn.  Chronol.  I  190;  Aeg. 
dironol.  14  hatte  ich  nach  einer  Mittheilung  von  Hrn.  Prof.  Förster  den  28.  Jidi  angegeben. 

'  Das  hatte  ich  Aej;.  Ohronol.  S.  15  auch  hervorgehoben,  aber  zugleich  bezweifelt, 
ob  die  Aegypter  daraus  irgend  welche  Consequenzen  gezogen  hätten.  Jetzt  sehen  wii\  dafs 
diese  Verschiebung  auf  ihren  Kalender  doch  nicht  ohne  Einilufs  gewesen  ist. 
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gerückt  war,  mit  dem  Techifest,  das  bisher  den  IL  Monat  bezeichnete,  ver- 
bunden werden,  und  in  derselben  Weise  verschoben  sich  im  Idealjahr  alle 
weiteren  Schutzpatrone  und  Feste  um  eine  Stelle,  bis  zum  Epiphi-  (Epet-) 
Fest  hinab,  das  aus  dem  XII.  in  den  XL  Monat  rückte.  Im  praktischen 
Leben  dagegen,  das  nicht  mit  dem  Idealjahr,  sondern  lediglich  mit  dem 
bürgerlichen  Wandeljahr  zu  thun  hat,  sind,  wie  die  Daten  Gardiner's  und 
ebenso  der  sogleich  zu  besprechende  Text  Hierat.  inscr.  28  zeigen,  die 
alten  Gleichungen  noch  Jahrhunderte  lang,  mindestens  bis  zimi  Ende  der 
20.  Dynastie,  gebräuchlich  geblieben.  Auch  hier  wieder  tritt  uns  der  ex- 
treme Conservatismus  der  Aegypter  entgegen ,  das  Festhalten  an  dem  Her- 
gebrachten, auch  wenn  eine  neue  Anschauung  eindringt,  so  dafs  beide  un- 
ausgeglichen nebeneinanderstehen,  so  sehr  sie  sich  widersprechen  und  logisch 
ausschliefsen  mögen.  Erst  im  i .  Jahrtausend  ist  die  neue  Ordnung  durch- 
gedrungen imd  alleinherrschend  geworden.  Wir  können  sie  zuerst  in  den 
Monatsnamen  der  ai'amäischcn  Urkunden  der  Perserzeit  nachweisen;  doch 
sind  sie  offenbar  schon  vorher,  spätestens  vermuthlich  bei  der  Restauration 
unter  der  26.  Dynastie,  festgelegt  worden.  Denn  dafs  hier  ein  staatlicher 
Act  vorliegt,  der  die  Monatsnamen  auf  (irand  der  neuen  Grleichungen  de- 
finitiv festsetzte,  ist  evident:  fortan  giebt  es  kein  Schwanken  mehr,  weder 
in  den  Namensformen ,  noch  in  ihrer  Gleichung  mit  den  seit  uralter  Zeit  fest- 
stehenden Schreibungen  »erster,  zweiter,  diitter,  vierter  Echetmonat«  u.  s.  w. 
Denn  um  diese  Vorgänge  richtig  zu  verstehen,  mufs  man  zweierlei 
fest  im  Auge  behalten: 

1.  dafs  es  sich  bei  diesen  Monatsnamen  ursprünglich  nicht  um  eine 
officielle  Bezeichnung  und  bei  der  Verschiebung  derselben  in  keiner  Weise 
um  eine  Änderung  des  Kalenders  handelt.  Der  Kalender  steht  seit  uralter 
Zeit  völlig  fest  und  geht  seinen  Gang  gleichmäfsig  und  ohne  jegliche  Störung 
weiter;  und  eben  so  alt  und  fest  sind  die  Monatsbezeichnungen  »erster  Echet- 
monat« u.  s.w.  Wie  diese  Schreibungen  ausgesprochen  wurden,  wissen  wir 
nicht;  nur  das  wissen  wir,  dafs  die  officielle  Aussprache  von  .  M4  nie- 
mals weder  Mesore^  noch  (bis  auf  die  soeben  erwähnte  Spätzeit)  Thout 
gewesen  ist.  Das  sind  lediglich  populäi^e  Bezeichnungen,  die  allmählich 
aufkamen  und  sehr  wohl  schwanken  konnten  und  geschwankt  haben,  bis 
sie,  wahrscheinlich  eben  unter  der  26.  Dynastie,  definitiv  festgelegt  wurden. 

2.  Von  den  Jahresfesten  sind  nur  zwei  mit  natürlichen  Phänomenen 
verbunden  und  daher  fiir  den  bürgerlichen  Kalender  Wandelfeste:  das  »Ge- 
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burtsfest  des  Re^«  Mesu-re^,  d.  i.  die  Sommersonnenwende,  —  von  der  wir 
allerdings,  soweit  meine  Kunde  reicht,  nicht  wissen,  dafs  sie  als  wirk- 
liches Fest  begangen  ist  —  und  das  alljährlich  officiell  gefeierte  »Fest  des 
Siriusaufgangs«  peret  Sopdet.  Beide  werden  als  heb  wepet  ronpet  »Neujahrs- 
fest« bezeichnet;  das  spricht  dafiir,  dafs  die  Sommersonnenwende  in  der  Praxis 
nicht  besonders  gefeiert  wurde,  sondern  mit  dem  Siriusfest  zusammenfiel, 
obwohl  sie  thatsächlich  sich  von  ihm  geschieden  hatte  und  das  auch  durch 
die  Übertragung  des  Namens  heb  wepet  ronpet  =  Mesore^  auf  den  letzten 
Monat  des  Idealjahrs  und  seines  unvollkommenen  Abbildes,  des  Wandel- 
jahrs, anerkannt  wurde*.  Dieses  Fest  oder  Doppelfest  steht  daher  im  ägyp- 
tischen Kalender  wie  bei  uns  Ostern  und  Pfingsten.  Alle  anderen  Feste 
dagegen  sind  auf  bestimmte  Monatstage  des  bürgerlichen  Kalenders  fest- 
gelegt, daher  in  diesem  keine  Wandelfeste.  Meist  umfassen  sie  eine  ganze 
Anzahl  von  Tagen,  und  zwar  liegen  einige  von  ihnen  nachweisbar  so, 
dafs  sie  in  zwei  Monate  übergreifen.  Daraus  erklärt  es  sich,  dafs  sie  zur 
Bezeichnung  von  zwei  Monaten  verwerthet  werden  konnten ,  so  wie  schon 
in  der  alten  Ordnung  das  Rekehfest  zwei  Monate,  den  VII.  und  VIII.,  be- 
zeichnet. So  reicht  vor  Allem  das  grofse  Amonsfest  von  Opet  (Karnak), 
das  dem  Paophi  den  Namen  gegeben  hat,  nacli  dem  Festkalender  R^amses'  III. 
von  Medinet  Habu  vom  19.  IL  bis  12.  III.  und  bezeichnet  daher  ursprüng- 
lich den  III.  (Hier,  inscr.  28),  später  den  IL  Monat.  Zu  allen  Zeiten  wurde 
am  19. 1.  das  grofse  Fest  des  Gottes  Thout  gefeiert";  daran  schlofs  sich 
das   grofse  Freudenfest   des  » Rausches « ,  Techu ,   das   nach   dem  Kalender 


*  Dies  Nebeneinanderstellen  desselben  Ausdrucks  W^  in  drei  verschiedenen  Be- 
deutungen ist  echt  ägyptisch  (ebenso  wie  bei  der  Doppelbedeutung  des  Namens  der  Jahres- 
zeiten). Die  drei  Bedeutungen  sind:  i.  erster  Tag  des  Idealjahrs  =  Siriusaufgang  (Opfer- 
listen des  Alten  Reichs;  Decret  von  ICanopos;  vielfach  in  Kalendern  u.a.,  daneben  als  Be- 
zeichnung des  ganzen  ersten  Monats  des  Siriusjahrs  im  Ebers  -  Kalender) ;  2.  erster  Tag  des 
Wandeljahrs,  zu  allen  Zeiten  ganz  gewöhnlich  (Aeg.  Chronol.  S.  35ff.);  3.  der  12.  Monat 
des  Wandeljahrs  (Edfu)  =  Mesore^.  —  Im  Kalender  von  Edfu  ist  aufserdem  der  26.  X.  als 

VU     bezeichnet:   Brugsch,  Thes.  383   Z.  15,   vergl.  S.  447.     Brugsch   erklärt  das   dadurch, 

dafs  hier  der  alexandrinische  Kalender  zu  Grunde  liege,  in  dem  allerdings  der  26.  X. 
(Payni)  =  20.  Juni  jul.  ist,  also  kurz  vor  die  Sonnenwende  fallt.  Für  sicher  jedoch  kann 
ich  diese  Erklärung  nicht  halten.    Ferner  wird  im  Kalender  von  Edfu  der  i.V.  (Tybi),  der 

Krönungstag  des  Horus,  als     W     bezeichnet:  Brugsch,  Thes.  369  Col.  loa,  373  C0I.7,  vergl. 

S.  395f.  und  11 25  und  oben  S.  5,  Nr.  4. 

^    Aeg.  Chronol.  S.  35,  i  im  Kalender  von  Medinet  Habu;  ebenso  Plut.  de  Is.  68. 
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von  Edfu  (Brugsch,  Thes.  455;  ältere  Angaben  über  da«  Datum  des  sehr 
oft  erwähnten  Festes  sind  mir  nicht  bekannt)  vom  20. 1.  bis  5.  IL  dauerte 
und  gewifs  gleichfalls  mit  Thout  in  Beziehung  stand.  So  erklärt  es  sich, 
dafs  in  älterer  Zeit  das  Fest  Techi,  in  Hierat.  inscr.  28  Thout  der  Gott 
des  IL  ]\Ionats  ist,  später  beide  mit  dem  L  Monat  verbunden  werden. 
Hier  ist  dann  die  Benennung  nach  dem  Gotte  (mnn,  Gwve)  alleinherr- 
schend geworden.  Das  Fest  »Fahrt  der  Mut«,  nach  dem  Hierat.  inscr.  28 
der  VI.  Monat  benannt  wird,  wird  im  17.  Jahre  Ramses'  IX.(?)  als  »Tag 
der  Ausfiihrt  der  Mut-ucrt  von  Aseru«  am  30.  V.  gefeiert  (Gaudiner,  a.a.O. 
140),  in  römischer  Zeit  am  17.V.  (Brugsch,  Thes.  522),  griff  also,  wie 
Gardiner  bemerkt,  offenbar  in  beide  Monate  hinüber.  Das  gleiche  wird 
vermuthlich  von  dem  Fest  der  Hathor  am  i .  IV.  und  der  Renenutet  am  i .  IX. 
und  dem  Fest  Nehebkau  -=  Kahirka  am  i .  V.  gelten  (die  Belege  s.  oben 
S.  5,  Nr.  4)  und  vei-muthlich  noch  von  manchen  anderen,  so  vor  Allem  vom 
Epiphifest*. 

Dazu  kommt  nun,  dafs  die  Auswahl  der  Feste,  welche  als  charakte- 
ristisch zur  Bezeichnung  der  Monate  gelten,  mehrfach  geschwankt  hat. 
Die  älteren  Namen,  welche  im  Ebers -Kalender  vorliegen,  wurden  in  den 
folgenden  Jahrhunderten  mehrfach  durch  neue  ersetzt,  die  zum  Theil  speci- 
fisch  thebanischen  Ursprungs  sind  (vergl.  Gardiner  S.  137).  Ich  gebe  in  der 
beiliegenden  Tabelle  die  wichtigsten  erhaltenen  Listen: 

I.  Alte  Ordnung  (Mesore^^  bez.  wepet  ronpet  erster  Monat ,  Techi  oder 
Thout  zweiter,  Epiphi  zwölfter): 

1.  Monate  des  Papyrus  Ebers; 

2.  Angaben  über  Monatsfeste  von  Dyn.  12 — 20  nach  den  im 
Text  angefiihrten  Quellen; 

3.  Liste  der  ersten  acht  Monatsnamen  des  populären  Sprach- 
gebrauchs auf  dem  Londoner  Ostrakon  Inscr.  in  the  hieratic 
charater  28,  erkannt  und  besprochen  von  Euman,  ÄZ.  39, 
1901,  128 f.  Erman  mufste  natürlich  annehmen,  dafs  der 
an  zweiter  Stelle  genannte  Thout  dem  ersten  Monat  ent- 
spreche, und  wuTste  mit  dem  vorhergehenden  »Wandeln  des 


*  Aiifserdem  ist  es  natürlich  möglich,  dafs  locale  Unterschiede  eine  Rolle  gespielt 
haben.  Auch  könnten  einzelne  Feste,  wie  etwa  das  Epiphifest,  ursprünglich  vielleicht  an 
die  Mondphasen  geknüpft  gewesen  sein  und  danach  geschwankt  haben. 
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Horus«  nichts  anzufangen ;  jetzt  ist  klar,  wie  auch  Gardiner 
S.  140  bemerkt,  dals  dies  dem  Mesure^  entspricht  und  den 
ersten  Monat  bezeichnet. 
II.  Jüngere  Ordnung  (Thout  erster,  Mesore  zwölfter  Monat): 

4.  Monatsgötter  des  Deckengemäldes  des  Ramesseums  L.  D.  III. 
1 70.  1 7  I ; 

5 .  Monatsliste  aus  Edfu  (Brügscii,  mon. de  TEgypte  1 85  2  pl.  9.  i  o) ; 

6.  Varianten  zu  letzterer  aus  anderen  ptolemäischen  und  römi- 
schen Listen  bei  Brucjsch,  Thes.  472  f.  (wo  sie  mit  den 
Listen  i.  4.  5  zusammengestellt  sind),  und  andere  Angaben 
der  Spätzeit; 

7.  Aramäische  Monatsnamen  der  Perserzeit,  nach  Spiegelberg's 
Zusammenstellung  in  den  Oriental.  Studien  för  Nöldeke 
S.  1 1 10;  die  neu  hinzugekommenen  Namen  der  Berliner  Pa- 
pyri von  Elephantine  verdanke  ich  Hm.  S  ach  au; 

8.  Die  giiechischen  Monatsnamen  nach  Wh^cken,  Ostraka  I  807  f., 
die  koptischen  nach  Stern,  Kopt.  Gramm.  S.  136. 

Im  Ramesseum  sind  an  Stelle  der  Feste  des  Ebers -Kalenders  mehrfach 
die  Götternamen  getreten:  Re^  Hor-achuti  für  toepet  ronpet  (Mesore^,  Ptah 
von  Memphis  fiir  Menchet,  Sochmet  för  Kahirka,  Min  für  Sef-bedet;  im  Übri- 
gen stimmen,  trotz  der  Verschiebung  im  Kalender,  die  beiden  Listen,  und  die- 
selben Namen  sind  in  dem  Kalender  von  Edfu  und  den  gleichzeitigen  Listen 
beibehalten  (nur  das  Opifest  im  IL  Monat  ist  mehrfach  an  Stelle  von  Menchet 
oder  Ptah  getreten).  Im  populären  Gebrauch  haben  sich  aber  nur  fiinf  der 
alten  Namen  erhalten:  Hathor  IV  =  Athyr  (iinnn)  III;  Kahirka  V  =  Choiak 
(Kiahk,  in-^D)  IV:  Renenutet  IX  =  Phannuthi  (d.i.  »derderRenenutet«)  VIII; 
Chonsu  X  =  Pachöns  o:nB  (d.  i.  »der  des  Chonsu«)  IX;  Epet  XII  =  Epiph(i) 
''SCiC  XI;  dazu  können  wir  wepet  ronpet  I  (=  Re^  Hor-achuti)  stellen,  wovon  Me- 
sore^  TTO'Q  XII  nur  eine  sachlich  identische  Variante  ist.  Für  die  anderen  sechs 
Monate  (Techi,  Menchet  =  Ptah,  Sefbedet*  =  Min,  die  beiden  Rekeh,  und 
[Horjchentechtai*^)  sind  dagegen  schon  vor  Ende  des  Neuen  Reichs,  noch  unter 
der  alten  Ordnung,  neue  Namen  aufgekommen  (Ilierat.  inscr.  28),  die  sich 

*  Das  Fest  erscheint  noch  in  ptolemäischer  Zeit:  Bruosch,  Thes.  255,40.  266,12.  307, 
hier  ain  20.  V. 

'  Zu  diesem  Gott  von  Athribis  vergl.  v.  Bissing,  ÄZ.  40,  144!.  Madsrn,  ÄZ.  41, 115  f. 
Spieorlberg  im  Miisce  egyptien  II  24  und  reo.  29,  53  if. 


lung. 

I.   Pap.  EßERsarianten. 

Af  ^:SP  (h^b)  wepet  ronpet  =  Me- 
1),  s.  S.  3 


7.  Aramäisch. 
n*TCl3  XII     .      . 


Jw  Techi  II 


mnn  I 


Menchet  III -^BOT    II,     "^filKB 

(Berl.  5,  I) 

tnm  ni     .     . 


0  ^    Hathor  IV 


UTU  Kahirka  V TT^D  IV 


^l'j'  Sen)e(let  VI 


Rekell  VII.     ,i.VI.     . 


II  Rekeh  VIII       ,  .     .     . 


n-^rra  VI  .     .     . 


qnns'ot  Vn  (Berl. 
14»  4»  2) 


^^  Renenutet  ^ 
®  1^  Chonsu  X 


üsrtt  IX 


Chentechtai  ;b   en  Onet     nss  X 


l\^^^  Epet  XII 


X. 


Zu  s.  16. 

• 

8.  Griechische  und  koptische 

Formen. 
MecoPH,  theban.  Mecopei,  MecwpHi, 
MecwPH,  MecoYPH  XII,  k.  IIc^ 

CiOpH 


0(DYe,  GwYT,  theban.  alt  Gayt  I, 

k.  OlOOTT  :  OOOVT,    OiwTT 


0Aa)0i,  theban.  riAwni  II,  k.  11«^^ 
AeYP,  Agayp  ni,  k.3leiop!8dwT(op 


XoiAK,  XoiAx  rV,  k.  JCoidwR:Rldw^R, 
Tybi,  Tybg  V,  k.Tio&i:TioÄ€ 

Mexip  VI,  k.  Ue^Q^ip : U^ip 


0A/AeNO)e,  theban.  Oamgnwt  VH,  k. 

peM^d^Tn 

0APMOYei,  theban.  Oapmoyti  VIII, 
k.  4>«^pMO?rei :  II«^pMOTT€ 

TTaxwn,  theban.  alt  TTaxwnc  IX,  k. 

TTaymi,  TTaymm,  TTaoni  X,  k.  TL^^ 
(onitlldwioite,  IldwdwnH 


.  I  "»Mfi^     XI,     qtK  I  6ni0,  theban.  G^in,   6*€in,  G^ei* 
I       (Berl.  9,  1)      I       XI,  k.  6nHn:6n€n 
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meist  unter  der  neuen  Ordnung  erhalten  haben  und  die  Ginindlage  der 
späteren  Monat«benennung  geworden  sind. 

Thebanisehen  Festen  entstammen  pen-Opet  III  =  Paophi  '^ßOT  11,  Monat 
des  Festes  von  Opet  (Karnak);  pen-Amenhotep  VIII  =  Pharaenoth  P.nns'otVII, 
Monat  des  Festes  des  vergötterten  Königs  Amenophis  I. ;  das  zufallig  in  älte- 
rer Zeit  nicht  erhaltene  pen-Onet  =  Payni  '^rÄfi  X,  Monat  des  Thalfestes* ,  und 
das  Hierat.  inscr.  vorkommende  pa  chenut-MutVI  (vergl.  oben  S.  15),  *  Monat 
der  Ausfahrt  der  Mut«,  der  später  durch  den  Namen  Tybi  V  ersetzt  ist, 
dessen  Ursprung  noch  nicht  aufgeklärt  ist.  Dazu  kommen  der  Name  Thout 
ninn  för  II,  später  I  (s.  oben  S.  1 4  f.)  und  das  Fest  Mechir  n-»n'a  für VII,  später Vr. 

Diese  Ersetzung  älterer  Feste  durch  neuere  mag  die  Verschiebung  der 
Monatsnamen  im  Kalender  erleichtert  haben ;  aber  eingetreten  ist  sie ,  wie 
Ilierat.  inscr.  28  lehrt,  lange  ehe  diese  Verschiebung  eingefiihrt  worden  ist. 
Es  ist  auch  sehr  wohl  möglich,  dafs  bei  diesem  staatlichen  Act  einige 
Feste  wirklich  in  den  vorhergehenden  Monat  verlegt  worden  sind^.  Ver- 
anlafst  ist  die  Verschiebung,  um  noch  einmal  zu  recapituliren ,  durch  die 
Ijoslösung  der  Sommersonnenwende  vom  Siriusaufgang,  die  zunächst  fiir 
das  theoretische,  feste  Idealjahr  die  Übertragung  des  Namens  Mesore^  »Ge- 
burtstag des  Re<^«  =  wepet  ronpet  vom  ersten  auf  den  letzten  Monat  erfor- 

'  Nach  Brugsch,  Thes.  257,60.  278  in  Theben  unter  Dyn.  19  erwähnt,  in  Edfn  am 
9.  X.  gefeiert. 

*  Nach  Brugsch,  Thes.,  am  21. VI.  gefeiert. 

•  Dafs  solche  Verlegungen  von  Festen  vo]*gekominen  sind,  scheint,  aufser  aus  anderen 
Varianten  in  den  Kalendern,  auch  aus  der  von  IL  Schafer,  Mysterien  des  Osiris  (Unters, 
zur  Gesch.  Äg.  IV)  S.  25  Anm.  3  und  4  hervorgehobenen  Thatsache  hervoi  zugehen ,  dafs  die 
peret'ai,  das  grofse  Trauerfest  des  Osiris,  im  Kalender  von  Medinet  Habu  auf  den  22.  I., 
nach  dem  Papyrus  Rhino  dagegen  im  21.  Jahr  des  Augustus  auf  den  28.  XII.  fällt.  Nach 
Plut.  de  Is.  13.  39.  42  fällt  Osiris'  Tod  dagegen  auf  den  17.  Athyr  (17.  III.),  die  anschliefsenden 
Feste  auf  den  17. — 20.  Athyr.  Das  ist  aber,  wie  Parthey  mit  Recht  bemerkt,  nach  alexandri- 
nischem  Kalender  gerechnet  (=  13. — 16.  Nov.),  da  nach  c.  13  die  Sonne  im  Skorpion  steht 
und  nach  c.  39  die  Uberschwenunungszeit  bereits  vorbei  ist.  Für  die  ältere  Zeit  ist  daraus 
nichts  zu  lernen;  aber  eine  Verschiebung  des  Festes  liegt  offenbar  auch  hier  vor.  —  [Das 
von  Schafkr  a.  a.  O.  erwähnte  Datum  aus  der  Zeit  des  Amasis  II.  ist  ganz  unsicher.    BiRcii, 

On   two  Egyptian   tablets  p.  30,    Archjßology  XXXIX  1864,  schreibt    das   Datum  i  Q  1    1    1 

ra       a  dZJ  ''  '    '    ' 

OO  ^v    ^v  0^ '^''=^    "nd  iibersetzt  »the  year...   1«*  of  the  month  Mechir,  the  day  of 


the  great  manifestation  (?)«.    Mechir  kann  nur  auf  Flüchtigkeit  beruhen;  Brugsch,  Materiaux 
1864  p.  85,  der  den  Text  aus  Birch  iibernimmt,  transcribirt  Epiphi,  versteht  also  ,    ,    •  JJJJXX  • 
Aber  eine  Schreibung  des  Monats,  wie  Birch  sie  angiebt,  ist  vollständig  unmöglich.] 
Phäo8.'hi8ior.Abh.  1907.  III.  3 
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derte,  was  dann  weiter  die  Verschiebung  aller  anderen  Monatsgötter  und 
-feste  im  Idealjahr  zur  Folge  hatte,  in  der  Weise,  wie  es  das  Deckengemälde 
des  Ramesseums  und  die  ptolemäischen  Kalender  im  Gegensatz  zum  Ebers- 
Kalender  zeigen.  Die  Praxis  ist  dadurch  zunächst  in  keiner  Weise  afficirt 
worden,  und  die  Ersetzung  älterer  Festnamen  durch  neue  in  sechs  Fällen  hatte 
dafür  ebensowenig  Bedeutung.  Erst  in  weit  späterer  Zeit,  vermuthlich 
doch  unter  Psammetich  I. ,  sind  die  populären  Monatsbezeichnungen  des 
bürgerlichen  Kalenders  durcli  einen  staatlichen  Act  denen  des  Idealkalenders 
durch  Hinaufrücken  um  eine  Stelle  angeglichen  worden,  die  uns  in  letzterem 
schon  600  Jahre  früher,  unter  Ramses  IL,  entgegentreten. 

Für  den  Gang  des  Kalenders  als  solchen  aber,  um  das  noch  einmal 
zu  betonen,  hat  diese  Verschiebung  der  Namen  gar  keine  Bedeutung  ge- 
habt ^  hier  folgten  die  zwölf  Monate  (mit  den  fiinf  Schalttagen)  nach  wie 
vor  in  ihrer  uralten  Bezeichnung  .  eM  u.  s.  w.  ununterbrochen  und  un- 
verändert auf  einander. 

n.  Ein  neues  absolutes  Datum  für  die  zwölfte  Dynastie. 

Im  Grabe  des  Nomarchen  Thoutnecht,  Sohnes  des  Neheri  in  Bersche 
(Grab  i),  findet  sich  bei   der  Darstellung  einer  Flachsernte'^  die  Beischrift 

»am  23.  V.  Ausziehen  zum  [Einernten]  des  Flachses  seitens  der  Mannschaft 
der  Grabstiftung«;  und  im  Schreiberbureau ^  wird  eine  Aufzeichnung,  offen- 
bar des  Ertrags,   gemacht  ^^1  1  1  •  0^^^O,'^|[j}  »am    27.  IV«.     Das   er- 


^  Man  wird  vielleiclit  auf  den  Gedanken  kommen,  es  sei  einmal  ein  Monat  eingeschaltet 
worden,  also  etwa  auf  den  4.  Scliomumonat  noch  ein  zweiter  und  dann  erst  (nach  den  Epago- 
menen)  der  erste  Echetmonat  gefolgt,  und  dadurch  seien  die  Feste  und  Götter  um  eine  Stelle 
verschoben  worden.  Aber  das  ivSt  schon  chronologisch  unmöglich,  weil  dann  alle  Könige  des 
Neuen  Reichs  um  120  Jahre  hinaufrücken  würden,  was  sowohl  den  ägyptischen  Daten  aus 
dieser  Zeit  wie  dem  Synchronismus  mit  der  babylonisch -assyrischen  Geschichte  widerspricht, 
scheitert  aber  auch  daran,  dafs  die  alte  und  die  neue  Ordnung,  wie  das  Deckenbild  des 
Ramesseums  beweist,  eben  gleichzeitig  neben  einander  vorkamen,  also  die  Folge  der  Kalender- 
monate dadurch  nicht  gestört  sein  kann. 

'  El  Bersheh  11  pl.  8  und  dazu  Gbiffh-h  im  Text  p.  22;  das  in  der  Abbildung  nur 
unvollständig  erhaltene  Datum  wird  nach  GaiFFriH  durch  ein  nicht  mitreproducirtes  Frag- 
ment ergänzt.  Die  Darstellung  ist  nur  theilweise  erhalten,  läfst  aber  die  Flachsernte  noch 
deutlich  erkennen. 

*    PI.  9,  7  und  Text  p.  22. 
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giebt  die  Möglichkeit,  die  Zeit  dieses  Vorgangs  zwar  nicht  auf's  Jahr 
genau,  aber  doch  innerhalb  eines  Spielraums  von  wenigen  Jahrzehnten 
festzulegen ,  da  die  Jahreszeit  der  Flachsernte  im  Wesentlichen ,  wenn  auch 
mit  kleinen  Schwankungen  je  nach  der  Witterung,  feststeht,  und  so  eine 
{'ontrole  des  auf  dem  Sothisdatum  von  Kahun  (Äg.  Clironol.  51  ff.)  be- 
ruhenden Ansatzes  ^r  die    12.  Dynastie  zu  gewinnen. 

Thoutnecht  war  nach  trRiFFiTn's  Stammbaum  der  Oheim  und  (vielleiclit 
nicht  unmittelbare)  Vorgänger  des  bekannten  Thouthotcp,  der  unter  Amen- 
emhet  II.  ein  Knabe  und  unter  Sesostris  IL  und  III.  Nomarch  war;  Thout- 
necht wird  also  in  den  späteren  Jahren  Sesostris'  I.  (1980 — 1939)  und 
unter  Amenemhet  II.  (1938  — 1907)*  Nomarch  gewesen  sein.  Nehmen  wir 
an ,  dafs  sein  Grab  mn  1 940  v.  Chr.  angelegt  ist ,  so  erhalten  wir  fiir  dies 
Jahr  23.  IV.  =  15.  April  jul.  =  26.  März  greg. 

27.  IV.  =  16.      »        »    ==  30.     »         » 

Nach  der  Description  de  TEgypte  XVII,  98  findet  in  der  Pi*ovlnz  Minje, 
also  eben  in  dem  Gebiete,  zu  dem  Berschc  geliört,  die  Flachsernte  zu  An- 
fang April  (greg.)  statt,  3^  Monate  nach  der  Aussaat  zur  Zeit  der  Winter- 
sonnenwende; sie  dauert  etwa  8  — 10  Tage.  Die  Daten  stimmen  also  auf's 
Beste.  Sie  zeigen  zugleich,  dafs  man  mit  dem  Ansatz  fiir  Thoutnecht  nicht 
viel  weiter  liinabgehen  darf  (1930  v.  Chr.  ergjlbe  den  24.  und  28.  März 
greg.,  da  fiele  die  Ernte  also  schon  sehr  früh),  wold  aber  etwas  weiter 
hinauf  (fiir  1950  ergiebt  sich  der  29.  März  und  2.  April,  fiir  i960  der 
31.  März  und  4.  April),  worüber  eine  sichere  Entscheidung  nicht  möglich 
ist,  da  genauere  Daten  über  Thoutnecht's  Leben  fehlen.  Jedenfalls  folgt 
aber,  dafs  er  um  die  Mitte  des  20.  Jahrhunderts  gelebt  haben  mufs,  in 
völliger  Übereinstimmung  mit  dem  Sothisdatum  von  Kahun. 

Somit  haben  wir  eine  hochwillkommene  Bestätigung  der  Deutung  dieses 
Datums  gewonnen^.    Die  Übereinstimmung  des  Siriusdatums  und  des  Natur- 


^    Beide  Daten  können  bis  zu  vier  Jahren  li  in  abgerückt  werden. 

'  Ich  habe  diese  Entdeckung  bereits  Breasted  mitgetheilt,  der  sie  Anclent  Records  1, 
p.  48  kurz  referirt  hat.  —  Ich  fuge  hier  noch  die  Bemerkung  zu  Chrono!.  S.  56,  3  an,  dafs 
nach  dem  zuerat  von  Maspero,  Mem.  de  l'inst.  c''gyi>t.  II,  1886  -  Ktudes  de  mythol.  et  d'ar- 
cheol.  IV,  280  if.  (Contes  populaires  3.  ed.,  p.  61)  mitgetheilten  Anfang  der  Sinuhetgeschiclite 
Amenemhet  I.  gestorben  ist  am  7.  II.  seines  30.  Jahres;  es  ist  also  zweifellos,  dafs  im  Turiner 
Papyrus  fiir  ihn  [2]9  Jahre  zu  ergänzen  sind.  [Das  Monatsdatum  giebt  nach  dem  Material 
des  Berliner  Wörterbuchs  das  Ostrakon  in  Cairo  und  der  Gardin En*sche  Ramesseumpapyrus, 
ein  Fragment  im  Besitze  Golenischkff*s  dagegen  7. 111.] 

3* 
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datums  ist  nur  dadurch  möglich,  dafs  das  ägyptische  Jahr  wirklich  ein 
365 tägiges  Wandeljahr  war.  Alle  Theorien,  welche  annehmen,  dafs  der 
ägyptische  Kalender  erst  in  der  Folgezeit  seine  endgültige  Gestalt  erhalten 
habe,  sind  dadurch  definitiv  widerlegt:  er  hat  vielmehr  unter  der  1 2,  Dy- 
nastie genau  so  regelniafsig  functionirt  wie  unter  dem  Neuen  Reich  und 
in  der  Ptolemaer-  und  Römerzeit.  Wer  jetzt  noch  versuchen  will,  der 
12.  Dynastie  ein  höheres  Datum  zuzuweisen,  mufs  zu  dem  Ausweg  gi*eifen, 
dafs  in  der  Folgezeit  einmal  im  bürgerlichen  Kalender  eine  Anzahl  von 
Monaten  (für  je  120  Jahre,  um  die  man  die  Dynastie  hinaufrücken  will, 
ein  voller  Monat)  eingeschoben  worden  seien.  Wie  unmöglich  das  ist, 
bedarf  keiner  AusfiUirung :  man  denke  nur  an  die  Schwierigkeiten ,  welche 
die  Einfuhrung  des  julianischen  und  des  gregorianischen  Kalenders  oder 
des  Kalenders  der  französischen  Revolution  gemacht  hat.  Im  übrigen  weise 
ich  nur  noch  darauf  hin ,  dafs  die  aus  den  Steinbruchinschriften  gewonnenen 
Naturdateu  .des  Alten  Reichs  (Aeg.  Clironol.  177 f.),  welche  inzwischen  auch 
Setiik,  Beitr.  zur  ältesten  Gesch.  Aeg.  (Unters,  z.  Gesch.  u.  Alterthumskunde 
Aeg.  111)  101  fr.,  behandelt  hat\  zu  den  Daten  aus  der  1 2.  Dynastie  aufs  beste 
stimmen;  auch  die  Stammbäume  und  Nomarchenfolge  der  Graffiti's  von 
Hatnub,  welche  jetzt  G.  Möller  neu  verglichen  und  wesentlich  vermehrt 
liat  und  demnäclist  publiciren  wird,  bestätigen,  dafs  das  Intervall  vom 
Ausgang  der  6.  bis  zum  Beginn  der  12.  Dynastie  nicht  mehr  als  300 — 400 
Jahre  betragen  hat.  Wir  können  also  als  völlig  gesichert  annehmen,  dafs 
der  Kalender  nicht  nur  von  der  Zeit  der  12.  Dynastie  an  bis  in  die  römi- 
sclie  Kaiserzeit  unverändert  seinen  gleichmäfsigen  Gang  gegangen  ist,  son- 
dern .auch,  dafs  eine  Störung  in  den  älteren  Zeiten  bis  zimi  Alten  Reich 
und  weiter  bis  zur  Einföhrung  des  Kalenders  im  Jahre  4241  v.Chr.  hin- 
auf nicht  vorgekommen  ist'. 


'  Dafs  (He  tau  der  UnaiDsciirift  (C'hronol.  8.178)  IvanSle  oder  grofsere  Wasserflächen 
der  Ubersehwemnuingszeit  sind,  lehrt  jetzt  auch  die  Inschrift  des  Ichernofret  Z.  21  (Scbafbr, 
Mysterien  des  Osiris,  Unters,  zur  Gesch.  Aeg.  IV,  S.30),  und  ebenso  ist  der  Ausdruck  offen- 
bar im  Pap.  Westcar  9,  16  (Setue,  a.a.O.  S.  113)  zu  verstehen. 

'  Natürlich  läfst  steh  die  Annahme,  die  immer  noch  einige  Vertreter  findet,  dafs  die 
12.  Dynastie  eine  volle  Sothisperiode  früher  zu  setzeu  sei,  durch  Kalenderdaten  nicht  wider- 
legen. Wie  unmöglich  sie  ist,  ist  schon  in  der  Aeg.  ("hronol.  ausgeführt  und  wird  sich  unten 
im  Abschnitt  IV  weiter  bestätigen. 


Nachträge  zur  ägyptischen  Chronologie.  21 

ni.  Gol.  4  und  5  des  Toriner  Papyrns.  Die  elfte  Dynastie. 

Zu  Namen  und  Folge  der  ersten  Dynastien  habe  ich  wenig  nachzu- 
tragen; einige  Ergänzungen  und  Verbesserungen  wird  meine  Geschichte 
dos  Alterthums  bringen*.  Dagegen  bedarf  der  Abschnitt  über  Col.  4  und  5 
(~  V.  VI)  des  Turiner  Papyrus  (Chronol.  S.  155  ff.  und  Taf.  V)  einer  erneuten 
Beliandlung;  denn  es  hat  sich  gezeigt,  dafs  meine  Reconstruction  dieser 
nur  ganz  trümmerhaft  erhaltenen  Seiten  zwar  in  den  Grundzügen  zutrifft, 
aber  in  den  Einzelheiten  wesentlich  berichtigt  Averden  mufs. 

Das  Entscheidende  ist  der  Nachweis  Sethe's,  ÄZ.  42,  132,  dafs  in 
Col.  5  die  Fragmente  61  und  64  (Z.  18  und  19  meiner  Zählung)  doch  in 
der  von  Seyffarth  und  Lepsiüs  angenommenen  Weise  so  verbunden  werden 
müssen,  dafs  die  letzte  Zeile  von  Fr.  61  mit  der  ersten  von  Fr.  64  zu- 
sammenfallt. Er  hat  aus  den  dürftigen  Trümmern  scharfsinnig  erkannt, 
dafs  hier  gestanden  hat: 


'^UJIII fS^RRfi- 


»zusammen  6  Könige  ...  i6o  +  x  Jahre«.  Das  ist  die  Summe  der  1 1.  Dy- 
nastie, die  also  im  Papyrus  6  Könige  zählte.  Daraus  folgt,  dafs  Breasted's 
Reconstruction  der  Dynastie ,  die  ich  angenommen  habe ,  und  die  Ansetzung 
des  Neb-taui-re^  Mentuhotep  an  den  Schlufs  der  Dynastie  falsch  ist.    Es  sind 

vielmehr  0^^371  =  Neb-chru-Re^^  und  oP-^-LJ  =  S^anch-ke-Re^  beide  mit 

dem  Eigennamen  Mentuhotep,    die  letzten  Könige   der  Dynastie  gewesen. 


*  So  bin  ich  jetzt  Hberzeugt,  dafs  Nanner  nicht  nach,  sondern  nur  vor  Xha-Menes 
gesetzt  werden  kann,  falls  er  nicht,  nach  einer  mir  von  Sbthe  und  Garstano  geaufserten 
Vermuthung,  viehnehr  mit  Menes  identisch  und  A^a  sein  Nachfolger  sein  sollte.  —  Der  Name 

des  Nachfolgers  des  Aba  ist  nicht  ^^  ^r  (Zer),  sondern  [TÖy^  U^  ^"  lesen.  —  König  Bidis 

am  Schlufs  der  zweiten  Göttei'dynastie  des  Eusebius  (Aeg.  Chronol.  S.  121)  wird  in  der  That, 
wie  schon  Lauth  vermutliet  hat,  mit  Bata,  dem  Heros  des  Pap.  d'Orbikey,  identisch  sein, 
vergl.  Gardiner,  PSBA.  XXVII  1905,  185.  —  Dafs  Horus  Sechemjeb  (S.  133)  mit  dem  Eigen- 
namen Perenma^at  nicht  mit  Seth  Peijebsen  identisch,  sondera  dessen  Vorgänger  war,  hat 
Weill,  Rec  XXIX  30 ff.  gezeigt.  —  Akeubor  (S.  149)  ist  nicht  =  Sepseskere^,  sondern  mit 
Menkeubor  identisch:  Borcbardt,  ÄZ.  42,9. 

'  Ich  behalte  diese  Transscription  um  der  Deutlichkeit  willen  bei,  obwohl  der  Name 
vielleicht  mit  Naville  Neb-bepet-re^  zu  lesen  ist,  wie  der  Thronname  Mentubotep*s  III., 
der  aber  ganz  anders  geschrieben  wird;  s.  S.  25. 
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Von  den  vier  ersten  ist  im  Papyrus  nur  der  Königstitel  erhalten.  Voran 
geht  ihnen  die  Überschrift  der  Dynastie  und  in  der  Zeile  vor  dieser  die 
»Summe  von  i8  Königen«,  die  den  Herakleopoliten  entsprechen. 

Daraus ,  dafs  Fr.  6 1  eine  Zeile  tiefer  gemckt  werden  mufs  ,als  ich  an- 
nahm, folgt,  dafs  in  Col.  5  dieser  Summirung  10  (nicht  9)  Zeilen  und 
vermuthlich  auch  10  Königsnamen  vorangegangen  sind.  Alsdann  können 
auf  Col.  4  am  Schlufs  nur  8  Könige  dieser  Dynastie  gestanden  haben.  Dem 
widerspricht  es,  dafs  hier  in  Fr.  46  +  47  (Col.  4  Z.  20 — 28)  die  Anfange 
von  9  schwarz  geschriebenen  Königstiteln  erhalten  sind.  Wir  müssen  also 
annehmen,  dafs  hier  oder  in  Col.  5  eine  Zeile  noch  einen  andersartigen 
Vermerk,  vielleicht  im  Zusammenhang  mit  einem  Einschnitt  innerhalb  der 
Dynastie,  enthalten  hat*. 

In  Z.  19  von  Col.  4  (=  Fr.  46  Z.  i)  stand  die  Überschrift  der  Hera- 
kleopolitendynastie.  Die  grofsen,  vier  Zeilen  umfassenden  Summirungen  in 
Fr.  61  und  44*"  rücken  jetzt  auch  um  eine  Zeile  herab,  so  dafs  ihnen  14  Zeilen 
vorhergingen,  die  14  (nicht  13)  Königen  der  6.  und  8.  Dynastie  entsprechen. 
Dadurch  wird  es  möglieh,  auch  Fr.  43  mit  dem  Namen  der  Nitokris  und 
drei  anderer  Könige  wieder  nach  Col.  4  zu  setzen ,  in  unmittelbarem  An- 
schlufs  an  Merenre^  IL  Methesuphis  mit  i  Jahr  i  Monat.  Umgekehrt  werden 
wir  Fr.  48  jetzt  wohl  nach  Col.  5  Z.  6  — 10,  also  an  den  Schluls  der  Hera- 
kleopoliten, zu  versetzen  haben;  der  in  ihm  erkennbare  Dynastieeinschnitt 
wüi'de  daim  vielleicht  dem  Ehischnitt  zwischen  der  9.  und  10.  Dynastie 
Manetho's  entsprechen.  —  Im  übrigen  bemerke  ich  noch,  dafs  der  Name 
des  ephemeren  Königs  Userkere^  der  6.  Dynastie,  zwischen  Teti  und  Pepi, 
der  bisher  nur  aus  der  Tafel  von  Abydos  bekannt  war,  aber  im  Turiner 
Papyrus  in  Col.  5  Z.  2  mit  Sicherheit  eingesetzt  werden  konnte,  jetzt  in 
Siegelabdrucken  aus  den  Ausgrabungen  von  Abusir  gefunden  ist,  die  G.  Möller 
demnächst  veröffentlichen  wird;  die  Zuverlässigkeit  unserer  Überlieferung 
bestätigt  sich  also  auch  hier. 


*  Denn  die  Ergänzung  der  vei-stfimmelten  Zahl  in  Fr.  61  Z.  i  (Col.  5  Z.  10,  die  jetzt 
II  wird)  zu  19  ist  zwar  nicht  absolut  unmöglich,  aber  doch  im  höchsten  Grade  unwahr- 
sclieinlich. 

*  Die  Verbindung  dieser  beiden  Fragmente  bleibt  wahrscheinlich  dieselbe,  wie  ich  an- 
p;enomnien  hatte;  die  letzte  Zeile  von  Fr.  44  mit  der  Zahl  955  [Jahre]  lo-f-xTage  wird  aber 
jetzt  Z.  18  (anstatt  17)  der  Columne  und  steht  unmittelbar  über  der  Zeile,  welche  die  Über- 
schrift der  Herakleopoliten  enthielt. 
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Somit  ergiebt  sich  folgende  Reconstruction  der  beiden  Coluxnnen: 
Col.  4  Z.  I — 6  die  ersten  6  Könige  der  6.  Dynastie  [erhalten  nur  die  Jahr- 
zahlen]; 

»  7 — lo  Nitokris  und  ihre  drei  Nachfolger; 

»  II — 14  vier  weitere  Könige,  deren  Jahrzahlen  erhalten  sind; 

y»  15 — 18  Summirungen  bis  auf  Menes; 

»  19  Überschrift  der  Herakleopoliten; 

n  20 — 28  \  1 8  Herakleopoliten,  vielleicht  mit  einem  Dynastieeinschriitt 
;       in  Fr.  48  und  einer  durch  eine  historische  Bemerkung 
Col.  5    »     I — 10)       ausgefällten  Zeile ; 

»  II    »Summe  der  18  Könige«; 

»  12  Überschrift  der  11.  Dynastie; 

»  13 — 18  sechs  thebanische  Könige; 

»  19   »Summe  der  6  Könige  ...   160  4-x  Jahre«; 

»  20  Überschrift  der  »Dynastie  von  Ithtaui«  =  Dyn.  12. 
Die  Reconstruction  der  elften  Dynastie  bleibt  nach  wie  vor  eins  der 
allerschwierigsten  Probleme  der  ägyptischen  Geschichte.  Die  in  der  Aeg. 
Chi-onol.  S.  isöff.  aufgestellte  Königsliste  ist  nicht  haltbar.  Breasted  und 
ich  hatten  den  Horus  Necht-neb-tep-nefer  Antef  (V.)  übersehen^;  und  dieser 
ist,  wie  jetzt  eine  neu  gefundene  Stele  seines  Kanzlers  Teti  lehrt^,  der  Sohn 
und  Nachfolger  des  Horus  Uah-^anch  Antef  (IV.)  gewesen.  Andrerseits  war 
er  nach  einer  von  Sethe^  imd  Gauthier*  mitgetheilten  Inschrift  der  Vater 
eines  Horus  S^anch . . . ,  und  diesen  hat  Sethe  mit  dem  Horusnamen  S^anch- 
taui-f  identificirt,  den  der  letzte  König  der  Dynastie  S^anchkere^  Mentu- 
hotep  VI.  trägt.  Aber  dem  standen  schon  früher  die  stärksten  Bedenken 
gegenüber,  da  S^anch-ke-re^  Mentuhotep  VI.,  wie  zahlreiche  Zeugnisse  be- 
weisen, in  Wirklichkeit  der  Nachfolger  des  Neb-chru-re^  Mentuhotep  V. 
gewesen  ist.  Sethe  suchte  sich  durch  die  Annahme  zu  helfen,  die  Antef 's 
seien  Vasallen  dieses  Königs  gewesen ,  ebenso  wie  der  aus  dem  Relief  von 
Schatt  er-Bigäl  bekannte  Antef,  der  jedenfalls  unter  Mentuhotep  V.  lebte; 
dann  sei  letzterem   der  Sohn  Antef 's  V.,  S^anchkere^,   als  Oberkönig  ge- 


*  IVIariette,  Catal.   d'Abydos  544    (Kairo  Nr.  20502);    bei   Steindorff,  ÄZ.  33,  88 
richtig  verzeichnet. 

'    Pier  und  Breasted,  American  Journal  of  Semitic  languages  XXI  1905,  195  ff. 
»   ÄZ.  42,  132  ff. 

*  Bull,  de  Tinst.  fran^is  d'arch^ol.  Orient.  V  39. 
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folgt*.  Aber  diese  Annahme  ist  dadurch  unmöglich,  dafs  Uah-^anch  Antef  IV. 
mindestens  50  Jahre  regiert  hat  und  dafs ,  wfihreml  er  in  Theben  residirte  und 
hier  in  Drahabulnegga  bestattet  ist,  und  die  Herrschaft  über  Oberägypten 
von  Abydos  (Thinis)  bis  Elephantine  auch  sonst  för  ihn  und  seinen  Solin 
urkundlich  bezeugt  ist,  gleichzeitig  der  Oberkönig  Mentuhotep  V.  gleich- 
falls in  Theben  residirt  und  hier  den  grofsen,  von  Naville  aufgedeckten 
Grabtempel  von  Der  el  Bahari  gebaut  haben  sollte.  Überdies  rühmt  sich 
Uah^^anch  Antef  IV.  in  seiner  Grabstele,  er  habe  »seine  Nordgi*enze  im 
zehnten  Gau  (Aphroditopolis)  gesetzt  und  den  ganzen  achten  (thinitischen) 
Gau  erobert«^.  Dieser  Erfolg  kann  doch  unmöglich  gegen  Mentuhotep  V. 
errungen  sein,  der  vielmehr  sicher  König  ganz  Aegyptens  war,  sondern, 
wie  Breasted  erkannt  hat,  nur  gegen  die  letzten  Herakleopoliten,  in  Über- 
einstimmung mit  den  Angaben  der  Inschriften  von  Siut,  welche  diese 
Kämpfe  von  entgegengesetzter  Seite  aus  darstellen.  Somit  ist  sicher,  dafs 
die  Antef 's  vor  die  Mentuhotep's  zu  setzen  sind  und  dafs,  wie  auch 
Gauthier  annahm,  der  Horus  S^anch  . . .,  Sohn  Antef 's  V.,  mit  S^anchkere^^ 
nicht  identisch  ist.  Das  wird  jetzt  durch  eine  von  Naville^  im  Auszug 
mitgetheilte  Inschrift  des  British  Museum  erwiesen,  in  der  sein  voller 
Name  »Horus  S^anch-jeb-taui,  Sohn  des  Re^  Mentuhotep  (11.)«,  erhalten 
ist;  auch  in  diesem  Text  sind  »Horus  Uah-^anch,  Sohn  des  Re^  Antef  der 
Grofse  (IV.)«,  und  »Horus  Necht-neb-tep-nefer,  Sohn  des  Re^  Antef  (V.)« 
seine  Vorgänger. 

Weitere  Aufklärung  hat  jetzt  Naville's  Publication  der  Ausgrabimgen 
von  Der  el  Bahari  (Anm.  3)  gebracht.     Der  grofse  Todtentempel,  den  er 


^  Gauthier's  Versuch,  hinter  letzterem  noch  einen  ephemeren  König  Sneferkere^  ein- 
zuschieben, halte  ich  für  verfehlt;  der  König  dieses  Namens  auf  der  Tafel  von  Karnak 
(Nr.  30)  gehört  walirscheinlich  der  8.  Dynastie  an. 

'  Vergl.  Breasted  in  meiner  Aeg.  Chronol.  S.  158.  Die  Angabe  wird  durch  die  neue 
Stele  des  Teti  bestätigt,  nach  der  die  Macht  Antefs  IV.  sich  nach  Norden  bis  zum  thinitisciien 
Gau  erstreckte.  Denselben  Umfang  hat  in  der  merkwürdigen  Inschrift  bei  Petrik,  Dendereh 
pl.  15  (Kairo  20543)  das  Gebiet  der  königlichen  Gemahlin  Neferkait  (ohne  Königsring),  das 
sie  von  ihrer  Mutter,  der  »Gräfin  der  Leute  von  Ellephantine  bis  zum  Aphroditopolites- ,  geerbt 
hat.  Neferkait's  Schatzverwalter  in  Denderah,  Chnum-erda,  betet  für  »ihren  Geist  auf  ihrem 
grofsen  Thron  um  ein  Leben  von  Millionen  von  Jahren  wie  Re^« ,  ein  Gebet,  das  sonst  nur  fi)r 
den  König  gesprochen  wird.  Offenbar  ist  sie  die  eigentliche  Reichserbin  gewesen;  man  könnte 
vermuthen,  dafs  etwa  Antef  IV.  sie  geheirathet  hat  (wobei  sie  zugleich  seine  ältere  Schwester 
gewesen  sein  könnte,  etwa  wie  Ha^tSepsut).    Im  Einzelnen  ist  hier  freilich  noch  alles  dunkel. 

'    Naville  and  Hall,  The  Xlth  Dynasty  Temple  at  Deir  el- Bahari,  pt.  I  1907  p.  i. 
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hier  aufgedeckt  hat,  ist  von  Neb-chru-re^  Mentuhotep  V.  gebaut.  Aber 
hinter  demselben  liegt  aui  Fufs  der  Felsenwände  ein  Säulenhof  mit  einem 
Königsgrab  (Kenotaph?),  und  davor  mehrere  Gräber  und  sechs  Kapellen 
fiir  den  Todtencult  von  Hai'emsfrauen^  welche  zugleich  Priesterinnen  der 
an  dieser  Stätte  hausenden  llatl.ior  waren.  Diese  ('apellen  sind  in  die 
Umfassungsmauer  des  grofsen  Pyramidenhofs  des  Neb-chru-re^  eingebaut. 
An  ihren  Wänden  erscheint  der  Name  eines  Königs  O^^^A  (ohne  Königs- 
ring), neh  lupet-re^y  mit  dem  Eigennamen  (im  Königsring)  Mentuhotep  und 
der  seiner  Gemahlin  ^Asait  (pl.  XVII  e).  Navh.le  hat  denselben  ursprünglich 
mit  Neb-chru-re^  identificirt,  dessen  Namen  er  dann  Neb-hepet-re^  lesen 
wollte  (oben  S.  21  Anm.  2);  jetzt  erklärt  er  ihn  f&r  dessen  Nachfolger,  und 
Hall  nimmt  an,  dafs  dieser  den  ursprünglichen  Bauplan  geändert  habe.  Aber 
die  Angaben  des  Ausgrabungsberichts  zeigen  deutlich,  dafs  der  hinterste 
Theil  des  grofsen  Baus  auch  der  älteste  und  ursprünglich  eine  völlig 
selbständige  Anlage  gewesen  ist.  Wie  sein  äufserer  Abschlufs  gedaclit 
war,  wissen  wir  nicht,  da  Neb-chru-re^  dem  Bau  des  Neb-hepet-re^ 
seinen  grofsen  Grabtempel  vorgelegt  hat:  dabei  liat  er  die  alte  Anlage 
und  die  Capellen  der  Frauen  nach  Möglichkeit  geschont.  Das  gelit  nicht 
nur  aus  der  Art  hervor,  wie  sie  in  die  grofse  Umfassungsmauer  des 
Säulenhofs  der  Pyramide  eingebaut  sind  (die  Thür  in  der  Mauer  ist  un- 
symmetrisch angebracht,  um  die  Capellen  zu  schonen,  vergl.  p.  34),  son- 
dern mit  voller  Evidenz  daraus,  dafs  mehrere  Säulen  der  dahinter  er- 
richteten Colonnade  auf  den  zu  den  Capellen  gehörenden  Gräbern  stehen 
(p.  34).  König  Neb-hepet-re^  ist  mithin  ein  Vorgänger  des  Neb-chru-re^ 
gewesen. 

Neb-hepet-re^  Mentuhotep    ist  auch  sonst  bekannt.      Naville   theilt 
p.  7  ein  von  Daressy  gefimdenes  Fragment  aus  Theben  mit ,  in  dem .  sein 

Name  ^^"1  /j  1^^  n  ^P  geschrieben  ist  (derselbe  Horusname  findet  sicli 
auch  pl.  XII  k,  wo  aber  Naville  mit  Unrecht  den  Namen  der  Königin 
^Aäait  zu  erkennen  glaubt).  Somit  ist  dieser  König  identisch  mit  dem  durch 
ein  Felsrelief  von  Konosso  LD.  II  150b  bekannten  Herrscher  mit  demselben 

Horusnamen,   dessen  Thronnamen  Lepshjs  ^^z^"     _,  gelesen  hat.     Naville 

c^  U 

bemerkt  mit  Recht,  dafs  das  ein  Versehen  sein  und  vielmehr  Neb-hepet-re^ 
dastehen  mufs;    das   wird  bestätigt  durch   eine    1887    von   Petrie  aufge- 
nommene Photographie  im  Berliner  Museum  (Nr.  Ph.  1544),  welche  deutlich 
PMh8.'hi8ior.  Abh.  1907.  III.  4 
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erkennen  lälst  ,  dafs  auch  hier  der  Name  des  Königs  I     %^  (^  ^  | 

lautet.  Dieser  König  ist  bekanntlich  identisch  mit  dem  der  Fragmente  von 
GebelÄn,  auf  denen  der  König  Libyer,  Nubier,  Asiaten  und  Puntier  nieder- 
wirft*. Hier  erscheint  sein  Horusname  viehnehr  als  Thronname ,  aber  ohne 
Königsring:  ^\^  jyf  ;  im  Königsring  nennt  er  sich  »Sohn  der  Hatl.ior  von 

Dendera  Mentuhotep«   ( f^^^^^j'^^dii^^T^I.     Er  ist  wohl  zweifellos 

identisch  mit  dem  König,  der  in  Konosso  LD.  II  150c  und  in  Hammamät 
LD.  IIi5od  einfach  »So^hn  des  Re^  Mentuhotep«  im  Königsring  genannt 
wird,  ebenso  in  Der  el  Bahari  pl.  XII a,  und  mit  der  Königsstatue  im  Costüm 
des  Sedfestes   aus  dem  Felsengrab   (Kenota£)h?)  Bäb  el  Hos4n  bei  Der  el 

Bahari,  wo  sein  Name  auf  der  zugehörigen  Holzbüchse     ll"^^^^       f^^ 

t=3^        ,  ohne  Königsring,  geschrieben  ist^. 

Unter  Neb-liepet-re^  hat  mithin  die  Königstitulatur  noch  nicht  die 
spätere,  voll  ausgebildete  Gestalt,  sondern  schwankt  in  der  Schreibung; 
vor  allem  aber  ist  der  Thronname  noch  nie  vom  Königsring  eingeschlossen. 
Dadurch  wird  bestätigt,  dafs  er  älter  ist  als  Neb-chru-re^  und  die  übrigen 
Könige,. bei  denen  die  stereotype  Königstitulatur  voll  entwickelt  ist.  Zu 
diesen  gehört  aufser  S^anchkere^  auch  Neb-taui-re^  Mentuhotep,  der  bisher 
nur  durch  die  Inschriften  von  Hammamät*  bekannt  ist;  doch  findet  sich 
sein  Name  nach  Naville  p.  8  auch  auf  einem  Fragment  in  Der  el  Bahari. 


*  Die  Pliotographie  zeigt,  dafs  am  Original  noch  mehr  von  den  zu  beiden  Selten  des 
Reliefs  stehenden  Reden  der  Götter  zu  erkennen  sein  mufs,  ais  Lepsius  gegeben  ]iat. —  Die 
VeiofTentlichimg  bei  de  Morgan,  Catal.  I  73  ist  gänzlich  unzulänglich  und  Huchtig. 

'  Daressv,  Rec.  XIV  26,  XVI  42.  Fräser,  P.SBA.  XV,  p.  494,  Nr.  15.  von  Bissing- 
Brijckmann,  DenUni.  ag,  Sculpturen  Taf.  33a.  Brkasted  in  meiner  Aeg.  Chronol.  8.157  und 
Ancient  Records  I  423  IL  Ks  handelt  sich,  wie  H.  Schafer  bemerkt,  um  die  stereotype  Dar- 
stellung der  Konigsmncht,  und  Brkastku  folgert  zu  viel  daraus,  wenn  er  die  Reliefs  in  liisto- 
rische  Ereignisse  umsetzt.  Die  Figur,  die  Breasted  für  einen  Aegypter  hält,  ist  offenbar 
vielmehr  ein  Puntier,  wie  bei  Newoserre^  (Borcuardi,  Grabdenkmal  des  Königs  Ne-user-re^ 
S.  47  und  Taf.  12,  3  u.  5);  diese  werden  ja  ganz,  ebenso  gebildet  wie  die  Aegypter.  Immer- 
hin zeigen  diese  Reliefs,  dafs  dei'  Konig  den  Anspruch  auf  die  volle  Pliaraouenmacht  und 
die  Herrschaft  auch  über  die  umwohnenden  Barbai*en  erhob;  er  wird  im  Wesentlichen  schon 
ganz  Aegypten  beherrscht  haben. 

'  Carter,  Ann.  du  serv.  II  303.  Nash,  PSBA.  XXIII  292.  Maspero,  Le  Musee  egyp- 
tien  II  p.  25  ff.  und  pl.  9.  10. 

*  LD.  II  149  c  — h.     GoLENiscHEFF,  Hamniamat  10  — 14. 
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Er  scheint  nur  kui*ze  Zeit  regiert  zu  haben.  Da  nun  sowohl  durch  den 
Turiner  Papyrus  (oben  S.  21)  wie  durch  alle  andern  Zeugnisse  feststeht, 
dafs  Neb-chru-re^  und  S^anch-ke-re^  die  letzten  Könige  der  11.  Dynastie 
gewesen  sind,  erhalten  wir  die  Königsfolge: 

Neb-liepet-re^  Mentuliotep  IlL 
Neb-taui-re^"  Mentuliotep  IV. 
Neb-chru-re^  Mentuhotep  V. 
S^anch-ke-re^  Mentuliotep  VI. 

Die  drei  letzten  Könige  haben  die  vollentwickelte  Königstitulatur.  Bei  den 
oben  besprochenen  Antef 's  und  Mentuhotep  IL  fehlt  dagegen  der  Thron- 
name vollständig,  sondern  statt  dessen  wird  der  Horusname  regelmäfsig 
auch  in  den  Inschriften  ihrer  Beamten  gebraucht;  selbst  den  Königsring 
fÄr  ihren  Eigennamen  verwenden  sie  nicht  regelmäfsig,  nehmen  dann  aber 
auch  die  Bezeichnung  »Sohn  des  Re^«  in  denselben  auf.  In  der  Mitte 
zwischen  beiden  Gruppen  steht  Neb-hepet-re^  Mentuhotep  III. 

Noch  vor  die  ei-ste  Gruppe  gehören  die  in  der  Tafel  von  Karnak  luiter 
Nr.  13  — 10  aufgeführten  Herrscher'.  Den  Anfang  bildet  Nr.  13  rpam  Jjtati^a 
Antef  (ohne  Königsring).  Dieser  Gauftirst  ist  wolil  unzweifelhaft  identisch 
mit  »seinem  Vater,   dem  Fürsten  (rpa^ii)  Antef  dem  Grofsen  (d.  h.  wahr- 


^  Ich  cittre  die  Tafel  von  Karniik  nach  den  Nummern  der  Ausgabe  von  Lrpsius, 
Zwölfte  Dynastie  Taf.  I,  die  mit  der  Folge  bei  Sethe,  Urk.  der  18.  Dyn.  S.  608 ff.  stimmt, 
nur  dafs  Seihe  die  Zeilen  nicht  durchgezählt  hat.  In  der  Auswahl  der  wichtigsten  Ur- 
kunden Taf.  I  hatte  Lepsius  die  Namen  der  Zeilen  in  umgekehrter  Richttmg  gezShlt.  — 
Die  ungeheure  X'erwirrung  der  Tnfel  rührt  offenbar  davon  her,  dafs  eine  im  Wesentlichen 
richtig  geordnete  Vorlage  beim  Copiren  ganz  gedankenlos  abgeschrieben  und  dabei  die  Namen 
durch  einander  geworfen  sind;  denn  in  einzelnen  Gruppen  tritt  immer  wieder  die  richtige 
Folge  hervor,  aber  bald  indem  man  von  rechts  nach  links,  bald  indem  man  von  links 
nach  rechts  liest;  und  dann  kommen  plötzlich  versprengte  Namen  dazwischen.  So  folgt 
zu  Anfang  Nr.  i — 5  (Nr.  6.  7  .sind  zerstört)  eine  Auswahl  der  Könige  des  A.  R.  ganz 
richtig  [Nr.  8  ist  dann  der  an  eine  ganz  absurde  Stelle  gerathene  König  Thuti  der 
13.  Dyn.].  Daran  schliefsen  in  Z.  2,  Nr.  14 — 16  die  ersten  Könige  der  6.  Dyn.,  dann 
13 — 10  (9  ist  zerstör!)  die  ei-sten  thebanischen  Herrscher  der  11.  Dyn.  in  umgekehrter 
Folge;  der  zu  ihnen  gehörende  König  Antef  (Nr.  23)  ist  nach  Z.  3,  Neb-chru-re^  nach  Z.  4 
(Nr.  29)  gerathen,  ebenso  vielleicht  Nr.  30  Snefer-ke-re^  von  Dyn.  8  (oben  S.  24,  Anm.  i). 
Von  der  12.  Dyn.  steht  eine  Auswahl  in  Z.  3,  Nr.  17 — 22  richtig,  Sesostris  I.  dagegen 
(Nr.  24)  ist  an  den  Anfang  von  Z.  4  gestellt.  Ähnlich  liegt  es  bei  Dyn.  13  und  17,  s.u. 
»*^»  32.  36  f.  —  Die  Veröffentlichung  Sethe 's  hat  mehrere  Lesungen  auf  Grund  einer  Col- 
lation  G.  BKNLnrrE*s  berichtigt. 

4* 
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scheinlich  dem  Älteren)«,  einem  Sohne  des  oder  der  Ikwj,  dem  Sesostris  I. 
eine  Granitstatue  errichtet  hat  (Legrain,  Rec.  22,  64),  den  er  also  als  Ahnen 
der  thebanischen  Herrscher  betraclitete.  Ihm  gehört  wahrscheinlich  die  Grab- 
stele des  Gaufursten  Antef  bei  Mariette,  Mon.  div.  50b.  SohXfer  und  Lange 
Grabsteine  des  M.  R.  20009,  der  zwar  noch  einen  Pharao,  den  er  nicht  ge- 
nannt hat,  als  Oberlierrn  anerkennt  (»der  das  Herz  des  Königs  erfiillt«),  des- 
sen weitere  Titel  jedocli  »Vorsteher  des  Thors  . . .  des  Südens«  (d.  i.  von  Ele- 
phantine)  und  »der  grofse  Pfeiler,  der  seine  beiden  Lande  belebt«*  beweisen, 
dafs  er  eine  sehr  selbständige  Stellung  eingenommen  hat^.  Wir  bezeichnen 
ihn  als  Antef  I.  Dann  folgt  ein  »Horus  tep^a  Men[tuhotep] « ,  der  Eigenname 
im  Königsring,  also  Mentuhotep  L,  von  dem  Denkmäler  nicht  erhalten  sind; 
ebenso  wenig  von  seinem  Nachfolger  »Horus  raj  Antef«  (im  Königsring) 
=  Antef  n.  Der  nächste  Antef,  dessen  Horusname  zerstört  ist,  könnte  natur- 
lich Uah-^anch  sein;  doch  scheint  es  gerathener,  ihn  als  Antef  III.  zu  be- 
zeichnen und  den  Horus  Uali--anch  als  Antef  IV.,  da  wir  jedenfalls  die  Liste 
der  Thebaner  der  1 1 .  Dynastie  noch  bei  weitem  nicht  vollständig  besitzen 
(Manetho's  Angabc  von  1 6  Königen  wird  im  Wesentlichen  correct  sein)  und 
Uah-^anch  möglichst  weit  an's  Ende  der  Dynastie  gerückt  werden  mufs. 
Wie  es  sich  mit  dem  Antef  von  Satt  er  Rigftl*  verhalt,  der  den  Uraeus 
und  den  Königsnamen  |  ^^O^^J  » der  (von  Gott)  geliebte  Gottesvater, 
Sohn  des  Re<^  Antef«  föhrt,  aber  dem  König  Neb-chru-re<^  huldigt,  bleibt  nach 
wie  vor  ganz  dunkel.  Ein  selbständiger  Herrscher  ist  er  sicher  nicht  ge- 
wesen; einen  localen  Vasallen  wird  man  aber  auch  in  dieser  Zeit  nicht  gern 
annehmen.  Navu^le  vermuthet,  er  sei  der  Thronfolger,  dem  der  Vater  die 
Stellung  eines  Mitregenten  gegeben  habe,  der  aber  vor  ihm  gestorben  sei; 
BoRCHARDT*  hat  Umgekehrt  die  wenig  wahrscheinliche  Vermuthung  aufge- 
stellt, er  sei  der  Schwiegei-vater  des  Königs.  Es  liefSsen  sich  auch  noch  an- 
dere Combinationen   ersinnen,  aber  überzeugende  Kraft  hat  keine  einzige. 


^  Dflfs  nur  so  übersetzt  werden  darf,  hat  mir  H.  Scbafer  gezeigt;  vergl.  die  Kairiner 
Stelen  20001,  b  if  (»Ich  war  die  grofse  Säule  im  thebanischen  Gau«);  20538,  I  8;  20539,  II  3. 

*  Der  Fürst  (rpa^H)  und  Graf  (hati^a)  in  Uermonthis  Antef,  aus  dessen  Grab  Lanor, 
ÄZ.  34,  25fr.  zwei  Stelen  veröffentlicht  hat  (erwähnt  auch  von  Steinoorpf,  ÄZ.  33,  81),  hat 
mit  den  Königen  der  11.  Dynastie  lediglich  den  (in  dieser  Zeit  sehr  gewöhnlichen)  Namen 
gemein. 

'   Pbtrib,  Season  pl.  16,  489. 

*  Ber.  Sachs.  Ges.,  phil.  Gl.  LVll,  1905,  S.  255. 


Nachträge  zvr  ägyptischen  Chronologie.  29 

Weitere  Könige  der  1 1 .  Dynastie  sind  bis  jetzt  nicht  bekannt'. 
Somit  ergiebt  sich  folgende,  jedenfalls  noch  immer  nicht  vollständige, 
Liste  der  Könige  der  1 1 .  Dynastie : 

"^["^lÄ*^  Kamak  Nr.  13,  GaufÖrst  Antefl. 
^*'°(^iSI)  Kamak  Nr.  12,  Mentuhotep  I. 
^ruK^lS]  K*™«*  Nr.  II,  Antefll. 
^Kj^j  Kamak  Nr.  10,  Anteflü. 

^|-f^(^J^|]  Homs  UaU-fanch  AnteflV.,  meist  mit  dem 

Zusatz   fa    »der  Grofse«,   d.  i.    »der  Ältere«    (auf  der  Stele  'feti's 
fehlt  er). 

fi\  lA^^f^^J^^J  Horus  Necht-neb-tep-nofer  Antef  V.,  in 


Abydos  gleichfalls  mit  dem  Zusatz  |. 
^ Pf -5=.'^"»=^^^  Horas  Sfanch-jeb-taui  Mentuhotep  II. 


*    Brbastrd,  The  temples  of  Lower  Nubia,   American  Journal  of  Semitic  Langtinges 
XXlll,  1906,  p.  57  hat  an  der  Felswand  bei  Molokab  in  Unternubien  inmitten  von  Grafiitis 


12.  Dyn.  einen  Konigsnamen  entdeckt,  dessen  Horusname  er  ^^.  ^^  liest,  der  darauf  fol- 
gende Thronname  ist  ganz  wunderlich  [der  Eigenname  ist  nicht  mitgeschrieben].  Da  dieser  Horus- 
name gerg-taui-f  dem  des  S^anchkere^:  «QmoA-HeiKt-/ analog  gebildet  ist,  hatte  seine  Annahme, 
er  gehöre  in  die  1 1 .  Dynastie,  viel  Wahrscheinlichkeit  Aber  Steindorff,  der  den  Namen  mit 
U.  Schafer  und  Borgharot  zusammen  copirt  hat,  theilt  mir  mit,  dafs  >L<»_  keinesfalls  da- 
stehe, sondern  vielleicht  gerg-taui.    Das  ist  der  Horusname  Neferbotep*s  I.  aus  Dyn.  13. 

Der  Thronname  ist  auch  bei  Steindorff  unsicher;  einstweilen  wird  man  den  Namen  jeden- 
falls geschichtlich  nicht  verwerthen  können.  —  In  den  TrQmmern  von  Der  el  Bahari  haben  sich 
weiter  gefunden:  ein  Steinblock  mit  dem  Namen  S-cha-. .  re<^  (pL  XII j),  ein  anderer  (pl.  XHi) 
mit  S  . .  /-re<^  Mentuhotep,  den  Naville  mit  jenem  identificirt  (das  ist  also  ein  Konig  Mentu- 
hotep Vn.),  ein  dritter  (p.  3)  mit  dem  Namen  des  Königs  Ded  -  nefer  -  re^  Dadames,  der  schon 
durch  eine  Stele  aus  Gebel^n  (Dargsst,  Rec.  XIV  26.  Kairo  Nr.  20533),  eine  Felsinschrift  von 
Elkab  (Fräser,  PSBA.  XV  494,  Nr.  2 ;  Sayce,  PSBA.  XXI  1 1 1,  pl.  2,  Nr.  16)  und  durch  einen 
Skaral)äus  (Newbkrrt,  Scarabs  10,  29)  bekannt  ist.  Diese  Konige  gehören  wohl  zweifellos  der 
13.  oder  17.  Dynastie  an,  ebenso  wie  der  durch  den  Statuenfund  aus  Karnak  bekannt  gewordene 
Mer - canch - re«  Mentuhotep  VHI.  (Legrain,  Rec.  26,  2 18 f.),  und  wie  die  späteren  Antef's;  Da- 
dames ist  vielleicht  mit  Pieper  in  dem  König  . . .  mes  des  Turiner  Papyrus  fr.  94  wiederzufinden. 
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^I^MJl^dTgMS)  Neb-hepet-re^  Mentuhotcp  III. 
(Varianten  s.  S.  26). 


Mentuhotep  IV. 


Neb-taiü-re<^ 


Mentuhotep  V.  (unter  ihm  der  Antef  von  Sehatt  er  Rigäl). 

ke-re^  Mentuhotep  VI. 

Damit  sind  freilich  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  gelöst.  Von  Mentu- 
hotep V.  wird  das  46.  Jahr  (Grabstein  des  Meni  in  Turin,  Nr.  1447),  von 
Mentuhotep  VI.  das  8.  Jahr  (LD.  II  150a)  erwähnt;  von  Mentuhotep  IV.  wird 
nur  das  2.  Jahr  erwähnt  (s.o.  S.  26),  in  dem  er  bereits  das  Sedfest  feierte, 
und  er  hat  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  regiert.  Da  die  Dynastie  im  Jahre 
2000 — 1997  endet,  könnte  er  also  um  2060  —  55  v.  Chr.,  und  Neb-hepet-re<' 
Mentuhotep  VI.  spätestens  etwa  2070  auf  den  Thron  gekommen  sein.  Andrer- 
seits berichtet  die  bekannte  Leidener  Grabstele  des  Antef-aqer  (de  Rougk, 
Rev.  Archeol.  i.serie,  VI  560),  der  im  33.  Jahre  Sesostris'  L,  1948  —  45 
V.  Chr.,  gestorben  ist,  dafs  sein  Urgrofsvater  von  Horus  Uah-^anch  Antef  IV. 
im  thinitischen  Gau  angestellt  worden  sei.  Das  kann  allerfrühestens  etwa 
um  2090  —  2080  gewesen  sein  (dann  kämen  auf  jede  der  vier  Generationen 
30  —  35  Jahre);  selbst  wenn  die  Anstellung  in  das  Ende  der  Regierung 
Antef 's  IV.  fiel,  bleiben  für  seine  beiden  Nachfolger  Antef  V.  und  Mentu- 
hotep II.  nur  kurze  Regierimgen.  Dem  steht  allerdings  bei  der  Seltenheit 
ihres  Vorkommens  auch  nichts  im  Wege.  Die  mindestens  50  Jahre  Antef  s  IV. 
würden  dann  etwa  in  die  Jahre  2130  —  2080  v.  Chr.  fallen,  die  Anfange 
der  Dynastie  bis  etwa  2200  hinaufreichen. 

Andrerseits  hat  der  Turiner  Papyrus  in  der  Dynastie  nur  6  Könige, 
aber  mit  1 60  Jahren ,  genannt.  Dafs  er  nicht  alle  Herrscher  von  Theben 
aufgezählt  hat,  ist  jetzt  vollkommen  sicher,  und  die  Angabe  der  Epitome 
aus  Manetho,  welche  der  Dynastie  16  Könige,  aber  nur  43  Jahre  giebt, 
gelangt  wieder  zu  gröfsercr  Bedeutung.  Zweifellos  ist  jedoch,  dafs  die 
6  Könige  des  Papyrus  eine  continuirliche  Folge  dargestellt  haben  müssen. 
Welche  der  oben  zusammengestellten  Könige  das  gewesen  sind ,  und  worauf 
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die  Auswahl  beruht,  lafst  sich  in  keiner  Weise  erkennen;  möglich  wäre 
z.  B.,  dafs  einige  von  ihnen,  wie  Antef  V.  und  Mentuhotep  IL,  als  illegitim 
galten,  oder  dafs  Neb-hepet-re<^  Mentuhotep  III.  ein  Usurpator  war,  der 
seine  Jahre  schon  von  dem  Ende  des  üal./anch  Antef  IV.  an  rechnete.  Jeden- 
falls mufs  vor  letzterem  im  Papyrus  noch  mindestens  ein  Herrscher  ge- 
standen haben,  dessen  Anf&nge  bis  über  2160  v.  Chr.  hinauf  reichten. 
Sichere  Aufschlüsse  können  hier  nur  neue  Funde  geben,  die  gewifs  noch 
manche  der  hier  aufgestellten  Vermuthungen  als  unhaltbar  erweisen  werden. 


IV.  Dreizehnte  bis  siebzehnte  Dynastie. 

Wenn  die  vorigen  Bemerkungen  vielfach  nur  provisorische  Geltung  be- 
anspruchen, glaube  ich  dagegen  über  die  Zeit  nach  der  12.  Dynastie  jetzt 
im  Wesentlichen  gesicherte  Resultate  vorlegen  zu  können ,  welche  weit  über 
die  kurzen  Bemerkungen  Aeg.  Chronol.  S.  63  f.  hinausfiiliren  und  diese  bis- 
her so  dunkel  und  wirr  erscheinende  Periode  in  den  Grundzügen  aufklären. 

Den  Ausgangspunkt  bildet  auch  hier  die  Analyse  des  Turiner  Papyrus, 
der  ja  far  die  13.  Dynastie  viel  besser  erhalten  ist,  als  irgendwo  sonst. 
Aber  die  Meinung,  dafs  ihm  schon  alles  abgewonnen  sei,  was  sich  «lus 
ihm  entnehmen  läfst,  war  irrig;  vielmehr  bringt  er  auch  hier  noch  neue 
werthvolle  Aufschlüsse. 

Zunächst  ist  festzustellen,  dafs  Seyffarth's  Anordnung  der  Fragmente 
des  Papyrus  sich  auch  hier  völlig  bewährt.  Pieper^  hat  versucht.  Fr.  76 
bis  80  von  Col.VII^,  mit  den  Namen  der  Sebakhotep's  und  des  Neferhotep, 
mit  Fr.  100 — ;104  von  Col.  IX  zu  vertauschen.  Das  ist  zwar  fonnell  zu- 
lässig, aber  aus  sachlichen  Gründen  unmöglich.  Zwar  hat  Pieper  auf  Grund 
eines  Stammbaums  in  Elkab  LD.  III  62a  gezeigt,  dafs  König  Secheni- 
sesed-taui  Sebakemsaf  I. ,  der  Gemahl  der  Königin  Nubcha^s ,  vor  Sebak- 
hotep  III.  und  Neferhotep  I.  regiert  hat,  deren  Namen  auf  Fr.  79  und  80 
stehen.  Mit  Sebakemsaf  I.  verbindet  er  nicht  nur  den  zweiten  König 
dieses  Namens,  sondern,  im  Anschlufs  an  Newberry  PSBA.  24,  285!!*.,  auch 
die  drei  Antef's  und  einige  andere  Könige  dieser  Zeit.     Wenn  diese  alle 


^  Die  Könige  Aegyptens  zwischen  dem  Mittleren  und  Neuen  Reich,  Berlin  1904  (Diss.). 
Mit  Unrecht  habe  ich  Aeg.  Chronol.  63,  i  diese  Umstellung  für  möglich  gehalten. 

'  Nach  der  richtigen  Zählung  Col.  6;  ich  behalte  aber  für  diese  Abschnitte  die  herkömm- 
lichen Zahlen  bei  und  bezeichne  sie  mit  römischen  ZüTern. 
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vor  Sebakhotep  HL  gestanden  haben  sollen,  kann  Fr.  76 — 80  allerdings 
niclit  in  Col.  VII  bleiben  und  die  Umstellung  wird  unumgänglich.  Aber 
dafs  die  Antef's  unmittelbar  auf  die  Sebakemsafs  gefolgt  sein  müfsten, 
wird  dadurch  keineswegs  erwiesen,  dafs  einer  der  Antef's  eine  Gemahlin 
Sebakemsaf  hatte  ^  Andererseits  fehlen  bei  der  herkömmlichen  Anordnung 
im  Papyrus  zwischen  Fr.  72  und  76  zwei  Namen,  von  denen  der  eine 
sehr  gut  Sebakemsaf  L  gewesen  sein  kann  (der  zweite  König  dieses  Namens 
wird  jünger  sein).  Nun  kommt  hinzu,  dafs  iu  Fr.  76  —  80  die  bedeutendsten 
Herrscher  der  13.  Dynastie  stehen,  die  man  unmöglich  nach  Col.  IX,  d.  i. 
in  die  Zeit  der  14.  Dynastie,  versetzen  kann,  wahrend  umgekehrt  von 
den  zwölf  Namen  in  Fr.  100 — 104  auch  nicht  ein  einziger  durch  irgend 
ein  Denkmal  bekannt  ist;  diese  Könige  können  also  nicht  in  der  ersten 
HSlfte  der  13.  Dynastie  gestanden  haben,  sondern  gehören,  um  das  gleich 
hier  zu  sagen,  der  14.  Dynastie  an,  von  der  wir  bekanntlich  kein  ein- 
ziges Denkmal  besitzen.  Femer  schliefst  an  die  Sebakhotep's  von  Fr.  76 
bis  80  unmittelbar  Sebakhotep  VI.  in  Col.  VIII  Z.  i  an.  Überdies  giebt, 
wie  schon  Brugsch  bemerkt  hat,  die  Tafel  von  Kamak  in  Nr.  37 — 33 ;  47.  46" 
die  wichtigsten  Namen  dieser  Zeit  in  derselben  Folge,  nur  ruckläufig,  wie 
sie  in  der  herkömmlichen  Anordnung  des  Papyrus  auf  Col.  VII  einschliefslich 
VIII  Z.  I  stehen,  bestätigt  also  diese  Anordnung  durchaus.  Sie  kann  daher 
als  unzweifelhaft  feststehend  gelten. 

Auch  die  Daten  der  Gräber  von  Elkab  vertragen  sich  mit  dieser  An- 
ordnung vollkommen.  Grab  10,  dem  Sebaknecht  angehörig^,  nennt  den 
König  Sechem-suaz-taui-re^  Sebakhotep  III.  als  verstorben,  stammt  also 
etwa  aus  der  Zeit  seines  Nachfolgers  Neferhotep  I.  In  Grab  9,  dem  Grab  des 
Ranseneb,  das  jünger  und  unvollendet  ist*,  wird  die  Mutter  seiner  Frau, 


'  Ihr  Grab  io  Edfu  wird  von  einem  Beamten  der  Konigin  A^abbotep  zu  Anfang  der 
18.  Dynastie  restaurirt,  Bouriant,  Reo.  9,  93,  vergl.  Newberry  a.a.O.  Sethe,  Urk.  der 
18.  Dyn.  S.  29  ff. 

*  Auch  hier  ist  die  richtige  Folge  der  Namen  rQckläufig,  vergl.  o.  S.  27  Anm.  Was 
für  ein  Name  in  Nr.  32,  zu  Anfang  von  Z.  5,  gestanden  haben  mag,  läfst  sich  nicht  rathen; 
jedenfalls  folgte  geschichtlich  auf  Nr.  33  Sebakhotep  IV.  gleich  Nr.  47  Sebakhotep  V.  und 
dann  Nr.  46  Sebakhotep  VI. 

»  LD.  111  13b,  vergl.  Text  IV  S.  54.  Tylor,  Wall  Drawings  of  Elkab,  the  tomb  of 
Sebeknekht,  1896. 

*  LD.  111  62  a,  vergl.  Text  IV  S.  55.  Vielleicht  kommt,  worauf  Pieper  mich  hinweist, 
Ranseneb  als  jüngerer  Bruder  im  Grabe  des  Sebaknecht  vor. 
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die  Fürstentochter  Neferhotep,  mit  der  Königin  Senebsen,  der  Gemahlin 
Neferhotep's  I.*,  in  Beziehung  gesetzt.  Ferner  ist  seine  Frau*  die  Enkelin 
der  Prinzessin  Chonsu'*,  der  Tochter  der  Königin  Nubcha^s,  der  Gemahlin 
des  Sebakemsaf  I.     Somit  ergeben  sich  folgende  Synchronismen: 

Königin  Nubcha^s   Sebakemsaf  I. 

Ihre  Tochter  Ghonsu Sebakhotep  III. 

Fürstin  Neferhotep    .  .  .  Königin  Senebsen  .  .  .  Neferhotep  I. 
Ranseneb  und  seine  Frau. 

Mithin  braucht  das  Intervall  zwischen  Sebakemsaf  I.  und  Neferhotep  I.  nicht 
mehr  als  etwa  30  Jahre  zu  betragen  —  ein  Abstand,  der  sich  ohne  Weiteres 
ergiebt,  wenn  wir  jenen  in  Col.VII  zwischen  Fr.  72  und  77 — 80  einschieben. 
Die  »Könige  nach  der  Dynastie  Amenemhets  1.«  sind  bekanntlich  im 
Papyrus,  soweit  die  Fragmente  einUrtheil  gestatten,  wenigstens  auf  Col.VII 
bis  IX  fortlaufend,  ohne  Summirungen  und  neue  Überschriften  aufgefiihrt 
worden;  Dynastieeinschnitte  (mindestens  fiinf)  werden  hier  nur  durch  Wieder- 
holung der  Worte  »er  regierte«  angedeutet.  Nun  habe  ich  Aeg.  Ohronol. 
S.  63  gezeigt,  dafs  auf  Col.VII  von  Z.  5  an,  wo  der  erste  König  der 
13.  Dynastie  steht,  26  Namen,  auf  Col.  VIII  und  IX  je  31  gestanden  haben; 
insgesammt  also  88.  Zählen  wir  nun  die  Namen  durch,  so  ergiebt  sich, 
dafs  auf  Col.  IX  Z.  4  beim  61.  König,  Sehebre^,  ein  solcher  Einschnitt 
gemacht  ist.  Dieser  Einschnitt  ist  offenbar  identisch  mit  dem  zwischen  der 
13.  und  14.  Dynastie  Manethos:  die  vorhergehenden  60  Könige  ent- 
sprechen den  60  Königen  seiner  13.  Dynastie,  die  vom  61.  an 
folgenden  den  76  Xoiten  der  14.  Dynastie.  Das  wird  auf's  Schönste 
durch  die  schon  erwähnte  Thatsache  bestätigt,  dafs  wir  von  einer  grofsen 
Zahl  der  60  ersten  Könige  (zuletzt  von  Nr.  58,  König  Nehesi)  Monumente 
besitzen ,  dagegen  von  keinem  einzigen  der  folgenden ,  von  denen  in  Col.  IX 
noch  23  Namen  ganz  oder  theilweise  erhalten  sind.  Das  kann  sich  nur 
dadurch   erklären,   dafs   diese  Könige   von   Xois   ausschliefslich   auf  einen 


*  Mariette,  Mon.  div.  70,  3.  Borchardt's  Zweifel,  dafs  sie  seine  Gemahlin  sei  (Ber. 
Sachs.  Ges.  1905,  257),  ist  unbegründet;  sie  kann  aber  sehr  wohl  zugleich  seine  Schwester 
gewesen  sein,  wie  gewohnlich. 

'  Diese  Erklärung  des  Textes  halte  ich  unter  den  beiden  von  Pieper  in  Betracht  ge- 
zogenen Deutungen  für  allein  zulässig. 

'  Identisch  mit  Chonsu-chu  auf  der  Stele  der  Nubcha^s,  Loiivre  C  13  (Pierret,  Etudes 
cj^ypt.  111  p.  5). 

Philos.'histor.  Abh.  1907.  III.  5 
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Theil  des  Deltas  beschränkt  waren ,  wo  eben  Denkmäler  fast  gar  nicht  er- 
halten sind. 

Nun  können  wir  aber  noch  einen  grofsen  Schritt  weiter  kommen.  Von 
den  Königen  der  letzten,  durch  einen  Einschnitt  von  den  Vorgängern  ge- 
trennten Gruppe  der  13.  Dynastie,  Nr.  29  (Col.  VIII  3)  bis  60',  besitzen  wir 
nur  ganz  wenige  und  unscheinbare  Denkmäler,  viele  kommen  auf  keinem 
Denkmal  vor.  Der  letzte,  von  dem  wir  ein  Denkmal  haben,  ist  Nr.  58 
Nehesi,  der  nach  dem  Papyrus  nur  drei  Tage  regiert  hat".  Sein  Name 
als  Prinz  steht  auf  einem  Block  in  Tanis,  der  von  einem  Bau  stammt, 
den  wahrscheinlich  sein  Vater  (der  obere  Theil  der  Inschrift  und  damit 
der  Königsname  ist  verloren)  dem  »Seth  von  Roahet«  errichtet  hat;  auch 
Nehesi  selbst  heifst  hier  »vom  Seth  von  Roahet  geliebt«^.  In  Teil  Mokdam 
(Leontopolis)  aber  hat  sich  seine  Königsstatue  gefiinden,  auf  der  er  sich 
»geliebt  vom  Seth  von  Auaris«  nennt*.  Nun  kommt  Seth  in  Tanis  vor 
der  Hyksoszeit  auf  keinem  Denkmal  vor;  noch  Mermasa^  und  Sebakhotep  IV. 
nennen  sich  vielmehr  auf  ihren  Statuen  in  Tanis  »geliebt  vom  Ptah  von 
Memphis« ;  und  Auaris  ist  die  Hauptstadt  der  Hyksos,  Seth  von  Auaris  ihr 
Gott.  Somit  ist  klar,  dafs  Nehesi  und  schon  sein  Vater  Vasallen  der 
Hyksos  gewesen  sind  und  daher  dem  Gotte  der  Hyksos  huldigen. 
Mithin  fSllt  der  Hyksoseinfall  vor  das  Ende  der  1 3.  Dynastie.  Auch  in  Tanis 
haben  erst  sie  den  Sethcult  eingeföhrt;  die  Tempelära  von  Tanis,  die  nach 
dem  König  Nubti  datirt  und  um  1670  v.  Chr.  beginnt  (Aeg.  Chronol.  65  ff.), 
ist  die  Hyksosftra^. 


*  Dafs  bei  ihnen  auf  Col.  Vlll  noch  ein  weiterer  Dynastieeinschnitt  vorkam ,  ist  natür- 
lich nicht  ausgeschlossen. 

*  Allerdings  ist  davor  eine  kleine  Lücke,  so  dafs  er  vielleicht  doch  ein  paar  Monate 
auf  dem  Thron  gesessen  hat.  Doch  ist  das,  wie  mir  Pibper  nach  Einsicht  des  Originals 
bestätigt,  wenig  wahrscheinlich.  Aus  seiner  ganz  ephemeren  Regierung  erklärt  sich,  dafs 
er,  wie  z.  B.  Sebatbor,  der  auch  nur  drei  Tage  regierte,  keinen  Thronnamen  hat. 

■    Pbtrib,  Tanis  1  pl.  3. 

*  Naville,  Rec.  15,  97.  Ahnas  el  Medine  pl.  4  Nr.  b,  2  (femer  Deveria,  Rev.  arch. 
iiouv.  ser.,  IV  259;  Mariettb,  Mon.  div.  63;  früher  wurde  der  Name  bekanntlich  HUschlich 
8alitis  gelesen). 

'  Zu  der  Angabe  des  Josephus  c.  Ap.  1  83  vergl.  91  (A^.  Chronol.  S.  72)  über  das 
Aaao  XNTirPA^ON  des  Manetho,  das  er  citirt,  bemerke  ich  noch,  dafs  das  offenbar  ein  im 
judenfreundlichen  Sinne  corrigirtes  Exemplar  des  Manetho  gewesen  ist.  Der  Autor  der 
Correctur  kennt  das  agyptisclie  Wort  YK  =  ^*  aixmAaötoc  und  setzt  die  Deutung  ajxmAawtoi 
noiM^NCC  ein,  um  dadurch  die  Gleichung  der  Hyksos  mit  Joseph  und  seinen  Brüdern  möglich 
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Suchen  wir  jetzt  zu  genaueren  chronologischen  Bestimmungen  über  die 
13.  Dynastie  zu  gelangen  \  Die  Dynastie  beginnt  1788/5  v.  Chr.  Die 
erste  Unterdynastie  des  Papyrus  umfafst  13  Könige,  von  denen  der  erste 
vier,  der  zweite  mindestens  drei  Jahre  regiert  hat.  Sonst  kommen  nur 
noch  6.  Ameni-Antef-Amenemhet,  10.  oder  11.  Sebakemsaf  I.  (s.  oben 
S.  33)  und  13.  Sebakhotep  I.  auf  ganz  vereinzelten  Denkmälern  vor.  Offen- 
bar waren  alle  anderen  ganz  ephemere  Herrscher;  drei  von  ihnen  sind  nicht 
einmal  dazu  gekommen,  einen  Thronnamen  anzunehmen.  So  werden  wir 
nicht  zu  niedrig  rechnen,  wenn  wir  ihnen  insgesammt  25  bis  28  Jahre  geben, 
1788/85 — 1760.  Dann  folgt  eine  zweite  Unterdynastie  von  15  Herrschern 
(Nr.  14 — 28),  der  die  bekanntesten  Könige  dieser  Zeit,  Sebakhotep  II. — VI., 
Mermasa^,  Neferhotep  L,  angehören;  freilich  sind  auch  hier  sechs  Könige 
nicht  durch  Denkmäler  vertreten.  Erhalten  sind  fönf  Jahreszahlen  mit  ins- 
gesammt 294-  Jahren  gerade  von  Ilen'schem,  die  durch  Monumente  be- 
kannt sind ;  somit  wird  die  Gesammtdauer  dieser  Unterdynastie  schwerlich 
mehr  als  50  Jahre,  1 760  -  1 7  10,  betragen  haben.  Die  dritte  Unterdynastie, 
mit  32  Namen  (Nr.  29  —  60),  umfafst  wieder,  wie  schon  oben  S.  34  bemerkt, 
lauter  ganz  ephemere  Herrscher;  nur  etwa  zwölf  sind  durch  vereinzelte  Er- 
wähnungen und  Monumente  bekannt.  Dem  ersten  König,  Memeferre^  Ai, 
giebt  der  Papyiiis  13  Jahre  8  Monate  28  Tage,  aber  erhalten  sind  von 
ihm  nur  ein  paar  Skarabäen;  sieben  andere,  von  denen  die  Zahlen  er- 
halten sind,  haben  zusammen  12  bis  13  Jahre,  also  der  einzelne  durch- 
schnittlich noch  nicht  zwei  Jahre  regiert.  Somit  werden  wir  auch  dieser 
Unterdynastie,  trotz  der  doppelten  Zahl  der  Könige,  nicht  mehr  Jahre 
als  der  vorigen  zu  geben  haben,  etwa  50  =  1710  bis  1660.  In  die 
letzten  Jahre  der  Dynastie  fällt  der  Hyksoseinfall ,  den  wir  mithin  auf 
rund  1680/70  V.  Chr.  ansetzen  können,  in  bester  Übereinstimmung  mit 
der  Aera  von  Tanis. 


zu  machen;  er  bekämpft  damit  also  indirect  Manetho's  Behauptung,  dafs  Moses  und  die  Juden 
mit  Osarseph  und  den  Aussätzigen  identisch  seien.  Eben  darum  erklart  er  sie  auch  fiir 
'^APABec,  d.  h.  för  Nomaden  der  Wüste  (wobei  weiter  die  von  Wilckkn  nachgewiesenen 
Hyksioten  benutzt  sein  können).  FQr  Manetho  selbst  hat  diese  Correctur  also  gar  keinen 
Werth;  mit  Recht  habe  ich  sie  als  pseudomanethonisch  bezeichnet.  —  Eine  andere,  in  die 
Epitome  aufgenommene  Ergänzung  des  ächten  Manetho  ist  die  Bezeichnung  der  Hyksos  als 
Phoeniker  (Aeg.  Chronol.  S.  81). 

*    Eine  vollständige  Königsliste  mit  Aufzählung  aller  mir  bekannten  Denkmäler  werde 
ich  in  meiner  Geschichte  des  Alterthums  geben. 

5* 
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Von  der  14.  Dynastie  sind  zu  Anfang  noch  sieben  Jahreszahlen  er- 
halten, zusammen  nicht  mehr  als  9—10  Jahre  ^  Es  sind  also  ganz  ephemere 
Herrscher  gewesen,  die  von  den  Hyksos  als  Pharaonen  im  Delta  geduldet 
wurden;  um  so  weniger  düi'fen  wir  hoffen,  jemals  irgend  ein  Denkmal 
von  ihnen  zu  finden.  Wie  weit  sich  ihre  Liste  auf  Col.  X  fortgesetzt  hat, 
wissen  wir  nicht;  nur  das  lafst  sich  mit  einiger  Sicherheit  behaupten,  dafs 
im  Papyrus  weniger  Namen  (höchstens  etwa  50)  standen ,  als  die  von  der 
manethonischen  Epitome  angegebenen  76  Xoiten. 

Denn  auch  die  Aeg.  Chronol.  S.  63  und  112  vertretene,  schon  von 
Lauth  ausgesprochene  Annahme,  dafs  Col.  X  hinter  Col.  XI  und  XU '^  ge- 
liöre,  mufs  ich  jetzt  zurücknehmen^.  Denn  auch  hier  wird  bei  genauerer 
Betrachtung  die  Übereinstimmung  mit  Manetho  ganz  evident.  Auf  Col.  X 
stehen  in  Fr.  1 1  2  Reste  von  Hyksosnamen ,  darunter  wahrscheinlich  zwei 
Apophis  (Aeg.  Chronol.  S.  63,  2,  vergl.  Pieper  S.  27  f.),  in  den  dürftigen 
Resten  von  ('ol.  XI  und  XII  zum  Theil  ägjq^tische,  zum  Theil  deutlich 
barbarische  Namen  (Fr.  123  und  152).  Hier  stand  also  die  17.  Dynastie 
in  derselben  Doppelheit  von  Hyksos  und  Thebanern  wie  bei  Manetho. 
Sie  hat  schon  auf  Col.  X  begonnen.  Denn  hier  finden  sich  in  Fr.  108* 
die  drei  Namen: 

^'  ^\J)0~'^^\J)0  zweimal  in  der  Liste  von  Karnak  Nr.  45  und  56 
=  Snofer-jeb-re^  Senwosret  IV.  des  Fundes  von  Karnak  \ 

2.  Qäi^0  =  Men-cha'^u-re^cAnjeb,  Mariette,  AbydosIl37  (de  Rouge, 
Inscr.  15). 


3-||il  =  Op|™Kar™>kNr.49, 


*  Ebenso  sind  in  Fr.  100  zwei  gleichlautende  «Tahresangaben  erhalten: 

o  Jahre  2  Monate  i  +  x  Tage, 

o»2        »         i-t-x» 

'    Ob  dagegen   die  von  Setffarth   auf  diese  beiden  Cohimnen  vertheilten  Fragmente 

eine  oder  zwei  Columnen  gebildet  haben ,  wird  sicli  nur  am  Original  selbst  entscheiden  lassen. 

'    Dagegen  spricht  sich  auch  Pieper  (S.  27)  aus,  vor  Allem  auf  (i rund  der  Rückseite.  — 

Mein  Grund  war,  dafs  Col.  X  von  einer  anderen  Hand  geschrieben  ist  als  die  ubrigeo;  aber 

auch  bei  der  Anordnung  griechischer  Papyri  ist  bekanntlich  die  Unterscheidung  der  Hände 

nicht  entscheidend.    Auch  ist  es  möglich,  dafs  in  Col.  XI  und  XII  eine  dritte  Hand  vorliegt. 

*  Nach  WiLKiNsoN  gehört  Fr.  112  vor  Fr.  108. 

^    Leorain,  Ann.  de  serv.  II  272,  vergl.  Maspero  ]).  281. 
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also  drei  thebanische  Könige ,  die  nach  der  Anordnung  des  Papyrus  nicht 
der  13.,  und  mithin  nur  der   17.  Dynastie  angehören  können. 

Auch   sonst   hat   die  Liste   von  Kamak   eine  Anzahl  von  Namen  be- 
wahrt, die  sicher  der  17.,  nicht  der  13.  Dynastie  angehören,  nämlich: 

4.  der  zweimal,  Nr.  38  und  57,  vorkommende  Name  OmI        5  der 

mit  einem  Neferken*^'  und  dem  Dynasten  A^ahmes  Binpu  zu- 
sammen auf  der  Basis  der  kleinen  Hai-pokratesfigur,  Makiette,  Mon. 
div.  48  b  steht. 

5.  Nr.  43  oPOM^,  vielleicht  identisch  mit  oOpp,  Col.XI  Fr.  1  26 
Z.  4  des  Papyrus  (Pieper). 

6.  Nr.  26  O        P^/vvwsA**  =  Senecht-en-re^  auf  dem  Opferaltar  Clot- 

Bey's  in  Marseille  (Brugsch,  Ber.  d.  Berl.  Ak.  1858,  69 f.),  auch 
auf  diesem  unmittelbar  verbunden  mit 

7.  Nr.  25  O  ^  "Z^^  einem  der  bekannten  drei  Könige  Seqenjen-re^ 
am  Ende   der   17.  Dynastie,   auf  den  auf  dem  Altar  Clot-Bey's 

o|g  =  Kamose  folgt. 

8.  Weiter  gehören  wohl  zweifellos  die  bisher  in  die  13.  Dynastie 
versetzten  Antef's  vielmehr  in  die  17.  Von  ihnen  ist  Nub-che- 
per-re^  (Nr.  28)  in  die  Tafel  von  Karnak  aufgenommen.  Im 
Papyrus  finden  sich,  wie  Pieper  erkannt  hat,  Col.  XI  Fr.  126  vier 

Könige,   deren  Namen  mit  o8^  beginnen,   und  zwar  drei  auf 

einander  folgende;  zu  ihnen  werden  die  beiden  durch  ihre  Särge 
im  Louvre  und  einige  andere  dürftige  Monumente  bekannten 
Antef's  gehören,    deren  Thronnamen  mit  denselben  Zeichen  be- 


*    Vergl.  den  Scarabäus  Griffith,  PSBA.19,  293,  auf  dein  Neferkere^  mit  Ne-maCat-re« 
zusammensteht.    Letzterer  ist  vielleicht  identisch  mit  ^^  Chender,   den   ich   aber 

nicht  mit  Pieper,  S.  32  für  einen  Hyksoskonig  halten,  sondern  nur  in  die  13.  Dynastie 
setzen  kann.  —  An  S-uaz-n-re^  schliefst  sicli  König  j  ^^  bei  Newberry,  Scarabs  23,7 — 9 
und  weiter  Q  \  m    Kamose. 

^    Die  Lesung  ist  unsicher;  nach  Benedite  bei  Srtue,  Urk.  der  18.  Dyn.  S.609  eherj 
'   So  Bkneditk  bei  Srthr  a.  a.  O. 
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ginnen  \  Auch  sonst  sind  wohl  noch  einige  der  gewöhnlich  in 
die  13.  Dynastie  gesetzten  ephemeren  Herrscher  vielmehr  in  die 
17.  zu  setzen. 

Was  die  Chronologie  angeht,  so  stehen  auf  Fr.  125  und  127  dreimal 
unter  einander  i  .1.;  auf  Fr.  163  folgen:  2  J.  (Dynastie Wechsel),  2  J.,  3  J.,  3  J., 
2  J.;  auf  Fr.  126  Z.  8  freilich  steht  vielleicht  12.L  Diese  Daten  zeigen, 
dafs  die  Zustande  nicht  anders  waren  als  unter  der  13.  Dynastie.  Bei  den 
Ilyksos  wird  es  nach  den  ersten  kräftigen  HeiTSchern  alsbald  nicht  viel 
besser  ausgesehen  habend  Weitere  Anhaltspunkte  besitzen  wir  nicht; 
doch  steht  gerade  deshalb  nichts  im  Wege,  die  Zeit  der  Hyksos,  den  oben 
gewonnenen  Daten  entsprechend,  auf  rund  ein  Jahrhundert  =  1675 — 1575 
anzusetzen. 

Offenbar  sind  die  Könige  der  1 7.  Dynastie,  wie  Zeitgenossen  der  Hyksos, 
so  auch  der  14.  Dynastie  gewesen.  Die  localen  und  machtlosen  ägypti- 
schen Herrscher  von  Xois  und  Theben  standen  zunächst  beide  unter  der 
Oberhoheit  der  fremden  Eroberer.  Der  Dynastie  von  Xois  mögen  diese 
dann  ein  Ende  gemacht  haben;  aus  den  Thebanern  sind  dagegen  die  Be- 
freier Aegyptens  hervorgegangen. 

Summirungen  sind  im  Papyrus  nicht  erhalten^.  Es  ist  aber  sehr  wohl 
möglich,  dafs  er  schon  ebenso  wie  Manetho  die  gleichzeitigen  Dynastien 
als  fortlaufende  betrachtet  hat,  wenn  auch  die  von  ihm  gegebenen  Summen 
unendlich  weit  hinter  den  von  Manetho  gegebenen  Zalüen  zurückgeblieben 
sein  müssen.    Wissen  wir  doch  jetzt  durch  das  von  King  erschlossene  und 


^    Kin  anderer  dieser  Konige  ist  wohl  der  König  Q  Igt    t  "^>t  dem  Eigennamen  Amen- 

enit^et-senebf,  dessen  voller  Name  mit  allen  Titeln  auf  dem  Siegelcylinder  bei  Newberry, 
Scarabs  pl.  7,  3  steht. 

'  Die  ziemlich  zahlreichen  Namen  von  Hyksoskonlgen,  die  aufSkarabäen  u.a.  vorkommen 
[wir  kennen  im  Ganzen  etwa  zwei  Dutzend]  und  die  offenbar  auch  in  den  letzten  Columoen  des 
Turiner  Paj>yrus  standen ,  beweisen  für  eine  längere  Dauer  ihrer  Herrschaft  gar  nichts.  Viel- 
mehr haben  vermuthlich  nicht  wenige  von  ihnen  gleichzeitig  in  einzelnen  Theilen  des  Landes 
geherrscht  und  den  Königstitel  usurpirt,  wahrscheinlich  unter  Anerkennung  eines  Ober- 
konigs,  der  in  Auai'is  residirte  (zu  diesen  Oberkönigen  gehören  die  verschiedenen  Apopi); 
es  werden  ähnliche  Zustände  gewesen  sein  wie  zur  Zeit  Pi<^anchi's  und  der  Assyrer.  Die 
Seltenheit  und  Armseligkeit  der  Monumente  zeigt  deutlich,  dafs  wir  an  eine  Jahrhunderte 
(lauernde  liyksosherrschaft  nicht  denken  dürfen. 

^  Auf  die  kleinen  Fragmente,  die  offenbar  historische  Notizen  enthielten,  Col.  XI  134 
und  Col.  XII  159  und  160,  habe  ich  schon  Chronol.  S.  64  aufmerksam  gemacht. 
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vortrefflich  commentirte  neue  Material*,  dafs  die  babylonischen  Chroniken 
ebenso  verfalireu  sind  und  die  2.  Dynastie,  die  in  Wirklichkeit  der  späteren 
Zeit  der  i.  und  dem  Anfang  der  3.  gleichzeitig  war,  in  die  Sunimirung 
einbezogen  und  zwischen  jene  beiden  eingeschoben  haben. 


y.  Kleinere  Nachtr%e.  Daten  der  Zeit  Herneptah's.  Das  Sedfest. 

Trotz  aller  Sorgfalt  bei  der  ("orrectur  habe  ich  einige  Flüchtigkeiten 
übersehen,  wie  sie  sich  bei  Rechnungen  nur  zu  leicht  einstellen.  So  ist 
S.  13  letzte  Zeile  die  Verschiebung  des  Siriusjahrs  (und  des  julianischen 
Jahrs)  gegen  das  Sonnenjahr  innerhalb  einer  Sothisperiode  auf  »etwas  mehr 
als  8^  Tage«  angegeben  anstatt  »etwas  mehr  als  ii-^Tage«;  danach  ist 
auch  S.  14  Z.  5  zu  corrigiren.    Weitere  Fehler  sind: 

S.  50  unter  b  lies  30.  Mechir  J.  24  statt  23  und  in  der  Tabelle  unter 
»Neujahrstag  des  Königsjahrs«  Z.  2:    1478  statt  1578; 

S.  68  sind  die  32  Jahi-e  Ramses'  IIL  natürlich  auf  etwa  1200 — 1169 
(statt  II 79)  anzusetzen; 

S.  180  Z.  2  lies  1873  statt  1883. 

Femer  war  unter  den  Flüchtigkeiten  der  Tafel  von  Sakkara,  die  auf  falscher 
Umschrift  aus  der  hieratischen  Vorlage  beruhen,  S.  105  auch  die  Schreibung 

O^U  statt  OS^JJJ  zu  erwähnen. 

In  seiner  Schrift  »Zwei  Beiträge  zur  Geschichte  der  thebanischen  Ne- 
kropolis«  1898  hat  Spiegelberg  eine  Anzahl  hieratischer  GraflSti  in  hiero- 
glyphischer Umschrift  veröffentlicht,  welche  sich  an  den  Felswänden  ober- 
halb des  Tempels  von  Der  el  bahari  in  der  Nähe  der  Königsgräber  befinden. 
Sechs  von  ihnen  enthalten  Angaben  über  Überschwemmungen,  von  denen 

zwei  (Nr.  XVI  und  XIX)   aus   dem   i.  und  2.  Jahre  des  Königs  0^5j^ 


I 


^  L.  W.  Kino,  Chronicles  concerning  early  Babylonian  Kings,  2  voll.  1907.  Die  Ver- 
muthung  Ranke's,  die  ich  in  ineine  Abh.  Sumerier  und  Semiten  in  Babylonien  (Abb.  d.  Berl. 
Ak.  1906)  S.  10,  I  nocli  nicht  auf/.unehoien  wagte,  hat  sich  vöUig  bestätigt.  Cbaminurabi  Iint 
um  1958 — 1916  v.Chr.  regiert,  die  T.Dynastie  beginnt  um  2060,  das  Reich  von  Sunier  und 
Akkad  frühestens  um  2350,  Sargon  frühestens  um  2550  v.  Clir.,  und  kein  in  Babylonien 
gefundenes  Denkmal  reicht  an  3000  v.  Chr.  heran.  So  wird  die  babylonische  Geschichte 
noch  um  einige  Jahrhunderte  jünger  als  die  ägyptische,  als  wir  bisher  annehmen  zu  müssen 
glaubten. 
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datirt  sind,  einer  abgekürzten  Schreibung  des  Namens  Merneptah^  die  sich 
auch  auf  der  Umhüllung  seiner  Mumie'"  findet.  Vier  andere  Angaben  sind  aus 
den  Jahren  7  (Nr.  XV,  wahi-scheinlich  Merneptah,  vgl.  Anm.  i),  10  (Nr.  XVII 
und  XVIII)^  und  22  (Nr.  XX)*  ohne  Angabe  des  Königsnamens  datirt,  von 
denen  wenigstens  die  letzte  schwerlich  aus  der  Regierung  Merneptah 's 
stammt,  da  dieser  unsers  Wissens  nicht  so  lange  regiert  hat;  der  König 
könnte  etwa  Ramses  III.  sein  (vergl.  auch  Anm.  3). 

Sämmtliche  Texte  verwenden,  mit  kleinen  Variationen,  dieselbe  Formel. 
Auf  das  Datum  folgt  in 

XVI  hrw  pn  n  h^ji  ir  n  ^^  n  Jii^pi  ^y,  folgt  der  Königsname, 
XVII  hrw  pn  h^ji  n  Ii^pi  ^y, 

XIX  hrw  pn  n  h^ji  ir  n  pi  ^^  ;*  li^pi  ^/,  folgt  der  Königsname, 

XX  a  hrw  pn  hiji  n  i.^pi  ^/, 

also  »an  diesem  Tage  h^ji  (oder  in  XVII  und  XIX  »des  h^jU)  ^gemacht 
von  dem  Wasser)  des  gi'ofsen  Nils«   (die  in  ()  gesetzten  Worte  fehlen  in 

XVn  undXXa).  Nr.  XXb  hat  die  kürzere  Formel  ^-^  J^O"^^^^^' 
fLl'^^öll  A  h^ji  heifst  »hinabsteigen«,  z.B.  in's  SchiflF,  an  das  Wasser, 
aus  der  Wüste  zum  Nil,  in's  Grab,  daher  auch  fallen  und  fliefsen.  Daher 
hat  Spiegelberg  es  auf  das  Fallen  der  Hochfluth  gedeutet;  er  meint,  dafs- 
etwa  die  in  einem  Kastell  über  Der  el  bahari  stationirten  Aegypter  das  Datum 
desjenigen  Tages  an  den  Felsen  geschrieben  hätten,  an  dem  sie  »von  hier  aus 
zuerst  das  Sinken  des  Nils  beobachteten«.  Indessen  ganz  abgesehen  von 
der  kalendarischen  Unmöglichkeit  ist  diese  Erklärung  sachlich  unhaltbar: 


*  Aiirserdem  hat  in  Nr.  X\'  ein  Schreiber  Qn-hv-bpS-f  seinen  Namen  am  2.  IL  des  J.  i 
des  O^^Ie^  [aww  ausgefallen]  """^^(Ju  grU  verewigt.  Hier  ist  also  der  Vorname 
Merne|)tab's  ganz  ausgeschrieben;  auffallend  ist,  dafs  in  allen  diesen  Fällen  hi  durch  w^  wieder- 
gegeben ist,  während  sonst  dieser  Name  inuner  mit  y^  geschrieben  wird.  —  Darunter  steht 
eine  Uberschwemnurngsangabe  vom  5.  III.  des  J.  7,  also  wohl  aus  derselben  Regierung. 

^    Hier  hieratisch   1  ^^^  ^ '^^^^  O  3\  geschrieben,  rec.  22,  136.  23,32. 

»  Nr.  XVn  am  13.  H.  J.  lo,  Nr.  XVHl  am  7.(1*)  H.  J.  10.  Da  beide  dasselbe  Kreiguifs 
zu  verzeichnen  scheinen,  so  müssen  sie,  falls  die  Daten  richtig  sind,  aus  zwei  vervschiedenen 
Regierungen  stammen. 

*  Hier  steht  zunächst,  dafs  »der  grofse  Nil  am  17.(1*)  H.  herabkam«,  dann  dafs  er  im 
J.  22  am  15.  n.  kam;  vielleicht  gehören  die  beiden  l'exte  also  nicht  zusammen,  oder  das 
erste  Datum  ist  verlesen  oder  verschrieben. 
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der  erste  Eintritt  der  mächtigen  Fliitli  und  ihr  Höhepunkt  sind  sinnßillige 
und  wichtige  Momente,  die  oft  verzeichnet  werden ,  aber  nicht  der  Beginn 
des  Abschwellens.  Ebenso  unmöglich  ist  die  Deutung  Lieblein's  ,  daXs  hiji 
das  »Fallen«  der  Thräne  der  Isis  in  den  Nil  in  der  »Nacht  des  Tropfens« 
hn  Juni  bezeiclme'.  Denn  das  ist  ein  Festtog,  der  gefeiert  wird  ohne  Ruck- 
sicht darauf,  ob  an  ihm  wirklich  ein  (immer  noch  sehr  geringes)  Anschwellen 
des  Nils  stattfindet;  unsere  Texte  dagegen  verzeichnen  deutlich  einen  be- 
obachteten Naturvorgang,  und  zwar,  wie  ausdrücklich  gesagt  wird  (»das 
Wasser  des  grofsen  Nils«),  den  Eintritt  der  Fluth welle. 

Volle  Klarheit  schaffen  die  beiden  noch  nicht  angefiihrten  Texte  XV : 


J.7  am  5.m.  l„'rD^l|Or ^= -"1^=^^^  I  — 
Tage  des  Herabkommens,  welches  das  Wasser  des  Nils  [in,  mit  der  in  späteren 
Texten  so  gewöhnlichen  Weglassung  der  Präposition]  den  See  machte«,  und 

xvm,  j.,o  7.?n.  rDM^-™^E— fUllETrlVÖ^ 

»das  Wasser  derÜberschwemmungsfluth",  welche  der  Nil  machte,  kam  herab«. 
Also  bei  den  Felsen  (oder  von  dort  aus  sichtbar,  etwa  unterhalb  von  Der 
cl  bahari  und  dem  nördlichen  Assasif)  liegt  ein  Bassin;  an  dem  genannten 
Tage,  an  dem  die  Hochfluth  beginnt,  werden  die  Schleusen  geöffnet,  und 
das  Wasser  steigt  in  mächtigem  Schwall  in  diesen  See.  Danach  heifsen  die 
übrigen  Texte:  »an  diesem  Tage  kam  ^das  Wasser  des)  grofsen  Nils  herab«. 
Die  Daten  beziehen  sich  also  auf  den  Anfang  der  eigentlichen  Überschwemmung 
und  fallen  in  die  Zeit  des  mächtigen  Anwachsens  des  Stromes ,  das  gegen- 
wärtig zwischen  dem  15.  und  20.  Juli  einzutreten  pflegt.  Natürlich  schwankt 
sie  in  den  einzelnen  Jahren,  und  der  Tag,  an  dem  man  die  Schleusen  öffnet, 
kann  durch  äufsere  Umstände  jedesmal  noch  weiter  modificirt  werden. 
Die  Daten  sind: 

XVI  J.  I   des  Memeptah  3.  HI., 

XIX  J.  2     »  »         3.n., 
XV    J.  7      »            »      (?)5.in., 

XVII  J.  10   13.  IL, 

xvm  j.  10  7.?  IL, 

XX  17.?  IL  und  J.  22    15.  IL 

^    Dafiir  hätte  Aeg.  Chronol.  S.42  die  bekannte  Angabe  des  Pausanias  X  32,  18  citirt 
werden  sollen. 

'    Für  diese  Bedeutung  von  hjt  geben  die  Sammlungen  des  Wörterbuchs  vielfache  Belege. 
Phik>s.'hi8tor.  Ahh.  1907.  III.  6 
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Sie  fallen  also  meist  in  die  erste  Hälfte  des  IL  Monats,  nur  zwei  einen 
vollen  Monat  später,  in  den  Anfang  des  III.,  so  dafs  das  Bedenken  sich 
aufdrängt,  ob  hier  nicht  ein  Versehen  vorliegt;  doch  liefse  sich,  wie 
schon  bemerkt,  ein  Schwanken  um  einen  Monat  auch  in  zwei  auf  ein- 
ander folgenden  Jahren  (XVI  und  XIX)  ganz  gut  begreifen. 

Memei)tah,  der  Sohn  Ramses'  IL,  ist  spätestens  um  1234  v.  ('hr.  zur 
Regierung  gekommen  ^  Nehmen  wir  zur  Reduction  der  Daten  das  Jahr 
1230,  so  ergiebt  sich 

3.11.    (XIX)    =29.  Juli  juL  =  17.  Juli  greg. 
13.  n.    (XVn)  =     8.  Aug.   .    =  27.    • 
3.m.  (XVI)   =  28.      »       «    =  16.  Aug.    » 
Wenn  die  Vermuthung,  dafs  Nr.  XX  in's  22.  Jahr  Ramses'  IIL  gehört  (oben 
S.  40),  zutreffend  sein  sollte,  also  um  1 179  v.  Chr.,  so  ergiebt  sich  far  den 
15.  IL  der  28.  Juli  jul.  =  17.  Juli  greg. 

In  derselben  Weise  würde  das  Datum  des  von  Daressy^  in  hiero- 
glyphischer Transcription  mitgetheilten  hieratischen  Hymnus  aus  Luxor  auf 
eine  Überschwemmung  im  3.  Jahr  Osorkon's  IL,  um  860  v.  Chr.,  am  12.V. 
=  4.  Aug.  jul.  =r  26.  Juli  greg.  gedeutet  werden  müssen,  wenn  nicht  hier 
deutlich  von  dem  Höhepunkte  der  Überschwemmung  die  Rede  wäre.  So 
spricht  alle  Wahrscheinlichkeit  dafir,  dafs  das  Datum  verschrieben  oder 
verlesen  ist  (Breasted,  Ancient  Records  IV  743).  Wenn  wir  annehmen, 
dafs  ^Ij,  der    12. VE.,   dasteht  oder  beabsichtigt  war,   so  würde 

sich  der  3.  Oct.  jul.  860  =  24.  Sept.  greg.  ergeben,  was  vortrefflich  passen 
würde.  In  den  Quaiinschriften  von  Luxor  aus  der  Zeit  der  22.  und  fol- 
genden Dynastien  über  die  Maximalhöhe  der  Überschwemmimg  stimmt  das 
einzige  Tagdatum,  welches  gegeben  wird,  vortrefflich:  im  3.  Jahr  des  Sabataka 
(Legrain,  ÄZ.  1896,  115  Nr.  33)  =  etwa  700  v.  Chr.  am  5.  IX.  =  16.  Oct.  jul. 
=  8.  Oct,  greg.  (vergl.  ÄZ.  40,  124  f.,  berichtigt  41,  93).  — 

S.  28  mufste  die  alexandrinische  Münze  des  Antoninus  Pius  aus 
seinem  6.  Jahr  =  142/43  mit  dem  Bilde  des  strahlenumkränzten  Phönix  und 

^  Ich  halte  es  jetzt,  namentlich  auch  auf  Grund  des  Stammbaums  der  gleichzeitigen 
Chotiterkunige,  ffir  sehr  wahrscheinlich,  dafs  Ramses  II.  gegen  meinen  Ansatz  Aeg.  Chron.  68 
um  etwa  ein  Jahrzehnt  Iiinaufgeruckt  werden  und  auf  etwa  tjto — 1244  angesetzt  werden 
mufs.  Sethos  I.,  der  im  kräftigsten  Mannesalter  gestorben  ist,  wird  höchstens  ein  Jahrzehnt 
regiert  haben.  Wenn  Merneptab  schon  um  1244  auf  den  Thron  gekommen  ist,  wären  die 
im  Text  berechneten  Tagdaten  um  2  —  3  Tage  später  anzusetzen. 

2   Recueü  XVIII 181,  vergl.  XX  p.  80  Nr.  CLIX. 
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der  Beischrift  aiwn  erwähnt  werden,  welclie  sich  deutlich^  auf  die  neu 
eingetretene  Sothisperiode  bezieht".  Das  bestätigt  den  Ansatz  der  ersten 
Tetraeteiis  der  neuen  Sothisperiode  auf  die  Jahre  140/41  — 143/44  n.  Chr., 
stimmt  dagegen  nicht  zu  der  von  Makler^  wieder  aufgenommenen  Behauptung 
Oppolzer's  ,  dafs  diese  Tetraeteris  in  die  Jahre  1 3 1 8/ 1 7  —  1 3  1 5/ 1 4  v.  ( »hr.  und 
dementsprechend  143/44 — h6/47  ^-  Chr.  gefallen  sei;  denn  alsdann  würde 
die  Münze  des  Pius  in  das  Jahr  vor  der  Emeuei-ung  der  Periode  fallen.  — 
Mit  Absicht  unberücksichtigt  gelassen  habe  ich  die  Feiern  des  Sedfestes, 
so  oft  man  auch  versucht  hat,  dieselben  zu  chronologischen  Zwecken  zu  ver- 
werthen.  Wir  wissen  aus  dem  Decret  von  Rosette,  dafs  dasselbe  normaler 
Weise  ein  dreifsigjähriges  Fest  gewesen  ist,  und  so  wird  es  denn  bekanntlich 
auch  von  vielen  Königen  im  30.  Jahre  ihrer  Regierung  gefeiert  und  dann  nach 
ganz  kurzen  Intervallen  mehrfach  wiederholt.  Mithin  kann  es  nicht  ein 
cyklisches  Fest  gewesen  sein,  wie  Petrie  annimmt,  sondern  es  ist  ein  aus 
uralten ,  halbmythischen  Vorstellungen  erwachsenes  Regierungsjubiläum  des 
Königs.  Aber  eben  so  bekannt  ist,  dafs  viele  Könige  es  lange  vor  ihrem 
30.  Jahre  gefeiert  haben,  Neb-taui-re^  Mentuhotep  IV.  sogar  im  2.  Jahre 
seiner  Regierung.  Setiie  hat  die  scharfsinnige  Hypothese  aufgestellt,  es 
sei  das  Jubiläum  der  Ernennung  zum  Thronfolger  gewesen.  Aber  erwiesen 
ist  das  in  keiner  Weise,  und  ich  halte  es  nicht  fiir  zulässig,  in  der  Weise 
damit  als  einer  Thatsache  zu  operiren,  wie  das  z.  B.  Breasted  mehrfach 
gethan  hat.  Vielmehr  liat  gerade  Breasted  einen  entscheidenden  Beweis 
gegen   die  Richtigkeit  dieser  Hypothese  geliefert,   indem   er  in    der  von 

*  Das  Ersclieinen  des  Phönix  wird  bekanntlich  auch  von  Manilius  bei  Plin.  X  5  (vergl. 
Tac.  Ann.  VI  28)  mit  der  magni  conversio  anni  (=  aiwn)  und  der  Sothisperiode  in  Verbin- 
dung gesetzt. 

*  PooLE,  Catol.  of  the  Coins  of  Aiexandria  p.  LVl  und  pl.  26,  1004.  Er  bezieht  aucli 
die  Münze  aus  dem  Jahre  8  =  144/45  "^^'  ^*^*"  Zodiacus  auf  die  Sotliisperiode,  was  weni«; 
wahrscheinlich  ist. 

*  Deutsche  Literaturzeitung  1905,  2328^  (wiederholt  in  dem  Aufsat/.  -Sothis«  in  den 
Actes  du  XIV  Congres  des  Orientalistes,  Alger  1906,  t.  1  p.  4if.).  Mahi.kr  berechnet  aus  dem 
Decret  von  Kanopos  gnnz  richtig,  dafs  im  Jahre  13 18  v.  Chr.  der  Siriusaufgang  auf  den 
i.Thout  fiel.  Das  habe  ich  natiiriicli  nicht  bestritten;  aber  ich  habe  gezeigt,  dafs  1318  (und 
ebenso  das  Jahr  des  Decrets  von  Kanopos)  das  vierte  Jahr  der  Tetraeteris  war,  während 
Mahler  willkürlich  postulirt,  es  müsse  das  erste  Jahr  der  Tetraeteris  gewesen  sein.  —  Zu 
Lepsius'  Ansicht^  welcher  die  erste  Tetraeteris  1322/21  — 1319/18  v.  Chr.  und  139/40—142/43 
n.  Chr.  setzt,  würde  die  Münze  des  Pius  natürlich  stimmen,  aber  nicht  zu  der  von  Brandes 
(136/37—139/40  n.  Chr.). 
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Thutmosis  IV.  erbauten  Vorhalle  des  Tempels  von  Amada  mehrere  Inschriften 
fand,  nach  denen  dieser  König  das  Sedfest  nicht  nur  einmal  gefeiert,  sondern 
sogar  »zum  ersten  Male  wiederholt«  hat^  Nun  ist  Thutmosis  IV.,  wie 
seine  vortreflFlich  erhaltene  Mumie  beweist,  nicht  nur  sehr  jung  gestorben, 
sondern  die  anatomische  Untersuchung  einiger  dafiir  entscheidender  Gewebe 
des  Schienbeins  hat  gezeigt,  dafs  er  über  20,  wahrscheinlich  sogar  Ober 
24  Jahre,  aber  andrerseits  nicht  älter  als  25  Jahre  gewesen  ist'^  Mithin 
müfste  er,  wenn  Sethk's  Hypothese  richtig  wäre,  mindestens  etwa  ein 
Jahrzehnt  vor  seiner  Geburt  zum  Thronfolger  proclamirt  worden  sein.  Wie 
die  Räthsel,  die  die  Feier  des  Sedfestes  bietet,  zu  erklären  sind,  ist  noch 
völlig  unaufgeklärt;  aber  sicher  ist,  dafs  es  zu  chronologischen  Zwecken 
nach  keiner  Richtung  hin  benutzt  werden  kann. 

Beilage:  Enlil  in  Nippur. 

[Zu:    Sumerier  und  Semiten  in  Babylonien.     Abh.  Berl.  Ak.  1906.] 

Es  sei  mir  gestattet,  hier  dem  oben  S.  39,  1  gegebenen  noch  einen 
weiteren  wichtigen  Nachtrag  zu  meiner  Abhandlung  über  die  Sumerier 
und  Semiten  in  Babylonien  anzufiigen.  Ich  hatte  S.  30  ff.  ausgefiihrt,  wie 
undenkbar  es  sei,  dafs  der  grofsc  Gott  von  Nippur  jemals  seinen  Namen 
gewechselt,  dafs  er  in  älterer  sumerischer  Zeit  Enlil,  in  späterer  semiti- 
scher Bei  gesprochen  worden  sei,  ohne  dafs  sich  in  der  Schreibung  und 
sonst  die  geringste  Spur  dieses  Wandels  erkennen  lasse.  Da  nun  bei 
allen  Assyriologen  als  völlig  zweifellos  galt,  dafs  (an)  En-lil  semitisch  B61 
zu  lesen  sei,  hatte  ich  gefolgert,  dafs  dies  immer  der  Namen  des  Gottes 
von  Nippur  gewesen ,  die  Cultusstätte  somit  semitisch  sei ,  und  hatte  diese 
Annahme  durch  weitere  Argumente  zu  stützen  gesucht. 

Die  Behauptung,  von  der  ich  ausging,  hat  sich  überraschend  schnell 
als  richtig  erwiesen,  die  daraus  gezogene  Folgerimg  dagegen  als  verkehrt. 
Die  Dinge  liegen  in  Wirklichkeit  gerade  umgekehrt.  A.  T.  Clay^  hat  aus 
aramäischen  Namensaufschriften  auf  Urkunden  der  Perserzeit  nachgewiesen, 
dafs  ün-/// niemals  durch  Bei,  sondern  immer  durch  %s,  d.  i.  EUil,  wieder- 
gegeben wird  und  dementsprechend  natürlich  auch  in  den  keilschriftlichen 


*    The  Temples  of  Lower  Nubia,  Ainer.  Journal  of  Seinitic  Languages  XXllI  1906,  p.  5 1. 

^    G.  Elliot  Smith  in  den  Annales  du  Service  IV  1903,  113  ff. 

'    EUil  tlie  god  of  Nippur,  American  Journal  of  Semit ic  Languages  XXIII,  1907,  269  ff. 
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Texten  immer  so  ausgesprochen  werden  mufs.  Mithin  hat  der  Gott  von 
Nippur  in  der  That  immer  denselben  Namen  gefiihrt,  bei  den  Sumeriem 
wie  bei  den  semitischen  Babyloniern  und  den  Assyrern ;  aber  er  heifst  nicht 
Bei,  sondern  Enlil  oder  assimilirt  (VR.  37,  21,  2)  EUil. 

Daraus  folgt,  dafs  Nippur  in  der  That  eine  ursprünglich  sumerische 
(nicht  semitische)  Cultstätte  gewesen  und  auch  die  Auffassung  dieses  Sturm- 
gottes als  »Herrn  der  Länder«  {lugalkurkura,  semitisch  übersetzt  belmatdti)  und 
sein  Thronen  auf  einem  Berggipfel  sumerischen  Ursprungs  ist  (gegen  S.  32). 
Die  bartlosen,  kahlköpfigen  Männer  mit  sumerischem  Typus  auf  den,  alten 
Votivtafeln  aus  Nippur  (S.  98 if.). können  daher  in  der  That  als  sumerische 
Bewohner  von  Nippur  gelten,  vielleicht  auch  das  uralte  Kalksteinrelief 
eines  Mannes  mit  Perücke,  Backen-  und  Kinnbart  (S.  80,  2,  Hilprecht, 
Explor.  in  Bible  Lands  p.  487)^  das  zu  den  gleichartigen  Figuren  der  runden 
Basis  aus  Tello  stimmt;  und  die  Götter  dieser  Votivtafeln  mit  langem  Haupt- 
haar, Kinnbart  und  eigenartiger  Krone,  die  mit  der  Gestalt  des  Ningirsu 
übereinstimmen,  sind  sumerische  Götterbilder.  Die  eindringenden  Semiten 
haben  dann  mit  dem  Cult  auch  den  Namen  des  Gottes  von  Nippur  über- 
nommen und  bis  in  die  spätesten  Zeiten  beibehalten.  Dagegen  ist  l)el 
ursprünglich  bei  den  Babyloniern  und  Assyrern  [immer  nur  {ari)  en^  nicht 
(an)  ^n-/«7 geschrieben;  für  letzteres  erscheint  auch  (ari)  50  {=  ninnü)]  so  wenig 
ein  wirklicher  Gottesname,  wie  ba^al  bei  allen  anderen  Semiten,  sondern 
nur  ein  Beiname,  der  speciell  dem  Marduk  von  Babel  gegeben  wird,  wenn 
B61  auch  später  thatsä<5hlich  zu  einem  Eigennamen  dieses  Gottes  gewor- 
den ist. 

Auf  Grund  dieses  neuen  Materials  bedürfen  die  Vermuthungen ,  welche 
ich  über  die  älteste,  vorsargonische  Zeit  geäufsert  habe,  einer  Revision;  da- 
gegen werden  die  Ergebnisse,  zu  denen  ich  fiir  die  Zeit  Sargon's  und 
seiner  Nachfolger,  des  Gudea  imd  der  Könige  von  Sumer  und  Akkad, 
gelangt  bin,  davon  nicht  berührt. 
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EINLEITUNG. 

A.    BEGRIFF  DER  PALMOMANTIK. 

»Mir  klingt's  im  Ohr;  von  mir  wird  irgendwo  gesprochen«,  so  sagt 
mancher  auch  heute  noch  in  gebildeter  Gesellschaft  imd  wird  dann  von 
einem  Kundigen  wohl  belehrt,  daß  Klingen  im  rechten  Ohr  gute  Nach- 
rede, im  linken  üble  zu  bedeuten  habe*.  Auch  das  Zucken  im  rechten 
Auge  wird  noch  zuweilen  günstig  auf  das  Sehen  einer  erwarteten  Per- 
son oder  Sache,  das  im  linken  ungünstig  gedeutet.  Aus  Shakespeares 
Macbeth  IV  i   erinnern  wir  uns  des  Daumenzuckens  (zweite  Hexe): 

By  the  pricking  of  my  thumbSj 

Something  wicked  this  way  comeSj 
und  aus  Moliferes  Malade  imaginaire  der  reizenden  Szene  zwischen  Argan 
und  seinem  Töchterchen  Louison,  der  er  den  kleinen  Finger  zeigt:  Voila 
mon  petit  doigt,  qui  me  du  quelque  chose  que  vous  avez  vUj  et  que  vous  ne 
m'avez  pas  dit.  Darauf  jene:  Ah!  mon  papa,  votre  petü  doigt  est  un  menteur. 
Wenn  dieser  Aberglaube  in  der  Literatur  auch  nur  selten  auftaucht, 
ist  er  doch  über  Orient  und  Okzident  weit  verbreitet  und  geht,  wie  all 
dergleichen,  auf  uralte  Zeiten  zurück.  Das  zeigen  einige  zufällig  erhaltene 
Spuren  in  der  klassischen  Literatur.     Allbekannt  ist  Theokrits  Vers 

XaA€TAI    Ö^eAAMÖC    M€Y    Ö    AGHÖC.       XPÄ    f'  fAHCÖ 
A'^'TÄN  ; 

Aus  dem  Zucken  des  rechten  Auges  erhofft  der  verliebte  Geißbub  ein 
Wiedersehen  seiner  Liebsten.  In  dieselbe  Zeit  ungefähr  fulirt  das  grie- 
chische Original  des  Plautinischen  Pseudolus  zurück ,  wo  der  Sklave  irgend- 
woher Geld  kommen  sieht  (io6.  107) 

atque  id  ftüurum  unde  unde  dicam  nesdo, 
nisi  quia  futurum  est:  ita  supercilium  salit. 

^  Rückert,  Brahm.  2,  17  Man  sagt:  es  klingt  dein  Ohr,  wenn  fem  dein  Ruhm  ertönt. 
Nähere  NachweisuDgen  über  den  deutschen  Volksaberglauben  s.  später  Teil  IL 

1* 
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Im  Miles  föhrt  er  sogar  die  Bezahlung  für  das  Wahrsagerweib  als  not- 
wendigen Posten  im  modischen  Frauenbudget  an  (692) 

da  qtwd  dern  quinqiuitribus 
praecantricij  coniectricij  Jiariolae  atque  haruspicae; 
flagitiumstj  si  nil  mittetur  qtme  supercilio  spicit^. 

Aus  derselben  Quelle,  der  attischen  Komödie,  schöpft  wohl  Lukian  dial. 
meretr.  9,  2  ^BÖMsei  tA  Sta  'y'mTn;  Xel  rAp  ^m6mnhto  h  KeKTHM^NH  m€tA  aakp^un 
(daraus  Aristaen.  II  13);  doch  war  ja  die  Sache  stets  volkstümlich^,  ja,  sie 
hat  sich  sogar  bei  den  Griechen  zu  einer  förmlichen  Wissenschaft  ver- 
dichtet, der  nAAMiKi^  t6xnh. 

Es  gibt  bei  den  Griechen,  wie  ein  gelehrtes  Scholion  des  Nonnos^ 
uns  mitteilt,  fiinf  Arten  der  oiwnictiki^:    i.  Die  Vogelschau  (tö  6pNeocKoniKÖN), 

*  Lorenz  bemerkt  zu  der  Stelle:  »Vor  dein  quae  ist  wohl  ein  ei  zu  ergänzen;  was 
aber  supercäio  spicere  bedeutet,  ist  ganz  unklar.«  Leo  wiederholt:  res  ohscura^  und  Brix- 
Niemeyer  findet  den  Ausdruck  ganz  orakelhaft.  Zunächst  scheint  mir  aus  der  Umgebung 
die  Sache  völlig  klar  zu  sein.  Neben  die  Besprecherin ,  Traumdeuterin ,  Wahrsagerin ,  Ojifer- 
schauerin  tritt  die  Zeichendeuterin,  die  aus  dem  Zucken  des  Augenlides  weissagt,  also  die 
salisatrix^  wenn  man  das  Femininum  aus  dem  Maskulinum  salisator  (s.  11.)  bilden  darf. 
Also  res  clara,  verba  obscura.  Mir  scheint  nun  zunächst  der  technische  Auguralausdruck 
aioem  specere  (Varro  1.  1.  VI  82)  wie  auspicari  und  auspicntm,  augurari  und  auguriuin  und  wie 
das  griechische  giconöc,  oicoNizeceAi ,  oi(i)NICMA,  oicoNiCTiKH  (vgl.  Anm.  3)  aus  der  ältesten  und 
üblichsten  Form  der  Weissagung,  der  Vogelschau  auf  alle  Omina  übertragen  zu  sein,  so 
daß  also  specere,  ^ciL  futura  oder  zunächst  omen,  quod  ßitura  aperiat  allgemein  »weissagen« 
bedeuten  kann.  Wie  man  nun  den  speziellen  Modus  des  Weissagens  instrumental  fassen 
kann  (Cic.  de  div.  1,77  cum  tripudio  auspicareiur) ,  so  wird  man  auch  in  der  Ritualsprache 
Jiostia  specere  und  daher  supercilio  specere  verstehen ,  d.  h.  d!^  supercüii  tremore  onien  conspicari 
et  interpretari.  Die  beiden  zuweilen  für  Palmoniantik  bei  Plautus  angeführten  Stellen  Mil. 
397  und  Asin.  315  haben  vermutlich  nichts  damit  zu  tun. 

^  Plin.  N.  h.  28, 24  quin  et  absentes  tirmitu  aurium  praesenUre  sermones  de  se  recep- 
tum  est, 

*  Nonnus  in  Greg.  Naz.  72  (Migne  P.  Gr.  36, 1024)  TTePi  Tflc  oicöNiCTiKfic.    Tfic  a^  gicd- 

NICTIKAc  tö  IA^H  ^CTIN  ÖPNeOCKOnHTIKÖN ,  t6  AÄ  OIKOCKOnHTIKÖN ,  TÖ  A^  ^NÖAION,  t6  A^  XeiPOCKO- 
nHTIKÖN,   TÖ   A^    nAAMACTIKÖN-    ÖPNeOCKOnHTIKÖN  A^    ^CTIN,    ÖTAN    neTO/^^NOY  TOYA€    A    TOYAe   ÖPNI- 

eoc  A  ^MnpocecN  fi  önicw  A  agüA  A  XpicrepA,  eTnw/^eN  öti  töac  CHWAiNei.    A^reTAi  a^  ^leYPH- 

K^NAI    nPÖTOC   THA^rONOC. 

OlKOCKOnHTIKÖN    A^   ^CTIN    ÖTAN   TÄ   ^N   T^   oTkü)   CY/^BAINONTA   ^IHFAcHTAI    KAI    cfrlH    ÖTI   TÖAC 

CHMAiNei.     ^neiAPi   ^n  t^  CT^ry  ^4>Anh  rAAft  A  6<p\c  A  myc  A  ^KCN^eH  ^aaion  A  m^ai  A  oTnoc  A 

YACöP    A    T^4>PA    A    XaAO    Tl    ÖTl   TÖAC    CH/AAlNei.      TAYTA   A^    CYN€rpAYATO    I€N0KPAtHC. 

■"eNÖAIGN  A^  ^CTIN  ÖTAN  ^IHfACHTAI  TÄ  ^N  TIJ  ÖAÖI  'T'nANTÖNTA  [ÖTAN]  ÖTI  ^An  CGI  YHAN- 
TAcy   TIC   TÖAe    BACtAzWN,   TÖA€   CGI   CYMsAceTAI,   ^Xn    Ö   A€?NA  TÖAe.     b  neP  CYNSrPÄYATO  TTÖAAHC. 
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über  die  zuerst  Telegonos  schrieb.  2.  Die  Hausscbau  (tö  ofKocKoniKÖN), -wenn 
das  Knarren  der  Balken  oder  das  Erscheinen  von  Schlangen  im  Hause 
u.  dgl.  zur  Voransage  benutzt  wird.  Der  grundlegende  Schriftsteller  dieser 
Mantik  ist  Xenokrates.  3.  Die  Deutung  der  Angänge  (tö  ^nöaion),  fiir  die 
als  klassischer  Schriftsteller  PoUes,  ein  im  Anfang  des  2.  Jahrhimderts 
lebender  Traumdeuter,  genannt  wird.  4.  Die  Chiromantie  (tö  xeiPOCKO- 
niKÖN).  Als  Musterschriftsteller  dieser  Gattung  wird  der  mythische  Helenos 
genannt.  Endlich  5.  Die  Weissagung  aus  den  Gliederzuckungen  (tö  haa- 
mikön),  deren  System  Poseidonios  zuerst  verfaßt  habe. 

Die  Medizin  hat  sich  mit  diesen  Zuckungen  nicht  sonderlich  befaßt. 
Galen  hat  zwar  eine  Monographie  TTepi  tpömoy  ka^  haamo?  kai  chacmo?  kai 
MroYc  geschrieben,  worin  er  diese  irregulären  und  unbewußten  Bewegungen 
der  Muskeln  und  Sehnen  sowohl  von  den  übrigen  derartigen  Bewegungen, 
z.  B.  den  Pulsbewegungen,  wie  voneinander  säuberlich  scheidet*.  Allein 
die  Mantik  der  haamo!  liegt  außerhalb  seines  Gesichtskreises.  Sie  ist  als 
okkulte  Wissenschaft  in  sozial  und  intellektuell  tief  unter  dem  Niveau  des 
Pergameners  stehenden  Schichten'^  gewiß  schon  damals  eifrig  gepflegt 
worden.  Allein  von  dieser  haamik^  t6xnh  sind  nur  späte  und  übel  zuge- 
richtete Proben  auf  uns  gekommen.  Da  man  sich  weder  in  philologischen 
noch  in  medizinischen  Kreisen  sonderlich  fiir  diese  Afterwissenschaft  er- 
wärmt hat,  ist  nur  wenigen  selbst  die  Existenz  dieser  Literatur  bekannt 
geworden.    Jetzt,  wo  die  Volkskunde  sich  auch  solchen  Stiefkindern  der 


XeiPocKonHTiKÖN  A^  ^CTiN  ÖTAN  AiA  ^KTAcecöC  [aiX  Tfic  ^KTAcecüc  cod.  reg.]  TÖN  xeiPÖN 

KAI    AlX   TÖN    ^YTIAÜN    eTnO)/^€N    ÖTI    TÖAG    A    TÖAG   A'^TÖN   M^N€I    A    ÖTI    TAMeT   A    HAlAOnOieT   fi  Tl   TOI- 
OYTON,    öneP   CYNerPAYATO   ''CAeNOC. 

T7aamactik6n  a^  ^cti  tö  aiX  Tfic  nÄAcewc  toy  cc&matoc  rNCopizö/ACNON.     oTon  ^nÄAeH  ö 

A€Il6c   ÖOGAAMÖC,   TÖAE    CH/AAINCI,    A    Ö    ÖMOC   A    Ö   MHPÖC,   TÖAC.       Ö    CYNCrpAYATO    TT0C€IAd)NI0C   KAI 

Xaaoi  noAAoi. 

Die  hier  überlieferten,  vom  Verbum  abgeleiteten  Formen  ÖPNCOCKonHTlKÖN  usw.  sind 
bei  den  byzantinischen  Schreibern  mit  Vorliebe  statt  der  älteren  nominalen  Bildungen  wie 
ÖPNeocKoniKÖN  eingesetzt  worden  wie  sonst  oikoaomhtjköc  statt  des  alten  oikoaomiköc.  Ich 
habe  aus  dem  Text  des  Suidas  der  s.  v.  oi6nicma  und  TToceiAdbNioc  den  Nonnos  ausschreibt, 
die  kürzeren  Formen  oben  in  den  Text  gesetzt.  Man  vermeidet  dadurch  auch  die  bar- 
barische Form  haamactiki^  (von  einem  nicht  nachgewiesenen  HAAMÄzeiN). 

*  VII  584  fr.  K.  nach  Ueropiiilos,  der  den  weiteren  Gebrauch  des  Wortes  haamöc 
(auch  vom  Pulse)  einschränkte.    Vgl.  VIII  716. 

'  Er  selbst  verschmähte  die  Mantik  in  seinem  Fache  nicht.  Siehe  Ilberg,  N.  Jahrb.  f,  d. 
klass.  AUert.  XV  288. 
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Literatur  zuwendet  und  ihre  internationale  Verbreitung  mit  Staunen  auf- 
deckt, mag  es  an  der  Zeit  sein,  auch  diese  menschlichen  Dokumente  der 
Vergessenlieit  zu  entreißen. 


B.    DIE  ÜBERLIEFERUNG  DES  MELAMPUS. 

Die  Palmomantik  der  Griechen  liegt  uns  in  drei  durch  die  Katalog- 
arbeiten für  das  Corpus  medicum  näher  bekannt  gewordenen  Versionen  vor, 
die  ich  als  A,  P  und  H  unterscheide. 

A  liegt  wiederum  in  dreifacher  Spaltung  vor: 

1.  Eine  verlorene 'Hds. ,  die  der  zu  Rom  1545  erschienenen  Editio 
princeps  (r)  zugrunde  liegt.  Ihr  Herausgeber  Camillus  Peruscus  hat  den 
MeAAMnoYc  TTepi  haamön  samt  dem  MeAÄ/nnovc  TTepi  öaaiön  (Muttermale)  seiner 
Ausgabe  von  Aelians  Varia  historia  angehängt  \  Über  seine  vermutlich  da- 
mals in  Rom  befindliche  Hds.  sagt  er  in  seinem  an  Paul  III.  gerichteten 
Vorwort  nichts.  Sie  ist  bis  jetzt  auch  noch  nicht  aufgetaucht.  Die  mit 
der  Editio  princeps  genau  stimmenden  Hdss.  Paris,  gr.  2037  s.  xvi  und 
Monacensis  gr.  583  s.  xvn  sind  aus  ihr  abgeschrieben^. 

2.  Der  Paris.  gi\  21 18  (B)  s.  xvi  ist  dagegen  ein  Gemellus  der  Hds., 
aus  der  die  Editio  princeps  geflossen  ist^.  Die  nicht  zahlreichen  Abwei- 
chungen im  Melampus  beweisen  doch,  daß  C.  Peruscus  nicht  etwa  diese 
Hds.  vor  sich  gehabt  und  durch  eigene  Änderungen  entstellt  habe.  Denn 
von  allem  andern  abgesehen,  ist  die  Ordnung  der  §§  72 — 88  eine  andere 
in  B  als  r.  Je  mehr  der  Text  von  B  mit  r  übereinstimmt,  selbst  in  den 
Versehen,  die  der  Rubrikator  verschuldet  hat  (§  166),  um  so  mehr  sind 
einige  Autorenzusätze  zu  beachten,  insofern  an  drei  Stellen  A  17.  18.  29 
katA  MeAÄMnoAA  hinzugefugt  wird,  was  in  einer  dem  Melampus  ausdrück- 
lich zugeschriebenen  Schrift  seltsam  erscheint.  Dieses  Rätsel  wird  später 
zu  lösen  sein. 

^  Außer  Allan  und  Melampus  enthält  die  Ausgabe  noch  Herakleides  TTcpi  noAireicoN 
(aus  dem  Vaticanus),  Polemonis,  Adamantü  Physiognom. 

'   R.  Forster,  De  Polemonis  physiognomordcis,  Kiel  1886,  S.  20  ff. 

*  Förster,  a.a.O.  S.  21.  Er  teilt  mir  jetzt  seine  Vermutung  mit,  daß  diese  Hds., 
die  im  Jahre  1735  in  die  Pariser  Bibliothek  kam,  einst  Fulvio  Orsini  gehörte,  der  einen 
Polemone  et  Melampode  besaß,  vgl.  P.  de  Nolhae,  La  Biöl.  de  F.  0.  (Paris  1887)  S.  344  Nr.  90. 
Er  fehlt  unter  den  jetzigen  Ursiniani  der  Vatikanischen  Bibliothek. 
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3.  Eine  dritte  selbständige  Hds.  des  Melampus  liegt  der  lateinischen 
Übersetzung  des  Augustinus  Niphus  (n)  zugrunde,  der  in  seinem  Büchlein 
De  Auguriis  eine  Übertragung  des  Melampus  in  dem  Kapitel  De  saltäms 
tremoribusque  cuhisque  pariiculae  corporis  auguraiibus  gegeben  hat*.  Die  Über- 
setzung, die  durch  zahllose  Druck-  imd  Abschreibfehl er^  entstellt  ist,  ver- 
rät einen  des  Griechischen  nur  mangelhaft  kundigen  Gelehrten.  So  hat  er 
z.  B.  6^<t>PAciAN  zuerst  mit  considerationerr^  ^  dann  mit  bonam  loquelam  und 
von  §  107  an  mit  bonum  novum  übertragen.  Zahlreiche  Stellen,  wo  ihm 
die  Bedeutung  der  Schlagwörter  unbekannt  oder  die  Überlieferung  ver- 
dorben war,  läßt  er  ganz  aus.  Seine  griechische  Vorlage  muß  B  ganz 
nahegestanden  haben,  wie  die  Umstellung  der  §§  7 2  ff.  beweist.  Sie  war 
aber  durchaus  selbständig  imd  erweckt  unser  besonderes  Interesse  dadurch, 
daß  er  in  den  Zusätzen  nicht  nur  mit  B  übereinstimmt,  sondern  einige- 
mal noch  darüber  hinausgeht.  So  §  93  tU  nonnuUi  tradunty  ^  ig  ut  referurU 
augures  Aegyptii^  §  67  tradunt  Äegyptii.    Darüber  wird  noch  zu  sprechen  sein**. 

Neben  dieser  Version  A  steht  eine  zweite,  zwar  kürzere,  aber  in  der 
Aufzählung  der  Glieder  öfter  vollständigere,  die  ich  nach  ihrem  Vertreter, 
dem  Paris,  gr.  2154  s.  xrv,  P  nenne.  Die  Schrift  ist  ein  Typus  der  häß- 
lichen Verschnörkelung,  in  der  sich  der  ausgehende  Byzantinismus  cha- 
rakteristisch ausprägt.  Die  Buchstaben,  namentlich  die  bauchigen,  werden 
teils  zu  imförmiger  Größe  aufgeblasen,  teils  bis  zur  Unkenntlichkeit  ver- 
kleinert imd  abgekürzt.  Das  Omikron  erscheint  entweder  als  ein  riesen- 
großer Kreis  oder  als  punktuelles  Anhängsel,  nur  fiir  das  geübte  Auge 
überhaupt  erkennbar.  In  der  ersten  und  letzten  Zeile  artet  die  Schnörkelei 
schon  fast  bis  zur  Rätselschrift  der  Monokondylien  aus.  Dazu  kommt  eine 
imgewöhnlich  starke  und  zum  Teil  willkürliche  Abkürzung,  die  nur  selten  die 
Flexionsendimg  erkennen  läßt.    So  war  die  Entzifferung  dieser  Hds.,  für  die 


^  Ich  benutze  die  äußerst  seltene  Originalausgabe  Augustmi  Niphi  Medices  (sie),  phila 
sopM  Suesscmi,  de  Auguriis  lib.  IL  Basileae  apud  lohannem  Hervagiumf  anno  MDXXXIIL 
Kl.  80  [Kgl.  Bibl.  zu  Berlin  Na  2021]. 

*  Dazu  gehört  wohl  die  dreimalige  Wiedergabe  von  mmhctcIan  durch  procacitatem  statt 
procationem, 

•  Die  sp&teren  Herausgeber  Sylbubg  (Aristoteles  VI,  Frankfurt  1587,  8.  223  —  235)  und 
Franzius  (Scriptores  physiognomaniae,  Altenb.  1780,  S.  451 — 500)  haben  keine  Handschriften 
herangezogen.  Der  erstere  hat  dem  Text  der  Romana  durch  treffliclie  Emendationen  nach- 
geholfen, der  zweite  hat  notas  a  manu  Magni  Trilleri  profectas  mitgeteilt,  die  nur  selten 
brauchbar  sind.    Was  Franzius  selbst  beisteuert,  ist  wertlos  und  zum  Teil  absurd. 
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mir  eine  durch  Hm.  H.  Omont  freundlichst  vermittelte  Photographie  Ton  Ber- 
thaud  zu  Grebote  stände  nur  unter  steter  Heranziehung  der  Version  A  mög^ch. 

Der  Text  dieser  Epitome,  die  auf  die  Autoritäten  und  die  reidie 
Kasuistik  der  Version  A  verzichtet,  enthält  auch  in  den  fibereinstimmen- 
den Artikeln  eine  Fülle  von  Varianten  und  Abweichungen,  so  daß  man 
öfter  an  der  Identität  der  Überlieferung  irre  wird.  Wie  sidi  diese  Ab- 
weichung des  Textes  erklärt,  wird  später  zu  erörtern  sein. 

Neben  dieser  Version,  die  im  Titel  den  Namen  Melampus  festhält, 
steht  nun  noch  eine  dritte,  H,  die  noch  kürzer  und  in  der  Sprache  noch 
vernachlässigter  ist.  Sie  trägt  den  Namen  des  Hermes  Trism^istos  an 
der  Stirn,  hat  aber  weder  mit  den  Kyraniden  (de  3Iely,  Lapidaires  de 
VAfUiquite  H)  des  Hermes  noch  mit  den  anderen  alten  Schriften  desselben 
etwas  zu  tun.  Sie  mengt  am  Anfang  und  am  Schluß  geradezu  mittel- 
griechische Wörter^  ein  und  ist  auch  sonst  in  der  Vertauschung  der  Kasus, 
die  wohl  durch  die  Kompendien  der  Vorlage  verdunkelt  waren,  völlig  will- 
kürlich verfehren.  Die  Vulgarisierung  steht  in  dieser  dritten  Version  auf 
der  tie&ten  Stufe. 

C.    QUELLENANALYSE  DES  MELA3IPUS. 

Der  Name,  den  die  erste  Fassung  der  griechischen  Zuckungsliteratur 
an  der  Spitze  trägt,  ist  von  dem  seit  der  hesiodischen  Melampodie  hoch- 
berülimten  Seher  und  Katharten  Melampus  entlehnt.    Die  ursprüngliche  Be- 


'  Bei  den  schlechten  lexikalischen  Hilfsmitteln,  die  zur  Zeit  noch  für  das  Mittel-  und 
Neugriechische  zu  Gebote  stehen,  ist  manches  erst  mit  einiger  Mühe,  andres  überhaupt  nicht 
befriedigend  ermittelt  worden ,  obgleich  Hr.  K.  Krumbacher  und  dessen  griechische  Freunde 
mich  liebenswürdigst  unterstützt  haben.  So  ist  AArre^ö  (=  AArKe^w),  das  den  Wörterbüchern 
fehlt,  auch  heute  noch  in  der  Volkssprache  lebendig.  In  einem  Volksliede  (mitgeteilt  von 
Hm.  Triantaphyllides  in  München)  heißt  es: 

TÖ   MATI   MOY  AATXe^ei 
IC*  A    KAPAlA   MOY   XAIPCTAI 

IC*  ^  XrAnH  moy  An  tX  i^na 

bnoY  K  Xn  elNAI  ^PXeTAJ 
{Mein  Auge  zuckt  Und  rrmn  Herz  freut  sich  Und  meine  Liebe  aus  der  Fremde  Kammty  wo  sie 
auch  Mt.)  Das  Wort,  das  im  Pontischen  transitiv  gebraucht  wird  (obsz5n  = /ödere)  kommt 
von  lanceare^  ist  also  eine  byzantinische  vox  castrensis.  AArre^w  statt  AArKC^co  wie  noYnci 
=  noYrri,  Beutel,  Der  Übergang  der  Bedeutung  stechen  liegt  auf  der  Hand.  Auch  wir  sagen 
3Iein  Auge  sticht  mich]  vgl.  {vhnz.  lanciner.  Das  Substantiv  AArrewA  hat  K.  Palamas  "H  Aca- 
A€YTH  zwH  (Athen  1904  S.79)  in  unklarer  Bedeutung  gebraucht. 
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deutung  dieses  Heros  ist  noch  nicht  aufgeklärt.  Jedenfalls  ist  die  spätere 
Verbindung  dieses  Sülinepriesters  mit  den  dionysischen^  und  eleusinischen*" 
Orgien  sekundär.  Schließlich  ist  er  dann  auch  für  den  apollinischen  Dienst 
in  Anspruch  genommen  worden^.  So  kann  es  nicht  wundernehmen,  daß 
er  in  der  späteren  mantischen  Literatur  eine  Rolle  spielt.  Es  werden  ihm 
astrologische  Prognosen  zugeschrieben  imter  dem  Titel  M^eoAoc  nepi  tön 
Tfic  CeAi^NHc  nporNwceuN  MeAÄMnovc*  (so)  to9  XcTPOAÖroY.  Cumont  spricht  die 
Vermutung  aus,  daß  diese  Schrift  wie  das  Zuckungsbuch  aus  der  großen 
Sammelschrift  exzerpiert  sei,  die  unter  dem  Titel  MeAAMnoAoc  nepi  repÄ- 
TCi)N  kaI  cHMeiwN  von  Artemidor  zitiert  wird^.  Man  vermutet  mit  Recht®, 
daß  diese  Gelehrsamkeit  des  Oneirokriten  dem  an  jener  Stelle  mit  beson- 
derer Umständlichkeit  zitierten  umfangreichen  Traumbuche  des  Apollonios 
von  Attaleia  entlehnt  ist,  der  freilich  nicht  viel  alter  als  Artemidor  ge- 
wesen sein  mag.  Wieviel  dieses  Werk  des  Melampus  auch  bei  den  Neu- 
platonikem  galt,  verrät  die  Äußerung  des  Marinos  in  der  Vita  Prodi  lo. 
Er  berichtet  ein  wunderbares  Omen,  das  dem  Proklos  bei  seinem  ersten 
Besuche  Athens  auf  der  Akropolis  begegnet  sei.  Er  fiigt  zu:  »Kein  An- 
zeichen konnte  deutlicher  sein  als  dieses.  Es  bedurfte  nicht  der  Deutung 
des  Polles,  Melampus  oder  von  dergleichen  Leuten'.«  Dieser  Polles  aus 
dem  kleinasiatischen  Aigai  war  nach  dem  Schriftenkatalog  bei  Suidas  im 
Beginn  der  Kaiserzeit  ein  fruclitbarer  Autor  auf  dem  Gebiete  der  Mantik, 
latromantik  und  der  sonstigen  okkulten  Wissenschaften®.  (Über  einen 
andern  Autor  Artemidors,  Alexandros  von  Myndos  s.  T.  II.) 

*  Herod.  II  49.     Rohde,  Psyche  U*  50  ff. 

*  Clem,  Protr,  a,  13. 

*  Hesiods  Eöen  fr.  149  Rz. 

*  Cumont,  Cated.  codd.  astrd.  IV  iio.  Cod.  Mutin.  n  (85)  Vindob.  phil.  179.  Vgl. 
Tzetzes  z.  Hes.  Opp.  800.  Nach  Cumont  ist  diese  astrologische  Schrift  aus  der  Quelle  des 
Lydus  de  ostentis  1 7 — 20  geflossen ,  die  nach  C.  WachsmuCfa  auf  den  nicht  naher  bestimm- 
baren Cnpito  zurückgehen  (Prol.  z.  Lyd.  S.  xxv  ff.). 

'  III  28  €1  A^  Ti  noiKiA(fiTePON  nepi  tc^c  m^ac  BA^noi  Tic,  ^lecTi  /^cTAO^peiN  tAc  KPiceic 
Xnö  TÄN  hapX  AVeAAMnoAOC  in  töi  TTeri  t€pAt(i)N  ka!  CHweicoN  [^n  tö  TTeri  myön]  rerPAMw^NCöN. 
Das  von  Hercher  aus  grammatischen  Grßnden  getilgte  ^n  t^  TTepi  mycon  durfte  Susemihl  AI, 
Litt.  I  872, 180  nicht  schützen. 

*  Susemihl,  a.  a.  O.  A.  181. 

'     KAI   O^A^    TTÖAAHTOC   A   A\€AA«nOAOC   A    TÖN    ÖMOIÖN   610   KPICIN   AeÖM€NOC. 

*  Sein  dort  angeführtes  Buch  TTepi  Tfic  kag'  '^Omhpon  oicöNonoAiHC  scheint  Porphyr. 
Quaest.  hom,  1  33, 15   Schrader  im  Auge  zu   haben  (01  rk  nepi  oio)nictikhc  thc  kao'  ''Omhpon 
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Es  ist  also  wahrscheinlich,  daß  mindestens  um  diese  Zeit,  vielleicht 
noch  etwas  früher,  auch  das  umfangreiche  Werk  des  Pseudo-Melampus 
entstanden  ist.  Ja,  wenn  wir  unserem  Zuckungsbuch  glauben,  gehörte 
der  Verfasser  der  ptolemäischen  Zeit  an.  Es,  ist  unzweifelhaft ,  daß  man 
sich  damals  in  der  Literatur  um  diese  Volksmantik  kümmerte.  Man  braucht 
nur  an  Poseidonios  zu  denken,  der  von  Nonnos  an  die  Spitze  der  Zuckungs- 
literatur gestellt  wird.  Wenn  auch  in  den  nach  dem  Stoiker  bearbeiteten 
Büchern  Ciceros  De  divinatione  jeder  Hinweis  auf  die  salisatores^  fehlt  (ver- 
mutlich, weil  die  Sache  ihm  zu  plebejisch  vorkam)^,  so  ist  doch  wohl  nicht 
zu  bezweifeln,  daß  Poseidonios  in  seinem  großen  Werke  über  die  Mantik 
auch  die  Kunst  des  Melampus  nicht  verschmähte.  Auf  stoischen  Ursprung 
könnte  nun  auch  eine  beiläufige  Bemerkung  des  Melampus  hinzudeuten 
scheinen.  A  i  wird  zur  Begründung  der  Voraussage,  daß  Zucken  im 
Scheitel  (kopyoi^)  für  eine  Jungfrau  Hochzeit  zu  bedeuten  habe,  darauf 
hingewiesen,  daß  Zeus  die  Athene  aus  seinem  Scheitel  geschaffen  habe. 
Die  Worte  ^k  tAc  kopyohc  ist  man  vielleicht  geneigt,  als  Bestätigung  der 
Konjektur  von  Barnes  in  Apollohymne  309  anzusehen,  wo  in  kopy^PI  über- 
liefert ist,  das  man  durch  jene  Verbesserung  mit  Hesiods  6k  kg^aaRc 
(Theog.  924)  in  Einklang  bringen  wollte^.  Jedenfalls  hat  diese  Geburt 
der  Athene  die  allegorische  Phantasie  der  späteren  Stoiker  wie  kein  an- 
deres Mythologem  beschäftigt*.  Freilich,  der  Ausdruck  6k  tAc  kopy^Rc 
eKTice  zeigt,  daß  die  Sprache  dieses  Melampus  weit  absteht  von  dem  Zeit- 
alter des  Poseidonios ,  da  hier  offenbar  der  biblische  Schöpfungsbegriff  ein- 
gewirkt hat.  Denn  an  den  Gebrauch  von  ktiz€in  =  noieTN  im  tragischen 
Stil  ist  natürlich  nicht  zu  denken. 

In  der  Tat  sind  nicht  nur  hier  und  da  in  den  stark  verwahrlosten 
Einzelrezensionen,   sondern   auch  in  den  fiir  den   gemeinsamen  Text  fest- 

rpAYANTec).  Seine  Zeit  ist  durch  Galen  XV  444  (emendiert  Herrn.  23,  287)  und  durch  seine 
ionische  Schriftstellerei  etwa  in  das  Ende  des  i.  oder  den  Anfang  des  2.  Jahrhunderts  n.  Chr. 
festgelegt.    Vgl.  auch  Wachsmuth ,  z.  Lyd.  d.  est.  S.  xxiii. 

'  Isidor.  Origg.  VI  FI  9, 29  salisatores  vocaü  sunt,  quia  dum  eis  memlyrorum  quaecunque  partes 
salierint,  aliquid  sibi  exinde  prosperum  seu  triste  significari  praedicant  Daraus  Corp.gloss.  V  513, 13« 

'  V^gl.  II  40,  84  quae  si  suscipiamus  (die  Omina),  pedis  offensio  nobis  et  abrupHo  corrigiae 
et  sternumenta  enmt  obsfrvanda. 

•  Bergk,  KL  Sehr,  II  649;  Usener,  Rh,  Mus,  56,  181. 

*  Philodem  (aus  Diogenes  TTepi  tAc  I^ghnXc)  15.  28  p.  82,  28  elNAi  re  toy  Ai^c  tö  m^n 

€10  T^N  eAAATTAN  AlATeTAK^C  TToceiAÖNA,  TÖ  a'  610  TIHN  THN  AhMHTPA,  TÖ  A  €10  TÖN  A^PA  ^HPAN 
.  .  .  TÖ   A'eic   TÖN   AePA   AoHNAN.      TQYTO    FAP   A^reoeAl   tö    -^K   Tfio   KeOAAHC«, 
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stehenden  Artikeln  einige  vulg&re  Ausdrucke  zu  bemerken.  So  ist  der 
Gebrauch  des  Diminutivs  vde  öniceowi^piON  A  142,  reNÄNTioN  P  43  (statt 
t6nü)n  oder  wenigstens  tcnöntion)  auffällig.  Gänzlich  unbekannt  ist  die 
o*pÄ  des  Auges  A  28  P  18  und  der  Xkpömoc  in  der  Schamgegend  A  127. 
Femer  tomoian  statt  roMoiÄzem  P  38. 

Besonders  merkwürdig  ist,  daß  der  der  klassischen  Sprache  unbe- 
kannte Ausdruck  boaböc  för  Augapfel,  der  bei  Paulus  Aegineta  6,  17;  3,  24 
(=  Aktuarius  bei  Ideler,  Phys.  et  med.  11  448,  27)  und  in  Hermes  Cyraniden 
(Mely,  Lapidaires  11  35,  8)  vorkommt,  von  den  Schreibern  der  Rezension  A 
zweimal  (21.  27)  verkannt  worden  ist,  weil  die  Vorlage  das  vulgäre  Wort 
(ö  BOABÖC  P  19)  auch  in  der  vulgären  Form  böaoc  gegeben  hattet  Allein 
es  ist  ganz  verständlich,  daß  diese  auf  die  niederste  Klasse  berechneten 
Zuckungsbücher  Wörter  und  Formen  kennen,  über  die  klassische  Ärzte  wie 
Galen  die  Nase  gerümpft  haben  würden.  Daß  z.  B.  das  Wort  boaböc  in 
der  Bedeutung  »Augapfel«  bereits  in  Hadrians  Zeit'  existierte,  zeigt  der 
Artikel  boaböc  im  Lexicon  Orionis^,  der  auf  Soran's  Etymologie  zurückgeht^. 

Bei  der  natürlichen  Unsicherheit  des  Textes  in  solcher  Jahrmarkts- 
literatur hat  es  also  keinen  Zweck,  stilistische  Beobachtungen  zur  Be- 
stimmung der  Abfassungszeit  zu  verwenden.  Man  begreift  Sylburgs  Urteil, 
der  von  dem  Stil  des  Melampus  sagt:  magis  ad  Turcicam  barbariem  quam 
ad  graecam  venxistatem  accedit.  Allein  dieses  Urteil  bezieht  sich  auf  den 
Zustand  des  Textes,  den  Sylburg  in  der  Editio  princeps  vorfand  imd  zum 
Teil  selbst  gut  bereinigte.  Halt  man  die  ganz  ähnliche  Tradition  der 
alchimistischen  und  astrologischen  Literatur,  wo  es  ja  auch  an  berühmten 
Widmungen  und  »geheimen  Säulen«*  nicht  fehlt,  so  erhält  man  die  Vor- 

'  Diese  Form  steht  als  gebrauchlich  fest  durch  Uesych  böaoi-  boabo!.  Vielleicht  geht 
diese  Form  mit  einfachem  b  auf  alte  Dialektverschiedenheiten  zurfick.  Denn  Moeris  be- 
hauptet mit  Recht,  BOAiTOic  sei  die  attische  Form  för  das  gemeingriechische  BOABiTOic.  Unter 
den  neuen  Etymologien  (Prell witz,  Solmsen  Berl,  Wochenschr.  /.  Phü,  1906,  72a)  erscheint 
mir  die  Theorie  von  Walde  L.  ei.  Wörierb.  unter  buibus  am  meisten  einleuchtend ,  der  böabgc, 
buUnUy  lit.  btäbe  als  Reduplikationen  des  in  böaoc,  lat.  buUa,  deutsch  Bolle  vorliegenden  ein- 
fachen Stammes  ansieht. 

*  S. 34, 12  boaböc:  im  toy  Ö4>eAAMo9  And  rfic  <rfic)  boaboy  ^M4>epeiAC  rftc  npöc  tö  ^iw.  Epi- 
phanios,  der  die  vul^ren  Wörter  liebt,  sagt  II  176c  ^lesoABi^eH  to^c  ö^oaamo'^c  Airr^mkrc^  NÖC(p. 

*  Vgl.  die  AusHihrungen  meiner  These  (de  Galeni  Hist  phil.  V,  Bonn  1870)  durch  Voigt 
Sorani  de  etjftnologüe  (Greifswald  1882)  und  Scheele  De  Sorano  (Straßburg  1884). 

*  Xa'vtwn  cthaön  (Vorr.  A)  erinnert  an  die  geborstene  Säule,  aus  der  die  alchimistische 
Schrift  des  Demokrit  4>YCiKA  kaj  myctikA  hervorsteigt,  Vorsokr,  P55  B  18  (444,  11). 
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Stellung,  daß  die  Vorlage  des  Melampus  in  den  letzten,  trübsten  Zeiten  des 
Heidentums,  also  vom  4.  bis  7.  Jahrh.  aus  älteren  Werken  zusammengestellt 
sei\  Dafiir  sprechen  die  deutlichen  Rückbeziehungen  auf  die  Astrologie 
und  Alchimie ,  die  sich  in  einem  Kapitel  finden.  Der  Planet  Saturn  wird 
A  90  —  94  mit  dem  Mittelfinger  der  rechten  Hand,  der  Daumen  mit  Aphro- 
dite, der  Zeigefinger  mit  Mars,  der  kleine  mit  Merkur  in  Verbindung  ge- 
bracht. Der  Ringfinger  mit  der  Sonne,  nicht,  wie  Bouche-Leclerq  meint ^, 
weil  der  Ring  mit  dem  astrologischen  Zeichen  der  Sonne,  dem  Kreis,  Ähn- 
lichkeit habe,  sondern  weil  der  Kreis,  das  Zeichen  der  Sonne,  in  der  Al- 
chimie Gold  bedeutet'^.  Da  mm  die  so  außerordentlich  ähnliche  Behand- 
limg  Artemidors  keinen  Einfluß  der  damals  doch  auch  längst  gepflegten 
Astrologie  aufweist,  so  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  diese  Beziehungen  erst 
in  jenen  späteren  Zeiten  in  die  Zuckungsliteratur  Eingang  gefunden  haben. 
In  christlichen  Kreisen  hat  man  natürlich  alle  diese  okkulten  Künste  mit 
Mißtrauen  angesehen.  Daher  polemisiert  Augustin*  heftig  gegen  die  Pal- 
momantik  und  ähnlichen  törichten  Aberglauben,  und  das  etwa  in  dieselbe 
Zeit  fallende  Buch  des  noch  immer  nicht  sicher  identifizierten  Anonymus, 
Besponsa  ad  quaesüones  aegyptü  episcopi^,  behandelt  ganz  emsthafl  und  wissen- 
schaftlich die  Frage,  warum  die  Beobachtung  der  Zuckungen  den  Christen 
verboten  sei.  Der  Verfasser  setzt  auseinander,  die  Zuckungen  des  Körpers 
seien  Ausflüsse  eines  physischen  Fneimia,  das  mit  dem  göttlichen  Fneuma 
nichts  zu  tun  habe.  Femer  sei  es  fiir  den  Christen ,  der  die  ewige  Hoffnung 
habe,  überflüssig,  das  Heitere  oder  Traurige  der  nächsten  irdischen  Zukunft 
zu  erkunden.  Endlich  sei  diese  Mantik  trügerisch,  da  sie  auf  die  besondere 
Lebenslage  keine  Rücksicht  nehme.  Wenn  z.  B.  ein  Zuckungsorakel  dem 
Asketen  Reichtum  in  Aussicht  stelle,  was  solle  er  denn  damit  anfangen®? 

^  Solche  älteren  griechischen  Autoren  werden  sich  bei  der  Analyse  der  arabischen 
Überlieferung  ergeben.     Siehe  Teil  II. 

*  AßtroLgr.  S.  313.  •    Berthelot  Äiehim.  Texte  gr.  S.  24,8. 

*  De  doctrina  Christ.  II  31  his  [sc.  Superstitiosa]  ttdiunguntur  mtiia  tnanissmarum  obser- 
vationum:  si  membrum  aliquod  salterity  si  iunctim  atnbulaniihus  amicis  lapia  aut  oanis  aut  puer 
medku  nUervenerii, 

^  Es  hat  sich  jetzt  eine  Jerusalemer  Hds.  gefunden,  die  den  Titel  6eoA(dPiHiTOY  ^nicKÖnoY 
nÖACwc  K^POY  . . .  TTpöc  tAc  ^neNexeeicAc  ayt^  ^pwTiHceic  hapA  tinoc  tön  ^z  AirfiTTOY  ^niCKÖncoN 
gibt  Herausgegeben  von  Papadopuios-Kerameus  Petersbui^  1895  (Berl.  Kgl.  Bibl.  Ab  5566). 
Vgl.  Hamack,  Text.u,  Unters.  N. F.  VI  (1901)  4.  Diodor  v.  Tarsus;  Jülicher  TheoLLU, Zeit.  1902, 82fF 

®  [Theodoret.]  Resp.  ad  quaest.  Aegypt.  episc.  29  S.38  Papadopuios-Kerameus  =  [Justin.] 
Quaest.  et  resp.  ad  orth.  19  (Migne  P.  G.  VI  1265)  ^PdbTHCic  kö: 
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In  dieser  Polemik  ist  übersehen,  daß  die  antike  Mantik  von  altersher 
eine  sehr  weit  getriebene  Individualisierung  angestrebt  hat.  Aus  der  Vogel- 
schau und  Traumdeuterei  ist  in  diese  Palmomantik  nicht  bloß  der  Unter- 
schied von  rechts  und  links  (wozu  noch  zuweilen  die  Mitte  kommt) ,  son- 
dern vor  allem  auch  der  Unterschied  der  Bioi  getreten,  der  Freie  und 
Sklaven,  Männer  und  Frauen,  Jungfrauen  und  Witwen  sowie  die  ver- 
schiedenen Stände:  Landmann,  Jäger,  Fischer,  Soldat  usw.  säuberlich  zu 
individualisieren  sucht.  Es  wäre  also  fui-  ein  christliches  Zuckungsbuch 
ein  leichtes  gewesen,  durch  Zufiigung  einer  Rubrik  »Mönche«  die  Vor- 
bedeutung auch  fiir  diesen  Bios  zu  adaptieren. 

Diese  Individualisierung  genügt  aber  dem  quasiwissenschaftlichen  Be- 
dürfiiis  jener  Mantik  noch  nicht.  Es  gibt  wie  in  allen  anderen  Zweigen  der 
griechischen  Wissenschaft,  die  eine  alleinseligmachende  Wahrheit  nicht  kennt 
und  nicht  anerkennt,  auch  in  dieser  letzten  Provinz  Meinungsverschieden- 
heit und  Streit  der  Autoritäten.  Unter  den  Konkurrenten  der  Mantik  trägt 
wenigstens  in  den  gebildeten  Zeiten  des  Heidentums  derjenige  den  Sieg  davon, 
der  seine  Auslegung  mit  den  meisten  und  besten  Autoritäten  stützen  kann\ 

€1  ^N  ToTc  AnHropeYM^Noic  ^b  tön  e^ceeÖN  ^  tön  haamön  ^cti  nAPATi^PHCic,  aia  tI  oi 
e'fceBeTc  nAcy  atnamgi  ta^thn  AncoecTcGAi  boyaömcnoi,  o^k  icx^oycin  f^  ^daiapön  fi  CKvepwnÖN 

MHNYO'f'CHC   TA^HC;    KAI    61    M^N    OAYAON    TOYTO ,    HÖC   HAPA   T»^N    ^MCT^PAN    ^niHNeTAI    HPÖeeCIN ,    €1 

A^  ArAGÖN,  bnep  o'fK  oTmai,  tinoc  ^ngkcn  XnHröpeYTAi. 

ÄnÖKPICIC.  ft  MAN  nPÖrNCDCIC  tön  MCAAÖNTWN  TftC  YOXftC  ^CTIN  't'nÖ  TOY  ©eiOY  flNefMATOC 
♦a)TIZOM€NHC  nPÖC  TflN  cfAHCIN  TÖN  T^WC  AaI4ACi)N  KAI  OY'X  Y'nÖ  tAc  AbOYAI4TOY  KINHCCWC  To9 
CÖMATOC.  Ö  A^  nAA«6c  hAgOC  ^CTI  C0)MATIk6n  ^K  tAc  AIAAPOMHC  TOY  <t>YCIKOY  nNe^AVATOC  ^N  T^ 
CtiMATI  't'OICTAMeNON  hAnTWN  TÖN  Z(*)0)N  *  AlÖ  AnAiION  ^KPINON  Ol  XriOl  eTNAI  KPITIHPION  TÖN  MGA- 
AÖNTWN  t6  TOIOYTON  CöAVATIKÖN  KINHMA,  KAGAhCP  oi  nTAPMOi  MnÖN  KaI  oi  fixOI  ÖTÜN  oapA  ti^n 
ftMCT^PAN  nAPAriNONTAI  nPÖG€CIN ,  oVtWC  Ka!  Ö  HAAMÖC.  ^TI  A^  ToTc  eiAH  4>ÖCI  TftC  MeAAO^CHC 
KATACTAceWC  T^N  ^AHIAA  KAI  ^NA  i^XOYCI  TÖN  CKOHÖN ,  t6  HPÖC  ^KeiNHN  AIA  HANTÖC  OAPeCKeY- 
ACM^N(DC  AnOBA^neiN,  frePITTÖN  I^CTI  TÖ  ^AIAPÖN  A  CKYGPWnÖN  ^NTAYGA  AIA  HAAMÖN  nPOriNÖCKGIN. 
KAi  ei  Ö  AYTÖC  HAAMÖC  Ö  nPOMHN^CöN  HAOYTON  T^  BIÖTIK^  ANGPÖn(j)  nPOCHNeTAI  KAI  TÖ  ACKHT^, 
nöC  OY  AI^YGYCTAI  h  AlA  OAAMOY  HPOMAnYOIC  TOY  HAOfTOY  tAc  nPOAlP^CeCüC  TOY  ACKHTO^  Of 
«ÖNON    tAn    ^niKTHCIN    TÖN    OY   HAPÖNTÜN    O'fX   AIPOYM^NHC,    Aaa'  O't'A^   TI^N    KTACIN    TÖN    OAPÖNTöN. 

Einen  spätem  Nachhall  dieser  Polemik  weist  mir  Hr.  Krumbacher  bei  Joseph  Bry- 
ennios  in  dem  47.  Kapitel  der  Schrift  Kc^Aaaia  ^tttAkic  ^rrrA  nach  (ed.  Eugenios  Biilgaris. 
3  Bde.  Leipzig  1768.  1784.  Vgl.  Ph.  Meyer,  Byz.  Zeitschr.  V  74  ff.  Krumbacher  ebenda  11  359. 
Oesch.  cL  byz.  L.*  S.  114)  ÖTi  hAnta  Amön  tA  toy  cömatoc  m^ah  tak:  nAPATHPinceciN  öppana 

nAP^XOMGN   T^   ^XGP^,    KNICMÖN   XeiPÖN    KAI    ^INÖC,   HAAMÖN  ÖMMATOC  KAI  ÄTÖC  fixON,   KaI  AhaÖC  ToTc 

♦YciKoTc  TÖN  M6AÖN  kinAmaci  tA  m^aaonta  TCKMAiPÖMeNoi.  Vgl.  F.  Nau  Rev.  defOr,  chrit,  1907  p.  446. 
^   Besonders  interessant  ist  die  schiedsgerichtliche  Entscheidung,  die  Galen  im  Kom- 
mentar  zu    Uippocr.    de   morb.    acut  XV  443  ff.  K.    zwischen    dem   arabischen  und   klein- 
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Als  solche  werden  in  der  Version  A  i8.  19  genannt:  Phemonog,  die  erste 
Pythia,  Antiphon,  der  erste,  der  in  der  Literatur  als  Traumdeuter  hervor- 
getreten ^  und  die  Ägypter,  die  in  der  Astrologie,  Alchimie  und  in  allen 
sonstigen  okkulten  Wissenschaften  die  erste  Stelle  zu  behaupten  pflegend 
Die  Form  des  Zitats  katA  0hmon6hn  kaI  AfrynTiovc  ka)  ANTi^ii^NTA  darf  man 
aus  den  E^enderweissagungen  herleiten,  die  seit  alter  Zeit  die  Autoritäten 
för  die  Wetterprognosen  Meton,  Euktemen,  Demokrit,  Eudoxos  usf.  zu  ver- 
zeichnen pflegen.  Genau  in  der  Form  wie  im  Melampus  erscheinen  nun 
diese  Autoritäten  in  dem  zweiten  Milesischen  Steckkalender^  vom  Ende  des 
2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  Z.B.  Bop^ac  ka)  N6toc  nNeT  kat*  G^aoion  kai  AfrYniloYC" 
katA  a^  InaCi^n  Kaaaan^a  cKOPrrfoc  n^jinei  mctA  bpontAc  ka)  Anif^oy*.  Und  dies 
scheint  die  populäre  Form  geworden  zu  sein,  wie  das  €^Arr^AioN  katA  MatoaTon 
usw.  zeigt.  Auch  die  Araber  haben  die  Mannigfaltigkeit  der  bezeugenden 
Autoritäten,  wenn  auch  in  anderer  Form,  in  ihre  Zuckungsbücher  übertragen^. 
Alle  Überlieferung  hat  nun,  wie  namentlich  die  doxographische  Tra- 
dition zeigt,  das  Bestreben,  den  schweren  Ballast  der  Autoritäten  über  Bord 
zu  werfen,  oder  wenigstens  die  das  Gedächtnis  verwirrenden  Eigennamen 
durch  ein  unbestinmites  Xaaoi,  o\  a^,  Xaacjc  u.  dgl.  zu  ersetzen.  Das  können 
wir  nun  auch  in  lehrreicher  Weise  för  diese  Zuckungsbücher  feststellen.  Die 
kürzeren  Versionen,  denen  es  auf  einen  einfachen,  klaren  Bescheid  ankommt, 
werfen  die  Kasuistik  und  die  Autoritäten  so  gut  wie  ganz  weg.  So  die 
beiden  Versionen  PH.  Dagegen  die  vollständigere  Rezension  A  sucht  die 
Individualisierung  der  Fälle  und  der  Beglaubigungen  wenigstens  noch  in  ein- 
zelnen Artikeln  aufrechtzuerhalten.  Man  sieht  aber,  daß  der  Archetypus  noch 
viel  reicher  gewesen  ist,  da  jede  der  drei  Hdss.,  namentlich  die  Pariser  Hds.^ 

asiatischen  Vogelschauer  trifft.  Der  Hellene  schleppt  zur  Stütze  seiner  Deutung  eine  ganze 
Bibliothek  von  mantischer  Literatur  zusammen  und  beweist  daraus  dein  Galen  sehie  Über- 
legenheit: ^KPINA  TÖN  "^GaAMNA  T6XNIk6T€P0N  ÄnCOAlNeCeAl  nCPI  TAc  nTI^C6(0C  TäN  OICONAN'  ^z 
^niM^TPOY  AÖ   TC^C  ÖNAOIOTAtOYC  TÖN   OIWNICTÖN  mApTYPAC  nAPCXÖMCNOC  ^Tl  MÄAAON 

An  XziönicToc. 

*  Vorsokr.  IP  603,  aaff.  (80  B  78—81).     Vgl.  das.  S.  vii  zu  604,18. 

'    Es  sind  hier  überall  nicht  die  alten  Ägypter  (die  z.  B.  mit  Palmoman tik  sich  nicht 
befaßten),  sondern  die  der  griechisch-römischen  Zeit  zu  verstehen. 

*  H.  Diels  und  A.  Rehm,  Baarapegmmfragm.  aus  Milet     Berl.  Sits.-Ber.  1904,92  (vgl. 
das.  266). 

^    Hierzu  vgl.  a.  0.  S.  108  *  und  E.  Hultzsch  J.  of  the  Eoyal  Anaüe  Society  1904, 404. 
^   Siehe  Teil  II. 

*  A  17.  18.  29. 
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und  die  Vorlage  des  Niphus*,  noch  besondere  Lemmata  erhalten  haben,  die 
sich  nunmehr  nicht  als  willkürliche  Zusätze,  sondern  als  wirklich  authen- 
tische Überlieferung  ausweisen*. 

Nur  ist  es  auffällig,  daß  die  Pariser  Hds.  B  an  drei  Stellen  (A  17. 
18.  29)  katA  McAAwnoAA  zufugt.  Wenn  das  ganze  Buch  von  Melampus 
stammt,  was  soll  diese  vereinzelte  Bestätigung?  Eine  Aufklärung  vermag 
nur  eine  genauere  Analyse  dieser  mantischen  Tradition  zu  geben.  Schon 
eine  Vergleichung  von  A  mit  der  nächststehenden  Version  P  gibt  das  auf- 
fällige Resultat,  daß  die  Voraussagungen  oft  beträchtlich  voneinander  ab- 
weichen. So  bedeutet  Zucken  der  rechten  Kopfseite  nach  P  4  viel  Herze- 
leid, nach  A  6  im  allgemeinen  Gutes,  un  besonderen  fiir  den  Sklaven 
Freude  und  Freiheit,  für  eine  Jungfrau  Tadel,  för  eine  Witwe  etwas 
Schönes  und  Andauer  ihres  Witwenstandes.  Femer,  die  linke  Seite  des 
Kopfes  bedeutet  nach  P  3  Nachstellung  der  Feinde  und  Prozeßgegner,  in 
A  im  allgemeinen  Schaden,  im  besonderen  för  Sklaven  Übergang  in  eine 
andre  Familie  usw.,  aber  nirgends  das,  was  in  P  steht.  Hier  klärt  sich 
nun  der  Irrtum  sofort  dadurch  auf,  daß  P  einen  Paragraphen  übersprungen 
hat,  nämlich  über  den  Hinterkopf,  A  5  (Kg^aaRc  tö  öniceeN  m^poc),  wo  sich 
entsprechende  Voraussagungen  finden.  Ähnlich  klärt  sich  die  erste  Dis- 
sonanz auf,  wenn  man  A  1   (Kopy^i^)  heranzieht'. 

Solche  Irrtumer  sind  bei  der  unbekümmerten  Sorglosigkeit,  mit  der 
diese  Literatur  behandelt  wird,  und  bei  der  Unbildung  der  Schreiber  leicht 
begreiflich.  In  der  übrigen  abgeleiteten  Literatur  des  Orients  und  Okzidents 
wird  sich  dies  noch  deutlicher  herausstellen  (siehe  Teil  II).  Allein  es  gibt 
eine  große  Anzahl  von  Fällen,  wo  diese  Erklärung  nicht  ausreicht.  Ich  stelle 
die  Prognosen  der  rechten  Rippenzuckimgen  in  A  und  P  einander  gegenüber: 

A117  Pi^ 

TTAeYPA  A€iiA  Xaaow^nh  nAOYcf«  xpönion  TTacypA  agüA  (So^agian  cHWAiNer  ao^aü 
neNiAN   AHAoT,    AO<'A(j)   A^   G^HOPfAN   kaI     Xiian,  xAp^  (verschriebcn  aus  nApe^N«?) 

XAPAn,    ^N    XaAOIC    (i^^AeiAN    AHAOT.  tAmON,    xf\P^    frKAHMA. 

*  A39  ft  (vor  ^proN  zhmian])  secundum  vero  AegypHos  n;  A  67  "^(Omoy  t6  m^con  Xaa6- 
M6NON]  Tradunt  Aegypm  si  humerua  avUster  saHerit  n;  A  81  4n  Xaaoic]  ui  re/erunt  augurea 
ÄBgffptk  n;  vgl.  A93. 160. 

*  leb  habe  in  dem  Abdrucke  nur  die  Fassung  r  gegeben ,  um  nicbt  dem  nachprüfenden 
Urteil  fiber  diese  Zusätze  vorzugreifen. 

*  Wobei  auch  die  Verschreibung  von  P  ^  tAn  kapaUn  berichtigt  wird. 
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Hier  sieht  man,  daß  P  nicht  durch  Abkürzung  etwa  zu  anderen  Be- 
stimmungen gekommen  ist.  Denn  abgesehen  von  der  Reihenfolge  und 
der  Vollständigkeit  stellt  er  für  den  Sklaven  Anerkennung  (Xiia)  in  Aus- 
sicht, während  es  bei  A  Wohlstand  und  Freude  heißt.  Den  Schlüssel 
gibt  hier  die  Formel  ^n  Xaaoic,  die  überaus  häufig  abwechselnd  mit  Xaaoic 
oder  Ähnlichem  vorkommt.  Der  Verfasser  der  Version  scheint  dies  harm- 
los von  den  anderen  Personen  verstanden  zu  haben,  so  daß  also  die  vor- 
hergenannten ausgeschlossen  erscheinen.  Dieser  Sinn  ist  erträglich  etwa  in 
A  86  TÖ  nAÄriON  rfic  XpiciepÄc  xeipöc  kataao^awcin  äz  XNepÄncoN  ahaoT"  AO^Aif 
mctaboaI^n  bioy,  HAPe^Nü  XrAeÖN,  x!f\p^  e'i'^PACiAN*  Xaaoic  k^paoc  ti  cHWAiNei.  Den 
vorher  im  besonderen  genannten  Menschenklassen  werden  andere  im  all- 
gemeinen gegenübergestellt.  Umgekehrt  könnte  A  94  Xaaoic  im  Gegensatze 
zu  den  folgenden  Sonderklassen  ao9aoc,    hapg^noc,   xApa  gesetzt  scheinen. 

Allein  in  den  bei  weitem  meisten  Fallen  ergibt  eine  solche  Inter^ 
pretation  der  XAAOc-Formel  Ungereimtheiten,  die  dem  Verfasser  selbst  dieser 
Bücher  nicht  zugetraut  werden  können.  Das  linke  Schlüsselbein,  heißt  es 
A64,  prophezeit  dem  Freien  diest  dem  Sklaven  jenes,  der  Witwe,  dem 
Soldaten,  dem  Kaufmann,  dem  Kapitän,  der  Frau,  wiederum  jedem  ein- 
zelnen etwas  anderes.  Dann  heißt  es  toTc  a^  AOinoTc  nÄci  kaaön.  Wie 
kann  es  also  darauf  weiter  heißen:  Xaaoic  e't'wxiAN  nÄci? 

Das  Rätsel  löst  sich,  wenn  man  den  vorhergehenden  §  63  betrachtet: 
»Die  linke  Seite  des  Nackens  bedeutet  etwas  Übles.  (Nur)  dem  Sklaven 
bedeutet  sie  einen  Schmuck,  der  Jungfrau  einen  Mann  und  der  Witwe 
eine  Freude.  Dem  Sklaven  (also)  bringt  sie  Gutes,  für  die  übrigen  nichts 
Gutes.«  Soweit  ist  alles  verständlich,  wenn  man  annimmt,  daß  der  Schluß- 
satz mit  dem  Sklaven  auch  die  besonders  genannten,  also  die  von  der 
Regel  ausgenommenen  Jungfrauen  und  Witwen,  den  übrigen  gegenüber- 
stellt. Nun  heißt  es  aber  weiter:  »Andern  kündet  sie  Nachstellung,  dem 
in  der  Enge  Befindlichen  Wohlstand,  den  Sklaven  Krankheit,  der  Jung- 
frau einen  Schmaus,  dem  Soldaten  Tränen,  dem  Kaufmann  Verkauf,  dem 
Kapitän  gute  Fahrt.«  Das  ist  eine  meist  völlig  abweichende  Prognose, 
aber  die  Bioi  sind  zum  Teil  dieselben.  Das  schließt  sich  aus.  Also  stehen 
hier  zwei  verschiedene  Verfasser  einander  gegenüber.  Die  I^ösung  ist  klar: 
Xaaoic  oder  in  Xaaoic  oder  Xaawc  bedeutet,  was  es  in  dieser  Art  der  Lite- 
ratur immer  bedeutet,  die  Varianten  anderer  Überlieferungen,  also  hier 
im  Melampus  die  Prognosen  anderer  Zuckungsbücher. 
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Sehen  wir,  wie  sich  diese  Literpretation  im  einzehien  bewährt!  So- 
fort wird  nun  klar,  daß  in  dem  vorher  berührten  Falle  A  1 1 7  cv)  P  93 
beide  Versionen  verschiedene  Varianten  a  und  b  benutzt  haben:  P  hat 
nur  b  ausgezogen,  aber  vollständiger.  A  gibt  a  vollständig  und  fögt  die 
erste  Zeile  von  b  mit  ^n  Xaaoic  hinzu. 

A173.  Die  zweite  Zehe  des  rechten  Fußes  bedeutet  eine  Reise,  fiir 
Sklaven  und  Jmigfrauen  Schaden,  fiir  Witwen  Krankheit.  Nun  folgt  die 
entgegengesetzte  Version:  ^n  Xaaoic  <Ä4>^AeiAN.  Diese  ist  in  der  Version 
P  147  allein  erhalten. 

A  60.  OApvrroc  tö  aaiön  m^poc  aaa6/*\€non  ♦e93EiN  Xhaiac  nÄci  ahaoT,  Xaaoic 
^Aeve^PAN  a6ian  CHMAiNei,  AO^ACj)  KAKÖN  Xkoycai  kta.  Nach  nÄciN  kann  nicht 
zuerst  von  anderen  gesprochen  und  dann  noch  die  Spezialklasse  nachge- 
bracht werden.  Vielmehr  ist  auch  hier  Xaaoic  von  den  Autoren  zu  ver- 
stehen, wenn  man  nicht  Xaawc  ändern  will,  was  in  diesen  durchweg  ab- 
gekürzten Hdss.  keine  Schwierigkeit  hat.  So  ist  z.  B.  §115  und  1 1 6 
Xaawc  erhalten,  und  dies  kann  hier  nur  die  Varianten  der  Tradition  be- 
zeichnen. Ebenso  die  Foi-mel  ^n  Xaaw  A  i  2,  wo  der  Zusatz  in  hantI  jede  andere 
Erklärung  aussei dießt.  Dies  hat  sich  denn  auch  dem  Übersetzer  Niphüs 
aufgedrängt.  Kr  gibt  in  der  Regel  das  in  Xaaoic  secundum  alios  audores 
richtig  wieder  z.  B.  A  i.  143.  163,  ja  er  faßt  auch  §  56  und  63  das 
minder  klare  Xaaoic  in  diesem  Sinne  auf.  Aber  freilich  an  andern  Stellen 
wird  er  sich  selber  untreu,  indem  er  alüs  personis  übersetzt,  wie  er  sogar 
jenes  in  Xaao)  A  i  i  falsch  auffaßt.  Bemerkenswert  ist,  daß  die  Vorlage 
des  NiPHus  einmal  gestattet,  €n  Xaaoic  zu  präzisieren:  A81  ^n  Xaaoic  a6 
KAKÖN  AHAoT  wird  in  n  durch  ut  refemni  augures  Aegyptii  eingeleitet. 

A60  Xaaa  ö^^aimon.  Die  Überlieferung  unverständlich  Xaaä.  Die  Verbesse- 
rung Sylburgs  gibt  den  richtigen  Sinn,  wenn  man  ergänzt  XNTirpA«i)A.  Ebenso  §16. 

Es  ist  auffallend,  daß  in  n,  der  sonst  nui'  auszulassen  pflegt,  wo  ihm 
korrupte  oder  unbekannte  Wörter  den  Weg  des  Verständnisses  versperren, 
gerade  solche  mit  Xaaoic  oder  ^n  Xaaoic  bezeichnete  Varianten  des  Textes  A 
ausläßt.  So  §  72.  77.  94.  173.  Man  darf  daraus  schließen,  daß  die  Vor- 
lage A,  aus  denen  die  drei  Hdss.  Bhn  geflossen  sind,  nur  den  Hauptautor, 
also  den  Melampus ,  im  Texte  gehabt ,  dagegen  zahlreiche  Varianten  andi^er 
Provenienz  im  Scholion  mit  Xaawc,  Xaaoic,  ^n  Xaaoic  am  Rande  beigeschrieben 
hatte.  Daraus  würden  sich  wohl  die  Unregelmäßigkeiten  der  Überlieferung 
am  leichtesten  alle  erklären  lassen. 

IM,-1mt.Abh.   1907.    IV.  3 
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Bemerkenswert  ist  es  nach  dieser  Aufklärung  über  die  allmähliche 
Entstehung  unsrer  Sammlung,  daß  in  n  zu  A93  "Äpeoc  rAp  ^ctin  ö  aAktyaoc 
(Zeigefinger  der  rechten  Hand)  bemerkt  wird  ut  nonnulli  tradunt;  also  die 
astrologische  Weisheit,  die  nur  hier  in  diesem  Kapitel  über  die  Hand  sich 
eindrängt,  ist  dadurch  als  Nebenüberlieferung  bezeichnet.  Es  ist  also  sehr 
leicht  möglich,  daß  der  ursprüngliche  Melampus  davon  frei  war  imd  so- 
mit die  oben  vermutete  Entstehungszeit  des  ursprünglichen  Melampus- 
werkes  höher  hinaufgesetzt  und,  wie  der  Einleitungsbrief  andeutet,  mit 
dem  schon  Artemidoros  bekannten  großen  Melampuswerke  in  Verbindimg 
gebracht  werden  kann. 

Auf  diesem  Wege  muß  nun  auch  die  oben  imgelöst  gebliebene  Schwie- 
rigkeit sich  heben,  daß  in  der  Hds.  B  wie  in  n  unter  den  Autoritäten  wieder- 
holt katA  MeAAwnoAA  zitiert  wird\  Denn  wenn  das  ursprüngliche  Melampus- 
buch,  wie  wir  sehen,  wiederholt  aus  andern  inhaltlich  abweichenden,  ja 
geradezu  entgegengesetzten  Zuckungsbüchem  bereichert  wurde,  so  ist  es 
sehr  wahrscheinlich,  daß  diese  heterogene  Tradition  ihrerseits  auch  wieder 
aus  Melampus  gespeist  wurde,  so  daß  Varianten  katA  MeAAwnoAA  dort  ein- 
drangen, wie  in  Melampus'  Varianten  katA  Oha^onöhn  kaI  Antioönta.  Auf 
diese  Weise  läßt  sich  ein  Rückfließen  der  Melampustradition  in  den  eigent- 
lichen Melampustext  bei  einem  gedankenlosen  Schreiber  oder  vielmehr 
Redaktor  des  Melampusbuchs  am  ehesten  erklären. 

Die  ganze  hin  und  her  fließende  Gestalt  der  Textüberlieferung  er- 
innert an  das  Bild,  das  die  Uberlieferungsgeschichte  vielgelesener  Klassiker 
wie  Aristoteles  oder  Demosthenes  bietet:  einige  Ströme  der  Überlieferung 
fließen  seit  alter  Zeit  selbständig  nebeneinander,  aber  beständig  vermischt 
sich  durch  Seitenkanäle  das  Wasser  der  einzelnen  Arme  miteinander.  Denn 
die  meisten  antiken  Schreiber,  auch  wenn  ßie  an  Bildung  so  niedrig  stehen, 
wie  wir  das  in  der  Literatur  des  Aberglaubens  annehmen  dürfen,  haben 
doch  das  Bestreben,  ihren  Text  zu  verändern,  ihn  mit  Ähnlichem  zu  ver- 
gleichen,  zu   bereichem  und  so  etwas  Neues   und  Eigenes   zu   gestalten. 

^   Über  ein  ähnliches  Problem  der  Exzerptliteratiir  vgl.  Brinkmann,  Rhein.  Mtts,  62, 625  ff. 
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B  Pansin.  gi-.  21 18;  s.  xvi.  p.  56 — 76  (Collation  von  Dr.  W.  Nachstadt). 

R  Ed.  Romana  1545;  f.  105^ — iio'. 

N  Translatio  Niphi  Basil.  1534.  p.  24 — 44. 

P  Parisin.  gr.  2154;  s.  xiv. 

H     Hermes  Trism.  Vindob.  med.  gr.  23;  s.  xvi.  f.  77^ — 79^. 

•  Verbesserungen  des  Herausgeibers. 


Interpunktion,   Akzent,   Spiritus,  Elision,  Verwechslung  der  homophonen  Vokale  sind 
in  den  Noten  der  Regel  nach  nicht  berücksichtigt. 


MeAAMnOAOC   lePOrPAMMATeCüC  223,xSylb. 

nePI  nAAMü)N  MANTIKH  nPOC  nJOAGMAlON  baciaga. 

■^OCA     m6n     TaTc     ^MÜPOCeeN     bIbaOIC,     KPAtICT€     BACIAe?     nT0A€MA7€,      5 
CYN^PPAYA     COI,     iK     TÖN     Xa+TWN     CTHAÖN    tA    T^PATA    CHM€I(i)CAM€NOC    KAI 

5  tA  c+mboaa  CYN^rPAYA.      ^n€i   Afe   kaI   n9n  Xn^CTeiAAc  moi  CYrrpAYAceAl 

COI    nePl    TÖN    riNOM^NCüN    HAAMÖN    ^N    TOTc    M^AGCI    TÖN   ÄNePÄüCON   MGrAAHN     »o 
KaI     hAICTHN     hro9WAI    TI^N    ^niTArfiN    TA^THN.      KAI    ^T^PCON    OYN    T€TYXHK(5)C 
ACOPeÖN     CYN^AGiA    COI     KAI    tAa€. 

(1)  KoPY^ft     ^An     XaAHTAI,     A^'ÜAC     KAI     XhAIAC     CHMA(N€I     fi    ÖAÖN    nOPCYeflNAI 

lo    MAKPAn,    A0+A(|)    VbPIN,     nAPe^NCj)    AnAPA,    xAp<<    A+HHN.       ^N    AaAOIC     i^K^CYIIN    KAKÖN,     »5 

AfieeN  kakOc  npAccoNTi*   nApe^NO)  rAwoN,  bTi  ö  ZeS^c  tAn  ^AohnAn  Ök  tPc  kopy^Ac 

i^KTICe*    Xl^PiJ    ÖWOIWC    rAwON,    HAOYcICj)    ZHMIAN     KaJ     ^HIBOYAIHN,    CTPATI(i)TI;I    nPOKOnAN, 
NA+TKI    XeiMÖNA*     ^ni    A^    KOPY^flC    A'^'TO?    o\    XeiMAZÖWeNOI     CWeAcONTAI. 

(2)  Ke^AAft    ^An    Xaahtai    rt    Alf  TPixec   ÖpeAi   IctOntai    fl   ^n    Xkaip({)   ♦pic-  «<> 
15  cwciN   ^niMÖNWC   HAeiONA   xp6non,   ßniBOYAfiN   chwa(n€i   fl  Xhö  ♦iaoy  tinöc   kaI   CYr- 

reN09c     ZHMIAN"      AO^AQ)     NÖCON,     HAPe^NCj)     YÖfON,     xAP^     ^BPIN,     n€NOM^NOIC     KaI     ÄN 

^NAeiijL   tyfxAnoycin    XrAeA   ahaoT,    üaoycIoic  Xco^ngian   kaI  ÄnANAcTACiN  to9  bioy, 
noco9nti   Afe  züAn.     (3)  Aaawc"    Ke^AAft   ihn  Xaahtai  iu)  nAeiONA  xpönon,   kakön   »s 

Tl     CHMAiNer     AO+A(j)     AecnÖTOY     oAnATON,     Xl^Pij^     BaAbHN.        ^N    AaAOIC    ^nOTAfPlN     KAI 

>o  A?Gic  ^ACYeeplAN   AHAoT.      (4)   Kc^AA^   Sah   ^An   Xaahtai,   gAnaton   ahaoT'   ^n  Aa- 

AOic  XrAoA  noAAA  chmainci.     (5)  Ke^AAflc  tö  öniceeN  m6poc  m6xpi  to9  k+kaoy  224,1 
^An  Xaahtai,  katA  hAnta  ^xspOn  kaI  <XntiaIk(i)n)>  ^hiboya^n  ahaoT  kaI  okeicoN  gAna- 
TON*   To7c  Ai  AOinoTc  cym«|)OpAn'  AO^A(j)  XrAGÖN,  HAPG^NCp  ÄhityxIan  kaao9  Xnapöc, 

I  ieporpAMMATOY  nTOAeMAio)  baci  (ohne  nepi  —  npöc)  B        4  ctoaön  t^pata  B  *         10  ^k- 
4>£YXIN  —  npAccoNTi  Br*.  maloTum  occursum  (^ntgyzin  k.)  n  ii  aAgcn  r:  aaciot^  B;  dies 

wohl  aus  ahaonöti  (abgekürzt)  t(^  verlesen  14  ict^^ntai  f\  ^n  Xkaipcj)  opiccciociN  *  (vgl.  P): 

tcTANTAi  (\  ^n  kaip^  (so  Bn:  makp^  r)  ♦piccoYCiN  Br  16  ^n  fehlt  B  17  XfagA  Br: 

bonum  n  ^hanActacin]  Revolution?  vgl.   §35   P  25:  insolentiam  n  19   x^9f}]  hero 

ac  tnduae  n  ^n  fehlt  n,  ebenso  20  21  k^kaoy]  Scheitel  oder  runder  Hctlsausschnitt? 

KOiAOY  (concavum)  n  22  ^xgpön  Brn:  ^xgpan  Sylburg:  nach  P3  verbessert*  ^Xnth 

aikwn)  ergänzt  nach  P3  *  oiKcfoN  Brh:  verbessert  Sylburg.  23  nApN<p  B 
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xAPIji  NÖCON'    ^N  XaAOIC  nAOYC((i)   KiNAYNON,   re(i)PrG)   KÖnON.      (6)   K€«t>AAflC  TÖ  AeSlÖN    224,5 
M^POC    ^An    XaAHTAI,     XrAGÖN    AHAOT*     AO+AQ)    XAPAn     KaI    iA€Ye€P(AN,    TJAPe^Hi^    YÖTON, 

xi^Pi;^  KAAÖN   KAI   äniMON^N  tAc  xHPeiAC.     (7)  KetDAAflc  t6  Xpict€p6n  m^poc  ^An 

XaaHTAI,    BaAbHN    AHAOT*    nAOYCI(p    e^CdXIAN,    AO'i'Ab)    M6TABACtN    otKlAC,    HAPe^NO)    YÖrON, 

5  xApa  ^bpin. 

(8)    ""GrK^OAAOC    ^An    XaaHTAI,     NÖCON    AHAOT    T(^    'frriAfNONTI'     tO    N0C09nTI    A^    10 
'VrelAN     KAI    A*3BHCIN    T09    CCi)MATOC     KaI    BIOY,     Xt^KNOIC    T^KNON     KAI    XAPAn,     ^NAI^MOIC 
XnOAHMIAN     KAI     X^IIIN     ctc    tAn    t^lAN    nATPIAA*     CTPAT|6tI;I     KaI     NA^Ty     K€0AAflC     KIN- 
AYNON    AHAOT. 

xo  (9)  M^TconoN  ^An  Xaahtai,  tiAwoTc  kaI  Xnaia^ci  npArwAcm  ÄwneceTceAi  ahaoT*   15 

AO+ACj)    AecnöTOY   eANATON*    nAPe^N(})    iniBOYA^N,   xi^Pi«^  baAbhn.     (10)  Merino Y 

TÖ    A€ilÖN    m6pOC   ^An   XaAHTAI,    M^fAC   KAI   ^fKPATAc    ^CTAI   Ö    TOI09tOC'    AO^ACj)    *fBPIN, 
nAPe^NW    CYMBOYAI^N. 

(11)  MeTdbnoY    XpicrePÖN    m^poc    ^An    Xaahtai,    katA  hAnta   kakön  ahaoT 

15     KaI     KAAYGMÖN'     AO^A(j)    (Ji)«|)6a€IAN,     HAPe^Ntj)    tAmON,     Xl^Pi«^    YÖfON.        (l2)     AAeT^HOY    ao 

TÖ    M^coN    ^An    Xaahtai,    h^ngoc  ahaoT'    ao^aü)   kakön,    nAPe^N(|)  ä^^agian,    xi^pa 

^BPIN.        ^N    XaA(i)    XrAGÖN    AHAOT    ^N    HANTI. 

(13)  Kpöta«|)Oc  Aeiiöc  ^An  Xaahtai,  katA  üAnta  XrAeÖN*  ao^aw  Xncomaaian, 

HAPe^NÜ     €'Y'Ci)xiAN     HPÖCKAIPON,     XI^PA     XüCAHmIaN     KAI     (i«|)^A€IAN.        (14)     KPÖTAtDOC 

»o  e'*'(i)NYWoc    ÄAn    Xaahtai,    katA    hAnta    XrAeÖN,    ö^^AeiAN    XnpocAÖKHTON    ahaoT*   »s 
AO+Aü   Xnwmaaian,    HApe^NC})   ^kkohAn    rAwwN,   xAPi«^   XrAGÖN. 

(15)  ''O^P'Vc  A€iiA  ^An  Xaahtai,  nöcon  ahaoT  Öaipon  xpönon  kai  m€t*  öaipon 
e^nopfAN'  n^NHTi  nA09T0N,  ao+a({)  Xpagön,  nAPG^Nco  YÖroN,  xAPij^  Vbpin.    (16)  ''Oop'^c  225, 1 
XpictgpA   ^An  Xaahtai,   Xfagön   noA'v'  CHMAiNei   Xhpocaökhton •   XaaA  kaI  e't'TYXi^cei 

»5     KAI    niCTIN     ^3B€l.        (17)    "'O^P  +  WN    TÖ    M^CON     ^An    XaAHTAI,     KATA    0HMONÖHN     KAKÖN 
XnACr     AO+ACj)    XpaGÖN,    HAPG^NCP    CYMBOYAAn,    Xl^PiJ^    ÖO^AGIAN. 

(18)    "'O^GAAMÖC    A€3BIÖC    ÄAn    XaAHTAI,     KATA    OhMONÖHN     KAI     AtrYnTlOYC    KAI      5 
ÄNTUDÖNTA    ÄXGPO^C    Y'HOXeiPlOYC    fes€l,    Xr€l    a6    KAI     XnOAl^MOYC.       (19)    ■'0oGAAM09 


I  ^N  Xaaoic  fehlt  N         3  kaaön]  kakön  Sylburg        4  nAOYCiCj)  c'fcaxiAN  fehlt  n         7  bion 
(victum)  N  ^NAiHMOic]  exuli  n  8    X<t>exiN  B  12    tö  fehlt  B  ^ctai  B: 

^CTiN    R  16    TÖ    fehlt    B  17    0/119  personis  omnihus  n  18    katA   rn: 

KAI  B  30  XrAGÖN  B  21  ^rKoni^N  nach  n  Sylburg  tamon  B  22  ÖAiroxPÖ- 

NION  Sylburg,  vgl.  Hi  24  noAAÖN  B  vielleicht  Xaaa*  ka)  *;  vgl.  §  66  25  katA 

MeAXMnoAA  kaI  ohmonöhn  Bn  27  nacti  ^hmonöhn  fügen  zu  ka!  mcaAmho^a  Bn  28  XnA« 

rei  Triller:  XsEei  oder  ^nANXiei  *  (vgl   Artemid.  II 36   p.  134,  5H.);  Arei  —  XnOA»^MOYc]  et 
pere^nationes  n 
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A€iio9    TÖ    Xn(i)    ba^^apon    ^än    Xaahtai,    ^niKTHciN    hAntwc   ahaoT,    katA    £^k  225,7 
Änti^Onta  npXiiN  KAI  ^relAN*   ao^acj)  ^hibovaAn,   xAPi^  Xhüahmian.    (20)  ""OoeAA- 

M09     AGilO?     TÖ     kAtCi)     Ba64>APON    ^An    XaaHTAI,     aAkPYA    AHAOT'     AO^ACj)    ArAGÖN,    10 

HAPe^Nü  ¥bpin,  xi^Piji  'v'noTAri^N.    (21)  "'OoGAAwo?  Aeiio?  KANeöc  6An  Xaahtai 

5    fi     Ö     BÖAOC,      n^NHTI     XhAIAN     AHAOT,     AO+ACj)     AIABOAI^N,     HAPe^NCj)     KINAYNON,     XI^P/l 

YÖroN*   Äxepo?  XnoAHA^o9NToc  in^AerciN  ahaoT. 

(22)  ""OoeAAMÖc   Xpict€PÖc    ÄAn  Xaahtai,    Hiei  Tic  a*tö  Xnö  i^nhc,    6n 
mAaicta  XfAnX,   fi  a'v'töc  Öaön  nope^ceTAi*   kaI  et  npo6«i)Yr6  tk:  i^  a^to?  makpAn   «s 
öa6n,    ev'Pi^cci    to9ton.      kai    Äni    ohaykön    npoc6nu)N    ^ahiaa    ahaoT'    n^NHTi    a6 
xo  ÖAÖN    noP€YeflNAi    Ön'  XrAe(ji.      ^n    Xaaoic  a^  hoaaA   kohiÄcai   kaI   ÖaIpa  ktAcacoai 

AHAOT.        (23)    ""OOGAAMO?    XpiCTePO?    TÖ    X  N  Ci)     BA^OAPON    ^An    XaAHTAI,     H^NHTI 
ÖniKTHCIN     AHAOT    KAI     e^HOPIAN,     AO^A({)    ^niBOYA^N ,     HAPe^NCj)    YÖfON,     XI^PA    XfAeÖN,    ao 

nAOYcicj)  e^üxiAN,  rewpr^  kaI  KYNHrw  öo^AeiAN,  ctpatiöth  ^POK0^l^N.    (24)''0*eAA- 
Mo9  Xpict€po9  ö  AeaEiöc  kangöc  ikn  Xaahtai,  firoYN  ö  npöc  ti^n  Kna,  ^reiAN 
1$  kaI    cwthpian    ahaoT.      (25)  '"0    Afe    Xpict€pöc    ikn  Xaahtai,    in]  hAntwn   Xpaoön 
AHAoT.     (26)  ""OoeAAMo?  Xpictcpo?  TÖ   kAtu)  ba^^apon  ikn  Xaahtai,  Xhaian  »s 

CHMaInGI'     AO'r'ACp     AIABOAI^N,     nAPG^NCp    X^GAPCIAN,     XI^PA    ^BPIN.        (27)     ^0^BkM\09 

Xpict€po9    ö    KANeöc    fl    ö    BÖAOC    Xaa6m€noc    Xhaiac    ka]    A^HAC   AHAOT  nANTI' 

AO^ACi)     (äo^ACIAN,     HAPG^NCj)     NÖCON.        (28)     ""OoGAAMO?     XpICTCPO?     t\     O^PA     ^An     226,  z 

ao  Xaahtai,    XfagA   üoaaA    ahaoT'    aoyaoic    nicTewc  ^niTYxeTn  becN  Xn  ö^eAHGi^ceTAi, 

nAPG^NCj)    YÖrON,    Xl^Pi«^    A+nHN. 

(29)  ""PiNÖc  A€iiÖN    w^poc  ikn  Xaahtai,    Xhaiac  ♦YrfiN   ahaoT,  ao+aco  (io^- 

AeiAN,    nAPG6N(j)    CYWBOYAI^N,    XI^PA   YnOTAfAN.       (30)   ""P I N  Ö  C  XpICT€PÖN   M^POC  XaaÖ-      5 

wcNON  XpagA  ahaoT  XnpocAÖKHTA*  AOYACj)  (S4>6a€ian,  hapg^nw  cymboyaAn,  xAp/(  'v'no- 
as  TArAN.  (31)  Tö  M^coN  Tfic  Mnöc  Xaaöm€NOn  a^ühn  ahaoT,  ao^a(j)  XhaIan, 
üAPG^Nw  tAa^on,  xftPij^  YÖroN.  (32)  ""Pic  ÖAH  ^An  Xaahtai  katA  hAnta  XpagA 
ahaoT  Xhpocaökhta.  (33)  Tö  akpon  to9  XpicTepo9  m^poyc  tRc  Mnöc  ikn 
Xaahtai,  zhmian   ahaoT'   ao+a(})   KAKonAoeiAN,  hapg^nü  YÖroN,  xi^p/(  aiaboai^n.  «o 

2  'treiAN  R  N :  yppAn  B  3  aciioy  öogaamoy  r  5  A  ö  böaoc  fehlt  n  ö  bö- 

Aoc  *:  ö  boaböc  Vi  ö  möaoc  B:  ö  mhahc  r  vgl.  §  27  aiaboai^n]  bonum  n  8  npo^tDYre  B: 

nPoc^OYre  r:  fugiet  n  9  ^ni  *:  aiA  Br;  vgl.  §60.  69.  73  14   firoYN   —   Wna 

fehlt  N  16  nach  Xaahtai  wiederholt  ixi\  —  Xaahtai  aus  Z.  15.  16  B  17  §27.  28 

fehlen  n  18  A   6  böaoc  *:  iöboaoc  Br  19  o^pA]   »Vermutlich   die  Nickhaiit  mit 

Kariinkel    (xped^Aec    b.   Arist.  h.  anim.  A  8.  491'  25,    cd}MA    capk^^acc    Galen)*    Hirsch berg. 
Die  Araber  verstehen  den  »hintern-  Teil  des  Auges.    Siehe  Teil  II  20  etwa  ao't'aü)?  *; 

doch  vgl.  §68  22  nach  Xaahtai  haben  katA  mcaamocaa  XhaIac  ^ypcTn  Bn  24  cym- 

boai^n  B 
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(34)  Mykt^p    Aeziöc   iku    Xaahtai,    (A^^agian    ahaoT,    ao^ao)    ka)    nAPe^N^   226,» 
kaI  xAPi«^  Xhaian.     (35)  MyktAp   Xpict€Pöc  Ään  Xaahtai,   öo^agian  ahaoT*   ao+aü 

oMaC  MexACTACIN,    HAPe^NO)  XnAPA,    XI^PA  (itD^AeiAN.       (36)     TÖ    W^CON    T09    MYKTfl-    i5 
POC    XaAÖA^€NON    ZHM(aN     KAI    ^BPIN     AHAOT,     AOYAQ)    G'^'^PACIAN,    Xl^PiJ^    (io^A€lAN. 
5  (37)MflAONA€ilÖN    Xaa6m€N0N  VbpIN    XnPOCAÖKHTON   AHAOT'    AO^ACp  XfAGÖN, 

nAPe6N({)    ^BPIN.       (38)    MflAON    XpICT€PÖN    Xaa6w€N0N     KATA    hAnTA    XfAeÖN   AHAOT" 
AO^ACj)    MAKPÄN     XnOAHMIAN,    HAPO^NO)    YÖrON,    xAPiJ^    ÖO^AGIAN.  ^ 

(39)  XeTAOc  TÖ  XNueeN    ^än    Xaahtai,    aiäkpicin    npöc  tina  kai    nikhn   ch- 
MAiNer   AO^A({)  XrAGÖN,  nAPe^NC})  k^paoc.     (40)  XeTAOc  tö   kAtw  Xaaömgnon  d^i- 

10    A6IAN     fl    iPrOY    ZHMIAN     AHAOT. 

(41)   CiArdöN   A€iiA  ^An  Xaahtai,   Öo^AeiAN  ahaoT"  ao^aü  ofKONOMiAN  nicTGY-  »5 
©flNAi,    nAPe^N«    NÖCON,    xi^Pij^    YÖroN.      (42)   CiArwN   Xpict€pA    Xaaom^nh   A^nHN 
ahaoT  ^ni   npArwATi   ÖAir(j),   ao+acj)   (io^AeiAN,   nAPe^Nw  YÖroN,   xAPi«^  e^oPAcfAN. 

(43)   fNAeoc    AeiiA    Xaaom^nh    c'^opacIan    ahaoT*    ao^aw    üöpon,    hapo^hcj)   227,1 

15    CYA^BOYAIAN,  Xl^PiJ^  (i«|)^A€fAN.       (44)     fNAeOC  XpICT€PA  XaA0m6nH   KAKOnAe€IAN   AHAOT' 
AO^ACj)     NÖCON,    ÜAPe^NCi)    VbPIN,    XI^PA    XhAIAN. 

(45)  ■'COtion    AeiiÖN    Xaaömgnon   fl   rtxo9N    xapAn   ^ni  tini    CHMAiNer   ao^aw 

€'f<^PACIAN,    HAPe^NO)   ^HIKTHCIN,    XJ^Pi«^    XfAGÖN.       (46)    ''(jÜTiON    XpiCTePÖN    XaAÖM€NON      5 

yyhaön  ti   reN^cGAi   ahaoT,  ao^acj)  ^rxeiPHcm   werAAWN   nPArwATcaN,   hapg^nü)  yöpon, 

ao    XI^P^    AOAiPeCIN.        (47)    "'ÜTIOY    AGIIO?    TÖ    €c(i)G€N     XaAÖM€NON     KAKÖN    TI    CHWeTON. 

(48)  ■'Wtioy    aaioy  TÖ    eccjQeN   aaaömgnon   kakön  TI   CHweToN*   Xko^c€tai  ti   kaI 

O'Y'    XAPI^CeTAI'     AO+AO)    a6     KAAÖN. 

(49)    FeNeiOY     TÖ     AeilÖN     M^POC     XaaÖMGNON     XfaGÖN     iniKTHCIN     AHAOT    ToTc    »o 

nÄci.      (50)   feNeioY  tö    Xpictcpön    Xaaöm€non    ^ahiaac  XpagAc  nÄci  ahaoT  kai 
25  nÄciN   XrAGÖN.      (51)   r^NeiON   öaon   Xaaömgnon   noAYrnpiAN   ahaoT. 

(52)    G'i'PANfCKOC     XaaÖMGNOC     G^^PACIAN     AHAOT    KAI     ZHMIAN,    TÖ    A^    e'fdjNY- 

MON    XrAGÖN.      (53)    Bpörxoc    ^An    Xaahtai,    ao^aw    kai   ÄAeYG^Pco   Xpagön   ahaoT. 

(54)    ""GAÖNTeC    ikn    XAAÖMeNOI    CYrKPO^WCIN,     XrAGÖN     AHA09CI. 


2    §  35    fehlt    N  5    AHAoT   fehlt    B  lo    f^]    secundum    vero    Aegyp- 

tios  N  15  sonst  cymboyaAn  21    kakön  ti  CHweToN   fehlt  B  22   xpi^- 

ceTAi   B  A^  fehlt  B  25   6aon  {(otum)  n:   fehlt  Br  26   kai  zhmian  r: 

«€tA   ZHMIAN   B   (vgl.  P31):    fehlt   N  27    (§  52)   XrAGÖN]   etiam   bonum,   contra  autem 

st    dexira    n  §53    fehlt    n  Bpörxoc  *:    Bpyxöc    B:    Bphxöc    r:    bpöxoc 

H16  28     ÖAN     —    AHAOYCI    R     Vgl.    P38:     ^An     AAAONTAI     CYrKPÖWCfN     XpAGÖN     AHAOT    B: 

si   dentes    tremuerint   discardiam,    etiam    bonum    enuntiare    (also    aaawntai,    c^rKPOYCiN    1^^    XrA- 
GÖN A.)  N 
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(55)   Ctöma    ^An    Xaahtai,    ÖyctaI  tina  aiä    noAAo9  to9    xpönoy,    Ö*  §   kai   227,15 
XAPi^ceTAi.      (56)   KapaIa    ikn    Xaahta»,    XrAeÖN    ahaoT   nXciN*    Xaaoic   ^aaröthta, 
AO^ACj)    ^AereepiAN,    nAPe^Ncp    NwepeiAN,    xi^Pi«^    ka\    ctpatk&ti;!    c'y'opacian,    Ämhöpw 

nPÄ»N.        XaAWC     iniBOYAON    ♦lAON    AHAOT. 

5  (57)   TpaxAaoy  tö    aciiön    w^poc    ^An    Xaahtai,    ^Aeve^pcj)    ♦öbon,    ao^'aü 

a6    nöcon    cHMAfNer  ToTc  a6  AoinoTc   nÄci    kaaön.      (58)  Tpaxi^aoy    Xpict€pön  a© 
w^poc    ^An    Xaahtai,    XrAeÖN.      (59)    0APYrroc    tö    agiiön    m6poc    ÄAn    Xaahtai, 
e'v'^PACiAN  AHAoT,  AO^A<j)  kaI  ^AeYO^PCj)  K^PAOC.     (6o)  OApyttoc  tö  aaiön  m6poc 

XaAÖMCNON,     4>€9zit4    XhaIaC     HACI    fHAOT,     XaAOIC     ^AGYe^PAN    AÖXAN     CHMaInGI,     AOiTAdf 
xo    KAKÖN     Xko9cAI,     CTPATIÖTH     XPHMAtüN     ÄnfKTHCIN,    XnÖPü)    nÖPON,    ^nl    GHAYKÖN    npo-    »5 

cÄnwN  nApe6N(j)  Xhaian,   kyb€pnhti;I   ^nAiNON.     (61)  A'i'x^NOC  A€iiÖN  w6poc  ÄAn 
Xaahtai,  XrAOÖN  ahaoT'   ao^a(j)  w^n  mcpImnac,  hapg^hcj)  a6  MNHCTelAN,  xAp/i  köhon, 

CTPATK&Ty     XwePIWNIAN.        (62)     TÖ    A*     €'*'<i)NYMON     nONHPÖN    Tl    AHAOT"     AO^AQ)     k6-    228,  1 

CA10N,  nAPe^NC|)  Xnapa,  xAPiP^  e^oPAcfAN'   AO^v^Acp  XrAeÖN,  toTc  a^  aoihoTc  o^  kaaön* 

X5    XaAOIC     ÄniBOYA^N    AHAOT.        ^N    A^    CT€NOX(i)PIAIC     ÖNTI     G'^'CTAeeiAN     [kAKoTc],     AO^AOIC 
NÖCON,    nAPe^N(j)   e'fWxlAN   ISmYYXON,    CTPATIÄTI;!   aAkPYA,    ^MnÖP({)  XnÖAOCIN,     KYBGPNI^TH      .«. 

e^HAOiAN.     (63)  ^KatakagIc  a€iiA)  •••.     (64)  '"H  A* e'v'ÄNYMOc  ^AGYe^pci)  Xha(an 

CHWaInGI,    AO^ACf)    a6    nöcon,    xAPij^    K^PAOC    XüPOCAÖKHTON,    CTPATIC&TH    KAGAlpeCIN,    "ÖM- 
nÖP()>    BAAbHN,    KYBGPNI^TI;!    A'r'nHN,    TYNAIkI    XhaIaN.      XaAOIC*    &AOinÖP(i)  ZHMIAN,    A0^A({) 

•o  A^nAC  ToTc  Ai  AOinoTc  nÄci   kaaön.    Xaawc   C'^üxian  nÄci  ahaoT. 

(65)  '^(jJf^oc  Aeziöc  Xaaömcnoc  (Ao^agiAn  tina  ahaoT*  xgipot^xnh  m^n  npÄziN,   ><> 

AO^AOIC    a'  (44>^AGIAN     KaI     gAnATON    AGCnÖTOY,    nAPG^NCj)    rAwON,    XI^PA    K^PAOC,    ^MHÖ- 

3   XP^CGTAI  B  Xaaoic  Iaapöthta]  secundum  aUoa  hilaritatem  vel  amid  insidias 

(vgl.  Z.  4)  N  4   Xaa(i)c  -    ^nieoYAON  ojaon  * :    Xaaoc  (Xaaoic  r)  ^hiboyaoc  4>iAoc  B  r  : 

^iboya^n  oIaoy  nach  n  Bouleoger  de.  omin,  III  2  ahao?  B:  ahaoytai  r  5  t6 

fehlt  B  7    XrAGÖN  fehlt  B  10   AnöPCj)  —  npociöncoN   fehlt   n  Anö- 

PWN  B  ^ni  *:  ^k  Br  vgl.  §  22  12   mnhctgian  •  (vgl.  §71.  95):   mni^cthn  Br:  pro- 

caciiatem  (verdruckt  für  procaHonem)  n  14  AO^ACp  Xfagön  fehlt  n  15   Xaaoic] 

XaacoC'?*:  seeundum  alioa  n  ct6N0   (Lücke  11  Buchstaben)  6nti   B  c^ctA- 

GGIAN    Sylburg   vgl.  §  118:    g^ctagA    Br:    malorum    (kakAn)    constantiam    n  [ka- 

KoTc]  •;    Glosse    zu    CTGNOXCOPiAic  16    e^wxiAN    ^myyxon]    geistigen    Genuß    (vgl. 

§  163):    ^YYXON    fehlt    N  17    die    LQcke,    in    der    KatakagIc    a€3eiA    usw. 

nach    P46    ausgefallen    ist  *  a'   fehlt    B  18    k^paoc    Sylburg:    npöc 

Br  XnPOCAÖKHTON    Struve   (op.  II  186):    G'fnpoAÖKHTON    Br  kagaipgcin] 

sc.    nÖAGCdC  19    Xaa6)C  *?    seeundum   alios   n  ÖAOinöPON    zhmian    ao't'acon 

Br:    viatorum    damnum,    servis  n:    verbessert    Sylburg  20   Xaawc  *:    Xaaoic    Br: 

et  fi  22    AO^ACp   nach   n  *?  a'  fehlt  B  äo^agian]  Vbpin  nach 

Hi8?* 

I^Ulas.'histor.  Äbh.  1907.  IV.  4 
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POIC     Ö^^AeJAN,     KYB€PNI^TI;I     €'*^nOP(AN,     rYNAIIcl     XAPAn.        (66)*Q)mOC     AAIÖC     Xaa6-    228,13 

MeNOC  ^niBOYAftN  >nö  tynaiköc  chwaIngi.  Xaaa  ö^^aimon.  (67)  '^Q)moy  tö  m^con 
Xaaömgnon  noAA(i^N  XrAeON  kypigycin  ka)  ao^a(|)  ahaoT  ka)  ^AeYe^PCp.  (68)  ^(Of^o-  '5 
haAthc  e'fÖNYWoc  Xaaömgnoc,  ^An  in]  i^noic,  g'^^poc^nhn  chma(n€i,  KAI  ToTc  in 
5  aAn6i  o?cin  XnÖAOciN  xpe63N,  ao^aoic  kai  ka^htaic  MerABACiNy  nApe^NCj)  NcoepefANy 
xApa  k(naynon,  ctpaticötih  e'^^poc^NHN  MeiA  K^PAOYC,  ToTc  a6  AOinoTc  KÖnON. 
(69)  T6  A^  tQc  e^cüN'v'AiOY  ä/nonAATHC  agziön  Xaaöm€non  XfAeÖN  cHMAlNer  ^ 
AO'y'ACj)  AtABOAi^N,  nAPO^NCj)  YÖPONy  xi^PiP^  Xrö  nöcoy  ccüthpian.    ^n  Xaaoic  ^k^cyxin 

XhaIaC    AHAOT,    äni    A^    rYNAIIC(i^N    XKATACTACiAN  *    AO'i'Ai))    XnArAYCIN    ^K  tAc    AOYAGlACy 

»o  nAPe^NCj)   Xhaian,    xi^Pij^  YÖroN,    ctpatic&th  aAkpya,   ^mhöpoic  XnÖAOciN,    kybgpni^th 

€fnAOIAN.        (70)    T6    M^CON    tOn     ä^OHAATON    XaaÖAICNON    €^nOP(AN    AHAOT'     ACf^ACf)    >5 

KAKonAeeiAN    kai    Xxapictian,    hapo^nc^    ^bpin,    xi^Pii^   aiaboaAn.      (71)   Akp(i)mion 

ACZIÖN     XAAÖAieNON     ^ACYe^Pb)     e^KPACIAN    AHAOT,    AO^f^ACp     KAKOn    XnAüAYCIN,    nAPe^N({) 
WNHCTeiAN,    xAPijl    tAAPIAN,    CTPATIÖTI;!     KINAYNON. 

15  (72)  Bpaxiun    agziöc   XAAÖ^ycNOC  t^knun    ka)   xphaiAtun    ^hIkthcin   ahac^.   229,1 

TOTc    Ai    AANefzOYClN    Öi     fex^PWN     BaAbHN.         XaAWC  "     T^KNA     A'^'T^     gCTAI     Änl     XCTPAC, 

AO^A<j)  nfcTiN  npAPMATCöN  mcfAawn,  nAPe^NCp  ^noTAr^N,  xr^p^^  ä^^AciAN.     (73)  Bpa- 

xi(i)N     e'^CbNYMOC     XaAÖM€NOC     ^nl     TÖN     ofKelwN     nPOCÄnWN     iniKOYpfAN     CHWAINer      5 
AO^AO)    Afe    ^ACYeePIAN,    Xaa<j)    a+ohn    ahaoT. 
ao  (74)  M9c  Aeiiöc  Xaaöwgnoc  zhwian  chwa(n€i  nÄciN.     (75)  *"0  aö  e^ÖNY- 

A10C    K^PAOC    XnPOCAÖKHTON    AHAOT. 


I    e^opiAN]    efnAOiAN    Sylburg  2   in  Bn  sind  nach  §66  §72 — 88  ein- 

geschoben; dann  folgen  §  67.  68.  69.  70.  71.  89fr.;  in  n  folgen  nach  §  66  die  §  72.  73. 
76 — 89,  dann  §  69  mit  dem  Anfange  t6  a^  ^oAncd  tAc  acziac  (sm  autem  supenor 
dextrae)^  dann  nach  c^aoian  (honum  navigium)  §  67  und  nach  servis  et  Uberia  folgender 
Zusatz:  Traduni  AegyptU  si  kumerus  wUster  saUerit,  in  adomis  demenüam  ommari  usw. 
(=  §68).      Zuletzt    §  70.   71.     Übergang    zu    §90  Aaaa    Sylburg:    XaaX 

Br  3    XrAe^N  Br:  ANep<&no)N  n  AO'f'A«^  *:  AO'f'ACdN  Br  ^a6Y- 

e^P()>  *:    ^AeYe^PUN    Br  4   ^An]  tilgt   oder   setzt   McrAAHN    statt   dessen    Sylburg, 

unnilt^  e^opoc^NHN    Sylburg:    Aopoc'fNHN    Brn  ^naancio^cin    so   Br: 

mutuantibus  n:   ^NAANcizoYCiN   falsch  Sylburg  6  c^opacian  H  20  7   a6- 

3EIÖC   XAÖMeNOC  B'  9   Äni  Sylburg:   ^nö  Brn;   vgl.  §  22  10  XnÖAOCiN 

fehlt   B  12    KAnAeciAN    B  e^XAPiCTiAN    Brn:    verbessert   Syl- 

burg 13    6Y<t>PAciAN?  *  ANAnACiN   B  14  MNHcreiAN]  procacUatem  n; 

vgl.  §61  16    Aaaüc  •:    AAAü)   Br:    Aaacj)  —  xeTPAC   fehlt   n  öni 

xcTpac   zur  Hufe?   vgl.   §94  18    ^ni  *:    An6    Brn    vgl.   §22  19    Aa- 

A(j)]    AAAOIC    nach    N    caeteris   alns  personis   oder   Aaacoc    verm.  *  *o   §  74.   75 

fehlen  n 
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(76)    AriC(i)N    AGZtÖC    Xaa6m6NOC    ä0^A€IAN   AHAOT,    AO^T^ACp    KAkQn    XnAAAAfPNAI,    229,  zo 

nAPO^NCp    YÖroN,    xf\?ij^    ^BPiN.       (77)  ""O    ^i    ev'C&NYMOc   't'n^p    TiNoc   npocc&noY 

ZHfllAN       AHAOT'       XaAOIC      €^0PACIAN       AHA0T9       AO'i'AC))       HPOKOHI^N ,       HAPO^NO)      YÖrON, 

xt^PA  ¥bpin. 
5  (78)  TTßxYC  A6zi6c  XAA6^yeNoc  baAbhn  ahaoT*  ao^v^acj)  e^4>PAciAN,  nAPe^Ncp 

XnOPlAN,     X^PA.    XhAIAN.        (79)    *"0     A^    e'i'C&NYMOC    XhaIaN    AHAOT*    AO^A«    e't'nOPlANj    X5 

HAPe^NCi)  e^4>PAciAN,  xi^Pi;^  b^oicoc. 

(80)  Xe)p   ACziA   Xaaom^nh    ^o^acian    CHMAiNei,    h  a£    6^(i)NYM0c    nicTeuc 
♦yaakAn    ahaoT.      (81)    Kaphöc    A€iiöc    Xaaömgnoc,    X    Ö0€iA€i    xpAmata    Xno- 

xo    ACbceiN    CHMAINCI*     (SCCCOAI    Ai    KAI   ^N   nGNIifi   KAI   ÖAirOXPHAIATii!^ '     T09T0  iu\   HACl   AHAOT. 

^N  Xaaoic  a^  kak6n  ahaoT'  ao'v'ac})  xAAenÖN,  nAPO^Nb)  rX^ON,  xi^Pij^  XücahmIan.    (82)  '^0   ao 

A^  6^(i)NYA10C  ^niBOYA^N  CHAIAINei  ^'nGKA  HPAFmAtCON,  VCTePON  A^  ä4>^AeiAN.     ^N  XaAOIC 

Xppcoctian  ahaoT,  AO+A(j)  XfAeÖN,  nAPe^Nü)  cywboyai^n,  xi^Pi;^  (i^ÖAeiAN.     (83)  AntI- 

X6IP    &    A6S1ÖC    XaAÖM€NOC    XpaOÖN   AHAOT*     AO^r^ACp    e^0PAC(AN,    HAPO^NCf)   tAmON,    X|4p{^ 
15    XpnAf^N.        (84)    ""O    Aie'fÄNYMOC  XnOBOAflN    BIOY    AHAOT*    AO^ACj)   ^A€Ye€PlAN,    HAP-    »5 

o^N(p  Vbpin,  xi^Pi^  (i^^AeiAN.  (85)  Tö  nAAnoN  Tflc  xeipöc  Xaa6m€non  ^Mne- 
ccTceAi  etc  tina  üpAfmata  moxghpA  ahaoT'  aO'v'aC))  e^nopiAN,  hapo^n^  Xpaoön, 
xAPij^  kak6n.     ^n  Aaaoic  ^ioaiacmo^c  feKOYcloYc  ahaoT.     (86)  Tö  Tfic  Xpict€pXc  230,1 

XCIPÖC   KATAAO'i'ACOCIN   £z  XNOP(i)n(i}N   AHAOT'   ACy^ACp  MCTABOA^N   BIOY,   nAPG^NCi)  XfAGÖN, 
■o    xJ^PiJ^     €*0PAC(aN.        XaAOIC     k6pA0C     TI     CHMAINei.        (87)    XeiPÖC    AeZIÄC    TÖ    M^CON 
ßTOI     TÖ     KOTaON    XaAÖMGNON     ä4>^A6IAN     CHMAINei     KAI    XaAOTPIOY    RPXfMATOC    ^N    AaAOIC 
K^PAOC     AHAOT*     AO+ACj)     XhaIaN  ,     HAPe^NCj)     CYMBOYaAn  ,     XifiPA.     K^PAOC.         (88)     ThC      5 

a6    e'^WN^MOY    G'^tyxIan    A^erAAHN    AHAoT   KAI    ixepÖN    kpAthcin.      in    Aaaoic    iX" 

epÖN    KYp(€YciN    AHAoT"    AO+A(j)    Xmcpimnian,    nAPe6N(|)    [^bpin]    tAmon  ,    xifiPf^    Vbpin. 

»5  (89)    Tö    ÄnANCi)   Tflc   AesiÄc   xeipöc    ^An   Xaahtai,    honhpön  cHWAlNei'    ao^aw 

XNABOAf^N,      nAPO^NCp     XhaIaN,     XtiPl^     äo^ACIAN.        XaAOIC     XüPOCAÖKHTON     XpAGÖN     CH-    xo 

^yA(N€l. 

I    kaki^n    XnAAAAr^N    {dt/Uficilem    Hberiatem)   vermutlich  n  a    ^n^p    Br: 

Xnö  N  3  Xaawc  •?  AAAOic  —  AHAoT  fehlt  h  5  AO^^Acp  A^  e'fn.  B  9  Xnö- 

AOCiN  B  10  ÖAiroxPONii>i  Brn:  verbessert  Triller  11   ^n  Xaaoic  a^  Br: 

verum,  ut  r^/erunt  augures  Aßgypiii  n  12   ^niBOA^N  B  X3  §  ^3   vgl. 

§  94  14  6  fehlt  B  15  APnAT^^N]  vielleicht  tnoTAr^N  wie  §  181  17  mo- 

xghpA  (nach  v ßagiüosas)  *:  möxgon  Br:  mctA  möxgcon  oder  f\  möxgon  Triller  20  Xa- 

aoic, korr.  von   derselben   Hand   aaaoc   B  ti   r:   tina  B  21    kai 

Br:  ^z  wahrscheinlich  Sylbui*g.  kaJ  —  k^paoc  übersetet  n:  seeundum  aUos  käcrum  rd 
alienae  24  [ybpin]  Sylburg,  umgekehrt  virgini  mtunam^  viduae  fwptUu  n  27  fehlt 

t6  öhAnö)  Tflc  e'föN^MOY  vgl.  P66 
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(90)  Aäktyaoc  mikpöc  Tflc  AeiiAC  xeipöc  Xaaömgnoc  nicreüc  meIzonoc  230,1» 
XzicoeAcecoAi  ahaoT,  äneiA^  ''€pmo9  ^ctin  b  aAktyaoc.    ^n  Xaaoic  crefpcociN  ahaoT' 

AOV'Aü)    AIABOAHN,    nAPG^Nti)    YÖrON,    X^PJfi    VbPIN.      (9 1 )   ""O     MCTA    TÖN    MIKPÖN    A€^-    x5 
T€POC     AÄKTYAOC     THC     ACIIÄC     XeiPÖC     Ö     KAAO^M€NOC     nAPÄMCCOC     XAAÖWeNOC 
5    nOAAÖN    XPHMÄTWN     KYP(€YCIN     CHMAINei'     ^CTI     PAP    ""HaIOY    6    AÄKTYAOC.       XaAOIC    nOA- 
AÖN    XfAeÖN   ^niKTHCIN   AHAOT"    AO^Aü)   KAKÖN,    nAPe^N(|)  CYMBOYAI^N,    xAPij^  C'^^POC^NHN. 

(92)  Aäktyaoc  ö  tpitoc  tAc  a€iiÄc  xcipöc  fiToi   ö  m^coc  backanIac  ahaoT  >o 

KAI     AOIAOPIAC     KpÖNOY    tAp    Ö    AÄKTYAOC.      in    XaAOIC    AÖIAN    reN^COAl    AHAOT'    A0+A(|) 

Y'nOTAriHN,      HAPe^Nü)      NÖCON,      XAPiJ^      Ö^^ACIAN.        (93)     AÄKTYAOC     T^TAPTOC     Xa- 

10    AÖMCNOC      2HMIAN      Meo'     VbPCWC      AHAOT"     "T^PeOC      TÄP     ^CTIN      Ö     AÄKTYAOC.         ^N      Xa- 

AOIC     a6      BAÄBHN      AHAOT*      ÄA€Ye6p<{)     ^KKOni^N,      HAPe^Nü)      K^PAOC,      xAPiJ^     (io^AeiAN. 

(94)    Aäktyaoc    6    m^tac    6    kai    XntIxcip    kaao^mcnoc    Xaaömcnoc   ÄniKTHCiN  's 
noAAÄN   XrAeÄN   ahaoT'    kaI  in)  t6knoic  kaI  ^nl  tynaikI  xapAcctai'  ^cti  tAp  A^po- 

AITHC  Ö  AÄKTYAOC.   XaAOIC  XhAAAÄIAI  AHAOT,  AO+AO)  XfAeÖN,  nAPe6N(|)  XnAPA,  XAPi^ 
15  ä^^ACIAN. 

(95)^Onyx€C  THC  ACiiÄc  xcipöc  ÖAn  Xaawntai,   k^paoc  ahao9cin  Xnpoc-  231,1 

AÖKHTON*     AO^Atj)    G'^^PACIAN,    nAPe^NCp    MNHCTeiAN.       (96)"*'0nYI    TO?     MIKPO?     AA- 
KT^AOY    Tflc    ACIlXc    XeiPÖC    ^An    XaAHTAI    fi   MYPMHKIÄ,    KAKOnÄeeiAN    AHAOT'    AO^A(j) 

T^KNON,  nAPe^NCp  Xnapa,  xAp^  KÖnoN.    (97)  ""O  To9  a€yt6poy  ^An  Xaahtai,  ÖIOY-    5 

«o  CIAN  AHAOT'  AO^Aü)  ACCnÖTOY  OÄNATON,  nAPO^Nü)  YÖrON,  xAP^  KAAÖN.   (98)  ""O  T09 

TPiTOY    kaI    to9    tctäptoy   a^hac    ahao9cin,    AO^Aq)  a6   XrAeÖN.      (99)  ""O   T09 

MCrÄAOY    A^IHCIN    AHAOT    BIOY. 

(100)  Aäktyaoc  mikpöc  g'v'wn^moy  xeipöc  Xaaömcnoc  hoaaA  XpaoA  ahaoT  » 

nÄCIN.      (lOl)    ""G     AC^J'TePOC    A'^TAc    ^rKAHMATIKÖC    AHAoT    A^HHN     KA)    XnÖAOfON    iü) 

»5   MerÄAWN   npoccönüN •   ao^aü   ^n   nlcTci   önti    KATHroplAN.      (102)  ""O    M^COC  A^nHN 
AHAoT    AiA    npXrMA   Taion    kaI    a^ihcin    bioy    kaI   t^knwn    KAI    XPHMÄTÜN    chmaInci. 

(103)  ""O     M^rAC    THC    €'Y'ü)N>!'MOY    XCIPÖC    HAAAIAn    XnÖACIAN     CHMAINei    KOMICACeAl. 

(104)  "^ÜNYXeC     e'Y'WN^MOY     XeiPÖC     XaAÖMCNOI     Cö0^AeiAN     AHA09CI     mgtA     AYCKO-    »5 

aIac  tinöc. 

5    aaaoic,    korr.    Xaaoc    (wie    S.  27, 20)    B:    Xaacüc*  8    aoiaopiac  Br:    nti- 

g<x8  N             10  "^Apeoc  rÄP]  Mortis  enim,  ut  normulU  tradunt  v  a^  fehlt  B  11  ^k- 

Koni^N]  incisionem  v                     12   KAAO^MeNOC  fehlt  B  13   rYNAiaEi   n  xp^- 

ceTAi    B                       14    Xaaoc   B:    Xaawc?  *;    Xaaoic  —  ahaoT  fehlt   n  16    Tftc 

fehlt    B                           17    MNHCTeiAN]  procacitatem    n;    vgl.  §61  18    A  MYPMHKliK 

fehlt  N                20  KAAÖN  rn:  KAKÖN  B                 Ö  TOY  TPITOY  —  Xpaoön  fehlt  B  24  A'f- 

Tflc  •:    A'fTOY    Br;    A'fTfic    ^rKAHMATiKÖc    fehlt    N  27    Xnako/aicacoai    Triller: 
evenire  n 
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(105)  Mäah  AeziA  Xaaom^nh  mäxac  ahaoT  kai  a^'hac  ^k  töh  okeiwN  npöc  231,17 
ÖAiroH  nANTi.     (106)  KaI  ft   efÖNYMoc  bwofwc. 

(107)  Macgöc  aciiöc  Xaaöm€noc  nPAiiN  AHAoT  MerÄAHN.     ^N  Xaaoic  e'f^PA-  »o 
cIan  ahaoT.    (108)  MAceöc  €'y'(i)nymoc  Xaaöm€Noc  nA09T0N  chma(n€i.    (109)  Ma- 
5  ceo?  TÖ  m6con  Xaaömcnon  XrAOÖN  ♦pontiawn   icrl  chmeTon. 

(11 0)    CTfleOC    XaAÖMCNON     e^COXIAN    AHAOT    nANTI.        ^N    XaAOIC     nAHPUef^CCTAI 
h    AIÄNOIA    ♦ÖBOY.        (lll)    KaPaIa    XaaOM^NH    ^niBOYAHN    ♦lAOY    AHAOT.  »5 

(112)   fAcrtiP  Xaaom^nh  nAOYCiq)  Xnaacümata  noiftcAi  ahaoT,  h^nnti  a^  tpy- 

♦An,    XaAOIC    6^0PACtAN    AHAOT. 

10  (113)    KoiAiA    Xaaom^nh    XrAeÄ    CHMAiNei.      Xaaoic   t^kna    önhcioöpa    ahaoT.   232,1 

(114)  KoiAiAC  AeiiÖN  «6poc  Xaaömgnon  nöcon  ÖAiroxPÖNiON  AHAoT.    (115)  Aatön 

AeZiÖC  XaAÖMCNOC  XhCAHmIaN  AHAOT'  XaACOC*  XpAOA  HOAaA  CHMAfNei.  (116)  AATCbN 
e  +  ÄHYMOC  XaAÖMGNOC  e'y'OPACIAN  AHAOTnÄCIN.  XaAÜ)C*  ^PrACfAN  AHAOT.  (lI7)nA€YPA 
A€IlA     XaAOM^NH     nAOYCl(|)    XPÖNION    nCNIAN    AHAOT,     AO+A<j)    A^    E'^nOPlAN     Ka)    XAPÄN.      5 

>5  ^N    Xaaoic    ä^^AeiAN    AH  AOL      (118)    TTAeYPA   A^    e^(i)NYMOc   Xaaom^nh    Moxei4- 
CANTi    e^cTAeeiAN    ahaoT    in    nANTi    bIo).       (119)    ChaPin    Xaaömcnoc    XppcoctIan 

AHAOT.  (l20)*'HnAP  XaaÖM€NON  AYCeYMIAN  CHMAIN€I  (l2l)  1cx(0Y  Afe  TÖ  A€- 
SIÖN  M^POC  XaaÖMGNON  ofKGlCON  KAI  ♦lAUN  <^XxAPICT1AN).  ^N  AaA({)  XpAOÖN  AHAOT. 
(122)    ""ICXIOY     TÖ     e'fcÖNYMON    M^POC    XaAÖMCNON    A^HAC    AH  AOL        ^N    Xaaü)    XkaTA-    »o 

«>  ctacIan  ahaol 

(123)  ""RAxecöc  tA  acüA  XAAÖweNA  ^xepßN  nepiKPATflcAi  ahaoT  nÄcm. 

(124)  NöTOC     A€SIÖC      XaAÖM€NOC     ¥bPIN     ahaol        (125)    ""0    a' e'^ÄNYMOC 
nAOYC((|)    6^(i)x(aN    AHAoT,    n^NHTI    A^    kAmATON.  x5 

(126)  BAaanoc  Xaaömgnoc  ao^aw  etc  Xopoaithn  ^aocTn   ahaol 

•5  (127)    AkPÖMOC    XaAÖ«€NOC    AaONAn    TINA    niCTeY€TAI    CHMAiN€IN. 

(I28)'^OpXIC    AeilÖC    XAAÖWeNOC    BIOY    KAI     T^KNWN     ÖnfKTHCIN    AHAOT. 
(I29)^0pXIC    C^tÖNYMOC    XaAÖ«€N0C    €*(i)x(aN     KAI     TYNAIKÖC    (io^AeiAN    AHAOT.    » 

I   §105   fehlt  N  ^K  r:   KAI  B  3  macoöc]  so  B  r  überall:    mactöc 

P81  7    ^niBOYAi^N    —    8    Aaaom^nh    von    derselben    Hand    nncligetragen    am 

Rande  B  8  tpg^ihin   (cUmm)  n  10  6NHC0<t>ÖPA  B  ti   ÖAiroxPONiAN  Br: 

verbessert    Sylburg  la    a€ZiA   Xaaom^nh    B  Aaa(i)C    r:    aaaoc    B:    Xa- 

Aoic  N  XrAoA  —  AArd>N  fehlt  n  13  Xaaom^nh  B  Xaacüc  r:  Xaaoc  B: 

AAAq>  (edu)  n:  Xaaoic  Sylburg  15  MOXei^CANTi  fehlt  n  17  AYCOYMiAN  Brn: 

e^eHNJAC  P85  A^  fehlt  B  18  ^Axapictian)  ergSnzt  aus  P95*:  rixamv  ai  ^A- 

xeci>c  *:  ^AxHC  Br  (Verwechslung  des  Kompendiums)  Xaaöm£na  —   aa   a€zi6c 

fehlt   N  25    §137    fehlt   n  'Akp£^moc   Br:    XKPonoceiA    Sylburg,    Akpömyc 

(=  M^PTON)?  •;  vgl.  S.  II  87  rYNAiKÖc  fehlt  w 
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(130)  TTvrf«    A€iiA   Xaaom^nh    in   iti\/j^    ♦eop^k   tö   txonri    npArMATeiAN    kai  232,11 
^pfACiAN  AH  AOL     (131)  TTvrft  c'^ciNYMOc   Xaaom^nh  nAOYCi(|)    Xnaa6mata  noifiCAi 
AHAoT,  ToTc  Aä  AOinoTc  XrAeÖN.    ^n  Xaaoic*  m€aaöntü)n   kypIcycin.     (132)  Aakt^- 

AIOC    XaAÖMGNOC    K^PAOC    XnPOCAÖKHTON    AHAOT.  «5 

5  (i33)KoT+AH    AeiiA    Xaaom^nh    kInhcin    ^nl    npoKonfiN    ahaoT  nANTf.     ^n 

Xaaoic   Xfagön  CHMAfNci.     (134)   KoT>?'AH  e'^ÄNYMoc  Xaaom^nh  A^HHC  TINÖC  XnAA- 

AArJ^N    AHAOT.       ^N    XaAOIC    XhaIaN    CHMAIN6I. 

(135)     fAOYTÖC    AeilÖC    XaaÖMGNOC    €'*^nOP(AN    AHAOT.       (136)     KaI    6  €*(i)NY-    233,  i 
MOC    TÖ    A^TÖ. 
'^  (^37)    BOYB(i)N    AeZiÖC    XaaÖM6N0C  BiAC    KAI   TAPAxAc  AHAOL       (138)    B0YBä)N 

e^(i)NYMOC    XAAÖM6N0C    O^K    XfAGÖN    CHMAiNGi. 

(139)  Mhpöc    Aeziöc    Xaaömcnoc   ä^^AeiAN    ahaoT.     ^n    Xaaoic   a^   äxep(dN    5 

KPAtHCIN   ah  AOL       (14O)    MhPÖC    6^(i)NYM0C  XaAÖM6N0C  ^HIBOYA^N   KAI   AÖAON  AHAOT. 

in  Xaaoic  bAÖN  £n(i)4»6Afl  AHAoT  noP6YePNAL    (141)  ''GniceOMi^piON  AeziÖN  Xa- 
15  AÖM€NON  YÖroN  npocHMAiNeL    ^N  Xaaoic  kaaokaipIan  ahaoT.    (142)  ""GniceoMApiON 

6^(i)NYM0N     XAAÖM6N0N     ^HIBOYAI^N    AHAOL        XaAOIC    e^HOPIAN    AHAOL  >o 

(143)     fÖNY    AeSlÖN    XaAÖMGNON    e^COXIAN    AHAOT    HANTl,    XaAOIC    A^    G^HOPfAN. 
(144)    fÖNY    6^(i>NYM0N    XaAÖMGNON    XhaIaN    M€rAAHN    AHAOL 

(145)    ArK^AH     A6ZIA     XaAOM^NH    Xha(aN    AHAOL        (146)    ''H     A^    e^C&NYMOC 
ao    e'^^PACiAN    AHAOL 

(147)   Kni^mh  AeziA  Xaaom^hh  ^hIchmon  ahaoT  fl  öaön  makpAn  nopeYefiNAi.   ts 
(148)  ""H  a6  e'v'C&NYMOC  Xnapäci  A^nHH,  TYNAizl  a6  YÖroN,  Xaaoic  XppwctIan  ahaol 
(149)  Antikni^mion    A6Z1ÖN    XAAÖM6NON    e^nopfAH    ahaoT.     (150)  Tö    a^ 

e'^^ÄNYMON    XnOBOAflN    ^nÄPieCBAI    fi    nONHPÖN    Tl    AHAOL 
«5  (15O    TaCTPOKNI^MION    AeZiÖN    XaAÖM6N0N    XnPOCAÖKHTA    XrAOA   nÄCI    AHAOT.    ^ 

(152)    Tö    Ai    e^'CÖNYMON    ^MnÖAlON    jftc    nPOKCIM^NHC    ÖA09. 

(^53)  KepKic  AeziA  Xaaom^nh  a+ohn  ahaoT,  (154)  *"H  a6  G'y'c&nymoc  6aön 

äniKGPAß    AHAOT. 

I  ^hMai^iv  ♦eopA  Struve:  dniAiA<t»eopAN  Bb  3  XrAOÖN  Sylburg:  XrAO^N  Bb  ^n 

Xaaoic  —  4  ahaoT  fehlt  n  aXktyaoc  Bb:  verbessert  Sylburg  5  npo- 

Kon^  B  8  §  13s — 137  fehlt  n  9  t6  A'frö  Bb:  ArnAN  nach  P  113  •?  11  viel- 

leicht oiKeToN  Xpaoön;  vgl.  P  ioi  12  a^  fehlt  B  13  kai  aöagn  fehlt  k  14  6ni- 

ceoMÖPioN  B,  ebenso  15  15  kaaokaipian]  vgl.  Hesych.  e^eTHPtA . . .  kaackaipU         17  Xaaoic 

e^n.  ahagT  B  19  ArK'f'NH  B  23  nach  §  148  folgen  §  155.  156  (nur  daß  in 

N  c4>yp6n   AeziÖN   Xaaömcnon  mit  de  planus  pedum.  si  dextra  salierit  übersetzt  wird)»  dann 
§149  Bn  24  tnXpzecdC  B  26  ^moöpoic  ^mhöaion  n  ^mhöaion  b:  ^mhoön, 

in  ^MnoAÖN,  d.  i.  ^MnoAfbN  corr.  B  28  nach  §  154  folgt  §  157  n 
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(155)     Ci»YPÖN    A6Z|6n    XaAÖM6N0N    (i4»^A6IAN    AHAOT.      (156)    T6    A^    €^(i)NY-    233,34 
MON     NiKPCAl    in    KPITHPfip    AHAOT.  35 

(157)  ÄcTPÄrAAOC   Aeiio?    noAÖc  XAAÖweNOc  m^pimnan  ahaoT  fi  Xhaian. 

(158)    KaJ    TÖ    T09    €*(i)N  +  MOY    tö    a*tö. 

5  (^59)  Ht^pna   AejEiÄ   Xaaom^nh   e?  nopeveftNAi  ahaoT.     (i6o)   KaI  h  to? 

e^WN^MOY  TÖ  A*TÖ.      (161)   "^OrtOlwC  KAI  TÖ   KoTaON  TÖN   A^O  nOAÖN.      (l62)    TÖ    234,1 
A^  T09  e'J'WN^MOY    KaI   KAAÖN  AHAOT.     (163)  XaAOIC  TÖ    KOTaON  TO?  A€5I09   ttoaöc 

Xaaömcnon  Öaön  noP€YeRNAi  inw^eAfi  tA  yyxA  kaI  ^«nepinATflcAi,  ^NeA  o*k  efcflA- 
e€N  Xaaoc,  ahao?. 

w  (164)    TaPCÖC    AeilÖC    XaaÖMCNOC    KAAÖN    AHAOT.       (165)    "^0     Afe    e'S'C&NYMOC      5 

e^0PAC(AN. 

(166)  TT^AMA  A6SIÖN  ikn  Xaahtai   öaön  nopeYeflNAi  ahaoT.     (167)  Tö  Afe 

e^C&NYMON    XPÖNION    XnOAHMIAN    CHMAINei. 

(168)  Tö  nAÄnoN  To9  bAmatoc  to9  Aeiio?  noAÖc  tö  ^sü)  Xce^NeiAN 

»5    AHAoT.        (169)    Tö    Afe    T09    €^'ü)N  +  MOY    e'^OPACIAN    AH  AOL  lo 

(170)  Aäktyaoc  mikpöc  to9  Aeiio9  noAÖc  Xaaömenoc  öo^agian  ahaoT. 

(171)    ""O    Ae  +  T€POC     ^PPACIaN    AHAOL        (172)    ""O    TPITOC    KAI    M^COC     XpaOÖN     CH- 
«AfN€l'      AO^A(j)     XnOAHMIAN,      nAPG^NW     ^BPIN,      xAp<^     G'^'MxfAN.        (l73)     KaI     Ö     MCt' 
A^TÖN     XnOAHMiAN     AHAOT*     AO^A())     KAI     HAPe^NO)     BAAbHN,     XI^P^    NÖCON.       in    XaaOIC    i5 
•o    (i^^AeiAN.       (174)    ""0   M^TAC    XhüAHmIaN   AHAOI  "    AO^A(j)    KATÄCTACIN,    nAPe^N(|)    TÄMON, 

xi^PiP^  UapIan. 

(175) '^Onyx€c    A6ZI09   noAÖc    ^An  Xaacontai  A  mypmhkiöci,   maaakicgPnai 
npöc    ÖAlroN    AHAoT*    AO+A(|)  e'^'pwcTfAN,    HAPe^Nü)   kaI  xAp^  YÖroN.      (176)  ""O   T09 

«IKP09    AAKT^AOY    ÖNYI    XpaOÖN.       (I77)    ""0   T09    ACYT^POY    XhCAHmIaN    XpAGAn.    »o 
»5    (178)    ""O   T09   TPITOY    Xha(aN.      (179)    ""O  T09    TGTÄPTOY    (i^^ACIAN.     (180)  ""O   T09 

n^wnTOY  XrAGÖN. 

(181)    AAkTYAOC    MIKPÖC    €^(i)N'i'MOY    HOAÖC    XaaÖMCNOC    XrAGÖN    CHMAINCI* 

AO^A(j)  Xaaap^n    AecnöTOY,    nAPG^N(|)  Vbpin,    xAPij^    e*ü)x(AN.      (182)  ""Q  AC^TePOC 

XnOAHMIAN   XrAGÖN   AHAOT*     AO^Aü)    G'Y'^POC^NHN,     nAPG^N(|)  CYMBOYaAn,    XI^P<^  ^nOTAfAN.    »5 


3  "AcTpArAAON  —  XAAÖMeNON  B  4  TÖ  A-^ö]  anders  P  130  5  TTt^pna  BP: 

TTT^PNH  R            A  Sylburg:  tö  Br;  vielleicht  ist  etwas  ausgefallen,  s.  P  134.  135  6  tö 

A'fTÖ]  idem  sitnili  ratiane  secundttm  AeyypHos  n:  andera  P  133                tön  koiawn  B  tö 

AÄ  —  7   AHAoT  fehlt  N                  7   A^  to9  Sylburg:  aä  tAc  Br                 Xaaoic  in  Xaaoc 

gebessert  B               8  ^MnePinATflcAi  •:  ^MnoYPinATficAi  B:  ^mhaai  nATftcAi  r  9  ka!  — 

HATfiCAi  fehlt  N             12  TT^AMA  P:  T^AMA  Br            19  ^n  Xaaoic  öo^AeiAN  fehlt  n  23  nPÖc 
ÖAiVoN  fehlt  N 
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(183)  ''0   M^COC    XHAfAN    AHAOT'     ^O^Mf    ä^^A6IAN,  nAPe^N({)   NCOGPefANy    xApi^  XhaIaN.    234,  n 

(184)  ''0  T^TAPTOC  (i)4»^AeiAN  XhÖ  0Ia(i)N  AHAOT'  AO'tMf  NÖCON,  nAPG^NCj)  tAmON, 
XfiP/ji  AIABOaAn.  (185)  "^0  M^TAC  XfAGA  CHMAlNei  M^HCTA*  AO^Aü)  E'^nOPlAN,  HAP- 
e^NO)    tAmON,    xAPf^    (i)4»^AeiAN. 

(186)  ■'ONYXeC     XPICT€P09     nOAÖC     Xaa6M€N0I     fi     MYPMHKlÖNTeC     nAOYCI(|)    235,1 
M^N    XhaIaN    CHMa(nOYCI,    n^NHTI    a6    nAO?TON,    AO'f'A({)    BAAbHN,    HAPG^NCp    CYMBOYAf^N, 

xAp/j^  YÖroN. 

(187)  ''OaON     TÖ    CÖMA    XaAÖMCNON     ftM^PAC    TInAc    ♦YAÄIACGAI    AHAOT*     A0^A(|)      5 
M^    äniBOYAeYeflNAI,    HAPe^NO)    mA     KiNAYN69CAi,    Xl^P^    Ml^    NOCflCAI. 

I   nAPe^N(p  N(i)epeiAN  fehlt  n  NcoepeiAN   r:   epeiAN  B  Xhaian]  XnopiAN 

Franzius  2  tAmon  r:  tAmon  £nhxon  B:  Jitturas  niq)Ha8  (r.  ^NecTHKÖTA?)  n 
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P     t*aris.  gr.  2154;  s.  xiv.  f.  280* — 28 1\ 

Die  Interpunktion  ist  nur  teilweise  beibehalten  worden.  Die  Abtrennung  des  Lemma 
durch  Doppelpunkt,  einfachen  Punkt  oder  Komma  ist  in  der  Hds.  unregelmäßig  und  hier  nur 
bis  §  36  durchgeführt  worden.  Die  hier  und  da  vor  dem  Lemma  stehenden  2,  3,  4  Punkte 
oder  Kreuze  sind  weggelassen  worden,  da  sie  ohne  Bedeutungsunterschied  lediglich  zur 
Trennung  dienen. 


+  MeAA/AnoAOC  nepi  haa/acjm  +  ti  chmainoycin        280' 

GN   GKACTO)  lAEPei. 

(1)  KeoAAfic  TPixec:  ^än  cTAeöcm  ÖpeAf,  inieovAi^N  cHMAfNei.    (2)  Kopvof« 
nÄAAOYCA  6aön  makpAn  nopevefiNAi  ahaoT.    (3)  KeoAAfic  tö  €*(i)nymon  nÄAAON: 

5  äxepQN  kaI  äntiaikcon  ^niBOYAJiN  CH/AAiNCi.     (4)  Ke^AAßc  t6  ^k  aczi6^n  hAaaon:    5 
A^nAC  hoaaAc  ^nl  TfiN  kapaIan  chmain€i.     (5)   Ke^AAfi  öah  nÄAAOYCA:  XrAoA  ch- 
«AiNei.    (6)  M^TwnoN  tö  €^(i)nymon  rAaaon:   cymboa^^n  mAxhc  ahaoT.     (7)  M6- 
TünoN  TÖ  A€iiÖN  hAaaon :   tAmon   cHMAiNei.     (8)  MeTÄnoY  TÖ  m6con  rAaaon: 
n^Neoc  cHMAlNei.     (9)  Kpöta^oc  6  6't'<i)NYMoc  nAAAWN:   mAxhn  ahaoT.     (9a)  Kpo- 

10  tA^oy  tö  AeiiÖN  M^poc  hAaaon:  e't'^PACiAN  ahaoT.     (10)  'O^p^c  AeiiA  nAAAOYCA:  10 

MÖCON  AHAOL  (ll)  6^Ci)NYM0C  £ki:  e'V'^PAClAN  AHAOL  (l2)  ""O^eAAMO?  ACIIO? 
TÖ  AnCi)  BA^OAPON  hAaAON:  ÄniKTHCIN  AHAOT.  (13)  T09  A't'TO?  6  BOABÖC  fl  6  KAN- 
eÖC     ♦ÖBON     KAI    AeiAIAN    CHMAINei.        (14)    T09    A't'TO?    TÖ     kAtü)     Ba64>APON:    A^HHN 

kaI   aAkpya   chmaIn€i.      (15)    To9   A'y'TO?   h   o'y'pA:    e't'OPACiAN   cHWAiNei.      (i6)  to9   15 
'5  A^  e^WN^MOY  TÖ  A N (i)  ba^^apon:  e^nopfAN  CHMAiNei.    (17)  TO?  A'v'To?  TÖ  kAtü) 

Ba6<I»AP0N:  AeiAlAN  CHMAINei.  (18)  T09  A'y'TO?  h  OY'PA:  ApAGA  nOAAA  CHMAINei. 
(19)     TO?     A'Y'TO?      b      KANGÖC      fi      Ö      BOABÖCI      NWBPeiAC     CHMaIn€I.         (20)      TTepl 

Mnöc:  'Pic   öah   hAaaoyca:   ArAeA  chmaingi.      (21)   MAaon   a^  aeseiön   hAaaon: 

ApAOA  CHMAINGI.      (22)  TÖ  A^    e^(i)NYMON:    Ci)4»^AeiAN   CHMAINei.       (23)   ClAr(i)N   e^CüNY- 

»  Moc:   e'^TYxiAN  CHMAiNGi.     (24)   fNAeoc  ß'Y'ÄNYMOc:   Aaaötpion   kAmaton  chmaInci.  ao 

(25)  ClATÖN  ACilA:  ^XePÖN  dnANACTAClN  AHAOL  (26)  fNAeOC  ACIlA:  XfASÖN 
CHMAINei.       (27)    ""(UtION    AeilÖN:    AÖrOYC    TINAc   KAINO't'C    TINÖN    nPAfMATWN    CHMAINei. 

(28)  6'*'(i)NYM0N  a6:  ArAeA  ooaaA  CHMAiNei.  (29)  f^NCiON  öaon:  hoay  ri^pwc 
CHMAINei.     (30)  TeNeioY  tö  AeiiÖN  m6poc:   Afasön  CHMAiNei,  tö  a^  c^'c^nymon: 

»5    e'Y'OPACIAN     CHMAINei.        (3 1)     O^PANICKOCI     OOP^BOYC     CHMAINCI.         (32)     XeA^NION    »5 

I   CHM(AiNOYCiN)   odcF  CH(MAiN€i)   in   diesem  Stock  stets  abgekürzt  P  5   ^xgpön  in 

^xgpAn  verbessert  P;  vgl.  A5  AntIaikon  in  Antiaikän  verbessert  P  6  ^i  ti^n  kapaian  P 
vermutlich  aus  kai  AhaIan  verschrieben;  vgl.  Einl.  S.  15,  10  9  köntpa*oc  6  eVdjNYMOC  hAa- 
aon  P  kontpAooy  P  ig  hAaaoyca*:  hAaaon  P  ii  ""Oogaamgy]  O^  P  AeitOY] 

S'^  P  12    ^niKTHCiN  Br:    ^niKHCiN  P  nach   ahao?  ist    e'fooNfMOY   a^    durchge- 

N 

strichen  P  boaböc,  das  zweite  0  aus  oa  korrigiert  P  13  aci  P;  vgl.  §  17  r8  Ae- 

IKÖN  P  20  Aaao^^/  kAm  P  22  TINAC  Übergeschrieben  P  24  noAYrHpiAN  wie 

A5I*?  25  X€ Amnion]  Kinnlade? 

5* 
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a€ii6n:   XnopUc   CHMAiNei.      (33)   G^(i)nymon  a6:  zhmian   ahaoT.      (34)  XeTAOc  280""  »5 
TÖ   M^N   Xnw:   (io^ACiAN   cHMAiNei.      (35)  XeTAOC  TÖ    KÄTü):   m€tA  Xfwn'ac  nPÄIIN 
CHMAiNei.     (36)   Ctöma  öaon:   xpöniön  TINA  ♦iaon   fi   CYrrcNfi  €px€ceAi   Xnö   Xno- 
AHMIAC    chmaIngi.       (37)    PaOcca    a6    täc    Xnö    AÖrwN    TAPAxÄc    TiNAC    ^nio^pei. 
5  (38)  ""GAÖNTec  a6  (\  cvrKPOYONTec  fi  roMoiöNTec  e't'noplAC  chmainoycin.    (39)  0?aa  30 

nÄAAONTA    e'Y'nOPiAN    AHAoT.       (40)     TpÄXHAOC    A^    HOA^Vn    KINAYNON    KAI    TAAAinWPlAN. 
(41)    TÖ    A^    AeilÖN     nPÄrMATA    XaaÖTPIA    XNAAlEACeAl    AHAOL        (42)    TÖ    A^    €'Y'(i)NY- 

MON    XrAeÖN    ♦lAON    XnoA^iAceAi    AHAOL      (43)    TeNÄNTiON    npocTAc(AN    nÖA€ü)c  280^1 

KaI  XaAOTPIWN  nPAfMATWN  CHMAINei.  (44)  A^XHN  KAKÖN  Tl  ^HÖMNHMA  CHMAINei. 
xo  (45)  KaTAKACIC  e'^cbNYMOC  ^HIBOYAPlN  CHMAiNCI.  (46)  KaTAKACIC  AeilÄ  e^WXIAN 
CHMAINei.  (47)'^0l)mOC  e'^ÄNYMOC  KAKO?  HPÄrMATOC  MeTOxI^N  AHAOT.  (48)  ""(OmOC 
ACEIÖC  XliWN  MCTOXPlN  CHMAINCI.  (49)  ""(OMOnAATH  G'S'CbNYMOC  e+OPACIAN  CH-  5 
MAlNei.  (50)  ""(OMOnAATH  AeilA  ^xePÖN  ^HIKpAtHCIN  CHMAlNei.  (51)  ÄKP(bMION 
e'^CiNYMON     e'y'4>PACiAN     CHMAINei.         (52)     AkPÄMION     AeilÖN     ^niBOYAflN     CHMAINei. 

xs  (53)   MAah   a€iiA  hAaaoyca  mAxac   CHMAINei.     (54)  MAah   a^   c^änymoc  XpagA 

CHMAINei.        (55)    BPAXia)N     e^(i)NYMOC    e^4»PAClAN     AHAOT.        (56)     BPAXi(i)N     ACXiÖC 
A^IHCIN     CHMAINei.        (57)     IA9  C     e'Y'(i)NYMOC      nOAAÖN     nPAfMATWN     K^PAOC     CHMAINCI.     »o 
(58)     IA9C     AeilÖC      A^HHN     AHAOT.  (59)     ArK<j)N      e'if'^NYMOC     C+OPACIAN      AHAOT. 

(60)  ArK(i)N  Aeiiöc  (i<t>6AeiAN   CHMAINei.     (61)  TTfixYC    c^ciNYMOc  hoaaA  XrAoA 

ao    CHMAINei.      (62)  ACIlÖC   a6   K^PAOC   XhPOCAÖKHTON   CHMAINei.       (63)   KaPHÖC  C't'tbNY- 
MOC     nOAAhlN     ÖniKTHCIN     AHAOL         (64)     XciPÖC     e'Y'MN  +  MOY     TÖ     KOTaON     nOAAHN 

AÖiAN  tinA  noieT.     (65)  Xeipöc  AeiiXc  tö   koTaon   Xpaoön  ahaoT.     (66)  Xei-  «s 

PÖC     Ct-WN  +  MCY    TÖ     ÖnANCi)     K^PAOC    AHAOT.        (67)    XciPÖC     ACEIAC    TÖ     6  H  A  N  ü) 

m6poc    mAxac    CHMAINei.      (68)    AAktyaoc    AeiiÄc    6    mikpöc    mAxac    ahaoT. 
25  (69)  ö   hapA    tön    mikpön    e'irnopfAC  chmainci.      (70)  Ö   m^coc  a^   nikhn   ahaoT. 

(71)  aAkTYAOC     a6     Ö     HAPA    tön     M^CON    KYPieYClN    TINÖN    nPAFMATWN    CHMAinei. 

(72)  AAktyaoc  ö   M^rAC   kyp(€ycin  xphmAtwn  ahaoT.     (73)  TTepl  ti^n  e^y'cbNYMON   » 
xeTPA:   (74)   AAktyaoc  C't'wn^moy   Ö  mikpöc  XrAeÖN   XnpocAÖKHTON  CHMAiNei. 
(75)    AAktyaoc    Ö    hapA   tön    mikpön    oiaon    kti^cacgai    cHMAiNei.      (76)    AA- 

I  ZH  undeutlich  P  2  TÖ  m^n  aco  P  (A)4>^AeiAN  ist  Qber  ausgestrichenes  mctA 

XrwNiAC  nPA3EiN  tinA  (vgl.  Z.  3)  gesetzt  P  4  tinac  P  :  ticin  ?  doch  s.  §  64  5  CYrKPo^- 

ONTAC  (komp.)  P  roM*iÖNT€c  (d.  i.  roM^iAzoNTec)  * :  >0M<t>iÖNT€C  P  6  noA^N  *:  noA- 

aPin  P  8  tcnAntion]  vgl.  Melet.  (Crain.  A.  O.  III)  91,5;  vgl.  Einl.  S.  11,2  11  MeToxi^N] 

T  NY  T  M"/  NY 

Me"^^  P  12  (ÄMonAA  eYO)  so  P  13  (ii>MonAA  d  P  Xkpö)  P:  Akp<i)mion  Br;  cy« 

und  §  geben   keine  Entscheidung  zwischen   Akp<1[)mion  und   Akpco/aIa  15  mAaah  beide- 

A 

male  P  24  m^poc  •:  npdc(?)  P  29  <t>\  (also  «iaon  odei*  «iaoyc)  P 
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KTYAOC    M^COC     A^UHN     AHAOT.        (77)     AÄKTYAOC    Ö    HAPÄ    TÖN     M^CON     G'^OPACIAN     28o^  aa 
AHAOT.        (78)    ""0     a6    M^rAC     A^IHCIN     BIOY    AHAOT. 

(79)    TTepi    ön^xwn:  "^Onyxcc    tAc    e^wN^MOY    xeipöc    nAAAONTec    fi  »5 

MYPMHKlÖNTeC     K^PAOC    AHA09CIN.        (8o)    TfiC    a6    A€IIÄC    TÖ    A'T'TÖ    nOI09ciN    XhaIaN 

5  cHMAiNei.      (81)   TTepi  mactOn:   Mactöc  e'ftbNYMoc  e'^nopiAN   ahaoT.     (82)  ""0 

AeSiÖC     A^    ^NAOZÖN     TINA     nOlßCAl     CHMAlNei.        (83)    CtPgOC:     A6Z|6n     M^POC    KAI 

A'v'TÖ    XrAeÖN    CHMAlNei.      (84)    Tö    a6    e't'ÄNYMON    XrAeÄ    AHAOL      (85)  ^'HnAP 
nÄAAON    e^eHNiAC    ahaoT.      (86)    CnAf<N    nAAAWN    XrAeÄ    chmain€I.      (87)    Ncütoy  30 

TÖ     A6IIÖN     M^POC     VbPIN     AHAOT.         (88)     TÖ     AÖ     e*(i)NYMON     €'Y'*PACIAN     CHMAlNei. 

«o  (89)    KoiaIa    (i^^AeiAN    AHAoT.     (90)    PactAp    e't'wxtAN    CHMAiNer.      (91)    AAr(bN  281"" X 
Aeiiöc  e'^wxlAN  AHAoT.     (92)  ""O  a6  eif'cbNYMOc  XnoAHMiAN  AHAoT.     (93)  FTAeYPA 

A€1IÄ  (J^^AeiAN  CHMAfner  AO^ACJ  XllAN,  XI^PA  rÄMON,  XI^P^  ifKAHMA,  CTPATICÖTH 
(ä^^AeiAN.  (94)  G'i'tbNYMOC  a6  MejA  KAKOHAeeiAC  e'V'nPAHAC  CHMAfNer  HAPe^Nü) 
YÖrON,  Xl^PiJ^  KATABOaAn,  CTPATI(bTH  e'^^PACIAN  AHAOT.  (95)  ""IcxION  A€IlÖN  ^UÖ  tAfWN  5 
15  XXAPICTIAN  AHAOT.  (96)  YoiÄ  AeilÄ  Xce^NCIAN  CHMAlNei.  (97)  G'^tÖNYMOC  kAmaTON 
CHMAlNei.  (98)  ""OCOYC  C'^CÖNYMOC  HAP^XeiN  nPÄfMATA  W  Sn  C'Y'OPANefiNAI  CHMa(N€I. 
(99)  ""OCO^OC  TÖ  M^CON  K^PAOC  CHMAlNei.  (IOO)''Hbh  hAaAOYCA  XpaoA  HAPA  TINOC 
CHMAlNei.        (lOl)     BOYBÄN     C'Y'CiNYMOC     HOPICMÖN     CHMAlNei.       (l02)    '"YnÖTAYPOC    «o 

YÖroN  AHAoT.    (103)  C^irKTi^p  K^PAOC  Ai<t>N(AiON  AHAoT.    (104)  AfAoToN  hAaaon  nepi 

30    T^KNWN   fellN   XAPAn   CHMAINCI.      (IO5)  ""UpÖN   ÖCT0?N   ^HIKTHCIN   CHMAlNei.      (106)    BA- 
AANOC    e'f^PACIAN    AHAOT.        (IO7)  ""'OpXIC     A€1IÖC     XfAGÖN     CHMAlNei.        (108)    FTYri^ 
AeXlA    XfAOÖN    CHMAlNei.       (109)     £^(i)NYMOC    A^    XhPOCAÖKHTON    e^(»PACiAN   CHMAlNei. 
(l  10)     KOT^AH    AeilA    in)    XhPOCAOKI^TÜN     C'^OPOC^NHN    CHMAINei.       (lll)     KOT^AH    «5 
C'V'CbNYMOC       XrAeÖN       CHMAiNei.  (112)      PaOYTÖC       e'^ÄNYMOC       e^eaEIAN      CHMAlNei 

»5  (113)   Faoytöc  AeaEJÖc  aItIan  chmaInci.     (114)  Mhpöc  Aeiiöc  XrAOÖN  CHMAfNei. 

(lI5)'"0    A^   C^CÜNYMOC  MerAAHN   XllAN   CHMAiNei.      (ll6)   FÖNY   ACIIÖN    KAKOHAeeiAC 

CHMAiNei.      (117)  Tö    a6    e'^ÖNYMON    XhaIan    CHMAfNei.      (118)   ArK^AH    AeiiA 

n 
I    AY    (also    A'v'HHN    oder    a^hac)    P  4    noiOYCiN  —  chmainci]    man    erwartet 

noiOYNTec   —   chmaInoycin    (c"    P,    wie    üblich)  *  8    nAAAON    aus    nAAAWN    korri- 

giert P  II   A€ii6c   wegen  6  aä*:  S'  P:   Aeiiöc  r:   AeiiA  B  12   XsiA  P:   ver- 

bessert •  xAPij^],  wohl  nAPe^Ncp,  s.  S.  15  tAmon  aus  tAmcon  P  14  kataboaAn]  in 

welcher  Bedeutung?  Augenkrankheit?  oder  weTABOAiHN?*  15   Ende  der  Zeile  yoi  ausge- 

X 

strichen,  weil  verkleckst  16  nAPe  P:  vielleicht  nAP^xecGAi?  18  '^YnÖTAYPoc  H35: 

nÖTAYPOc  P  (Rnbrica  war  in  der  Vorlage  vergessen.    Zum  Worte  vgl.  Schol.  Lucian.  191,18. 
192,12  Rabe)  20  ^i''  (d.  i.  ^leiN)  P  -       über  bAaanoc  steht  klein  von  derselben  Hand: 

ft  ^niAePMA  P  (^nJACPMA  =  ^niACPMATic  =:  nöcGH  s.  Theophan.  Protosp.  S.  902)         25  aitian] 

TU        j    , 

Ai"  (aitiac?)  P:  t6  aII'TÖ  Br 


*>8  Di£L8:  Beitr.  z.  Zackungslit.  L    Melanoms  (Version  P). 

XhaIan  chmaSnci  McrAAHN.    (ii9)''H  Aä  ApictcpA  c^^pacian  ahaoT.    (120)  Pactpo-  281' m 

KNfHiMION    AeZlÖN    C^^PADAN    AHAOL      (l2l)    TÖ    Ai    ÄPICTCPÖN    ^nilCTHCtN    ArAO^N 
AHAOT.       (122)    KcPkIc  ^eZlA  A^V^HMN   YTTÖ  AITIC&N    CHMAiNei.      (123)  ''H   Ai  ApfCTGPA 

b^ÖN  ^nl  K^PAOC  AHAoT.    (124)  AntucnAmion  AeziÖN  ArAeÖN  ahaoT.    (125)  Api- 

5  ctcpA   a^   noNHPÖN    CHMAiNet.     (i26)    Kni^mh   AeziA   ÖAÖN    makpAn   nopeveHNAi 

AHAoT.     (127)  ''H  A^  ApictcpA  XppcdCTiAN  CHMAiNci.     (128)  C^YPÖN  AeZiÖN  d^i' 

ACIAN    AHAOT:    (129)    TÖ    A^    APICT€PÖM    AfAeÖN    AHAOT.       (13O)    AcTPAtAAOC    XpI-    »S 
CTCPÖC    TOYC    '^nCNANTlOYC    NiKl^CClN    CHMAiNCt.       (131)    Ö    A^    ACZlÖC    ÖAO?    MHKOC. 

(132)    FTt^pna    AeziA    e?    noPHePNAi    ahaoT.      (133)   ""H    a^    ApictcpA    aikac 
>o  ahaoT.     (134)  TToAÖc  Aezio9  tö  Ano)  öaön  nopeYeRNAi  CHMAiNei:  (135) ''Omoiuc  30 
Afe    kaI   to9   ApicTepo9   noAÖc  tö  Anw:    (136)   Tapcöc  acziöc  kaaön  ahaoT:  28rx 
(*37)    0   ^^    Xpictcpöc  e'*0PACiAN  ahaoT.     (138)   TToaöc  a€zio9  tö  koTaon 

ÖAÖN     nOPCYeRNAI     CHMAINei.        (139)     ÖMOtCüC     KAI     TÖ     ApICT€P09.        (14O)    IT^AMA 
A€ZIÖN     nOP€YeßNAI     AHAoT.       (I41)    TÖ    A^    ApICTCPÖN    XPONIAN    AnOAHMIAN  AHAOT. 

»5  (142)    Tö   nAAnoN    to9    bAmatoc   to9   Aezio9  tö  nepl  tön  m^pan  aAktyaon 
Xe^N€iAN  AHAOL     (143)  To9  A^  ApicTepo9  noAÖc  e'j'OPACiAN  ahaoT.     (144)  AA- 

KTYAOC    MIKPÖC    T09    AeZI09    HOAÖC    Ö^^AeiAN    AHAOT.        (145)    Ö    AG  +  TePOC    ^P-      5 
TACiAN     AHAOT.        (I46)    Ö    TpItOC    ApaOÖN    CHMAJNei.        (I47)    Ö    T^TAPTOC    ä^^ACIAN 

AHAoT.     (148)    6    M^TAC    Xnax(i)phcin    chmainci.      (149)  ""'ONYxec    To9    Aezio9: 

M    ^An      MYPMHKIACeöCI      MAAAKICOflNAI      CHMAINCI      HPÖC      ÖAIfON :      (150)     ÖAn     ÖNYZ     T09 
MIKP09      MYPMHKIACeR      APAOA      gTnaI.         (I51)     Ö      Ae^V^TCPOC      AnOAHMiAN     CHMAiN6l. 

(152)  6  TPiToc  AhaIan.     (153)  ö  T^TAPToc  (i^^AeiAN.     (154)  ö  f^i^^c  Xpagön  w 
chmaInci.     (i55)^Onyx€C  ApicTepo9  noAÖc:    ikn  mypmhkiAcwci,  nAOYcfo)  m^n 

neNIAN,    n^NHTI    A^    nA09T0N    chmainci. 

+    +    -f    +    +    +    4-    +    +    +    +    +    +    -f    +    +    +    4-    +    4-    +    +    +    +    + 

+  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  +  + 
3  AiTKON  P  4  ^ni  xep^  P:  öniKePAA  Br  14  xpönion  Br  20  mypmhkiAci  Br 


EPMOY  TPISMEHSTOY 

ÜEPI  TnN  MEAQN  TOY  ANGPftHOY 
VERSION  H. 


Vindob.  med.  gr.  23  (ol.  50)  s.  xvi.  f.  77^ — 79''  nach  der  Abschrift  des  Hrn.  S.  M ekler, 
Wien.  Teilweise  in  klassisches  Griechisch  transponiert  zuerst  herausgegeben  von  Speranski 
naMATHHRH  ^peBHcii  DiicbMeHHocTH  H  HCKjccTsa  13T.  II  TpeneTHBKH  (Petcrsb.  1899)  S.  35 f. 
Danach  i — 7  Wesselofski  Arch.f,  slav,  PhiloL  5,  469  f.    Titel  und  Initialen  sind  im  Vindob.  rot. 


ePMOY  TPiCMencTOY  nepi  twn  mgaun  toy  ANepunoY  77"« 

OTAN   AArreBOYN   TNWPIZe   OYTü)C: 
(i)  ö^pic  A€siöc  ^An  Xaytai,    in  ÖAlrw  xpönw   nocön  tö  ^Aeve^pw  ahaoT, 

TUN    a6    AO'f'ACON    VbPIN. 

5  (2)  ö^plc  Xpict€pöc  ^An  Xaytai  e'^nopiAN  kaI  inAiNON  kai  aöian  kaI  nAo9-    5 

TON    CHMAINCI. 

(3)  Ö4>eAAMÖC     A€Zl6c     ^An     XaYTAI     nOAAd^N     KaI    MerAA(i)N    XrAOCi^N    £n(KTHCIN 
AHAOT    TÖN     ÖA€Ye6Pü)N    ^A€Ye€PlAN,    TÖN    a6    AO^AWN    VbPIN. 

(4)  öoeAAMÖc  Aeiiöc  tö  Xn(i)  BA€*Apq)  At  ^N  nopefAic  aöian   kaI  Tmk  t^ 

10    ^AeYe^Pü),    TÖN    Afe    AO^AWN     |     ^BPIN.  78' x 

(5)  ÖOGAAWÖC     e'Y'CÖNYMOC     ÄAn     XaYTAI,    TÖ     ^AeYe^PU)     A+nHN     CHMAINei,    TÖN 
^t    AO^A(i)N     VbPIN. 

(6)  ÖtIon     AeilÖN     ^An    XaYTAI,     h    a6     HXI^CH,    A^HHN    CHMAINei. 

(7)  h  Afe  To9  e  +  WN^'MOY  H  Ti  Xaytai,  H  Te  hx^CH,  noAAA  XrAeA  CHMAiNei.    s 
'S             (8)MPA0NAeiiÖN   ikn  Xaytai,  ¥bpin   kai   ayhgn   ahaoT. 

(9)  h    a6    TO?    e'V'WN^MOY    C'foPANCiAN    AH  AOL 

(10)  ^Tna  ^An   Xaytai,   n(khn   kaI  xapAn   chmain€i. 

(11)  XeiAH     ^An     XaWNTAI,     XcnACMÖN     KAI     e^WXIAN    AHAOT    T(ji     ÖAeYe^P({),     TÖN     xo 
A^    A0'i'Aa)N    M^PIMNA. 

20  (i2)n(i)rü)Noc  ÖAn   Xaytai,  ÄhIkthcin  XrAeÖN   CHMAiNei. 

(13)  TA  OTT  A  ikn   Xaytai   fi   KNHeflTe,  werAAAC  mAxac  CHMAiNei. 

(14)  o'Y^PANicKOc  ^An  Xaytai   A   KNHOi^Te,  e^^PANciAN   ahaoT. 

(15)  CYATWN  iku  Xaytai,  a^hhn  tön  ^A€Ye6p(i)N,  tön  a6  ao^aün  ^AeYeepiAN.   15 

(16)  bpöxoc    ^An    Xaytai,    e'v'^PAcfAN    kaI    hoaaön    XrAeÖN    ^niKTHcm    ahaoT.   78^  x 
»5            (i7)tpAxhaoc  ikn   Xaytai,   mAxai   kaI   XkatactacIai   ahaoT. 

(18)  Smog  aciiöc  ^An  Xaytai,  ö^CAeiAN  tön  ^ACYe^pcoN  ahaoT,  tön  a6  ao't'- 
A(i)N  Vbpin. 

2   AArreBOYN  (=  AArreBOYN)   «stechen,  zucken«.    Vgl.  8.  8,  i  4  1.  t^  a^  ac^ac^) 

und  so  im  Folgenden  öfter  9  1.  tAc  —  aözac  und  so  öfter  13  A  a^]  A^k  scheint 

fÖr  f\  gehraucht.     Ausfall,  dann  ei  a^  Krumhacher  14  etwa  ef  aä  toy  evwN'v'MOY  fi  ti 

Xahtai  fi  Ti  f4xi^ci;i  odcF  efre  —  ehe*  16  1.  et^PACiAN 

PMlna.'Mstar.  Abh.  1907.  /F.  6 
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(19)  h  a6  e'^'cÜNYMOC  Xnö  kakQn  ^AeveeplAH.  78^5 

(20)  SmOHAÄTH     Wn    XaYTAI,     €+0PACtAN    MCTÄ   K^PAOC  AHAOT  KA)   MeTAKITICMÖN. 

(21)  aPAxiONAC    ^ÄN    XaONTAI,    MACTfrWN    *?BPIN     AHAOT    KaI     G'^OPOC+NHN. 

(22)  XrK09  A€iiöc  ÄÄN  Xaytai,   xp6oc  XnoArAüci  ahaoT. 

(23)  nAAÄMH   A€iiÄ  ÄÄN   Xaytai   fl   KNieAre,   k6paoc  ahaoT.  «o 

(24)  aAktyaoi   AeaEiAc  ^än  Xawntai,   KATHropiAN  AHAoT  kaI  xäpin  kaI  kaipön. 

(25)  h  a6  Tfic  e'y'WN^MOY  xeipöc  Xkoycon  ti  nepi    XNepönoY    kaI    xphmä- 

TtüN     KYPIÖTHTA    |    AHAOT.  79'« 

(26)  MACXÄAAC    ikn     XaWNTAI,    A^i'nHN     AHAOT. 

(27)  cTfieoc  ^ÄN  Xaytai,  YÖrwN  ahaoT. 

(28)  XrK(bN   ^ÄN  Xaytai,  ^hainon   ahaoT. 

(29)  KOIAIA    KAI     Ö^AAÖC    ^An    XaCüNTAI,     C^^^PACIAN    AHAOT. 

(30)  tactPip  ikn   Xaytai,  XnpocAOKrtTWN   ahaoT. 

(31)  nACYPÄc  ^An  Xawntai,   kaI  cwopoc^nh  ahaoT.  5 

(32)  X6IPAC  ^An  Xacontai,  e^xAPicTelAN  ahaoT. 

(33)  NÖTOC  A€iiöc  6An   Xaytai,   KAKonAeeiAN  ahaoT. 

(34)  ÖMO(ü)C    KAI     b     €'Y'(i)NYMOC    HOAaA    XfASA    CHMAlNgl. 

(35)  Y'nÖTAYPOc  ^An   Xaytai,  YÖrwN   fynaiköc  ahaoT. 

(36)  MHP0I   ^An   Xacdntai,   kako (getilgt)  e^^POC'f'NHN   ka)   kabaaIkcyma  ahaoT.       io 

(37)  r(i)NATA  ikn  Xauntai,  KAKonAeeiAN  kaI  töhon  XNa)4>6AeT  ahaoT. 

(38)  Xrr^Ae  tön   ck€aOn   ^An  Xawntai,  ^AArw   j   bActa.  79^1 

(39)  nÖACc  ikw   Xa(i)ntai   A   mctAagi  aAktyaoi,    noAAC&N   XrAeCi^N   ka)  ^ni- 

TYXiAN    AHAOT. 

2  MeTAKOiTiCMÖN?*  (KOiTizeiN  =  KOiTAzeiN  ?)  4  XrKd)N  ?,  doch  s.  n.  28.     Verwechs- 

lung mit  KAPnöc  s.  A8i?  7   I.  et  aä  Xko^c(i)on  Krumbaeher:  Xko9cai  ti  *  vgl. 

A  60  14  ka!  cw^poc^nh]  c'f^POC^NHN  ?  vgl.  n.  36  17   6«oici}c  kai  deutqt  auf  Aus- 

fall  nach   §  33  19   hier  =  InneiA,   nicht  =  kobaaikgyma,   d.  i.   kobaagia  (s.  Thes. 

Steph.  s.  V.)  2 1  Xrr^Ae]  I.  Xpk^ aai  ^Ai^rw  nacli  Krumbacher  =  ÖaIfon,  vulgär 

Airo,  wie  noch  heute  häufig.    Dann  Vorsetzung  von  e  nach  Analogie  von  ^kcTngc,  wie  ^toy- 
Toc,  ^cf,  ^TÖTec  bacta]  ehalte  auSy  von  bactAü)  =  bactAzcü,   wie  in  den  Losorakehi 

>AON    AIA2CIC    ^ti  bpaX'Vn    MeiNAC    xpönon    u.  a.«     Krumbacher.      Etwa   ÖAiroN    bactan,    seil. 
AHAO?  *?  22  kaI  zu  tilgen  wie  §  31?* 
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Vorwort. 

Vorliegende  Schrift  stellt  uns  gewissermaßen  ein  Resümee  dar,  welches 
sich  aus  den  stratigraphischen  und  tektonischen  Momenten  des  in  Rede 
stehenden  Gebirges,  verglichen  mit  denjenigen  seiner  Nachbargebiete,  er- 
geben hat.  Es  sind  dabei  wohl  manche  Fragen  unerledigt  geblieben,  so 
vor  allem  eine  näJiere  Gliederung  der  paläozoischen  Bildungen ,  die  infolge 
Petrefaktenmangels  eben  nicht  näher  horizontiert  werden  konnten. 

Die  Schlußfolgerungen  aber,  die  ich  trotzdem  aus  diesen  Momenten 
gezogen  habe,  wie  dies  zum  Beispiel  der  Versuch  einer  —  wenigstens  teil- 
weisen —  näheren  Umgrenzung  des  sogenannten  orientalischen  Festlandes, 
dann  die  Frage  nach  dem  Sitz  und  den  Ursachen  der  Agramer  Beben  ist, 
ruhen  —  was  ersteren  betrifft  —  zum  Teil  auf  einer  Erkenntnis,  die  sich 
aus  den  Beobachtungen  in  Bosnien  ergab,  teils  —  was  die  andere  Frage 
anlangt  —  wiederum  auf  Erfahrungen ,  die  hier  bloß  auf  Grund  gewisser 
Erscheinungen  tektonischer  imd  abyssischer  Natur  in  einen  gewissen  ur- 
sächlichen Zusammenhang  gebracht  wurden.  Endlich  wurden  noch  einige 
besondere  Erdbebenformen  unterschieden. 

Eine  besondere  Literaturangabe  habe  ich  hier  unterlassen;  das  Not- 
wendige davon  ist  an  geeigneter  Stelle  vermerkt. 

Die  beiliegenden  zwei  Tafeln  erläutern  in  ziemlich  übersichtlicher  Weise 
den  in  dieser  Schrift  verliandelten  Stoff.  Einer  besseren  Verständlichkeit 
wegen  habe  ich  indessen  jeder  Karte  eine  besondere  Erklärung  beigegeben. 
—  Hr.  Kustos  F.  Koch  und  Hr.  Assistent  D.  Galijan  haben  nach  meinen 
Angaben  die  Tafeln  ausgearbeitet,  wofiii*  ich  ihnen  bestens  danke. 


K.  GoRJANOviu -Kram berger: 


A.  Das  Agramer  Gebirge  und  sein  Verhältnis  zu  den 
angrenzenden  Grebirgssystemen. 

h 

Das   Agramer  Gebirge   hat   einen    größeren  Umfang  gehabt.   — 
Das  Agramer  Gebirge  ist  ein  Faltenhorst.  —  Zu   welchen  geo- 
logischen Zeiten  wurde  das  Gebirge  zerbrochen? 

Auf  den  ersten  Blick  würde  man  den  Aufbau  des  Agramer  Gebirges 
für  ziemlich  einfach  halten  können,  indem  wir  einen  alten  paläozoischen 
Kern,  umgeben  von  mesozoischen  imd  tertiären  Bildungen,  aus  der  dilu- 
vialen Ebene  inselartig  hervorragen  sehen.  Doch  belehit  uns  eine  nähere 
Betrachtung  der  einzelnen  Formationsglieder  und  insbesondere  ihrer  gegen- 
seitigen Lagerungsverhältnisse,  daß  wir  es  mit  einem  in  seinem  Gefiige 
sehr  komplizierten  Gebirge  zu  tim  haben.  —  Ich  muß  gestehen,  daß  es 
auf  Grund  der  ziemlich  eingehenden  Untersuchungen  dieses  Gebirges  den- 
noch ein  schwieriges  Unternehmen  ist,  ein  ganz  befriedigendes  Bild  seiner 
Tektonik  zu  entwerfen.  Die  großen  Schwierigkeiten,  die  sich  einem  solchen 
Unternehmen  entgegenstellen ,  liegen  einmal  in  der  relativen  Kleinheit  des 
Gebirges  bei  einer  gleichzeitig  großen  Fülle  von  verschiedenen  Formations- 
gliedem,  die  dabei  zimi  gi-oßen  Teil  stratigraphisch  nicht  einmal  fixiert 
werden  konnten!  Besonders  gilt  dies  fiir  die  ältesten  Glieder  imseres  Ge- 
birges. Demgemäß  wird  auch  unser  tektonisches  Bild  bloß  einen  Entwurf 
über  dessen  Aufbau  zeigen,  wobei  dennoch  gewisse  genetische  Beziehungen 
zu  den  nachbarlichen  Gebirgen  und  Gebirgssystemen  als  feststehende  Tat- 
sachen zu  betrachten  sind. 

Untersuchen  wir  vorerst  die  Grundgebirgsränder,  wie  sie  uns  bei  Außer- 
achtlassung der  miocänen  Leithabildungen  entgegentreten ,  so  begegnen  wir 
da  sehr  gewichtigen  Erscheinungen.  Überall  sehen  wir  die  Grundgebirgs- 
ränder plötzlich  und  unvei*mittelt  von  den  miocänen  Bildungen  abbrechen; 
sie   fallen   entweder  widersinnig  vom   Rande   ab   (die  Trias   in  Podsused, 

die  Kreide  in  Dolnje  Oresje ),  oder  wir  finden  verschieden  alte  Gebirgs- 

glieder   —   paläozoische  Kalke,   Kreide-  und  Triasbildungen    —   mitunter 
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sehr  stai'k  gefaltet  in  diskordanter  Lage  gegen  die  erwähnten  tertiären 
Bildungen  abstoßen.  Alle  diese  Erscheinungen  deuten  aber  unzweifelhaft 
darauf,  daß  diese  so  plötzlich  und  unvermittelt  abbrechenden  Gebirgsränder 
wirkliche  Bruchränder  sind,  neben  welchen  sich  seinerzeit  die  dort  nun 
fehlenden  Bildungen  weiter  fortgesetzt  haben.  Mit  anderen  Worten,  das 
Agramer  Gebirge  hatte  seinerzeit  eine  viel  größere  Ausdehnung  gehabt. 
Es  war  nämlich  dasselbe  —  wie  wir  dies  noch  später  sehen  werden  —  im 
Südwesten  mit  dem  Samobor-,  im  Nordosten  mit  dem  Kalnik- Gebirge  im 
Zusammenhange.  Sein  Nordwestrand  hatte  noch  bis  zur  vormiocänen  Zeit 
einen  paläozoisch -mesozoischen,  nun  versunkenen  Gegenflügel  gehabt,  dessen 
kleinen  Rest  wir  in  den  Maria -Goricaer  Hügeln  bei  Brdovec  in  Gestalt 
carbonischer  Schiefer  und  Sandsteine  zu  erblicken  haben.  Der  südliche 
Bruchrand  zeigt  zwar  keine  naheliegenden  Dependenzen ,  doch  mußten  solche 
vorhanden  gewesen  sein,  da  die  paläozoischen  Bildungen  so  sehr  an  ihren 
Rändern  zusammengefaltet  und  plötzlich  abgebrochen  sind.  Falls  wir  noch 
erwähnen,  daß  sowohl  längs  des  nördlichen  als  auch  des  südlichen  Ge- 
birgsbinichrandes  eine  Anzahl  warmer  Quellen  zutage  treten,  und  den  Nord- 
i'and  noch  insbesondere  eine  Eruptivzone  begleitet,  so  haben  wir  damit 
auch  alle  sichtbai-en  Folgeerscheinungen  jener  gewaltigen  Bi-üche  vorgefahrt. 
Man  hat  demnach  das  Agramer  Gebirge,  speziell  seinen  paläo- mesozoischen 
Kern,  als  Faltenhorst  zu  bezeichnen. 

Nachdem  wir  nun  gezeigt  haben,  daß  das  Agramer  Gebirge  ein  zer- 
brochenes altes  Faltengebirge  ist,  so  haben  wir  noch  die  Frage  zu  beant- 
worten: In  welchem  geologischen  Zeitalter  ist  dieses  Gebirge  zerbrochen? 
—  Die  ältesten  Gebirgsbrüche  fallen  vielleicht  schon  ans  Ende  des  Paläo- 
zoicums.  Wir  sehen  nämlich  an  mehreren  Oi1;en  der  westlichen  Gebirgs- 
hälfte  die  Grünschieferscholle  im  SW  und  im  S  in  kleinere  Stücke  zer- 
brochen und  die  Zwischenräimie  durch  Ablagerungen  des  Carbonsystems 
eingenommen.  Die  östliclie  Gebirgshälfte  (östlicli  von  Planina)  wurde  zu 
derselben  Zeit  durch  einen  Querbruch  abgesenkt,  derart,  daß  man  jetzt  nm* 
in  tieferen  Wassereinschnitten  Gesteine  vorfindet,  die  durch  die  grüne  Farbe 
auf  ein  Hinzutun  von  Grünschiefern  hinweisen,  die  aber  hier  nicht  mehr 
dii-ekt  anstehend  zu  beobachten  sind;  doch  findet  man  im  Zlatoka- Bache 
einen  Gabbrostock. 

Weitere  tiefgehende  Brilche  ereigneten  sich  am  Beginne  des  Oligocäns. 
Während  dieser  Zeit  ist  das  Agramer  Gebirge  bei  Planina  abermals  quer 
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zum  Gebirgssti'eichen  zerbrochen,  der  Bruch  aber  durch  die  entsprechen- 
den Oligocänbildungen  ausgefüllt.  Zu  derselben  Zeit  wurde  das  Gebirge  auch 
von  seinen  Dependenzen  im  NW  und  SO  losgetrennt,  da  wir  schon  über 
den  Bruchrändem  die  miocanen  Leithakalke  auf  den  paläozoischen  Bildun- 
gen angelagert  sehen.  Ein  abermaliger  gewaltiger  Bruch  ereignete  sich 
auch  nach  der  Ablagerung  des  Leithakalkes,  und  zwar  am  nordwestlichen 
Gebirgsrande  zwischen  Pila  bei  Kraljev  Vrh  und  Gomji  Ivanec,  wo  nämlich 
auf  einer  etwa  17  km  langen  Zone  der  sonst  rings  um  das  Grundgebirge 
gehende  Leithakalk  ganz  plötzlich  abgesunken  ist.  Dieser  Bruch  geschali 
wahrscheinlich  zur  postpliocänen  Zeit.  Hand  in  Hand  mit  diesen  Ver- 
brächen geschahen  auch  vertikale  Bewegungen  der  betreffenden  Gebirgs- 
teile  sowohl  im  NO  als  SW,  wo  nämlich  —  wie  bereits  erwähnt  —  der 
Leithakalk  transgredierend  über  den  Trias-  und  Kreide-  bzw.  den  paläo- 
zoischen Bildungen  auftritt.  Endlich  verdankt  auch  die  diluviale  Agramer 
TeiTasse  einer  vertikalen  Verschiebung  ihr  Dasein.  Auf  diese  immerwäli- 
renden  Verschiebungen  machen  uns  auch  die  recht  fiihlbaren  Erdbeben, 
die  eben  in  einer  der  dislozierten  Pai'tien  des  Gebirges,  nämlich  in  jenem 
Querbruch  bei  Planina,  ihren  Hauptsitz  haben,  aufmerksam. 

2. 

Die  Lage  des  Gebirges  und  das  Streichen  seiner  Ablagerungen. 
—  Die  Gestalt  des  Gebirges  zum  großen  Teil  durch  die  Lage  der 
Spalten  bedingt.  —  Das  Agramer  Gebirge  ist  bei  Planina  durch 
eine  Querspalte  in  zwei  Teile  getrennt.  —  Der  größere  Umfang 

der  SW-Gebirgshälfte. 

Das  Agramer  Gebirge  zeigt  seiner  Lage  nach  zwar  ein  SW- NO -Streichen, 
welclies  indessen  bloß  teilweise  mit  den  stratigi-aphischen  Befunden  im 
Einklang  steht.  Teilweise  deshalb,  weil  nur  die  jüngeren  Bildungen  ein 
der  Gebirgslage  entsprechendes  Streichen  bekunden,  während  die  Gi-ün- 
schiefer  z.  B.  gerade  in  ihrer  zentralen  Pai'tie  (Kozji  hrbat)  ein  entgegen- 
gesetztes Verhalten  aufweisen ,  denn  sie  streichen  von  NW  nach  SO ,  doch 
finden  wir  sie  auch  in  allen  anderen  Lagen.  Aber  auch  die  mesozoischen  Bil- 
dungen, wie  z.B.  die  Trias  und  die  Kreide,  weisen  eine  sehr  große  Mannig- 
faltigkeit in  bezug  auf  das  Streichen  auf,  welches  sich  insbesondere  in 
ihrem  SW- Ausbreitungsgebiet  bemerkbar  macht,  wo  man  auf  wenige  Schritte 
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Differenzen  von  90®  beobachtet,  und  zwar  Ablenkungen  von  0-W  bis  N-S. 
—  Bloß ,  wenn  wir  die  Leithakalkzone  mit  den  sie  begleitenden  jüngeren 
Bildungen,  welche  das  ganze  Gebirge  —  mit  Ausnahme  jener  NW- Bruch- 
zone —  umgeben,  ins  Auge  fassen,  weist  das  Gebirge  ein  —  wie  gesagt  — 
SW-NO- Streichen.  Das  ganze  übrige,  von  den  Leithakalken  eingeschlossene 
Areal  zeigt  uns  zwar  auch  eine  zonal  von  SW  nach  NO  gerichtete  An- 
lagerung der  paläozoischen  und  teilweise  der  mesozoischen  Bildungen,  die 
dann  mit  den  Leithakalken  zusammen  wohl  ein  ganz  normal  imd  kon- 
zentrisch aufgebautes  Gebirge  darzubieten  scheinen,  doch  ist  dieses  schein- 
bar normale  Geföge  in  allen  seinen  Teilen  den  größten  Unregelmäßigkeiten, 
was  das  Streichen  der  einzelnen  Gebirgsglieder  betrifft,  unterworfen.  Die 
jetzige  Lage  und  Gestalt  des  Agramer  Gebirges  wurde  zum  großen  Teil 
auch  durch  die  beiden  großen  von  SW  nach  NO  verlaufenden  Spalten  be- 
dingt, welche  noch  überdies  durch  Querspalten  gekreuzt  werden,  wovon 
wir  bereits  die  wichtigste,  nämlich  diejenige,  welche  das  Gebirge  bei 
Planina  entzweit  hat,  kennen  gelernt  haben. 

Bemerkenswert  ist  in  der  größeren,  der  S W- Gebirgshälfle ,  die  ab- 
gesonderte Lage  der  Triasbildungen,  welche  durch  die  Ablagerungen  der 
Kreideformation  von  den  paläozoischen  Bildungen  nun  getrennt  sind.  Ziehen 
wir  aber  die  vollständige  Übereinstimmung  dieser  Triasbildungen  mit  den- 
jenigen des  Samobor- Gebirges  in  Betracht  und  erwägen  wir  ferner,  daß  wir 
in  dem  bereits  erwähnten  kleinen  carbonischen  Kern  der  Maiija-Goricaer 
Hügel  einen  nur  noch  imbedeutenden  Rest  eines,  das  Samobor-  mit  dem 
Agramer  Gebirge  verbindenden  Gebirgskomplexes  vor  uns  haben,  an  wel- 
chen sich  die  nun  abgesunkenen  Triasglieder  von  Podsused-Ivanec  und 
die  ebenfalls  —  längs  der  Bruchlinie  Ivanec-Kraljev  Vrh  —  verschwundene 
mesozoische  Scholle  anlehnte,  so  werden  uns  zweierlei  Tatsachen  sofort 
begreiflich  erscheinen.  Die  eine  dieser  Tatsachen  besteht  darin,  daß  der 
triadische  Stock  im  Südwesten  des  Agramer  Gebirges  bloß  den  Bruch- 
teil eines  mit  dem  Samobor-  und  Marija-Goricaer  Hügeln  im 
Zusammenhang  gewesenen  Gebirges  darstellt,  welcher  genetisch 
mit  dem  Agramer  Gebirge  —  wie  wir  dies  noch  sehen  werden  — 
nichts  zu  tun  hat.  Das  zweite  Ergebnis  besteht  wiederum  in  der  sich 
von  selbst  ergebenden  Erklärung  aller  jener  Abweichungen  im  Streichen 
als  auch  jener  bedeutenden  Faltung  der  Kreidebildungen  des  NW- Abhanges 
des   Gebirges,   welche  Erscheinungen  durch   den   stauenden  Einfluß  jenes 
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vor  der  vonnediterranen  Absenkung  verschwmidenen  Gebirgsteiles  bedingt 
wurden. 

Füi'  den  SO -Rand  unseres  Gebirges  haben  wir  bereits  ein  analoges 
vormediterranes  Absenken  eines  gewiß  viel  größeren  Gebirgskomplexes 
betont. 

Was  die  kleinere  NO-Gebirgshälfle  betrifft,  so  haben  wir  schon  ihr 
Absenken  infolge  einer  alten  Spalte  bei  Planina  kurz  erwäluit.  Dieser  Ab- 
bruch ergibt  sich  aus  dem  Umstand,  daß  die  Grünschiefer  der  westlichen 
Gebirgshälfte  hier  direkt  nicht  vorkommen,  aber  man  beobachtet  im  öst- 
lichen Teile  dieses  Gebirgsabschnittes  und  zwar  nahe  der  dortigen  Gebirgs- 
achse  mit  den  Werfen  er  Schiefern  ziemlich  häufig  grünliche,  kalkige,  oft 
etwas  serizitische  Schiefer  auftreten,  die  vielleicht  ähnlichen  aniphiboliti- 
schen  Gesteinen  ihre  teilweisen  Bestandteile  verdanken,  wie  dies  fiir  die 
Grünschiefer  der  westlichen  Gebirgshälfte  der  Fall  ist.  Dies  wird  um  so 
wahrscheinlicher,  als  wir  ja  im  Zlatoka- Bache  direkt  anstehende  Gabbro 
beobachtet  haben.^ 

Endlich  ist  es  sehr  bemerkenswert,  daß  wir  auch  an  diesem  Gebirgs- 
teile,  und  zwar  wiederum  an  seinem  Ende,  die  Triasbildungen  und  die 
Kreide  antreffen,  wovon  abermals  die  Kreideschichten  von  Dolnje  Oresje 
eine  widersinnige  Lage,  und  zwar  bei  einem  Streichen  von  NO-SW  ein 
NW- Einfallen  bekunden.  Nachdem  der  Leithakalk  da  ebenfalls  ein  stellen- 
weise steiles  westliches  Einfallen  mit  80®  zeigt,  so  haben  wir  es  wiederum 
mit  einem  mächtigen  Abbruche  zu  tim.  Es  ist  dies  jene  Paraklase,  längs 
welcher  dieses  Gebirge  von  dem  Kalniker  Gebirge  getrennt  wurde.  Wir 
bemerkten  auch  bereits,  daß  diese  östliche  Hälfte  des  Agramer  Gebirges 
während  des  Miocäns  zum  großen  Teil  von  einem  vorherrschend  seichten 
Meer  überflutet  war,  welches  auch  seine  entsprechenden  Ablagerungen  in 
Gestalt  von  Strandbildungen  (Leithakalken  u.  dgl.)  hinterließ. 

Außer  dieser  östlichen  Gebirgshälfte  wurde  durch  jene  Spalte,  welche 
das  Empordringen  der  Diabase  und  Melaphyre  längs  des  N-W- Randes 
unseres  Gebirges  bedingte ,  noch  ein  weiterer  Gebirgsteil  von  demselben 
losgetrennt,  nämlich  der  Hum  bei  Gornja  Stubica  imd  der  Oätri  Hum 
von  Laz-Marija-Bistrica,  Die  beiden  Hums  liegen  im  Norden  imseres 
Kartenblattes  und  stellen  ims  die  Fortsetzung  jener  am  nordwestlichen  Ge- 

*    Pilar  betrachtete  einen  solchen  grünlichen  Schiefer  von  Zeh'nagrad  als  metamorpho- 
sierten  Cliloritschiefer. 
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birgsabhange  verlaufenden  mesozoischen  Zone  dar.  Die  Ba^is  der  beiden 
Hum- Rücken  bilden  Schiefer  des  Carbonsystems;  alles  andere  sind  meso- 
zoische Bildungen:  Kalke,  Mergel,  Sandsteine,  Tuffite,  Eruptivgesteiiife 
nebst  Jaspisen  und  Homsteinen. 

3. 

Die  Gleichartigkeit  der  paläozoischen  Bildungen  des  Agramer 
Gebirges  mit  jenen  Bosniens.  —  Die  obercretacischen  Sandstein- 
bildungen und  die  eruptive  Tuffitzone  des  Agramer,  Kalnik- 
und  Samobor-Gebirges.  —  Postpliocäne  Hebungen  des  Agramer 

Gebirges. 

Kehren  wir  nun  zum  älteren  Grundgebirge  des  Agramer  Gebirges 
zuräck,  und  zwar  zum  paläozoischen  Kern  desselben.  Wir  fanden  den- 
selben aus  folgenden  Gesteinen  zusammengesetzt:  Gabbros,  Amphiboliten, 
Serpentinen,  ferner  den  aus  den  beiden  ersteren  hervorgegangenen  grönen 
Schiefem;  außerdem  sehen  wir  da  Glimmerschiefer,  Granatphyllite  und  ver- 
schiedene andere  paläozoische  Schiefer,  wie  man  solche  in  den  paläozoi- 
schen Gebieten  Bosniens  beobachtet.  Dieses  analoge  Vorkommen  vor- 
erwähnter Gesteine  in  beiden  Gebieten  hat  bereits  Dr.  Pilar  im  Jahre  1881 
(Abyssodynamik  169)  ausgesprochen  und  neuerlich  Dr.  Kispatic:  »Krista- 
linsko  kamenje  serpentinske  zone  u  Bosni«  (»Rad«  akademije  1897.  S.  231) 
und  »Potresi  u  Hrvatskoj«  (»Rad«  akademije  1895.  S.  81)  des  näheren 
begründet.  Diese  sogenannte  Sei-pentinzone  wurde  gewölmlich  in  ein  enges 
Verhältnis  zu  einer  Seichtwasserbildung,  die  zumeist  versteinerungsleer  ist 
und  deshalb  die  Altei'sbestimmung  oft  unerledigt  ließ,  gebracht.  Man 
nannte  ebendiese  Sandsteinbildung  »Flysch«.  Solche,  an  den  Schicht- 
flächen mit  wulstigen  Fucoiden  bedeckte  bläulichgraue,  gelb  verwitternde 
Sandsteine,  kommen  auch  im  Agramer  Gebirge  vor,  doch  sind  sie  genau 
obercretaceischen  Alters,  da  man  sie  in  Wechsellagerung  mit  Gosaubildun- 
gen  findet,  weshalb  man  sie  in  das  Tm'on-Senon  einzureihen  hat.  Diese 
Sandsteinfazies  der  Kreide  ist  im  Vrabce-Tal  sehr  gut  sichtbar.  Außer 
den  genannten  cretaceischen  Sandsteinen  beobachten  wir  aber  am  Nord- 
westrande des  Gebirges  noch  einen  grauen,  fast  ganz  kieseligen  Sandstein, 
welcher  etwas  Eruptivbestandteile  enthält,  an  der  Oberfläche  sich  mit  einer 
schwarzen  Manganhülle  umkleidet  und  fast  massig  auftritt.  Dieser  tuffi- 
P/ii/s.  Abk.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1D07.    L  2 


10  K.  GoRj anovic-Kramberger: 

tische  Sandstein  kommt  überall,  wo  er  auftritt  (auch  im  Kabiik- Gebirge), 
im  engsten  Verbände  mit  Diabasen  und  Melaphyren,  Jaspisschichten,  Honi- 
steinen,  Ki-eidekalken  und  Mergeln  vergesellschaftet  vor.  Es  ist  dies  offen- 
bar ganz  dasselbe,  was  man  in  Bosnien  »älterer  Flysch«  nannte.  Ob  aber 
dieser  tuflfitische  Sandstein  auch  dem  Kreidesysteme  anzugliedern  ist,  kann 
vorläufig  noch  nicht  entschieden  werden,  da  im  naheliegenden  Kalnik- 
G'ebirge  von  längsher  auch  petrefaktenfiihrende  Jurabildungen  bekannt  sind 
und  ich  doi-t  noch  oolithische  Kalke  fand,  die  man  ebenfalls  als  jurassisch 
auffassen  könnte.  Jene  tuffi tischen  Sandsteine  aber  können  dort  in  keinerlei 
Verband  mit  Kreidebildungen  gebracht  werden,  die  in  jener  Sandsteinzone 
überhaupt  fehlen.  Jedenfalls  finde  ich  in  diesen  Bildungen  eine  komplette 
Übereinstimmung  mit  den  entsprechenden  Vorkommnissen  Bosniens  (vgl. 
Katzer,  Geologischer  Führer  durch  Bosnien  .  .  .  1903.  S.  25),  wobei  noch 
die  Möglichkeit  vorliegt,  daß  jene  tuflfi tischen  Bildungen  des  Agramer^ Ge- 
birges auch  jurassischen  Alters  sein  könnten. 

Aus  diesen  Auseinandersetzungen  aber  ergibt  sich,  daß  sowohl  im 
Agramer  als  im  Kalnik- Gebirge  zwei  ungleich  alte  Sandsteinbildungen  vor- 
handen sind,  wovon  die  eine  bestimmt  obercretaceisch ,  die  andere  tuflfi- 
tische, mit  Eruptivgesteinen  vergesellschaftete  aber  höchstwahrscheinlich 
höheren  Alters  ist. 

Ob  man  endlich  die  Serpentine  des  Agramer  Gebirges  der  paläozoischen 
zentralen  Gebirgspartie  oder  der  mesozoischen  Zone  zuzuzählen  hat,  ist  mit 
Bestimmtheit  nicht  ersichtlich. 

Auch  im  naheliegenden  Samobor- Gebirge  sehen  wir  ebenfalls  jene 
tuffitischen  Sandsteine  mit  Diabasen  und  Melaphyren  vergesellschaftet  luid 
knapp  an  Bildungen  der  oberen  Kreide  (Gosau- Entwicklung)  stoßend.  Doch 
fehlen  da  Amphibolite,  Serpentine  und  Gabbros,  oder  ließen  vielleicht 
nur  sekundäre  Spuren,  wie  man  solche  an  gewissen  grüngefarbten  Schiefer- 
gesteinen von  Soici  beobachten  kann,  zurück,  imd  die  uns  dann  einige  ge- 
netische Beziehungen  dieser  Gebilde  zu  jenen  paläozoischen  Gesteinen  zu 
ziehen  erlauben  würden,  da  man  jene  grünlichen  Gesteine  doch  nicht  als 
sekundäre  Bildungen  der  jüngeren  Eruptivgesteine  (der  Diabase  und  Me- 
laphyre)  betrachten  kann. 

Endlich  umgürtelt,  mit  Ausnahme  der  Absenkung  längs  der  Bruch- 
linie Gomji  Ivanec  —  G.  Pila  — ,  der  miozäne  Leithakalk  das  ganze  Ge- 
birge.    An  diesen  letzteren  reihen   sich   die   sarmatischen  Bildungen,    ge- 
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folgt  von  einer  mächtigen  Folge  pliocäner-pontischer  Ablagerungen,  die 
allerorts  periklinal  vom  Gebirge  abfallend  und  bloß  leichte  Wellen  bildend 
unter  den  diluvialen  Bildungen  verschwinden.  Aber  im  Bereiche  der  unter- 
pontischen  Bildungen  des  Südabhanges  des  Agramer  Gebirges,  und  zwar 
an  der  Linie  Kostanjek  (bei  Podsused),  Borcec,  sv.  Simun,  begegnen  wii- 
einer  sehr  starken  Störung.  Dieselbe  offenbart  sich  an  ersterem  Ort  in 
einem  Staffelbruch,  am  zweiten  Ort  in  einem  lokal  widersinnigen  Ein- 
fallen der  weißen  Mergel  mit  Planorbis ,  in  St.  Simun  endlich  in  einer  Dis- 
kordanz gewisser  gelblicher  Mergel.  Ks  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß 
diese  Störungen  am  Knde  der  Pliocänzeit  geschahen,  da  ja  sämtliche  übrige 


SS. 


P  =  politische  Bitdniigen : 

/  =  Sandstein  und  Konglomerat ;  2  =  weiße  Kalkmergel ; 

3  =  Sand  und  Sandstein;  4  =  Mergel. 
S  =  sarmatische  Bildungen ,  kalkige  Sandsteine  mit  Mactra  und 

Cerithium. 
— >■  Störung. 


K.  M.  =  unterpontische 
Kalkmergel  in  SS.  =  Sand- 
stein übergehend;  ^=  Sand. 


Etagen  der  pontischen  Stufe  zwar  eine  konkordante  Auflagerung  zeigen, 
doch  alle  zugleich  aufgehoben  erscheinen.  Diese  Störung  ist  ferner  auf 
eine  vertikale  Gebirgsverschiebung  zurückzuleiten,  welche  wiederum  längs 
jenes  Gebirgsbruches  zustande  kam.  Endlich  fand  noch  während  des  Di- 
luviums eine  letzte  vertikale  Verschiebung,  und  zwar  im  Bereiche  des  Süd- 
abhanges unseres  Gebirges  statt,  welche  die  Entstehung  der  Agramer 
Terrasse  bedingte. 


Das    Agramer    Gebirge    ist    nur    teilweise    die    Fortsetzung    des 

Samobor-Gebirges.  —  Das  Kalnik-Gebirge  ist  die  Fortsetzung  des 

Agramer  Gebirges,   beide   aber  losgetrennte  Bruchstücke  eines 

größeren  Gebirgskörpers.  —  Das  orientalische  Festland. 

Über  dieses  Thema  habe  ich  bereits  in  den  »Erläuterungen  z\xm  Karten- 
blatte Viniza«  (Zone  20,  Kol.  XIV,  1902,  S.  1 1)  und  in  den  »Erläuterungen 
des  Blattes  Zlatar-Krapina«  (Zone  21,  Kol.  XIV,  1904,  S.  35)  kurz  ge- 

2* 
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sproclien.  Seither  wurden  sowohl  im  Agramer  als  Kalnik- Gebirge  manche 
wichtigen  Beobachtungen  gemacht,  welche  die  in  den  genannten  Erläute- 
rungen zum  Teil  modifizieren.  Hauptsächlich  gilt  dies  für  die  Annahme, 
daß  das  Agramer  Gebirge  mit  dem  Samobor-Kalnik- Gebirge  ein  genetisches 
Ganzes  bilden  sollte.  Freilich  waren  diese  nun  getrennten  Gebirgszüge 
einst  zusammenhängend ,  doch  gehören  sie  nicht  einem  Gebirgssysteme  an. 
Im  zweiten  Kapitel  haben  wir  zu  zeigen  versucht,  daß  die  SW- Spitze 
des  Agramer  Gebirges  etwa  bis  zum  Vrabce- Bach  dem  Samobor- Gebirge  an- 
gehört, der  übrige  Teil  des  Agi*amer  Gebirges  aber  Übereinstimmungen 
mit  den  bosnischen  Gebirgen  zeigt.  Ich  habe  zwar  in  meinen  Erläute- 
rungen des  Kartenblattes  Zlatar-Krapina  gesagt,  daß  (S.  36)  dieMojsissovics- 
sche  Ansicht  betreiBfs  des  Umfanges  des  sogenannten  orientalischen  Massivs 
im  großen  und  ganzen  bestehen  bleibt,  nur  daß  man  das  Samobor -Zagreb- 
Gebirge  aus  dem  Umfang  jenes  orientalischen  Massivs  auszuscheiden  hat. 
Dieser  mein  Ausspruch  wird  nun  ebenfalls  eine  Modifikation  erfahren,  die 
teilweise  auch  die  Mojsissövicssche  Annahme  ändert,  und  zwar  insofern, 
als  man  zu  jenem  Massiv  neben  einem  gewissen  Teil  des  Agramer  Ge- 
birges auch  einen  Teil  des  Kalnik- Gebirges  zuzuschanzen  haben  wird. 

Zum  obigen  Thema  übergehend,  muß  vor  allem  erwähnt  werden, 
daß  es  uns  im  verflossenen  Sommer  gelang,  auch  in  den  Gräben  des  Nörd- 
abhanges  des  Kalniker  Gebirges  SerpentingeröUe  und  größere  Stücke  von 
Olivin -Gabbro  zu  finden.  Durch  diese  beiden  Funde  sind  Beweise  er- 
bracht, daß  diese  alten  Gesteine  gemeinsam  im  Agramer  und  dem  Kal- 
niker Gebirge  auftreten.  Heben  wir  noch  hervor,  daß  in  der  eruptiven 
tuffitischen  Zone  des  Kalnik -Gebirges  eine  0-W  streichende  paläozoische 
Aufbruchzone  aus  offenbar  carbonischen  Bildungen  besteht,  die  an  jene 
des  Agramer  Gebirges  erinnern,  so  haben  wir  ein  noch  weiteres  Glied 
in  der  Kette,  welche  beide  ei-wähnten  Gebirge  verbindet,  namhaft  ge- 
macht. Heben  wir  noch  hervor,  daß  die  Tuffitzone  des  Kalnik -Gebirges 
aus  denselben  Sandsteinen  wie  diejenige  des  Agramer  Gebirges  besteht, 
und  daß  ferner  in  derselben  ebenfalls  Diabase  und  Melaphyre  auftreten, 
so  steht  es  außer  jedem  Zweifel,  daß  diese  beiden  Zonen  auch  gleich- 
altrig sind. 

Eigenartig  fiir  das  Kalnik -Gebirge  ist  das  Vorkommen  von  zum  Teil 
sehr  großen  GneisgeröUen.  Die  Größe  derselben  und  ihr  Gebundensein 
an  das  Kalnik -Gebirge  macht  es  zur  Sicherheit,  daß  der  Gneis  auch  aus 


Die  geotfktanischen  Verhältnisse  des  Agramer  Gebirges.  13 

diesem  Gebirge  stammt.  Jene  Gerolle  aber  wurden  an  verschiedenen 
Punkten  des  Gebirges  gefunden;  so  oberhalb  Drenovac,  in  NW  von 
Kalnik  usw. 

Durch  den  Gneis  und  den  Olivin  -  Gabbro  wird  aber  das  Kalnik -Ge- 
birge auch  an  das  Moslavaner  Gebirge  gebunden.  Letzteres  wiederum  an 
die  Pozeganer  Gebirge,  welche  durch  einen  Bruch  von  der  bosnischen 
Motajica  getrennt  erscheinen.  Fügen  wir  dem  noch  die  bosnischen  pa- 
läozoischen Gebiete  hinzu,  so  würden  uns  diese  Gebirge  Reste  einer  zu- 
sammengehörigen Gebirgsfolge  ergeben,  die  zum  Teil  aus  kristallinischen 
Massengesteinen,  umgeben  von  paläozoischen  Bildungen,  welche  endlich 
noch  von  einer  mesozoischen ,  durch  Diabase  und  Melaphyre  durchbrochenen 
Zone  zum  Teil  umgürtelt  ist.  Zu  diesen  Gebirgsmassen  hätte  man  außer 
der  Fruska  Gora  und  vielleicht  das  Fünfkirchner  Gebirge  noch  die  ser- 
bische jenseits  der  Drina  gelegene  Masse  der  archaischen  und  paläozoischen 
Bildungen  zu  ziehen.  Diese  nun  geschilderte  Gebirgsgruppe  würde  uns 
in  allgemeinen  Zügen  die  Ausdehnung  des  einstigen  orientalischen  Fest- 
landes darzustellen  haben. 

Schon  im  Jahre  1863  hatte  Peters  in  seiner  Schrift  »Bemerkungen 
über  die  Bedeutung  der  Balkanhalbinsel  als  Festland  in  der  Liasperiode« 
den  Ausspmch  gemacht,  daß  der  paläolithische  Boden  der  Balkanhalb- 
insel samt  den  kleineren  jetzt  von  ihm  getrennten  kristallinischen  Partien 
Slawoniens  und  Siebenbürgens  in  der  mesozoischen  Zeit  die  Rolle  eines 
großen  Festlandes  gespielt  habe.  Später  hat  Mojsissovics*,  und  zwar 
auf  Grund  seiner  Beobachtungen  in  Bosnien ,  dieses  sogenannte  orientalische 
Festland  näher  ausgebaut  und  die  südungarischen  Gebii-gsinsebi  (westlich 
der  Donau)  mit  den  kroatisch -slawonischen  Inselgebirgen  teils  als  Be- 
standteile, teils  als  Randpartien  des  alten  Festlandes  betrachtet.  Doch 
ist  die  westliche  Grenze  dieses  Festlandes  noch  nicht  genauer  festgestellt 
worden.  Dies  konnte  auch  nur  ungefähr  geschehen,  da  ja  sehr  gewich- 
tige geologische  Glieder  und  Verhältnisse  bisher  unbekannt  waren,  zumal 
gerade  in  jener  Gegend,  wo  die  Spitze  jenes  Festlandes  liegen  soll.  Es 
ist  dies  die  Gegend  um  Agram,  welche  eben  in  vorliegender  Fmge  ein 
hervorragendes  Interesse  in  Anspruch  nimmt.  In  neuerer  Zeit  haben  auch 
andere  Forscher  die  Idee   Peters'  und  Mojsissovics'   beibehalten.      So 

^    Vgl.  in  •Gruijcllinien  der  Geologie  von  Bosnien -Herzegowina  i88o«.    S.  12. 
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sehen  wir  auf  der  Karte  in  des  Buches  Launay  »La  science  geologique« 
ein  »Massifd' Agram«  verzeichnet*.  Im  großen  und  ganzen  ist  die  Auf- 
fassung richtig,  nur  wollen  wir  die  Grenze  zwischen  diesem  orientalischen 
Festlande  einerseits  und  den  Alpen  andererseits  etwas  genauer  fixieren.  Ins- 
besondere soll  dies  fiir  das  Agi-am-Kalnik- Gebirge  geschehen. 


Das    Agram-Kalnik-Gebirge   und   sein  Verhältnis    zu    den   Alpen 
und    den    Dinariden.    —    Die    Grenze    des    orientalischen    Fest- 
landes  im  NW.   ~   Große  Zerstückelung    der  Grenzzone   um  das 
Ende   des    orientalischen    Festlandes. 

Aus  unseren  bisherigen  Auseinandersetzungen  über  das  Agramer 
Gebirge,  ferner  aus  dessen  genetischen  Beziehungen  zu  dem  Kalnik-Gebirge 
usw.  haben  wir  auch  gleichzeitig  das  als  orientalisches  Festland  bekannt 
gewordene  Gebiet  in  seinen  allgemeinen  Umrissen  dargestellt.  Ich  gehe 
nun  zur  genaueren  Begrenzung  jenes  Teiles  des  in  Rede  stehenden  Fest- 
landes über,  der  bisher  noch  nicht  präzise  markiert  werden  konnte.  Wir 
haben  bereits  hervorgehoben,  daß  das  Agramer  Gebirge  in  seinem  paläo- 
zoischen Kerne  eine  Serie  von  Gesteinen  enthält,  wie  man  eine  solche 
in  Bosnien  findet.  Dasselbe  haben  wir  aber  auch  ßir  das  Kalnik-Gebirge 
nachgewiesen.  Am  nördlichen  bzw.  NW- Rande  dieser  Gebirge  zieht  noch 
jene  Zone  grauer  Sandsteine  —  Tuffite  — ,  welche  ihrer  Länge  nach  von 
Diabasen  und  Melaphyren  durchbrochen  ist  und  welche  in  beiden  diesen 
Gebirgen  eine  vollkommen  gleiche  Entwicklmig  zeigt.  Dieser,  wie  gesagt, 
an  dem  nördlichen  Bruchrande  der  erwähnten  Gebirge  auftretende  tuffitische 
Sandstein  bildet  gleichzeitig  eine  scharfe  Grenze  gegen  die  jüngeren  Ter- 
tiärbildungen (so  im  Kalnik-  und  teilweise  im  Agramer  Gebirge)  oder  stößt 
direkt  an  die  diluviale  Ebene  (Kraljev  Vrh  bis  Ivanec).  Nach  einer  Unter- 
brechung taucht  nun  diese  eruptive  Zone  abe;iTnals  im  Samobor- Gebirge, 
und  zwar  mit  dem  Antritte  der  Kreide  auf,  wo  sie  wiederum  (in  Braslovje, 
Manjaves,  um  Okic)  in  Gesellschaft  von  Diabasen  und  Melaphyren  zu  be- 
obachten ist.      Diese  Bruchzone  zieht  aber  noch   weiter  in  SW- Richtung 


^  Dr.  Rudolf  Hörn  es;  »Zur  Würdigung  der  theoretischen  Spekulationen  über  die 
Geologie  von  Bosnien«.  Graz  1882.  —  Ferner:  -Bau  und  Bild  Österreichs«,  C.Diener: 
»Bau  und  Bild  der  Ostnlpen  und  des  Karstgebietes-.    Wien  1903.    S.  567. 


Die  geotektoniscJhen  Verhältnisse  des  Agramer  Gebirges.  15 

längs  des  südlichen  Randes  des  Samobor- Gebirges  hin,  und  man  stößt 
westlich  von  Kuceri  bei  Krasic  abermals  auf  eine  Partie  Sandsteine,  doch 
ohne  Eruptivgesteine  und  cretaccischen  Alters. 

Jener  Teil  der  Tuffitzonc,  der  an  das  Kalnik-debirge  gebunden  ist, 
zielit  merkwürdigerweise  diu'ch  die  Mitte  dieses  Gebirges  in  fast  0-W- 
Richtung.  Diese  Zone  aber  ist  orogenetisch  v(m  großer  Bedeutung,  denn 
sie  bildet,  wie  es  scheint,  die  (Jrenze  zwischen  zwei  (iebirgsteilen,  näm- 
lich zwischen  den  ostalpinen  Ausläufern  der  Invancica,  welche  wir*  hier  in 
den  zertrflnnnerten  Triasinseln  des  Veliki  Drenovac,  Ljubelj  und  des 
Drobno  Kamenee  zu  erblicken  hätten ,  und  welche  (rebirgsfragmente  einer- 
seits durch  den  Brucli  des  Bednja- Tales  von  der  Ivancica,  anderseits 
diu'ch  die  Tuffitzonc  längs  des  Hruskovec- Baches  von  dem  nur  melir 
schmalen  Rand  des  orientalisclien  Festlandes  —  dem  eigentlichen  Kalnik- 
Gebirge  —  gesondert  erscheint. 

Jene  mächtige  Spalte,  welche  im  NO  über  den  Balaton  und  gegen 
Ungvär  heraufzielit ,  ist  es  auch,  die  den  östlichen  Teil  des  Ivancica- 
Gebirges  in  jene  fräher  genannten  triadischen  Inselberge  auflöste.  Diese 
Spalte  zieht  aber  auch  noch  am  NW- Rande  des  Agramer  Gebirges  vor- 
bei, bildete  da  den  SO -Abbruch  des  Samobor- Gebirges  und  dürfte  auch 
weiter  in  SW- Richtung  die  Dinariden  verquerend  bis  ans  Meer  herab- 
langen. Sehr  bemerkenswert  und  cliarakteristisch  ist  es,  daß  diese  zum 
Teil  postmediterrane  Spalte  mit  unserer  mesozoischen  Spalte  der  Tuffit- 
zonc zusammenfallt  und  mit  dieser  bis  nach  Jablanovec  gemeinsam  zieht, 
von  wo  nun  die  Grenze  des  orientalischen  Festlandes  ge^^n  das  Vrabce- 
Tal  hinzieht.  Merkwürdig  sind  da  die  großen  Störungen,  die  hier  die 
obere  Kreide  nahe  dem  Triasstocke  der  Zakicnica  erfahren  hat.  Wir  sehen 
nänüich  nicht  nur  starke  Ablenkungen  in  der  Streich ungsrichtung  der  Kreide- 
bildungen.  die  da  zwischen  NNW,  N  und  NO  oszillieren,  sondern  wir 
finden  da  die  paläozoischen  Tonschiefer  mit  Quarz  in  den  Gosaubildungen 
eingefaltet  und  überschoben,  was  auf  den  stauenden  Einfluß  jenes  Trias- 
stockes gegenüber  den  jüngeren  Kreidebildungen  zurückzuführen  ist. 

Ich  möchte  nur  noch  bemerken,  daß  jene  großartige  Bruchlinie 
zwischen  dem  Kalnik-  und  Ivancica -Gebirge  durcli  junge  Eniptivgesteine, 
nämlich  durch  Liparite  (um  Novi  Marof)  markiei-t  ist,  welch  letzteren  viel- 
leicht ein  postpliocänes  Alter    zuzuschreiben   ist,   gerade  so,  wie  dies  mit 
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jener  Absenkung  am  NW- Rande  des  Agramer  Gebirges,  die  teilweise  mit 
der  Grenze  des  orientalischen  Festlandes  zusammenfallt,  der  Fall  ist. 
Wenn  wir  bloß  die  Tuffitzone  als  die  Grenze  zwischen  den  Alpen  und 
dem  orientalischen  Festlande  als  maßgebend  betrachten  würden ,  so  mußte 
diese  Grenze  nach  meinen  bisherigen  Beobachtungen  noch  über  Sv.  Nedelja, 
Braslovje  und  die  Gegend  um  Okic  hinziehen,  weil  hier  zwischen  Braslovje, 
Manjaves  und  Okic  (im  Bereiche  des  Samobor- Gebirges)  abermals  Ab- 
lagerungen der  oberen  Kreide  (Gosaubildungen)  und  Tuffite,  welch  letztere 
hier  ebenfalls,  wie  dies  im  Agramer  Gebirge  der  Fall  ist,  durch  Diabase 
und  Melaphyre  durchbrochen  sind,  auftreten.  Wir  dürfen  aber  diese  Tat- 
sache bloß  auf  eine  gleichzeitige,  während  der  seinerzeit  stattgehabten  Los- 
trennung des  Plesivica- Körpers  vom  übrigen  Samobor- Gebirge  betrachten, 
keineswegs  aber  diesen  Teil  des  Samobor- Gebirges  samt  dem  Zakicnica- 
Triasstocke  des  Agramer  Gebirges,  die  zusammen  einen  zerbrochenen 
Ausläufer  der  Ostalpen  darstellen,  zum  orientalischen  Festland  ziehen. 

Bei  Außerachtlassung  des  Plesivica -Körpers  des  Samobor- Gebirges, 
ferner  des  Zakicnica- Triasstockes  des  Agramer  Gebirges  als  Teile  des 
alpinen  Systems  kann  man  nun  die  übrigen  Teile  der  erwähnten  Gebirge 
an  die  entsprechenden  Gebirge  Bosniens  und  durch  diese  weiter  an  die 
Masse  des  Drinagebietes  ziehen,  welch  letztere  wiederum  mit  der  paläo- 
zoischen Masse  Südserbiens  im  Zusammenhange  steht,  wie  wir  dies  bereits 
ei-wähnt  haben.  Da  dieses  orientalische  Festland  zu  verschiedenen  Zeiten 
durch  Bräche,  speziell  durch  vei-tikale  Oszillationen,  zu  leiden  hatte,  so 
verblieb  dasselbe  nicht  unverändert,  sondern  es  kamen  des  öfteren  größere 
oder  kleinere  Partien  dieses  Festlandes  unter  Wasser.  Ja,  tief  in  dieses 
Festland  hineinlangende  Furchen,  Senken  u.  dgl.  machten  es  bis  in  die 
neueste  Zeit  hinein  zu  einem  geologisch  sehi-  wechselvollen  Gebiet.  Die 
eingekeilte  Lage  des  nordwestlichen  Endes  dieses  Festlandes  in  den  öst- 
lichen Rand  der  Alpen  brachte  es,  daß  diese  schmale  Festlandzunge  des 
öfteren  den  faltenden  Einflüssen  der  Alpen  unterworfen  war,  und  wir  finden 
auch  demzufolge  in  dem  so  wechselvollen  Streichen  der  verschiedenen 
Ablagerungen  des  Agramer  Gebirges  als  auch  in  dem  angrenzenden  Samobor- 
Gebirge,  Ivanscina  usw.  entsprechend  den  beiden  faltenden  Bewegimgen 
des  alpinen  und  des  dinarischen  Systems  als  auch  dessen  Resultante 
ausgeprägt. 
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B.  Begleiterscheinungen  der  tektonischen  Verhältnisse 
des  Agramer  Grebirges. 

Sitz  und  Ursachen  der  Agramer  Erdbeben. 

1. 

Zertrümmerung  des  Endes  des  orientalischen  Festlandes  und 
die  Folgeerscheinungen  derselben  im  allgemeinen.  —  Das 
Agramer  Gebirge  ist  von  tiefen  Spalten  umgeben.  —  Zusammen- 
fallen der  Dislokationen  mit  Erdbeben.  —  Ergebnis  einiger 
Erdbebenaufzeichnungen.    —    Das    epizentrale    Gebiet    und    die 

Erdbeben  brücke. 

Diese  verschiedenen  Faltensysteme  und  die  mit  diesen  im  Zusammen- 
hange gestandenen  Bewegungen  und  Spaltenbildungen  vermehrten  in  der 
ganzen  und  relativ  weiten  Umgebung  des  Endes  unseres  Festlandes  jene 
Zerstückelung  der  angrenzenden  Gebirgssysteme ,  die  von  so  manchen 
Folgeerscheinungen  begleitet  waren  und  noch  immer  sind.  Die  eine  dieser 
Folgeerscheinungen  ist  die  Physiognomie  dieser  Gegenden,  wie  sie  uns 
besonders  an  einer  Reliefkarte  in  sehr  charakteristischer  Weise  entgegen- 
tritt und  welche  durch  den  Parallelismus  der  Bruchlinien  der  Richtung 
NW- SO  undNO-SW  und  deren  Resultanten,  nämlich  0-W,  zum  Aus- 
di-uck  gelangt.  Diese  Bruchlinien  waren  seinerzeit  auch  die  Ursache  so 
mancher  vulkanischen  Ausbrüche,  aus  welchen  noch  heutzutage  mehr  oder 
minder  heiße  oder  laue  Quellen  als  die  letzten  Erscheinungen  vulkanischer  Tätig- 
keit hervorbrechen.  Der  ursächliche  Zusammenhang  der  einstigen  vulka- 
nischen Tätigkeit  unseres  Gebietes  mit  den  durch  die  Bruchlinien  bedingten 
Dislokationen  ist  so  augenscheinlich,  daß  er  wohl  nicht  bezweifelt  werden 
kann.  Ebenso  zweifellos  ist  es  auch ,  daß  die  Entstehung  jener  Dislokations- 
spalten, welche  die  gesagten  Ei-uptionen  bedingten,  stets  auch  Erdbeben 
im  Gefolge  hatte.  Als  sicher  kann  femer  noch  angesehen  werden,  daß 
die  Erdbeben,  je  nachdem  sie  als  die  Folge  bloß  einer  Dislokation ,  also 
eines  tektonischen  gebirgsbildenden  Aktes,  oder  Begleiter  der  jeweiligen 
Eruption,  auch  verschiedener  Natur  waren.  Zweifellos  konnten  aber  auch 
in  diesem  so  sehr  dislozierten  Terrain  oft  jene  Erdbeben  durch  die 
Biys.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1097,    L  3 
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Vulkanausbrüche  inszeniert  werden,  d.  h.  eine  Eruption  konnte 
tektonische  Spannungen  zur  Auslösung  bringen.  Audi  damals 
mußte  der  Sitz  dieser  Beben  je  nach  der  Ursache  ein  ungleich 
tiefer  gewesen  sein  und  zwar  ein  sehr  tiefer,  als  sie  die  Folge- 
erscheinungen vulkanischer  Einflüsse  waren  und  vom  Magma- 
herde aus  eingeleitet  wurden 

oder  es  war  die  Ursache  eine  in  der  dislozierten  Kruste 
selbst  gelegene,  folglich  ein  relativ  seicht  liegender.  Oder  es 
konnten,  wie  gesagt,  auch  jene  tief  liegenden  Ursachen  jene  intrakrustale 
Spannungen  auslösen.  —  Wir  wollen  nun  auf  Gi-und  der  vorliegenden 
Befunde  versuchen,  diesen  hier  kurz  skizzierten  Ideengang  inbezug  auf 
den  Sitz  und  die  Ursachen  der  Agramer  Beben  nälier  zu  begründen. 


Tatsächlich  wird  das  Agramer  Gebirge  im  NW  und  an  seinem  Süd- 
rande von  tiefgehenden  Spalten  begleitet,  längs  welchen  dieses  Gebirge 
infolge  Absenkens  der  angrenzenden  Gebirgsmassen  zu  einem  alten  gefal- 
teten Horste  herangebildet  wurde.  Femer  wird  das  Agramer  Gebirge  bei 
Planina  durch  einen  Querspalt  in  NW- SO -Richtung  in  zwei  ungleiche 
Teile  zerspalten  und  noch  ferner  ihr  östlicher  Teil  durch  einen  abermaligen 
Bruch  vom  Kabiiker  Gebirge  gesondert.  Im  Bereiche  des  Agramer  Gebirges 
selbst  sehen  wir  noch  zum  Teil  die  Folgeerscheinungen  relativ  sehr  junger 
Dislokationen,  und  zwar  in  den  durch  die  vertikalen  Gebirgsbewegungen 
verursachten  Störungen  im  Bereiche  der  untei-pontischen  Bildungen  an  der 
Linie  Borcec-Sv.  Simun,  in  der  Agramer  Terrasse  und  dem  Abbruch  der 
Lithothamnien- Kalkzone  am  NW- Abhänge  zwischen  G.  Ivanec  und  G.  Pila. 
Alle  diese  Erscheinungen  fanden  am  Ende  des  Pliocäns  und  während  des 
Diluviums  statt.  —  Als  eine  ältere  Folgeerscheinung  der  Dislokation  des 
Agramer  Gebirges  sind  insbesondere  die  Diabas-  und  Melaphj^reruptionen 
längs  des  NW- Randes  zu  nennen,  dann  die  miocäne  submarine  Eruption 
von  Gucerje,  welch  letztere  während  der  I.  Mediterranstufe  zustande  kam, 
und  endlich  die  Reihe  lauwarmer  und  schwefeliger  Quellen  an  der  Peri- 
pherie dieses  Gebirges,  welche  man  als  die  letzten  Phasen  der  vulkani- 
schen Tätigkeit  zu  betrachten  hat.  Aber  nicht  nur  das  Agramer  Gebirge 
allein,   sondern   auch  die  übrigen  Horste  des  nördlichen  Kroatiens  zeigen 
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ganz  analoge  Erscheinungen,  welche  auf  der  Zerstückelung  der  einst  zu- 
sammengehangenen Gebirgsgegend  beruhen. 

Unter  allen  Folgeerscheinungen,  die  noch  jetzt  an  diesen  Dislokations- 
linien vor  sich  gehen,  sind  jedenfalls  die  Erdbeben  die  denkwürdigsten, 
allen  voran  aber  die  Agramer  Beben. 

über  diese  letzteren  möchte  ich  einige  kurze  Bemerkungen,  die  zum 
Teil  auf  meinen  Aufzeichnungen  beruhen,  voranschicken. 

Seltenwo  ist  das  Zusammenfallen  der  Beben  und  Dislokationen  so 
augenscheinlich,  wie  dies  bei  den  Agramer  Beben  der  Fall  ist.  Dabei  ist 
es  besonders  bemerkenswert,  daß  sämtliche  Beben  immer  derselben  Dislo- 
kationszone entspringen,  obwohl  sie  sich  des  öfteren  von  dort  weiter,  je- 
doch in  der  Foi-tsetzungsrichtung  gewisser  Bruchlinien  fortpflanzen.  Dies 
hat  Kispatic  nach  den  ihm  zur  Verfögung  gestandenen  Beobachtungen 
der  kroatischen  Erdbeben,  welche  das  Agramer  meteorologische  Institut 
sammelt,  des  öfteren  feststellen  können.^  Ich  möchte  ganz  in  Kürze  auf 
einige  Agramer  Beben  hinweisen ,  die  ich  mit  Bezug  auf  ihr  Ausbreitungs- 
gebiet vergleichend  studiei-t  habe.  Es  sind  dies  die  Beben  vom  20.  Februar 
1900,  vom  17.  Dezember  1901,  vom  24.  Oktober  1902  und  vom  4.  No- 
vember 1902.  Es  waren  dies  stärkere  Beben,  för  welche  ich  vor  allem  das 
Schüttergebiet  nälier  zu  begrenzen  suchte,  da  mir  alle  üblichen  diesbezüg- 
lichen Data,  die  dem  meteorologischen  Institute  gesendet  werden,  ganz 
unzulänglich  erscheinen.  Ich  habe  zu  diesem  Zwecke  nach  jedem  der 
obigen  Beben  Fragekarten  in  einen  weiteren  Umkreis  des  fraglichen 
Schüttergebietes  ausgesendet,  um  neben  positiven  Data  auch  negative  zu 
erhalten,  die  ja  doch  zu  einer  näheren  Umgrenzung  eines  Schüttergebietes 
unbedingt  notwendig  sind.  Die  so  erhaltenen  Umgi'enzungslinien  wurden 
dann  ineinander  gezeichnet,  wodurch  wir  ein  sehr  instruktives  Bild  über 
das  gegenseitige  Verhalten  dieser  Beben  erhalten.  Wir  können  daraus 
folgende  Schlüsse  ziehen  (vgl.  Tafel  II): 

flf)  Das  stärkste  dieser  Beben  war  jenes  vom  17.  Dezember  1901.  Es 
erstreckte  sich  in  einer  imregelmäßig  lappig -ovalen  Gestalt  von  Glina  bis 
Heilenstein  in  NW- SO -Richtung  und  von  Tuzno  Gerje  bis  Möttling  in 
SW- NO -Richtung,  wobei  noch  sporadische  kleine  simultane  Schütterge- 
biete auftraten. 

'  Dr.  M.  Kiäpatiö:  »Potresi  u  Hrvatskoj«  im  »Rad«  der  südslavischeii  Akndeiiüc  der 
WisseiiÄchaften.    Agrain   1895,    Bd.  CXXIT;  ferner  1904,  S.  237  usw. 
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h)  Die  Beben  vom  24.  Oktober  1902  und  4.  November  1902  waren 
merkwürdigerweise  von  fast  ganz  gleicher  Intensität ,  gleich  großem  Schütter- 
gebiete, und  hatten  offenbar  ein  und  dasselbe  Hypozentrum.  Das  erschüt- 
terte Gebiet  hatte  die  Gestalt  einer  lElipse ,  deren  längere  Achse  quer  auf 
das  Streichen  des  Agramer  Gebirges  zu  liegen  kam  und  bis  zu  den  Orten 
Rohitsch  im  NW  und  Rugvica-Nart  im  SO  reichte.  Die  kleine  Achse 
des  Schüttergebietes  vom  24.  Oktober  1902  reichte  im  0  bis  Zlatar,  im  W 
bis  Rüde,  diejenige  des  Bebens  vom  4. November  1902  von  Hrascina  im  0  bis 
Kostanjevac  im  W,  wobei  das  Schüttergebiet  eben  gegen  Kostanjevac,  also 
im  Sinne  der  südlichen  Agi'amer  Längsspalte,  etwas  lappig  ausgezogen  war. 

c)  Das  Schüttergebiet  des  Bebens  vom  20.  Februar  1900  hatte  auch 
eine  länglich  ovale  Gestalt,  doch  entsprach  die  Längsachse  desselben  der 
Linie  SW-NO,  und  zwar  mit  Sv.  Ivan  im  NO  und  Karlovac-Dugaresa  im 
SW,  während  die  kürzere  Achse  die  Orte  Tuhelj  im  NW  und  etwa  Rug- 
vica  im  SO  erreichte.  Das  Schüttergebiet  dieses  Bebens  ist  analog  jenem 
vom  4.  November  1902  lappig  in  SW- Richtung  ausgezogen,  was  abennals 
auf  eine  Propagation  im  Sinne  der  südlichen  Längsspalte  von  Agram  deutet. 

d)  Die  Beben  vom  17.  Dezember  1901,  vom  24.  Oktober  1902  und 
vom  4.  November  1902  sind  Querbeben,  das  Beben  vom  20.  Februar  1900 
aber  ein  Längsbeben ,  doch  begann  es  wahrscheinlich  mit  einem  Querbeben, 
welches  sich  dann  in  der  Richtung  nach  SW  entsprechend  der  südlichen 
Agramer  Längsspalte  weiter  propagierte.  Auch  das  Beben  vom  4.  No- 
vember 1902,  obwohl  es  vorherrschend  ein  Querbeben  war,  pflanzte  sich 
dann  etwas  in  SW- Richtung  ebenfalls  jener  Längsspalte  entsprechend  fort. 

e)  Alle  diese  Beben  stimmen  aber  auffallend  in  dem  wichtigen  Um- 
stände überein,  daß  sie  im  Osten  nur  bis  in  die  Gegend  von  Sv. 
Ivan  Bisag  reichen,  d.  h.  bis  zu  jener  Paraklase  hin,  längs  wel- 
cher das  Kalnik-Gebirge  vom  Agramer  Gebirge  verschoben  wurde. 
Da  alle  diese  Beben  aus  einer  beiläufig  unter  Planina  gelegenen  Disloka- 
tion entspringen,  so  haben  auch  die  Epizentra  unserer  vier  Beben  infolge 
jener  Erdbebenbrücke  eine  exzentrische  Lage.  Bloß  sehr  starke  Beben 
(z.  B.  wie  jenes  vom  November  des  Jahres  1880  dann  vom  2  9.  Mai  1905  usw.) 
überschreiten  jene  Erdbebenbrücke,  doch  scheinen  sich  die  Pleistoseisten 
auch  in  dem  Fall  kaum  über  jene  Bmcke  weiter  nach  Osten  auszubreiten. 

Aus  diesen  wenigen  Beispielen  kann  aber  gefolgert  werden,  daß  die 
Agi'amer  Erdbeben  stets  einen  in  wechselnder  Höhe  gelegenen  Aus- 
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gangsort  (Hypozentrum)  haben,  welcher  einem  Querbruche  des  Gebirges 
bei  Planina  entspricht.  Die  daraus  entspringenden  Erdbebenwellen  haben 
zum  Epizentrum  eine  exzentrische  Lage  und  reichen  bei  Beben  einer  ge- 
ringeren Intensität  bis  zu  jener  Dislokationslinie  hin,  längs  welcher  das 
Kalnik-Gebii'ge  vom  Agramer  Gebirge  verschoben  wurde.  Die  Agramer 
Beben  sind  zumeist  Querbeben,  d.  h.  sie  propagieren  gewöhnlich  in  einer 
das  Gebirgsstreichen  verquerenden  Richtung  mit  deutlichen  Auslappungen 
gegen  SW,  entsprechend  dem  Verlaufe  der  Agi-amer  Spalte.  Die  zwei- 
fache Propagation  der  Erdbebenwellen,  welche  auf  unserer  Tafel  ersicht- 
lich ist,  wurde  auch  nach  den  verschiedenen  Stoßrichtungen  während 
einiger  Agramer  Beben  festgestellt.  Zumeist  sind  es  die  Richtimgen  NO 
oder  NW,  die  da  zum  Ausdruck  gelangen,  imd  die  oft  zugleich  beobachtet 
wurden.  So  wahrend  der  Beben  vom  17.  Dezember  1905  und  2.  Januar 
1906,  wo  Gegenstände  (objekttragende  Brettchen  im  geologischen  Museum, 
stehende  Uhren,  Statuetten  usw.)  20 — 22®,  ja  90®,  gegeneinandergekehrt 
wurden.  Es  ist  dies  die  Wirkung  zweier  Stoßrichtungen,  und  zwar  der 
einen  —  der  Hauptstoßrichtung  —  welche  der  Planina -Querspalte  der  Lage 
NW- SO,  die  andere  mehr  sekundäre  aber  der  Agramer  oder  Bistraner  Längs- 
spalte der  Lage  SW-NO  entspricht,  woraus  eben  die  Stoßrichtungen  NO-SW 
und  NW-SO  mit  entsprechenden  Oszillationen,  je  nach  dem  Standorte  des 
Beobachters,  resultieren.  —  Nach  diesen  kurzen  Bemerkungen,  die  sich  aus 
dem  Studium  einiger  Agramer  Beben  ungezwungen  ableiten  ließen  und  welche 
filr  die  Lösung  des  gestellten  Themas  über  den  Sitz  und  die  Ursachen  der 
Agramer  Beben  von  gi-oßer  Wichtigkeit  sind,  wollen  wir  imn  zu  unserem 
Gegenstand  zurückkehren. 

2. 

Der  Zusammenhang  der  Agramer  Beben  mit  den  tektonischen 
und  den  vulkanischen  Erscheinungen.  —  Peripherische  Magma- 
behälter als  Ursache  der  Agramer  Beben.  Das  Agramer  Gebirge 
besitzt  einen  alten  vulkanischen  Kern.  Kontinuität  der  vulka- 
nischen Erscheinungen  bis  auf  heute.  —  Unterscheidung  von 
Uberschiebungs-  und  Zerklüftungsbeben.  —  Simultanbeben. 

Wenngleich  die  Agramer  Beben  allgemein  in  die  Kategorie  der  so- 
genannten tektonischen  oder  Dislokationsbeben  eingereiht  werden,  was  in 
Anbetracht   der    tektonischen   Verhältnisse    des    Agramer  Gebirges    gewiß 
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ganz  richtig  ist ,  so  glaube  ich  dennoch ,  daß  die  Bezeichnung  der  erwähnten 
Beben  bloß  als  tektonische,  eine  zu  allgenieine  ist.  Die  merkwürdige  und 
eingekeilte  Lage  des  sogenannten  orientalischen  Festlandes,  das  wir  zum 
Teil  eben  im  Agramer  Gebirge  zu  erblicken  haben,  war  und  ist  noch 
stets  ganz  außerordentlichen  Einflüssen  der  noch  immer  wirkenden  Druck- 
erscheinungen der  angi-enzenden  und  auseinandergeschobenen  Falten  des 
alpinen  und  dinarischen  Systems  unterworfen.  Die  Folgen  dieser  Lage 
waren  der  außerordentliche  Verbioich  sämtlicher  angrenzenden  Gebirgsränder, 
zahkeiche  Ablenkungen  im  Streichen  und  starke  lokale  Überschiebungen 
im  Vrabce-Tal.  Damit  im  Zusammenhange  waren  gewaltige  vertikale  Ver- 
schiebungen der  einzelnen  Gebirgsbi-uchstücke  zustande  gekommen,  von 
denen  eben  der  Agramer  Horst  uns  eine  derartige  darstellt.  Das  Agramer 
Gebirge  war  aber  noch  bis  ins  Diluvium  hinein  vertikalen  Verschiebungen 
unterworfen,  wie  wir  dies  in  unseren  tektonischen  Betrachtungen  gezeigt 
liaben.  Daß  diese  großai'tigen  Verbrüche  und  Verschiebungen  stets  von 
Erdbeben  begleitet  waren,  ist  wohl  selbstverständlich,  doch  gingen  mit 
diesen  Vorgängen  von  allem  Anfang  an  noch  andere  Begleitei-scheinungen, 
nämlich  die  ebenfalls  schon  genannten  Eruptionen  wahrend  der  (?)  meso- 
zoischen Zeit  und  des  Miocäns  mit.  Die  heißen  und  lauwarmen  Quellen 
an  der  Peripherie  des  Agramer  Gebirges  aber  deuten  noch  immer  auf  einen 
ununterbrochenen  Zusammenhang  dieser  Vorkommnisse  mit  jenen  gewal- 
tigen Verbrüchen,  welche  jene  Eruptionen  inszenierten,  hin.  Falls  wir 
noch  den  Gabbro,  den  wahrscheinlichen  Kern  des  Agi'amer  Gebirges  als 
Eruptivgestein  auffassen,  so  verdankt  ja  dieses  Gebirge  überhaupt  einem 
altvulkanischen  Akt  seine  Entstehung,  der  bis  zu  dem  heutigen  Tag  noch 
seine  Tätigkeit  bewahrt  hat.  Da  aber  beide  Erscheinungen:  Verbrüche 
und  vulkanische  Eruptionen  bzw.  heiße  Quellen  in  ursächlichem  Zusammen- 
hange stehen,  und  zwar  insofern,  als  jene  tiefreichenden  Spalten  die  vul- 
kanischen Eruptionen  auch  späterhin  ermöglichten ,  so  liegt  es  an  der  Hand, 
daß  diese  tieferliegenden  Erscheinungen  —  die  Eruptionen  —  hie  und 
da  auch  Bewegungen  der  verbrochenen  Gebirgsschollen  einleiten  konnten 
imd  dies  noch  immer  tun  können.  Die  immerwährenden  und  zum  Teil 
starken  Erdbeben  Agrams ,  die  stets  an  gleicher  Stelle  (doch  in  wechselnder 
Tiefe)  ihren  Ausgang  haben  und  die  oft  gewiß  ein  recht  tiefes  Hypozen- 
trum haben,  erlauben  aber  gerade  wegen  ihres  Gebundenseins  an  eine 
verschwindend  kleine  Stelle  der  Erdkruste  nicht,  daß  wir  ihre  Erreger  in 
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der  zentralen  Magmamasse  zu  suchen  haben,  da  ja  ein  so  häufiges  Wieder- 
kehren der  Beben  unmöglich  wäre ,  weil  die  in  Betracht  kommenden  Spalten 
unmöglich  die  ganze  Kruste  durchsetzen  können,  vielmehr  schon  in  einer 
relativ  geringen  Tiefe  teils  zufolge  der  Zunahme  der  Erdwärme ,  teils  wegen 
des  mit  der  Tiefe  sich  ändernden  Agregatzustandes  der  Kruste  geschlossen 
sind  und  deshalb  ein  sozusagen  regelmäßiges  Wiederkehren  der  Beben  an 
stets  derselben  Stelle  ganz  ausschließen.  Wenn  wir.  aber  die  vulkanische 
Seite  der  Agramer  Beben  ins  Auge  fassen,  d.  h.  die  vulkanischen  Kräfte 
wenigstens  zum  Teil  fiir  die  seismischen  Vorgänge  verantwortlich  machen, 
so  müssen  wir  entschieden  an  solche  magmatischen  Behälter  denken ,  die  eine 
intrakrustale ,  also  eine  der  Obei-fläche  genäherte  Lage  haben.  Wir  müssen 
uns  nach  der  Art  Stübels,  Serien  von  vulkanischen  Herden  vor- 
stellen, welche  in  verschiedenen  Niveaus  über-  und  nebenein- 
ander liegen,  und  die  auch  eventuell  mit  dem  zentralen  Herd 
in  Kommunikation  stehen  können.  Nur  die  Supposition  eines 
etwas  mehr  der  Oberfläche  genäherten  vulkanischen  Herdes 
läßt  die  so  häufige  Wiederkehr  der  Agramer  Beben  erklären. — 
Übrigens  haben  wir  ja  gesehen,  daß  die  vulkanischen  Kräfte  von  allem 
Anfang  an  beim  Aufbau  des  Agramer  Gebirges  betätigt  waren,  insofern 
sie  eben  das  Material  seines  Kernes  lieferten  und  auch  später  noch  solches 
aus  den  uns  bekannten  Spalten  hervorbrechen  ließen.  Sogar  noch  heut- 
zutage lassen  sie  ihre,  freilich  fast  schon  erstorbene  Tätigkeit  in  Gestalt 
heißer,  vornehmlich  aber  bloß  lauer  Quellen  erkennen.  Der  Magmaherd 
im  Untergrund  des  Agramer  Gebirges  ist  also  sozusagen  dem  P>löschen 
nahe;  bloß  in  Stubica  näJirt  er  noch  eine  heiße  Quelle  mit  58.7**  C;  alle 
übrigen  Quellen  an  der  Peripherie  des  Agrainer  Ge})irges  haben  nur  mehr 
ein  lauwannes  ( 1 8  bis  etwas  über  20® G)  oder  bereits  kühles  Wasser.  Falls  wir 
diese  thermalen  Verhältnisse  des  Agramer  Gebirges  mit  jenen  des  nörd- 
lichen Kroatiens  vergleichen,  so  gelangen  wir  bezüglich  der  seismischen 
Erscheinungen  auf  einen  scheinbaren  Widersprucli ,  der  darin  besteht ,  daß 
z.B.  am  Rande  des  Ivanscica- Gebirges,  wo  unter  anderen  die  bekannte 
heiße  Schwefeltherme  von  Varaidinske  Toplice  mit  56.25  bis  57.6®  C  ent- 
springt und  die  ebenfalls  ein  unzweifelhafter  Überrest  eruptiver  vulkani- 
scher Tätigkeit  ist,  deren  miocäne  Diabase  und  Tuffe  sozusagen  in  die 
diluvialen  und  modernen  Sedimente  dieser  Tlierme  in  »Kalktuffe«  über- 
gehen, dort  dennoch  keine  so  starken,    ein  eigenes  Hypozentrum  aufwei- 
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sende  Beben  vorkommen,  wie  dies  im  Agramer  Gebirge,  wo  eben  die 
vulkanische  Tätigkeit,  wie  wir  dies  gesehen  haben,  dem  Erlöschen  nahe, 
zu  beobachten  ist.  Der  Untergi-und  von  Varazdinske  Toplice  besitzt  ge- 
wiß ein  noch  heißeres  und  tätigeres  Magma,  deren  starke  und  kontinuir- 
liche  Exhalationen  zu  keinen  inneren  Spannungen  oder  Explosionen  Ver- 
anlassung geben,  folglich  auch  keine  starken  Beben  inszenieren  können, 
obwohl  auch  dort  die  tektonischen  Verhältnisse  för  eventuelle  seismische 
Vorgänge  sehr  günstige  sind.  Anders  ist  es  im  Agramer  Gel)irge,  wo  das 
Magma  relativ  nur  wenig  mehr  Wasserdämpfe  und  hie  und  da  explosive 
Gase  produziert,  welch  letztere  dann  infolge  bereits  gestörter  Kommuni- 
kation nach  außen,  gelegentlich  zur  Explosion  gelangen  und  so  den  Im- 
puls zu  Erdbeben  geben  können.^  Des  weiteren  ist  ja  noch,  wie  bereits 
erwähnt,  der  Umkreis  des  Agramer  Gebirges  durch  seine  merkwürdige  und 
eingekeilte  Lage  so  sehr  durch  Bewegungen  der  Kruste  zerbrochen  und 
verschoben,  wie  kaum  anderswo  ähnliche  Störungen  auf  einem  verhältnis- 
mäßig so  geringen  Räume  zu  verzeichnen  sind. 

Diese  Prädisposition  zu  Erdbeben,  die  eben  aus  der  förmlichen  Labilität 
der  um  Agram  liegenden  GebirgsschoUen  hervorgeht,  ist  es,  die  —  bei  ver- 


'  Dr.  G.  Janecek:  »K  teoriji  zemljotresa«  (Zur  Theorie  der  Erdbeben).  —  »Rad« 
der  südslawischen  Akademie.  (Agram)  1881,  S.  202.  Auf  Seite  204  sagt  Janecek  unter  an- 
derem wie  folgt:  »Denken  wir  uns  die  elementaren  Bestandteile  des  Wassers  im  heißen 
Erdinnern  in  ihrem  Elementar/.ustand  und  wenigstens  dort  und  da  in  größeren  Mengen  auf- 
gespeichert, so  kann  evS  bei  der  allmählichen  Abkühlung  der  Erde  und  in  dem  Verhaltnisse, 
in  welchem  jene  im  £rdinnern  eingeschlossenen  elementaren  Gase  des  Wassers  bei  dieser 
Abkühlung  teilnehmen,  dazu  kommen,  daß  sich  diese  Gase  bis  zur  Temperatur  ilirer 
Entzündlichkeit  abkühlen,  wirklich  entzünden,  explodieren«  ....  »Die  Verbrennung 
dieser  Gase  wird  aber  nicht  gleich  eine  vollständige  sein,  sondern  weil  schon  eine  teilweise 
Verbrennung  genügt  um  die  Temperatur  der  Gase  abermals  über  das  Maximum  ihrer  Ent- 
zündlichkeit zu  erhöhen,  so  wird  erst  spater,  wenn  sich  die  Temperatur  unter  dieses  Maxi- 
mum abgekühlt  hat  wiederum  eine  Menge  der  Gase  durch  Explosion  verbinden.«  —  Die 
Kraft  aber,  die  sich  bei  diesem  Vorgange  entwickelt,  muß  aber  eine  der  Gasmenge  ent- 
sprechende ungeheure  imd  imstande  sein,  bei  nicht  zu  großer  Tiefe  des  Explosionsherdes 
eine  Erschütterung  der  Erdkruste,  ja  Durchbrüche  durch  dieselbe  und  das  Hervorbrechen 
von  Lava  zu  veranlassen«. .  . .  Ich  möchte  zu  diesen  Ausführungen  des  Prof.  Janecek  noch 
einer  während  des  Erdbebens  vom  17.  Dezember  1901  in  Vrabce  von  dem  verstorbenen  sehr 
intelligenten  Pfarrer  Kutek  und  seinem  Knechte  gleichzeitig  wahrgenommenen  Detonation 
Erwähnung  tun,  da  dieselbe  —  wie  es  scheint  —  in  keiner  großen  Tiefe  entstanden  ist. 
Herr  Pfarrer  Kutek  hörte  während  des  Bebens  zwei  Detonationen,  die  dem  Abfeuern 
zweier  Dynamitpatronen  glichen.  Dadurch  erschrocken,  kam  ein  Knecht  aus  dem  Hofe  in 
das  Pfarrhaus  gelaufen,  um  nach  der  Ursache  jener  Detonation  zu  fragen. 


Die  geotektonischen  Verhältnisse  des  Agrmner  Gebirges.  25 

hältnismäßig  schon  geringen  Veranlassungen  —  Beben  verursachen  können. 
Es  ist  (loch  selbstverständlich,  daß  nicht  alle  Agramer  Beben  auf  vulka- 
nische Beben  zu  beziehen  sind ,  da  ja  manche  davon  auch  selbständig  durch 
die  Auslösungen  der  latenten  Spannungen  in  der  Kruste  hervorgerufen 
sein  mögen,  was  zum  Teil  auch  aus  dem  Wandern  einzelner  Beben  längs 
gewisser  Bruchlinien  und  zum  Teil  auch  aus  der  verschiedenen  Tiefe  des 
Hypozentrums  abzuleiten  wäre.  Alle  bedeutenden  bzw.  stärkeren 
Beben  Agrams  wären  aber  vornehmlich  auf  vulkanische  Ursachen 
zurückzuführen,  die  jedoch  in  ihrem  Verlauf  nach  oben  durch 
die  gegebenen  tektonischen  Momente  modifiziert  werden.  Zu 
diesen  modifizierenden  Momenten  gehören  eben  die  zahlreichen  vorhandenen 
Spalten,  Brüche  und  Verwürfe,  die  da  zum  Ausdi-uck  gelangten  und  die 
sich  in  den  verschiedenen  Stoßrichtungen  zu  erkennen  geben. 

Außer  jenem  konstanten  peripherischen  Knistendrucke  müssen  wir 
noch  einen  stets  wirkenden  Faktor  berücksichtigen.  Der  intrakiiistale 
Magmaherd,  der  unter  dem  Körper  des  Agramer  Gebirges  noch  vor- 
handen ist,  jedoch  schon  einer,  wie  gesagt,  gänzlichen  Abkühlimg  ent- 
gegengeht, besitzt  noch  immer  einen  gewissen  Hitzegrad.  Dieser  lokale 
Herd  also  gibt  seiner  Umgebung  Wärme  ab,  wodurch  eine  gewisse  Vo- 
lumenvergrößerung der  angrenzenden  Gresteinsmassen  und  dadurch  wiederum 
ein  Druck  nach  allen  Richtungen  um  den  Herd  ausgeübt  wird.  Diese 
nun  ebenfalls  konstante  Spannung  ist  für  die  Entstellung  der  Beben  von 
gewiß  nicht  unbedeutender  Wichtigkeit,  da  es  unter  solchen  Umständen 
(nämlich  bei  einem  zertrümmerten  Felsgerüste,  neben  einer  starken  Spannung) 
bloß  einer  Explosion  bedarf,  um  da  Erdbeben  zu  verursachen. 

Die  Agramer  Beben  sind  —  meiner  Ansicht  nach  —  keine 
rein  tektonischen  Beben,  sie  müssen  vielmehr,  weil  zum  Teil 
auch  von  vulkanischen  Kräften  abhängig,  in  jene  Kategorie 
von  Beben  eingereiht  werden,  die  Branca*  als  »vulkanische  im 
weiteren  Sinne«   bezeichnete. 

Die  Agramer  Beben  sind  also  ihrer  Grundursache  nach  als 
vulkanische  aufzufassen,  die  erst  in  ihrem  weiteren,  d.h.  höheren 
Verlauf  zufolge  der  dort  herrsehenden  tektonischen  Verhältnisse 
den  Charakter  von  Dislokationsbeben  annehmen.      Das  auffallend 


*    W.  Branca,   Wirkungen    und  Ursachen    der    Erdbeben,    Universitätsrede ,    Berlin 
1902,  S.  82. 

Phys,  Ahh,  nicht  zur  Akad,  gehör.  Gelehrter.    1907,    I.  4 
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regelmäßige  und  häufige  Wiederkehren  der  Beben  an  derselben  Stelle 
(konstantes  epizentrales  Gebiet)  mit  oft  gleich  tiefem  Hypozentinim  und  fast 
gleich  großem  Schuttei-gebiet,  sehließt  —  glaube  ich  —  die  Annahme, 
daß  wii*  es  da  nur  mit  rein  tektonischen  Beben  zu  tun  haben,  aus.  Die 
Agramer  Beben  nehmen  erst  infolge  der  vorhandenen  Spalten  in  ihrem 
höhei-en  Verlauf  (oberflächlicheren)  den  durch  jene  Dislokationen  bedingten 
Charakter  an ,  und  zwar  sie  gestalten  sich  zu  mehr  weniger  ausgespi^chenen 
axialen  oder  Querbeben  aus. 

Noch  möchte  ich  bei  dieser  Gelegenheit  bemerken,  daß  auch  der 
Begriff  —  tektonische  Beben  —  ein  zu  weit  gefaßter  ist  und  daß  man 
da  noch  einige  Modifikationen  sondern  könnte.  Ich  möchte  in  Gebieten, 
wo  z.  B.  junge  Überschiebungen  über  geologisch  ältere  Formationen  statt- 
gefunden haben,  »Überschiebungsbeben«  unterscheiden  —  Beben,  die 
wohl  ein  seichteres  Hypozentrum  besitzen  und  innerhalb  der  festen  Kruste, 
in  deren  junggefalteten  Teilen,  ihren  wechselnden  Sitz  haben.  Solche 
Beben  können  dann  ebensogut  auch  bei  pseudovulkanischen  Beben  als 
sekundäre  Erscheinung  aufti-eten,  die  dann  endlich  in  einer  sukzessiven 
Berstung  der  einzelnen  Schichtenkomplexe,  welche  durch  den  Tangential- 
druck  in  steter  Spannung  sich  befinden,  zum  Ausdrack  gelangen,  welche 
Bei-stung  sich  schließlich  in  einer  Reihe  leichterer  oder  stärkerer  Lokal- 
beben zu  erkennen  gibt\  Es  kann  also  eine  tiefliegende  Ursache,  wie 
es  z.  B.  im  Agramer  Gebirge   die   ersterbenden  vulkanischen  Kräfte   sind, 

*  Im  epizentralen  Gebiet  zwischen  Stuliica  und  Ka^ina  werden  des  öfteren  leichte 
Beben  empfunden,  die  in  Agram  vielleicht  nur  der  Seismograpii  verspürt.  Hrn.  S.  Falica, 
Kassier  in  Ka§ina,  verdanke  ich  nachfolgende  Mitteilung  iiber  Jene  schwachen  Beben  des 
epizentralen  Gebiets,  die  bei  Agram  nicht  mehr  Tersjwrt  wurden.  Ich  habe  diseselben  — 
aus  mir  gaoz  unverständlichen  Griinden  —  vom  Agramer  uieteorologjischen  Institut  nicht 
erlangen  können,  wandte  mich  also  an  Hrn.  Falica,  den  mir  der  Lehrer  Hr.  A.  Music 
als  sebr  zuverlässigen  Krdbebenbeobachter  nominierte.  Hr.  Falica  hat  diese  schwachen 
Beben  ihrer  Intensität  und  obeHlfichHclien  Ausdelinung  nadi  m  siwei  Sabkategorien  eingeteilt, 
und  zwar  in: 

a)  stärkere,  welche  beiläufig  die  Orte:  Moravce,  Marija  Bistrica ,  Stubica  gornja, 
Cucerje,  Dobrodol,  Gjurgjekovec,  Vurnovec,  Adamovec,  seltener  Cerje  erreichten, 

ferner  in: 

b)  schwächere  mit  Getöse,  wdche  an  folgenden  Ortea  versjjürt  wurden: 
Glavnica,  Laz,.  Stu.bi<a  gornja,  Cucerje,  Garanec,  Novoselec, 
Dobrodol,  Vugrovec,  Kaäina,  Vurnovec,  Adamovec  und  Jasenovec. 

Diese  beiden  Bebenserien  habe  ich  in  die  Kartell  als  (i)  und  (2)  eingetragen;  dadurch 
ist  gleichzeitig  das  epizentrale  Gebiet  in  sehr  erwünschter  Weise  zum  Ausdruck  gebracht. 
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ein  tektonisches  Beben  einleiten,  welches  sich  dann  in  seinem  weiteren 
Verlaufe  in  ein  Überscliiebungsbeben  und  endlich  in  eine  Reihe  von  Zer- 
klüftungsbeben auflösen  kann.  Als  eine  weitere  Nebeneracheinung  der 
mehr  oberflächlichen  Bewegimgen  können  dann  mit  den  letzteren  noch 
Einsturzbeben  auftretend 

Die  unzähligen  Haarspmnge  und  Kluftbildungen  in  allen  Gesteinen 
des  Agramer  Gebirges  lassen  uns  vermuten,  daß  solche  anfänglich  nur 
feinen  Sprünge  im  I^ufe  der  Zeit  sich  weiter  öffnen,  was  aber  —  falls 
wir  die  große  Summe  solcher  SpRltchen  in  Betracht  ziehen  —  gewiß  nicht 
ohne  Schallphänomene  imd  ruckartige  Bewegungen  stattfinden  kann*. 

Auch  bezüglich  der  Simultanbeben  wäre  ich  der  Ansicht,  daß  solche 
auch  sehr  leicht  dui-ch  eine  tiefliegende  Ursache  in  disloziertem  Nachbar- 
gebiet auftreten  können ,  wenn  nämlich ,  wie  bei  den  Agramer  Beben ,  das 
hypozentrale  Gebiet  —  wie  ich  dies  annehme  —  oft  tief  unter  der  Zone, 
in  welcher  noch  Spalten  offen  verbleiben  können,  liegt.  Unter  solchen 
Umständen  können  sich  die  Erdbebenwellen  in  jener  homogenen  Masse 
ungestört  bis  zu  jener  höherliegenden  dislozierten  Zone  (Erdbebenbrücke) 
herauf  weiterbewegen  und  gelegentlich  ihrer  Propagation  auch  weit  vom 
pleistoseisten  Gebiete,  jenseits  jener  Brücke,  eine  labilere  Partie  in  eine 
stärkere  Bewegung  versetzen,  wie  man  dies  oft  bei  den  Agramer  Beben 
beobachtet  hat. 


Was  endlich  die  Beben  der  übrigen  Horste  Nordkroatiens  betrifft, 
so  können  dafür  el)enfalls  einige  Beben  erwähnt  werden,  die  ihre  tekto- 
nische  Natur  auf  das  bestimmteste  offenbaren.  Auf  unserer  Kai-te  II  habe 
ich  derartige  drei  kleine  Beben  aufgezeichnet,  wovon  zwei,  nämlich  das 
Beben  vom  6.  Februar  1898  und  jenes  vom  7.  Juni  1903,  auf  den  Ivancica- 

^  Vielleichl  infolge  9uU«rraner  Aiifl^ingen  juveniler  QucUen,  wie  xt.  &  der  Warasdhiei* 
Therme,  welche  ta|^icli  an  77000  Eiaier  Wasser  liefert  uad  seit  (ler  eiirisilichen  2^itrechDUDg 
etwa  4000  Millionen  Kilogramm  fester  Bestandteile  emporgebraclit  hat  (Credner,  Geologie  1906, 

S.  49). 

*  Ich  mochte  hier  an  das  allmlFiKche  Zerspringen  e?ne»  lampen«yKntfer»  erinnern,  9tr 
mit  einem  kaum  sichtbaren  Ilaarsprung,  doch  dentlich  vernehmbaren  Knall  beginnend,  allmäh- 
lich dureh  das  gestörte  8pamt«ng5»gtefcbgewicht  weiter  zerspringt.  Über  die  Große  der  Span- 
nungen innerhalb  der  Ei-dkrnste  belehren  uns  «ater  »nderem  die  Erscheinnngen  der  sogemum- 
ten  «knaHenden  Gebirge«  (vgl",  diesbeaöglich  Beck  es  Bericht  ttber  die  geologwchcn  Be- 
obachtungen an  der  Nordseite  des  Tauerntunnel».  — Anzeiger  d.  KaisL  Akud.  d.  Wiss.  Wie»  1906). 
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Horst  bzw.  seine  Dependeuzen ,  jenes  vom  28.  Oktober  1900  aber  auf 
das  Kalnik- Gebirge  beschränkt  waren.  Alle  drei  Beben  aber  lassen  sich 
infolge  Wanderns  längs  der  von  0  - W  verlaufenden  Bruchlinie  als  tekto- 
nische  Beben  erkennend  Anderseits  aber  lassen  andere  Beben,  wie  z.B. 
das  kleine  Beben  vom  5.  Februar  1907,  welches  ungefähr  zwischen  Lobor, 
Stubica  dolnja,  Marija  Bistrica  und  Hraseina  wahrgenommen  wurde  (nach 
Prof.  Dr.  Mohorovicics  Notizen)  und  dessen  Hypozentrum  Zlatar  wjir,  an- 
nehmen, daß  aucli  die  zwischen  den  Horsten  versunkenen  Gebirgspailiien 
des  öfteren  ebenfalls  in  Bewegung  geraten,  was  doch  selbstverständlich 
ist,  da  ja  diese  versunkenen  Gebirgsteile  ebenso  labile  Partien  der  Kruste 
darstellen  wie  die  Horste:    das  Agramer,   Ivancica- Gebirge  usw. 

Leider  liegen  bisher  zu  wenige  Aufzeichnungen  von  derartigen 
kleineren  Beben  vor,  doch  ist  alle  Hoffnung  vorhanden,  daß  in  dieser 
Beziehung  auch  genaue  amtliche  Daten  erscheinen  werden,  und  dann  werden 
sich  alle  diese  Beben  leicht  miteinander  vergleichen  als  auch  ilire  Ab- 
hängigkeit von  den  geotektonischen  Verhältnissen  feststellen  lassen. 

Schon  jetzt  will  ich  bemerken,  daß  man  in  Kroatien -Slavoniens  dis- 
lozierten Gegenden^  zwei  Kategorien  von  tektonischen  P>dbeben  zu  unter- 
scheiden haben  wird,  nämlich:  i.  Horstbeben,  nämlich  die  Beben  des 
Agramer,  Ivancicaer,  Kalnik- Gebirges,  und  2.  Grabenbeben  (Absenkungs- 
beben oder  auch  Dej)ressionsbeben) :  die  Beben  der  Absenkung  zwischen 
dem  Agramer  und  Ivancica- Gebirge,  femer  das  Djakovarer  Beben.  Die 
Notwendigkeit  einer  solchen  Unterscheidimg  in  einem  Gebiete,  welches 
eben  zumeist  aus  Horsten  und  Gräben  bzw.  tektonischen  Depressionen 
besteht,  liegt  auf  der  Hand.  In  anderen  Gebieten,  wie  z.  B.  im  Gebirgs- 
viertel  (Gorski  kotar),  d.  i.  die  westliche  Ecke  Kroatiens,  wo  z.  B.  die 
0  -  W  streichenden  und  stark  gefalteten  Carbonschichten  von  Triasbildungen 
Oberlagert  werden,  die  ein  NW- SO  Streichen  aufweisen,  wird  man  wohl 
des  öfteren  Beben  wahrnehmen,  die  zum  Teil  auch  jener  jüngeren  Faltungs- 
periode entsprechen  und  die  ich  bereits  als  Überschiebungsbeben  bezeich- 
net habe.  Ob  in  diesem  oder  jenem  Falle  auch  vulkanische  Einflüsse 
mitbeteiligt  sind,  ist  speziell  zu  untersuchen. 

*  Dr.  Gorjanovic-Kramberger:  «Geologische  Übersichtskarte  des  Königreichs  Kroatien- 
Slawonien«  Erläuterungen  zur  geologischen  Karte  von  Zlatar-Krapina  (Zone  21,  Col.  XIV), 
Agram  1904,  S.  36.  —  Ferner:  Pilar  *Djakova£ki  potres  dne  24.  oxujka  1884«.  —  i^Rad« 
der  südslawischen  Akademie,  Agram,  Bd.  78. 
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Die  Agramer  Terrasse. 

Ergebnisse  eines  Präzisionsnivellements.   —   Die  Agramer  Ter- 
rasse als  Ausdruck  der  vertikalen  Verschiebungen  des  Agramer 

G-ebirges. 

Es  di'ängt  sich  an  misere  Betrachtungen  endlich  noch  eine  Frage  auf, 
nämlich,  ob  diese  bedeutenden  Spalten,  welche  das  Agramer  Gebirge  der 
Länge  und  der  Quere  nach  zerbrachen  und  dasselbe  so  zu  einer  relativ 
labilen  Scholle  gestalteten,  auch  etwaige  Spuren  horizontaler  oder  verti- 
kaler Verschiebungen  zeigen?  Bekanntlich  wurden  nach  dem  starken  Erd- 
beben von  Agram  am  9.  November  1880  von  Seite  des  k.  k.  militäi*geo- 
graphischen  Instituts  in  Wien  Präzisionsnivellements  vorgenommen,  um  dar- 
zutun, ob  infolge  jenes  Bebens  die  davon  betroflTenen  Schollen  Verschie- 
bungen erlitten  haben?  —  Im  XV.  Bande  der  Mitteilungen  des  k.  k.  mili- 
tärgeographischen Instituts  von  1895  hat  sich  F.  Lehrl  in  bezug  auf  diese 
Frage  wie  folgt  ausgesprochen ^  »Aus  den  vorangegangenen  Untersuchungen, 
welche  ein  allerdings  beschränktes  und  im  Laufe  der  Zeit  wiederholt  durch 
plutonische  Vorgänge  heimgesuchtes  Gebiet  umfassen,  sind  wir  vielleicht 
den  Schluß  zu  ziehen  berechtigt,  daß  die  absolute  Unveränderlichkeit  der 
trigonometrischen  Fixpunkte  während  längerer  Zeiträume,  sowohl  was  die 
Lage,  als  auch  die  Höhe  anbelangt,  bezweifelt  werden  kann.«  —  Also 
die  trigonometrischen  Erhebungen  haben  uns  keinerlei  greifbare  Resultate 
in  bezug  auf  vertikale  oder  horizontale  Krustenverschiebungen  geliefert. 
Demgegenüber  aber  bestehen  unzweifelhafte  Tatsachen  über  wirklich  statt- 
gehabte vertikale  Verschiebungen  des  Agramer  Gebirges.  Als  eine  solche 
hat  man  vor  allem  die  Agramer  Terrasse  anzusehen,  die  erst  zu  Ende  des 
Diluviums  entstanden  ist.  Ihre  an  20  m  betragende  Höhe  markiert  uns 
gleichzeitig  den  Betrag  der  am  südlichen  Gebirgsrande  erfolgten  vertikalen 
Verschiebung,  als  auch  die  Lage  der  Spalte  selbst,  längs  welcher  sich 
plötzlich  die  Vorhügelreihe  des  Agramer  Gebirges  von  der  Saveniederung 


*  »Untereuchungen  liber  etwaige,  in  Verbindung  mit  dem  Erdbeben  am  9,  November 
1880  eingetretenen  Niveauänderungen«  und  A.  Weixler:  »Untersuchungen  über  die  Wir- 
kungen des  Erdbebens  vom  9.  November  1880  auf  die  zunüchst  Agrain  gelegenen  trigono- 
metrischen Punkte.    Seite  202, 

Phys,  Abh,  nicht  zur  Akad,  gehör.  Gelehrter,    1907.    I.  5 
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abhebt.  —  Die  Agramer  Terrasse  hat  man  daher  als  den  Typus  einer 
tektonischen  Terrasse  aufzufassen/  Starke  Störungen  innerhalb  der  unter- 
pontischen  Bildungen,  die  ebenfalls  postpliocänen  Alters  sind,  belehren 
uns  hinlänglich  über  die  bedeutenden  Oszillationen  dessen  dieser  Gebirgs- 
körper  in  relativ  nicht  femer  Vergangenheit  unterworfen  war. 

*  Die  Agramer  Vorhögelreihe  hat  bekanntlich  Pilar  für  Gletscherbildungen  angesehen, 
und  zwar  auf  Gruud  zweier  Momente:  a)  die  Hfigelreihe  soll  keine  Schichtung  zeigen; 
h)  in  dem  su])ponierten  Moranenmaterial  wurde  nach  Pilar  »das  wichtigste  Kriterium,  welches 
für  die  Vergletscherung  des  in  Rede  stehenden  Gebirges  sprechen  soll,  aufgefunden,  nämlich 
glazial  gekritzte  Quarze«.  —  Ich  habe  indessen  nachgewiesen,  daß  die  Vorhugelreihe  des 
Agramer  Gebirges  sedimentären  Ursprungs  ist  und  daß  jene  gekritzt  sein  sollende 
Quarze  parallel  gerippte  Gesteine  (Quarze,  Kalksteine)  sind,  die  ihre  Rippung  infolge 
Zusammenfaltung  und  Druck  —  sekundär  erhalten  haben  und  in  die  Kategorie  der  falschen 
Schieferung  einzureihen  sind.  —  Siehe  des  Näheren  in  meiner  Schrift:  »War  das  Agramer 
Gebirge  vergletschert  und  wie  ist  die  Agramer  Terrasse  entstanden?-  welche  demnächst  in 
den  Mitteilungen  der  ungarischen  geographischen  Gesellschaft  erscheinen  wird. 
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Sterncatalog  för  die  Zone  von  6*  bis  10*  südlicher 
Declination  för  das  Aequinoctium  1890. 

Abgeleitet  aus  Zonenbeobachtungen  in  den  Jahren  1888  bis  1891 
auf  der  v.  Kuffner'schen  Sternwarte  in  Wien  (Ottakring). 


Von 

Dr.  NORBERT  HERZ. 


Zweite  Abtheilang: 
Catalog  von  6941  Sternörtern  nacli  einmaligen  Beobachtungen. 


Math.  Ähh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1907.    I. 


Vorgelegt  von  Hrn.  Auwers  in  der  Gesammtsitznng  am  4.  April   1907. 
Zum  Druck  veroi'dnet  am  gleichen  Tage,  ausgegeben  am  15.  Octol)er  1907. 


Uiese  zweite  Abtlieilung  des  aus  meinen  und  Dr.  S.  Oppenheim's  Zonen- 
beobachtungen auf  der  v.  Kuffner'selien  Sternwarte  abgeleiteten  Catalogs 
gibt  6941  Sternörter  nach  einmaHger  Beobachtung.  Bei  der  Revision  der 
Druckbogen  erwiesen  sich  aber  22  Örter  als  weitere  Beobachtungen  von 
Sternen,  die  bereits  in  Abtli.  I  vorkommen,  und  in  9,  walirsclieinlich  auch 
noch  in  2  weiteren  FäHen ,  gehören  die  unter  verschiedenen  Nuumiern  auf- 
gefiihrten  Orter  aus  zwei  Zonen  zu  einem  und  demselben  Object,  während 
2  Paare  offenbar  Doppelbeobachtungen  je  eines  Sterns  in  derselben  Zone 
geben.  Sline  Nummer  ist  gänzlicli  zu  löschen,  da  die  entsprechende  Beob- 
achtung bereits  in  dem  in  Abth.  I  gegebenen  Sternort  enthalten  ist,  und 
zwei  Nummern  sind  zu  streichen,  indem  das  beobachtete  Object  sich  nach- 
träglich als  der  Planet  Uranus  herausgestellt  hat.  Abth.  II  entliält  also, 
ohne  die  versehentlich  wieder  aufgefiilirte  Beobachtung,  nur  6925  ver- 
schiedene Sterne,  und  der  ganze  Oatalog  —  indem  in  Abth.  I  einmal  zwei 
Nummern  zusammenzuziehen  sind  -^  102 12  Sterne  der  Zone  — 6®  bis  — 10®, 
von  denen  3320  wiederholt,  6892  nur  in  einer  Zone  beobachtet  sind. 

Indem  bezüglich  aller  die  Beobaclitungen  und  ihre  Reduction  betreffen- 
den Einzelheiten  auf  die  Einleitung  zu  der  im  Jahrgang  1906  der  Ab- 
handlungen der  Akademie  veröffentlichten  ersten  Abtlieiiung  des  Catalogs 
verwiesen  werden  kann,  gebe  icli  hier  weiter  nur  die  folgende  Übersicht 
über  die  Vertheilung  der  nur  einmal  beobacliteten  Sterne. 


Anzahl 

davon  im  Catalog  der  Astronomischen  Gesellschaft       | 

der  Sterne 
in  Stunde 

in  den  Decl. 

zu- 
sammen 

vorkommend 
-6», -7"    -8«, -9" 

zus. 

nicht  vorkomme 
-6*, -7«    -8^-9" 

)nd 
zus. 

0»» 

156             173 

329 

43               43 

86 

"3             130 

343 

I 

150             116 

266 

38               23 

61 

III               94 

205 

2 

163             184 

347 

46               65 

III 

117             119 

236 

3 

173              '66 

339 

69               65 

»34 

104             101 

205 

4 

188              186 

374 

59               73 

»32 

129             113 

242 

5 

163              152 

3'5 

86               48 

«34 

1         77             104 

181 

r 
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Anzalil 

davon 

im  Catalog  der  Astronomischen  Gesellschaft   | 

der  Sterne 
in  Stunde 

in  den  Decl. 

zu- 
sammen 

vt 
-6».-7- 

»rkommend 

zus. 

niclit  vorkommend 

6^ 

236 

275 

5«" 

108 

«05 

2«3 

128      170 

298 

7 

161 

260 

421 

58 

85 

«43 

«03     «75 

278 

8 

"5 

«52 

267 

5« 

78 

129 

64      74 

«38 

9 

99 

14« 

240 

38 

60 

98 

61      81 

«42 

lO 

74 

64 

138 

23 

20 

43 

51       44 

95 

II 

47 

66 

"«3 

34 

25 

49 

23       4« 

64 

12 

75 

74 

«49 

«7 

22 

39 

58       52 

110 

"3 

93 

89 

182 

53 

32 

85 

40      57 

97 

14 

99 

95 

194 

40 

35 

75 

59      60 

119 

'5 

106 

100 

206 

48 

35 

83 

58      65 

«23 

i6 

lOI 

95 

196 

39 

44 

83 

62      51 

««3 

«7 

63 

57 

120 

29 

23 

52 

34      34 

68 

i8 

113 

«94 

307 

54 

9« 

«45 

59      «03 

162 

'9 

190 

201 

39« 

82 

67 

«49 

108      134 

242 

20 

33» 

190 

421 

95 

56 

«5« 

136      134 

270 

21 

173 

218 

391 

55 

80 

«35 

121      135 

256 

22 

174 

>5« 

335 

52 

50 

102 

122      lOI 

223 

33 

192 

158 

350 

45 

46 

9« 

«47      "2 

259 

Um  ein  Zurückgehen  auf  die  frühere  Mittlieilung  bei  dem  Gebrauch 
der  hier  zusammengestellten  Positionen  entbehrlich  zu  machen,  möge  femer 
der  folgende  Nachweis  wiederholt  werden. 


Zone  Rr. 
I   O. 

2 
3 
4 
5 
6 

7 
8 

9 
10 
II 
12 
«3 
«4 


«7 
18 

«9 
20 
21 


Datum 
Mai   5 

7 
8 

•  «5 

•  16 

-  17 

•  27 
Juni  2 

12 

-  «3 

•  25 
Juli  25 
Aug.  II 

•  14 


Beob. 
H. 


15   W.  Sept.  21 
16 

1  22 


24 


28 


Ep. 
88.34 

35 

35 

37 

37 

38 

40 

42 

45 

45 

48 

56 

61 

62 

72  OH. 

72  HO. 

73  OH. 
73  HO. 
73   • 

73  OH. 

74  HO. 


Zone  Kr. 
22  W. 
23 
24 
25 
26 

27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 


Datum  Ep. 
Oct.  12  88.78 
78 
16        79 

23  81 

24  81 

25  82 
82 
82 
82 
83 
83 
84 
85 
85 
85 
86 
86 

89 
90 
90 
93 


Nov, 


27 
29 

I 

5 

• 

8 

IG 
II 
22 
26 


Beob. 
OH. 
HO. 
OH. 

HO. 
OH. 
HO. 
OH. 
HO. 
OH. 
HO. 
OH. 

HO. 

OH. 
HO. 

OH. 


Dec.  5 


Zone  Rr. 
43   W. 


45 
46 
47 
48 
49 
50 
5« 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 


Datmn  Ep. 

Dec.   15  88.96 

•  25  98 
-      25  98 

Jan.      2  89.00 

•  •  00 

4  Ol 

•  •  Ol 

5  o« 

•  »        01 
»        •        01 

08 
08 
09 
09 
10 
10 
«4 
«4 
15 
«5 
«5 
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Febr.    3 


22 

23 

24 


Beob. 
HO. 
OH. 
HO. 
OH, 
HO. 
OH. 
HO. 

• 
OH. 
HO. 

• 
OH. 
HO. 
OH. 

• 
HO. 
OH. 
HO. 

• 
OH. 
HO. 


Slemcalahg  für  die  Zone  — 6'®  bis  — W^.    Abth,  IL 


Zone  K 

r.   Datum 

Ep.  Beob. 

Zone  K 

r.   Datum 

El».   Brob. 

Zone  Kr.   Datum 

Ep.  Beob 

64   0.   Febr.  25 

89.15  OH. 

113   0.  Oct.   4 

89.76   Oll. 

162   0.  Juni  17 

90.46  HO. 

65   . 

»   März  4 

17  HO. 

114 

•  23 

81   HO. 

163   . 

•  21 

47 

66 

•   5 

18  OH. 

»»5   • 

•     ■   • 

81   OII. 

164 

•  25 

48   . 

67    . 

>•   21 

22  HO. 

116 

-  24 

81   HO. 

»65 

Juli   9 

52  OH. 

68 

.   23 

22 

117 

Nov.  3 

84  OH. 

166 

•   14 

53  HO. 

69    . 

April  4 

26  OH. 

118 

.  14 

87   HC). 

167    . 

-   '5 

54 

70 

1    •   ■ 

26  HO. 

119 

.  16 

88  Oll. 

168 

-   16 

54   OH. 

7« 

-   5 

26  OH. 

120 

-  20 

89   . 

169   . 

•   «7 

54   HO. 

73 

.   8 

27  HO. 

121 

-  21 

89   . 

170 

.  19 

55 

73   • 

•   22 

31  OH. 

122 

, 

89  HO. 

«7« 

.  28 

57  OH. 

74 

•     •   « 

31  HO. 

»33 

•  22 

89  OII. 

172 

•   Aug.  9 

61 

75 

.   23 

3» 

124   . 

.  29 

91   HO. 

«73   ' 

•  10 

61  HO. 

76   . 

•   28 

32   • 

»25   • 

.   Dec.  9 

94 

»74 

•  «3 

62  OH. 

77   ' 

.   29 

33  OH. 

126 

-  »7 

96   - 

«75 

-  19 

63  HO. 

78   . 

•     «   « 

33  HO. 

127 

.  18 

96   . 

176   . 

•  23 

64   • 

79 

-   Mai   I 

33  OH. 

128 

Jan.  14 

90.04 

«77 

•  23 

64  OH. 

80 

2 

33  HO. 

129 

.   Febr.  9 

II   OH. 

178    . 

.   Sc|it.  9 

69  HO. 

81 

•    •    ■ 

33  OH. 

130 

•  II 

II  HO. 

«79 

-  «5 

7« 

82   V 

V.       .   7 

35  HO. 

13«   V 

/.    -  13 

12 

180 

•  «7 

71   OH. 

83   ^ 

•      •    21 

39  OH. 

"32 

•  17 

13  OH. 

181 

•     •   * 

71  HO. 

84   . 

22 

39  HO. 

«33   ' 

.  19 

13  HO. 

182    . 

.  18 

7« 

85   • 

.    23 

39 

134 

•  22 

14  OH. 

'83    . 

t         m           « 

71  OH. 

86 

•    25 

40  OH. 

135   • 

•  23 

'5 

184    . 

.    19 

72 

87    . 

•    30 

41 

136   . 

.  24 

'5 

185    . 

. 

72  HO. 

88 

Jimi   5 

43  HO. 

137 

MHrz  IG 

19  HO. 

186 

-    20 

72   - 

89   . 

6 

43  OH. 

138   ' 

•  12 

19  OH. 

187    . 

»   22 

73  OH. 

90 

7 

43  HO. 

139   • 

-  13 

20 

188 

•    • 

73  HO. 

91 

.   18 

46  OH. 

140 

»                   •          m 

20  HO. 

189    ^ 

.   Oct.   I 

75  OH. 

92 

21 

47  HO. 

141 

•    14 

20  OH. 

190   V 

V.        .   6 

76  HO. 

93 

-   25 

48  OH. 

142 

-  '5 

20  HO. 

191 

•     «11 

78  OH. 

94 

Juli  21 

55  HO. 

143 

•   • 

20  OH. 

192 

•  '3 

78  HO. 

95    ' 

•   31 

58   • 

144 

•  23 

22  HO. 

«93 

»        m          » 

78  OH. 

96   . 

Aug.  I 

58  OH. 

'45    ' 

. 

22  OH. 

194 

•    14 

79   • 

97 

•        •     m 

58  HO. 

146    . 

•  24 

23 

«95 

1        •     ■ 

79  HO. 

98   . 

•   3 

59  OH. 

147    ' 

April  14 

28 

196 

.   Nov.  4 

84   • 

99 

»     »   • 

59  HO. 

148    . 

-  «5 

29 

'97    • 

1    *   • 

84  OH. 

100 

•  17 

63  OH. 

149 

. 

29  HO. 

198   . 

-  '3 

87   - 

lOI 

•     •   • 

63  HO. 

150    • 

•  18 

30   • 

'99 

.  14 

87  HO. 

102 

.  19 

63  OH. 

15« 

.   Mai   6 

35  011. 

200 

.  16 

88  OH. 

103 

•  21 

64  HO. 

"53 

-   7 

35  HO. 

201 

.   Dec.  4 

93  HO. 

104 

•        «    m 

64  OH. 

«53 

•  11 

36  OH. 

202 

«   • 

93  OH. 

105 

-    24 

65  HO. 

154   ^ 

).    .  18 

38  HO. 

203 

•  12 

95   • 

106 

-    31 

67   . 

.  »55 

.  19 

38  OH. 

204 

. 

95  HO. 

107   . 

•           «      N 

67  OH. 

156   . 

1     ■   ■ 

38  HO. 

205 

•  '3 

95   • 

108   C 

).  Sept.  2! 

72  HO. 

'57   ' 

.  24 

39 

206 

1         •     m 

95  OH. 

109 

-  23 

73  OH. 

158   . 

Juni   9 

44 

207 

.    29 

99 

HO   • 

.  26 

74  HO. 

'59 

-  10 

44  OH. 

208 

.   Febr.  7 

91.10  HO. 

III 

t        m          N 

74  OH. 

160 

»     *   • 

44  HO. 

209 

•     m 

10  OH. 

112 

•   Oct.   3 

76  HO. 

161 

.  17 

46  OH. 

210 

.   8 

10 

6 

N.  Herz: 

Zone 

Kr. 

Datum       Ep. 

Beol). 

Zone 

Kr.      Datum       Ep.     Beob. 

Zone 

Kr. 

Datum       Ep.      Beob. 

211 

W. 

Febr.    9    91.11 

HO. 

213 

0.      Mäi-z    6    91.18     HO. 

215 

0. 

März    8    91.18     OH. 

212 

■ 

.     14         12 

OH. 

214 

•       7         18        • 

216 

.     28        24     HO. 

Zusatz  des  Herausgebers. 
Die  örter  dieser  zweiten  Abtlieilung  sind,  Je  nachdem  ein  Bogen  die 
erste  Correctur  des  Hrn.  Prof.  Herz  passirt  hatte,  von  den  Herren  Dr.  Risten- 
part und  Dr.  Bögehold  fiir  die  »Geschichte  des  Fixsternhimmels«  ausge- 
zogen worden,  und  dabei  manche  Versehen,  theils  solche  in  den  Beob- 
achtungen selbst,  theils  solche  bei  der  Reduction ,  zum  Vorschein  gekommen, 
die  nun  noch  vor  dem  Druck  von  Ilrn.  Herz  berichtigt  werden  konnten. 
Die  nicht  in  der  Bonner  Durchmusterung  vorkommenden  Sterne  hat  Hr. 
Dr.  Ristenpart  auf  den  photographisclien  Karten  von  San  Fernando  auf- 
gesucht, soweit  diese  Karten  l)ereits  in  Berlin  vorlagen;  auch  hierdurch 
hat  sich  zu  einzelnen  Berichtigungen  Anlafs  g(*geben.  Ferner  wurden  die 
einzelnen  Bogen  vor  dem  Druck  an  Herrn  Dr. Palisa  gesandt,  der  dieselben 
fiir  sein  »Sternlexikon«  auszog  und  dabei  nicht  selten  Verseilen  in  dem 
Nachweis  der  BD -Nummern  berichtigen  konnte.  Allen  genannten  Herren 
hat  der  Herausgeber  verbindlichsten  Dank  zu  sagen  fiir  ihre  Mühewaltung, 
die  ganz  wesentlich  zur  Sicherung  der  Angaben  des  Catalogs  beigetragen  hat. 


Sterncatalog  für  die  Zone  —6^  bis  —10^.    Äbth.  IL 


Nr. 


I 

2 

3 
4 
5 

6 

7 
8 

9 
lo 


12 

»3 
14 
»5 

i6 

'7 
i8 

»9 

20 

21 
22 
23 

24 
25 

26 

27 
28 
29 

30 

3« 
32 
33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 

4' 

42 
43 
44 
45 

46 
47 
48 
49 
50 


Gr. 


A.R.  1890 


Decl.  1890 


2k>ne 


9.5 
9.3 
9.5 
9.3 
10 

9.0 
9.0 
9.6 

9.3 
9.2 

9.5 
9.6 

9.4 
9.6 

9-3 

9.5 
8.0 
10 

9.5 
9.0 

95 

9.5 
9.5 
9-4 
7-5 

9.5 
9.1 
9-4 
9-5 
9.0 

9.4 
8.5 
9.9 
8.5 
6.5 

9-4 
9.5 
9.4 
7.5 
9.5 

9.5 
9.3 
50 
8.5 
9.0 

9.4 
7.5 
9.6 

9.3 
9.6 


7  55.50 

8  21.86 
8  29.54 
8  32.28 
8  36.69 

8  36.79 
8  39  78 

8  50.12 

9  3.62 
9  20.59 


21.78 

39.30  I 

2.48 

5.37 
«4.77 


'38*21:5 

54  38.3 

26  23.5 

18  54.4 

43  34.2 


6  6  31.5 

6  3  53-4 

8  30  40.9 

5  44  16  I 

6  52  29.0 

6  48  37-3 

6  24  35.6 

5  57  30.0 

6  36  55-6 

9  23  23.1 

7  2  27.1 

8  9  28.8 

9  19  54.5 
7  48  23.0 
7  8  13.3 

6  20  43.9 

7  4  4.4 

8  57  2.5 

6  10  49.5 

7  27  10.3 


8  52 

8  22 

9  17 

7  3 

8  26 


42.7 
5.5 

36.4 
6.7 

33.6 


7  46  52.6 

8  18  49.7 

9  17  25.3 

7  3»  28.4 

8  17  44.6 

8  15  17.0 

6  8  9.5 

6  23  49.8 

7  48  32.2 
6  II  34.7 


48  17.7 

26  37.1 

23  33.6 

17  33-3 

58  24.9 


6  45  29.2 

6  44  53-2 

7  4  23.5 

8  3  56.0 

9  29  16.9 


30 
191 

23 

184 

30 

200 
200 

82 

98 

91 

9' 
203 
98 
94 
21 

9» 

96 
21 
92 
91 

84 

9' 

201 

84 
87 

201 
96 
21 

91 
96 

87 
96 
21 

04 
96 

96 
84 
77 
81 

84 

81 

23 
96 
96 
91 

94 
94 
91 
92 
23 


B.D. 


9^6317 

7  6148 
9  6320 
6  6359 

6  6360 

6  6361 

8  6245 

5  6116 

7  6150 

7  6151 

6  6364 
6  6365 

9  6325 


7 
8 

9 
8 

7 

6 
7 
9 
6 

7 

9 
8 

9 

7 
8 

7 
8 

9 
7 
8 

8 
6 
6 
8 
6 

8 

9 

8 
8 

7 

6 

6 

7 
8 

9 


I 

3 
4 
4 

5 

7 
7 
II 
8 
9 

14 
9 
19 
»3 
12 

15 
16 

24 
18 
18 

21 

24 
26 

24 
27 

25 
30 
26 

27 
22 

28 
29 
24 
30 
32 


Nr. 


51 
52 

53 
54 
55 

56 
57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 
65 

66 

67 
68 
69 
70 

7» 

72 
73 
74 
75 

76 
77 
78 
79 
80 

81 
82 
83 
84 
85 

86 

87 
88 

89 
90 

91 
92 
93 
94 
95 

96 

97 
98 

99 
100 


9.4 
9.9 
9.8 
9.5 
9.4 

9.5 

9-5 
9.8 

9.5 
8.5 

8.7 
9.4 
9.4 
9.0 

9.5 

7.5 
8.5 
9.5 
9.5 
9.7 

9.4 
9-5 
9.7 
9.0 
9.2 

9.6 
94 
9.7 
9.0 

9.5 

9.7 
8.8 

9.5 
9.6 
9.5 

9.0 
9.0 

9-5 
9.0 
8.0 

8.0 
9.6 
9-5 
9.5 
9.5 

9.5 
9.0 
9.8 
9.6 
9.4 


io"22:39 

10  25.57 

»o  33.52 

'o  35.85 

'o  53.33 

»0  53.73 

II  11.66 

1 1  1 2.04 

"  37.34 

12  11.08 

12  17.45 

12  21.69 

12  32.64 

12  35.87 

12  45.33 

13  2.17 

13  5.74 

13  7.»6 

1332.25* 

13  34.80 

13  34.92 

14  21.89 

14  42.45 

15  0.13 

15  19.05 

15  26.16 

15  3>.02 

15  33.34 

15  43.41 

15  49.60 

16  24.95 

16  28.47 

»6  35.29 

16  35.41 

16  37.63 

16  56.08 

16  59.74 

17  2.37 

17  21.91 

17  23.79 

17  24.09 

17  38.45 

17  49.30 

17  56.24 

17  58.52 

18  24.92 

«8  37.54 

f8  42.44 

18  42.50 

18  5765 

69:  würde  mit  Corr.  —  i"  =  BD  — 7*34  werden. 


Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

-  8^26' 18:4 

196 

-  8« 

32 

9  21  50.5 

23 

9 

33 

9  9  7-' 

21 

9 

35 

8  57  42.2 

186 

9 

36 

7  58  46.7 

192 

8 

33 

-  6  40  34.4 

194 

-  6 

32 

6  57  7-4 

191 

7 

3' 

9  12  47-6 

21 

9 

37 

6  13  23.8 

184 

6 

35 

6  45  53.2 

194 

6 

37 

-711  11.8 

191 

-  7 

33 

8  27  22.4 

196 

8 

36 

8  21  56.8 

196 

8 

37 

7  10  25.6 

191 

7 

35 

6  17  53.3 

184 

6 

42 

-  8  39  35.1 

201 

-  8 

38 

8  14  9.9 

196 

8 

39 

6  23  41.6 

203 

6 

43 

7  41  59.6 

187 

8  50  15.2 

201 

9 

45 

-  7  55  22.9 

192 

-  8 

40 

7  59  40.4 

192 

8 

43 

9  30  50.4 

23 

9 

51 

6  7  49.9 

184 

6 

49 

7  I  48.6 

191 

7 

40 

-  9  43  «7.4 

43 

-  9 

53 

8  27  42.9 

196 

8 

48 

9  50  3».3 

43 

10 

55 

6  44  4».8 

194 

6 

52 

7  7  3.4 

191 

- 

-  9  16  48.1 

21 

-  9 

59 

6  44  16.1 

194 

6 

54 

6  28  22.1 

184 

6 

56 

7  42  40.8 

187 

7 

42 

6  34  17.8 

177 

6 

57 

-  8  24  52.4 

196 

-  8 

5» 

6  56  4.7 

191 

7 

44 

7  54  II.6 

192 

- 

7  5  "7.6 

191 

7 

46 

7  4  19.8 

191 

7 

48 

-  6  58  49.6 

191 

-  7 

47 

9  13  39.6 

21 

9 

60 

8  35  44.2 

199 

8 

54 

8  14  9-5 

196 

8  36  21.3 

199 

8 

55 

-  6  13  27.4 

184 

-  6 

61 

8  15  54.2 

196 

8 

56 

9  43  40.6 

43 

9 

64 

8  0  8.6 

192 

6  39  44.0 

194 

6 

62 

8 


N.  Hebz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D.   1 

lOI 

9.0 

o'*i9"  3-93 

-8^32' I7?2 

«99 

-  8« 

57 

«5« 

9.7 

o**27"  i!27 

-  9»3r3i?6 

21 

-9* 

96 

I02 

9.7 

19  8.26 

9  «4  37-8 

21 

9 

68 

«52 

9.5 

27  36.63 

8  4  50.5 

192 

8 

88 

103 

9.5 

«9  52.U 

8  6  11.5 

192 

— 

«53 

8.5 

27  43.89 

7  0  0.5 

191 

7 

77 

104 

9.5 

«9  58.39 

7  0  5.6 

191 

7 

54 

«54 

9.8 

27  50.06 

9  14  4«.3 

21 

9 

101 

'O5 

9.3 

20  3.63 

6  32  55.0 

«94 

6 

65 

«55 

9.4 

28  3.34 

8  38  11.4 

196 

8 

89 

106 

9.1 

0  20  14.33 

-8  48  45« 

186 

-  8 

59 

«56 

9.0 

0  28  22.35 

-  9  '9  3«.3 

21 

-  9 

'03 

107 

9.8 

20  14.86 

8  58  26.7 

186 

9 

69 

'57 

7-5 

38  39.69 

6  20  58.7 

203 

6 

89 

108 

9.5 

20  18.32 

'7  55  29.0 

181 

8 

60 

«58 

9.3 

38  53.01 

7  6  26.1 

34 

7 

82 

109 

9.5 

20  18.50 

8  2  23.4 

192 

— 

'59 

9.5 

39  6.66 

6  26  15.3 

203 

6 

90 

HO 

9.5 

20  32.15 

7  9  8.0 

191 

7 

55 

160 

9-5 

29  «3««6 

6  55  23.5 

191 

7 

83 

III 

9.6 

0  20  32.87 

-7  59  «3 

181 

— 

161 

9.6 

0  29  14.57 

-  9  29  5.8 

23 

-  9 

109 

112 

9.3 

20  49.54 

6  25  0.9 

203 

-  6 

68 

162 

9.4 

29  17.66 

7  48  «.o 

181 

8 

90 

i'3 

9.0 

20  56.32 

9  5  307 

186 

9 

74 

«63 

9.5 

29  19.40 

8  42  57.8 

«99 

8 

9« 

114 

9.6 

20  58.38 

7  28  7.0 

«87 

— 

164 

9.7 

29  45'« 

6  59  40.6 

34 

7 

85 

»>5 

9  « 

21  28.87 

8  19  2.2 

196 

8 

63 

«65 

9.0 

30  9.04 

6  40  14.7 

203 

6 

93 

116 

8.8 

0  21  30.46 

-7  '2  46.3* 

191 

-  7 

57 

166 

8.0 

0  30  11.84 

—  8  30  28.1 

196 

-  8 

93 

117 

9.0 

21  3».58 

7  55  «5-8 

181 

8 

64 

167 

9.7 

30  34.38 

9  25  1.5 

23 

9 

112 

118 

9.8 

21  32.33 

9  32  39.9 

23 

9 

77 

168 

9.4 

30  30.76 

8  13  3.6 

«92 

8 

95 

119 

9.6 

2«  39.59 

9  46  593 

43 

9 

78 

169 

8.8 

30  3 '83 

7  25  6.9 

187 

7 

88 

120 

9« 

21  44.7« 

9  «5  58.0 

21 

9 

79 

170 

9.0 

30  34.47 

8  36  49.0 

«99 

8 

96 

121 

9.7 

0  21  51.47 

-8  34  24.7 

199 

-  8 

68 

«7« 

9.0 

0  30  5396 

-  8  19  30.9 

196 

-  8 

97 

122 

9.6 

2«  55.»4 

7  48  13.5 

104 

— 

172 

9.0 

3«  «'.25 

8  14  48.0 

196 

8 

99 

'23 

9.7 

22  11.24 

9  «7  49.7 

21 

9 

81 

«73 

9.0 

3«  «936 

6  28  48.0 

203 

6 

100 

124 

9-4 

22  12.86 

8  «5 

196 

8 

70 

«74 

9.3 

31  20.12 

7  9  57.9 

34 

7 

90 

i25 

9.8 

22  19.90 

8  38  44.5 

»99 

8 

7' 

«75 

8.0 

3«  21.83 

6  42  43.6 

203 

6 

lOI 

126 

9.9 

0  22  20.54 

-8  52  14.3 

28 

-  9 

82 

176 

9.5 

0  3«  22.39 

-89  34.8 

192 

-  8 

100 

127 

9.4 

23  26.49 

8  18  31.2 

196 

8 

72 

«77 

9.8 

31  26.20 

9  16  26.0 

21 

9 

114 

128 

9.2 

22  29  22 

7  57  49.9 

192 

8 

73 

178 

9.9 

31  45-2« 

9  '5  38.5 

21 

9 

116 

129 

9.3 

22  43.43 

8  31  20.2* 

196 

8 

75 

«79 

8.8 

3«  49.16 

8  24  13.5 

196 

8 

101 

130 

8.5 

23   489 

9  «o  3«.« 

18 

9 

86 

180 

9.5 

3'  55.94 

8  38  8.5 

«99 

8 

103 

»3« 

9.7 

0  23  18.37 

-9  28  3.4 

23 

-  9 

87 

181 

8.0 

0  32  3.21 

-  9  40  430 

43 

-  9 

117 

«32 

9.6 

23  24.36 

9  9  6.0 

18 

9 

88 

183 

9.2 

32  «5.45 

8  27 

196 

8 

107 

•33 

8.5 

23  29.65 

8  17  «6.3* 

196 

8 

78 

«83 

8.0 

32  21.01 

6  36  13.3 

203 

6 

'03 

«34 

8.0 

23  42.62 

6  «4  33-3 

203 

6 

80 

184 

9.7 

32  27.59 

9  27  13.3 

23 

9 

119 

«35 

8.8 

23  45  29 

7  7  23.8 

191 

7 

63 

'85 

9.8 

32  43.38 

9  28  37.3 

23 

9 

120 

«36 

9.4 

0  23  48.68 

—6  16  39.0 

203 

-  6 

81 

186 

9.5 

0  32  50.96 

-  7  48  39.8 

181 

— 

«37 

8.8 

24   0.93 

7  26  33.4 

187 

7 

64 

187 

9.0 

32  52.36 

7  26  11.3 

187 

-  7 

94 

«38 

8.8 

24  24.52 

6  21  56.0 

203 

6 

83 

188 

9.7 

32  52.60 

9  '3  38.9 

21 

9 

121 

«39 

9.0 

24  33.22 

9  50  36.3 

43 

10 

85 

189 

9.8 

33  6.77 

9  34  30.0 

23 

9 

'23 

140 

8.8 

24  54.05 

8  4«  32.2 

199 

8 

81 

190 

9.7 

33  43-33 

9  41  17.4 

43 

9 

"5 

141 

8.8 

0  24  54  36 

-7  8  24.7 

191 

-  7 

68 

191 

7.0 

0  34  10.17 

-  8  36  38.6 

«99 

-  8 

HO 

142 

9.4 

24  56.95 

7  5  59.0 

191 

7 

69 

193 

9.6 

34  25.93 

7  42  28.2 

104 

7 

97 

«43 

9.5 

25  8.05 

6  58  50.3 

191 

7 

70 

'93 

9.3 

34  28.97 

7  28  12.5 

187 

7 

98 

144 

9.0 

25  «741 

8  12  27.5 

196 

8 

83 

'94 

9.5 

34  30.08 

6  40  53.9 

203 

6 

III 

«45 

9.7 

25  26.71 

9  26  6.3 

23 

9 

93 

'95 

9.6 

34  47.53 

9  48  57.4 

43 

10 

129 

146 

9.5 

0  25  37.40 

-6  33  43.2 

203 

-  6 

85 

196 

7.5 

0  34  48.81 

-  8  15  28.8 

196 

-  8 

114 

'47 

9.3 

36  3.30 

8  13  18.7 

196 

8 

84 

197 

9.7 

34  57.17 

7  5  6.0 

34 

7 

99 

148 

8.5 

26  12.21 

7  26  0.1 

■187 

7 

72 

198 

9.8 

35  0.69 

9  48  3.7 

43 

9 

130 

"49 

8.0 

26  21.10 

6  55  29.1 

191 

7 

73 

199 

7.0 

35  »2.65 

7  50  0.3 

192 

8 

"7 

«SO 

9-3 

26  42.81 

8  31  51.2 

196 

8 

86 

300 

9.5 

36  0.07 

7  3  3'.o 

34 

7 

«03 

116:  ( 

3cular 

mikr.  -1-2''  corrigirt  (nach  A 

G81) 

lag  u.  1 

33:  AG 

de  als 

btfiir  133  Z  1 

•2o«  sfldlicher 

.  Nr.! 

33  ist  aber  | 

an  129 

angej 

ichlossen;  sei 

[te  Mikroskop 

esuiig 

2^  falsch  sein 

,  so  wilr 

0  für  beide  St 

enie  5-r2o" 

zucori 

pigiren 

sein.  1 

Stemcatahg  för  die  Zone  —6'«  bis  —10^.   Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890  !  Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr.  1  A.R.  1890 

1 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

20I 

9.5 

o''36'"i2!i9 

-60  59'5«?8!  34 

-  t    «07 

25« 

9.5 

o^5"32?52 

-8»  7' 57^9 

192 

.-  2^ 

'50 

203 

9.0 

36  13.66 

6  37  52.61  203 

6  115 

252 

9.7 

45  41.01 

9  u  19.6 

21 

!    9 

68 

203 

7.5 

36  16.54 

8  4«  34.» 

199 

8  119 

253 

9.4 

45  43.55 

7  32  8.9 

120 

7 

129 

204 

9.0 

36  19.93 

7  5«  49.4 

192 

8  120 

254 

9.4 

45  44.53 

8  53  46.3 

116 

9 

69 

205 

9.3 

37  7.83 

8  14  56.3 

196 

8  .23 

255 

9.2 

45  59-»6 

8  50  47.7 

199 

9 

70 

206 

9.4 

0  37  ".94 

-  8  57  47.2 

116 

-  9  «37 

256 

9.6 

0  46  if.92 

—  6  10  30.5 

207 

-  6 

52 

207 

9.5 

37  35.06 

8  17  18.2 

196 

— 

257 

8.5 

46  16.68 

8  45  53.8 

199 

8  1 

'54 

208 

9.8 

37  4 ».64 

7  6  18.1 

34 

7  108 

258 

9.0 

46  20.81 

7  43  23.2 

104 

7 

30 

209 

9.8 

37  45.92 

7  4  26.6 

34 

— 

259 

10 

46  25.47 

6  59  4.4 

34 

7 

3« 

210 

9.8 

37  56.59 

9  3  29.5 

28 

9  «39 

260 

8.0 

46  36.83 

6  35  57.4 

203 

6 

53 

211 

8.8 

0  38  23.17 

-  8  7  52.1 

192 

-  8  128 

261 

9.8 

0  47  9.«5 

—  9  38  11.6 

32 

-  9 

'74 

212 

9.0 

38  28.36 

6  30  13.5 

203 

6  122 

262 

9.2 

47  12.91 

8  55  «6.1 

116 

9 

75 

2«3 

9.5 

38  36.57 

7  5  9-2 

34 

7  112 

263 

9.5 

47  «4.94 

8  13  58.1 

196 

8 

56 

214 

7.5 

38  39.22 

8  29  25.2 

«99 

8  129 

264 

9.5 

47  21.10 

7  34  48.5 

120 

7  1 

34 

2'5 

9.4 

38  40.81 

7  30  7.0 

120 

7  ««4 

265- 

9.8 

47  23.47 

9  30  59.8 

'1 

-  9  1 

76 

216 

9.« 

0  38  57.29 

—  82  51.0 

181 

-8  132 

266* 

9.5 

0  47  23.66 

-  9  30  58.3 

126^ 

217 

9.5 

39  7.58 

6  44  6.9 

203 

6  126 

267 

10 

47  25.37 

9  39  «9.3 

32 

9  > 

77 

218 

9.6 

39  ^7.06 

8  5  36.4 

181 

— 

268 

9.3 

47  31.63 

6  12  57.9 

207 

6  1 

56 

219 

9.5 

39  38.96 

7  42  i«.2 

104 

7  116 

269 

9.3 

47  50.12 

6  21  9.4 

203 

6  1 

58 

220 

9.5 

39  58.27 

8  59  44.7 

116 

9  «43 

270 

9.3 

47  53.54 

8  0  44.8 

«92 

8 

58 

221 

9.7 

0  40  1.97 

-  9  5  34.5 

28 

-  9  «44 

27« 

9.8 

0  47  55.63 

-  9  10  5.1 

21 

-  9 

'78 

222 

9.7 

40  19.61 

7  9  25.8!  34 

— 

272 

9.3 

48  4.08 

8  26  31.9 

196 

8 

59 

223 

9.8 

40  36.26 

9  39  5.6 

32 

9  «49 

273 

9.8 

48  9.06 

9  «  22.5 

28 

9 

'79 

224 

9.0 

40  38.92 

8  55  59.2 

116 

9  150 

274 

9.0 

48  15.64 

6  33  52.4 

203 

6 

'59 

22s 

9.3 

40  4«.«« 

7  «o  4.3 

34 

7  ««7 

275 

9.5 

49  3-59 

8  9  0.3 

192 

8 

62 

226 

9.4 

0  40  59.89 

-  8  22  29.3 

196 

-  8  .138 

276 

9.6 

0  49  13.83 

-  8  I  13.9 

.93 

— 

227 

9.3 

4«  7.98 

7  26  33.4 

120 

7  120 

277 

9.5 

49  22.48 

7  46  50.6 

120 

-  7 

37 

228 

9.3 

41  11.65 

6  38  31.8 

203 

6  «34 

278 

9-7 

49  34.64 

9  «5  23.8 

21 

9 

82 

229 

9.5 

4«  4«.68 

7  10  8.7 

34 

7  122 

279 

9-4 

49  35.37 

6  1  45.6 

207 

6 
6 

62 

230 

9.5 

41  58.61 

8  21  30.6 

196 

8  140 

280 

95 

49  40.76 

6  24  16.4 

203 

64 

23« 

7.5 

0  42  17.59 

-  6  35  37.4 

203 

-  6  139 

281 

9.5 

0  49  54.83 

-  7  0  34.9 

34 

-  7  1 

42 

232 

9.5 

42  43.98 

9  10  21.3 

21 

9  «56 

282 

9.5 

49  56.29 

7  4«  39.7 

120 

;    7 

'43 

233 

9.8 

42  44.22 

9  46  24.7 

32 

— 

283 

9.7 

49  58.67 

9  «8  17.9 

21 

9 

83 

234 

9.8 

42  45.46 

9  45  «0.7 

32 

— 

284 

8.5 

50  7.33 

8  38  58.4 

«99 

8 

65 

235 

9.6 

43  7.4« 

7  7  58.4 

34 

7  126 

285 

5-0 

50  8.92 

7  56  3«.2 

192 

8 

.67 

236 

9.5 

0  43  «3.30 

-  8  19  9.5 

196 

-  8  142 

286 

9.6 

0  50  11.57 

-90 

21 

-  9 

184 

237 

9.0 

43  25.59 

9  39  37.8 

126 

9  «59 

287 

9.3 

50  26.76 

6  3  22.5 

207 

6 

65 

238 

9.3 

43  38.34 

8  12  21. 1 

196 

8  «43 

288 

7.5 

50  35-«4 

8  37  5.1 

«99 

8 

r68 

239 

9.6 

43  40.09 

9  12  40.0 

21 

9  160 

289 

9.8 

50  52.83 

9  3  «1-7 

28 

;     9 

87 

240 

9.5 

44  2.02 

8  14  42.2 

196 

8  «44 

290 

8.0 

5«  44.70 

6  42  17.8 

203 

6 

70 

241 

8.8 

0  44  «0.57 

-  8  26  56.7 

«99 

-8  145 

291 

8.8 

0  5«  52.17 

-64«  53.6 

203 

-  6 

'7' 

242 

9.5 

44  «4.20 

8  34  28.6 

«99 

8  146 

292 

9.3 

52  10.66 

7  52  28.8 

192 

8 

172 

243 

9.5 

44  25.21 

8  4«  49.5 

«99 

8  «47 

293 

9-5 

52  55.55 

8  44  42.4 

«99 

8 

73 

244 

9.5 

44  3  ».89 

8  21  36.5 

196 

8  .49 

294 

9.4 

52  57.82 

7  34  42.1 

120 

7 

53 

245 

9.3 

44  32.00 

6  24  13.3 

203 

6  «44 

295 

9.3 

53  1.82 

6  44  38.7 

«77 

6  ] 

74 

246 

9.8 

0  44  32.31 

—  9  6  11.6 

28 

—  9  161 

1296 

7.5 

0  53  «».47 

—  6  28  28.7 

203 

-  6 

76 

247 

9.5 

44  38.40 

8  58  45« 

116 

— 

297 

9.6 

53  3«.36 

7  26  51.3 

120 

— 

248 

9.5 

44  52.92 

6  31  12.4 

203 

6  «47 

298 

9.4 

53  32.79 

7  33  «9.« 

120 

7  1 

56 

249 

9.5 

44  5598 

8  56  4».6 

116 

.  9  162 

299 

9.6 

53  52.9« 

6  14  52.3 

207 

6 

79 

250 

9.8 
»65  n 

45  '33 
nd  266:  ders 

6  59  «2.9 
elbe  Stern,  ii 

34 
1  Abth 

7  i«8 
.  I  unter  Nr 

300 
.133*  ei 

9« 
nzusd 

54  32.54 
lalten 

8  «  57.3 

192 

8  1 

77 

MaiL  Ahh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.  1907.  I. 
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N.  Hebz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

1 
Decl.  1890  Zone 

B.a 

Nr, 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.a    1 

301 

9.0 

o^S4"36Ui. 

-  9*25' 25!2;  126 

-9- 

197 

35» 

8.8  ' 

''*  4"37?23  , 

-  8«  18' 37:0 

205 

-  ^ 

207 

302 

9.4 

54  36.66 

7  26  32.  ij  120 

7 

158 

352 

8.0  { 

4  40.80 

9  29  26.9  «27 

9 

227 

303 

9.5 

54  38.72 

8  10  35.2  192 

353 

9.8  : 

5  8.01 

9  8  16.2   28 

9 

228 

304 

9.6 

54  43.37 

8  56  34.5 

186 

9 

198 

354 

9.0  1 

5  17.56 

8  38  19.3 

201 

8 

208 

305 

9.5 

54  48.30 

8  6  25.5 

192 

8 

178 

355 

9.8  1 

I 

5  28.54 

7  30  170 

48 

7 

'9' 

306 

9.6 

0  54  50-30 

-9  3"  3«-» 

126 

-  9 

200 

356 

9- 

'  5  35.96 

-  7  45  941  120 

-7 

192 

307 

9.8 

55  »2.59 

9  44  14.1 

32 

9 

201 

357 

9.6 

5  4336 

8  55  «5.5I  »86 

9 

«32 

308 

9.6 

55  20.81 

6  24  52.1 

203 

6 

185 

358 

9.2 

5  48.09 

7  34  39.8|  120 

7 

'93 

309 

9.4 

55  36.65 

9  43  45.7 

32 

9 

203 

359 

9.0 

5  59.02 

8  38  24.9  201 

8 

209 

310 

9.5 

55  53.20 

7  56  16.7 

192 

8 

181 

360 

9.7 

6  1.21 

8  52  40.3  »86 

— 

- 

3" 

8.5 

0  56  7.60 

-  6  34  10.5 

203 

-  6 

190 

36« 

9.4 

I  6  3.21 

—  6  36  17.9  200 

-  6 

227 

312 

9.6 

56  15.04 

6  54  14.3 

'77 

7 

160 

362 

9.4 

6  11.24 

6  44  53.4 

'77 

6 

228 

3«3 

9.8 

56  30.86 

7  3  3«.6 

34 

7 

162 

363 

9.5 

6  20.17 

6  22  11.8 

200 

6 

229 

3'4 

9.7 

56  34.21 

9  27  4.9 

50 

9 

205 

364 

9.8 

6  40.80 

7  '4  22.5 

46 

7 

»95 

3«5 

9.4 

56  36.96 

7  40  39.5 

120 

7 

164 

365 

90 

7  52.45 

6  33  ««.7 

200 

6 

232 

316 

10 

0  56  40.58 

-  9  47  46.0 

32 

- 

- 

366 

9.6 

I  7  56.10 

-  6  47  0.7 

177 

-  6 

234 

3»7 

9.0 

56  54.94 

8  37  0.6 

199 

-  8 

182 

367 

8.0 

8  '2.74 

8  53  52.0 

186 

9 

241 

318 

9.0 

57  10.04 

6  25  22.0 

203 

6 

192 

368 

9.8 

8  16.83 

9  '  7.2 

28 

9 

242 

3'9 

9.5 

57  23.28 

8  6  29.9 

205 

8 

183 

369 

9.4 

8  20.43 

7  37  20.5 

120 

7 

'97 

320 

9.5 

57  37.20 

7  27  45-2 

120 

7 

166 

370 

7.5* 

8  2379 

8  12  17.9 

205 

8 

214 

321 

9.6 

0  57  46.90 

-  7  7  54.5 

34 

-   7 

167 

37' 

8.5 

'  8  53.90 

-  8  57  5.1 

186 

-  9 

245 

322 

94 

57  54.43 

6  10  35.3 

207 

6 

»97 

372 

9.6 

9*  40.79 

6  4  4.9 

207 

6 

239 

323 

9.0 

58  18.97 

9  43  9.5 

32 

9 

210 

373 

9.' 

9  40.93 

8  37  9.0 

201 

8 

220 

324 

9.6 

58  30.29 

9  13  21. 1 

21 

9 

211 

374 

10 

10  1.39 

9  32  11.8 

23 

9 

248 

325 

9.6 

58  38.83 

9  13  57.1 

21 

9 

212 

375 

9.4 

10  27.47 

7  40  39.0 

120 

7 

201 

326 

9.9 

0  58  58.33 

-  8  55  55.7 

28 

-  9 

214 

376 

9.5 

I  10  43.45 

-  6  24  24.4 

200 

-  6 

240 

327 

8.0 

59  5.29 

8  16  1.3 

205 

8 

186 

377 

9.3 

10  44.88 

7  43  46.7 

120 

7 

204 

328 

9.8 

59  9.53 

8  56  3.8 

28 

9 

215 

378 

9.0 

II  20.00 

6  22  30.4 

200 

6 

241 

329 

9.4 

59  11.79 

9  4  35.5 

186 

9 

216 

379 

9.0 

II  24.10 

9  I  12.5 

186 

9 

250 

330 

90* 

59  13.29 

6  3  27.0 

207 

6 

202 

380 

9.3 

II  25.31 

7  8  45.5 

46 

- 

- 

331 

9.2 

0  59  34.52 

-  8  34  49.3 

199 

-  8 

187 

381 

9.3 

I  II  31.42 

-  6  32  39.6 

200 

-  6 

243 

332 

8.8 

I  0  ii.24 

6  26  45-5 

200 

6 

204 

382 

8.5 

II  48.58 

6  12  40.6 

207 

6 

244 

333 

9.6 

0  14.63 

7  17  49.3 

46 

7 

»73 

383 

8.8 

12  9.92 

6  27  58.5;  200 

6 

246 

334 

9.0 

0  26.04 

9  «4  52.2 

21 

9 

218 

384 

7-5 

12  10.76 

8  14  26.4 

205 

8 

224 

335 

9.5 

0  5«.50 

6  24  51.4 

200 

6 

205 

385 

10 

12  32.09 

7  5  54.3 

34 

- 

- 

336 

9.6 

I  0  59.18 

-79  21.2 

46 

-  7 

'74 

386 

9.8 

'  '2  40.25 

-  9  40  3«.' 

32 

-  9 

253 

337 

9.8 

1  6.87 

9  41  28.6 

32 

9 

219 

387 

10 

12  50.16 

9  28  36.3 

23 

- 

338 

9-3 

2  571 

6  50  53-4 

»77 

7 

'75 

388 

9.6 

12  58.91 

7  '5  '0.7 

46 

7 

208 

339 

9.6 

2  12.72 

6  0  21.6 

207 

6 

208 

389 

9.5 

13   0.69 

8  12  43.5 

205 

8 

225 

340 

95 

2  21.28 

8  16  43.8 

205 

8 

194 

390 

9.0 

'3  '3.50 

8  13  47.0 

205 

8 

226 

341 

7.0 

I  2  53.66 

-  6  45  44.4 

»77 

-  6 

212 

39' 

9.3 

I  13  21.83 

-  6  47  32.3 

'77 

_ 

_ 

342 

9.0 

3  6.19 

6  32  56.7 

200 

6 

214 

392 

9.9 

'3  23.96 

9  0  15.0 

28 

-  9 

255 

343 

9.0 

3  »1.52 

6  33  48.3 

200 

6 

215 

393 

8.5 

'3  24  95 

8  17  1.7 

205 

8 

227 

344 

9.4 

3  33.27 

8  14  53.9 

205 

8 

199 

394 

9.6 

13  25.04 

7  43  7.5 

120 

7 

210 

345 

9.3 

3  37.40 

8  15  36.2 

205 

8 

200 

395 

8.8 

'3  25.43 

6  26  31.6 

200 

6 

250 

346 

9.2* 

'  3  43.09 

—  8  24  17.0 

205 

^  8 

201 

396 

9.3 

'  '3  25.75 

-  8  44  48.6 

201 

^  8 

228 

347 

9.5 

3  59.59 

7  "6  57.9 

46 

7 

183 

397 

7.5 

i   13  29.'3 

8  34  7.1 

201 

8 

229 

348 

9.3 

4  0.79 

8  42  17.6 

201 

8 

203 

398 

8.0 

1   '3  55.78 

8  40  32  3 

201 

8 

230 

349 

9.3 

4  29.04 

7  38  48.2 

120 

7 

'85 

399 

9.8* 

1   14  1.90 

9  20  53.9 

21 

9 

258 

350 

1  9.6 

4  33.34 

7  42  56.2 

120 

7 

186 

400 

9.8 

i   14  6.4' 

9  17  22.81   21 

9 

259 

330: 

dpi.  1 5"  a.  sef 

1.    346:  Co 

m.  9? 

5  20- B. 

370:  Co 

in.  10 

«  .-o?5  +20" 

399:  Com 

..  10« 

»5'  seq.   j 

Stemcatalog  för  die  Zone  ^6**  bis  —10".   AUh.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zoiio 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

401 

10 

i''i4"26?37 

-  70  2o'  8?3  48 

__ 

45" 

9.8 

i*'24"*42!8o 

-  9' 35' 46^0 

23 

-  9*^  287 

402 

10 

«4  28.33 

9  16  50.6   21 

— 

452 

9.8 

25  6.90 

9  34  43." 

23 

9  288 

403 

9.6 

14  56.38 

6  14  18.8:  207 

-  6'*  252 

453 

9.5 

25  M.35 

6  32  5«.5 

200 

6  283 

404 

9.2 

15  39.03 

7  32  2.5 

120 

7  212 

454 

9.8 

25  23.32 

9  33  23.0 

23 

9  290 

405 

9.5 

15  36.61 

7  41  33." 

120 

7  213 

455 

95 

25  28.96 

8  53  »6.9 

186 

9  291 

406 

9.0 

I  15  37.33 

-  6  54  29.3 

i77 

--  7  215 

456 

9.8 

I  25  35.02 

-  6  58  43.4 

34 

— 

407 

7.5 

15  44.81 

6  44  7.7 

198 

6  256 

457 

9.3 

25  35.79 

6  6  36.8 

207 

-  6  384 

408 

9.8 

»5  5341 

7  17  16.6 

48 

7  216 

458 

8.8 

25  39.69 

7  35  58.0 

120 

7  246 

409 

9-3 

IS  54.06 

7  38  26.2 

120 

7  217 

459 

9.9 

25  48.03 

7  19  16.8 

48 

— 

410 

9.8 

16  5-9« 

7  12  42.0 

46 

7  218 

460 

9.7 

26  7.96 

9  42  50.7 

32 

9  294 

4" 

9.5 

I  i6  17.5» 

-96  46.9 

186 

— 

461 

8.0 

I  26  30.29 

-  6  37  33.3 

200 

-  6  389 

413 

9.5 

16  20.75 

8  58  52.1 

186 

— 

462 

9.5 

26  34.82 

8  34  55.» 

205 

— 

413 

9.5 

16  37.56 

8  55  31.2 

186 

— 

463 

9.8 

26  54.70 

9  37  48.5 

32 

9  295 

414 

9.5 

16  46.14 

7  40  15.0 

120 

-  7  221 

464 

10 

26  59.60 

9  39  37.6 

32 

— 

415 

9.3 

16  48.35 

6  35  50.7 

200 

6  2(0 

465 

9.9 

27  2.56 

9  21  21.0 

21 

9  296 

416 

9.6 

I  «7  4.33 

-  6  39  16.8 

200 

— 

466 

9.7 

1  27  3.34 

-  9  32  44.9 

23 

~  9  297 

417 

9.6 

17  7.38 

9  5  7-8 

28 

-   9  265 

467 

8.8 

27  7.52 

6  25  47.9 

2CO 

6  290 

418 

9.5 

17  19.30 

8  36  49.0 

2CI 

8  241 

468 

9.8 

27  21.09 

7  3  52.1 

34 

7  253 

419 

9.3 

17  20.45 

6  29  45.0 

200 

6  262 

469 

8-5 

27  38.61 

6  32  26.8 

200 

6  291 

420 

9.6 

18  39.69 

8  16  57.8 

205 

8  242 

470 

9-9 

27  40.20 

9  4  15.0 

28 

9  299 

421 

9-9 

I  18  40.98 

-  9  42  43.8 

32 

— 

471 

9.8 

I  28  2.18 

-  7  3  4.5 

34 

-  7  255 

423 

9.5 

18  49.84 

6  27  56.1 

200 

-  6  267 

472 

8.0 

28  10.69 

7  35  15.9 

120 

7  256 

423 

9.0 

19  16.99 

7  33  27.8 

120 

7  224 

473 

9.7 

28  25.04 

7  4  52.7 

34 

— 

434 

9.9 

19  17.41 

9  12  2.5 

21 

9  270 

474 

9.0 

28  48.57 

6  4«  «8.5 

198 

6  293 

435 

9.7 

19  37.35 

8  46  26.8 

201 

— 

475 

9.4 

29  0.99 

6  38  3-5 

200 

6  295 

436 

7.0 

I  19  28.37 

—  6  31  lo.i 

.200 

—  6  270  . 

476 

9.6 

I  29  6.15 

-  7  S  27.7 

34 

-  7  258 

437 

9.9 

«9  3564 

9  17  54.5 

21 

9  273 

477 

9.4 

29  11.04 

8  29  28.3 

203 

8  272 

428 

10 

19  59.97 

9  45  38.8 

32 

— 

478 

10 

29  41.26 

7  '3  34.0 

4» 

— 

429 

9.6 

30  53.83 

8  10  28.8 

205 

8  248 

479 

8.0 

29  48.23 

8  8  26.6 

205 

8  274 

430 

9.0 

31   3.98 

9  0  41.7 

186 

9  275 

480 

9-4 

30  535 

6  34  33.7 

200 

6  298 

43' 

9.6 

I  31   6.67 

-  6  54  35.0 

198 

-  7  230 

481 

94 

1  30  20.75 

—  6  39  20.6 

200 

— 

432 

8.8 

21  17.29 

9  9  3«.9 

21 

9  276 

482 

9.5 

30  37.67 

7  23  47.6 

48 

-  7  264 

433 

10 

21  30.81 

9  35  36.9 

23 

— 

483 

9.5 

31  9.40 

6  20  51.5 

207 

6  301 

434 

9.7 

22   5.38 

7  0  21.2 

34 

7  235 

484 

9.7 

3'  3»-8i 

9  19  18.0 

21 

9  308 

435 

9.2 

33   6.02 

8  9  42.0 

205 

8  251 

485 

9.+ 

3'  37.78 

6  16  15.7 

207 

6  303 

436 

9-5 

'  23  19.55 

-  8  54  44.2 

186 

-   9  278 

486 

9.9 

1  31  44.10 

-  9  45  24.2 

32 

-  9  309 

437 

97 

22  21.30 

9  21  30.0 

21 

9  279 

487 

9.6 

3'  47.«7 

6  15  5.7 

207 

6  304 

438 

9.6 

22  33.63 

7  40  17.8 

120 

7  236 

488 

9.5 

3«  49.69 

8  16  42.6 

205 

8  279 

439 

9.3 

22  39.00 

8  51  10.4 

201 

9  281 

489 

9.8 

32  5.72 

9  43  49.2 

32 

9  3io 

440 

9.4 

22  51.18 

7  32  49-2 

120 

7  237 

490 

8.8 

32  9.38 

8  17  9.9 

205 

8  281 

441 

9.0 

I  23  13.23 

—  6  28  52.0 

200 

-  6  277 

491 

9.7 

1  33  2.01 

-  7  5  7.3 

34 

-  7  271 

442 

8.8 

23  28.85 

6  16  II. 1 

207 

6  278 

492 

10 

33  13.85 

8  50  41.0 

28 

443 

9.8 

23  48.61 

9  7  3'.4 

28 

9  284 

493 

7.5 

33  »3.93 

6  17  33.0 

207 

6  307 

444 

8.8 

24   9.18 

6  27  0.7 

200 

6  279 

494 

9.5 

33  21.74 

8  16  58.8 

205 

8  284 

445 

9.7 

24  10.43 

9  21   7.1 

21 

9  285 

495 

9.6 

33  54. '5 

8  23  31.1 

205 

8  287 

446 

9.8 

1  24  14.28 

-  9  21  44.9 

21 

-  9  286 

496 

9.5 

I  34  0.57 

-  6  45  21.8 

198 

-6  310 

447 

7.5 

24  20.79 

6  9  52.8 

207 

6  280 

497 

9.8 

34  5.41 

7  10  26.4 

41 

7  273 

448 

8.8 

24  25.38 

6  18  26.3 

200 

6  281 

498 

9.7 

34  26.07 

7  3  24.7 

34 

7  274 

449 

9.5 

24  33.09 

7  33  44.1 

120 

7  243 

499 

9.7 

34  30.06 

7  7  II.3 

34 

— 

450 

9.8 

24  41.11 

9  36  23.3 

23 

9  287 

500 

9-7 

34  47.15 

6  46  58.5 

'23 

6  311 

2* 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

1 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

iSoue 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.1890 

Zone 

B.D. 

501 

i9.6 

i^34"50?96 

-  6*30*  48?! 

200 

-  6«  312 

551 

1 
9.8 

i\7"49?88 

-  7"  2'  6?7 

34 

h  7"  3«6 

502 

8.8 

35  16.96 

6  32  29.4 

200 

6  314 

552 

10 

48  38.44 

7  15  199 

48 

'   7  3i7 

503 

1  9.5 

35  26.13 

8  58  11.4 

186 

9  317 

553 

9.0 

48  56.44 

8  24  54.7 

185 

8  338 

504 

1  9-3 

35  29.19 

9  «9  9.7 

118 

9  318 

554 

9.1 

49  12.64 

7  34  6.5 

115 

7  318 

505 

i9.5 

35  29.90 

7  16  58.0 

119 

7  277 

555 

9.6 

49  17.68 

6  II  56.9 

207 

6  361 

506 

9.5 

I  35  34.59 

-  7  46  3-1 

«15 

-  7  278 

556 

9.5 

1  49  48.62 

-  6  39  6.4 

200 

-6  363 

507 

9.3 

35  35.52 

7  38  3.2 

115 

7  279 

557 

9.5 

50  5.45 

8  58  1.4 

186 

— 

508 

9.9 

36  1.50 

9  39  i.i 

32 

9  320 

558 

9.5 

50  7-68 

6  49  24.6 

198 

7  322 

509 

10 

37  0.03 

7  II  51.8 

34 

1    — 

559 

9.5 

50  11.20 

9  0  10.7 

195 

9  357 

510 

9.5 

37  38.87 

8  19  48.2 

205 

1   8  299 

560 

9.6 

50  35.83 

8  44  45.2 

201 

— 

5«! 

8.5 

I  37  5 ".93 

-  7  38  28.7 

115 

-  7  283 

561 

9-5 

I  51  2.62 

—  7  40  8.0 

115 

-  7  324 

5>2 

8.0 

37  52.54 

7  37  51.8 

115 

•   7  284 

562 

9.0 

51  3.40 

6  13  50 

200 

6  368 

513 

9.3 

38  2.52 

7  15  53.3 

119 

7  285 

563 

9.7 

51  16.57 

7  27  34-3 

48 

— 

5U 

9.3 

38  20.17 

6  4  13.3 

207 

6  327 

564 

9.5 

51  30.78 

7  30  34.9 

115 

7  327 

5«5 

8.5 

38  23.08 

9  12  41.8 

118 

9  329 

565 

9.7 

51  31.01 

9  21  33.0 

118 

9  361 

5«6 

9.0 

I  38  43.33 

-  9  10  24.9 

118 

-  9  330 

566 

9.2 

I  52  22.92 

^  6  14  11.6 

200 

-  6  371 

5»7 

9.3 

38  48.10 

6  18  36.0 

200 

!   6  328 

567 

9.0 

52  23.46 

9  13  1.2 

118 

9  364 

S«8 

9.5 

38  49.28 

6  14  175 

200 

6  329 

568 

9.6 

52  34.09 

6  52  8.5 

193 

— 

5«9 

9.9 

38  49.47 

7  23  15.' 

48 

— 

569 

9.6 

52  43.91 

8  37  3.3 

185 

8  353 

S^o 

10 

39  19.33 

7  18  59.6 

48 

-^ 

570 

9-4 

52  52.35 

7  39  41.5 

115 

7  333 

521 

9.8 

«  39  45.55 

-  9  42  18.4 

32 

-  9  332 

571 

8.0 

1  52  58.85 

-  7  36  54.6 

115 

-  7  334 

5" 

9.8 

40  11.51 

9  44  24.9 

32 

9  334 

572 

9.1 

53  38.03 

9  31  1.9 

127 

9  372 

523 

9.8 

40  17.92 

7  15  22.1 

41 

7  290 

573 

9.6 

54  14.95 

9  17  11.0 

118 

9  375 

524 

9.8 

40  28.74 

6  45  46.3 

177 

6  335 

574 

9-4 

54  18.36 

9  10  58.9 

118 

9  376 

525 

9.7 

40  30.31 

8  13  26.9 

205 

8  307 

575 

9.4 

54  21.79 

7  39  13.7 

115 

7  338 

526 

9.0 

1  40  4563 

—  6  19  27.0 

200 

-6  338 

576 

9.3 

I  54  25.23 

-  9  40  22.1 

127 

-  9  378 

527 

9.9 

40  48.33 

7  24  37.0 

48 

— 

577 

8.7 

54  26.70 

7  33  1.4 

115 

7  339 

528 

9.9 

40  55.»  8 

9  41  42.1 

32 

9  335 

578 

9.2 

54  28.69 

6  12  39.4 

200 

6  379 

529 

9.6 

4«  10.52 

7  48  5.2 

115 

7  293 

579 

9-4 

54  56.55 

6  33  54.9 

183 

6  381 

530 

9.5 

41  «5.49 

9  2  27.6 

186 

9  336 

580 

6.0 

54  59.27 

9  3  28.0 

122 

9  380 

531 

9.5 

I  41  47-25 

-  7  43  37.0 

115 

-  7  294 

581 

9.7 

1  55  32.41 

-  6  47  7.3 

III 

-  6  382 

532 

9.7^ 

41  52.07 

8  18  12.4 

205 

8  311 

582 

10 

55  40.77 

7  8  11.7 

46 

7  342 

533 

8.5' 

42  2.36 

8  25  32.4 

205 

8  312 

583 

9.3 

56  15.36 

6  20  47.9 

200 

6  384 

534 

9.6 

42  27.42 

8  58  4.0 

186 

9  341 

584 

9.4 

56  30.68 

8  35  36.4 

185 

8  366 

535 

9.3 

43  42.07 

7  39  48.0 

115 

7  303 

585 

9.5 

56  37.79 

9  i  37.2 

195 

9  384 

536 

9.3 

I  43  46.19 

-  7  34  51.0 

115 

-  7  304 

586 

9.3 

I  56  46.07 

—  6  22  27.6 

200 

-6  387 

537 

9.6 

43  49.37 

8  13  50.1 

205 

8  320 

587 

9.0 

57  27.69 

6  27  32.2 

200 

6  390 

538 

9.5 

43  55.95 

6  32  27.2 

200 

6  343 

588 

9.2 

57  36.05 

9  26  49.5 

118 

9  387 

539 

9.5 

44  '3-65 

6  52  5.2 

123 

7  305 

589 

9.2 

57  45.87 

9  45  50.4 

127 

9  389 

540 

10 

44  15.77 

7  6  59.6 

34 

— 

590 

9.3 

57  58.75 

9  18  48.1 

118 

9  390 

54«  , 

9.7 

I  44  23.31 

-  6  59  37.1 

34 

— 

591 

9.0 

I  58  14.45 

-  6  18  58.4 

200 

-  6  394 

542 

9.6 

44  36.42 

9  25  35.7 

118 

-   9  344 

592 

9.3 

58  22.37 

9  15  45-3 

118 

9  393 

543 

9.0 

44  56.25 

6  19  56.6 

207 

6  348 

593 

10 

58  33.77 

7 

41 

— 

544 

10 

45  19.37 

7  1  12.2 

34 

— 

594 

7.0 

58  44.28 

6  14  24.7 

200 

6  397 

545 

9.3 

45  32.14 

6  0  51.9 

207 

6  351 

595 

9.4 

58  57.25 

9  39  17.0 

127 

9  395 

546 

9.7 

I  46  20.88 

-99  46.7 

195 

-  9  347 

596 

8.8 

I  59  22.16 

-  8  24  38.3 

185 

-  8  374 

547 

9.7 

46  4507 

6  57  56.0 

34 

7  311 

597 

9.5 

59  33.15 

6  56  22.8 

193 

7  354 

548 

10 

46  59.31 

7  19  33.6 

48 

7  313 

598 

9.8 

59  55.39 

8  27  43.2 

185 

— 

549 

9.3 

47  5.61 

6  23  14.3 

200 

6  356 

599 

9.5 

59  59.83 

9  33  53.0 

127 

9  398 

550 

9.6 
533:  ( 

47  48.45 
3culannikr.  + 

8  56  1.6 
o!i  corrlgirt 

186 

9  351 

600 

8.8 

2  0  1.26 

9  20  14.8 

118 

9  399 

Stemcatalog  für  die  Zone' —e'*  bis —iO".    Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6oi 

9.6 

2^  0»  8!43 

-  8''43'27?9 

201 

__ 

651 

9.5 

2»«IO»22f65 

-7^28' 57!9 

115 

-  7'  390 

602  • 

9.5 

0  28.25 

6  37  40.4 

183 

-  6»  403 

652 

9.5 

«0  38.57 

9  20  55.9 

118 

9  432 

603 

9.2 

0  30.09 

7  4"  27.6 

"15 

7  356 

653 

9.0 

«0  39.3« 

8  44  «1.6 

185 

8  4«4 

604 

9.S 

0  31.01 

7  37  '2 

««5 

7  357 

654 

9.« 

II  14.10 

8  16  36.1 

188 

8  4«6 

605 

9.0 

0  37.35 

6  12  42.6 

200 

6  404 

655 

8.5 

II  14.81 

6  II  4.2 

200 

^  440 

606 

9.0 

2    0  48.35 

-  9  43  156 

127 

-  9  401 

656 

9.6 

2  II  16.66 

-8  50  32.7 

122 

-  9  434 

607 

7.0 

«  11.47 

6  18  10.1 

200 

6  407 

657 

9.5 

II  17.12 

9  «3  «7.4 

118 

9  435 

608 

9.5 

I  20.02 

8  25  59.6 

'85 

8  381 

658 

8.8 

I«  23.32 

8  9  48.5 

188 

8  417 

609 

9.3 

1  22.25 

9  17  «4.2 

118 

9  402 

659 

9.3 

12   7.31 

9  40  30.2 

112 

9  436 

610 

9.9 

»  335« 

7  20  46.3 

48 

— 

660 

9.4 

12  17.18 

8  12  35.3 

188 

8  418 

611 

8.7 

2     I  44.54 

-  7  44  57.8 

"5 

-  7  361 

661 

9.5 

2  12  18.39 

-7  26  19.9 

"5 

-  7  394 

612 

10 

2  1.84 

7  13  3«.7 

46 

— 

662 

9.0 

12  20.87 

8  41  2.0 

«85 

8  419 

613 

9.5 

2  28.57 

6  33  58.0 

183 

6  410 

663 

9.0 

«2  3967 

7  0  33.7 

«93 

7  396 

614 

9.5 

2  30.01 

9  34  7.2 

127 

9  404 

664 

9.7 

«2  53.95 

9  39  26.6 

112 

9  438 

615 

9.3 

2   39.20 

9  22  45.0 

118 

9  405 

665 

9.3 

«3  5.21 

7  3  9.« 

«93 

7  398 

616 

8.5 

2     2  48.87 

-  6  15  58.7 

200 

-.  6  412 

666 

9.0 

2  13   6.76 

-8  37.8 

«85 

-  8  421 

617 

9.6 

2  53.30 

8  45  8.1 

201 

— 

667 

9.5 

«3  «7.59 

8  43  29.6 

185 

— 

618 

9.4 

3  20.00 

9  18  30.3 

118 

9  409 

668 

8.8 

»3  19.36 

6  19  10.5 

200 

6  450 

619 

8.8 

3  23.53 

6  17  54.0 

200 

6  4'3 

669 

9.5 

«3  38.56 

7  21  16.6 

«23 

7  400 

620 

8.5 

3  42.42 

6  15  48.5 

200 

6  4«5 

670 

9.3 

13  48.06 

8  52  31.5 

«95 

9  44« 

621 

9.2 

2  3  49.94 

—  97  16.0 

«95 

-  9  4«« 

671 

9.4 

2  «3  54.43 

—7  2  8.2 

«93 

— 

622 

9.7 

3  58»! 

7  25  36.3 

48 

7  369 

672 

9.3 

«3  54.84 

7  34  26.4 

««5 

-  7  402 

623 

8.8 

4  23.28 

9  13  "8.5 

118 

9  4«3 

673 

9.3 

'3  57.93 

6  12  48.4 

200 

6  452 

624 

7.0 

4  49.57 

9  >5  36.6 

118 

9  4'4 

674 

9.4 

13  58.25 

7  40  43-8 

««5 

7  403 

625 

9.5 

4  53.69 

6  57  34.5 

«93 

7  37« 

675 

9.5 

«4  «2.75 

8  13  26.2 

188 

626 

9.2 

2  4  55.55 

-  7  31  '53 

««5 

-  7  372 

676 

9.7 

2  14  29.43 

-7  «2  43.8 

«23 

-  7  404 

627 

9.6 

5  «58 

6  57  14.7 

«93 

7  373 

677 

9.0 

«4  3748   8  7  4.7* 

188 

8  423 

628 

9.5 

5  21.25 

8  12  13.8 

188 

8  395 

678 

9.5 

14  41.19 

9  16  1.4 

118 

9  442 

629 

7.5 

5  49.14 

6  9  38.1 

200 

6  420 

679 

9.5 

14  43.66 

8  12  30.5 

188 

8  424 

630 

9.0 

5  51.4« 

9  15  50.2 

118 

9  417 

680 

9.6 

«4  52.63 

7  7  43.3 

«23 

7  405 

631 

9.5 

2  5  56.66 

-  8  58  41.1 

«95 

— 

681 

9.0 

2  «4  52.64 

-8  36  27.8 

«85 

-  8  425 

632 

9.7 

5  57.54 

8  17  18.2 

188 

-  8  399 

682 

8.5 

«4  53.«3 

7  4  24.0 

«93 

7  406 

633 

9.6 

6  13.82 

6  36  58.3 

183 

— 

683 

9.6 

«4  55.57 

9  30  55.7 

112 

634 

9.0 

6  20.88 

9  27  8.5 

127 

9  4«9 

684 

9.5 

»5  3.58 

9  40  48.5 

112 

9  443 

635 

9.0 

6  37.99 

6  21  13.7 

200 

6  422 

685 

9.5 

«5  «3-77 

9  39  «3-7 

112 

9  444 

636 

9.4 

2  7  23.14 

-  9  4  6.3 

«95 

i    — 

686 

9.4 

2  «5  «7.57 

-7  47  34.2 

««5 

-  7  408 

637 

9.5 

7  33.73 

9  »3  32.7 

118 

— 

687 

9.0 

«5  34.29 

9  14  16.0 

118 

9  445 

638 

9.9 

7  38.52 

7  M  15.4 

46 

— 

688 

9.4 

«6  14.85 

7  23  2.3 

«23 

7  4«o 

639 

9.5 

8  2.28 

9  "5  »2.2 

118 

-  9  426 

689 

9.4 

16  17.08 

9  «8  23.2 

118 

9  447 

640 

8.0 

8  9.62 

9  20  2.4 

118 

9  427 

690 

9.4 

16  17.82 

6  58  3i.5 

«93 

7  4«2 

641 

9.3 

2  8  23.97 

-  6  19  39.8 

200 

-  6  430 

691 

8.5 

2  16  23.24 

-6  12  9.6 

200 

-  6  459 

642 

6.5 

8  28.52 

9  34  48.9 

1 12 

9  429 

692 

9.0 

16  39.62 

9  25  30.2 

118 

9  450 

643 

9.4 

8  36.28 

7  46  5.8 

«»5 

7  382 

693 

9.3 

16  43.28 

6  43  57.3 

«83 

6  461 

644 

9.5 

8  38.54 

7  4  22.8 

«93 

7  383 

694 

9.5 

16  49.83 

8  23  30.8 

188 

8  43« 

645 

9.6 

9  2.44 

8  22  32.5 

188 

8  408 

695 

9.5 

16  49.86 

6  26  24.6 

200 

6  462 

646 

9.6 

2  9  14.26 

-  6  50  4.5 

III 

-  7  386 

696 

9.3 

2  17  9.28 

—8  39  16.6 

«85 

-  8  432 

647 

9.0 

9  53.73 

7  38  20.9 

115 

7  389 

697 

9.0 

17  10.02 

6  14  28.7 

200 

6  466 

648 

9.5 

10  11.98 

8  45  35.3 

«85 

8  412 

698 

9.2 

«7  21.59 

8  28  39.4 

«85 

8  433 

649 

8.5 

10  16.59 

9  3«  32.8 

112 

9  43« 

699 

9.6 

«7  23.87 

7  18  50.2 

«23 

7  413 

650 

9.5 

10  18.75 

6  41  4.5 

«83 

6  437 

700 

8.8 

17  5«. «8 

8  19  3.2 

188 

8  435 

60a:  1 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zgne 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.K.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

701 

8.5 

2»"i7"'5i'7o 

-6%5'i3?9 

'83 

^  6»  469 

75i 

9.3 

2*"26"27?41 

-6037' 44^7 

183 

-  6«  496 

702 

6.0 

»7  54.IO 

6  41  30.9 

183 

6  470 

752 

9.0 

26  52.72 

7  39  20.5 

ii5 

7  447 

703 

9.3 

18  32.80 

6  54  23.9 

193 

7  418 

753 

8.8 

26  57.>3 

8  16  36.9 

188 

8  475 

704 

9.0 

»8  35.05 

8  21  44.3 

188 

8  438 

754 

9.0 

27  21.95 

8  12  41.5 

188 

8  477 

705 

9.0 

18  38.20 

8  38  35.3 

«85 

8  439 

755 

8.5 

27  29.81 

6  25 

183 

6  500 

706 

9.2 

2  18  45.46 

-  7  17  9.4 

123 

-  7  419 

756 

9.3 

2  27  37.34 

-  6  32  55.5 

183 

— 

707 

9.6 

19  3-57 

7  4«  5»-9 

"5 

— 

757 

9.5 

27  38.81 

8  58  9.2 

122 

— 

708 

9.0 

19  7.74 

8  23  48.6 

188 

8  442 

758 

95 

27  44.61 

7  21  28.2 

123 

-  7  449 

709 

8.0 

19  9.87 

6  33  30.7 

200 

6  473 

759 

9.3 

27  51.14 

8  27  53.7 

185 

8  479 

710 

8.5 

19  27.73 

9  30  37.6 

112 

9  456 

760 

9.0 

27  59.69 

9  29  12.8 

112 

9  480 

7" 

9.5 

2  19  37-68 

-  7  21  30.1 

"23 

-  7  425 

761 

7.0 

2  28  24.61 

-  6  29  23.7 

183 

—  6  501 

712 

8.5 

19  52.30 

6  16  o.i 

200 

6  475 

762 

8.0 

28  32.98 

8  26  42.4 

I8S 

8  480 

7*3 

8.5 

»9  58.31 

8  43  45.0 

185 

8  445 

763 

9.5 

29  18.92 

7  46  10.9 

115 

7  452 

714 

9.6 

20   l.IO 

7  32  23.5 

»«5 

7  426 

764 

9.7 

29  32.57 

7  24  14.7 

123 

7  453 

7i5 

9.0 

20  1.43 

6  14  44.7 

200 

6  476 

765 

9.5 

29  35.»4 

7  41  i'.4 

115 

— 

716 

9.3 

2  20  4.41 

-  9  39  32.0 

112 

-  9  457 

766 

8.8 

2  29  38.38 

-  8  12  2.3 

188 

-8  485 

717 

8.5 

20  21.66 

9  43  20.5 

112 

9  459 

767 

9.0 

29  49.25 

6  43  58.9 

193 

6  504 

718 

8.5 

20  25.65 

8  42  52.5 

185 

8  446 

768 

9.5 

29  59.29 

9  12  17.0 

118 

9  483 

719 

9.5 

20  30.78 

9  5  39.1 

195 

9  460 

769 

6.5 

30  1.74 

9  49  58.0 

112 

9  484 

720 

7-5 

20  32.55 

9  44  14.3 

112 

9  461 

770 

9.4 

30  18.97 

9  "6  2.7 

118 

9  485 

721 

9-3 

2  20  35.42 

-  8  43  "5.0 

185 

-  8  447 

77« 

9.3 

2  30  33.45 

-  8  21  3.8 

188 

-  8  488 

722 

9.5 

20  39*66 

8  16  14.0 

188 

8  448 

772 

6.0 

30  35.34 

8  18  34.2 

188 

8  489 

723 

9.7 

20  56.29 

8  10  17.7 

188 

— 

773 

9.5 

31  3.58 

9  46  30.3 

112 

9  487 

724 

9.0 

21  6.09 

9  24  39.8 

118 

9  462 

774 

9.4 

31  4.08 

9  48  9.5 

112 

9  488 

725 

9.0 

21  12.45 

7  28  56.8 

<»5 

7  429 

775 

9.2 

31  6.89 

8  17  30.7 

188 

8  491 

726 

9.5 

2  21  25.47 

~  7  25  39.3 

i'5 

— 

776 

9.3 

2  3«  »8.85 

-  6  35  35.4 

183 

-  6  508 

727 

9.3 

21  32.08 

8  19  41.8 

188 

-  8  452 

777 

9.0 

3«  35.90 

6  28  41.5 

183 

6  509 

.728 

8.0 

21  36.70 

6  35  32.5 

'83 

6  481 

778 

9.0 

3«  37.15 

9  34  5'-8 

112 

9  49« 

729 

9.2 

21  57.66 

9  21  9.8 

118 

9  464 

779 

9.5 

3«  38.88 

9  19  43-2 

118 

9  492 

730 

9.6 

22  6.10 

9  4«  39.9 

112 

— 

780 

9.6 

32  22.79 

7  4  18.2 

III 

7  461 

731 

9.6 

2  22  26.18 

—  9  40  19.8 

112 

-  9  465 

781 

9.6 

2  32  3300 

-  7  40  1.6 

"5 

-  7  462 

732 

9.3 

23  9.56 

7  33  7.8 

»»5 

7  436 

782 

8.5 

32  5 '.09 

6  27  i.o 

183 

6  511 

733 

8.8 

23  »9.25 

9  14  44-4 

118 

9  467 

783 

1  9.6 

32  53-3' 

7  32  II. 1 

"5 

7  463 

734 

9.0 

23  32.50 

8  18  0.6 

188 

8  461 

784 

9.4 

33  i«.03 

9  3  16.5 

195 

9  494 

735 

9.» 

23  56.23 

7  33  40.4 

>«5 

7  440 

785 

9.9 

33  22.83 

7  10  48.1 

46 

— 

736 

9.4 

2  23  56.75 

—  6  46  42.0 

III 

-  6  487 

786 

9.5 

2  33  30.98 

-  9  15  17.0 

118 

-  9  495 

737 

10 

24  21.57 

7  7  50.0 

24 

7  442 

787 

9.5 

33  37.67 

6  55  »7.6 

«93 

7  465 

738 

8.8 

24  27.59 

8  33  42.3 

185 

8  465 

788 

8.8 

33  55.52 

8  43  25.4 

122 

8  499 

739 

9.4 

24  32.17 

6  25  52.4 

183 

6  489 

789 

9.0 

33  58.06 

9  38  21.7 

112 

9  498 

740 

9-5 

25  0.40 

9  37  10.4 

1 12 

9  469 

790 

;  9.6 

34  9.67 

6  32  54.0 

183 

6  512 

741 

9.4 

2  25  0.88 

-  7  34  42.4 

U5 

-  7  443 

791 

9.5 

2  34  14.55 

-  9  22  34.8 

118 

-  9  499 

742 

9.2 

25  3.99 

9  38  21.9 

112 

9  470 

792 

9.5 

34  15.55 

6  51  6.0 

193 

7  467 

743 

9.6 

25  20.91 

6  52  48.6 

»93 

— 

793 

9.6 

34  19.44 

7  36  8.0 

115 

— 

744 

9.6 

25  23.77 

9  '4  54.8 

118 

9  471 

794 

9.4 

34  3 '39 

8  26  50.3 

188 

8  501 

745 

70 

25  30.30 

8  29  13.6 

«85 

8  468 

795 

8.8 

34  34.53 

9  20  32.3 

118 

9  500 

.746 

9.5 

2  25  33.97 

-  9  36  9.1 

112 

-  9  472 

796 

9.2 

2  34  44.55 

-  9  45  «.7 

112 

-  9  502 

747 

9.4 

25  44.24 

7  23  lo.i 

123 

7  444 

797 

9.5 

35  3.83 

6  50  2.8 

193 

6  5'4 

748 

8.5 

25  56.83 

8  18  1.3 

188 

8  469 

798 

'  9.4 

35  »3.69 

7  20  43  » 

46 

7  468 

749 

9.6 

26  3.39 

7  »9  2.7 

123 

7  446 

799 

8.0 

35  38.59 

8  20  56.7 

188 

8  506 

750 

9.4 

26  18.09 

6  32  12.6 

«83 

6  495 

800 

9.4 

35  52.26 

8  21  27.3 

188 

8  508 
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Nr, 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

1 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

8oi 

8.8 

2^35"'57?37 

-  9**  8'  i6r5 

195 

-  9*  503 

851 

8.0 

2''42"56!59 

-  6%i'5o!7 

193 

-6«  548 

802 

9.8 

36  13.18 

7  '9  38.0 

46 

7  470 

852 

7.0 

43  1.46 

6  II  51.2 

203 

6  550 

803 

9-3 

36  33.14 

9  5  52.4 

195 

9  505 

853 

9.6 

43  21.09 

8  49  24.3 

122 

8  527 

804 

9.6 

36  37.48 

6  3  42.2 

203 

6  519 

Ä54 

9.0 

43  30.94 

8  II  53.3 

188  j 

8  528 

805 

8.8 

36  44.15 

6  34  55.6 

183 

6  520 

855 

9.3 

43  32.10 

6  3  43.6 

203' 

.   6  553 

806 

9.1 

2  36  51.63 

-  7  39  26.7 

115 

-  7  472 

856 

8.8 

2  43  35-47 

-88  27.9 

188 

-  8  529 
7  500 

807 

9.3 

37  13.83 

6  30  I3.I 

183 

6  522 

857 

9.0 

43  48.00 

7  25  4.0 

197 

808 

9.5 

37  23.06 

9  19  23.4 

118 

9  511 

858 

9.5 

43  50.94 

8  53  511 

122 

1   9  533 

809 

9-4 

37  37.12 

8  33  56.4 

188 

8  512 

859 

9.5 

43  57.44 

9  0  33.8 

122 

9  534 

810 

8.0 

37  40.12 

7  6  36.4 

III 

7  474 

860 

9.3 

44  5.35 

9  46  29.1 

112  1 

811 

9.5 

2  37  53.04 

-  7  34  43.0 

H5 

-  7  475 

861 

9.4 

2  45  13.68 

-  8  14  32.8 

188 

-  8  533 

813 

9.4 

37  54.81 

7  39  36.2 

115 

7  476 

862 

9.8 

45  30.54 

7  II  53.0 

46 

7  507 

813 

9.5 

37  57.01 

6  5'  39.5 

193 

— 

863 

9.6 

45  32.22 

9  10  16.6 

195 

!   9  537 

814 

9.6 

37  57.28 

8  33  17.6 

188 

— 

864 

9.3 

45  49.70 

8  46  53.3 

122 

8  534 

815 

9.7 

38  1.41 

7  16  1.0 

46 

— 

865 

8.8 

46  2.93 

6  II  38.5 

203 

6  561 

816 

8.5 

2  38  26.36 

-  7  39  5«.i 

115 

-  7  479 

866 

9.5 

2  46  9.50 

-67  42.0 

203 

1-6  562 

817 

9.6 

38  37.63 

8  19  57.9 

188 

8  514 

867 

9.5 

46  25.83 

9  44  17.7 

112 

1   9  539 

818 

5-5 

38  3 '.04 

8  33  39.9 

188 

8  515 

868 

10 

46  43.93 

7  5  35.8 

24 

7  5»! 

819 

6.0 

38  32.21 

6  38  37.0 

183 

6  524 

869 

9.5 

46  55.49 

6  35  28.4 

183 

830 

8.8 

38  37.29 

9  38  39.4 

112 

9  514 

870 

9.4 

46  58.84 

8  21  52.8 

188 

'   8  537 

831 

9.5 

2  38  43-37 

-  9  42  6.8 

112 

-  9  515 

871 

9.0 

2  46  59.23 

—  9  26  33.3 

118 

-  9  540 

833 

9.3 

38  44  «6 

6  3  50.6 

203 

6  528 

872 

9-5 

46  59.26 

6  58  15.8 

193 

— 

833» 

9.4 

38  44.18 

6  30  58.0 

183 

6  527 

873 

9.5 

47  0.51 

8  23  34.3 

188 

i   8  538 

834 

9.5 

39  6.97 

6  4  44.7 

203 

6  530 

874 

8.5 

47  4.67 

6  30  35.8 

183 

'   6  563 

825* 

9.4 

39  «4.83 

7  13  3.5 

46 

7  482? 

875 

95 

47  6.10 

6  30  17. 1 

203 

6  564 

826 

9.5 

2  39  «502 

-  7  12  5.1 

123 

-  7  482 

876 

9.6 

2  47  10.42 

—  8  13  50.6 

188 

— 

827 

8.0 

39  »6.40 

8  27  59.2 

188 

8  516 

877 

9.5 

47  14.84 

9  41  II. I 

112 

-  9  54» 

838 

9.4 

39  «7.89 

9  40  54-3 

112 

1   9  519 

878 

9.5 

47  22.02 

9  24  33.7 

118 

9  542 

839 

9.5 

39  23.33 

6  II  55-» 

203 

6  532 

879 

9.5 

47  27.63 

7  47  39.1 

M5 

7  5»2 

830* 

9.0 

39  23.62 

8  39  49.0 

188 

8  517 

880 

9.0 

47  39.44 

8  8  26.3 

188 

8  541 

831 

9.4 

2  39  23.00 

-  9  14  24.2 

118 

-  9  521 

881 

95 

2  47  42.49 

-  6  48  31.6 

193 

— 

832 

9.4 

39  24.85 

6  33  3.4 

183 

6  533 

882 

9.0 

47  54.17 

9  23  56.0 

118 

-9  543 

833 

9.3 

39  27.46 

6  36 

183 

6  534 

883 

7.5 

48  4.61 

9  17  55.3 

118 

9  544 

834 

9.5 

39  34.23 

8  46  12.6 

122 

8  518 

884 

9.8 

48  7.49 

7  19  49.7 

46 

— 

835 

9.0 

39  52.61 

6  II  32.0 

203 

6  538 

885 

7-0 

48  11.02 

8  II  50.3 

188 

.   8  543 

836 

8.8 

2  39  56.61 

-  9  47  '46.8 

113 

-  9  523 

886 

9.0 

2  48  13.16 

-  9  39  30.6 

112 

;-  9  545 

837 

9.4 

40  4.54 

9  43  46.1 

112 

— 

887 

9.3 

48  42.36 

6  54  11.5 

»93 

7  514 

838 

9.3 

40  30.45 

9  17  45-8 

118 

9  525 

888 

9.0 

48  5258 

6  45  23  9 

183 

6  572 

839 

9-4 

40  38.07 

9  10  6.2 

195 

9  526 

889 

9.0 

49  24.77 

9  38  10.7 

112 

9  549 

840 

8.0 

41  17.42 

7  27  22.7 

197 

7  490 

890 

95 

49  29.17 

7  38  59.3 

'»5 

— 

841 

7.5 

3  41  19.01 

—  6  17  36.0 

203 

-  6  S40 

891 

9.5 

2  50  24.17 

-  8  II  3.7 

188 

-  8  550 

843 

95 

41  1930 

7  17  39-9 

123 

7  491 

892 

9.6 

51   1.44 

9  9  37.4 

»95  . 

9  55» 

843 

9.0 

41  30.76 

8  25  27.8 

188 

8  523 

893 

7.5 

51   2.57 

8  6  34.3 

188 

8  552 

844 

7.5 

4'  45-49 

6  13  46.4 

203 

6  542 

894 

9.5 

5»  7.56 

7  40  25.6 

i»5 

7  52» 

845 

9.6 

41  58.27 

7  7  49.4 

46 

7  494 

895 

90 

51  M.19 

6  6  51.2 

203  i 

6  575 

846 

9.3 

3  43   2.38 

•-  6  28  24.2 

183 

-  6  543 

896. 

9.8 

2  51  18.55 

-  7  13  36.4 

46 

_ 

847 

9.3 

42   8.37 

6  38  18.4 

183 

6  544 

897 

9-5 

51  21.70 

9  14  4.0 

118  1 

-  9  555 

848 

9.6 

42  15.06 

8 

188 

898 

9.5 

51  26.02 

8  15  28.6 

188  ! 

8  553 

849 

9.6 

43  36.23 

9  5  6.7 

195 

9  530 

899 

95 

51  50.75 

9  I   1.7 

122 
112  i 



850 

95 

42  37.46 

8  20  6.0 

188  1 

— 

900  1 

9.6 

52  20.40 

9  34  47.7 

9  557 

Bas:  ] 

VlilLroskope  v 

elleicht  i'  za 

corrig 

iren:  5  =  — 

&"3«'38 

u 

825:  sollte 

Ocularmikr.  8.782  v 

erschrieben 

sein  fi 

ar  7.8 

83,  80  wörde 

5  = -7*12' 

7?i  Uli 

d  der  Stern 

mit  826 

i   ideu 

tisch     83 

0:  Ocularmikr.  — oTi 

corr. 
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N.  Hebz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

901 

9.6 

2'»52-3«'64 

-  7*ij'ii!5 

46 

-  7'  524 

95« 

9.2 

3^  0'»2I?62 

-  8»ii'55"6 

188 

-  8*  579 

902 

9.5 

52  34.49 

8  21  55.2 

188 

— 

952 

9.5 

0  36.36 

7  35  47.9 

««5 

— 

903 

9.3 

52  39-85 

7  3«  40.0 

«97 

7  526 

953 

9.3 

I  0.97 

9  31  22.0 

1 12 

9  S90 

904 

9.5 

52  4946 

6  5  10.7 

203 

6  577  ' 

954 

50 

I  703 

6  30  51. 1 

183 

6  606 

905 

9.5 

52  59.56 

7  30  46.4 

197 

7  528 

955 

9.0 

«  13.72 

7  4  9.2 

5« 

7  546 

906 

8.0 

2  53  4.53 

-93  57.3 

122 

-  9  558 

956 

9.3 

3  «  3«.«« 

-  9  38  35.2 

112 

-  9  595 

907 

9.4 

53  20.54 

9  28  50.1 

1 12 

9  559 

957 

10 

«  32.48 

7  7  «8.8 

5« 

— 

908 

9.3 

53  26.72 

8  55  4.9 

122 

9  560 

958 

8.8 

«  36.59 

7  40  18.4 

««5 

7  547 

909 

9.4 

53  38.15 

6  0  19.8 

203 

— 

959 

9.3 

«  45.45 

6  20  24.2 

203 

6  609 

910 

9.4 

53  46.05 

9  24  22.3 

112 

9  562 

960 

9.4 

«  46.45 

7  44  «2.8 

>»5 

7  548 

911 

9.0 

2  53  48.31 

-  9  33  45.3 

I  12 

-  9  564 

961 

9.5 

3  «  49.«5 

-  9  42  39.6 

112 

— 

912 

9.5 

53  53.04 

6  II  6.0 

203 

— 

962 

9.9 

2  4.50 

7  0  37.7 

5» 

-  7  549 

913 

9.6 

53  56.87 

8  9  34.1 

188 

— 

963 

9.« 

2  13.20 

8  8  19.1 

188 

8  586 

914 

9.0 

54  4.97 

9  40  27.6 

112 

9  565 

964 

8.0 

2  22.05 

6  II  18.5 

203 

6  610 

915 

9.3 

54  9.98 

9  3  38.3 

122 

9  566 

965 

9.3 

2  23.47 

8  15  35-5 

188 

8  587 

916 

9.5 

2  54  19.67 

-  6  29  52.7 

183 

— 

966 

8.8 

3  2   26.64 

—  9  22  11.3 

118 

~  9  596 

917 

9.4 

54  24.74 

6  4  50.8 

203 

-  6  581 

967 

8.5 

2  3«.48 

6  10  II. 7 

203 

6  611 

918 

9.3 

54  3>.39 

6  34  23.2 

183 

6  582 

968 

9.9 

3  18.92 

7  7  46.0 

5« 

— 

919 

9.0 

54  44.99 

6  30  56.3 

183 

6  584 

969 

9.2 

3  54.23 

8  15  14.1 

188 

8  59« 

920 

9.0 

54  47.56 

9  39  38.1 

I  12 

9  57« 

970 

9.3 

3  58.30 

7  46  11.6 

««5 

7  552 

921 

8.8 

2  54  53.66 

—  9  28  28.4 

118 

-  9  572 

97« 

9.7 

3  4  27.88 

-  7  18  41.0 

«97 

-  7  553 

922 

9.6 

54  58.66 

9  II  19.6 

118 

9  573 

972 

8.8 

4  28.89 

8  13  «5 

188 

8  593 

923 

9.4 

55  «o-»8 

8  8  15.0 

188 

8  560 

973 

9.4 

4  3«.«6 

6  9  36.1 

203 

6  615 

924 

8.7 

55  3».97 

6  36  6.1 

183 

6  585 

974 

9.2 

4  33.62 

7  35  «8.1 

'«5 

7  554 

925 

9.0 

55  38.39 

8  48  37.7 

122 

8  561 

975 

9.0 

4  36.19 

6  21  32.1 

203 

6  616 

926 

5.0 

2  55  45.46 

-85  47.8 

188 

-  8  562 

976 

9.5 

3  4  43.98 

-  6  40  3.4 

«83 



927 

9.0 

55  58.14 

8  50  36.8 

122 

8  564 

977 

7.0 

4  48.78 

6  28  54.1 

«83 

-  6  617 

928 

9.4 

56  10.66 

8  10  50.6 

188 

8  565 

978 

9.5 

4  53-93 

8  24  40.1 

188 

8  594 

929 

9.5 

56  12.29 

9  36  35.7 

I  12 

9  576 

979 

8.8 

4  59.38 

9  32  42.5 

112 

9  603 

930 

9.0 

56  40.46 

6  29  28.3 

«83 

6  587 

980 

8.0 

5  «749 

6  56  37.9 

206 

7  557 

93« 

6.0 

2  56  42.85 

-  6  55  31.1 

"93 

-  7  537 

981 

9.5 

3  5  27.77 

-  7  7  «0.5 

5« 

-  7  559 

932 

8.0 

56  50.79 

6  14  28.0 

203 

6  588 

982 

9.0 

5  53.60 

9  «7  «6.7 

118 

9  606 

933 

9.6 

56  57.45 

7  33  »9.8 

«97 

— 

983 

8.0 

6  10.40 

6  7  33-6 

203 

6  621 

934 

9.0 

57  2.84 

8  28  42.5 

188 

8  567 

984 

9.5 

6  21.24 

7  43  22.6 

««5 

7  560 

935 

9.6 

57  36.90 

9  6  17.5 

118 

9  579 

985 

9-5 

6  33.«4 

9  40  3-7 

112 

9  607 

936 

9.0 

2  57  37.27 

-  8  48  47-2 

122 

-8  569 

986 

9.5 

3  6  35.81 

—  67  16.2 

203 

-  6  622 

937 

8.8 

57  45.96 

8  27  50.0 

188 

8  570 

987 

9.6 

6  40.88 

6  55  16.1 

206 

7  562 

938 

9.5 

57  49.U 

8  57  27.7 

122 

9  580 

988 

9.6 

6  47.33 

9  8  31.3 

118 

9  609 

939 

9.3 

57  59.97 

7  43  24.4 

>«5 

7  54« 

989 

9.7 

6  59.08 

9  3  5.2 

«24 

9  610 

940 

9.3 

58  5.87 

6  3  21.9 

203 

6  593 

990 

8.5 

7  5-29 

8  27  37.4 

188 

8  599 

941 

7.5 

2  58  9.21 

-65  24.1 

203 

-  6  594 

99« 

8.5 

3  7  «4.75 

-  7  «7  3.3 

«97 

-  7  563 

942 

7.5 

58  21.80 

6  7  49.2 

203 

6  595 

992 

9.3 

7  30.69 

6  39  ««.3 

«83 

— 

943 

9.0 

58  43.75 

9  14  41.3 

118 

9  582 

993 

9.0 

7  35-97 

8  28  12.1 

188 

8  602 

944 

9.2 

58  58.12 

7  17  29.3 

123 

7  543 

994 

9.3 

7  54.07 

6  8  35-3 

203 

6  625 

945 

9.0 

59  9.83 

8  21  32.0 

188 

8  573 

995 

9.3 

8  2.25 

8  21  46.2 

188 

8  603 

946 

8.5 

2  59  22.05 

—  6  28  32.6 

«83 

-  6  597 

996 

9.2 

3  8  7.00 

-  9  38  49.1 

112 

-  9  613 

947 

8.8 

59  54.09 

9  22  25.9 

118 

9  585 

997 

9.8 

8  7.54 

7  «  25.3 

5« 

7  564 

948 

9.5 

59  55.'4 

6  45  33.5 

«93 

— 

998 

9.6 

8  15.95 

7  45  47.5 

««5 

7  567 

949 

9.5 

3  0  1.67 

8  54  38.6 

122 

9  586 

999 

9.2 

8  21.91 

9  39 

112 

9  615 

950 

9.2 

0  4.38 

9  »6  31.0 

118 

9  587 

1000 

8.7 

8  29.46 

7  4  «7.5 

5« 

7  569 

Stemcalahg  für  die  Zone  —ff*  bis  —W.   Ahth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.H.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

lOOl 

9.3 

3''  8"3i!30  -  7' 40' 50-3 

»»5 

-  7*^ 

570 

105 1 

9.4 

3**i7"39J6o 

-  6»46!6 

29 

-  6«  667 

I002 

9.0 

8  35-66   9  38  27.1 

I  12 

9 

616 

1052 

9.7 

17  46.56 

8  49  52:7 

124 

8  642 

1003 

8.5 

8  38  63   8  58  54.8 

124 

9 

618 

1053 

6.0 

n   55-47 

8  10  47.0 

188 

8  643 

1004 

8.5 

9  16.73   7  6  43-6 

5' 

7 

574 

1054 

9.2 

18  11.26 

6  24  4.4 

203 

6  669 

1005 

9.0 

9  29.47    7  25  46.7 

197 

7 

575 

1055 

8.5 

18  22.90 

7  38  0.1 

"5 

7  590 

1006 

9.5 

3  9  3707  -  9  9  20.5 

124 

-  9 

619 

1056 

9.0 

3  18  23.42 

-  7  35  44.3 

«15 

-  7  591 

1007 

9.3 

9  49.94,   8  15  39.2 

188 

8 

609 

1057 

9.5 

18  27.78 

6  21  26.0 

203 

6  671 

1008 

9.2 

io  6.14  1   6  24  7.9 

183 

6 

633 

1058 

8.0 

19  2.65 

6  32  4.5 

183 

6  672 

1009 

9.6 

10  14.36    7  6  17.5 

5« 

7 

576 

1059 

1  9.6 

19  8.26 

7  20  1.3 

197 

—  . 

lOIO 

9.6 

10  18.86   6  49  3.4 

206 

6 

634 

1060 

9.0 

19  22.47 

6  32  37.4 

183 

6  673 

lOII 

6.5 

3  10  34.49  -  6  19  31.7 

203 

-  6 

636 

1061 

9.5 

3  19  45-37 

—  8  21  21.3 

188 

-  8  646 

1012 

6.5 

10  44.30 

8  19  56.9 

188 

8 

614 

1062 

.  9.6 

«9  45.81 

9  20  30.1 

35 

9  655 

1013 

6.0 

10  54.93 

6  8  II. 4 

203 

6 

638 

1063 

9.4 

19  46.04 

8  12  27.7 

188 

8  647 

IOI4 

9.4 

11  12.93 

7  44  3-2 

«15 

7 

577 

1064 

9.3 

20  4.97 

6  27  30.7 

183 

6  674 

IOI5 

7.5 

II  15.83 

9  33  46.4 

112 

9 

627 

1065 

9.8 

20  45-58 

6  58  5'-i 

29 

7  599 

IOI6 

9-3 

3  II  17.62 

-  9  26  59.5 

112 

-  9 

628 

1066 

9.3 

3  20  45.91 

-  8  19  2.5 

188 

-  8  650 

IOI7 

9.5 

12  6.30 

8  10  7.5 

188 

- 

- 

1067 

9.7 

20  51.78 

9  21  53.6 

35 

9  661 

IOI8 

9.4 

12  11.68 

8  24  42.8 

188 

8 

620 

1068 

9.7 

21  12.99 

9  25  3».6 

35 

9  662 

1019 

9.0 

12  22.591   9  29  6.4 

112 

9 

631 

1069 

9.6 

21  14.89 

7  27  48.8 

115 

— 

1020 

9.0 

12  25.79   6  19  11.3 

203 

6 

643 

1070 

9.0 

21  19.91 

9  45  7.3 

112 

9  663 

I02I 

8.8 

3  12  35.93  -  7  20  53.5 

197 

-  7 

578 

1071 

9.8 

3  21  22.34 

—  9  22  46.2 

35 

-  9  664 

1022 

8.8 

12  52.77   6  32  o.i 

«83 

6 

646 

1072 

8.0 

21  33.64 

8  22  i.i 

188 

8  653 

1023 

9.0 

'2  55.»7    6  34  22.2 

183 

6 

647 

1073 

9.0 

22  4.44 

7  20  55.0 

197 

7  60 1 

1024 

8.8 

13  28.80   8  59  52.2 

124 

9 

635 

1074 

9.5 

22  18.34 

6  31  21.4 

203 

6  677 

1025 

9.0 

13  32.06 

7  25  12.7 

197 

7 

580 

«075 

9.2 

22  19.89 

8  48  47.9 

124 

8  655 

1026 

9.3 

3  13  45-23 

-  7  18  15.9 

197 

-  7 

581 

1076 

9.2 

3  22  37.45 

-  8  55  14.3 

124 

-  9  670 

1027 

9.1 

13  58.42 

9  34  52.0 

112 

9 

639 

1077 

9.3 

22  42.18 

9  «  57.5 

124 

9  671 

1028 

9.5 

14  0.03 

6  14  29.7 

203 

6 

650 

1078 

9.3 

22  45.85 

8  19  47.5 

188 

8  656 

1029 

9.2 

u  7.59 

7  38  14.7 

"5 

7 

583 

1079 

9.9 

22  50.00 

9  25  47.9 

35 

— 

1030 

8.0 

14  7.87 

6  39  55.8 

183 

6 

65' 

1080 

9.2 

23  52.96 

9  29  44-9 

112 

9  673 

103  I 

9.5 

3  M  9.04 

~  6  22  21.4 

203 

-  6 

653 

1081 

9.3 

3  22  53.98 

-  6  54  23.9 

29 

-  7  603 

1032 

9.0 

14  11.65 

8  16  39.2 

188 

8 

626 

1082 

10 

22  5472 

6  49  56.2 

29 

— 

1033 

9.4 

14  17.47 

8  9  25.0 

188 

8 

638 

1083 

9.2 

23  32.08 

9  25  56.3 

112 

;    9  675 

1034 

9.8 

14  4i.49 

7  0  1.4 

5' 

- 

- 

1084 

9.1 

23  48.41 

9  34  38.4 

112  , 

9  676 

«035 

9.3 

14  44.26 

9  35  58.8 

112 

9 

643 

1085 

9.0 

23  49.34 

9  42  28.1 

112 

9  677 

1036 

9.5 

3  14  46.20 

-  6  44  47-6 

183 

1 

- 

1086 

9.2 

3  23  49.70 

-  8  27  24.4 

188 

-  8  658 

1037 

9.3 

15  3.26 

8  19  39.2 

188 

-  8 

63« 

1087 

9.0 

23  52.83 

6  28  50.6 

203 

6  682 

1038 

9.4 

15  965 

7  39  32.6 

"5 

7 

584 

1088 

9.8 

24  1.83 

9  22  4.5 

35 

9  679 

1039 

9.7 

15  36.42 

9  21  37.4 

35 

9 

643 

1089 

9.0 

24  33.90 

7  21  53.8 

«97 

7  607 

1040 

9.0 

15  45.60 

6  35  20.0 

183 

6 

658 

1090 

9.5 

24  37.94 

8  47  42.2 

124 

8  659 

1041* 

9-5 

3  15  58.74 

-  7  8  51.3 

51 

-  7 

585 

109 1 

9.5 

3  25  362 

-  7  39  21.6 

"5 

-  7  611 

1042 

90 

16  0.63 

9  37  33  7 

112 

9 

644 

1092 

9.8 

25  5.63 

6  57  50.9 

29 

— 

'043 

9.0 

16  5.96 

9  32  16.9 

112 

9 

64s 

1093 

9.4 

25  11.58 

8  II  28.1 

188 

8  661 

1044 

9.9 

16  20.13 

7  4  1-9 

5» 

- 

- 

1094 

9.7 

25  14.60 

6  54  45.8 

29 

— 

1045 

9.2 

16  26.08 

8  29  56.9 

188 

8 

638 

1095 

9-5 

25  '7-39 

7  42  22.4 

>«5 

— 

1046 

9.4 

3  16  42.02 

-  8  49  29.8 

124 

-  8 

639 

1096 

9.0 

3  25  18.80 

—  6  36  26.1 

203 

-  6  688 

1047 

9.3 

16  43.54 

8  19  23.5 

188 

8 

640 

1097 

9-4 

25  33.28 

9  43  4-7 

112 

9  687 

1048 

9.4 

16  51.11 

7  31  41.3 

"5 

7 

587 

1098 

9.5 

25  5342 

9  44  19.8 

112 

9  688 

1049 

9.' 

17  10.16 

7  31  21.9 

>»5 

7 

588 

1099 

9.8 

26  32.13 

9  28  33.2 

35 

9  689 

1050 

9.2 
1041: 

»7  31-5» 
identisch  mit 

7  27  54.9 
Abth.  I  Nr. 

"5 
509 

7 

589 

IIOO 

1  9.0 

26  37.89 

-711  47.7 

«97 

-  7  617 

Math,  Abh.  nicht  zw  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.   I. 
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N.  Hebz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.K.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

IIOI 

9.6 

3**26"39!42 

-  8«i8'ii?6 

188 

-  8o  665 

"5' 

8.0 

3^36-  3?7o 

-9"32'53?i 

112 

-  9^  724 

iioa 

7.5 

26  41.09 

8  12  490 

188 

8  666 

"52 

9.0 

36  592 

6  25  39.0 

210 

6  726 

1103 

9.0 

26  41.76 

9  45  34.2 

112 

9  690 

"53 

9.6 

36  6.35 

6  53  43.6 

29 

7  656 

1104 

9.7 

26  42.54 

9  31  59.6 

35 

9  692 

"54 

9.5 

36  26.58 

6  17  55.9 

210 

6  727 

1105 

9.2 

26  51.63 

6  22  10.8 

203 

6  695 

"55 

9.0 

36  44.95 

7  35  44.5 

"3 

7  658 

1106 

10 

3  26  53.57 

-  7  27  42.8 

197 

-  7  619 

1156 

9.6 

3  36  51.79 

-  7  »5  42.4 

37 

,    — 

1107 

8.5 

27  3.24 

8  50  21.8 

124 

8  668 

"57 

9.5 

37  0.05 

7  12  25.6 

37 

-  7  661 

1108 

8.0 

27  387 

8  58  8.6 

124 

9  693 

"58 

9.1 

37  »8.28 

8  50  57.0 

124 

8  707 

1109 

9.3 

27  20.67 

9  38  23.2 

112 

9  696 

"59 

9.5 

37  21.39 

9  25  40.1 

1 12 

9  73« 

IIIO 

9.5 

27  54.21 

7  38  9.» 

"5 

7  623 

1160 

9.1 

37  36.02 

9  35  15-7 

1 12 

9  732 

Uli 

9.1 

3  28  17.84 

-  9  43  15.2 

1 12 

-  9  698 

1161 

9.5 

3  37  38.04 

—  912  22.9 

53 

-  9  733 

III2 

9.9 

28  25.23 

9  27  51.4 

35 

9  700 

1162 

9.5 

38  16.26 

6  II  34.8 

210 

6  734 

III3 

9.7 

28  4582 

9  28  29.0 

35 

9  701 

"63 

9.8 

38  23.34 

6  50  21.5 

29 

6  735 

III4 

9.0 

28  51.66 

6  53  23.8 

29 

7  627 

1164 

9.7 

38  24.89 

7  17  22.3 

37 

7  664 

"I5 

9.0 

29  16.65 

7  44  38.6 

"5 

7  629 

"65 

9.3 

38  38.18 

6  24  17.5 

210 

6  736 

III6 

9.2 

3  29  25.58 

-  9  37  24.3 

1 12 

-  9  703 

1166 

9.7 

3  38  50.14 

-  7  16  49.7 

37 

-  7  666 

III7 

10 

29  30.11 

9  26  48.4 

35 

9  704 

1167 

9.6 

38  57.43 

9  22  38.6 

53 

9  737 

III8 

8.5 

29  48.05 

8  14  14.1 

188 

8  675 

1168 

8.0 

39  '3. »6 

8  55  59.6 

124 

9  738 

1119 

9-5 

29  55.84 

8  54  18.1 

124 

9  706 

1169 

9.4 

39  21.62 

7  43  5.5 

"3 

7  669 

II 20 

9.0 

29  57.61 

9  8  9.3 

124 

9  707 

1170 

9.3 

39  52.64 

7  34  39.0 

"3 

7  672 

1121 

9.3 

3  30  16.02 

—  7   I  28.0 

29 

-  7  631 

1171 

9.6 

3  39  57.38 

-  9  22  37.8 

35 

-  9  740 

1122 

8.8 

30  24.68 

8  9  19.8 

188 

8  676 

1172 

9.4 

40  4782 

8  59  44.3 

124 

9  742 

1123 

9.3 

30  3068 

9  25  11.5 

53 

9  709 

"73 

9.6 

40  59.85 

7  18  21.6 

37 

7  676 

1124 

9.6 

30  37.71 

9  2  4.8 

124 

9  7i0 

"74 

9.9 

41  5-49 

7  2  39.5 

29 

7  677 

II2S 

9.5 

30  38.21 

8  8  50.0 

188 

— 

"75 

9.9 

41   8.24 

7  5  2.4 

29 

7  678 

1126 

9.6 

3  30  38.68 

-  6  17  56.5 

203 

-  6  703 

1176 

8.0 

3  41  19.09 

-  9  47  5.8 

112 

-  9  743 

II27 

9.7 

31  10.08 

7  5  48.2 

29 

7  636 

"77 

9.6 

41  23.51 

7  4»  307 

"3 

7  679 

1128 

9.6 

31  «7.30 

6  58  46.6 

29 

7  637 

1178 

8.5 

4  t  33.50 

9  43  42.4 

112 

9  745 

1129 

9.4 

3«  21.45 

8  52  8.5 

124 

8  680 

"79 

9.5 

41  3509 

6  36  34.2 

206 

1130 

9.6 

31  42.68 

8  50  27.1 

124 

8  681 

1180 

9.8 

41  39.04 

7  10  9.8 

37 

— 

II3I 

9.5 

3  3«  43.82 

-9  3»  8.7 

1 12 

-  9  7>3 

1181 

9.6 

3  42  0.08 

-  9  17  39.5 

53 

-  9  746 

II32 

9-5 

32  6.67 

8  14  6.2 

188 

— 

1182 

9.6 

42  16.92 

6  36  29.9 

210 

6  751 

"33 

10 

32  9.85 

9  22  6.7 

35 

9  716 

"83 

9.0 

42  26.92 

8  57  3.2 

124 

9  749 

"34 

9.5 

32  13.61 

8  6  13.3 

188 

8  682 

1184 

8.0 

42  5>  23 

6  56  18.3 

202 

7  682 

"35 

9.5 

32  32.08 

7  20  0.4 

»97 

7  642 

1185 

9-7 

42  55.68 

9  24  22.7 

35 

9  751 

1136 

9-4 

3  32  38.05 

—  8  51  15.0 

«24 

-  8  689 

1186 

9.0 

3  43  0.48 

-  6  47  35-7 

202 

-  6  753 

II37' 

8.0 

32  40.90 

8  14  22.3 

188 

8  690 

1,87 

8.0 

43  25.15 

7  21  8.3 

»93 

7  685 

1138 

9.8 

33  21.96 

6  55  44.1 

29 

7  649 

1188 

9.3 

43  5 ».38 

6  36  5.5 

210 

6  756 

"39 

7.5 

33  30.21 

8  51  56.0 

124 

8  692 

1189 

9.2 

44  10.22 

8  33  57.7 

208 

8  730 

1140 

9-4 

33  39.73 

8  17  '.4 

188 

8  693 

1190 

9.5 

44  33.  i  2 

9  39  29.1 

112 

9  755 

1141 

9.5 

3  33  42.69 

-  6  51  31.7 

29 

-  6  714 

1191 

9.5 

3  44  43.64 

-  9  34  25.1 

112 

— 

1142 

10 

33  49.67 

7  "  »3.5 

37 

7  651 

1192 

10 

44  44.38 

9  22  4.4 

35 

-  9  756 

"43^ 

9.6 

33  5066 

6  29  59.2 

210 

6  715 

"93 

9.3 

44  50.15 

8  58  45-8 

124 

9  757 

"44* 

8.0 

34  7.04 

8  22  8.2 

188 

8  694 

"94 

9.0 

45  0.74 

9  34  59.0 

112 

9  758 

"45 

10 

34  20.61 

9  24  15.7 

35 

— 

"95 

9.5 

45  7.75 

7  '4  43-6 

37 

7  688 

1146 

9.4 

3  34  44.80 

-  9  44  59.7 

112 

-  9  7»8 

1196 

9.5 

3  45  »0.56 

—  6  26  42.9 

210 

-6  758 

"47 

9.3 

34  5'.27 

9  41  .S9.3 

112 

9  720 

"97 

9.6 

45  1355 

7  38  44-0 

"3 

— 

1148 

9.6 

34  54.77 

6  24  15.9 

210 

6  718 

1198* 

9.4 

45  «9.93 

7  23  59.1 

"3 

j  7  689 

"49 

9.7 

35  41.93 

6  5«  450 

29 

6  723 

"99* 

9.3 

45  20.17 

7  23  57.9 

193 

1150 

9.8 

35  47.78 

9  '9  54.9 

35 

9  723 

1200 

10 

45  3 «.97 

9  27  48.7 

35 

9  759 

1137: 

Ocularmikr.  - 

-ofi  corr. 

1144 

:  dgl.     3 

LI 98  unc 

1  1199 

:  derselbe  St 

ern,  in  Abth. 

I  unt< 

V  Nr.  538» 

eiiizus 

chaltei 

1 

Stemcatalog  für  die  Zone  — ß*»  bis  —10'*.   Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

1 

I20I 

9.5 

3S5"37-42  -  6«  23»  40:5 

210 

-  6*» 

759 

1251 

9.3 

3^54"27!o7 

-9*36' 30^2 

112 

1 

!-  9  790 

I203 

8.8 

45  41.55  !   8  55  37.7 

124 

9 

760 

1252 

9.0 

54  27.21 

8  28  8.9 

208 

8  767 

1203 

9.5 

45  53-73  1   6  40  479 

202 

6 

761 

«253 

9.8 

54  46.44 

7  13  26.8 

37 

7  7»8 

1304 

9.2 

46  7.38 

6  42  36.1 

202 

6 

762 

1254 

9.3 

54  49.42 

8  53  32.0 

124 

8  768 

1205 

9.6 

46  7.81 

9  13  58.7 

53 

9 

761 

«255 

9.0 

54  53.84 

9  38  29.1 

112 

9  79» 

1206 

9.9 

3  46  24.73 

-  7  «2  35.0 

37 

- 

1256 

7.5 

3  54  55.03 

-  6  41  47.2 

202 

-  6  799 

1207 

9.6 

46  3043 

9  14  3«.5 

53 

-  9 

763 

1257 

9.0 

55  2.20 

9  39  38.7 

112 

9  792 

1208 

10 

46  31.86 

8  36  49-4 

208 

8 

738 

1258 

9.4 

55  21.31 

7  40  4.8 

»93 

7  720 

1209 

9.3 

46  44.16 

6  34  26.4 

210 

6 

764 

1259 

8.8 

55  48.54 

6  32  37.7 

210 

6  802 

1210 

9.5 

47  5.39 

8  33  «8 

208 

8 

739 

1260 

9.5 

56  13.52 

6  43  56.4 

202 

6  804 

I2II 

9.3 

3  47  «0.94 

-92  55.9 

124 

-  9 

764 

1261 

9.6 

3  56  28.03 

-  7  43  30.6 

»»3 

— 

1212 

9.5 

47  i«.7« 

7  32  30 

'93 

7 

694 

1262 

9.7 

56  3732 

7  2  7.5 

5» 

-  7  722 

1213 

8.5 

47  17.86   8  49  8.0 

208 

8 

740 

1263 

9.5 

56  43-34 

8  58  26.9 

124 

9  798 

I2I4 

10 

47  25.85 

9  23  48.9 

35 

9 

765 

1264 

9.4 

56  5». «4 

8  35  49.7 

208 

8  770 

'215 

9.4 

47  29.86 

9  7  3'.9 

124 

9 

766 

1265 

9.5 

57  14.71 

8  52  24.6 

»24 

— 

1216 

9.5 

3  47  30.84 

-  6  52  34.0 

202 

-  6 

768 

1266 

9.8 

3  57  15.87 

-72  10.9 

51 

-  7  726 

I217 

6.0 

47  45- «4,   6  57  40.7 

202 

7 

695 

1267 

9.8 

57  16.06 

7  3  27.8 

5» 

7  727 

1218 

9.2 

47  50.53 

8  57  1.2 

124 

9 

767 

1268 

9.2 

57  3«.58 

9  4  9.6 

124 

9  800 

I219 

9.8 

47  50.67 

7  «5  «.5 

37 

1269 

9.6 

57  36.68 

8  35  »4.4 

208 

8  773 

1220 

9.3 

47  50.83 

7  16  51.3 

37 

7 

697 

1270 

9.2 

57  43.M 

8  34  S.o 

208 

8  774 

I22I 

9.7 

3  47  56.34 

-  8  43  46.3 

208 

-  8 

743 

I27I* 

8.5 

3  57  44.80 

-93  3».5 

»24 

-,9  801 

1222 

9.3 

48  33. «9 

9  29  53.8 

112 

9 

769 

1272 

8.5 

57  58.31 

7  »3  7.4 

37 

7  728 

1223 

9.0 

48  36.41 

9  34  55.7 

112 

9 

770 

1273 

9.6 

58  23.66 

7  »8  27.7 

37 

7  729 

1224 

8.0 

48  44.05    6  51  8.3 

202 

6 

778 

1274 

7.5 

58  34.47 

6  21  15.9 

210 

6  809 

1225  1 

9.6 

49  0.07    8  47  43» 

208 

8 

747 

1275 

9.1 

58  38.02 

7  39  56.6 

»13 

7  730 

1226 

9.3 

3  49  '.»8  -  7  8  23.0 

37 

-  7 

698 

1276 

9.7 

3  58  41-14 

-  7  7  54.6 

37 

— 

1227 

9.3 

49  12.92 

7  10  0.5 

•  37 

7 

699 

1277* 

9.4 

58  48.73 

8  45  0.6 

208 

-  8  776 

1228 

9.5 

49  21.21 

9  0  49.1 

124 

9 

774 

1278 

9.7 

58  52.26 

7  10  11.7 

37 

— 

1229 

9.5 

49  42.3» 

7  26  24.4 

»93 

1   7 

702 

1279 

8.5 

59  0.75 

8  33  »0.5 

208 

8  778 

1230 

9.3 

49  5  «04 

7  42  46.3 

i«3 

7 

704 

1280 

80 

59  6.06 

6  28  28.8 

210 

6  8it 

I23I 

9.3 

3  49  51.84 

-  6  54  35.4 

202 

-  7 

703 

1281 

9.4 

3  59  14.36 

-  7  3  48.7 

5» 

-  7  734 

1232 

9.5 

50  2.24  1   8  52  37.9 

124 

8 

755 

1282 

9.0 

59  15.42 

6  28  14.9 

210 

6  812 

1233 

9.3 

50  17.88    9  43  6.3 

1 12 

9 

777 

1283 

9.5 

59  17.98 

8  14  7-3 

211 

8  780 

1234 

8.8 

50  19.61    6  44  11.7 

202 

6 

784 

1284 

9.4 

59  24.80 

9  8  29.8 

53 

9  805 

1235* 

9.0 

50  20.22    9  I  40.9 

124 

9 

779 

1285 

9.3 

59  33.48 

9  2  48.7 

124 

9  806 

1236 

9.6 

3  50  23.38  1-  7  13  45.8 

37 

-  7 

705 

1286 

9.5 

3  59  43.06 

-  7  »9  «3.7 

»93 

— 

«237 

9.3 

50  29.90   6  29  59.9 

210 

6 

78s 

1287 

9.5 

59  47.31 

9  »4  58.9 

»95 

— 

1238 

9.2 

50  50.68    7  15  57.3 

37 

:     7 

707 

1288 

8.8 

59  49.80 

9  33  41.9 

112 

-  9  807 

1239 

9.6 

50  56.13    6  29  19.2 

210 

;  6 

786 

1289 

8.0 

59  51.74 

6  42  3».2 

202 

6  814 

1240 

9.0 

51  9.52    6  42  39' 

202 

6 

787 

1290 

9.5 

59  54.59 

8  25  12.6 

211 

8  783 

I24I* 

9.3 

3  51  24.58—  7  7  9.6 

5. 

-  7 

708 

1291 

8.5 

4  0  12.22 

-  7  19  11.4 

»93 

-  7  739 

1242 

9.5 

52  13.81    6  20  2.1 

210 

6 

792 

1292 

9.4 

0  19.04 

9  21  9.0 

»95 

9  809 

1243 

8.0 

52  19.63    6  44  16.9 

202 

6 

793 

1293 

9.5 

0  19.06 

7  »5  »92 

37 

7  740 

1244 

9.6 

52  26.55   8  38  59.6 

208 

8 

763 

1294 

9.6 

0  19.83 

6  59  52.3 

5» 

7  74» 

1245 

8.8 

52  33.12    7  26  36.6 

»93 

7 

712 

1295 

9.2 

0  50.50 

9  5  »6.1 

»24 

9  812 

1246 

9.3 

3  52  48.72  -  7  15  32.4 

37 

-  7 

7»3 

1296 

9« 

4  0  57.41 

-90  14.4 

»24 

-  9  813 

1247 

8.8 

53  «3-38   9  36  5».3 

112 

9 

785 

1297 

8.0 

I  23.18 

8  47  24.0 

208 

8  787 

1248 

97 

53  34.16   6  59  43.3 

51 

,   7 

714 

1298 

9.2 

I  58.45 

9  3  3».» 

124 

9  815 

1249 

9-5 

53  49.05   7  38  55-2 

193 

i    7 

715 

1299 

9.6 

2  4.76 

7  31  3».3 

»»3 

7  745 

1250 

9.5 

54  15.57   6  33  0.5 

210 

!   6 

798 

1300 

7.0 

2  5.34 

6  18  9.9 

210 

6  822 

1235: 

nach  AG  949  Oculaniiikr. 

-ori  < 

;oiT. 

124 

\i:   nact 

1  AG 

955  Ind. +2' 

corr.     12' 

^l:  iia< 

ih  AG  985 

Ocalai 

•mikr. 

— oTi  corr. 

1277:  nac 

!h  AG 

990  Mikrosl 

Lope  -1-1 

'  corr 

igirt 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  J890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

1301 

9.0 

4'*  2«"  6!o6 

-6%5'43?8 

202 

-  6»  823 

1351 

9.6 

4**ia"*i9?35 

-9*  9'55?o 

195 

_ 

1302 

1  9.3 

2  6.26 

7  14  56.4 

37 

7  746 

»352 

9.2 

12  29.02 

8  24  20.8 

211 

-  8*  825 

1303 

9.6 

2  10.97 

9  22  54.3 

»95 

9  817 

»353 

9.3 

»2  43.77 

6  34  32.6 

210 

6  864 

«304 

8.5 

2  13.22 

7  21  46.4 

193 

7  747 

1354 

9.4 

12  46.87 

7  3  50.1 

51 

7  79» 

»305 

9.5 

2  29.05 

8  58  24.1 

124 

9  820 

»355 

9.4 

»2  47.70 

8  18  35.1 

211 

8  826 

1306 

9.0 

4  2  30.61 

-  8  14  5.2 

211 

-  8  791 

»356 

9.9 

4  »2  59.32 

-  7  10  48.8 

37 



1307 

99 

3  5.08 

6  58  27.9 

5» 

7  751 

»357 

9.3 

»3  «5.55 

6  30  4.2 

210 

-  6  867 

1308 

9.2 

3  8.09 

7  46  26.0 

130 

7  752 

1358 

8.0 

»3  5».38 

6  47  21.5 

202 

6  870 

1309 

9.0 

3  10.78 

8  21  57.3 

21 1 

8  795 

1359 

9.3 

13  55.90 

8  13  7.0 

211 

8  828 

i3«o 

9.0 

3  16.01 

8  13  48.6 

211 

8  796 

1360 

9.7 

»3  58.52 

6  58  27.1 

51 

7  793 

>3»' 

7.5 

4  3  28.64 

-  8  57  40.5 

124 

-  9  823 

1361 

9.5 

4  14  1.53 

-  9  20  25.1 

"95 

-  9  868 

i3»2 

9.0 

3  30.77 

6  19  0.4 

210 

6  829 

1362 

9.5 

14  8.98 

6  49  1.7 

202 

6  S71 

I3«3 

9-5 

3  31.1» 

6  43  16.7 

202 

6  830 

1363 

8.0 

14  12.09 

8  23  8.1 

211 

8  829 

«3«4 

9.0 

3  36.63 

8  23  28.4 

211 

8  797 

1364 

9.4 

14  20.63 

6  59  48.6 

51 

7  794 

»315 

9.3 

3  42.65 

6  28  23.2 

210 

6  831 

1365 

9.6 

14  20.76 

8  41  26.7 

208 

8  831 

1316 

10 

4  3  43.93 

-  7  7  35.7 

37 

— 

1366 

9.3 

4  14  31.26 

—  6  24  51.6 

2iO 

-  6  872 

«3»7 

8.0 

4  0.89 

8  13  8.0 

211 

-8  798 

»367 

9.4 

14  46.44 

7  »6  59.9 

37 

7  795 

1318 

9.5 

4  15.41 

8  55  24.1 

124 

9  827 

1368 

9.3 

»4  52.83 

6  25  51.5 

210 

6  873 

i3«9 

8.8 

4  47.28 

6  20  45-7 

210 

6  838 

1369 

9.8 

14  56.98 

7  »9  59.4 

37 

7  796 

1320 

9.6 

4  5»»4 

9  20  26.5 

53 

9  830 

1370 

8.5 

»5  3.48 

7  39  48.6 

»93 

7  797 

1321* 

5.0 

4  5  0.74 

-  7  12  390 

37 

1-  7  758 

1371 

6.0 

4  »5  14.90 

—  6  30  29.2 

210 

-  6  875 

1322 

6.5 

5  29.84 

9  6  23.9 

124 

9  837 

1372 

8.0 

15  22.76 

7  51  24.0 

»»3 

7  798 

1323 

9.2 

6  2.72 

7  1  51 

202 

7  762 

»373 

9.5 

15  23.89 

8  37  59.0 

208 

8  834 

1324 

9.6 

6  12.84 

7  3»  10.3 

193 

— 

1374 

9.6 

15  28.98 

7  48  59.5 

113 

7  799 

«325 

9.8 

6  17.29 

7  II  56.0 

37 

— 

»375 

9.4 

15  3»o2 

7  »7  45.2 

37 

7  800 

1326 

8.0 

4  6  37.62 

-  6  55  4.6 

202 

-  7  765 

1376 

9.3 

4  »5  5».40 

-  8  34  21.5 

208 

-  8  836 

'327 

7.5 

6  38.09 

9  7  15.6 

124 

9  843 

1377 

9.0 

J6  13.66 

7  23  6.1 

«93 

7  801 

1328 

9» 

6  39.95 

8  26  23.9 

211 

.  8  807 

1378 

7.5 

16  14.58 

6  32  42.3 

210 

6  879 

«329 

9.3 

6  40.48 

6  58  43.9 

202 

7  766 

»379 

7.5 

16  16.39 

8  22  9.6 

211 

8  839 

1330 

9.8 

6  58.51 

7  10  21.9 

37 

7  767 

.380 

9.0 

16  26.21 

6  46  1.4 

202 

6  883 

»33« 

9.5 

4  7  22.92 

-  6  35  16.0 

210 

-6  844 

1381 

9.3 

4  »6  37.38 

-  6  41  8.2 

202 

-  6  884 

1332 

7.0 

7  33.»8 

6  39  59.» 

210 

6  847 

1382 

9.5 

»6  45.74 

6  32  19.9 

210 

6  886 

»333 

9.3 

8  3.76 

6  54  »99 

202 

7  770 

»383 

9.8 

»6  54.13 

7  2  30.0 

5« 

7  802 

»334 

9.5 

8  4.77 

9  28  59.7 

195 

9  850 

1384 

9.0 

17  2.65 

8  49  22.1 

124 

8  842 

»335 

9.4 

8  16.56 

8  39  45.» 

208 

8  809 

1385 

9.6 

»7  »».38 

7  48  38.» 

»»3 

7  803 

»336 

9.6 

4  8  48.64 

-  6  25  47.8 

210 

-  6  851 

1386 

9-3 

4  17  22.90 

—  8  36  13.0 

208 

-8  843 

»337 

9.3 

9  300 

7  15  7.8 

37 

7  773 

1387 

9.0 

17  26.77 

8  40  3»» 

208 

8  844 

'338 

9.3 

9  30.75 

6  54  57.8 

202 

7  777 

1388 

8.8 

17  30.50 

7  27  4.6 

»93 

7  804 

»339 

8.5 

9  36.38 

7  26  20.9 

193 

7  778 

1389 

9.3 

»7  37.26 

6  48  29.9 

202 

6  889 

»340 

9.3 

9  57.95 

6  46  54.7 

202 

6  857 

1390 

8.8 

17  47.68 

8  22  1.5 

211 

8  845 

»34» 

8.0 

4  »0  25.14 

-  8  54  43.8 

124 

-  8  815 

1391 

9.9 

4  »7  54.25 

-  7  »5  49.3 

37 

__ 

»342 

9.8 

»0  43.33 

7  6  38.9 

5» 

7  782 

1392 

9.0 

18  1.09 

6  49  37.6 

202 

-  6  890 

»343 

8.5 

10  53.80 

8  25  8.6 

211 

8  819 

1393 

9.0 

18  13.21 

7  28  56.3 

»93 

7  806 

»344 

8.5 

»0  5549 

8  28  38.4 

211 

8  820 

1394 

9-5 

18  29.70 

8  59  2.0 

124 

9  887 

»345 

9.5 

»0  57.55 

7  7  59.5 

5» 

7  784 

»395 

9.3 

18  31.60 

9  27  7.3 

»95 

9  888 

»346 

94 

4  II  11.30 

—  8  21  28.4 

211 

-  8  822 

»396 

9.4 

4  18  35.84 

-  8  47  46  6 

208 

-  8  847 

»347 

9.0 

II  17.74 

7  34  37.2 

193  1 

7  786 

1397 

9.4 

18  40.58 

8  27  30.2 

211 

8  849 

»348 

9.6 

II  20.89 

9  19  470 

195 

1   9  858 

1398 

9.2 

18  41.64 

6  43  »2.1 

202 

»349 

7.0 

II  56.60 

6  44  35-4 

202 

6  862 

1399 

9.2 

18  48.8t 

6  27  50.8 

2tO 

6  895 

»350  . 

i  9.7 

12  0.48 

7  13  5.2 

37 

— 

1400* 

9.0 

»8  5».25 

7  »3  42.9 

37 

7  807 

i3ai: 

nach  AG  10 

36  Mikroskop 

e  +2' 

corrigirt  (vg 

I.  Abth. 

I  568 

)      1400 

und  1401:  d 

erselbe 

i  Stern  y  iii 

Stemcatalog  für  die  Zone  —ff**  6«  —10'*.    Ahth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded,  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zoue 

B.D.   1 

1401* 

9.6 

4''«8"5«?23 

-  7*'3'43-o 

212 

-  7*  807 

«45« 

8.8 

4**27"*35-9i 

-  8«io'i7!2 

21! 

-  8» 

876 

1402 

9.5 

«9  8.83 

9  21  24.7 

53 

9  891 

1452 

9.2 

27  37.50 

8  15  1.8 

211 

8 

877 

1403 

8.5 

19  24.48 

7  27  46.9 

193 

7  808 

'453 

90 

27  5 '63 

7  37  33.7 

«93 

7 

836 

1404 

8.8 

19  29.27 

8  17  25.2 

211 

8  853 

«454 

6.0 

28  10.61 

7  «3  «4.9 

212 

7 

837 

1405 

9.5 

19  29.84 

9  28  33.9 

«95 

9  894 

«455 

9.0 

28  11.98 

8  55  10.2 

122 

8 

881 

1406 

9.0 

4  «9  4584 

-  7  36  32.2 

193 



1456 

9.2 

4  28  13.28 

-  8  12.5 

211 

-  8 

880 

1407 

9.0 

19  48.37 

8  32  56.2 

208 

-8  855 

«457 

9« 

28  18.63 

8  la  35.0 

211 

8 

883 

1408 

9.0 

20  11.37 

6  52  4«.« 

202 

6  903 

1458 

9.5 

28  19.25 

8  45  5.8 

208 

8 

882 

1409 

9.6 

20  12.09 

8  57  5«.6 

124 

— 

«459 

6.5 

28  20.57 

8  29  11.6 

208 

8 

884 

1410 

9.2 

20  12.54 

8  14  «2.3 

211 

8  858 

1460 

9.0 

28  3«.35 

6  35  41.7 

210 

6 

936 

1411 

9.3 

4  20  31.54 

-  8  13  44.5 

211  ! 

-8  859 

1461 

6.0 

4  28  33.11 

—  6  58  10.2 

202 

-  7 

838 

1412 

9.3 

20  39.28 

6  25  36.3 

210 

6  904 

1462 

9.5 

28  37.67 

8  33  33.9 

208 

8 

886 

"413 

9.7 

20  42.39 

7  6  24.6 

5« 

7  811 

'463 

9.7 

28  42.00 

7  8  12.1 

37 

7 

839 

«414 

9.5 

21  8.99 

7  36  44.4 

'93 

7  812 

1464 

9.3 

28  46.36 

7  37  3.0 

»93 

7 

840 

1415 

9.5 

21  16.29 

7  40  0.2 

«93 

— 

1465 

9.2 

28  54.44 

8  20  54.2 

21 1 

8 

888 

1416 

7-5 

4  21  18.34 

-  6  39  « «5 

210 

-  6  906 

1466 

9.7 

4  29  3.97 

-  7  13  29.1 

37 

-  7 

842 

1417 

8.5 

21  24.57 

7  7  51.3 

51 

7  813 

«467 

9.0 

29  '2  49 

6  46  39.0 

202 

6 

939 

1418 

10 

21  52.23 

7  2  57.4 

5'  ! 

7  815 

1468 

9.5 

29  3301 

7  7  24.1 

5' 

7 

844 

1419 

8.8 

22   5.92 

8  38  22.1 

208  , 

8  863 

1469 

8.5 

29  35.46 

7  «3  29.7 

212 

7 

845 

1420 

7.5 

22  13.35 

8  26  16.4 

211 

8  864 

1470 

9.6 

29  36.27 

7  40  11.9 

'93 

1421 

9.5 

4  22  14.60 

—  7  10  22.8 

37 

— 

147' 

9.2 

4  29  38.39 

-  6  50  35.6 

202 

-  6 

942 

1422 

9.« 

22  30.08 

8  36  57.0 

208 

-  8  866 

1472 

9.6 

29  39.67 

7  20  i.i 

212 

7 

846 

»423 

9.7 

22  30.67 

8  52  59.8 

122 

8  865 

«473 

8-5 

29  47.34 

7  3«  40.2 

'93 

7 

847 

1424 

9.7 

23  5.«6 

8  II  23.4 

211 

— 

«474 

8.5 

29  50.01 

8  55  16.9 

122 

8 

891 

1425 

8.0 

23  H.05 

7  48  3.0 

'93 

7  820 

«475 

9.5 

29  56.59 

9  27  30.4 

195 

9 

933 

1426 

8.5 

4  23  33.24 

-  7  20  9.3 

212 

-  7  823 

'476 

8.5 

4  30  3.34 

-  8  31  6.9 

208 

-  8 

892 

J427 

9-5 

23  36.54 

6  59  50.8 

202 

7  824 

'477 

9.0 

30  34.42 

6  45  43.7 

202 

6 

945 

1428 

8.5 

24  14.30 

7  26  58.4 

212 

7  825 

1478 

9.2 

30  57.54 

9  «4  37.5 

195 

9 

937 

1429 

9.7 

24  J8.I4 

9  1«  44.5 

195 

9  906 

«479 

9.3 

3'  ".54 

7  SO  «4.6 

«93 

7 

85« 

1430 

9.8 

24  26.13 

9  8  2.7 

47 

9  908 

1480 

7.5 

3«  32.66 

8  41   «.7 

208 

8 

894 

143' 

9.3 

4  24  45.03 

-  6  50  4«.4 

202 

-  6  919 

1481 

8.0 

4  3«  48.5' 

-  7  5«  43.4 

«93 

~  7 

854 

»432 

9.« 

24  48.31 

8  17  36.1 

211 

8  869 

1482 

8.0 

3'  52.56 

8  38  56.9 

208 

8 

896 

«433 

9.5 

24  48.56 

6  25  16.7 

210 

6  920 

«483 

10 

32  5.75 

7  3  3.2 

5« 

7 

855 

1434 

9.3 

24  50.51 

6  45  28.8 

202 

6  921 

1484 

9.4 

32  8.83 

8  53  3.4 

122 

8 

897 

1435 

9.6 

25   0.32 

9  29  8.2 

'95 

9  9'0 

1485 

8.5 

32  15.55 

8  35  47.6 

208 

8 

898 

1436 

10 

4  25  14.79 

—  9  17  12.4 

49  : 

-  9  9" 

i486 

9.3 

4  32  32.97 

-  7  49  ««.8 

«93 

-  7 

857 

M37 

95 

25  18.55 

7  20  2.5 

212 

7  827 

«487 

9.4 

32  56.31 

8  40  27.6 

208 

8 

900 

1438 

9-9 

25  20.89 

9  3  18.0 

47 

— 

1488 

8.8 

33  2.13 

8  29  54.2 

21 1 

8 

901 

M39 

9.0 

25  23.05 

6  56  12.7 

202 

7  828 

«489 

9.9 

33  8.15 

9  5  33.6 

47 

1440 

9.6 

25  39.27 

8  55  »3-7 

122 

9  9'2 

«490 

8.5 

33  20.69 

7  44  6.3 

'93 

7 

861 

1441 

9.3 

4  25  43.22 

-  7  40  18.5 

'93 

-  7  830 

149« 

9.8 

4  33  28.33 

-  7  6  52.9 

51 

-  7 

862 

1442 

9.5 

25  4976 

6  22  17. 1 

210 

6  923 

1492 

7.5 

33  34.32 

8  26  35.9 

211 

8 

903 

«443 

9.0 

26  25.90 

6  54  14.2 

202 

6  926 

«493 

8.0 

33  35.24 

7  36  48.4 

'93 

7 

864 

«444 

9-7 

26  41.64 

7  7  39.7 

37 

— 

«494 

8.0 

33  3526 

7  'O  38.4 

212 

7 

863 

«445 

9.2 

26  49.16 

8  39  18.2 

208 

8  872 

'495 

9.3 

33  59.23 

7  21  2.9 

212 

7 

866 

1446 

9.3 

4  26  51.65 

-  9  31  54.4 

'95 

-  9  920 

1496 

9.4 

4  34  0.14 

-  8  26  9.8 

211 

-  8 

905 

«447 

9.3 

27  30.12 

6  38  5«.« 

210 

6  930 

«497 

9.5 

34  4." 

6  38  32.2 

202 

6 

955 

1448 

9.0 

27  3 «08 

6  33  «7.6 

210 

6  931 

1498 

9.4 

34  4.27 

8  12  15.4 

211 

8 

906 

«449 

9.3 

27  32.55 

7  44  41.7 

193  1 

7  835 

«499 

9.8 

34  «2.36 

7  7  43.« 

5' 

7 

867 

1450 

9.0 

27  34.20 

8  22  25.7 

211 

8  875 

1500 

9.4 

34  16.68 

8  56  7.6 

122 

9 

95' 

Abth. 

I  untc 

jr  Nr.  594*  ei 

tizusclialteii 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl,  1890 

Zone 

B.D. 

1501 

8.8 

4*»34"20?24 

—  9®  20*  i7?o 

»95 

-  9*  952 

155» 

9.3 

4''42"55?25 

-7-  8'54?6 

212 

-  7«  901 

1502 

9.2 

34  27.44 

8  15  384 

211 

8  908 

»552 

9.8 

42  59.96 

7  4  30.0 

44 

— 

»503   9.6 

34  30.18 

8  48  43.» 

122 

8  909 

1553 

9.6 

43  »2.20 

9  20  59.8 

53 

9  988 

1504  ,:  9.2 

34  39.95 

6  53  5-4 

202 

6  957 

»554 

9.6 

43  23.36 

9  22  45.4 

»95 

9  990 

»505 

9.6 

35  »4.55 

9  24  23.5 

»95 

9  956 

»555 

7.5 

43  36.59 

7  »8  10.3 

212 

7  905 

1506 

9.5 

4  35  18.79 

-  8  56  45.8 

122 

-  9  957 

»556 

9.9 

4  43  46.33 

-  9  14  49.2 

47 

-  9  993 

»507 

9.0 

35  34.94 

7  49  8.6 

»93 

7  875 

»557 

9.5 

43  54  03 

8  21  22.3 

211 

8  947 

1508 

9.4 

35  4312 

8  52  51.0 

122 

8  913 

»558 

8-5 

43  57.98 

7  33  38.5 

»93 

7  907 

1509 

8.5 

36  10.76 

8  23  55.2 

21 1 

8  9»4 

»559 

7-5 

44  »0.70 

8  18.6 

211 

8  948 

1510 

9.5 

36  24.16 

8  26  57.0 

21 1 

— 

1560 

9.3 

44  »6.84 

8  58  3».5 

122 

9  996 

15'» 

9.5 

4  36  48.72 

-  7  49  53« 

»93 

-   7  877 

1561 

8.0 

4  44  19.42 

-  6  49  58.6 

202 

-  6  999 

I5«2 

9.0 

37  2.26 

8  49  59.6 

208 

8  9»6 

»562 

8.8 

44  20.84 

8  46  23.5 

208 

8  949 

'5«3 

9.5 

37  3.46 

8  23  39.3 

211 

— 

1563 

9.3 

44  27.98 

7  4»  5.7 

»93 

7  908 

«S»4 

9.3 

37  »4.33 

8  45  7.» 

208 

8  918 

1564 

9.0 

44  44.  »8 

8  49  47.6 

208 

8  95» 

»5«5 

9.0 

37  3«.47 

7  32  21.4 

»93 

7  880 

»565 

9.3 

44  44.21 

7  38  3.5 

»93 

7  909 

1516 

7.5 

4  37  45.42 

-  6  40  42.7 

202 

-  6  970 

1566 

8.8 

4  44  4558 

-  8  44  57.4 

208 

-  8  952 

i5»7 

8.5 

37  47.58 

7  37  »2.7 

193 

7  882 

'567 

9.3 

44  46.62 

6  47  56.3 

202 

6  looi 

1518 

8.5 

37  50.98 

7  21  8.5 

212 

7  883 

»568 

9.5 

44  57.88 

6  52  3».4 

202 

6  1002 

1519 

9.0 

37  54.65 

6  56  55» 

202 

7  884 

1569 

9.» 

45  i.»5 

8  38  58.9 

208 

8  954 

1520 

9.0 

37  59.24 

8  42  38.2 

208 

8  923 

»570 

9.0 

45  »6.59 

7  7  15.0 

44 

7  9»! 

1521 

9.6 

4  38  3.40 

-  7  24  30.7 

212 

-  7  885 

»57» 

7.5 

4  45  4».35 

—  8  22  29.2 

211 

-8  956 

1522 

9-3 

38  9.20 

8  43  »3.0 

208 

8  924 

»572 

9.2 

46  0.91 

7  4»  23.7 

»93 

7  9»3 

«523 

9.0 

38  16.72 

6  46  58.0 

202 

6  975 

»573 

9.5 

46  1539 

9  28  6.9 

»95 

9  1008 

1524 

8.5 

38  3 »43 

7  »4  40.3 

212 

.7  886 

»574 

9.5 

46  15.79 

8  36  31.8 

208 

8  958 

»525 

8.8 

38  3 ».69 

8  27  9.1 

211 

8  927 

»575 

9.6 

46  15.96 

7  »  »».4 

44 

— 

1526 

5.0* 

4  38  48.19 

-  8  42  32.4 

208 

-  8  929 

»576 

9.5 

4  46  23.19 

—  8  18  7.1 

211 

-  8  959 

'527 

9.5 

39  »0.24 

8  19  10.5 

211 

8  93» 

»577 

7.0 

46  23.48 

8  35  »4.7 

208 

8  960 

1528 

9.5 

39  »0.51 

9  8  33.7 

53 

9  972 

»578 

9.5 

46  45.78 

7  37  7.7 

'93 

— 

1529 

9.5 

39  14.93 

8  44  6.9 

208 

8  932 

»579 

8.5 

47  2.92 

8  52  19.» 

122 

8  964 

1530 

9.0 

39  »8.77 

7  36  50.4 

»93 

7  888 

1580 

9.9 

47  »4.29 

9  9  »3.6 

47 

— 

'53' 

9.0 

4  39  23.95 

-  7  39  35-5 

»93 

-  7  889 

1581 

9.8 

4  47  »7.5« 

-96  39.9 

47 

w   9  1010 

«532 

8.8 

39  53.25 

8  28  29.6 

211 

8  934 

1582 

9.8 

47  23.77 

9  5  »9.8 

47 

9  loii 

«533 

9-5 

39  57.72 

7  22  8.6 

212 

7  890 

1583 

8.8 

47  29.18 

8  5»  37.6 

122 

8  96s 

1534 

9.0 

40  2.78 

7  39  48.3 

»93 

7  891 

1584 

8.5 

47  29.90 

8  50  23.4 

122 

8  966 

1535 

9.3 

40  15.00 

8  9  39.2 

211 

8  935 

»585 

9.4 

47  34.24 

8  35  27.5 

208 

8  968 

»536 

8.5 

4  40  32.71 

—  6  40  18.0 

202 

-  6  986 

1586 

9.6 

4  47  56.03 

-  7  13  19.8 

212 

— 

1537  1  7.0 

40  39.10 

7  II  8.6 

212 

7  893 

»587 

9.5 

48  io.26 

6  45  »4.8 

202 

—  6  1016 

'538 

19.3 

4«  7.23 

6  58  7.2 

202 

7  895 

»588 

9.0 

48  12.78 

9  4  38.6 

122 

9  1016 

1539 

1  9-5 

41  21.41 

9  30  17.9 

»95 

9  979 

«589 

9.5 

48  30.52 

8  19  26.7 

211 

— 

«540 

9.0 

41  35.95 

7  42  6.5 

»93 

7  896 

1590 

9.» 

48  40.62 

8  31  13.0 

208 

8  97» 

1541 

1  9.5 

4  4»  45.82 

-  9  29  4.2 

»95 

-  9  980 

»59» 

9.4 

4  48  45.66 

-  8  15  33.4 

211 

-  8  972 

1542  1  9  3 

41  5467 

9  28  2.8 

»95 

9  981 

»592 

9.0 

48  52.03 

9  2  30.0 

122 

9  loao 

1543   9.5 

42  12.26 

8  56  18.9 

122 

1   9  982 

1593 

8.0 

48  53.77 

6  46  0.5 

202 

6  1019 

1544   9.1 

42  25.38 

9  27  11.8 

53 

'   9  985 

»594 

9.3 

48  54.07 

7  47  39.9 

»93 

7  922 

»545  |l  9.4 

42  27.05 

8  21  24.0 

211 

8  940 

»595 

9.5 

48  56.  «7 

8  9  59.4 

21 1 

— 

1546 

9.5 

4  42  27.56 

-  8  39  56.0 

208 

-  8  939 

»596 

9.0 

4  48  58.74 

-  9  30  3».5 

»95 

—  9  1021 

»547 

8.5 

42  34.67 

8  53  49.1 

122 

8  94» 

1597 

9.6 

49  5-73 

7  II  21.8 

212 

— 

1548 

8.0 

42  41.44 

8  28  44.7 

211 

8  942 

»598 

9.3 

49  8.03 

7  36  »6.5 

»93 

7  924 

»549 

9.0 

42  42.30 

8  19  5.4 

211 

8  943 

»599 

9.4 

49  29.74 

8  44  2.5 

208 

8  973 

»550 

1  8.0 
1526: 

42  48.88 
blau 

7  12  lO.I 

212 

7  899 

1600 

1  9.5 

49  37.29 

7  3  »3-5 

44 

I   7  926 

Stemcatalog  ßr  die  Zone  —ff«  bis  —W*.   Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.K.  1890 

Dcd.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr.  i 

Gr. 

1 
A.R.  1890  i 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

i6of 

9.3 

4"49"38^89 

-9*  10' 33-8 

«95 

-9» 

1022 

I 
1651  1 

8.0 

4''57"55?>9'- 

7-27'  3?6 

212 

-  7^  961 

1602 

9.7 

49  49.40 

7  8  24.1 

44 

7 

928 

1652  . 

9.7 

57  56.18 

7  7  43-0 

44 

7  960 

1603 

9.3 

49  55.54 

7  38  9.8 

193 

7 

929 

1653  ' 

9.4 

58  7.64' 

8  19  0.5 

211 

8  1016 

1604 

9.2 

50  20.06 

8  24  15.6 

211 

8 

977 

«654  , 

9.5 

58  8.73 

8  56  11.5 

122 

9  1060 

1605 

9.0 

50  22.54 

6  49  16.8 

202 

6 

1026 

«655 

9.7 

58  23.46 

7  7  44.6 

44 

7  962 

1606 

9.3 

4  50  25-5» 

-  7  23  10.3 

212 

-  7 

93» 

1656 

9.9 

4  58  26.30  - 

9  4  3-3 

47 

-  9  1063 

1607 

9.4 

50  30.18 

8  45  39.4 

208 

8 

979 

«657  1 

9.7 

58  36.74 

7  32  43-9 

132 

— 

1608 

9.0 

50  34.92 

7  24  5'.3 

212 

7 

933 

1658  1 

9.2 

58  55  37 

8  16  2.2 

211 

8  iot8 

1609 

9.2 

50  36.56 

7  5  9.2 

44 

7 

934 

1659  1 

9.3 

58  56.61 

*6  46  30.2 

202 

6  1076 

1610 

9.3 

50  46.73 

7  40  34.3 

«93 

7 

935 

1660 

7-5 

59  4.59 

8  21.5 

211 

8  1019 

161 1 

9.6 

4  51   8.50 

—  911  12.0 

53 

-  9 

1028 

1661 

9.3 

4  59  "9.92  - 

•  7  16  25.5 

212 

!-  7  964 

1612 

9^9 

51  12.11 

9  5  H.6 

47 

9 

1029 

1662 

8.5 

59  29 

8  30  54.2 

211 

8  1021 

1613 

9.3 

5«  23.92 

6  51  0.6 

202 

6 

1029 

1663  1 

9.7 

59  3 '-06 

7  8  31.2 

44 

7  965 

1614 

9.3 

5«  35.27 

8  51  22.8 

122 

8 

982 

1664  i 

8.0 

59  34.40 

8  26  44.3 

211 

8  1022 

1615 

1  9.5 

5'  35.43 

8  40  59.2 

208 

8 

981 

1665  j 

9.5 

59  37.13 

7  38  26.4 

132 

7  966 

1616 

9.2 

4  5»  40.34 

-  8  II  44.9 

211 

-  8 

983 

1666 

9.0 

4  59  Si.95  - 

8  26  53-5 

211 

—  8  1025 

1617 

7.5 

51  44-79 

6  42  16.2 

202 

6 

1032 

1667 

9.9 

59  S9.M 

9  2  17.5 

47 

9  1070 

1618 

8.8 

5»  45-99 

8  53  32.8 

122 

8 

985 

1668 

9.7 

5  0  3.38 

7  II  39.4 

44 

7  968 

1619 

9.6 

51  46.22 

9  0  29.6 

47 

9 

1030 

1669 

9.5 

0  5-99 

7  41  53.2 

132 

— 

1620 

9.5 

5»  46.50 

9  8  17.7 

47 

9 

1031 

1670 

9.3 

0  11.50 

7  13  19.4 

212 

7  969 

1621 

9.2 

4  52  7.01 

-  9  18  12.8 

»95 

-  9 

1034 

167 1 

9.6 

5  0  12.98  - 

9  28  57.4 

204 

-  9  1071 

1622 

9.4 

52  M.54 

8  18  53.2 

21  r 

8 

986 

1672* 

8.5 

0  28.83 

9  34  54.2 

204 

9  1074 

1623 

9.2 

52  12.15 

8  46  5'.8 

208 

8 

987 

1673 

93 

0  33.95 

7  32  43.9 

132 

7  971 

1624 

8.0 

52  41.39 

8  13  30.6 

21! 

<   8 

989 

1674 

9.4 

0  36.45 

8  5«  15.1 

122 

— 

1625 

9.3 

53  32.21 

8  53  43.6 

122 

8 

995 

»675  1 

9.0 

0  36.84 

8  21  31.4 

21  1 

8  1029 

1626 

9.4 

4  53  37.47 

-  8  44  27.9 

208 

-  8 

996 

1676 

9.5 

5  0  47.15  - 

7  31  22.4 

132 

-  7  973 

1627 

9.0 

53  48.91 

7  '3  48.7 

212 

7 

941 

1677  1 

9.6 

I  10.29 

7  1  52.S 

44 

7  975 

1628 

9-4 

53  54.60 

8  21  54.4 

211 

8 

997 

1678 

9.7 

I  10.90  < 

9  2  46.8 

47 

9  1075 

1629 

9.0 

54  4.40 

8  55  4.8 

122 

8 

999 

1679 

9.0 

1  52.U  ; 

9  17  21. 1 

204 

9  1079 

1630 

9.3 

54  27.61 

6  38  45.7 

202 

6 

1047 

1680 

9.8 

.1  56.891 

7  2  59.2 

44 

7  979 

1631 

9.6 

4  54  27.71 

-  7  38  42.6 

193 

-  7 

942 

1681 

6.0 

5  2  10.17  1- 

8  47  59.7 

122 

-  8  1035 

1632 

9.6 

54  36.93 

6  59  37.8 

44 

7 

943 

1682 

9.0 

2  16.78  1 

7  27  33-3 

212 

7  981 

1633 

9.0 

54  42.54 

8  15  45-3 

21! 

8 

1001 

1683 

9.5 

2  25.43 

7  40  39.3 

132 

7  982 

«634 

9.9 

54  46.22 

9  3  45.8 

47 

- 

- 

1684 

9-5 

2  34.73 

7  23  28.4 

212 

7  984 

»635 

9.5* 

54  58.67 

6  50  6.4 

202 

6 

1 

'053 

1685 

9.3 

2  34.86  1 

1 

9  1  56.8 

47 

'    — 

1636 

8.5 

4  55  '23 

-  8  10  23.5 

211 

-  8 

1003 

1686  1 

9.5 

5  2  50.81  i- 

8  24.2 

211 

— 

'637 

9.5 

55  1.68 

7  »4  54.2 

212 

7 

944 

1687  1 

8.0 

2  5372' 

9  14  59.6 

204 

—  9  1081 

1638 

9.5 

55  17.20 

7  6  15.8 

44 

7 

945 

1688 

7.0 

3  399  1 

8  48  32.2 

122 

8  1037 

1639 

8.8 

56  1.97 

8  53  2.2 

122 

8 

1007 

1689 

9-5 

3  37.27  ! 

8  49  0.7 

122 

8  1039 

1640 

8.5 

56  20.22 

7  19  3.5 

212 

'   7 

949 

1690 

7.5 

3  38.05  1 

7  18  27.3 

212 

7  985 

1641 

8.8 

4  56  22.42 

-  6  47  40.4 

202 

'-   6 

1063 

1691  1 

9.3 

5  4  10.38  - 

7  46  20.1 

«32 

-  7  987 

1642 

9.1 

56  28.40 

9  23  59.3 

53 

1   9 

1051 

1692 

9.0 

4  40  27  ) 

9  14  39.4 

204 

9  1087 

»643 

9.3 

56  31.33 

7  22  3.6 

212 

1   7 

953 

1693 

8.5 

4  42.48  1 

7  12  10.7 

212 

7  989 

1644 

9.0 

56  38.76 

7  16  59.4 

212 

1   7 

955 

1694 

9.5 

4  43.42 

7  12 

212 

— 

1645 

8.0 

57  22.12 

9  3  8.9 

47 

!  ^ 

«055 

1695 

9.4 

4  55.38 : 

7  37  4.6 

132 

7  990 

1646 

9.6 

4  57  24.37 

-711  32.5 

44 

-  7 

957 

1696 

7.0 

5  5  2.17  1- 

7  43  38.3 

132 

-  7  993 

1647 

!  7-5 

57  3»-40 

8  22  2.4 

211 

8 

lOIl 

1697 

90 

5  3.12- 

7  -7  21.9 

44 

7  991 

1648 

7.5* 

57  4580 

8  49  "51 

122 

8 

1013 

1698 

9.0 

5  '3.88 

9  12  23.2 

204 

9  1088 

1649 

8.8 

57  49.72 

6  46  59.7 

202 

1   6 

107 1 

1699 

8.8 

5  »5.62! 

8  16  6.7 

211 

8  1045 

1650 

9.0 

57  54.06 

9  15  2.5 

204 

1   9 

1058 

1700 

9.9 

5  21.561 

7  5  39.8 

44 

— 

1635: 

dpi.  3 

*  bor.  seq. ;  C 

oin.  10"   1 

548:  d 

PU"! 

praec. ; 

Com.  9 

?5 

167a:  nach  AG  1335  Ocuh 

irmikr. 

"♦-0^2  corr. 

24 


N.  Herz; 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890  1  Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

2^ne 

B.D. 

1701 

9.0 

5'  5"37?50-8«25'58:5 

21 1 

-  8» 

1047 

«75« 

9.0 

5''«4'"30?85  I-7*  2' 40:7 

44 

-  7" «041 

1702 

9.5 

5  53.97  '  8  57  3.8 

122 

9 

1090 

«752 

8.0 

«4  32.03 

7  '4  43.2 

212 

7  «042 

1703 

8.5 

6  352 

8  45  30.0 

122 

8 

1051 

«753 

8.0 

«4  52.81 

7  «2  59.0 

212 

7  «043 

1704 

9.5 

6  33-47 

9  «5  «7.5 

204 

9 

1093 

1754 

9.0 

«4  53-22 

7  «9  45.5 

212 

7  «044 

>705 

8.0 

6  39.94 

9  13  47-4 

204 

9 

1094 

«755 

9.4 

«4  57-89 

9  21  36.5 

204 

9  1128 

1706 

9.7 

5  6  45.29 

-9  3  45.3 

47 

-  9 

1095 

1756 

9.5 

5  14  .59.58 

-8  56  59.1 

122 

-  9  ««29 

1707 

9.7 

7  4.00 

7  «  5-0 

44 

7 

1000 

«757 

9.4 

«5  2.75  1  7  47  24.2 

«32 

7  1046 

1708 

9.9 

7  12.36 

9  9  45.8 

47 

- 

- 

1758 

9.4 

«5  ««.«5 

7  9  3.4 

44 

7  «047 

1709 

9-7 

7  «8.45 

7  6  2.6 

44 

7 

lOOI 

1759 

9.« 

'5  «4.33 

9  16  18.4 

204 

9  «»3» 

1710 

9.2 

7  2».83 

9  24  38.3 

204 

9 

1097 

1760 

9.9 

«5  39.46 

9  7  19.9 

47 

,7..l 

9.2 

5  7  3«. «8 

-9  30  52.5 

204 

!-  9 

1098 

1761 

9-5 

5  «5  39.76 

-7  23  58.1 

212 

-  7  1048 

1712  1 

8.0 

7  40.54 

8  II  49.5 

211 

^ 

1057 

1762 

8.5 

«5  55.83 

7  35  20.4 

«32 

7  «049 

1713I 

8.5 

7  45-OI 

8  57  36.5 

122 

9 

1099 

«763 

8.8 

«6  49.54 

7  33  50.9 

«32 

7  «052 

1714  1 

9.7 

7  46.28 

7  0  0.9 

44 

^ 

1003 

1764 

7.0 

17  2.42 

8  46  24.5 

122 

8  1099 

I7«5, 

95 

8  3.86 

9  27  26.5 

204 

9 

IlOI 

1765 

9.0 

17  16.91 

7  42  1.4 

»32 

7  «054 

1716 

9.7 

5  8  12.97 

-7  37  36.7 

«32 

_ 

- 

1766 

9.6 

5  «7  45.86 

-7  9  49.« 

44 



«717 

9.0 

8  14.87 

7  8  22.2 

212 

-  7 

1006 

«767 

9.7 

«7  58.52 

7  7  56.3 

44 

-  7  1057 

1718 

7.0 

8  16.06 

8  16  39.8 

211 

8 

1059 

1768 

8.5 

17  58.66 

7  «9  32.5 

212 

7  «058 

1719 

9.5 

8  24.61 

7  «3  38.8 

212 

7 

1007 

1769 

8.5 

18  1.40 

9  25  44.5 

304 

9  «139 

1720 

9.7 

8  27.07 

9  3  ««.2 

47 

9 

1 102 

1770 

8.8* 

19  8.30 

8  45  43.« 

122 

8  1114 

1721 

8.0 

5  9  9.85 

-7  24  36.9 

212 

-  7 

1009 

1771 

8.8 

5  «9  21.53 

-8  48  4.3 

122 

—  8  1115 

1722 

9.5 

9  18.83 

7  33  58.« 

«32 

7 

lOU 

«772 

9.0* 

19  26.64   7  48  9.3 

«32 

7  1068 

1723 

9.5 

9  28.30 

9  26  23.4 

204 

9 

1 104 

«773 

8.8 

19  34.60   9  19  50.7 

204 

9  ««45 

1724 

9.6 

9  47.22 

9  23  58.4 

204 

9 

II06 

«774 

8.5 

«9  48.93  i  8  49  25.0 

122 

8  1117 

1735 

9.0 

10  17.00 

7  3  32.7 

44 

7 

1016 

«775 

9.0 

«9  52.56   7  42  16.6 

«32 

7  1069 

1726 

9.0 

5  10  26.36 

-8  49  38.5 

122 

-8 

1068 

1776 

9.0 

5  «9  59.74  -7  25  32.3 

212 

-  7  1070 

1727 

9.5 

io  35-33 

8  59  23.5 

47 

9 

1109 

«777 

7.5 

20  1.20   7  47  44.1 

«32 

7  «071 

1728 

9.0 

10  49.21 

7  33  28.9 

«32 

7 

1018 

1778 

8.5 

20  39.55  '  7  3  38.7 

44 

7  «075 

1729 

9.3 

II  1 1 .08 

7  26.31.1 

212 

7 

1020 

«779 

9.0 

21  5.501  7  21  42.6 

212 

7  1076 

«730 

7.0 

ij  16.32 

7  '9  32-9 

212 

7 

102 1 

1780 

9.6 

2«  9.65   7  8  35.3 

44 

1   7  «078 

«73» 

9.0 

5  II  21.61 

-7  44  43.8 

«32 

-7 

i022 

1781 

9.7 

5  21  15.651-7  5  47.« 

44 

___ 

1732 

9.0 

it  26.72 

8  49  30.8 

122 

8 

1074 

1782 

10 

21  23.44  1  9  2  0.5 

47 



«733 

8.0 

I«  36.55 

7  3  26.7 

44 

7 

1024 

«783 

9.3 

21  24.45   8  51  22.4 

122 

—  8  1122 

1734 

9.3 

II  39.92 

8  56  24.9 

122 

- 

- 

«784 

9.5 

21  50.81 

9  22  30.7 

204 

9  ««56 

1735 

9.3 

««  45-99 

9  14  21. 1 

204  1 

9 

I1I2 

«785 

95 

22  14.84 

7  «2  35.3 

212 

7  1082 

1736 

9.5 

5  ««  56.82 

-8  49  2.1 

,22! 

- 

- 

1786* 

8.5 

5  22  22.08 

-8  48  13.1 

122 

—  8  II 26 

1737 

9.8 

12  0.75 

9  3  8.4 

47  1 

-  9 

««13 

1787 

9.« 

22  41.54   7  45  6.5 

«32 

7  1086 

1738 

9-5 

1 2  5.60 

8  52  6.6 

122 

- 

- 

1788 

9.8 

22  51.51 

9  3  3-3 

47 

9  1160 

1739 

99 

12  15.17 

9  2  31.5 

47 

9 

III4 

1789 

9.5 

23  5.«8 

9  28  33.5 

204 

9  1161 

1740 

8.7 

12  25.94 

7  4«  34.5 

132 

7 

1030 

1790 

8.5 

23  18  18 

7  48  45-6 

«32 

7  1088 

1741 

9.5 

5  12  36.48 

-9  24  11.3 

204 

-   9 

III6 

1791 

9.7 

5  23  51.28 

-7  0  51.3 

44 

—  7  1090 

1742 

9.3 

«3  9.76 

8  48  31.0 

122 

8 

1080 

«792 

9.3 

24  2.91 

7  38  57« 

«32 

7  109 1 

1743 

8.5 

«3  21.17 

7  5«  6.9 

«32  ' 

7 

«033 

»793 

94 

24  19.4« 

8  50  12.0 

122 

8  1139 

«744 

9.8 

13  26.04 

9  3  38.7 

47  ! 

9 

1118 

«794 

9.0 

24  22.87 

7  39  ««.4 

»32 

7  «093 

»745 

9.7 

«3  3'«4 

9  9  38.1 

47  t 

i   ^ 

1119 

'795 

9.8 

24  27.28 

7  0  29.9 

44 

1746 

9.0 

5  «3  34-29 

-8  47  3'.6 

122; 

-  8 

1083 

1796 

8.4 

5  24  30.63 

-7  43  48.5 

»32 

~  7  1096 

«747 

9-5 

«3  5«.9« 

9  3«  7-8 

204 

9 

1121 

«797* 

9.8 

24  33.08 

9  2  27.7? 

47 

1748 

9-7 

«3  59.44 

7  0  52.0 

44  i 

7 

1035 

«798 

9-3 

24  5  «•58 

8  52  48.2 

122 

8  1141 

«749 

7.5 

«4  ».93 

7  27  43-4 

212  1 

7 

1036 

»799 

9.8 

25  5.21 

7  5  26.3 

44 

7  1100 

7501 

9.3 

14  26.74 

7  47  40.7 

«32  1 

7 

1040 

1800 

9-7 

25  18.11 

8  59  18.9 

47  1 

9  1166 

1770: 

BD  9.4           17' 

J2:   da 

pl.  a.  seq. 

1786:  nach  AG  1496  Ocul 

amiikr 

.  — i'  corr. 

1797: 

Decl. 

-9^3'7?7?   " 

Mikroskope  s 

tininiei 

1  nicht,  entv 

feder  A 

,B  I' 

zu  vermehren 

oderC,D  T 

zu  ve 

rmindem 

Stemcatalog  für  die  Zone  —6"*  bis  —W.   Ahth.  IL 
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Nr. 

1 

Gr. 

A.R.  1890 

DccI.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.I). 

i8oi 

9.5 

5''i5"i8!26 

-  9*^29' 35?3 

204 

-  9*n67 

1851 

8.0 

5**37"33*47 

-  6«5i'  2?i 

»36 

-  6O1293 

l803 

9.2 

25  23  19 

8  45  52.8 

122 

8  1144 

1852 

9.6 

37  33-22 

9  44  55-3 

128 

9  1211 

1803 

9.3 

25  30.85 

8  48  41.6 

122 

1   

«853 

8.0 

37  39.73 

7  3'  48.4 

»32 

7  «»55 

1804 

9.5 

25  3«. 80 

7  24  19.9 

59 

7  IlOI 

»854 

9.3 

38  25.90 

8  47  8.6 

»24 

8  1204 

1805 

9.0 

26  33.02 

7  47  53.» 

132 

7  i«o5 

«855 

9.6 

38  39.27 

9  4  59.9 

«33 

9  1215 

1806 

9.6 

5  26  52.01 

-  9  22  48.3 

6r 

— 

1856 

9-5 

5  38  5^-o6 

-  9  29  25.3 

204 

—  9  1216 

1807 

9.7 

27  5.60 

7  0  31.5 

44 

— ■ 

«857 

9.0 

38  58.99 

7  3«  3«.8 

«32 

7  1160 

1808 

9.0 

27  14.11 

7  45  45.7 

J32 

-  7  im 

1858 

9.3 

39  4.39 

9  40  39.8 

128 

9  1218 

1809 

9.5 

27  19.00 

6  57  32.6 

44 

6  1216 

«859 

8.8 

39  «2.83 

6  54  45-6 

«36 

6  1302 

1810 

9.2 

27  29.96 

7  42  3«.6 

'32 

7  1114 

1860 

9.5 

39  37.27 

9  46  11.7 

128 

9  1219 

1811 

9.8 

5  27  32.  «4 

-95  29.5 

47 

-  9  i«73 

186 1 

9.3 

5  40  33.22 

-92  49-9 

«33 

—  9  1222 

1813 

8.7 

27  58.16 

7  39  53.3 

'32 

7  »"5 

1862 

9.5 

40  38.88 

9  0  17.7 

«33 

9  «223 

1813 

9.3 

28  31.69 

6  59  5».i 

44 

7  1118 

1863 

97 

40  44.25 

9  24  3.0 

61 

— 

1814 

9-3 

28  38.44 

9  7  29.0 

47 

9  1176 

1864 

9.5 

40  44.81 

7  6  49.6 

«36 

7  1166 

1815 

9.2 

28  50.94 

9  13  38 

204 

9  1178 

1865 

9.3 

40  54.03 

9  37  5«.4 

128 

9  «224 

1816 

9.0 

5  29  5.67 

-  7  27  5>.» 

212 

—  7  1122 

1866 

9.6 

5  4«  4.68 

-  9  30  17.7 

204 

-  9  1225 

1817 

9.7 

29  12.40 

8  57  15.0 

124 

— 

1867 

8.5 

4«  «2.85 

6  59  12.4 

'36 

7  ««67 

1818 

9.5 

29  19.62 

7  36  48.8 

132 

7  »«23 

1868 

9.0 

4«  22.69 

8  52  «9.9 

«24 

8  1213 

1819 

8.2 

29  28.61 

7  16  27.4 

59 

7  »»24 

1869 

9.5 

4«  24.39 

7  «5  50.9 

117 

7  1168 

1820 

9.6 

29  32.52 

8  47  9.4 

124 

— 

1870 

9.4 

41  44.49 

9  4  53-6 

«33 

9  «230 

1821 

9.6 

5  29  38.74 

-  9  51  41.0 

128 

—  9  1180 

1871 

9.0 

5  42  8.87 

-  8  45  20.9 

«24 

-  8  1215 

1822 

9.0 

30  21.54 

7  26  55.6 

212 

7  »»30 

1872 

9.2 

42  17.79 

8  50  50.0 

124 

8  1216 

1823 

9-5 

3»  24.52 

9  42  5-9 

128 

— 

1873 

8.5 

42  23.77 

7  25  1.7 

59 

7  «»72 

1824 

8.5 

3«  25.38 

7  9  »7.1 

44 

7  »»32 

«874 

9.6 

42  27.95 

9  27  1.6 

6r 

9  »233 

1825 

9.7 

3«  38.65 

7  6  58.4 

44 

7  »»35 

«875 

9.5 

42  5'.43 

7  4  36.7 

117 

— 

1826 

9.7 

5  31  38.88 

-  9  45  42.7 

128 

— 

1876 

9.5 

5  42  53-73 

-  9  »7  14.7 

«33 

-  9  «236 

1827 

9.5 

31  40.46 

8  52  8.7 

124 

-  8  1175 

1877 

9-4 

43  5.44 

8  56  53-3 

124 

8  1220 

1828 

9.6 

31  58.39 

9  »6  34.0 

61 

9  »»9» 

1878 

9.5 

43  6.58 

7  '3  «.7 

«»7 

7  «173 

1829 

9.5 

3'  5956 

7  14  30.3 

212 

7  1137 

1879 

9-3 

43  8.32 

7  »9  36  1 

59 

7  »«74 

1830 

9.5 

32  40.51 

7  27  20.9 

59 

7  »»38 

1880 

9.6 

43  ««.84 

9  20  53.4 

61 

9  »239 

1831 

9.0 

5  33  8.10 

-  9  30  3.6 

204 

-  9  1194 

1881 

8.5 

5  43  24.46 

-  8  57  48.7 

»24 

-  8  1223 

1832 

9-4 

33  20.04 

8  57  29.9 

»33 

9  »«95 

1882 

9.6 

43  37.81 

9  II  0.8 

'3| 

9  »241 

1833 

9.5 

33  27.46 

8  52  3.9 

124 

8  1184 

«883 

9.0 

43  42.90 

9  43  3-8 

128 

9  »243 

1834 

9-3 

33  45.45 

8  5»  30.7 

124 

8  1185 

1884 

9.3 

44  6.17 

6  37  37.9 

210 

6  1322 

1835 

9.3 

33  53-97 

8  51  42.6 

124 

8  1187 

1885 

9.6 

44  9.72 

7  46  30.6 

»32 

7  1181 

1836 

6.5 

5  34  17.86 

-  9  46  2.9 

128 

-  9  »»97 

1886 

9.3 

5  44  «0.83 

-  7  «  »93 

»36 

—  7  1182 

"837 

9.5 

34  22.21 

9  7  26.5 

«33 

9  1198 

1887 

9.6 

44  25.61 

6  57  45-5 

»36 

6  1324 

1838 

9.5 

34  23.84 

9  18  47.2 

61 

— 

1888 

9.0 

44  30.12 

9  46  54-6 

128 

9  »245 

1839 

7.5 

35  «3 

7  43  7.0 

132 

7  »»48 

1889 

9-6 

44  40.01 

7  40  360 

»32 

7  »»83 

1840 

9.5 

35  22.50 

9  14  47-2 

«33 

9  1201 

1890 

9.0 

45  '4.03 

9  42  56-9 

128 

9  «25« 

1841 

9.5 

5  35  27.27 

—  9  22  16.1 

204 

—  9  1202 

1891 

9.3 

5  45  »5.«8 

-  9  35  42.7 

204 

-  9  1250 

1842 

9.5 

35  56.95 

7  24  59.4 

59 

7  »»49 

1892 

9.5 

45  «7.87 

7  25  24.5 

59 

7  1184 

1843 

9.5 

35  58.59 

7  3«  21.4 

132 

7  »»50 

1893 

9.0 

45  37-59 

8  52  0.4 

124 

8  1232 

1844 

9.0 

36  2.34 

6  59  3«.» 

136 

7  »»5« 

«894 

9.5 

46  0.26 

8  53  27.4 

«24 

8  1235 

1845 

98 

36  3 »42 

7  6  56.3 

44 

— 

1895 

6.0 

46  3.3« 

7  32  5».7 

132 

7  ««87 

1846 

9.5 

5  36  39.60 

-  7  40  14.8 

»32 

-  7  »»52 

1896 

9.0 

5  46  16.32 

—  6  40  13.2 

210 

-  6  1334 

1847 

9.5 

36  5040 

9  28  5.3 

204 

9  1207 

1897 

9-3 

46  25.37 

6  50  6.5 

136 

6  «335 

1848 

9.5 

37  20.28 

6  52  45.1 

»36 

6  1291 

1898* 

6.5 

46  5312 

9  4  «4.5 

»33 

9  '255 

1849 

8.5 

37  22.31 

7  23  26.9 

59 

7  «153 

«899 

9.4 

46  53.«5 

6  52  32.0 

»36 

6  1337 

1850 

9.5 
1898: 

37  25.36 
nafeh  AG  i66 

7  3»  4.3 
19  Indexlesuii 

132 

7  ««54 
corrigirt 

1900 

9.0 

46  56.40 

7  45  45.2 

»32 

7  «»93 

Math.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter,    1907.  L 
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N.  Hers: 


Nr. 

Gr. 

A.U.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

1901 

7.5 

5'47"  6!84 

-8»59'i9^ 

133 

-9* 

1257 

1951 

9.4 

5'55"27?66 

-  7°ii'46!9 

"7 

-  7*''25' 

1902 

9.5 

47  I7»8 

6  36  54.0 

210 

6 

1338 

1952 

9.5 

55  36.76 

9  8  53.3 

133 

9  1298 

1903 

9.0 

47  42.80 

7  52  53-7 

'32 

7 

1199 

1953 

9.3 

55  44.10 

7  31  30.9 

57 

7  1252 

1904 

9.3 

48  21.52 

6  35  10.5 

210 

6 

1345 

1954 

9.2 

'56  6.80 

7  45  33-9 

'32 

7  1254 

1905 

9.5 

48  28.75 

7  44  2.8 

132 

7 

1206 

1955 

9.0 

56  44.00 

6  49  50 

210 

6  1381 

1906 

9.4 

5  48  3'.25 

-  7  2  57.7 

136 

-  7 

1208 

1956 

8.0 

5  56  51.68 

-  7  17  27.4 

117 

-  7  '257 

1907 

9.6 

48  57.46 

8  50  38.7 

124 

— 

'957* 

9.0 

57  1.04 

9  10  39.3 

^53 

9  '303 

1908 

9.6 

48  58.99 

8  48  32.8 

124 

— 

1958 

9.5 

57  1.95 

9  23  430 

61 

9  '304 

1909 

9.6 

49  »9.33 

9  25  35.6 

61 

9 

1261 

1959 

8.8 

57  5.24 

6  47  27.4 

210 

6  1384 

1910 

94 

49  39.44 

7  1  51.4 

136 

7 

1213 

i960 

9.5 

57  31.40 

8  5'  42.3 

124 

— 

1911 

8.0 

5  49  39.81 

-  9  12  4.9 

133 

-  9 

1263 

1961 

9.2 

5  57  44-49 

-  6  35  39.» 

210 

-  6  1386 

1912 

9.6 

49  48.99 

7  10  53.7 

H7 

7 

1215 

1962 

9.5 

57  51.40 

7   1  9.4 

136 

7  1260 

i9»3 

8.0 

49  5452 

9  49  51.9 

128 

9 

1264 

1963 

9.2 

57  5315 

7  47  31-9 

132 

7  1261 

1914 

7.7 

50  17.18 

7  41  20.7 

»32 

7 

1220 

1964* 

9.5 

57  54.21 

9  »5  2.2 

133 

9  1312 

1915 

9.0 

50  19.29 

7  29  3.6 

57 

7 

1221 

1965 

9.2 

57  54.87 

7  2  28.8 

136 

7  1262 

1916 

8.5 

5  50  19.39 

-  8  49  31.5 

124 

-  8 

1253 

1966 

9.6 

5  57  55.84 

-99  34.8 

133 

-  9  1313 

1917 

8.0 

50  28.85 

7  39  »4.1 

132 

7 

1222 

1967 

9.2 

57  57.37 

7  48  29.5 

132 

7  1264 

1918 

9.3 

50  51.80 

6  47  37.6 

210 

6 

'35' 

1968 

9.3 

58  20.43 

8  54  39.4 

124 

8  1297 

1919 

9.5 

50  54.44 

7  30  37-2 

57 

7 

1225 

1969 

9.4 

58  22.54 

8  50  330 

124 

8  1298 

1920 

9.6 

SO  59-05 

9  17  47.2 

61 

9 

1269 

1970 

9-5 

58  28.37 

8  49  7.8 

124 

— 

1921 

9» 

5  51  5.69 

-  9  '4  26.7 

133 

-  9 

1271 

197' 

9.6 

5  58  41.61 

-  7  33  18.5 

57 

—  7  1268 

1922 

91 

5'  '5.'6 

9  15  21.7 

133 

9 

1272 

1972 

7.0 

58  52.74 

6  42  16.8 

210 

6  1391 

»923 

9.0 

51  16.44 

7  38  50.1 

132 

7 

1227 

1973 

9.6 

58  53.07 

6  54  27.1 

135 

6  1392 

1924 

9.5 

5'  39.»o 

9  16  16.9 

»33 

9 

1276 

1974 

8.5 

58  53.95 

6  39  50.4 

210 

6  1393 

1925 

9.4 

5'  44.74 

9  49  34.3 

128 

9 

1275 

1975 

9.0 

59  8.70 

9  31  27.3 

13» 

9  1319 

1926 

9.6 

5  52  26.49 

-912  34.7 

133 

-  9 

1278 

1976 

9.0 

5  59  1338 

-  7  47  44.2 

'32 

-  7  1270 

1927 

9.0 

52  32.58 

7  23  i.i 

117 

7 

1234 

1977 

9.0 

59  20.63 

8  52  1.8 

124 

8  1305 

1928 

9.0 

52  34.76 

6  29  9.4 

210 

6 

1360 

1978 

9.6 

59  20.95 

7  35  33-9 

57 

7  '271 

1929 

9.3 

53  2.70 

6  5'  53.9 

136 

6 

1363 

1979 

9.5 

59  27.00 

7  34  51.0 

57 

7  »272 

1930 

9.5 

53  4.30 

7  7  35.2 

136 

7 

1237 

1980 

9.2 

59  29.97 

7  42  43.3 

132 

7  '273 

193' 

9.5 

5  53  '3-61 

-95  33.0 

133 

— 

1981 

8.5 

5  59  44.04 

-  7  31  14.6 

57 

-  7  '275 

1932 

9.6 

53  15.00 

8  48  59-3 

124 

— 

1982 

9.5 

59  54.34 

7  11  38.5 

i»7 

7  1276 

1933 

9.5 

53  15.50 

9  17  47-5 

61 

-  9 

1281 

1983 

9.6 

6  0  4.15 

9  26  9.4 

131 

9  '323 

1934 

9.6 

53  22.45 

8  48  50.9 

124 

8 

1272 

1984 

9.5 

0  18.34 

6  36  58.4 

210 

6  1403 

1935 

9.5 

53  24.43 

6  52  48.3 

136 

6 

1365 

1985 

8.5 

0  36.83 

6  37  18.1 

210 

6  1407 

»936 

9.5 

5  53  30.41 

-  6  41  4-9 

210 

-  6 

1366 

1986 

9.3 

6  0  40.67 

-  8  48  49.3 

124 

-  8  I3'5 

1937 

9.2 

53  39.23 

7  39  3.0 

132 

7 

1240 

1987 

8.5 

0  45.42 

7  18  24.3 

117 

7  1278 

1938 

8.8 

53  4460 

8  53  40.6 

124 

8 

1275 

1988 

7.0 

0  47.37 

7  36  44.7 

'32 

7  1279 

'939 

7.5 

53  50.94 

9  33  59.6 

131 

9 

1285 

1989 

8.5 

0  50.58 

7  4  52.3 

136 

7  1280 

1940 

8.0 

54  10.94 

9  47  16.7 

128 

9 

1286 

1990 

8.5 

0  57.13 

8  52  2.8 

124 

8  I3'7 

1941 

9.5 

5  54  11.70 

-  7  16  42.3 

117 

-  7 

1243 

'99' 

9.4 

6  0  58.44 

-  9  36  37.9 

'30 

-  9  '328 

1942 

9.3 

54  16.28 

9  47  350 

128 

9 

1287 

1992 

9.0 

I  2.44 

8  45  16.6 

124 

8  I3'8 

1943 

8.0 

54  27.29 

6  36  19.8 

210 

6 

1372 

'993 

9-5 

1  23.37 

7  38  1.9 

'32 

7  '283 

1944 

9-5 

54  46.04 

7  4  lo.i 

136 

7 

1245 

'994 

8.5 

1  45.81 

9  43  33.9 

130 

9  1333 

«945 

9.2 

55  5-77^ 

6  58  5.7 

136 

6 

1375 

1995 

9.3 

I  59.40 

9  5  50.8 

133 

9  1334 

1946 

9.6 

5  55  8.68 

-  7  34  16.0 

57 

-  7 

1247 

1996 

9.3 

6  2  0.62 

-  7  14  '4.3 

117 

-  7  '287 

1947 

8.5 

55  8.82 

7  35  42.7 

57 

7 

1246 

1997 

9.3 

2  3-41 

7  4  18.3 

'36 

7  1288 

«948 

9.6 

55  17.74 

9  19  56.6 

61 

9 

1293 

1998 

9.3 

2  22.46 

7  5'  1.8 

132 

7  1290 

1949 

8.8 

55  '8.74 

7  47  42.8 

132 

7 

1249 

1999 

9.0 

2  24.91 

7  8  56.9 

136 

7  '291 

1950 

9.6 

55  20.46 

7  47  19.1 

132 

7 

1250 

2000 

9.1 

2  30.43 

9  9  43.0 

133 

9  1336 

1957: 

nach  AG  17. 

\2   Ind.  +10'  ( 

?orr. 

1964:  n 

ach  AG 

1748 

Ind.  +10'  CGI 

T. 

Stemcatalog  für  die  Zone  —ff«  bis  —10**.   Ahth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zoue 

B.D. 

aooi 

1  9.0 

6»»  2"3i!90 

-  7"i9'4i'7 

117 

-  7'i 

292 

2051 

8.0 

6»"  8-35^65 

-6«47'3S?» 

210 

-  6*»i46i 

aoo2* 

9.5 

2  40.87 

9  26  0.9 

65 

9 

338 

2052 

9.4 

8  41.72 

9  «0  53-9 

«33 

9  '377 

2003 

9.4 

2  50.88 

7  20  34.7 

»17 

7 

295 

2053 

9.4 

8  46.59 

8  54  55.5 

124 

— 

2004 

9.2 

2  53.86 

6  53  6.2 

135 

6 

4»9 

2054 

9.3 

8  59.46 

8  49  13.5 

124 

8  1357 

2005 

9.4 

2  55.54 

7  35  »4 

57 

7  > 

296 

2055 

9.5 

9  21.49 

7  24  26.9 

"7 

7  '338 

2006 

8.5 

6  3  2.29 

-  6  32  0.4 

210 

-  6 

r420 

2056 

9.5 

6  9  26.42 

-  9  26  35.4 

61 

-  9  '381 

2007 

9.4 

3  '4.83 

7  «5  2.7 

117  j 

7  1 

297 

2057 

9:2 

9  36.02 

7  42  19.9 

»32 

7  »340 

2008 

9-3 

3  20.97 

6  37  22.4 

210 

6  ] 

[422 

2058 

9.0 

9  37.32 

6  48  49.5 

»35 

6  1470 

2009 

8.0 

3  27.41 

6  48  18.2 

»35 

6 

1424 

2059 

8.5 

9  37.78 

7  40  16.5 

»32 

7  '34' 

2010 

9.6 

3  32.07 

6  58  16.6 

135 

6 

1425 

2060 

9.4 

9  46.07 

9  46  20.1 

»30 

9  '382 

2011 

9.2 

6  4  7.47 

-9  3«  28.1 

»3« 

-  9 

^346 

2061 

9.5 

6  9  58.69 

-  8  55  22.6 

124 

-  8  1366 

2012 

8.0 

4  9.46 

6  3»  4.4 

210 

6 

1432 

2062 

9.3 

10  8.00 

7  39  37-5 

»32 

7  «344 

2013 

9.5 

4  20.46 

8  49  43.8 

124 

8 

1334 

2063 

7.0 

10  11.50 

9  0  4.0 

124 

8  1368 

2014 

9-4 

4  33.48 

7  10  30.3 

117 

7 

[302 

2064 

8.0 

10  16.93 

9  48  51.6 

»30 

9  «385 

2015 

9.2 

4  37.77 

9  24  49.0 

61 

9 

347 

2065 

9.0 

10  J7.42 

9  32  36.1 

»3» 

9  '386 

2016 

9.3 

6  4  50.58 

-  7  42  58.0 

132 

-  7 

306 

2066 

9.5 

6  10  20.37 

-  9  «o  36.3 

»33 

-  9  '387 

2017 

8.0 

4  5«. 14 

7  5  6.7 

»36 

7 

305 

2067 

9.5 

10  37.64 

7  36  59.7 

57 

2018 

9.5 

5  3.37 

8  5«  39.0 

124 

8  ] 

337 

2068 

9.4^ 

10  39.32 

7  0  11.5 

»36 

7  '347 

2019* 

9.0 

5  8.70 

8  57  0.2 

124 

8  1 

338 

2069 

9.3* 

«o  397» 

7  42  56.3 

«32 

7  «348 

2020 

9.5 

5  »0.29 

7  41  58.6 

132 

7  > 

307 

2070 

8.5 

10  5406 

9  33  «.7 

»3» 

9  »390 

2021 

9.4 

6  5  20.06 

-  8  54  41.5 

124 

-  8  1 

340 

2071 

9.4 

6  II  32.32 

-  6  53  44.4 

»35 

-  6  1481 

2022 

9.3 

5  29.79 

9  49  46.3 

130 

9  « 

35« 

2072 

9.0 

II  36.49 

9  37  21.0 

«30 

9  '399 

2023 

9.0 

5  3».40 

9  49  5<.3 

»30  1 

9 

352 

2073 

9.3 

II  42.15 

6  44  29.7 

210 

6  1483 

2024 

7.0 

5  40.51 

6  43  53.7 

210  1 

6 

439 

2074 

8.0 

»»  45-63 

7  47  20.8 

»32 

7  »352 

2025 

9.0 

5  4309 

7  »5  44.2 

117 

7 

3»3 

2075 

9.6 

11  49.28 

9  «3  «9 

'33 

— 

2026 

9.3 

6  5  46.00 

-  9  11  29.5 

.33 

-  9 

1356 

2076 

9.5 

6  II  58.8t 

-  8  50  41.3 

»24 

-  8  1376 

2027 

9.4 

5  5».09 

6  52  35.2 

»35 

6 

»44» 

2077 

9.3 

12  8.12 

9  27  47.5 

»3» 

9  »401 

2028 

8.5 

5  5'.45 

7  40  30.9 

»32 

7 

I3»5 

2078 

9.5 

12  13.05 

9  «5  54.6 

»33 

9  1403 

2029 

8.8 

6  5.52 

9  36  43.0 

»3» 

,   9 

'359 

2079 

9.9 

12  17.14 

8  58  23.0 

47 

8  1378 

2030 

7.0 

6  30.51 

6  3«  33-6 

210 

6 

1446 

2080 

9.4 

12  19.74 

7  35  48.6 

57 

7  '357 

2031 

9.5 

6  6  36.37 

-  9  47  33-6 

»30 

-   9 

1362 

2081 

8.7 

6  12  34.09 

-  7  30  35.4 

57 

-  7  '359 

2032 

8.8 

6  59.04 

7  »7  5«.6 

117 

7 

132« 

2082 

7.0 

12  47.36 

6  4»  6.5 

210 

6  1487 

2033 

8.8 

7  7.90 

9  42  3-5 

•30 

9 

1366 

2083 

9-5 

12  58.68 

7  26  33.1 

57 

1   7  «362 

2034* 

9.0 

.  7  12.33 

9  29  16.8 

»3» 

9 

»368 

2084 

8.5 

«3  '573 

7  47  53.2 

»32 

7  '365 

2035 

9.3 

7  »5.45 

6  42  37.5 

210 

6 

»450 

2085 

9.2 

13  18.76 

8  56  15.6 

124 

8  1382 

2036 

9.5 

6  7  22.55 

-7  5  509 

»36 

-  7 

1324 

2086 

8.8 

6  13  28.62 

-  8  51  14.5 

124 

-  8  1385 

2037 

9-3 

7  25.15 

8  5'  15.2 

»24 

8 

»345 

2087 

9.6 

»3  34.65 

7  37  4».6 

57 

7  1367 

2038 

9.3 

7  26.22 

9  39  33.3 

»30 

9 

»369 

2088 

9.5 

»3  37.74 

7  4  50.7 

»36 

7  '368 

2039 

8.8 

7  3«.6o 

7  16  19.9 

»»7 

7 

»325 

2089 

95 

»3  39.95 

7  4  «7« 

»36 

7  «369 

2040 

9.5 

7  32.88 

6  50  35.0 

'35 

6 

»45» 

2090 

9.5 

»4  «497 

6  33  52.3 

210 

6  1493 

2041 

9.2 

6  7  50.59 

-  7  25  40.3 

117 

-  7 

»327 

2091 

8.8 

6  14  18.41 

-  9  44  39.4 

'30 

-  9  »417 

2042 

9.6 

7  56.95 

6  41  7.8 

210 

6 

»457 

2092 

8.8 

»4  23.31 

6  46  1.8 

210 

6  1495 

2043 

9.5 

7  59.19 

6  5«  0.5 

»35 

6 

•458 

2093 

6.5 

»4  24.79 

7  46  37.8 

'32 

7  '373 

2044 

7.5 

7  59.88 

9  3  «30 

»33 

9 

»373 

2094 

9.0 

»4  39.57 

7  43  «3.3 

»32 

7  '376 

2045 

9.0 

8  6.66 

7  40  49.2 

»32 

7 

1328 

2095 

8.0 

14  49.04 

7  49  26.8 

'32 

7  '378 

2046 

9.0 

6  8  13.76 

-  7  43  0.0 

»32 

-  7 

»330 

2096 

10 

6  14  50.74 

-93  27.6 

47 

-  9  '421 

2047 

9.2 

8  15.68 

7  46  58.7 

»32 

7 

»33« 

2097 

8.0 

»4  53.24 

8  47  26.5 

214 

8  1392 

2048 

9-4 

8  23.4» 

8  55  36.3 

124 

8 

'353 

2098 

9.5 

15  18.99 

8  55  29.1 

124 

— 

2049 

9.2 

8  24.60 

9  10  22.7 

»33 

9 

»376 

2099 

9.5 

15  25.06 

9  «3  28.1 

'33 

9  1422 

2050 

9.5 

8  34.59 

6  54  2.0 

»35 

i   - 

- 

2100 

9.2 

15  28.72 

9  39  55.' 

130 

9  '424 

200fl 

:  Beob.  gehör 

t  zu  Abili.  I 

Nr.  70 

7    J 

1019: 

Dadi  AG  181 

2  Ocularmikr. 

— oTi  corrigii 

rt 

»034:  nach 

AG  li 

J34  0 

cularmikr.  +o 

fi  corrigirt 

20 

69:  dj] 

1.  3"l 

)or.  pr., 

Com. 

9*^3 

4* 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

2101 

7.5 

6**i5""37*26 

-6«38'33?4 

210 

-  6« 

«507 

2151 

9.5 

6*'2i'"3o!30 

-  6«  42'  8:7 

210 

~  6^155« 

2102 

9.6 

15  40.86 

7  28  10.6 

57 

- 

2152 

9.6 

2«  35.84 

1   644  56.3  210 

6  «554 

2103 

9.5 

15  46.62 

9  36  2.6 

«30 

9 

1427 

2153 

9.6 

21  58.13 

1   9  46  55.7  «30 

9  1468 

2104 

9.9 

15  49.88 

9  1  28.6 

47 

9 

1428 

2154 

9.4 

22  0.13 

9  47  38.7  «30 

9  «469 

2105 

9.7 

»5  52.58 

9  3  «9.9 

47 

9 

1429 

2«55 

9.0 

22  5.48 

1   8  52  6.1  214 

8  1438 

2106 

9.3 

6  15  54.44 

-  6  43  53-7 

210 

-  6 

«5«« 

2156 

9.6 

6  22  17.90 

—  9  26  26.6   55 

-  9  «47« 

2107 

9.5 

16  14.24 

6  48  39.7 

»35 

6 

«513 

2157 

9.5 

22  43.78 

1   6  36  3.4|  210 

6  '563 

2108 

9.5 

16  14.30 

7  19 

59 

7 

«389 

2158 

9.0 

22  44.11 

1   6  51  28.8.  135 

6  1564 

2109 

9.3 

16  23.58 

7  32  23.4 

57 

7 

«390 

2«59 

9.0 

22  48.43 

1   7  26  7.7!  59 

7  '434 

2110 

9.0 

16  25.59 

8  58  13.1 

214 

8 

1402 

2160 

8.5 

23  7.40 

9  45  «8.8j  130 

9  1475 

2III 

9.4 

6  16  36.65 

-  6  57  13.1 

«35 

-  6 

1518 

2161 

9.6 

6  23  13.62 

-  7  34  0.6!  57 

-  7  '437 

2112 

9.6 

16  54.10 

8  59  41.9 

47 

8 

«405 

2162 

8.8 

23  16.90  1   9  41  16.9 

130 

9  '476 

2II3 

9.3 

16  54.5' 

7  18  31.2 

59 

7 

1394 

2163 

8.5 

23  22.64 

1   6  54  1.0 

«35 

6  1570 

2II4 

9.0 

17  3.07 

9  24  15.4 

»3« 

9 

«435 

2164 

9.5 

23  24  90 

6  36  43.7 

210 

6  «57« 

2115 

9.0 

'7  7.56 

9  22  16.2 

131 

9 

«437 

2165* 

6.0 

23  29.32 

6  57  52.2 

«36 

6  '575 

2II6 

9.3 

6  17  13-69 

-  7  16  51.9 

59 

-  7 

1396 

2166 

9.0 

6  23  43.82 

'-  8  55  29.1 

214 

-  8  1445 

2117 

8.0 

«7  17.13 

7  34  24.3 

57 

7 

1399 

2167 

9.3 

23  45-7« 

i   7  «9  5«.3 

59 

— 

2I18 

9.4 

17  28.26 

8  54  27.7 

214 

8 

1410 

2168 

9-5 

23  48.30 

,   9  34  «7.0 

55 

9  1479 

2119 

9.4 

»7  33.77 

7  6  40.0 

136 

7 

1400 

2169 

9.0 

23  53.87 

1   8  48  52.3I  214 

8  1447 

2120 

8.0 

17  39.12 

6  28  409 

210 

6 

1526 

2170 

9.0 

24  0.57 

8  52  59.« 

214 

8  1449 

2121 

9.0 

6  17  4368 

-  9  45  13-4 

130 

-  9 

«439 

2171 

9.2 

6  24  5.72 

-  9  8  5.7 

47 

-  9  '483 

2122 

9.5 

>7  58.25 

6  56  43.3 

«35 

6 

1528 

2172 

9.4 

24  «3.66 

6  58  58.1 

'35 

6  1581 

2123 

8-5 

18  13.56 

7  48  20.3 

«32 

7 

«403 

2173 

8.0 

24  «4.09 

'   7  «7  30.5 

59 

7  '438 

2124 

9-5 

18  14.55 

6  59  37.0 

«35 

6 

«530 

2174 

9.6 

24  21.59 

9  44  42.8 

«30 

9  1488 

2125 

9.6 

18  18.78 

9  28  33.9 

55 

9 

«443 

2175 

94 

24  23.53 

9  39  23.2 

«30 

9  '489 

2126 

9.4 

6  18  22.65 

-  7  38  25.8 

«32 

-  7 

1404 

2176 

8.7 

6  24  50.95 

-  7  39  38.4 

«32 

-  7  '440 

2127 

9.0 

18  30.41 

7  46  35.6 

«32 

7 

«405 

2177 

9.5 

25  12.99 

1   7  22  41.0   59 

— 

2128 

9.4 

j8  44.06 

9  0  37.8 

47 

8 

1416 

2178 

9.3 

25  «9.59 

1   6  33  3.3  210 

6  '587 

2129 

9.5 

18  46.70 

6  31  0.8 

210 

6 

1532 

2179 

9.4 

25  35.67 

'   7  26  1.9   57 

7  »444 

2130 

9.0 

«8  49-31 

9  20  7.9 

«3« 

9 

«449 

2180 

9.5 

25  36.10 

i   6  51  58.8 

«35 

6  J589 

2131 

9.3 

6  18  50.03 

-  6  30 

210 

-  6 

«533 

2181 

9.2* 

6  25  36.49 

1-  9  34  43-9 

55 

-  9  '498 

2132 

9.0 

18  56.76 

8  48  1.3 

214 

8 

1418 

2182 

9.5 

25  39.83 

9  42  14.4  130 

9  «500 

2133 

9.0 

19  13.68 

7  38  54.2 

«32 

7 

1409 

2183 

9-3 

25  43.50 

7  39  ««9  «32 

7  '446 

2134 

9.4 

19  27.32 

6  54  18.9 

'35 

6 

«536 

2184 

9.9 

26  16.49 

9  4  41.2I  47 

— 

2135 

9.6 

19  28.02 

9  34  42.2 

55 

9 

1450 

2185 

9.5 

26  18.58 

9  29  56.51  «3« 

9  '503 

2136 

9.4 

6  19  29.76 

-  8  53  38.9 

214 

-  8 

1422 

2186 

9.7 

6  26  24.11 

-92  55.2   47 

-  9  «505 

2137 

9.4 

19  30.85 

7  34  35.6 

57 

7 

1412 

2187 

9.0 

26  24.32 

6  53  47.6  135 

6  «595 

2138 

9.2 

19  32.26 

7  32  33.5 

57 

7 

«4«3 

2188 

8.8 

26  4«.75 

9  33  22.7   55 

9  «507 

2139 

9.6 

19  34.29 

7  2  25.1 

«36 

7 

1414 

2189 

9.8 

26  50.61 

9  «0  15.7   47 

9  «508 

2140 

9.0 

19  44.29 

7  20  44.3 

59 

7 

«4«5 

2190 

8.0 

26  56.14 

7  «9  47.5   59 

7  «456 

214I 

9-5 

6  19  44.63 

-  9  27  39.2 

«3« 

-  9 

«45« 

2191 

9.4 

6  27  5.37 

-  7  3«  6.7   57 

-  7  «458 

2142 

9-2 

19  59.16 

8  52  29.1 

214 

8 

«425 

2192 

9.4 

27  20.44 

7  40  58.4  132 

7  '461 

2143 

9.7 

20  1.69 

9  4  9.3 

47 

9 

«454 

2193 

9.3 

27  28.89 

9  26  24.4;  13« 

9  «5«« 

2144 

9.4 

20  7.17 

9  «  43-3 

47 

9 

«456 

2194 

9.5 

27  31-54 

6  29  28.6;  210 

6  1601 

2145 

9-5 

20  17.58 

6  56  1.5 

«35 

6 

«539 

2195 

7.0 

27  33.«8 

8  47  30.91  214 

8  1467 

2146 

9.3 

6  20  36.25 

-  7  48  24.9 

«32 

-  7 

1419 

2196 

9.0 

6  27  35.25 

-  7  42  24.9  «32 

-   7  '463 

2147 

7.5 

20  40.89 

7  49  55.7 

«32 

7 

1422 

2197 

6.5 

27  44.18 

8  52  59.2  214 

8  1469 

2148 

8.0  : 

20  53.97 

7  »7  55-4 

59 

7 

«424 

2198 

9.3 

27  46.82 

9  37  «4.8I  130 

9  «5«4 

2149 

9.2  1 

21  11.67 

8  42  15.6 

208 

8 

«434 

2199 

9-3 

27  47.88 

7  4«  34.«|  «32 

— 

2150 

9.4  ! 

21  17.23 

8  48  23.6 

214 

8 

«435 

2200  1  8.5  1 

27  53.33 

8  50  58.9  214 

8  147« 

^65: 

2919  B  (A 

8.  Abth.  I  Nr 

.743) 

218t: 

Dpi. 

Stemcatalog  für  die  Zone  —6*«»  6m  —W.   Abth.  11. 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  J890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

2301 

9.3 

6**27'-54!99 

-  7**i9'30?7 

59 

-  7* '466 

2251 

9.4 

6*'33"59?03 

-6»  36' 34?' 

210 

-6« 1654 

2202 

9.0 

27  56.69 

8  50  3«.9 

214 

8  '473 

2252 

9.4 

34  5.46 

9  36  57.3 

«30 

9  '567 

2203 

9.3 

28  0.31 

9  36 

130 

9  '5»5 

2253 

9-5 

34  'O.21 

9  3'  57.9 

55 

9  '57' 

2204* 

9.0 

28  1.85 

9  34  45.3 

'30 

9  i5«6 

2254 

9.3 

34  '9.82 

6  52  56.6 

'35 

6  1659 

2205 

9.2 

28  3.28 

7  48  1.3 

132 

7  '467 

2255 

9.4 

34  22.64 

7  34  29.4 

57 

7  '5'0 

2206 

9.0 

6  28  33.91 

-  7  17  43.7 

59 

-  7  '473 

2256 

9.4 

6  34  27.62 

-  6  33  0.5 

210 

-  6  1661 

2207 

9-4 

28  35.3» 

6  50  0.2 

'35 

6  1607 

2257 

8.8 

34  48.86 

8  23  43.7 

208 

8  1510 

2208 

9.3 

28  40.33 

6  52  14.0 

135 

6  1609 

2258 

9.5 

34  52.'4 

9  22  44.9 

'3' 

9  '578 

2209 

9.3 

28  47-44 

6  32  53.3 

210 

6  1611 

2259 

9.6 

34  57.77 

8  24  34.9 

208 

— 

2210 

9.5 

28  49.85 

10  38  49.2 

61 

10  1580 

2260 

8.5 

35  8.95 

8  55  28.8 

214 

8  15'3 

2211 

9.5 

6  28  58.62 

-  8  56  8.5 

214 

— 

2261 

8.7 

6  35  901 

-  7  19  lO.I 

59 

-  7  I5'6 

2212 

9.0 

29  93» 

7  5«  55.7 

132 

-  7  '474 

2262 

8.0 

35  '375 

8  52  46.6 

214 

8  1514 

2213 

9.4 

29  27.86 

6  36  3-4 

210 

6  1618 

2263 

9.5 

35  '5.61 

9  21  14.4 

'3' 

9  '586 

2214 

9.6 

29  30.62 

9  27  40.8 

55 

9  '524 

2264 

8.0 

35  '6.10 

8  50  12.2 

214 

8  i5»5 

2215 

9.6 

29  52.72 

9  32  41.5 

55 

9  '526 

2265 

8.5 

35  21.98 

8  52  57.0 

214 

8  1516 

2216 

9.5 

6  30  0.28 

-  7  28  40.7 

57 

-  7  '478 

2266 

9.5 

6  35  27.10 

-  8  55  18.0 

214 

-  8  15'7 

2217 

9.9 

30  «-49 

9  7  9.4 

47 

— 

2267 

8.5 

35  32.55 

7  5  49.2 

212 

7  IS«9 

2218 

8.5 

30  6.51 

7  17  12.8 

59 

7  '479 

2268 

8.7 

35  4'.74 

6  54  36.1 

'35 

6  1669 

2219 

9.4 

30  16.85 

9  17  1.3 

65 

9  1529 

2269 

9.6 

35  5'.33 

9  '6  43.5 

61 

— 

2220 

7.0 

30  27.37 

8  54  40.1 

214 

8  i486 

2270 

9.5 

35  55.03 

9  20  23.0 

61 

9  1592 

2221 

9.8 

6  30  3356 

-95  24.4 

47 

-  9  '530 

2271 

9.0 

6  35  55-42 

—  6  58  14.0 

'35 

-  6  1677 

2222 

9.5 

30  38.39 

9  45  42.1 

130 

9  '53' 

2272 

7.0 

36  2.57 

7  3  58.6 

212 

7  '526 

2223 

9.4 

30  38.98 

7  43  5>.8 

»32 

7  '483 

2273 

9.5 

36  9-86 

9  '7  48.3 

61 

9  '593 

2224 

9.3 

31  13.66 

7  7  47-5 

212 

1   7  '487 

2274 

9.0 

36  15.65 

9  24  12.2 

'3' 

9  '596 

2225 

8.5 

3«  14.64 

9  44  21. 1 

'30 

9  1537 

2275 

9.4 

36  23  46 

8  25  11.6 

208 

8  1521 

2226 

9.4 

6  31  16.30 

—  6  40  22.2 

210 

-  6  1626 

2276 

9.3 

6  36  32.04 

-  8  30  4.3 

208 

-  8  1522 

2227 

8.0 

3«  23.87 

6  47  20.9 

210 

1   6  1629 

2277 

9.5 

36  35-7' 

8  59  29.9 

122 

8  1523 

2228 

9.6 

3«  24.49 

7  6  32.4 

212 

i    — 

2278 

9.4 

36  37.62 

8  56  56.5 

214 

8  1524 

2229 

9.4 

3»  3237 

7  4  53.6 

212 

— 

2279 

8.8 

36  53.49 

9  46  30.1 

130 

9  1602 

2230 

9.8 

3«  49.89 

9  4  50.8 

47 

9  '544 

2280 

9.0 

36  59.63 

8  26  25.1 

208 

8  1526 

2231 

9.5 

6  31  59-7' 

-  9  16  3.8 

65 

-  9  «545 

2281 

9.2 

6  37  '69 

-  6  55  4.8 

'35 

-  6  1685 

2232 

9.0 

32  23.10 

9  «8  17.4 

61 

9  '549 

2282 

9.6 

37  2.05 

7  27  57.0 

59 

7  '533 

2233 

9.4 

32  29.00 

6  49  52.7 

'35 

6  1639 

2283 

9.0 

37  '6.56 

8  27  25.5 

208 

8  1528 

2234 

8.7 

32  3««4 

6  59  6.9 

«35 

6  1641 

2284 

9.0 

37  44.48 

6  39  40.3 

210 

6  1697 

2235 

9.7 

32  35.  »8 

9  26  23.9 

55 

9  '55' 

2285 

9.3 

37  51.96 

7  0  46.3 

212 

6  1699 

2236 

9.0 

6  32  42.49 

-  7  9  35-3 

212 

-  7  '495 

2286 

9.4 

6  38  10.08 

-  9  40  7.6 

'30 

-  9  1614 

2237 

9.0 

32  57.83 

7  41  32.6 

'32 

7  '498 

2287 

9.4 

38  11.40 

6  53  '97 

'35 

6  1701 

2238 

9.0 

32  59.97 

6  52  543 

«35 

6  1643 

2288 

9-3 

38  14.88 

9  45  24.0 

130 

9  1616 

2239 

9.6 

33  2.57 

6  36  i.o 

210 

6  1644 

2289 

9.4 

38  39.75 

9  44  2.9 

«30 

9  1621 

2240 

9.5 

33  7.25 

8  55  18.4 

214 

— 

2290 

9.2 

38  40.48 

7  18  16.3 

59 

7  1539 

2241 

9.0 

6  33  21.50 

-  9  40  9.8 

130 

-  9  »558 

2291 

9.0 

6  38  42.17 

-  7  30  13.5 

57 

-  7  '540 

2242 

9.3 

33  22.90 

9  40  43-7 

130  1 

9  1560 

2292 

9.3 

38  46.14 

9  22  19.4 

61 

9  1624 

2243 

95 

33  29.24 

7  2  39.8 

212 

7  1501 

2293 

8.8 

38  46.77 

8  18  42.0 

208 

8  1538 

2244 

9.0 

33  3570 

8  56  48.6 

214 

8  1507 

2294 

9.3 

38  48.23 

6  44  48.8 

210 

6  1706 

2245 

9.0 

33  38.41 

9  39  42.5 

'30 

9  '56' 

2295 

9.0 

38  49." 

8  5'  41.3 

214 

— 

2246 

9.6 

6  33  45.78 

-  8  29  18.3 

208 

— 

2296 

8.5 

6  38  5538 

-  7  '  23.4 

212 

-  6  1709 

2247 

9.0 

33  53.79 

7  0  5.3 

'35 

—  6  1651 

2297 

9.8 

39  3.'8 

9  7  44  3 

47 

9  1626 

2248 

9.5 

33  56.49 

7  3>  26.2 

57 

7  '504 

2298 

9.4 

39  '8.16 

6  54  20.0 

'35 

6  1712 

2249 

9.0 

33  56.81 

7  I  45.9 

212 

— 

2299 

95 

39  '973 

9  38  0.8 

204 

9  1627 

2250 

9.6 
3204: 

33  57.13 
nach  AG  20 

7  28  56.2 
16  Ocularmiki 

57  ' 

7  1505 
comgirt 

2300 

9.0 

39  21.51 

8  54  4.2 

214 

8  1540 

30 


N.  Hebz  : 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.U.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

330' 

I9.2 

6''39"32?27 

-  9**'6'56T2 

65 

—  9"  1629 

235' 

!9.3 

6S5"'4?76 

-  7'ii''o!3 

'3»' 

-  7''59« 

2302  ,  9.5 

39  33.44 

9  33  28.5 

55 ; 

9  1630 

2352 

'  9  3 

45  20.53 

8  30  8.4 

208 

8  1579 

2303 

9.4 

39  37.26 

8  24  56.6 

208 

8  1542 

2353 

8.0 

45  23-89 

8  47  9-8 

214 

8  1580 

2304 

9.4 

39  46.34 

6  47  59.2 

»35 

6  1716 

2354 

1  9.0 

45  28.38 

8  58  8.7 

214 

1   8  1582 

2305 

9.0 

39  51.97 

6  39  30.6 

210 

6  1718 

2355 

!  9.5 

1 

45  39.29 

9  35  20.5 

55 

'   9  '677 

1 

;-  7  '.S95 

2306 

8.0 

6  40  7.80 

—  7  1  21.2 

212 

-  6  1724 

2356 

1 
9.3 

6  45  42.96 

-  7  4  1-9 

212 

2307 

8.8 

40  11.54 

9  51  56.1 

204 

9  »636 

2357 

8.8 

45  47.58 

8  52  5'o 

214 

'   8  1583 

2308 

9.3 

40  3 »84 

8  55  0.6 

214  1 

8  1545 

2358 

I9.2 

45  52.64 

6  58  18.1 

'35 

,   6  1772 

2309 

8.0 

40  32.93 

6  46  52.9 

210 ; 

6  1728 

2359 

!  9.0 

46  7.76 

7  3 

212 

7  '599 

2310 

9.6 

40  33.10 

7  36  14.9 

57 ' 

7  '550 

2360 

1  8.0 

46  19.20 

8  19  57.6 

208 

8  1587 

2311 

9.5 

6  40  34.65 

-  7  I  6.4 

2t2  ! 

— 

2361 

9.6 

6  46  26.30 

-  7  19  49-2 

'39 



2312 

9.5 

40  43.20 

6  55  391 

135  1 

-  6  1730 

2362 

9.3 

46  27.38 

7  9  3.3 

62 

—  7  1602 

2313 

9.3 

40  44.  M 

8  32  5.5 

208  ! 

8  1546 

2363 

9.3 

46  29.01 

9  12  55.2 

52 

9  1686 

2314 

9.3 

40  50.06 

9  19  55-4 

«31  1 

9  1639 

2364 

9.4 

46  35.96 

7  9  '8.0 

62 

7  '603 

23'5 

9.5 

40  55.75 

7  19  38.1 

59 

7  1552 

2365 

9.3 

46  36.32 

9  47  9.6 

'30 

9  1689 

2316 

6.5 

6  41  16.21 

-  8  48  4-8 

214  i 

-  8  1549 

2366 

94 

6  46  36.77 

—  9  46  28.9 

130 

—  9  1690 

23>7 

9.6 

41  16.89 

9  '9  22.4 

6.  1 

9  1643 

2367 

9.4 

46  37.86 

7  9  25.8 

62 

7  '604 

2318 

9.5 

41  19.90 

9  0  24.7 

122 

8  1550 

2368 

9.5 

46  42.02 

8  22  23.3 

208 

23»9 

9.3 

4«  23.20 

7  18  14.2 

59 

7  1559 

2369 

9.3 

46  49.4' 

6  59  5'.8 

'35 

6  1786 

2320 

9.5 

41  23.85 

7  8  48.1 

212 

7  '558 

2370 

9.0 

46  50.45 

8  29  24.9 

208 

8  159' 

2321 

9.5 

6  41  25.79 

-  9  25  3.6 

131 

237' 

9.5* 

6  46  5381 

-  7  15  34.7 

'38 

-  7  1605 

2322 

8.8 

41  35.38 

9  2  51.7 

122 

-  9  1645 

2372 

9.9 

46  5770 

9  '6  55-9 

52 

9  '695 

2323 

9.5 

41  41.41 

6  41  34.0 

210 

6  1735 

2373 

9.5 

46  58.37 

8  59  '5.4 

122 

8  '592 

2324 

9.6 

41  43.60 

9  35  17.5 

55 

9  1646 

2374 

9.0 

47  6.33 

9  25  16.1 

»3' 

9  1696 

2325 

9.3 

41  50.04 

8  53  5.3 

214 

8  1553 

2375 

9.3 

47  23.45 

6  44  38.8 

210 

6  1792 

2326 

9.5 

6  41  53.74 

-  9  I  59.8 

122 

— 

2376 

99 

6  47  26.27 

-96  19.4 

47 



2327 

9.6 

41  54.35 

6  55  8.3 

»35 

— 

2377 

9.4 

47  29 

7  "  37.3 

138 

—  7  1610 

2328 

9.3 

41  55.99 

7  21  24.8 

59 

-  7  '562 

2378 

9.4 

47  4'.03 

9  46  0.4 

204 

9  1698 

2329 

8.8 

42  4.81 

8  28  19.3 

208 

8  1556 

2379 

9.4 

47  44.22 

9  '4  3-3 

52 

9  1700 

2330 

8.5 

42  10.00 

9  50  3'.7 

204 

9  '649 

2380 

9.2 

47  49  34 

9  49  470 

204 

9  '703 

233« 

9.6 

6  42  10.10 

-  9  «6  44.2 

61 

-  9  '648 

2381 

9.0 

6  47  49.48 

-  7  37  56.2 

54 

-  7  '614 

2332 

9.3 

42  15.55 

9  40  15.9 

130 

9  '650 

2382 

8.0 

47  5 '66 

6  36  54.6 

210 

6  1795 

2333 

8.S 

42  1977 

8  25  7.1 

208 

8  '557 

2383 

9-5 

47  54.32 

6  49  '5-3 

210 

6  1796 

2334 

5.5 

42  21.83 

8  52  42.8 

214 

8  1558 

2384 

92 

47  58.55 

8  48  22.8 

214 

8  '597 

2335 

9.9 

42  5868 

9  12  15.8 

52 

— 

2385 

9.0 

48  2.75 

9  21  33.0 

'3' 

9  '704 

2336 

8.8 

6  43  5-01 

-  9  37  24.2 

130 

—  9  '656 

2386 

9.0 

6  48  4.70 

-  9  33  '98 

55 

-  9  '705 

2337 

8.7 

43  '5.60 

7  18  0.1 

59 

7  '57' 

2387 

9.2 

48  22.44 

6  56  21.9 

«35 

6  1800 

2338 

8.0 

43  16.39 

8  25  35.8 

208 

8  1562 

2388 

9.6 

48  26.61 

9  6  57.0 

47 

9  '709 

2339 

9.5 

43  '975 

8  50  11.2 

214 

8  1564 

2389 

8.8 

48  29.63 

9  5'  58.0 

204  , 

9  '7«o 

2340 

9.0 

43  24.50 

7  9  39.4 

212 

7  '572 

2390 

9.6 

48  38.43 

9  6  43.4 

47 

9  '7'2 

2341 

9.5 

6  43  30.36 

—  7  26  56.8 

59 

-  7  '573 

239' 

9.4 

6  48  42.7' 

-  9  38  43.7 

'30 

-  9  '7«3 

2342 

9-5 

43  31.17 

7  3  58.5 

212 

7  '574 

2392 

9.9 

48  46.05 

9  12  16.0 

52 

2343 

10 

43  54-57 

9  17  8.8 

52 

t   9  1660 

2393 

8.7 

48  47.88 

6  58  24.7 

'35 

6  1804 

2344 

9.5 

44  7.27 

9  46  46.1 

204 

1   9  '665 

2394 

9.5 

48  5'.03 

9  "  30.7 

52 

9  I7'7 

2345 

9.4 

44  21.65 

7  26  42.2 

139 

7  '579 

2395 

9.5 

48  53.23 

7  27  34.4 

'39 

7  '623 

2346 

90 

6  44  45.56 

-  6  40  4.4 

210 

-  6  1760 

2396 

9.2 

6  48  56.21 

-  8  22  7.6 

208 

-  8  1605 

2347 

9.5 

44  46.19 

7  25  27.2 

'39  i 

7  '583 

2397 

8.5 

49  2.03 

7  '5  30.5 

'38  1 

7  1624 

2348 

9.5 

44  52.39 

7  0  34.3 

'35 

6  1762 

2398 

9.2 

49  393 

8  58  37.7 

122  1 

8  1608 

2349 

9.0 

44  53.30 

8  22  23.0 

208  i 

8  '576 

2399*i 

8.5 

49  706 

8  50  48.1 

214 

8  i6fO 

2350 

9.6 

45  7.05 

9  44  37.6 

204  1 

9  '675 

2400  1 

95 

49  10.48 

9  21  27.9 

61 

9  1722 

2371: 

dpi.  bor.  seq. 

«399: 

nach  j 

IG  2250  Ind 

ex  +2' 

corrig 

irt 

Stemcatahg  für  die  Zone  —6'*  bis  —W*.    Abth.  II. 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Oecl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

2401 

9.0 

6^9"  »7*34 

-  9*  2'  53!o 

122 

-9* 

723 

2451 

9-7 

6»»54""44?44 

-9*  7'39^ 

45 

|-  9  «776 

2402 

9.7 

49  26.64 

9  16  41.0 

52 

9 

725 

2452 

9.2 

54  55.76 

7  0  5.2 

«35 

1   6  1870 

2403 

9.0 

49  36.89 

7  «  M.» 

212 

6 

1815 

2453 

• 

54  58.5« 

9  8  14.0 

45 

9  1780 

2404* 

9.0 

49  40.78 

6  40  48 

210 

!   6 

1816 

2454 

9.5 

55  7.85 

8  49  19.6 

214 

— 

2405 

9.0 

49  41.75 

8  50  ai.o 

214 

8 

[614 

2455 

9.0 

55  ««.Ol 

9  I  55.6 

122 

8  1663 

2406 

9.3 

6  49  44.46 

-  8  27  6.1 

208 

-  8 

1616 

2456 

9-3 

6  55  «2.90 

-92  37.0 

122 

-  9  1782 

2407 

7-5 

49  50-65 

8  21  33,6 

208 

8 

r6i7 

2457 

95 

55  «4.61 

8  23  25.8 

208 

— 

2408 

9.0 

49  55-44 

6  56  13.6 

135 

6 

1821 

2458 

9-5 

55  «8.99 

8  51  1.6 

214 

— 

2409 

9.4 

50  20.19 

9  37  5'.7 

130 

9 

73« 

2459 

8.0 

55  24.23 

9  2  56.1 

122 

8  1667 

2410 

8.5 

50  23.19 

9  3  «6.0 

122 

9 

1732 

2460 

9.2 

55  30.07 

9  28  55.1 

«37 

9  «784 

2411 

8.0 

6  50  23.35 

-  8  48  58.6 

214 

-  8 

626 

2461 

9.0 

6  55  35.97 

-  8  25  55.5 

208 

~  8  1668 

2412 

9.5' 

50  23.41 

9  20  48.8 

61 

9 

733 

2462 

9.3 

55  59.34 

7  34  «8.7 

54 

7  «687 

2413 

8.9 

50  49.32 

6  58  34-7 

«35 

6 

r83i 

2463 

9-5 

56  8.06 

7  35  4«.3 

54 

7  1689 

2414 

8.8 

50  50.18 

8  24  12.5 

208 

8 

1628 

2464 

9.6 

56  11.74 

9  3«  43.5 

55 

9  »792 

2415 

9.0 

50  54.55 

8  27  45-9 

208 

8 

629 

2465 

9-3 

56  ««.97 

9  23  54.9 

«37 

9  «794 

2416 

9.5 

6  51  10.93 

-  6  43  303 

210 

-  6  ] 

834 

2466* 

8.8 

6  56  16.74 

-  9  32  45.3 

55 

-  9  «796 

2417 

9.8 

51  1334 

9  M  27.7 

52 

9 

737 

2467 

9.0 

56  21.22 

9  40  8.2 

'30 

9  1798 

2418 

9.5 

51  21.85 

6  59  23.5 

«35 

6  1 

1837 

2468 

9.0 

56  30.20 

6  53  35.5 

'35 

6  1889 

2419 

8.0 

51  29.04 

8  52  17.8 

214 

8  ] 

635 

2469 

9.0 

56  30.70 

8  49  24.4 

214 

8  1676 

2420 

9.4 

51  30.61 

7  4  57.2 

212 

7 

1641 

2470* 

9.5 

56  39.88 

7  32  49.1 

54 

7  «694 

2421 

9.' 

6  5«  33-99 

-  8  57  25.5 

122 

-  8  ] 

637 

247« 

9.0 

6  56  57.32 

-93  «4.« 

122 

-  9  «805 

2422 

8.5 

51  52.80 

8  23  48.1 

208 

8 

639 

2472 

9.0 

57  «4.93 

8  48  28.8 

214 

8  1690 

2423 

9-5 

5"  53-82 

9  40  7.6 

55 

9 

1742 

2473 

9-0 

57  «4.99 

8  23  0.7 

208 

8  1689 

2424 

7-5 

51  56.40 

8  55  8.1 

214 

8 

1641 

2474 

9.8 

57  18.00 

9  9  48.1 

45 

9  1807 

2425 

9-7 

52  4.02 

9  U  9.4 

52 

9 

743 

2475 

9.3 

57  18.43 

9  0  51.5 

122 

8  1694 

2426 

9.0 

6  52  9.93 

-  9  19  3«.9 

«3» 

-  9 

1747 

2476 

9.0 

6  57  '9  22 

-  8  24  25.8 

208 

-  8  1693 

2427 

9-7 

52  1342 

9  13  2.0 

52 

9 

1749 

2477 

9.4 

57  «9.50 

9  28  8.9 

«37 

9  1809 

2428 

8.8 

52  18.17 

7  39  21.2 

54 

7 

1649 

2478 

9.5 

57  25.13 

7  17  28.2 

«38 

— 

2429 

9.2 

52  18.58 

9  45  8.7 

204 

9 

'750 

2479 

8.7 

57  25.76 

6  5'  529 

'35 

6  1903 

2430 

8.8 

52  35J6 

7  3  22.9 

212 

7 

»653 

2480 

9-9 

57  26.62 

9  «3  59.7 

52 

— 

243« 

9.3 

6  52  39.43 

-93  43.1 

122 

-  9 

'75« 

2481 

9.7 

6  57  33-94 

-  9  «5  20.5 

52 

-9  1811 

2432 

9.0 

52  50.68 

9  48  30.5 

204 

9 

'755 

2482 

8.8 

57  40.06 

8  47  56.3 

214 

8  1705 

2433 

7.0 

52  5«.58 

8  52  50.6 

214 

8 

650 

2483 

9.1 

57  49.«o 

7  25  7.7 

139 

7  «706 

2434 

9.0 

52  5'.95 

6  52  42.9 

«35 

6 

'854 

2484 

9.2 

57  58.14 

7  28  46.4 

«39 

7  «707 

2435 

9.6 

53  6.85 

9  26  28.6 

«37 

9 

'759 

2485 

9.2 

57  58.76 

9  25  35.1 

«37 

9  «814 

2436 

9.6 

6  53  8.72 

-97  52.8 

45 

-  9 

.760 

2486 

9-5 

6  58  30.85 

—  8  22  26.3 

208 

—  8  1721 

2437 

9.5 

53  M-57 

6  44  36.1 

210 

6 

'857 

2487 

9.8 

58  49.80 

9  4  4«.2 

45 

9  1819 

2438 

70 

53  «6.24 

7  2  5.9 

212 

6 

859 

2488 

9.4 

59  «0.97 

9  22  22.1 

'37 

9  1825 

2439 

9-5 

53  »9-43 

7  24  35.9 

«39 

'   7 

662 

2489 

9-4 

59  36.90 

7  28  25.1 

«39 

7  «723 

2440 

9.0 

53  38.85 

6  57  57.9 

»35 

1   ^ 

[862 

2490 

9.6 

59  37.14 

7  9  48.2 

«38 

7  «722 

2441 

9.0 

6  53  46.60 

-  7  3  43-3 

212 

-7 

1664 

249« 

9.5 

6  59  38.93 

-  8  52  53.6 

214 

-  8  173' 

2442 

9.6 

53  47.35 

9  3"  35.4 

55 

9 

'770 

2492 

9.8 

59  48.58 

9  «3  3'.9 

52 

9  1829 

2443 

9.0 

53  49.96 

6  57  32.5 

«35 

6 

r863 

2493 

9.6 

59  49.00 

7  32  27.5 

54 

7  «726 

2444 

9.2 

53  50.26 

8  29  25.9 

208 

8  1 

1655 

2494 

9.0 

7  0  0.70 

7  2  50.8 

212 

6  1921 

2445 

8.0 

54  i-6i 

7  18  1.6 

«38 

7 

r668 

2495 

9.2 

0  1.52 

7  7  46.5 

'38 

7  «729 

2446 

9.5 

6  54  4.45 

-  8  21  45-9 

208 

2496 

9.4 

7  0  2.21 

-  7  27  14.1 

«39 

-  7  «730 

2447 

9.0 

54  8.16 

7  27  35-7 

«39 

-  7 

1672 

2497 

9.6 

0  24.00 

9  35  9.9 

55 

9  '834 

2448 

9« 

54  19.98 

8  29  6.4 

208 

- 

2498 

9.4 

0  34.38 

6  53  7.2 

'35 

6  1924 

2449 

9.« 

54  20.28 

9  34  17.3 

55 

9 

'774 

2499 

9.6 

0  35.48 

9  ««  3-4 

52 

9  «836 

2450 

8.8 

54  20.96 

9  21  0.0 

«37 

9 

'775 

2500 

8.8 

0  45-45 

8  23  29.6 

208 

8  1739 

2404 
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-6«39'6r5;  I 
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r  auf  bc 

jwegl. 

Faden  eing« 

Hellt 

a4iJ 

i\   Dpi.  lo" 

2453: 

Dpl.J 

5",  med.   24 

66:  nach  AG 
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N,  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

2501 

9.7 

^^   o"»49"42 

-  9°  23*  33-9 

65 

-9^ 

»839 

255» 

9.7 

7'  6«  i!73 

-  9*  7'  »0^7 

45 

-  9' »895 

2502 

9.4 

I   2.17 

7  8  35.1 

138 

7 

»738 

2552 

9.4 

6  23.19 

8  21  45.1 

208 

— 

2503 

9.6 

I   3.76 

9  40  383 

130 

— 

2553 

9.3 

6  4».46 

8  57  340 

122 

8  »785 

2504 

9.5 

I  21.35 

9  43  56.2 

204 

9 

»847 

2554 

8.8 

6  42.81 

8  26  7.0 

208 

8  1786 

2505 

8.8 

I  30.86 

7  4  59.8 

212 

7 

1741 

2555 

9.0 

6  46.71 

8  29  19.1 

208 

— 

2506 

9.4 

7  >  3>-25 

-  6  51  31.5 

«35 

-  6 

1928 

2556 

9.6 

7  6  49.20 

-  9  »7  58.5 

65 

-  9  1899 

2507 

8.8 

I  36.95 

7  23  17.4 

139 

7 

1742 

2557 

9.5 

6  49.26 

7  9  13.3 

»38 

7  »799 

2508 

9.6 

I  39.92 

9  25  8.5 

»37 

9 

1850 

2558 

9.0 

7  4.91 

7  2  58.6 

212 

6  1983 

2509 

9.5 

i  42.08 

7  34  38.7 

54 

7 

»745 

2559 

8.0 

7  »4.35 

8  3»  25.9 

208 

8  1794 

2510 

9.0 

I  47.52 

6  52  16.5 

«35 

6 

»93» 

2560 

9.2 

7  32.84 

9  3»  6.3 

137 

9  1906 

251« 

9.8 

7  "  52.93 

-90  57.0 

45 

- 

- 

2561 

9.5 

7  7  40.63 

-  7  7  4.8 

212 

— 

2512 

9.3 

I  55.87 

8  56  26.9 

122 

-  8 

1748 

2562 

9.5 

7  45.81 

8  47  13.9 

214 

— 

25'3 

8.8 

I  59.72 

8  29  57.4 

208 

8 

»749 

2563 

9.0 

7  59.47 

7  25  II. 1 

»39 

-  7  1811 

2514 

9-4 

2  4.85 

6  53  28.5 

135 

6 

»933 

2564 

9.5 

8  14.27 

9  23  39.» 

«37 

9  «909 

25»5 

7.5 

2  8.39 

9  48  50.8 

204 

9 

»854 

2565 

9.0 

8  28.73 

6  52  23.5 

»35 

6  2000 

2516 

9-5 

7  2  9.35 

—  8  29  18.2 

208 

- 

- 

2566 

9.3 

7  8  41.17 

-  9  16  2.8 

52 

-  9  1912 

2517 

9-3 

2  13.80 

7  26  35.1 

54 

-  7 

»749 

2567 

9.5 

8  4963 

6  53  50.2 

»35 

6  2005 

25*8 

9.5 

2  13.85 

9  40  34.5 

»30 

9 

»855 

2568 

9.2 

9  6.63 

7  23  18.8 

»39 

7  «823 

25«9 

9.2 

2  21.30 

7  4  9.8 

212 

7 

»752 

2569 

9.6 

9  30.09 

9  35  21.6 

55 

9  »93« 

2520 

8.8 

2  28.53 

8  49  47.2 

214 

8 

1754 

2570 

9.5 

9  39.67 

9  42  22.7 

204 

9  »934 

2521 

9.1 

7  2  30.72 

-  6  56  42.1 

135 

-  6 

»935 

257» 

9.4 

7  9  40.77 

-  6  56  13.4 

»35 

—  6  2012 

2522 

9.8 

2  35.99 

9  17  50.0 

52 

9 

i8s6 

2572 

9.8 

9  46.17 

9  10  40.2 

52 

9  »936 

2523 

9.6 

2  49.49 

9  30  34.2 

55 

9 

»857 

2573 

9.8 

9  55»5 

8  56  55.5 

45 

8  1819 

2524 

9.6 

2  55.40 

9  21   1.5 

137 

- 

- 

2574 

9.9 

9  5525 

9  6  24.6 

45 

9  »938 

2525 

9.0 

2  57.38 

9  47  47.5 

204 

9 

1858 

2575 

9.5 

10  7.11 

7  35  50.7 

141 

7  »832 

2526 

9.8 

7  3  2.38 

—  9  16 

52 

-  9 

1860 

2576 

9.5 

7  10  10.86 

-  7  »7  50.7 

»38 

-  7  «833 

2527 

9.3 

3  3.44 

8  21  53.6 

208 

- 

- 

2577 

8.5 

10  11.70 

6  53  43  6 

»35 

6  2016 

2528 

9.3 

3  7.06 

9  33  '.« 

55 

9 

1862 

2578 

9.2 

10  19.71 

8  22  50.8 

208 

— 

2529 

9.3 

3  9.87 

7  22  14.4 

139 

7 

1761 

2579 

9.4 

10  29.00 

9  26  4.2 

»37 

9  »943 

2530 

9.3 

3  21.49 

7  17  32.5 

'38 

7 

1764 

2580 

9.2 

»o  33.44 

7  16  29.9 

»38 

7  1840 

2531 

9.2 

7  3  26.84 

-  9  35  49.3 

130 

-  9 

1864 

2581 

9.5 

7  »0  35.81 

-  8  47  »2.1 

214 

— 

2532 

9.5 

3  30.05 

7  5  58.2 

212 

7 

1765 

2582 

9.0 

10  35.89 

8  28  5.2 

208 

-  8  1822 

2533 

8.5* 

3  32.28 

8  30  6.5 

208 

8 

1761 

2583 

9.4 

10  45.01 

9  0  28.0 

122 

8  1823 

2534 

9.9 

3  35.>o 

9  4  29.5 

45 

9 

1866 

2584 

9.6 

II  21.86 

9  3»  531 

55 

9  195» 

2535 

9.3 

3  48.18 

7  35  5f.i 

141 

7 

»770 

2585 

9.0 

»»  25.53 

7  6  59.2 

212 

7  1848 

2536 

• 

7  3  58.34 

-  9  15  23.3 

52 

-  9 

1871 

2586 

9.3 

7  »»  35.4» 

-  7  3  20.8 

212 

-  7  »850 

2537 

9.3 

3  59.02 

7  2  56.6 

212 

6 

»949 

2587 

9.7 

II  41.96 

9  »0  47.2 

52 

9  »954 

2538  i 

9.4 

4  0.52 

9  1  12.2 

142 

8 

»763 

2588 

9.5 

»»  5550 

7  4  42.1 

212 

7  «857 

2539  ! 

9.0 

4  4.58 

6  5'  57.4 

'35 

6 

»95» 

2589 

9.8 

II  58.60 

9  »2  43.6 

52 

9  1955 

2540 

9.4 

4  525 

7  37  15.9 

141 

7 

»772 

2590 

9.3 

«»  59.73 

8  24  24.0 

208 

8  1829 

2541 

9.4 

7  4  7.72 

-  7  31  40.6 

141 

-  7 

»773 

259» 

9.4 

7  »2  5.72 

-  9  39  «6.7 

130 

-  9  »957 

2542 

9.4 

4  21.83 

8  5'  17.5 

214 

8 

1767 

2592 

9.5 

[2  11.85 

9  45  »7.7 

204 

9  »958 

2543 

9.1 

4  42.69 

8  26  8.5 

208 

8 

1771 

2593 

9.4 

»2  13.05 

9  37  56.7 

»30 

9  »959 

2544 

9-5 

4  47.11 

9  25  15.3 

137 

9 

1879 

2594 

9.7 

12  25.86 

9  »9  4».9 

65 

9  1962 

2545 

94 

4  53.82 

8  55  '3.1 

214 

8 

1772 

2595 

9.3 

12  50.03 

9  »9  7.» 

65 

9  »964 

2546 

9.0 

7  4  58.45 

-  6  52  18.4 

»35 

-  6 

»965 

2596 

9.5 

7  »2  58.93 

-  7  33  7.8 

141 

-  7  1866 

2547 

9-4 

5  6.13 

7  32  33.0 

141 

7 

1782 

2597 

9.7 

13   0.17 

9  20  38.3 

65 

9  1966 

2548 

9.6 

5  27.31 

9  37  22.2 

130 

- 

- 

2598 

9.7 

»3  558 

9  »8  38.3 

65 

2549 

9.6 

5  40.02 

9  16  18.0 

52 

9 

1890 

2599 

9.2 

13   8.02 

8  32  16.7 

208 

8  1833 

2550*1 

70 

5  57.01 

8  57  9.7 

214 

8 

»779 

2600 

8.8 

13  »2.9« 

9  50  5.9 

204 

9  1968 

»533: 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

! 

Decl.  1890  Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

2601 

8.5 

7**i3"i8?92 

-  7**  22»  58:6'  139 

-  7»i873 

2651 

8.8 

7''i8«i2:94 

-  8» 48'  i!2 

214 

-  8^1880 

260a 

9.4 

13  30.69 

9  23  9.9;  137 

9  «972 

2652 

9.5 

18  29.39 

8  54  48.1 

142 

8  1882 

2603 

9.5 

13  36.'7 

7  24  59.7,  139 

7  '877 

2653 

9.9 

18  37.40 

9  '5  27.8 

52 

— 

2604 

9.7 

13  43.95 

9  13  37.31  52 

9  1975 

2654 

9.0 

18  38.47 

8  56  5.0 

214 

8  1884 

2605 

9.7 

13  45.59 

9  10  53.2   45 

9  «976 

2655 

9.6 

18  40.96 

9  25  22.8 

'37 

9  2023 

2606 

9.5 

7  '3  56.04 

-  9  21  18.9  137 

-  9  '977 

2656 

9.3 

7  18  45.90 

-  7  28  17.5 

59 

-  7  '934 

2607 

9.2 

14  4.32 

7  31  42.2!  141 

7  1885 

2657 

9.8 

18  46.01 

9  4  32.8 

45 

2608 

9.4 

14  11.28 

9  9  20.1,  45 

9  1982 

2658 

9.2 

'8  47.45 

8  20  47.6 

208 

8  1886 

2609 

1  9.4 

u  19.53 

6  56  20.7i  135 

6  2050 

2659 

9.5 

'8  53.63 

7  18  44.7 

'38 

7  1935 

2610 

9.4 

14  21.91 

8  23  18.2 

208 

8  1841 

2660 

9.3 

«8  56.43 

7  38  32.5 

'4' 

7  1936 

261 1 

9.5 

7  14  25.59 

-  9  33  HO 

55 

-  9  '986 

2661 

9.3 

7  19  20.97 

-  9  21  7.3 

'37 

-  9  2025 

2612 

9.5 

>4  29.53 

7  39  4.5 

141 

7  1888 

266a 

9.5 

19  29.68 

9  48  6.9 

204 

9  2026 

2613 

8.8 

14  38.42 

7  41  16.0 

141 

7  1889 

2663 

9.5 

19  36.69 

7  '5  5.6 

'38 

7  '942 

2614 

9.6 

14  4«.47 

7  29  48.5 

54 

7  189' 

2664 

9.3 

19  43.00 

8  21  52.8 

208 

8  1899 

2615 

9.1 

u  58.63 

8  27  49.4 

208 

8  X848 

2665 

9.5* 

19  58.80 

6  5'  34.8 

'35 

6  2102 

2616 

7.5 

7  15  1.44 

—  8  20  44.6 

208 

-  8  1849 

2666 

9.5 

7  20  5.96 

—  7  20  42.6 

«38 

-  7  1947 

2617 

9.4 

15  11.26 

8  47  50.6 

214 

— 

2667 

9.4 

20  7.69 

7  40  36.8 

'4« 

7  '948 

2618 

9.5 

15  15.26 

9  48  43.3 

204 

9  '990 

2668 

9.3 

20  8.21 

9  42  47-7 

'30 

9  2030 

2619 

9.0 

'5  21.75 

8  48  39.0 

214 

8  1853 

2669 

9.' 

20  11.55 

9  39  12.3 

'30 

9  203a 

2620 

9.0 

15  22.18 

6  54  34.7 

'35 

6  2059 

2670 

9.5 

20  14.01 

7  8  26.2 

62 

7  '952 

2621 

8.8 

7  15  23.01 

-  8  46  53.2 

214 

-  8  1854 

2671 

9.8 

7  20  14.86 

-  9  15  22.3 

52 

__ 

2622* 

9.1 

15  23.28 

8  26  46.2  208  { 

8  '855 

2672 

9.0 

20  30.46 

7  5  47.8 

212 

-  7  '957 

2623 

9.5 

»5  35.'3 

7  19  59.2 

138 

7  1900 

2673 

9.6 

20  31.15 

9  '2  55.6 

45 

9  2034 

2624 

9-4 

15  39.28 

6  5"  43.6 

«35 

— 

2674 

9.» 

20  41.46 

8  23  8.5 

208 

8  1908 

2625 

8.8 

15  45.99 

8  55  32.0 

142 

8  1858 

2675 

9.6 

20  55.94 

9  39  4.7 

55 

9  2040 

2626  9.9 

7  15  50.68 

-93  16.1 

45 

— 

2676 

'  9.3 

7  20  56.57 

-  7  37  3.' 

141 

-  7  1962 

2627 

9.3 

>5  52.07 

6  50  36.3  135 

—  6  2062 

2677 

1  9.6 

20  59.80 

9  35  24.3 

55 

9  2041 

2628 

9.2 

15  59.39 

9  3  »6.9  122 

8  1861 

2678 

1  9.0 

3'  '53 

8  27  37.1 

208 

8  1912 

2629 

9.9 

16  1.58 

9  17  19.5 

52 

— 

2679 

7.5 

21  11.59 

9  52  11.8 

204 

9  2043 

2630 

9.3 

16  7.36 

9  0  II. I 

122 

— 

2680 

9.3 

21  29.54 

9  26  5.5 

'37 

9  2046 

2631 

9.2 

7  16  23.24 

-  8  49  24.7 

214 

-  8  1868 

2681 

9.5 

7  21  38.68 

-  9  50  55.' 

204 

-  9  2049 

263a 

9.2 

16  25.52 

9  3  26.2 j  122  1 

— 

2682 

9.3 

21  39.43 

9  28  34.0 

'37 

9  2050 

2633 

9.4 

16  28.27 

7  19  4.5 

59 

— 

2683 

9.5 

2'  39.85 

9  20  30.7 

65 

9  2048 

2634 

9.7 

16  29.31 

9  17  39-8 

65 

— 

2684 

9.5 

21  40.09 

7  8  46.9 

212 

7  '967 

2635 

9.' 

16  40.62 

9  0  42.0 

122 

8  1870 

2685 

9.' 

21  42.59 

9  34  52.3 

55 

9  2052 

2636 

9.7 

7  16  43.50 

-  9  «8  50.5 

65 

—  9  2001 

2686 

9.4 

7  21  44.40 

-  7  32  47.3 

141 

-  7  '970 

2637 

9.3 

16  44.86 

8  26  26.7 

208 

— 

2687 

9.6 

22   9.99 

9  5  25.7 

45 

9  2056 

2638 

9.6 

17  2.86 

9  28  41.9 

'37 

9  2004 

2688 

9.3 

22  11.97 

8  26  13.6 

208 

8  1920 

2639 

9.2 

17  24.97 

7  39  50.7 

141 

7  1921 

2689 

9.3 

22  27.52 

7  '7  29.3 

'38 

7  '977 

2640 

9.5 

17  29.10 

6  53  '5.3 

'35 

6  2082 

2690 

1  ^"^ 

22  37.68 

8  50  59.9 

214 

2641 

9.6 

7  17  30.02 

-  9  24  47.2 

'37 

—  9  2010 

2691 

9-5 

7  22  38.82 

-  8  59  45.6 

142 

—  8  1922 

2642 

9.1 

17  39.16 

6  53  2.4 

'35 

6  2083 

269a 

9.8 

22  42.11 

9  4  '8.2 

45 



2643 

9.4 

17  46.86 

8  25  35.0 

208 

— 

2693 

9.5 

22  42.23 

9  '2  55-3 

52 

9  2061 

2644 

9.3 

»7  49.65 

7  39  24.4 

'4' 

7  1924 

2694 

9.5 

23   I.OO 

8  55  '6.4 

214 

, 

2645 

8.8 

>7  5'.44 

9  49  4.9  204  1 

9  2014 

2695 

9.6 

23  11.26 

9  36  2.2 

55 

9  2066 

2646 

94 

7  17  55.80 

-  7  34  48.7 

'*'  1 

-  7  '925 

2696 

I  9.5 

7  23  12.29 

-  9  44  0.5 

204 

-  9  2067 

2647  1 

9.4 

n  57.43 

8  55  37.3 

142 

8  1877 

2697 

7.5 

23  20.38 

9  49  8.6 

204 

9  2069 

2648  1 

9.2 

18  1.32 

9  24  46.5 

'37 

9  2017 

2698 

9.7 

23  23.18 

9  13  21.6 

52 



2649  1 

9.2 

18  X.69 

8  19  52.4 

208 

8  1878 

2699 

9.2 

23  28.27 

8  58  7.9 

142 

8  193» 

2650  il  8.0 

18  1.80 

9  5«  »8.0 

204  i 

9  2020 

2700 

9.5 

23  34.97 

9  27  46.6 

'37 
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nach  AG  25s 

|i  Ocularmikr 

.  -H)!l 

corrigirt 

a66£ 

>:   dpi 

bor.  praec. 

Math,  Abh.  nicht  zur  AJcad.  gehör,  Gelehrter,   1907.  I. 


a4 


N.Herz: 


.Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

2701 

9.6 

7»'33»4i'i4 

—  7**ir3o!i 

62 

-  7''«992 

275« 

9.6 

7^3o"3i?82 

-  9' 37'  15-2 

55 

-  9*2125 

2703 

9.0 

34  19.60 

9  I  54.8 

45 

8  1937 

2752 

8.5 

30  34.3' 

7  46  22.2 

129 

7  2060 

2703 

9.4 

24  43-87 

6  57  47.3 

212 

— 

2753 

9.2 

30  39.85 

8  23  32.6 

208 

8  1992 

2704 

9.4 

34  45-68 

6  53  8.9 

135 

6  2140 

2754 

9.3 

30  43.67 

9  4  9.3 

45 

8  1993 

2705 

9.5 

24  56.38 

6  53  49.9 

«35 

6  2*43 

2755 

9.0 

30  56.87 

7  47  »4.9 

129 

7  2064 

2706 

9.0 

7  25  36.97 

-94  50.' 

45 

-  9  2084 

2756 

9.5 

7  31  5.90 

-  7  7  49.0 

62 

-  7  2068 

2707 

6.0 

25  32.62 

9  32  48.9 

55 

9  2085 

2757 

9.5 

31  27.94 

7  15  26.3 

138 

7  2072 

2708 

9.4 

25  46.55 

8  27  48.2 

208 

8  1953 

2758 

9.0 

32  12.47 

9  0  33.9 

142 

8  2001 

2709 

9.5 

25  56.38 

7  24  19.1 

59 

7  2013 

2759 

9.5 

32  22.69 

6  52  25.3 

215 

6  2205 

2710 

9.5 

26  1*32 

9  42  34.7 

204 

9  2088 

2760 

9-4 

32  22.80 

7  0  31. 1 

66 

6  2206 

2711 

9.9 

7  26  4.33 

-  9  8  4.6 

45 

—  9  2089 

2761 

8.5 

7  32  23.07 

—  8  36  24.8 

208 

—  8  2003 

2712 

7.5 

26.  6.69 

8  30  28.8 

208 

8  1955 

2762 

8.8 

32  28.76 

8  58  37.3 

142 

8  2005 

2713* 

9.0 

26  7.15 

6  48  41.2 

135 

j  6  2152 

2763 

9.4 

32  32.31 

6  58  55-5 

66 

6  2209 

2714* 

9.5 

26  7-39 

6  48  40.1 

215 

2764 

9.4 

32  34.13 

7  4  39.3 

66 

7  2085 

27«5 

9.6 

36  26.57 

6  55  44.7 

215 

— 

2765 

8.5 

32  34.44 

7  42  54.7 

129 

7  2086 

2716 

8.8 

7  26  29.82 

-  8  28  39.6 

208 

-  8  1959 

2766 

8.5 

7  32  35.16 

-  8  27  21.7 

128 

—  8  2006 

2717 

9.3 

26  33.75 

7  34  5.9 

141 

7  2019 

2767 

9.8 

32  36.03 

9  6  35.5 

45 

— 

2718 

8.8 

26  39.30 

8  27  29.7 

208 

j  8  1961 

2768 

9.4 

32  52.84 

9  21  47.7 

137 

9  2146 

2719 

8.8 

26  40.33 

8  27  13.3 

208 

2769 

9.5 

32  59.27 

7  17  10.3 

59 

7  2089 

2720 

9.3 

26  42.08 

7  27  44.4 

139 

7  2023 

2770 

9.5 

33  ".27 

7  22  48.3 

«39 

7  2091 

2721 

9.5 

7  26  55.99 

-  7  24  38.6 

139 

-  7  2027 

2771 

9.6 

7  33  18.71 

-  8  59  57.8 

45 

—  8  2010 

2722 

9.8 

27  8.43 

9  li  45.6 

52 

— 

2772 

9.8 

33  22.40 

8  I  28.4 

45 

8  2012 

2723 

9.0 

27  9.45 

7  28  34.2 

139 

7  2028 

2773 

9.5' 

33  41.64 

8  51  26.2 

142 

8  2014 

2724 

9-4 

27  25.10 

6  59  59.2 

66 

6  2163 

2774 

9.5 

33  49.77 

7  26  29.8 

139 

7  2098 

2725 

8.4 

27  28.71 

7  2  59.5 

66 

6  2165 

2775 

8.8 

34  0.77 

8  25  47.3 

128 

8  2015 

2726 

9.4 

7  27  29.71 

-  7  27  43.5 

139 

-  7  2034 

2776 

9.4 

7  34  5.92 

-  8  56  54.4 

142 

—  8  2016 

2727 

8.0 

27  32.89 

7  42  30.9  129 

7  2036 

2777 

9.5 

34  7.75 

9  21  10.7 

137 

9  2158 

2728 

9.3 

27  33.25 

7  38  6.3  129 

7  2035 

2778 

9.3 

34  9.97 

8  49  34.6 

142 

8  2017 

2729 

9.5 

28  5.69 

7  31  7.1  141 

7  2037 

2779 

9.7 

34  27.44 

9  14  9.2 

52 

9  2160 

2730 

9.4 

28  21.53 

9  36  57.8 

204 

9  2104 

2780 

9.5 

34  28.83 

7  9  47.9 

62 

7  2106 

2731 

9.4 

7  38  30.27 

-  8  24  17.5 

208 

-  8  1974 

2781 

9-7 

7  34  39.66 

-  9  13  39.6 

52 

—  9  2161 

2732 

9.8 

28  34.55 

9  2  25.3 

45 

8  1976 

2782 

9.5 

34  42.24 

7  37  12.1 

129 

7  2108 

2733 

9.5 

28  38.79 

9  2  21.3 

45 

8  1977 

2783 

9.5 

34  54.20 

8  49  53.5 

142 

8  2021 

2734 

9.6 

28  39.43 

9  0  37.8 

45 

8  1978 

2784 

9.2 

35  1.23 

7  13  0.7 

'38 

7  2113 

2735 

9.7 

28  54.92 

9  15  2.6 

52 

9  2110 

2785 

9.6 

35  20.80 

9  7  3.3 

45 

9  2165 

2736 

9.6 

7  29  6.48 

—  9  28  21.3 

55 

—  9  2112 

2786 

9.6 

7  35  24.94 

-  9  25  19.5 

65 

—  9  2166 

2737 

8.8 

29  14.91 

8  26  9.6 

208 

8  1984 

2787 

9.0 

35  29.37 

6  50  2.8 

215 

6  2234 

2738 

8.0 

29  18.57 

9  37  14.5 

204 

9  2114 

2788 

9.6 

35  30.58 

9  13  39.7 

52 

9  2168 

2739 

9.4 

29  28.89 

7  38  49.3 

54 

7  2047 

2789* 

9.0 

35  30.61 

9  17  17.2 

65 

9  2169 

2740 

9.5 

29  38.62 

9  38  41.8 

204 

9  2115 

2790 

8.7 

35  30.93 

7  2  16.4 

66 

6  2235 

2741 

9.0 

7  29  44.51 

-  8  48  17.1 

214 

-  8  1987 

2791 

9.2 

7  35  34.55 

-  8  23  36.1 

208 

—  8  2025 

2742 

9.6 

29  56.42 

9  16  18.4 

52 

9  2117 

2792 

9.2 

35  43.70 

7  3  39.1 

66 

6  2239 

2743 

9.6 

30  4.1 1 

9  17  54.2 

52 

9  2120 

2793 

9.5 

35  50.09 

6  52  33.6 

215 

— 

2744 

9.3 

30  8.41 

7  32  32.2 

141 

7  2055 

2794 

9.5 

36  0.18 

8  49  38.0 

142 

8  2029 

2745 

9.4 

30  12.98 

7  43  4.0 

129 

7  2056 

2795 

9.0 

36  7." 

8  57  30.5 

142 

8  2030 

2746 

9.2 

7  30  '4.97 

-  9  32  15.9 

55 

—  9  2121 

2796 

9.3 

7  36  19.73 

-  7  12  19.7 

138 

-  7  2127 

2747 

9.7 

30  20.80 

9  19  29.5 

52 

9  2123 

2797 

7.5 

36  23.94 

6  53  37.0 

215 

6  2243 

2748 

9.4 

30  23.10 

8  28  51.7 

308 

— 

2798 

9.0 

36  31.78 

8  21  5.9 

208 

8  2033 

2749 

9.5 

30  25.86 

6  46  40.0 

215 

6  2188 

2799 

8.8 

36  33.06 

8  26  32.6 

208 

8  2034 

2750 

9.1 

30  29.77 

9  46  59.1 

204 

9  2124 

2800 

9.3 

36  42.46 

6  49  16.8 

2»5 

6  2245 

2713  m 

id  8714:  ders 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone. 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

2801 

9.2 

7^36-5 1!22 

-7"  4'37?2 

66 

-  7^2134  . 

2851 

9.5 

7''45"47'55 

-  7'  3'  3914 

66 

-  6-3333 

2802 

9.8 

36  58.23 

9  0  52.8 

45 

8  2036 

2852 

9.3 

45  51.67 

7  30  0.7 

139 

7  2217 

2803 

8.7 

37  5.28 

7  4  5.3 

66 

6  2250 

3853 

9-5 

45  53.49 

7  13  57.5 

63 

7  3318 

2804 

9.4 

37  19.75 

7  40  57.7 

54 

7  2140 

3854 

9.0 

45  55.42 

9  20  45.0 

137 

9  2353 

2805 

9.7 

37  23.11 

9  17  14.6 

52 

9  2183 

3855 

8.5 

46  3.93 

9  7  29.1 

45 

9  2354 

2806 

9.0 

7  37  26.51 

—  8  20  21.7 

208 

—  8  2038 

2856 

9.5 

7  46  4.33 

-  7  41  14.2 

141 

—  7  3333 

2807 

9.5 

37  4378 

7  >8  37.9 

59 

7  2147 

2857 

10 

46  20.83 

9  II  53-4 

38 

— 

2808 

9.2 

37  53.81 

8  20  38.7 

208 

8  2041 

2858 

9.0 

46  27.11 

9  36  5.8 

137 

9  2256 

2809 

9.6 

37  57.12 

8  50  50.0 

142 

8  2043 

2859 

9.3 

46  30.81 

9  I  33.3 

45 

8  3II0 

2810 

9.4 

37  59.59 

7  13  55.1 

138 

7  2149 

3860 

9.2 

46  39.31 

8  54  59.9 

142 

8  3II3 

2811 

!9.3 

7  38  O.IO 

—  8  29  22.8 

208 

— 

2861 

8.0 

7  46  40.76 

—  9  33  36.7 

137 

-  9  2358 

2812 

:  9.0 

38   I.OO 

7  10  5.8 

62 

-  7  2150 

2862 

9.9 

46  55-48 

9  13  13.6 

38 

9  3361 

2813 

'9.5 

38  1.62 

9  19  4'.2 

137 

9  2188 

2863 

9.3 

47  17.75 

6  54  6.7 

315 

6  3344 

2814 

9.5 

38  30.20 

6  47  33.3 

315 

6  2259 

2864 

9.7 

47  28.71 

8  59  19.6 

45 

8  3133 

2815 

9-2 

38  47.25 

7  39  34.2 

141 

7  2157 

2865 

9.2 

47  31.82 

7  41  18.3 

139 

7  3336 

2816 

9.7 

7  38  58.08 

-96  15.0 

45 

-  9  3197 

2866 

9.5 

7  48  16.48 

—  7  31  40.6 

139 

-  7  3341 

2817 

9.9 

39  3.57 

9  7  50.1 

45 

— 

3867 

9.5 

48  23.63 

7  13  29.4 

139 

7  2342 

2818  ;  9.9 

39  20.75 

9  9  37.1 

45 

— 

2868 

9.8 

48  33.93 

8  56  7.7 

142 

8  3138 

2819 

9.5 

39  25.21 

7  "  52.4 

62 

7  2162 

3869 

9.8 

48  36.34 

9  13  13.4 

38 

9  3373 

2820 

9.2 

39  25.84 

8  26  24.4 

208 

8  2048 

2870 

9.0 

48  40.65 

9   2  I3.I 

45 

8  3130 

2821 

9.0 

7  39  38.21 

-  7  27  37.3 

139 

-  7  2164 

2871 

9.2 

7  48  41.90 

—  7  J3  16.1 

139 

-  7  3345 

2822 ' 

9.0 

39  57.01 

8  44  31.2 

142 

8  2052 

2872 

9.5 

49  13.23 

8  41  40.0 

142 

8  2133 

2823  i  9.3 

40  4.57 

8  40  55.3 

142 

8  2056 

2873 

9.6 

49  18.69 

7  33  30.5 

54 

7  2249 

2824  9.3 

40  9.35 

8  40  43.7 

142 

8  2057 

2874 

9.3 

49  28.93 

7  6  50.3 

62 

7  2251 

2825 

!  ^'^ 

40  14.29 

7  28  43.1 

139 

7  2175 

2875 

9.5 

49  44.29 

7  30 

141 

7  3253 

2826 

9.5 

7  40  14.34 

-  7  16  39.7 

59 

-  7  2173 

2876 

9.6 

7  49  50.51 

—  7  3  8.3 

»34 

-  6  2362 

2827 

9.4 

40  37.43 

9  33  390 

137 

9  2210 

2877 

9.6 

49  55.14 

9  35  38.0 

67 

— 

2828 

9.3 

40  42.35 

9  30  2.4 

137 

9  22r3 

3878 

9-5 

49  56.05 

8  56  3.5 

142 

8  2137 

2829 

9.1 

41  3.09 

8  23  7.6 

208 

8  2061 

2879 

9.8 

50  21.19 

9  17  194 

38 

9  2285 

2830 

9.5 

41  17.88 

8  56  14.8 

142 

8  2062 

2880 

9.5 

50  33.42 

7  27  31.9 

139 

7  3358 

2831 

9.5 

7  41  28.97 

—  9  26  40.8 

137 

—  9  2219 

3881 

9.5 

7  50  23.64 

-  7  6  53.0 

134 

-  7  3359 

2832 

9.5 

41  40.80 

8  55  3.3 

142 

8  2065 

3882 

9.5 

50  31.28 

7  35  30.1 

54 

7  3360 

2833 

9.9 

42  19.13 

9  8  53.4 

45 

9  2226 

2883 

8.8 

50  42.03 

9  30  17.6 

137 

9  3387 

2834 

9.2 

42  35.08 

8  21  54.7 

208 

8  3073 

2884 

9.5 

50  47.03 

7  25  54.4 

139 

7  3362 

2835 

9.5 

42  40.13 

9  39  53.7 

137 

9  3230 

2885 

8.0 

50  53.33 

9  34  16.7 

137 

9  3389 

3836' 

8.8 

7  42  40.95 

-  8  30  37.4 

208 

-  8  2075 

2886 

9.5 

7  51  7-33 

-  9  21  36.3 

67 

—  9  3391 

3837 ; 

9.8 

42  42.16 

9  3  57.4 

45 

8  2076 

3887 

7.5 

51  59.31 

7  30  23.4 

54 

7  3373 

2838 

9.4 

42  57.81 

6  47  8.6 

315 

6  2306 

3888 

9.2 

53  4.53 

9  31  48.3 

137 

9  3398 

2839 

9.6 

43  0.33 

7  II  49.1 

62 

7  3194 

3889 

9.3 

53  38.39 

7  20  5.2 

139 

7  3378 

2840 

9.6 

43  4.85 

7  4  11.5 

134 

6  2309 

3890 

9.3 

53  39.08 

7  0  8.5 

66 

6  3380 

2841 

9.4 

7  43  5.40 

-  9  40  30.4 

137 

-  9  3232 

3891 

9.0 

7  53  49.82 

-  7  24  10.7 

139 

—  7  3381 

2842 

9.3 

43  n.28 

8  24  48.5 

208 

8  2081 

2893 

9.0 

53  36.28 

8  39  34.1 

142 

8  3160 

2843 1 

9.3 

43  47.36 

8  23  22.7 

208 

8  2085 

2893 

9.4 

53  39.14 

8  52  10.3 

142 

8  3163 

2844 

8.0 

44  23.08 

9  40  10.2 

137 

9  2239 

2894 

9.5 

53  56.15 

7  43  24.4 

129 

7  3392 

2845 

9.9 

44  43.36 

9  II  56.1 

38 

9  2245 

2895 

9.3 

54  19.86 

6  59  54.0 

66 

6  2400 

3846 

9.9 

7  44  53.10 

-98  50.8 

38 

-  9  2247 

2896 

8.5 

7  54  38.30 

-  8  48  31.8 

142 

—  8  3170 

2847 

6.0 

44  53.42 

8  54  23.6 

142  ; 

8  2096 

2897 

9.0 

54  44.33 

7  19  26.5 

139 

7  2302 

2848* 

9.0 

45  >5'26 

6  45  22.7 

215  1 

6  2326 

2898 

9.5 

55  4.37 

7  33  15.9 

141 

7  2307 

2849 

10 

45  37.95 

9  5  21.6 

45  1 

9  2250 

2899* 

9.0 

55  7.09 

8  48  18.9 

142 

8  2175 

2850  II  9.5 

45  47.22 

7  31  7.7 

54  1 

7  23l6 

3900 

1  9.6 

55  8.36 

9  28  13.4 

67 

9  2325 

2836: 

Ocolarmikr.  2 

E0.038,  nach 

AG  28 

72  corr.  21. 1 

38 

a84( 

):  Ocnlannikr 

.  15.562,  dafi 

&r  nach  AG  2894  | 
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»5.65 

2     2899 
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>92  Oc 
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N.  H  £  B  z ; 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Cr; 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

2901 

8.5 

7**55"35-i4 

-  7^20' 23^4 

139 

-  7^*2310 

295' 

9.6* 

S^   6"23!27 

-8«  57' 10^9 

142 

—  8^2262 

2902 

9.0 

55  54.39 

7  22  56.6 

139 

7  2312 

2952 

8.0 

7  7.41 

7  51  25.8 

141 

7  2382 

2903 

9.5 

55  58.72 

9  42  3.' 

133 

9  2330 

2953 

7.5 

7  28.26 

6  52  20.0 

146 

6  2514 

2904 

9.6 

56  11.75 

9  28  5.6 

67 

9  2331 

2954 

9.3 

7  52.40 

7  41  49.9 

129 

7  2386 

2905 

9.4 

56  15.72 

8  58  0.3 

142 

8  2185 

2955 

9.5 

8  13.41 

9  29  22.3 

137 

9  2427 

2906 

9.0 

7  56  24.66 

-  7  22  29.4 

139 

-  7  23x8 

2956 

9.1 

8  8  29.43 

-  7  18  25.2 

139 

-  7  2388 

2907 

8.7 

56  45.60 

7  16  38.6 

62 

7  2321 

2957 

9.4 

9  5X.94 

8  41  29.1 

142 

8  2277 

2908 

9.8 

57  1.99 

9  10  20.1 

38 

9  2336 

2058 

9-4 

10  12.88 

6  56  49.7 

146 

6  2532 

2909 

9.6 

57  26.87 

9  7  53.6 

38 

9  2341 

2059 

9.6 

10  16.18 

9  7  22.1 

45 

9  2445 

2910 

9.5 

57  53.10 

7  0  41.6 

66 

6  2425 

2060 

9-3 

10  38.27 

8  43  21.8 

142 

8  2281 

291 1 

9.5 

7  58  17.39 

-  8  57  29.5 

142 

~  8  2199 

2961 

9.0 

8  10  43.29 

—  9  26  22.4 

133 

-  9  2448 

2912 

9.0 

59  11.94 

7  49  9.7 

129 

7  2336 

2962 

10 

10  46.05 

9  16  7.0 

38 

9  2449 

2913 

8.5 

59  22.98 

6  53  52.0 

146 

6  2440 

2963 

9.5 

10  59.69 

9  6  56.7 

144 

9  2450 

2914 

9.8 

59  23.62 

9  2  38.3 

45 

8  2207 

2964 

9.0 

>  I  9.55 

8  42  21.9 

142 

8  2285 

2915 

9.8 

59  24.85 

9  10  17.0 

38 

— 

2965 

8.0 

II  23.86 

8  42  54.6 

142 

8  2290 

2916 

9.9 

7  59  35.45 

-  9  13  55.4 

38 

-  9  2357 

2966 

7.5 

8  II  28.73 

-  8  40  29.4 

142 

—  8  2291 

2917 

9.4 

59  36.50 

6  55  53.6 

146 

6  2442 

2967 

9.3 

II  45.12 

7  38  9.7 

141 

7  2416 

2918 

9.5 

59  39.02 

8  47  4.4 

142 

8  2211 

2968 

9.4 

II  57.13 

8  59  39.3 

144 

8  2294 

2919 

9.2 

8  0  20.21 

7  15  5.8 

139 

7  2346 

2969 

9.5 

II  5987 

9  27  46.1 

133 

9  2454 

2920 

8.8 

0  25.30 

6  58  8.7 

146 

6  2451 

2970 

8.8 

12  5.25 

8  45  29.7 

142 

8  2296 

2921 

8.5 

8  0  52.70 

-  7  26  36.4 

139 

-  7  2347 

2971 

9.3 

8  J2  16.18 

-  7  42  54.4 

141 

-  7  2417 

2922 

9.1 

0  53.69 

7  3  20.7 

146 

6  2454 

2972 

9.5 

12  16.19 

9  29  20.9 

133 

9  2457 

2923 

9.0 

I  8.21 

8  55  20.0 

142 

8  2221 

2973 

9.6 

12  36.22 

9  2  26.5 

144 

8  2298 

2924 

8.0 

I  9.34 

8  55  44.8 

142 

8  2222 

2974 

9.4 

12  36.43 

6  52  4.1 

146 

6  2545 

2935 

9.5 

I  23.11 

9  18  51.0 

133 

9  2370 

2975 

9.0 

13  1.76 

7  38  46.2 

141 

7  2422 

2926 

9.6 

8  I  42.05 

-  7  41  17.4 

129 

-  7  2352 

2976 

8.7 

8  13  17.82 

-  7  33  2.5 

129 

-  7  2426 

2927 

9.0 

I  50.21 

7  9  18.8 

66 

7  2353 

2977 

9.0 

13  43.09 

7  9  34.2 

146 

7  2431 

2928 

9.4 

2  6.17 

8  42  22.8 

142 

8  2230 

2978 

9.6 

13  59.50 

8  42  46.4 

142 

8  2304 

2929 

9.0 

2  21. II 

6  59  32.9 

146 

6  2470 

2979* 

8.8 

14  6.44 

9  27  51.7 

133 

j  9  2472 

2930 

9.9 

2  37.83 

9  12  43-8 

38 

9  2385 

2980* 

9.0 

14  6.51 

9  27  51.3 

67 

2931 

9.8 

8  2  48.87 

-96  17.2 

45 

-  9  2386 

2981 

9.6 

8  14  34.76 

-  6  55  5-3 

66 

-  6  2557 

2932 

9.5 

3  3«.62 

7  0  8.3 

146 

6  2481 

2982 

9.5 

15  5.16 

7  39  21.9 

129 

7  2437 

2933 

9.5 

3  57.14 

8  55  26.0 

142 

8  2244 

2983 

9.4 

15  36.03 

9  I  56.0 

144 

8  2314 

2934 

9.5 

4  9.26 

8  42  11.3 

142 

8  2247 

2984 

9.5 

15  44.46 

7  49  51.4 

141 

7  2442 

2935 

9.5 

4  11.63 

9  23  24.9 

137 

9  2395 

2985 

8.0 

16  11.66 

7  50  35.5 

141 

7  2446 

2936 

9.3 

8  4  23.69 

-  9  40  52.9 

>37 

-  9  2397 

2986 

9.5 

8  16  29.70 

-  9  36  55.5 

133 

-  9  2485 

2937 

9.6 

4  25.96 

9  7  38.3 

45 

9  2398 

2987 

9.5 

16  45.81 

7  2  6.8 

146 

6  2568 

2938 

9.5 

4  43.32 

7  27  4.8 

139 

7  2367 

2988 

9.5 

17  7.19 

8  53  27.0 

142 

8  2325 

2939 

9.9 

4  47.15 

9  16  20.2 

38 

9  2400 

2989 

9.5 

17  54.02 

7  30  58.8 

129 

7  2455 

2940 

9.6 

5  13.28 

9  16  45-1 

38 

9  2404 

2990 

9.3 

18  15.77 

8  28  23.3 

216 

8  2337 

2941 

8.5 

8  5  18.37 

-  7  24  12.9 

139 

-  7  2371 

2991 

9.4 

8  18  20.97 

-96  54.2 

144 

-  9  2497 

2942 

9.5 

5  18.57 

7  45  3-5 

141 

7  2372 

2992 

9-4 

18  28.18 

8  36  10.7 

216 

8  2338 

2943 

95 

5  32.09 

9  27  43.3 

'37 

9  2406 

2993 

8.8 

18  41.33 

8  28  56.0 

216 

8  2341 

2944 

9.2 

5  40.60 

9  2  24.2 

142 

8  2254 

2994 

9.8 

18  44.08 

9  II  25.9 

38 

9  2500 

2945 

9.6 

5  45.18 

7  44  25.6 

141 

— 

2995* 

9.0 

18  45.15 

9  16  39.2 

38 

9  2501 

2946 

9.3 

8  5  47.97 

-  9  36  10.5 

137 

-  9  2409 

2996 

9.6 

8  18  58.74 

-  9  36  13.0 

133 

-  9  2502 

2947 

8.0 

5  52.12 

6  52  24.4 

146 

6  2498 

2997 

9.3 

19  7.89 

9  4  18.6 

144 

8  2344 

2948 

9.3 

6  0.20 

7  5  24.3 

66 

6  2499 

2998 

9.0 

19  13.97 

9  40  23.5 

133 

9  2504 

2949* 

6.5 

6  11.96 

7  26  42.8 

139 

7  2378 

2999 

9.1 

19  41.20 

9  0  3.9 

144 

8  2347 

2950 

9-5 

6  22.17 

7  »9  9.2 

139 

7  2379 

3000 

9.5 

19  52.97 

7  12  34.0 

146 

7  2473 

3949: 

nach  AG  310 

3  Mikroskope 

-i'w 

>rr.    2951 

:  dpi.  5"  bor. 

pr.,  Com  11  ■ 

'    3979  iin 

d  2984 

>:  derselbe 

Stern,  mite 
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Nr. 

Gr. 

1 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

3001 

9.8 

8»'i9"54'86 

-9'i8*  7?6 

38 

-  9*2510 

3051 

9.4 

8^33'"49'5« 

-  7%6'ii!5 

141 

-  7*2567 

3002 

9.0 

20  4.72 

7  42  35.5 

141 

7  2475 

3052 

9.5 

33  54.64 

9  5  15.4 

144 

8  2442 

3003 

9.2 

20  29.95 

7  27  44.1 

129 

7  2480 

3053 

9.5 

34  19." 

9  39  34.4 

133 

9  26x1 

3004 

9.0 

20  31.03 

9  22  27.3 

«33 

9  2515 

3054 

9.6 

34  25.47 

9  25  37.1 

67 

9  2614 

3005 

8.0 

20  34.75 

8  25  33.5 

216 

8  2353 

3055 

9.0 

34  46.47 

6  57  34.3 

146 

6  2683 

3006 

9.3 

8  20  51.05 

-  8  50  40.3 

142 

-  8  2356 

3056 

9.3 

8  35  10.35 

-  8  19  8.5 

216 

-  8  2447 

3007 

9.4 

20  58.59 

9  7  37.8 

144 

9  2518 

3057 

9.5 

35  21.13 

8  54  30.5 

142 

8  2450 

3008 

8.3 

21  10.01 

7  43  50.1 

141 

7  2484 

3058 

9.0 

35  40.19 

6  27  20.6 

215 

6  2686 

3009 

9.5 

21  52.78 

8  47  4.7 

142 

8  2363 

3059 

8.5 

35  49.36 

8  27  25.9 

216 

8  2454 

3010 

9.9 

22  7.96 

9  14  8.3 

38 

9  2524 

3060 

9.6 

36  28.42 

6  56  55.5 

146 

6  2692 

301 1 

7.5 

8  22  22.75 

-  6  51  29.3 

146 

-  6  2599 

3061 

9.0 

8  36  51.61 

-  7  43  22.8 

141 

-  7  2582 

30I2* 

9.2 

22  25.89 

8  48  10.9 

142 

j  8  2369 

3062 

9.0 

36  52.04 

6  39  13.1 

215 

6  2695 

3013* 

9.0 

22  26.12 

8  48  14.5 

213 

3063 

9.5 

36  56.00 

8  26  22.4 

216 

8  2460 

3014 

9-3 

22  30.64 

9  5  0.3 

144 

8  2370 

3064 

9.6 

37  9.15 

7  45  8.1 

141 

7  2586 

3015 

8.8 

22  54.5» 

8  21  50.4 

216 

8  2373 

3065 

9.5 

37  15.64 

6  38  24.8 

215 

6  2699 

3016 

6.5 

8  22  59.69 

-  8  27  7.2 

216 

-  8  2374 

3066 

8.8 

8  37  21.02 

-  7  6  7.4 

146 

—  6  2700 

3017 

9.0 

23  12.97 

7  49  38.0 

141 

7  2496 

3067 

9.4 

37  25.64 

8  41  45.0 

213 

— 

3018 

9.0 

24  28.00 

8  18  52.0 

216 

8  2385 

3068 

9.0 

37  30.48 

7  26  57.0 

129 

7  2588 

30'9 

8.8 

25  11.25 

6  47  21.8 

146 

6  2620 

3069 

9.2 

37  41.52 

6  58  5.7 

146 

6  2702 

3020 

9.5 

25  21.17 

6  58  15.4 

146 

6  2621 

3070 

8.5 

38  0.05 

6  40  43.2 

315 

6  2705 

3021 

9.4 

8  26  22.38 

-  7  0  47.5 

146 

-  6  2626 

3071 

9.5 

8  38  47.53 

-  8  59  3.8 

68 

-  8  2471 

3022 

7.7 

26  25.63 

8  29  0.4 

216 

8  2394 

3072 

9.0 

38  51.95 

6  30  8.9 

215 

6  2710 

3023 

9.3 

26  59.75 

7  3  38.4 

146 

6  2630 

3073 

9.5 

38  52.76 

9  23  29.6 

133 

— 

3024 

9.4 

27  2.58 

8  46  17.0 

213 

8  2398 

3074 

9.5 

38  53.58 

8  27  59.6 

216 

8  2472 

3025 

9.2 

27  9.90 

7  34  17.5 

129 

7  2521 

3075 

9.4 

38  57.36 

7  9  12.9 

146 

7  2593 

3026 

9.3 

8  27  22.28 

-  8  40  25.7 

142 

"   8  2401 

3076 

9.5 

8  38  59.87 

-  9  34  1.4 

133 

-  9  2639 

3027 

9.0 

27  29.03 

7  38  10.6 

141 

7  2524 

3077 

9.3 

39  9.41 

9  12  9.4 

144 

9  2640 

3028 

9.0 

28  7.91 

6  51  28.1 

146 

6  2636 

3078 

9.4 

39  32.20 

8  5'  37.0 

213 

8  2475 

3029 

9.1 

28  i8.]8 

8  44  19.9 

213 

8  2406 

3079 

7.5 

39  52.69 

6  34  44.1 

215 

6  2714 

3030 

9.4 

28  44.83 

6  53  7.9 

146 

6  2640 

3080* 

9.0 

40  1.23 

7  45  29.3 

132 

— 

3031 

9.0 

8  28  47.04 

-  9  29  49.6 

133 

-  9  2572 

3081 

9.3 

8  40  1.36 

-  7  48  37.4 

129 

-  7  2603 

3032 

9.5 

28  52.07 

8  35  45.4 

216 

8  2412 

3082 

9.2 

40  2.67 

8  47  28.5 

213 

8  2478 

3033 

9.5 

29  20.12 

9  4  43.7 

144 

8  2413 

3083 

9.3 

40  18.05 

8  23  17.8 

216 

8  2479 

3034 

9.2 

29  39.18 

92  1.6 

144 

8  2417 

3084 

8.3 

40  27.51 

6  33  49.0 

215 

6  2717 

3035 

9.0 

29  43.49 

8  19  15.3 

216 

8  2418 

3085 

9.6 

40  32.74 

7  34  50.7 

132 

7  2606 

3036 

9.0 

8  29  58.13 

-  7  27  58.4 

129 

-  7  2537 

3086 

9.2 

8  40  35-44 

-92  43.8 

144 

—  8  2480 

3037 

9.0 

30  1.95 

9  35  49-8 

133 

9  2583 

3087 

9.0 

40  40.34 

9  15  8.7 

67 

9  2647 

3038 

9.3 

30  3.10 

8  24  55.1 

216 

8  2420 

3088 

8.8 

40  45.60 

8  33  59.4 

216 

8  2482 

3039 

9.4 

31  30.31 

6  56  26.2 

146 

6  2658 

3089 

9.3 

41  14.27 

6  51  42.6 

146 

6  2720 

3040 

9.3 

31  31.99 

6  51  12.9 

146 

j  —6  2659 

3090 

9.4 

41  30.85 

6  55  34.8 

146 

6  2722 

3041 

9.1 

8  31  33."  > 

-  6  50  53.4 

146 

) 

3091 

9.3 

8  41  32.70 

-  8  18  37.1 

216 

-  8  2487 

3042 

9-3 

31  40.80 

7  26  4.6 

129 

7  2552 

3093 

9-1 

41  33.26 

9  «5  41.2 

144 

9  2655 

3043 

9.5 

31  45.69 

7  33  7-9 

14« 

7  2553 

3093 

9.5 

41  58.24 

6  38  4.9 

215 

6  2724 

3044 

9.2 

3«  48.79 

8  18  22.6 

216 ! 

8  2428 

3094 

9.0 

42  55.44 

6  54  26.0 

146 

6  2729 

3045 

;8.o 

32  37.91 

8  21  10.4 

216 

8  2434 

3095 

9.6 

43  17.82 

9  25  53.« 

133 

9  2662 

3046 

1  7.5 

8  32  38.23 

-  8  29  49.0 

216 

-  8  2436 

3096 

9.4 

8  43  23.47 

-  6  51  17.2 

146 

-  6  2730 

3047 

19.4 

32  53.29 

8  52  24.0 

142 

8  2437 

3097 

8.8 

43  24.75 

8  17  4.4 

216 

8  2494 

3048 

S.0 

33  9.»  5 

7  I  39.8 

146 

6  2670 

3098 

9.5 

43  28.01 

9  6  32.6 

68 

8  2495 

3049 

!  9.5 

33  "53 

9  34  39.2 

133 

9  2605 

3099 

9.4 

43  39.91 

7  28  4.1 

129 

7  2624 

3050* 

'7.5 

33  34.94 

9  38  39.2 

'33 

1   9  2607 

3100 

9.3 

43  50.30 

8  24  57.4 

216 

8  2498 

301a  l 

md  3013  den 

elbe  Stern,  u 

DterN 
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izoflch 
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N.  Herz: 


Nr, 

'Gr. 

1 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr, 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

1 
Zone, 

B.D. 

3101 

9.4 

8*^44"  8!82 

-  7*  5*  26!5 

146 

-  6^2735 

3'5« 

9.0 

8»»52"i8!57 

-  8«2o'23!o 

216 

-  8^2538 

3102 

9.5 

44  32.64 

8  55  37.9 

213 

— 

3152 

9.4 

53  0.98 

8  34  3.2  216  1 

8  2540 

3  «03 

9.6 

44  3382 

6  40  19.5 

209 

6  2737 

3153 

9.6 

53  18.00 

7  33  44.1  132  j 

7  2679 

3104 

9.2 

44  3556 

9  30  8.2 

133 

9  2669 

3154 

9.6 

53  35.84 

6  30  46.1  209  1 

6  2780 

3'05 

9.5 

44  37.34 

8  48  41-8 

213 

— 

3155 

9.0 

53  4706 

7  28  34.2  132  1 

7  2683 

3106 

9.5 

8  44  41.06 

-  7  45  90 

132 

-  7  2632 

3156 

9.4 

8  53  5«.93 

-  8  38  44.3 

213 

-  8  2542 

3107 

9.0 

45  24.26 

7  40  7.6 

132 

7  2634 

3157 

8.0 

53  58.42 

8  33  470 

216 

8  2543 

3108 

9.5 

45  24.3» 

7  24  52.8 

129 

7  2635 

3158 

9-5 

54  10.05 

9  36  6.3 

'33 

9  2709 

3'09 

9.5 

45  48.37 

6  33  8.7 

215 

6  2741 

3159 

9.5 

54  15.23 

7  32  50.6 

132 

7  2686 

3110 

9.3 

45  54.91 

8  32  35.9 

216 

8  2503 

3160 

8.8 

54  21.15 

8  47  52.9 

213 

8  2546 

3111 

6.5 

8  45  59.03 

-  8  42  42.3 

213 

-  8  2504 

3161 

9.5 

8  54  39.20 

-  6  39  41.7  215 

—  6  2781 

3112 

9.2 

46  7.08 

9  21  47.5 

'33 

9  2675 

3162 

9.5 

54  52.96 

7  14  15.4   56 

7  2688 

3"3 

8.0 

46  I2.it 

8  41  57.9 

213 

8  2507 

3>63 

9.5 

54  57.65 

9  34  X2.2  133 

9  2713 

3^4 

9.2 

46  18.23 

8  33  lo.i 

216 

8  2508 

3164 

9.5 

54  58.57 

7  43  13.6   54 

7  2691 

3115 

7.0 

46  22.92 

8  42  44.3 

213 

8  2509 

3«65 

7.5 

54  5950 

8  41  24.7  213 

8  2549 

3116 

8.7 

8  46  39.72 

-  7  30  38.5 

129 

-  7  2639 

3166 

9.0 

8  55  '345 

-  7  25  24.5   56 

-  7  2693 

3»«7 

9.5 

46  4501 

7  41  39.8 

132 

7  2640 

3167 

7.0 

55  24.23 

8  45  41.9I  213 

8  2551 

3118 

9.5 

46  56.35 

6  29  52.0 

«»5 

6  2748 

3168 

95 

55  24.65 

9  24  41.3;  '33 

9  2717 

3i»9 

9-4 

46  58.26 

6  53  43.2 

146 

6  2749 

3«69 

7.5 

55  40.68 

8  47  21.2t  213 

8  2554 

3120 

9.5 

47  5.68 

7  41  46.4 

'32 

7  2642 

3170 

9.2 

55  41.92 

8  43  38.7 

2'3 

8  2555 

3121 

8.8 

8  47  7.87 

-  9  29  29.6 

133 

—  9  2678 

3»7> 

9.5 

8  56  5-55 

-  7  50  21.3 

'32 

-  7  2697 

3122 

8.8 

47  10.04 

9  32  18.5 

133 

9  2679 

3»72 

9.5 

56  7.70 

6  45  40.7 

215 

6  2790 

3123 

9.5 

47  22.96 

9  28  42.3 

133 

9  2680 

3173 

9.5 

56  7.75 

9  30  45.7 

'33 

— 

3124 

9.5 

47  28.58 

6  30  22.7 

209 

6  2751 

3174 

9.7 

56  17.23 

8  28  32.9 

216 

8  2558 

3'25 

9.5 

47  46.66 

7  26  38.7 

129 

7  2646 

3175 

9.5 

56  18.16 

8  34  48.5 

216 

8  2559 

3126 

9.5 

8  48  22.39 

-  8  31  17.9 

216 

-  8  2516 

3»76 

9.5 

8  56  23.37 

-  6  52  30.3 

7' 

-  6  2793 

3'27 

9.2 

48  35.02 

7  6  2.9 

146 

6  2756 

3177 

9.3 

56  29.13 

9  0  26.5 

'44 

8  2561 

3128 

9.5 

48  51.80 

6  34  34.4 

215 

6  2758 

3178 

9.5 

57  8.31 

7  44  26.4 

132 

— 

3^29 

7.5 

48  53.'9 

8  20  36.6 

216 

8  2518 

3179 

7.5 

57  20.46 

8  32  3>.7!  216 

8  2564 

3i30 

9.0 

48  57.42 

8  37  29.0 

213 

8  2519 

3180 

9.6 

57  34.24 

7  0  50.9I  135 

6  2800 

3131 

8.8 

8  49  2.08 

-  8  47  18.3 

213 

—  8  2520 

3181 

9.5 

8  57  39.80 

-  7  30  30.9'  56 

-  7  2705 

3«32 

8.5 

49  12.18 

6  57  14.8 

146 

6  2759 

3182 

7.5 

57  46.56 

8  33  19.21  216 

8  2568 

3»33 

9.5 

49  16.59 

8  22  15.8 

216 

8  2523 

3183 

8.0 

58  1.38 

8  34  36.61  216 

8  2569 

3134 

9.3 

49  24.40 

8  29  42.6 

216 

8  2524 

3^84 

9.5 

58  20.80 

9  36  38.9!  '33 

9  273' 

3135 

9.3 

49  30.97 

7  24  o.i 

56 

7  2658 

3185 

9.5 

58  20.93 

7  3'  4.7   56 

7  2708 

3136 

9.5 

8  49  39.12 

-  9  36  17.2 

«33 

-  9  2691 

3186 

9.0 

8  58  28.38 

—  8  15  28.9  216 

-  8  2571 

3«37 

9.5 

49  54.81 

9  40  38.4 

133 

9  2692 

3187* 

9.3 

58  48.20 

8  40  5'.6,  213 

8  2572 

3138 

2°' 

50  6.05 

7  32  58.6 

«32 

7  2661 

3188* 

9.3 

58  50.75 

8  56  6.6'  68 

8  2573 

3139 

8.0 

50  7.81 

9  30  21.6 

133 

9  2693 

3^89 

9.4 

59  8.00 

9  39  3'.'l  '33 

9  2732 

3  HO 

9.3 

50  18.80 

8  43  21.3 

213 

8  2525 

3»90 

9.5 

59  27.20 

6  58  52.3|  '35 

6  2809 

3141 

9.3 

8  50  34.00 

-  7  38  14.7 

132 

-  7  2663 

3»9i 

7.0 

8  59  37.79 

-9  4'  7.71  '33 

-  9  2733 

3142 

9.5 

50  49.91 

6  30  11.9 

215 

6  2767 

3192 

9.6 

9  0  12.41 

6  24  7.6  215 

6  2815 

3143 

9.2 

51  12-34 

9  30  15.7 

«33 

9  2694 

3»93 

9.3 

0  17.83 

7  49  16.6  132 

7  2715 

3M4 

9.0 

5«  25.09 

8  37  56.4 

213 

8  2532 

3i94 

9.5 

0  33.46 

7  2!  3.1   56 

— 

3M5 

9.3 

5»  57.72 

9  2  6.4 

144 

8  2534 

3195* 

8.5 

0  34.23 

8  39  45.6 

213 

8  2577 

3146 

9.3 

8  5«  59.89 

-  7  20  39.9 

56 

-  7  2671 

3196 

9.3 

9  0  41.M 

-  8  57  51.5 

'44 

-  8  2578 

3147 

9.5 

52  1.05 

7  3»  15.2 

54 

7  2672 

3«97 

8.8 

0  53.06 

9  4'  35.9'  133 

9  2739 

3148 

9.0 

52  5-12 

8  59  39.0 

144 

8  2536 

3198 

9.0 

I  3.14 

8  21  14.3  216 

•  8  2580 

3M9 

8.0 

52  10.88 

9  40  3.3 

'33 

9  2701 

3»99 

9.5 

I  7.12 

7  3  'O.2.  135 

6  2818 

3150 

1  9.0 

52  14.88 

8  41  2.9 

213  1 

8  2537 

3200 

9.0 

'  »2.55 

9  19  8.2!  68 

9  2740 

3138: 

dpi.  6"  bor.  p 

r.,  8.  Abth.  I 

Nr.  II 

84    3187: 

Mikrosl 

^ope  stimmen  nicht 

;  gemäss  3'95  G,H 

-hl'  corr. 

3188: 

uach 

AG  3533  Oci 

liarmikr.  +0^2 

corr. 

3195: 

an  3187 

angeschlossen,  nac 

jh  AG  3541  2 

o'  com 

girt 

Stemcatalog  für  dk  Zone  —ff*  6»  —10**.    Abth.  IL 
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A.R.  1890  I  Decl.  1890 


Zone 


B.D. 


Nr. 


Gr.  j  A.R.  1890 


Decl.  1 890  I  Zone 


B.D, 


9.5' 


i«25?07  |. 
I  26.22  I 
I   3« -49 

1  4327 
>   45.56 

2  7.62 
2  8.37 
2  32.64 
2  33.97 

2  57.83 

3  5.85 
3  «9.05 
3  34. «6 
3  36.68 
3  44.99 


50.22 
2.50 
12.93 
173» 
21.69 

30.59 
33.  «7 
34.55 
56.73 
7.94 


5  24.79 

5  35.17 

5  52.76 

6  1.08 
6  7.02 

6  8.19 

6  25.12 

6  34.29 

6  38.31 

6  55.75 

6  59.05 

7  0.33 

7  9.77 

7  21.82 

7  58.73 


3246 
3247 
3248 
3249 
3250 


8  15.04 

8  21.51 

8  26.90 

9  6.14 
9  10.07 


8'»22'i874 

6  57  4-3 

7  5  17.9 
7  23  11.6 
7  20  54.5 

7  »o  14.3 

6  44  27.3 

8  53  20.0 

7  21  42.8 

8  32 

8  27  13.5 

8  56  30.3 

9  2  31.6 

6  25  14.2 
9  41  15-6 

9  33  29.6 

8  50  0.3 

8  20  28.2 

7  42  8.5 
7  25  8.6 

■  7  3  42.4 

7  17  23.6 

8  19  12.3 

8  43  28.3 

9  18  23.7 

.  8  26  30.5 

7  8  47-6 

8  26  55.3 
7  7  7.4 

9  25  41.7 

-  7  35  50.5 

6  31  46.2 

7  II  2.8 
6  29  23.6 
6  41  48.6 

.  6  28  44.7 
6  39  3>.6 
9  34  14.1 

8  28  45-2 
8  39  39.4 

•  7  33  38.7 
6  52  19.9? 
6  24  8.8 
8  38  31.8 
8  40  54.9 


216 

71 
'35 

56 

56 

'35 
209 

213 

56 

216 

216  i 

213 

144 

215 

133 

133 
213 
216 
132 
56 

135 
56 

216 

213 

144 

216 

»35 
216 

135 
133 

132 

215 

56 

215 
209 

215 
209 

133 
216 

213 

132 
71 

2»5 

213 
213 


8^2582 

6  2820 

6  2821 

7  2720 
7  2721 


2725 
2822 


7  2726 

8  2586 

8  2587 
8  2589 

8  2590 
6  2827 

9  2750 


9  2752 
8  2591 
8  2593 
2737 
2738 


9.4   9  9  18.12  -  9  »3  2.5  144  -  9  2775  3296 

9.4  I    9  19.85    7  38  30.3  132    7  2764  3297 

7.5*1    9  29.86   8  18  8.5  216    8  2615  3298  I 

9.4  ,    9  50.37   9  39  15. »i  133  I   9  2777  3299  ' 

7.5  I    9  57.69   8  36  17.9,  213  I   8  2618  3300 

3208:  nach  Karte  S.  Fernando  Oc.-Mikr. -hT  corr.  3235:  dpi.  a.  seq. 
stimmen  niclit,  EjE-f-i*"  oder  G,H  —  i''zucorr.  3248:  dpi.  lo'a.pr. ,  Com.  10' 
— r  coiT.     3a6a:  nach  AG  3616  Oc-Mikr.  — ofi  corr. 


7 
7 

6  2829 

7  2742 

8  2594 

9  2756 

8  2600 

7  2747 

8  2601 
6  2836 

9  2763 


2750 
2839 
2753 
2840 
2842 


6  2844 

6  2845 
9  2766 
8  2608 
8  2612 

7  2760 
6  2854 
6  2855 

8  2613 
8  2614 


3251 

3252* 

3253 

3254 

3255 

3256 
3257 
3258 
3259 
3260 


8.8 
8.0 
9.6 
9.6 
9.5 

9.5 
9.5 
9.5 
9.3 
8.8 


3266 
3267 
3268 
3269 


3270  I  9-6 


327« 
3272 
3273 
3274 
3275 

3276 
3277 
3278 
3279 
3280 

3281 
3282 
3283 
3284 
3285 

3286 
3287 
3288 
3289 
3290 

3291 
3292 
3293 
3294 
3295 


3261  I  9.5 

3262^  6.5 

3263  I  9.0 

3264  I  9.4 

3265  I  9.2 


9.3 
8.0 

9.6 
9.2 


9.3 
1  9.6 
|9.3 
'  9.5 
I  9.4 

!  9.5 
9.5 

!8.5 
9-5 
9.2 

9.4 
8.7 
9.0 

8.5 
8.8 

9.5 
I  9.6 

9.5 
9.5 
9.5 

9.0 
9.0 
9.5 
9.5 
9.6 


9^0"  2:88  , 
10  9.85 
10  12.06 ! 
10  17.00 
10  28.85 

9  10  29.54 
10  35.82 
10  37.02 
10  37.08 

10  53.63 

9  II  7.96 

11  18.09 

11  41.23 

12  20.24 
12  33.42 

9  «2  58.43 

12  59.11 

13  i.ii 
13  4.3« 

13  30.03 

9  14  5.07 

14  i3-»6 
14  23.71 
14  30.65 
14  45-95 

9  14  52.48 

14  55.98 

15  9.55 
15  ".90 
»5  M.95 

9  '5  >6.99 

15  »9.87 

16  14.46 
16  34.53 
16  41.77 

9  16  53.93 

16  58.79 

17  9.70 
17  26.30 
17  4». 14 

9  17  42.76 

17  58.30 

18  30.38 
18  33.41 
18  58.03 


9.3 
9.3 
9.0 

9.0 
9.4 


9  19  49-21 
19  50.69 

19  52.01 

20  11.96 
20  20.20 


7''a3'  io!3 
8  17  6.6 

8  24  12.6 
7  40  22.6 

9  37  21.7 

6  57  27.0 
9  27  20.5 
9  12  21.8 

7  21  17.0 

8  37  15.0 

9  3»  »7.3 
8  17  8.2 
8  46  16.2 
6  37  35.» 
8  39  39.1 

-  9  »4  54.4 

8  25  17.3 

9  I  9.8 
6  44  45.8 
6  31  35.0 

8  31  32.2 

6  36  36.4 

9  21  5.2 

8  51  5.2 

9  27  28.3 

8  43  5 

7  49  19.8 

8  25  18.0 
7  25  7 

7  U  1.3 

-  9  25 

7  >5  51.3 

8  32  35-» 

7  30  15.6 

9  26  8.4 

8  48  23.1 

6  27  37.4 

9  29  33.« 
9  10  7.5 

7  >  41.4 

7  »4  33.5 
7  12  4.3 

7  3  46.6 

8  35  21.9 
8  58  17.7 

-  8  36  17.9 

8  38  25.3 

9  22  21.3 
9  25  15.1 
8  50  26.3 


56 
216 
216 

54 
»33 

135 
133 
144 
56 
213 

133 
216 
213 
215 
213 

144 
216 
68 
215 
209 

216 
215 
133 
213 
133 

213 

132 

216 

56 

56 

»33 
56 
216 
132 
»33 


7-2768 
8  2619 

8  2620 
7  2770 

9  2781 


2866 
2782 
2783 
2771 


8  2632 

-  9  2785 
8  2623 
8  2625 
6  2876 

8  2627 

9  2790 

-  8  2631 

8  2632 
6  2882 
6  2883 

-  8  2639 

6  2884 

9  2797 

8  2641 

9  2799 

-  8  2642 

7  2783 

8  2644 

7  2784 

I—  9  2802 

7  2785 

8  2647 
7  2790 

9  2809 


213  I 

2»5  .1 
»33 

'44 1; 

»35 

56 
56 

»35 

216 

68 

216 
216 
»33 
»33 
213 


-  8  2653 
6  2894 
9  2813 
9  2815 

6  2895 

-  7  2795 

7  2798 
6  2897 

8  2663 
8  2665 

-  8  2668 

8  2669 

9  2826 
9  2828 
8  2672 


3343:  — 6'52'59!9?  Mikroskope 
325a :  nach  AG  3606  Oc-Mikr. 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

3301 

9.2 

9^20»45-62 

-  9**  30' 4874 

"33 

-  9*2832 

335' 

9.2 

9^34-  sUi 

-6-54' 33^6 

7' 

-  6*2968 

3302 

9.8 

21  3-49 

9  14  21.6 

52 

— 

3352 

9.3 

34  6.53 

8  52  30.7 

2'3 

8  2730 

3303 

9.4 

21  3.85 

8  53  27.0 

213 

8  2674 

3353 

9.6 

34  10.82 

9  1  29.1 

144 

8  2731 

3304 

9.0 

21  4.00 

7  9  6.8 

56 

7  2807 

3354 

9.7 

34  23.72 

9  42  49.3 

58 

9  2897 

3305 

9.5 

21  31.06 

8  43  32.7 

213 

8  2676 

3355 

9.7 

34  28.42 

9  45  48.2 

58 

9  2899 

3306 

6.5* 

9  21  51.24 

-  8  44  48.3 

213 

-  8  2678 

3356 

7.5 

9  34  42.50 

-  8  35  50.9 

216 

-  8  2733 

3307 

9.4 

22  4.95 

7  '7  MO 

56 

7  2811 

3357 

9.5 

34  46.46 

7  36  27.5 

141 

7  2859 

3308 

9.4 

22  23.87 

8  34  30.6 

216 

8  2682 

3358 

9.5 

34  56.12 

6  35  36.9 

215 

6  2973 

3309 

9.3 

22  32.70 

8  29  29.8 

216 

8  2683 

3359 

9-4 

34  57.53 

8  48  42.0 

213 

8  2734 

3310 

8.0 

22  47.33 

7  U  32.2 

56 

7  2813 

3360 

9.3 

35  7.32 

8  31  ii.o 

216 

8  2736 

33" 

7.5 

9  23  1.91 

-  8  42  59.4 

213 

-  8  2686 

3361 

9.5 

9  35  30.19 

-  8  31  35.1 

216 

-  8  2737 

33>2 

9.4 

23  44.59 

8  40  35.4 

213 

8  2690 

3362 

7.5 

35  45.04 

7  7  42.7 

'35 

6  2975 

3313 

9.4 

24  0.93 

8  48  16.5 

213 

8  2691 

3363 

9.0 

35  46.32 

9  '  53.0 

'44 

8  2738 

3314 

9.5 

24  15.95 

7  22  31.9 

56 

7  2821 

3364 

9.6 

36  12.65 

9  39  40.8 

'3' 

9  2904 

3315 

9.6 

24  22.92 

9  »3  9.7 

144 

— 

3365 

9.5 

37  5.87 

6  49  59.' 

'35 

6  2982 

3316 

9.5 

9  25  2.14 

-  9  39  35.5 

131 

—  9  2848 

3366 

9.3 

9  37  7.78 

-  6  33  48.7 

2'5 

-  6  2983 

3317 

8.7 

25  16.13 

7  51  43.2 

«32 

7  2824 

3367 

9.5 

37  16.30 

9  29  27.6 

'3' 

9  2907 

3318 

9.3 

25  n.41 

7  18  1.8 

69 

7  2825 

3368 

9.0 

37  3'-24 

8  38  52.1 

213 

8  2742 

3319 

9.0 

25  28.84 

7  43  5».6 

132 

7  2827 

3369 

9.5 

37  48.67 

9  2  20.4 

'44 

8  2744 

3320 

9.0 

25  39.48 

9  20  13.1 

M4 

9  2852 

3370 

9.7 

38  6.86 

9  36  27.2 

58 

9  2910 

3321 

9.5 

9  26  3.85 

—  711  10.9 

56 

-  7  2830 

3371* 

9.5 

9  38  26.92 

—  9  29  lO.O 

60 

-  9  2911 

3332 

9-5 

26  4.35 

8  34  17.4 

216 

8  2694 

3372 

9.3 

38  36.47 

8  25  38.9 

216 

8  2752 

3323 

8.5 

26  7.56 

9  30  10. 1 

131 

9  2854 

3373 

9.4 

38  39.86 

7  38  22.5 

69 

7  2875 

3334 

9.3 

26  27.11 

8  27  15.3 

216 

8  2697 

3374 

9.6 

38  46.79 

7  23  35.4 

'39 

7  2877 

3325 

8.8 

26  33.56 

8  40  44.2 

213 

8  2698 

3375 

9.5 

38  54.76 

6  57  56.0 

'35 

6  2988 

3326 

9.0 

9  26  47.86 

—  8  16  22.1 

216 

—  8  2700 

3376 

9.5 

9  39  3.00 

-  7  39  0.7 

'4' 

-  7  2878 

3327 

8.8 

27  0.50 

7  14  38.3 

56 

7  2834 

3377 

9.5 

39  18.62 

7  32  55.4 

69 

7  2879 

3328 

9.5 

27  7.78 

6  59  14.9 

'35 

6  2936 

3378 

9.0 

40  10.86 

8  43  34.2 

2'3 

8  2758 

3329 

9.3 

27  37.65 

6  37  32.3 

215 

6  2938 

3379 

9.4 

40  16.53 

6  52  45.' 

'35 

6  2992 

3330 

8.5 

27  44.30 

8  49  44.9 

213 

8  2702 

3380 

9.5 

40  17.87 

7  49  "2 

'4' 

7  2884 

3331 

8.8 

9  27  46.29 

-  9  37  46.5 

131 

-  9  2863 

3381 

9.4 

9  41  0.25 

-  6  54  4.' 

'35 

-  6  2994 

3332 

9.5 

28  0.59 

7  13  56.8 

56 

7  2839 

3382 

9.4 

41  13.25 

6  25  55.4 

2'5 

6  2996 

3333 

9.5 

28  7.39 

9  33  29.7 

13' 

9  2865 

3383 

9.0 

41  15.37 

9  44  47.2 

58 

9  2920 

3334 

9.5 

28  16.89 

8  21  8.6 

216 

8  2704 

3384 

9.6 

41  44.83 

9  26  30.2 

'3' 

9  2923 

3335 

9.0 

28  18.10 

6  48  4.5 

71 

6  2940 

3385 

9.0 

41  49.04 

8  40  39.7 

213 

8  2763 

3336 

9.4 

9  28  21.58 

-  9  29  56.8 

131 

-  9  2868 

3386 

9.6 

9  4'  57.3» 

-  9  42  29.9 

58 

-  9  2924 

3337 

9.5 

28  40.92 

8  25  45.0 

216 

8  2708 

3387 

9.5 

42  3.76 

7  48  23.6 

141 

7  2890 

3338 

9.2 

28  46.83 

6  34  3.» 

215 

6  2943 

3388 

9.5 

42  4.54 

8  5'  49  7 

63 

8  2764 

3339 

9.5 

29  10.57 

8  47  41.9 

213 

8  2711 

3389 

9.1 

42  41.38 

8  59  4.' 

'44 

8  2767 

3340 

9.5 

29  39.04 

6  38  35.0 

215 

6  2946 

3390 

9.5 

42  49.09 

9  40  29.2 

58 

9  2926 

3341 

9.4 

9  30  8.07 

-  8  53  57.0 

213 

-  8  2715 

3391 

9.3 

9  43  'O.Ol 

-  8  58  7.0 

'44 

-  8  2768 

3342 

9.4 

30  12.13 

8  55  15.0 

213 

8  2716 

3392 

9.5 

44  21.89 

8  51  lo.o 

63 

8  2774 

3343 

9.6 

30  14.03 

7  22  27.1 

139 

7  2844 

3393 

9.5 

44  44.46 

8  57  28.6 

63 

8  2778 

3344 

9.4 

30  17.09 

8  20  43.3 

216 

8  2717 

3394 

9.5 

45  26.55 

7  48  6.1 

141 

7  2905 

3345 

9.5 

30  36.85 

8  22  54.1 

216 

8  2718 

3395 

9.2 

45  42.95 

6  27  54.3 

215 

6  3014 

3346 

9.4 

9  31  3-53 

-  9  10  3.8 

144 

-  9  2883 

3396 

9.5 

9  45  53." 

-  7  3  50.0 

'35 

-  6  3015 

3347 

9.4 

31  24.40 

9  9  49.8 

144 

9  2885 

3397 

9.6 

46  2.97 

9  8  41.3 

144 

8  2782 

3348 

9.5 

32  2.30 

8  45  21.2 

213 

8  2724 

3398 

9.5 

46  4.60 

7  16  13.3 

'39 

7  2907 

3349 

6.0* 

32  27.96 

8  55  49.2 

213 

8  2725 

3399* 

8.5 

46  53.04 

7  4  56.0 

'35 

6  3016 

3350 

9.6 

33  24.10 

8  27  45-3 

216 

8  2728 

3400 

9.3 

47  5.28 

8  52  14.7 

63 

8  2790 

3306: 

tiefblau 

3349:  tiefbl 

au 

3371:  B 

sob.  geh 

ort  zu 

Abth.  I  Nr.  i 

321     33 

99:  B< 

3ob.  gehört 

zn  Ab 

th.I  ] 

St.  1344 

Stemcalahg  für  die  Zone  —6^  bis  —W.    Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

1 

Nr, 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

3401 

i  9.2 

9%7"36Uo 

-  6«  49'  i3"2 

148 

—  6*3020 

3451 

9.2 

10»^  6"53?37 

-  9%6'4i^ 

58 

-  9^3017 

3402 

9.5 

47  37.37 

9  12  14.7 

144 

9  2952 

3452 

1  9-5 

7  10.27 

7  45  39.1 

141  1 

1   7  2980 

3403 

8.8 

47  57.22 

9  23  10.6 

60 

9  2953 

3453 

!  9.6 

7  36.39 

8  48  11.3 

142 

— 

3404 

9.5 

48  3.41 

7  30  56.2 

141 

7  2915 

3454 

9.5 

7  41.72 

7  19  53.4 

139 

7  2983 

3405 

9.5 

48  5-74 

6  58  53.7 

135 

6  3022 

3455 

9.6 

7  56.15 

6  55  6.3 

148 

6  3107 

3406 

i  9.3 

9  49  21.15 

-  7  25  42.4 

139 

-  7  2921 

3456 

8.0 

10  8  39.51 

-  7  26  49.2 

139 

-  7  2989 

3407 

1  9.4 

49  40.89 

9  15  40.6 

144 

9  2960 

3457 

9.3 

8  41.86 

7  46  45.4 

141 

7  2990 

3408 

1  9.3 

49  48.01 

7  10  12.3 

148 

,   7  2922 

3458 

9.4 

8  45.05 

7  9  52.6 

148 

6  3111 

3409 

9.4 

50  30.94 

8  38  17-7 

142 

1   8  2798 

3459 

9.5 

9  8.04 

8  57  49.1 

142  ! 

8  2878 

3410 

9.4 

50  52.49 

6  45  16.1 

64 

6  3036 

3460 

.  9.5 

10  55.01 

9  20  40.4 

150 

9  3031 

341 1 

9.5 

9  5«  0.26 

-.  8  41  18.6 

142 

—  8  2801 

3461 

9.3 

10  II  8.^1 

-  7  24  5.4 

139 

-  7  2997 

3412 

9.5 

5«  9.09 

7  18  16.7 

139 

,   7  2927 

3462 

.9.6 

II  15-50 

9  23  28.9 

150  1 

9  3033 

3413 

9.0 

5»  14.50 

8  43  37.1 

142 

8  2803 

3463 

9.5 

»1  25.51 

7  27  15.7 

139  . 

7  2999 

3414 

9.4 

51  15.28 

7  25  15.3 

69 

7  2929 

3464 

9.6 

II  54.88 

7  40  16.6 

69 

— 

3415 

9.4 

5«  21.54 

9  49  19.0 

58 

9  2966 

3465 

9.4 

12  5.29 

9  22  31.8 

150 

9  3036 

3416 

8.5 

9  5«  35.78 

-93  51.0 

^63 

-  8  2805 

3466 

9.5 

10  13  32.95 

-  9  21  24.5 

150 

-  9  3043 

3417 

9.5 

5»  48.24 

6  51  14.2 

64 

6  3040 

3467 

9.3 

13  48.77 

9  23  58.0 

150 

9  3044 

3418 

9-5 

52  53.84 

7  8  4.5 

148 

6  3044 

3468 

6.0 

14  31.82 

8  30  13.0 

142 

8  2897 

3419  1 

9.5 

53  «0.82 

9  26  38.3 

131 

9  2969 

3469 

9.4 

14  45.06 

7  24  45.0 

139 

7  3009 

3420  1 

9.5 

53  30.12 

8  45  53-5 

142 

8  2812 

3470 

9.3 

'5  21.54 

7  25  46.7 

139 

7  3011 

342.1 

9.5 

9  53  37.37 

—  9  40  50.0 

58 

-  9  2970 

3471 

9.6 

10  15  38.84 

-  9  7  17.4 

137 

—  8  2901 

3422 

9.5 

53  45.69 

8  39  17.5 

142 

8  2813 

3472 

9.5 

15  43.28 

7  17  25.7 

139 

7  3016 

3423  ' 

9.4 

53  54.52 

8  40  42.1 

142 

8  2814 

3473 

'  9.5 

16  3.49 

7  47  10.7 

141 

7  3017 

3424 

96 

54  36.53 

7  38  14.4 

141 

7  2937 

3474 

1  90 

17  17.48 

9  22  16.2 

150 

9  3056 

3425 

9.6 

57  4.31 

8  43  32.2 

142 

8  2828 

3475 

9.0 

17  46.90 

7  13  5.3 

139 

7  3021 

3426 

9.5 

9  57  «7.97 

-  7  4  30.0 

148 

—  6  3061 

3476 

9.5 

10  18  14.88 

-  7  10  57.2 

139 

-  7  3024 

3427 

9.6 

57  38.54 

8  42  33-8 

142 

8  2832 

3477 

9.7 

18  30.74 

8  53  22.6 

142 

8  2910 

3428  1 

9.6 

58  17.49 

6  59  20.6 

148 

6  3065 

3478 

9.5 

18  31.98 

9  24  12.7 

150 

9  3060 

3429 

9.1 

58  22.33 

7  47  24.3 

141 

— 

3479 

9.0 

18  37.52 

9  21  26.0 

«50 

9  3062 

3430 

9.0 

58  52.69 

8  37  41.2 

142 

8  2838 

3480 

9.4 

18  50.41 

9  18  10.9 

137 

9  3064 

343' 

9.5 

9  59  33.70 

-  7  44  18.9 

141 

-  7  2950 

3481 

9.7 

10  19  42.08 

—  8  42  46.1 

142 

-  8  2913 

3432 

9.7 

10  0  20.61 

9  38  28.9 

58 

9  2991 

3482 

9.5 

19  46.96 

9  29  31.8 

150 

9  3069 

3433 

9.7 

0  28.28 

7  31  7.3 

69 

7  2955 

3483 

9.0 

20  24.39 

9  28  15.3 

150 

9  3072 

3434 

9.7 

0  51.46 

9  32  32.8 

58 

9  2994 

3484 

8.8 

20  26.82 

7  17  59.2 

139 

7  3030 

3435 

9.4 

I  18.62 

6  47  30.1 

148 

6  3074 

3485 

9.5 

20  58.88 

9  23  47.5 

150 

9  3073 

3436 

9.5 

10  I  26.89 

-99  58.2 

137 

-  9  2996 

3486 

9.5 

10  21  37.41 

-  7  48  46.5 

141 

-  7  3034 

3437 

8.8 

2  2.56 

8  48  9.2 

142 

8  2851 

3487 

8.8 

21  35-49 

8  39  40.6 

142 

8  2923 

3438 

9.3 

2  4.33 

8  46  54.0 

142 

8  2852 

3488 

9.5 

21  44.43 

7  3  3'.8 

148 

6  3156 

3439 

9.0 

2  20.22 

8  45  4.0 

142 

8  3854 

3489 

8.8 

21  52.95 

7  14  31.9 

139 

7  3039 

3440 

9.5' 

3  5.25 

7  35  8.9 

141 

7  2965 

3490 

9.3 

22  20.10 

7  20  52.0 

139 

7  3041 

3441 

9.6 

10  3  5.38 

-  9  24  38.5 

58 

-  9  3005 

349» 

9.6 

10  22  21.59 

-98  24.1 

72 

—  8  2928 

3442 

9.5 

3  34.28 

-  7  29  4.9 

139 

7  2966 

3492 

9.5 

22  38.53 

9  26  58.1 

150 

9  3081 

3443 

9.4 

3  48.49 

6  50  22.2 

73 

6  3084 

3493 

9.6 

22  49.44 

8  47  23.0 

142 

8  2929 

3444 

9.6 

4  44.49 

^  23  16.9 

72 

9  3011 

3494 

9.3 

22  57.81 

7  43  36.5 

141 

7  3042 

3445 

,9.2 

4  47.08 

7  38  18.2 

141 

7  2974 

3495  . 

9.5 

24  17-63 

7  19  51.2 

139 

7  3047 

3446 

9.6 

10  5  5.89 

—  9  10  14.6 

137 

-  9  3013 

3496 

9.5 

10  24  37.05 

-  7  2  31.6 

73 

-  6  3170 

3447 

9.6 

5  12.38 

9  7  2.1 

137 

8  2864 

3497 

9.6 

24  59.55 

9  29 

150 

9  3091 

3448 

9.5 

5  39.45 

7  9  9.7 

148 

6  3091 

3498 

9.6 

25  25.13 

7  3  40  6 

148 

6  317» 

3449 

7.0 

5  48.19 

6  46  29.8 

73 

6  3096 

3499 

9.5 

26  58.27 

6  5«  44.3 

^21 

6  3179 

3450  1 

9.6 
3440: 

6.  25.45 
dpi.  pr. ;  Com 

9  38  9.8 
.10" 

58 

9  3016 

3500 

9.6 

27  28.53 

7  2  42.3 

148  1 

6  3182 
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N.  Herz: 


Nr. 

ior. 

1 
A.R.  1890  ! 

Decl.  1890 

1 
Zone; 

B.D. 

j 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

1 
Zone! 

B.D. 

350» 

9.6 

io'^27-46?49  • 

-  9'»ir4or7 

i 
72 1 

-  9^3098 

355» 

90 

io^7»5i?oi 

-  7»  8'  24^8; 

148 

-  6«3256 

3502 

9.5 

28  2.14 

8  48  20.8 

142 

8  2948 

3552 

9.3 

48  4.06 

7  7  »0.6, 

148 

6  3257 

3503 

9.5 

28  39.41 

8  50  16.7 

142 

'   8  2952 

3553 

9.5 

48  23.13 

7  0  49.2: 

148 

6  3259 

3504 

9.5 

28  40.35 

8  44  13» 

142 

'   8  2953 

3554 

9.6 

48  35.50 

9  12  32.1; 

137 

9  3»65 

3505 

9.1 

28  46.33 

8  42  40.4 

142 

8  2954 

3555 

9.4 

48  41.24 

8  42  24.8 

142 

8  3033 

3506 

9-4 

10  29  19.OT 

-  7  21  17.3 

»39 

-  7  3061 

3556 

9.4 

IG  49  45.61 

—  8  58  24.8! 

142 

-  8  3039 

3507 

9.4 

29  3«-35 

7  23  0.0 

»39 

,   7  3064 

3557 

9.7 

52  13.34 

8  51   8.2! 

75 

8  3048 

3508 

I9.5 

30  0.04 

7  6  58.3' 

148 

i   6  3189 

3558 

9.6 

53  45.44 

6  57  55-9' 

148 

6  3277 

3509 

9-5 

30  18.67 

6  51  25.21 

73 

6  3192 

3559 

7.5 

53  47.04 

9  44  10.0 

76 

9  3»82 

3510 

9.4 

30  44.34  , 

6  45  44.6 

73 

!   6  3193 

3560 

9.3 

53  52.47 

6  45  »73, 

73 

6  3278 

35«! 

!9.5 

10  31  10.43 

-  7  29  58.4 

139 

-  7  3068 

3561 

9.6 

10  53  54.46 

—  6  53  26.2 

148  ! 

-  6  3279 

3512 

9-4 

31  19.291 

8  46  56.2 

142 

8  2962 

3562 

9.7 

55  20.68 

9  25  21.5I 

76 

9  3«87 

35'3 

9.6 

3«  32.15  1 

6  50  44.8 

148 , 

6  3196 

3563 

9.2 

55  37.39 

7  6  39.61 

148 

6  3287 

3514 

1  9-' 

31  41.501 

7  22  54.7 

139  j 

7  3072 

3564 

9.6 

57  »9.55 

8  44  12.4I 

75 

8  3068 

3515 

1  9.4 

32  7-95 

7  8  42.1 

148' 

6  3198 

3565 

9.7 

57  34.79 

9  3  7.7 

144 

8  3069 

35>6 

i  9.5 

10  32  8.14 

-  7  n  30.3 

»39 

-  7  3076 

3566 

9.5 

10  57  53.88 

-  8  55  57.9 

.44! 

-  8  3072 

3517 

9.5 

32  20.75  ' 

7  29  5-3 

»39 

7  3077 

3567 

9.4 

58  17.68 

9  44  37; 

76; 

9  3»98 

35«8 

9.5 

32  46.91 

7  3  0.6 

73 

6  3»99 

3568 

9.4 

58  4».26 

9  3  32.81 

144 

8  3075 

3519 

1  7.5 

33  5936  1 

7  23  30.9 

»39  ; 

7  3083 

3569 

8.0 

59  4381 

9  4»  50.7J 

76 

9  3201 

3520 

i  9.5 

34  2.59 

8  54  44.7 

142 

8  2973 

3570 

9.6 

»I  0  33.99 

6  45  2.o| 

73 

6  3307 

352» 

i9.4 

10  34  5.60 

—  9  27  12.6 

72  ' 

-  9  3i»5 

3571 

9.5 

1 1   I  0.56 

-  8  55  54.0I 

144 

-8  3083 

3522 

.  9.5 

35  20.29 

8  56  13.0 

»42  , 

8  2979 

3572 

9.5 

2  14.21 

9  33  49.5, 

76 

9  32»3 

3523 

.  9.3 

35  46.52 

7  23  5.4' 

139 

7  3089 

3573 

9.4 

2  22.76 

8  50  49.8i 

144 

8  3086 

3524 

'  9.5 

35  5«.54 

7  4  4.7 

148  i 

6  3207 

3574 

9.7 

2  37.58 

6  59  46.0 

147 

6  33»» 

3525 

i9.6 

36  12.87 

7  2  9.4 

148 

6  3208 

3575* 

9.3 

3  25.59 

9  40  30.3 

^^ 

9  3219 

3526 

7.5 

10  36  21.16  1 

-  7  28  51.2 

139 

1-  7  3094 

3576 

9.6 

11  4  52.72 

-  7  3  56.»! 

147 

-  6  33»8 

3527 

9.7 

36  35->5 

8  59  31.8 

142 

,   8  2983 

3577 

9.6 

5  26.26 

9  »  »5.0 

144 

8  3097 

3528 

9.5 

36  53.59  ; 

9  18  25.9 

137 

9  3122 

3578 

9.2 

6  42.26 

7  I  54.6 

73 

6  3325 

3529 

9.6 

36  59.55  , 

6  36  54.6 

215 

I   6  3214 

3579 

;  8.8 

6  53.47 

9  32  49.2 

76 

9  3235 

3530 

9.5 

37  26.46 

7  23  5.8, 

»39 

7  3»oo 

3580 

9.0 

8  21.17 

9  40  13.5 

76: 

9  3238 

353« 

9.6 

10  37  52.52 

-  6  56  49.7J 

148 

;-  6  3218 

358» 

9.2 

11  8  24.90 

-  6  49  32.2 

73 

-  6  333» 

3532 

9.6 

38  56.45  1 

6  38  5-7' 

215 

'   6  3224 

3582 

'  9.7 

8  56.33 

8  52  38.6; 

144 

8  3110 

3533 

1  9.6 

39  «1.75  ; 

8  42  6.8 

142 

*   8  2990 

3583 

9-5 

9  8.31 

9  32  54.9 

76 

9  3244 

3534 

9.3 

39  34.96 

7  26  57.7 

139 

1   7  3»04 

3584 

>  9.5 

II   I.IO 

9  20  43-6 

»33  ' 

9  325» 

3535 

9-7 

1 

39  38.43  i 

8  47  42.2 

142 

;   8  2993 

3585 

9.6 

II  18.10 

6  49  45-8 

»47 

6  3343 

3536 

9-4 

10  40  1.14  i 

-  6  44  48.8 

73 

—  6  3226 

3586 

1 
9.4 

II  II  24.15 

-  9  48  26.5, 

! 
76 

-  9  3253 

3537 

9.3 

40  36.84 

7  28  18.6 

»39 

7  3»07 

3587 

9.6 

II  5401 

8  50  58.3. 

80 

8  3»25 

3538 

I  9.5 

41  47.79 

8  47  35-2; 

»42 

8  3001 

3588 

9.6 

12  33.88 

6  54  32.9: 

»47 

6  3347 

3539 

l  8.5 

43  22.65 

6  35  45.» 

2»5 

6  3233 

3589* 

9.7 

12  50.92 

9  33  13»' 

76 

9  3257 

3540 

!  9-7 

44  0.77 

7  7  24.0 

»48 

6  3236 

3590 

8.8 

»2  51.57 

7  7  36.7, 

»47 

6  3350 

3541 

i  9.5 

ro  44  12.97 

-851  46.0 

142 

—  8  3016 

359» 

i 
9.5 

II  13  0.25 

-  8  55  4».o. 

»44 

-  8  3129 

3542 

,8.7 

44  27.47 

6  53  58.2; 

73 

6  3237 

3592 

l  7.0 

14  58.84 

9  4»  3».8, 

76 

9  3265 

3543 

1  9.0 

45  '»■54 

6  3»  32.3 

2»5 

6  3242 

3593 

9.6 

«5  5.55 

6  46  47.0 

73 

6  3358 

3544 

1 9.0 

46  20.64 

6  35  40.9 

2»5  1 

6  3246 

3594 

8.0 

18  12.84 

9  49  8.5 

76 

9  3274 

3545 

1 8.0 

46  21.07  ' 

6  36  10.7 

2»5 

1   6  3247 

3595 

1  9-6 

18  18.17 

7  2  27.7. 

»47 

6  337» 

3546 

9.6 

10  46  30.25 

-  9  22  22.1 

72 

-  9  3157 

3596 

:  9.6 

II  20  29.08 

-  7  3  54.8, 

»47 

-  6  3378 

3547 

9.6 

46  39.19 

6  35  5'-5 

2»5 

6  3248 

3597 

1  8.8 

2!  12.52 

9  47  50.8 

76 

9  3287 

3548 

9.6 

47  12.30 

7  4  27.6 

148 

6  3251 

3598 

!  8.0 

21  I4.»3 

7  II  9.8 

»47 

6  3380 

3549 

9-5 

47  36.09 

9  »4  27.4 

»37 

9  3»6i 

3599 

■  9.7 

21  58.21 

8  5»  45-4 

80 

8  3«76 

3550 

9.6 

47  43.87 

6  48  17.8 

73 

6  3255 

3600 

'  9.5 

22  20.43 

9  35  2.1 

76 

9  3290 

3, 

575:  ^ 

ach  AG  4198  Ocularmikr.  — ofi  cc 

)mgirt    3 

589:  Mi 

kroskc 

)pe  —  1  •"  corrig 

irt  (s.  Abth.I  Nr.  15 

10  u.  1513) 

Stemcatalog  für  die  Zone  —6^  bis  —lO'*.    Ahth.  II. 


4H 


Nr. 

Gr.  '. 

A.R.  1890 ; 

Decl.  1890  {Zone 

i       [ 

B.D. 

Nr.  1  Gr. 

1 
A.R.  1890  1 

Decl.  1890  j 

Zone 

B.D. 

3601   9.6 

Il'*22"31?05 

-  r   7' 50^2;  147  :-6»3386 

3651   8.5 

ii»'44"i3*62 

-  7^26' 58?2 

77 

-  7^*3295 

3602  ;  9.4  1 

22  3752 

9  37  56.91  76  1   9  3292 

3652  ;  8.8 

44  16.27 

6  58  33.' 

147 

6  3458 

3603  1  9.6 

23  55-46 

9  28  35.6,  133  }   9  3293 

3653  8.2 

44  41.86 

6  45  48.8 

73  ; 

6  3460 

3604   9.2 

23  32.82 

7  24  35-»   77    7  3240 

3654  |.  9.0 

44  56.59  ! 

6  53  8.5' 

147  1 

6  3461 

3605   9.7 

24  29.82 

9  38  31.2   76  ^   9  3299 

3655  ;  9.4 

45  21.26 

9  24  8.2 

'33  ' 

9  3379 

3606  j  9.6  . 

II  24  33-M 

—  8  45  22.5:  80 

—  8  3180 

3656  ,:  8.5 

II  45  33.89 

-  7  22  45.4 

77 

-  7  3303 

3607  ,'  9.8 

25  19.20 

9  4  6.0;  144 

8  3182 

3657  1  9.0 

46  9.72 

6  58  20.3 

'47 

6  3466 

3608*.  9.6 

25  25.30 

9  35  26.4'  76 

9  3304 

3658  1  9.8 

46  49.01 

9  35  «0.2 

76 

9  3383 

3609   9.7 

26  11.22 

7  18  50.6   77 

— 

3659  8.5 

47  7.97 

6  59  »3: 

147  1 

6  3469 

3610   9.5 

26  45.08 

9  23  lo.i  133 

9  33?» 

3660  ;!  9.5 

47  48.21 ; 

6  55  54.O' 

147 

6  347' 

3611  ,  6.5 

II  27  12.10 

-  7  13  12.4J  77-7  3250 

3661  '!  9.5 

II  48  11.56 

-  7  1'  37-9 

77 

-  7  33'o 

3612   9.6 

27  16.44 

9  0  44.1  144  :   8  3187 

3662   9.5 

48  27.78 

7  24  10.3 

77 

7  33'2 

3613  '  9.6 

28  12.83 

7  10  22.6   77  .   6  3408 

3663  ^  9.0 

48  37.08  i 

6  46  17.1 

73 

6  3475 

3614   9-6 

28  16.36 

9  41  0.4   76  '   9  3318 

3664  1  9.1 

49  14.80 

8  47  50.6 

80 

8  3256 

3615*!;  9.3 

29  15.83 

7  19  7.»;  77  i   7  3255 

3665  ;  9.5 

49  28.21 

9  19  10.3 

«33  1 

9  339« 

ii 
3616  u  9.6 

II  29  17.05 

-72  38.5  147  -  6  3414 

3666  i'  9.7 

II  50  17.37 

-  9  39  17.8 

76 

-  9  3393 

3617  1  9.6 

29  40.43 

9  17  56.4.  133  '   9  3322 

3667  1  9.2 

50  53.84 

8  56  37.8 

144 

8  3260 

3618  1  9.6 

30  0.85 

7  15  3».2   77  1   7  3256 

3668  ;  9.4 

51   7.12 

8  55  31.6. 

144 

8  3262 

3619 

9.3 

30  47- »5 

7  22  17.2!  77  1   7  3259 

3669   9.5 

5»  24.75 

9  41  54-6' 

76 

9  3397 

3620 

9.5  ' 

33  9.5» 

9  21  16.9  133  !l  9  3331 

3670  ,  9.6 

5'  43.66 

7  2  17.5 

'47  1 

6  3482 

3621 

9.4 

II  33  20.15 

-  9  16  4.1I  133  -  9  3332 

3671   9.4 

II  51  51.69 

-941  50.4! 

76' 

-  9  3398 

3622  , 

9.6 

33  29.19 

7  II  20.7   77  '   6  3424 

3672   8.0 

52  10.19 

9  32  43.3 

140 

9  3400 

3623 

9.6 

33  43- «4 

9  30  20.3   76    9  3335 

3673*:  9.1 

52  12.44 

9  46  11.7 

76 

9  3401 

3624  \\   9.3 

33  44.26 

6  48  21.7  147    6  3426 

3674V  9.1 

52  34.86 

9  45  4.1 

76 

9  3404 

3625  1  9-6 

33  55.84 

9  43  '9.2|  76  ,'   9  3336 

3675  ,  9.0 

52  46.11 

9  40  39.9; 

76 

9  3406 

3626*  7.5 

11  34  3.96 

-  8  51  20.6'  144  L   8  ,,,, 

8  51 21.5    80, r^  3211 

3676  1  9.0 

II  53  4.46 

-  7  23  40.8 

77 

-  7  3326 

3627'i  8.5 

34  4.08 

3677  '  9.3 

53  «9.55, 

7  27  4.0 

77 

7  3329 

3628  ,|  9.6 

34  47.52 

9  37  54.3'  76    9  3339 

3678  .  9.7 

54  7.68 

8  57  39.4 

80 

8  3272 

3629  ,  9.3 

35  3«-28 

9  29  50.2  133    9  3344 

3679  ,i  8.0 

55  48.99 

7  32  37.2 

147  ' 

7  3332 

3630  ;   9.5 

35  38.71 

9  3  »».41  144 

8  3215 

3680  i  9.7 

57  1.21  1 

9  32  11.3; 

76  , 

9  3419 

363«  .1  9.4 

II  35  44.70 

-  9  23  51.2  133 

-  9  3345 

3681    7.0 

II  58  22.18 

-  9  41  4.5 

76  1 

-  9  3425 

3632  .  9.5 

36  16.46 

8  54  7.0  144 

8  3219 

3682  l|  9.0 

3683 !,  9.3 

59  5.92 

7  21  50.6, 

77 

7  3339 

3633  1  9.6 

37  5.85 

6  59  31.2  147 

6  3437 

59  35.98 

8  44  57.6 

80, 

8  3283 

3634  ■  9.0 

37  12.92 

8  43  53.9.  80 

8  3^24 

3684 ,,  9.6 

59  42.79 

9  II  0.6 

140 

9  3429 

3635  ;  9.3 

38  7.89 

7  26  3.8   77 

7  3277 

3685  1.  9.6 

1 3   0   2.90 

9  14  56.0; 

140 

9  3430 

3636  1  9.2 

II  38  52.31 

-  7  28  36.2   77 

-  7  3278 

3686  1  8.0 

12   2   9.67 

-  7  52  23.8 

'5' 

-  7  3345 

3637 

9.5 

39  5-21 

9  43  46.3   76 

9  3354 

3687 ;  9.6 

3  35.53 

9  27   1.8 

140 

9  3443 

3638 

9.5 

39  57.48 

8  48  7.3   80 

1   8  3234 

3688 ,  9.6 

3  54.17 

9  3  50 

'50 

8  3290 

3639 

9.2 

40  16.21 

9  I  38.7,  '44 

8  3235 

3689 1. 9.7 

4  37.74 

9  6  5.1, 

'50 

8  3292 

3640 

9.6 

40  43.37 

9  39  25.2i  76 

9  3359 

3690 1  9.6 

4  50.62 

7  39  25.6 

'5' 

7  3358 

3641 

9.5 

II  40  47.31 

-  9  23  11.8  133 

-  9  3360 

3691    9.5 

12  5  16.93 

-  9  45  54.0 

'52 

-  9  345' 

3642 

9.7 

41  16.08 

9  15  7.9!  72 

— 

3692 1  9.3 

5  45.39 

9  28  50.01 

140 

9  3454 

3643 

9.3 

41  16.28 

9  39  25.8   76 

9  3361 

3693    9.5 

5  50.04 

7  22  33.7I 

'43 

7  336' 

3644 

9.7 

41  31.59 

9  34  56.0.  76 

9  3362 

3694    9.6 

5  53.21 

9  I  29.51 

80 

8  3296 

3645 

9.6 

41  56.84 

1   9  35  33.6   76 

9  3364 

3695    9.6 

6  27.14 

9  28  48.5 

76  i 

9  3458 

3646 

9.6 

II  42  3.04 

-  7  6  32.1   77 

1-  6  3446 

3696  , 9.7 

13  7  10.21 

-  9  43  56.6 

'52 

-  9  3461 

3647  ,  9.7 

42  41.02 

;   6  54  19.1   73  ,!   6  3449 

3697  , 9.6 

7  34.73 

7  39  21.7 

'5' 

7  3366 

3648 

1  9-5 

43  29.81 

;   6  48  58.0  147    6  3453 

3698  1 7.5 

7  57.73 

7  41  39.5! 

'5' 

7  3367 

3649 

'  70 

43  33.98 

'   6  44  56.0   73    6  3455 

3699  1 9.5 

8  16.43 

7  27  47-7 

77 

7  3369 

3650 

!  9.3 

43  54.99 

7  18  9.0.  77  1   7  3294 

3700  1!  9.4 

8  45.65 

7  8  53.0 

148 

6  353' 

3608: 

nach  Mflnche 

n  II  Ocularmikr.  —2*'  corr. 

3615:  nach  AG  4323  Mikroskope  —1'  corr 

3636  und 

3697:  derse 

Ibe  Stem,  al 

8  Nr.  1 539*  in  Abth.  I  einzuscha 

Iten     3673:  nach  AG  4427  Ocularmikr.  — 0 

ri  corrigirt 

3674: 

nach 

AG  4430  Oc 

alarmikr.  —  iTi  corri 

girt 

f)' 
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N.  Herz; 


Nr. 

1 
Gr. 

A.R. 

1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone' 

B.D. 

370« 

9.3 

12**  9"35'2i 

-  7'5i'i9"9 

151 

-  7*3374 

3751 

9.3 

12*^29^39^9 

— lo*  o*2i77 

6 

-  9**35i9 

3702 

9.7 

10 

50.7' 

9  II  53-6 

72 

— 

3752 

9.3 

29  45.61 

8  49  37.1 

150 

8  3378 

3703 

9.5 

II 

3.>9 

7  43  32.9 

151 

7  3380 

3753 

9.5 

30  14.21 

7  33  23.5 

151 

7  3441 

3704 

9.6 

II 

41.63 

9  0  33.9 

150 

8  3314 

3754 

9.5 

31  22.86 

9  29  28.4 

140 

9  3521 

3705 

9.0 

II 

57.14 

7  46  43.7 

151 

7  3384 

3755 

9.6 

31  23.32 

6  56  23.7 

148 

6  3606 

3706 

1  8.8 

12  12 

10.81 

-  9  27  42.5 

140 

-  9  3474 

3756 

9.5 

12  31  53.11 

-  9  21  44.4 

140 

-  9  3522 

3707 

9.6 

13 

1.28 

7  21  5-9 

143 

7  3386 

3757 

9.5 

32  34.67 

6  59  20.7 

148 

6  3613 

3708 

9.6 

13 

3.81 

9  I  42.9 

'50 

8  3317 

3758 

9.7 

32  46.88 

9  56  22.1 

6 

9  3525 

3709 

9.6 

»3 

12.50 

9  0  12.7 

'50 

8  3319 

3759 

9-5 

33  15.61 

9  11  35.0 

140 

9  3527 

37»o 

9.0 

13 

20.83 

8  45  28.9 

80 

8  3321 

3760 

9.3 

33  23.42 

7  18  45-5 

143 

7  3451 

37>i 

9.6 

12  13 

30.59 

-  7  4  33.6 

77 

-  6  3545 

3761 

9.4 

12  33  35.57 

-  9  17  46.0 

140 

-  9  3529 

3712 

9.3 

»3 

41.92 

6  47  8.4 

73 

6  3546 

3762 

9.5 

33  39.85 

7  16  13.3 

77 

7  3453 

3713 

9.4 

14 

1.14 

7  43  15.4 

151 

7  3387 

3763 

9.4 

33  41.93 

7  25  32.2 

143 

7  3454 

37»4 

9.0 

14 

25.05 

7  30  52.7 

143 

7  3388 

3764 

9.6 

33  47.90 

7  24  42.8 

143 

— 

3715 

9.4 

»4 

36.31 

7  12  38.6 

77 

7  3390 

3765 

8.5 

34  59.56 

7  50  22.9 

153 

7  3458 

3716 

9.6 

12  14 

43-14 

-  7  46  14.3 

151 

-  7  3391 

3766 

9.7 

12  35  16.87 

—  9  49  10.0 

76 

-  9  3533 

3717 

9-5 

15 

19.75 

7  26  15.2 

143 

7  3393 

3767 

9.7 

35  28.68 

7  3  0.0 

79 

— 

3718 

9.5 

»5 

46.32 

9  24  36.3 

140 

9  3486 

3768 

9.7 

35  39.17 

7  29  32.0 

151 

'  7  3464 

37»9  , 

9.0 

>5 

55.»2 

8  47  19.1 

80 

8  3333 

3769 

9.5 

36  14.51 

7  12  57.0 

77 

7  3465 

3720 

9.3 

<5 

57.40 

6  46  31.2 

148 

6  3552 

3770 

9.4 

36  23.93 

9  8  59.8 

140 

8  3407 

3721 

9.3 

12  16 

59.05 

-  7  37  10.6 

151 

-  7  3400 

3771 

9.6 

12  36  38.04 

-  6  59  27.6 

148 

—- 

3722 

9.3 

17 

0.2! 

9  46  43.7 

'52 

9  3487 

37^2 

10 

36  5569 

9  29  46.1 

3 

'-  9  3539 

3723 

9.5 

18 

6.85 

9  3  18.8 

150 

8  3339 

3773 

1  9.0 

37  12.69 

8  52  36.1 

150 

1   8  3409 

3724 

8.5 

18 

»5.47 

7  45  31.5 

151 

7  3401 

3774 

9.5 

38  7.71 

9  26 

3 

9  3542 

3725 

7-5 

18 

41.3» 

9  51  58.4 

152 

9  3490 

3775 

10 

38  9.24 

9  58  31.3 

6 

9  3543 

3726 

9.4 

12  19 

54.96 

-  7  41  27.6 

151 

-  7  3404 

3776 

9.6 

12  38  20.95 

-79  46.0 

77 

-  6  3635 

3727 

9.5 

20 

41.75 

9  28  27.5 

140 

9  3495 

3777 

9.6 

39  24.04 

9  I  22.8 

150 

8  3417 

3728 

9.4 

20 

49.99 

9  21  17.0 

140 

9  3496 

3778 

9.6 

39  27.28 

8  53  2.3 

150 

8  3418 

3729 

9.4 

21 

45.77 

9  21  0.5 

140 

9  3500 

3779 

9.5 

39  38.10 

7  25  57.5 

143 

7  3479 

3730 

9.5 

21 

54.93 

9  6  11.4 

150 

8  3353 

3780 

9.5 

40  15.11 

9  25  5.4 

140 

9  3550 

3731 

9.4 

12  22 

19.46 

-76  43.4 

148 

-  6  3576 

3781 

9.5 

12  40  21.81 

-  9  24  36.0 

140 

-  9  3551 

3732 

9.6 

32 

31.67 

7  32  15.8 

151 

7  3410 

3782 

9.8 

40  22.38 

9  40  31.6 

76 

9  3552 

3733 

9.2 

22 

57.86 

7  40  20.9 

'51 

7  3411 

3783 

9.6 

40  25.36 

6  49  19.6 

79 

6  3641 

3734 

9.5 

23 

3.»5 

8  57  25.0 

150 

8  3355 

3784 

9.6 

40  47.20 

9  15  13.5 

70 

9  3553 

3735 

9.5 

23 

10.71 

9  3  34.0 

70 

8  3356 

3785  ' 

9.5 

41  17. II 

6  50  50.2 

79 

6  3643 

3736 

9.7 

12  23 

19.75 

-  7  20  15.5 

77 

-  7  3412 

3786 

9.6 

12  41  37.45 

-  9  42  49.2 

152 

-  9  3556 

3737 

9.3 

23 

49.74 

10  I  55.9 

6 

9  3504 

3787 

9.7 

41  47.16 

7  2  35.4 

79 

6  3648 

3738 

9.5 

23 

59.13 

10  7  49.7 

6 

9  3505 

3788 

9.6 

42  12.66 

6  56  50.5 

79 

6  3651 

3739 

9.6 

24 

M.OO 

7  23  24.1 

143 

7  3414 

3789 

9.4 

43  41.17 

6  51  12.2 

79 

6  3655 

3740 

9.5 

24 

55.03 

6  46  36.6 

79 

6  3585 

3790 

7.0 

44  25.01 

7  I  58.9 

148 

6  3659 

3741 

9-4 

12  25 

1.63 

-  7  25  32.2 

143 

-  7  3418 

3791 

9.3 

12  44  43-32 

-  6  45  52.2 

79 

-  6  3660 

3742 

8.8 

25 

29.32 

8  52  43.1 

150 

8  3364 

3792 

9.2 

44  48.57 

6  49  21.4 

79 

6  366! 

3743 

10 

25 

32.20 

9  25  58.8 

3 

— 

3793  ' 

9.2 

44  50.90 

9  58  20.3 

6 

9  3566 

3744 

9.7 

26 

0.59 

9  35  11.5 

152 

9  3510 

3794 

9.0 

45  0.82 

7  2  9.1 

148 

6  3663 

3745 

1  9-6 

26 

36.39 

9  34  13.6 

152 

9  3511 

3795 

10 

45  0.96 

7  35  25.1 

153 

— 

3746 

9.6 

12  27 

56.16 

-  9  39  57.6 

152 

-  9  3514 

3796 

9.7 

12  45  20.61 

-  9  5  55.3 

150 

-  8  3432 

3747 

95 

28 

2.03 

9  15  46.6 

140 

'   9  3515 

3797 

'  8.8 

47  12.62 

9  57  45.8 

6 

9  3571 

3748 

6.0 

28 

6.15 

8  50  41.0 

'50 

i   8  3372 

3798 

10 

47  14-68 

9  20  35.6 

3 

9  3572 

3749 

9.4 

28 

50.97 

7  47  9.6 

153 

'   7  3434 

3799 

9.6 

47  29.72 

9  50  10.7 

152 

9  3576 

3750 

91 

29 

0.42 

7  26  58.6 

143 

7  3435 

3800  , 

9.7 

48  2.76 

7  'o  40.3 

77 

Stemcatalog  für  die  Zone  — ff"  bis  — W.    Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.1890   Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

3801 

9.3 

I2»'48«28!66  -  7^3«'39"o 

»53 

-  7^*3505 

385' 

9.0 

'3'  5"35?28 

-9-55'43"8 

76 

-  9^364' 

3803 

9.8 

48  32.57   10  4  135 

6 

9  3580 

3852 

9.2 

5  35.62 

7  32  10.8 

153 

7  3558 

3803 

9.5 

49  303 ;   7  2  22.5 

148  1 

6  3684 

3853 

8.8 

6  22.49 

7  34  2.6 

'53 

7  3560 

3804 

9.6 

49  5.03 

7  30  41.7 

'53  1 

7  3506 

3854 

9.5 

6  23.64 

7  32  4'.6 

'53 

7  3561 

3805 

9.5 

49  737 

9  50  14.2 

76 

9  3584 

3855 

9.8 

6  36.45 

9  3'  40.0 

4 

9  3642 

3806 

9.4 

12  49  22.22 

-70  14.2 

148 

-  6  3686 

3856 

9.3 

'3  7  31.86 

-  7  20  58.3 

8f 

-  7  3566 

3807 

9.4 

50  5.39 

7  35  24.3 

153 

7  35»o 

3857 

9.4 

7  44." 

7  8  54.2 

79 

6  3766 

3808 

9.5 

50  10.99 

9  16  t8.2 

140 

9  3587 

3858 

9.6 

8  33.22 

7  3  26.6 

148 

6  377' 

3809  i 

9.6 

50  41.19 

6  54  48.9 

148 

6  3693 

3859 

10 

8  34.96 

9  30  47.9 

3 

3810  1 

i 

lO 

52  7.5» 

9  27  17.9 

3 

9  3593 

3860; 

9.6 

8  51.10 

7  39  '2.8 

'53 

7  3570 

381 1  ii  9.6 

12  54  2.01 

-  9  54  10.2 

76 

-  9  3598 

3861 

9-7 

13  8  55.25 

-  9  54  42.9 

76 

-  9  3645 

3812 

9-6 

54  13.51 

7  18  10.8 

143 

7  35'8 

3862 

9.3 

9  6.59 

9  36  5'.' 

'52 

9  3647 

3813 

9.6 

54  23.74 

7  32  14.7 

'53 

7  35'9 

3863  1 

9.6 

9  15-50 

9  28  42.4 

3 

9  3650 

3814 

9.4 

54  50-60 

7  24  0.4 

'43 

7  3523 

3864  ' 

9.4 

9  21.82 

7  23  26.1 

81 

7  357' 

3815 

9.3 

55  0.42 

7  9  39.» 

8f 

6  3713 

3865 

9.5 

9  35-" 

8  56  29.8 

150 

8  35'6 

3816 

9.6 

12  55  ".90 

-  9  39  7.4 

'52 

-  9  3602 

3866 

8.7 

13  "  '3.81 

-  7  49  27.6 

'53  i 

-  7  3577 

3817  ! 

9.0 

55  39.62 

7  50  39.6 

'53 

7  3525 

3867* 

5.0 

II  17.94 

6  5'  34.8 

79 

3818, 

9.3 

55  46.37 

8  51  46.0 

150; 

8  3470 

3868 

9.5 

II  26.94 

7  45  9-0 

'53 

7  3579 

3819 

9.6 

55  47.'3 

9  55  59.5 

6 

9  3604 

3869  , 

9.5 

II  52.29 

9  50  34.9 

I 

9  3656 

3820    9.7 

56  0.31 

7  3  59.8 

79 

6  37'8 

3870 

10 

12  28.16 

9  49  33.3 

1 

9  3659 

3821    9.5 

12  56  31.14 

-  8  53  49-4 

150  1 

-  8  3473 

387' 

9.0 

13  12  58.99 

-  7  33  48.8 

'53 

-  7  3587 

3822  ,  9.6 

56  45.38 

9  40  20.9 

'52  1 

9  3611 

3872 

9.5 

13  23.66 

9  26  49.8 

3 

9  3661 

3823  1  9.4 

56  48.57 

7  23  16.4 

81  ! 

7  3529 

3873 

9.4 

'3  26.75 

9  23  38.9 

3 

!   9  3662 

3824  1'  9-6 

57  22.06 

7  8  44.2 

'48  ; 

6  3723 

3874  , 

9.5 

'3  3'-42 

9  18  48.2 

70 

9  3663 

3825 

9.6 

57  33.75 

9  35  25.8 

'52 

9  3612 

3875 
3876 

9.6 

13  34.89 

6  54  50.4 

79 

6  3783 

3826 

9.5 

12  57  37.94 

-  7  42  39.6 

'53 

-  7  3533 

9.6 

13  '4  14.01 

-  7  9  35.8 

81 

-  6  3785 

3827  , 

9.6 

57  38.»9 

6  44  42.1 

79 

6  3724 

3877 

9.5 

15  11.68 

7  32  28.1 

'53 

7  3596 

3828  1  9.6 

57  49.47 

7  50  29.0 

'53 

7  3534 

3878 

9.5 

'5  25.29 

6  42  10.9 

79 

6  3790 

3829  1  10 

58  49.44 

9  20  40.5 

3 

3879  1 

8.5 

15  26.67 

9  25  22.4 

3 

9  3669 

3830  i|  8.8 

59  38.19 

7  33  31.8 

'53  1 

7  3542 

3880  , 

9.3 

15  40.87 

9  53  '.7 

' 

9  3670 

3831 

9-7 

12  59  41.65 

-  9  44  4.8 

76 

-  9  3615 

3881 

9.5 

'3  '6  54.23 

-  6  57  47.4 

148 

-  6  3797 

3832 

9.5 

59  56.46 

9  54  42.4 

76  i 

9  3617 

3882 

9.6 

'7  7.79 

7  30  2.5 

'53 

7  3601 

3833 

2-5 

59  58.36 

7  41  20.8 

'53  1 

7  3543 

3883 

8.8 

'7  39.30 

8  49  48.8 

150 

8  3544 

3834  1 

8.5 

13  0  7.21 

7  4  7.8 

148 

6  3732 

3884 

9.5 

17  45.86 

7  8  36.8 

81 

6  3802 

3835 

9.4 

0  16.82 

6  42  22.2 

79  ' 

I 

6  3733 

3885 

9.4 

17  54.40 

7  I  8.0 

79 

6  3804 

3836 

9.7 

13  0  19.61 

—  9  12  6.6 

70 

—  9  3620 

3886  j 

9.8 

'3  '9  27.77 

-  9  14  41.8 

70 

-  9  3688 

3837 

9.5 

0  26.50 

6  47  27.6 

79 

6  3734 

3887 

9.7 

'9  39.05 

9  9  '6.5 

70 

8  3553 

3838  !'  9.0 

0  27.10 

7  49  58.7 

'53 

7  3548 

3888 

9.8 

20  5.27 

8  57  59.3 

'50 

8  3554 

3839  II  9.7 

0  50.29 

9  9  29.5 

70 

8  3487 

3889 

9.8 

20  21.36 

8  56  16.0 

'50 

8  3556 

3840 

9.6 

0  56.57 

8  58  57.3 

'50 

8  3488 

3890 

9.7 

21   1.37 

9  4  34.9 

'50 

8  3558 

384» 

9.8 

»3  «  44.59 

-  9  26  58.3 

3 

-  9  3625 

389' 

9.6 

13  21  55.96 

-  7  17  44.4 

81 

-  7  3619 

3842  i 

9.6 

I  59.37 

7  6  56.4 

81  ! 

6  3740 

3892 

9.5 

22  8.74 

7  15  29.0 

81 

7  3620 

3843 

9.3 

2   44.28 

6  43  25.7 

79  1 

6  3742 

3893 

9.5 

24  2.63 

8  55  39.5 

'50 

8  3568 

3844 

95 

2  56.00 

6  54  49.4 

79  1 

6  3744 

3894 

9.5 

24  ".33 

8  56  8.2 

'50 

8  3569 

3845 

9.7 

3  45-»9 

9  0  38.3 

'50 

8  3497 

3895 

8.8 

25  8.68 

7  '7  43.9 

81 

7  3633 

3846 

9.5 

13  4  1.44 

-  6  49  51.4 

79 

-  6  3749 

3896 

9-5 

13  25  55-09 

-  9  20  44.5 

3 

-  9  3705 

3847 

9.7 

4  29.95    9  56  39.» 

6 

9  3637 

3897 

9.4 

26  6.00 

8  50  16.5 

'50 

8  3577 

3848  i 

9.6 

4  49.4'    7  30  30.1 

'53  ■ 

7  3556 

3898*' 

5-5 

27  10.42 

9  35  5'.9 

'52 

;  9  371» 

3849 

9.6 

5  25.49  ,   6  59  50.2 

148 

6  3755 

3899  i 

10 

27  35-42 

7  36  16.6 

153 

7  3641 

3850  1  9.2 

5  31.58 1   7  5  37  9 

148 

6  3756 

3900  1 

9.3 

27  52.75 

8  55  57.' 

150  1 

1   8  3582 

; 

J867: 

Uranus,  188 

9  Mai  1 

3898 

:  Indexlesun 

5  4-10' 

corrig 

irt 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr.  1 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890  ,  Zone 

1   B.D. 

3901 

9.6 

1 3*^28"  i8!23 

-  9^18' 5475 

1 
3' 

-  9''37'4 

395'  , 

10 

'3^38"37"5' 

-9*50' 38:3    ' 

'-9-3758 

3902 

9.6 

28  54.09 

7  2  22.5 

79 

6  3842 

3952 

9.4 

38  46.5' 

8  55  '7.9'  150 

1   8  3627 

3903 

9.3 

28  59.21 

7  46  30.3 

145 

7  3646 

3953 

9.6 

38  59.77 

9  21  49.8:  74 

,   9  3761 
7  3694 

3904 

93 

29  1.04 

7  27  17.8 

81 

7  3647 

3954  1 

9.3 

40  8.27 

7  14  3'.'   81 

3905 

9.6 

29  13.39 

9  6  32.3 

70 

8  35&7 

3955  j 

9-3 

40  10.35 

7  33  34.9  145 

7  3695 

3906 

9.0 

13  29  54.00 

-  9  45  57.3 

152 

-  9  3724 

3956  , 

9.0 

13  40  34.35 

-  7  53  '0.2I  154 

-  7  3698 

3907. 

9.7 

30  21.59 

7  16  15.9 

81 

7  3653 

3957  1 

9-5 

40  52.82 

9  41  32.0;  152 

9  377» 

3908 

19.5 

30  22.15 

8  58  36.9 

'50 ; 

8  3594 

3958  ; 

9.6 

41  16.91 

9  24  34.4I  74 

1   9  3772 

3909 

9.1 

30  25.70 

7  32  24.8 

145  i 

7  3654 

3959  i 

9.6 

41  33.47 

9  22  8.7|  74 

9  3775 

39«o 

9.5 

30  34.31 

9  46  19.6 

'52, 

9  3728 

3960  . 

9.0 

41  33.97 

7  57  4-3=  »54 

7  3700 

391 1 

9.5 

13  30  57.55 

-8  53 

150'; 

-  8  3597 

3961 

9.5 

13  41  45.66 

-  7  55  27.8  154 

-  7  3702 

39>2 

9.7 

31  3.38 

9  10  24.8 

70  1 

8  3598 

3962 

7.5 

42  15.94 

7  28  2i.o|  145 

7  3704 

3913 

i  9.0 
•  9.0 

31  4.30 

7  41  26.8 

145 

7  3659 

3963  ' 

9.5 

42  17.93 

9  22  27.5,  74 

9  3778 

39t4 

31  7.10 

9  44  5.4 

'52 

9  3729 

3964  ! 

8.0 

43  2.52 

7  38  26.7I  145 

;    7  3706 

3915 

1 9.9 

31  30.31 

9  22  51.4 

3 

1 

9  373' 

3965 

9.6 

43  "69 

7  46  20.9;  145 

1    

1 

39I6* 

5-0 

'3  31  39.94 

-  8  55  39.3 

150! 

— 

3966  ' 

9.5 

13  43  21.92 

-  9  38  42.11  152 

-  9  3784 

3917 

0 

31  49.40 

7  18  37.2 

81 

-  7  3661 

3967 

8.3 

43  45.85 

7  42  19.4I  145 

7  3708 

3918 

9-6 

32  4.25 

9  41  3«.9 

152 

9  3733 

3968 

7.5 

44  45.98 

7  3  '6   79 

6  3892 

3919 

9.6 

32  18.70 

6  52  44-1 

79  1 
70  1 

6  3852 

3969 

9.4 

44  5 »94 

7  34  49.6  145 

7  37" 

3920 

• 

32  24.83 

9  10  19.5 

8  3601 

3970 

9.6 

44  52.92 

8  59  25.5  150 

8  3646 

3921 

9.6 

13  32  39.57 

-  6  46  32.7 

79! 

-  6  3854 

397'  ' 

8.5 

13  45  4.02 

-  7  14  17.4   81 

-  7  37'2 

3922 

9.3 

32  4730 

7  2  34.2 

79 
74 

6  3855 

3972  ! 

8.7 

45  ".52 

9  57  35.6    I 

9  3789 

3923 

8.5 

32  52.56 

9  19  34.9 

9  3735 

3973'[ 

9.7 

45  44.07 

9  9  42.4!  70 

3924 

9.0 

33  53.88 

7  5«  40.9 

'54 

7  3663 

3974  1 

9.4 

45  44.36 

8  57  36.9  150 

8  3649 

3925 

9.3 

32  55.66 

7  55  6.6 

'54 

7  3664 

3975 

9.6 

46  6.30 

6  5'  4'.5 

79 

6  3898 

3926 

8.5 

13  33  «8.07 

-  9  49  50.2 

I  \ 

-  9  3736 

3976 

9.5 

'3  46  14.73 

-  9  18  26.1 

74 

-  9  3792 

3927 

9.0 

33  35.«3 

a  47   9.8 

'50  1 

8  3608 

3977 

9.1 

46  34." 

7  '9  19.3   81 

7  37'6 

3928 

9-7 

33  51.00 

7  44  53.4 

'45 

7  3667 

3978  i 

8.5 

47  '2.72 

7  II  14.4t  81 

7  37»9 

3929 

9.6 

33  57.72 

7  8  49.8 

81  : 

6  3859 

3979 

8.5 

47  28.74 

7  33  '6.8|  145 

7  3721 

3930 

9.6 

34  8.36 

8  8  18.6 

•54; 

7  3669 

3980  1 

9-5 

47  34.52 

7  37  39.0  145 

7  3722 

3931 

9.6 

13  34  29.18 

-  9  38  12.7 

'52 : 

-  9  3742 

3981* 

9.6 

13  48  1.61 

-  9  48  40.1    4 

-  9  3797 

3932 

8.5 

34  30.89 

7  27  38.7 

'45  1 

7  3670 

3982 

8.5 

48  6.89 

7  56  24.4'  154 

7  3723 

3933 

9.4 

34  48.42 

8  5  5.7 

«54  ' 

7  367' 

3983  ! 

9.5 

48  11.29 

7  36  59.01  145 

7  3725 

3934 

9.1 

35  10.74 

8  6  40.4 

'54  1 

7  3672 

3984  ' 

9.4 

48  57.32 

9  21  14.4   74 

9  3802 

3935 

9.6 

35  13.34 

9  32  54-7 

'  1 

9  3743 

3985  ! 

9-4 

49   '44 

9  16  42.61  74 

9  3803 

3936 

9.5 

13  35  42.40 

—  9  23  21.2 

74' 

-  9  3748 

3986 

6.0 

13  49  '2.06 

-7  3'   1.2  145 

-  7  3728 

3937 

9.0 

36  1.91 

6  59  57.8 

79  , 

6  3868 

3987 

9.6 

49  14.17 

8  7  55.5  154 

7  3729 

3938 

9-5 

36  37.'8 

9  14  44.3 

70  1 

9  3749 

3988 

9*4 

49  25.30 

9  3  31.S!  '50 

8  3662 

3939 

9.5 

37  0.09 

7  8  15.9 

81 

6  3872 

3989 

7.5 

50  3.52 

9  '2  53.7  150 

9  3804 

3940 

9.0 

37  18.27 

7  27  48.6 

'45  1 

7  3678 

3990 

10 

50  11.85 

9  56  3'.7l   5 

9  3805 

3941 

9.6 

«3  37  30.75 

-  9  33  23.4 

'52 

-  9  3754 

3991 

9.3 

13  50  24.92 

-  6  45  52.9!  79 

-  6  3904 

3942 

1  9.0 

37  41.96 

7  36  54.6 

'45  1 

7  3681 

3992  1 

9.5 

50  4 '.83 

6  50  12.6   79 

6  3905 

3943 

i9.3 

37  49.73 

6  52  18.6 

79  ' 

6  3875 

3993  ' 

9.0 

50  44.69 

8  \   12.7  154 

7  3736 

3944 

1  9.2 

37  55.65 

8  55  2.6 

150  ; 

8  3624 

3994  1 

9.4 

50  58.04 

6  45  49.7   79 

6  3907 

3945 

9.3 

37  56.56 

6  49  35.5 

79  1 

6  3876 

3995 

10 

50  59.89 

9  48  53.51   ' 

3946 

9.0 

«3  37  58.73 

-  7  27  37.5 

145  1 

-  7  3682 

3996 

10 

13  5'   2.92 

-  9  45  28.3    i 

—  9  3810 

3947 

9.3 

38   I.OO 

9  18  28.0 

74  ' 

9  3757 

3997  ' 

9.2 

51  13.68 

6  54  30.1'  79 

6  3908 
9  3814 

3948 

;  9.2 

38  15.63 

7  12  44.0 

81  ; 

7  3684 

3998  • 

9.3 

5'  42.83 

9  33  '0.7  »52 

3949 

1  9.2 

38  25.80 

7  56  3-6 

'54 

7  3685 

3999  ; 

9.8 

52  24.23 

9  53  44.6   5 

9  3819 

3950 

1  9.3 

38  27.99 

9  10  41.8 

70 

8  3626 

4000 

9.5 

52  32.85 

7  12  32.2   81 

7  374» 

3916: 

Uranus,  189 

0  April  18 

3917 

:  Dpi.  8^5  8' 

^5,  sehr 

eng; 

5  bor.  pr. 

agao:  Dpi.  4*.  9"7 

9'?9;  med. 

3973: 

nach  Karte  San  F 

ernando  Inde 

X  -2' 

corrigirt 

3981 

Beob.  gehört  zu  Abth.  I  Nr.  1789 

Stemcatalog  für  die  Zone  — 6'*  bis  —  /ö*.    Ähth.  II. 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  I 

B90 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

4001 

9.5 

i3^52"33'82 

-  7%5' 

ii!4 

«45 

-  7*3742 

4051 

9.0 

14*"  5"38?27 

-10*»  5'  15:0 

7 

-  9*3873 

4003 

'9.3 

53  5.39 

85' 

13.4 

150 

!   8  3674 

4052 

9.5 

5  57.26 

8  2  44.' 

154 

7  3789 

4003 

■9.6 

53  14.56 

7  12 

34.2 

81 

>   7  3744 

4053 

9-3 

6  42.28 

7  42  24.7 

145 

7  3790 

4004 

'  9.3 

53  3 ».53 

7  7 

34.5 

81 

6  3912 

4054 

8.8 

7  27.48 

8  9  6.5 

154 

7  3793 

4005 

:  7-0 

54  16.85 

7  37 

34.5 

145 

1   7  3748 

4055 

.  7.5 

7  29.28 

7  55  42.3 

154 

1   7  3794 

4006 

'  9.5 

»3  54  21.77 

-7  45 

25.6 

'45 

-  7  3749 

4056 

i  9.0 

14  7  43.96 

-  7  47  49.3 

145 

-  7  3795 

4007 

1 9.0 

54  42.55 

6  45 

30 

79 

6  3916 

4057 

1  8.8 

8  19.51 

8  0  8.1I 

154 

7  3799 

4008 

!  9.0 

54  48.47 

9  59 

44-1 

7 

9  3828 

4058 

1  9.6 

8  30.87 

7  18  29.2' 

86 

7  3800 

4009 

'  9.6 

54  57-48 

7  46 

30.1 

145 

— 

4059 

9.4 

9  '7.18 

6  55  57.2 

83 

6  3953 

4010 

9.5 

55  »0.27 

7  19 

31.6 

81 

7  3752 

4060 

,8.5 

9  53.46 

7  9  8.9 

86 

6  3955 

4011 

8.8 

13  55  13.86 

-  7  55 

21.7 

154 

-  7  3753 

4061 

9.2 

14  'o  7-55 

-85'  53.0 

84 

-  8  3733 

4012 

10 

56  1.48 

9  55 

40.3 

5 

9  3834 

4062 

9.7 

10  9.90 

9  44  54.3 

85 

9  3895 

4013 

9.0 

56  40.95 

9  55 

54.5 

7 

9  3836 

4063 

9.4 

10  31.20 

8  55  46.4: 

84 

8  3736 

4014 

;  9.0 

57  5.76 

9  56 

7-5 

7  , 

9  3838 

4064 

9.3 

II  32.39 

8  58  9-6 

84 

8  3739 

4015 

'  9-6 

57  46.24 

9  22 

33.6 

74' 

— 

4065 

9.6 

'I  35.74 

9  14  2.8 

74 

9  3899 

4016 

9.7 

13  58  3546 

-9.S 

27.8 

82 

'-  9  3843 

4066 

•9.0 

14  II  41.24 

-  7  40  39.5 

145 

:-  7  3810 

4017 

■  9.5 

59  24.28 

9  34 

24.1 

74  , 

9  3846 

4067  1 

9.2 

12  0.46 

7  53  0.6 

154 

7  38" 

4018 

7.5 

59  35-46 

7  28 

11.3 

145 

7  3762 

4068  1 

9.3 

12  0.96 

7  38  5.3 

'45 

7  38'2 

4019 

9.6 

14  0  5.01 

7  U 

7.9 

81 

7  3763 

4069 

9.5 

12  6.36 

9  I'  57.7 

78 

9  3902 

4020 

9.8 

0  16.13 

10   2 

29.1 

5| 

9  3848 

407p 

8.5 

12  9.46 

7  27  25.6 

86 

.   7  3813 

40.. 

9.5 

14  0  19.89 

-  7  41 

5-0 

145! 

-  7  3764 

4071 

9.7 

14  12  17.43 

-  9  36  15.6 

85 

•  -  9  3904 

4022 

9.0 

0  20.19 

7  3 

1.4 

155 

6  3933 

4072 

9.3 

12  379' 

7  33  58.2 

'45 

7  3815 

4023 

.  9.6 

0  42.56 

7  56 

47-4 

'54  , 

7  3765 

4073 

9.0 

13  41.26 

8  54  0.6 

84 

8  3748 

4024 

•  9.5 

1  6.72 

7  35 

22.9 

145 ! 

7  3766 

4074 

9.3 

12  41.81 

10  2  35.4 

5 

9  3908 

4025 

9.5 

I  8.67 

7  34 

14.8 

145 

7  3767 

4075 

91 

13  13-76 

10  6  10.2 

5 

9  3909 

4026 

8.0 

14  I  19.74 

-  7  54 

54.4 

154 

-  7  3770 

4076 

^  9.0 

14  13  30.21 

-  7  20  24.7: 

86 

-  7  3818 

4027 

8.5 

1  28.78 

7  35 

22.3 

145 

7  377' 

4077 

9-5 

13  36.54 

7  56  28.2 

154 

1   7  3820 

4028 

•  9.7 

I  40.65 

9  4 

20.2 

84 

8  3702 

4078 

.  10 

13  38.43 

9  44  35.3 

8 

1   9  39« I 

4029 

10 

I  55-3« 

9  58 

11.2 

7  1 

9  3855 

4079  ' 

1  9.6 

13  48.06 

7  21  38.4 

86 

7  3821 

4030 

9.5 

2   20.25 

9  52 

49.7 

85 

9  3856 

4080 

I8.7 

14  12.53 

7  34  48.0 

145 

7  3822 

4031 

i  9.7 

14  2  52.11 

-  7  47 

6.1 

'54 

-  7  3775 

4081 

9.5 

14  15  17.33 

-  8  57  41.2 

84 

-  8  3759 

4032* 

:  9.5 

2  56 

9  16 

52.1 

82 

9  3862 

4082 

9.5 

15  43.39 

8  55  44.9 

84 

8  3760 

4033^ 

i  10 

3  7-04 

9  59 

16.0 

5 

9  3864 

4083 

9.4 

16  3-54 

7  '5  43.2 

86 

7  3829 

4034* 

1  8.5 

3  '5-20 

7  28 

57.9 

145 

7  3778 

4084 

7.0 

16  13.23 

7  35  '4.0 

145 

7  3831 

4035 

=  9.6 

3  26.37 

6  48 

3-2 

155 

6  3942 

4085 

9.3 

16  46.75 

7  12  19.9 

86 

7  3833 

4036 

:  9.6 

14  3  5».o7 

-  9  5 

6.3 

78 

-  8  3710 

4086 

:7.8* 

14  16  49.66 

-  7  15  41.3 

86 

-  7  3834 

4037 

8.8 

3  53.04 

6  5' 

30.3 

155 

6  3943 

4087 

9.3 

17  24.52 

7  36  40.2: 

145 

7  3837 

4038 

9.7 

4  0.58 

7  «5 

25.3 

83 

7  3780 

4088 

9.6 

17  29.37 

9  25  14.1 

74 

9  3922 

4039 

9-5 

4  J0.06 

7  36 

28.5 

M5 

7  3781 

4089 

9.7 

17  4490 

9  10  16.8 

78 

9  3924 

4040 

9-2 

4  15-73 

7  51 

4.2 

154 

7  3782 

4090 

9.7 

18  21.43 

9  32  5i.6| 

85 

9  3926 

4041 

.  9.6 

14  4  17 

-  9  27 

26.6 

82 

-  9  3867 

4091 

9.1 

M  19  5.79 

-  7  40  17.' 

145 

-  7  3841 

4042 

'  9.0 

4  18.97 

6  51 

10.4 

155 

6  3945 

4092 

9.5 

19  17.61 

9  41  40.8 

74 

9  3929 

4043 

i  ^  "^ 

4  26.49 

7  24 

39.9 

86 

7  3783 

4093 

9-3 

19  43.09 

7  6  43.0 

155 

6  3996 

4044 

!  9.4 

4  40.61 

7  43 

9.7 

145 

7  3784 

4094  , 

9.6 

19  47.28 

9  28  5.6 

82 

1   9  3931 

4045 

i9.5 

4  56.03 

6  51 

49.9 

155 

6  3947 

4095  ' 

9.7 

20  0.72 

9  58  38.0 

7 

9  3933 

4046 

1  ^'^ 

U  5  «7.61 

-  9  56 

6.9 

5 

-  9  3869 

4096 

9.7 

14  20  fl.OI 

-  9  39  39.0 

85 

-  9  3935 

4047 

i  9.4 

5  '9.43 

7  32 

19.8 

86 

7  3786 

4097 

9.5 

20  13.27 

6  57  3i.5i 

83 

6  3998 

4048 

1  9.0 

5  27.25 

9  57 

34.1 

5 

9  3870 

4098 

8.5 

20  32.38 

6  49  47.7! 

155 

6  4000 

4049 

!9.5 

5  36.33 

7  41 

19.5 

145 

— 

4099 

9.6 

21  15.26 

7  12  32.01 

86 

7  3848 

4050 

:  9.5 

5  36.82 

7  II 

53.2 

83 

7  3788 

4100  1 

9.3 

22  30.91 

7  '9  I9.ii 

86 

7  385' 

403a: 

Beob.  gehört 
^leictie  RA. 

zu  Abth.  I  I 

^p.  181 

9    4034: 

nach  A 

G501 

7  Ocularmikr. 

— r  corrigirt 

40 

86:  dpi.  8" 
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N.  Herz: 


Nr. 

IgT 

A.R.  1890  ,  Ded.  1890  Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890  IZone 

B.D. 

4101 

9.6 

I4**22"44?66  -  9%3' 

85 

-  9^3946 

4«5'* 

9.6 

«4**39"33'92 

-  80  5*  978 

«57 

-  7° 3901 

4102 

9.5 

22  46.36  j   9  42  39-3 

85 

9  3947 

4«52 

8.0 

40  22.73 

7  «9  59-4 

86 

7  3903 

4103 

9.5 

23  5.78  1   6  46  55.5 

155 

6  4010 

4»53 

9.5 

41  4702 

«0  7  55.5 

«49 

9  3995 

4104 

9.4 

23  18.29  1   7  21  40.5 

86 

7  3853 

4154 

9.5 

42  16.31 

,   7  23  5.9 

86 

7  3906 

4105 

9.3 

23  '8.53    7  20  23.9 

86 

7  3854 

4«55 

9.6 

43  «6.13 

9  40  25.4 

85 

9  4001 

4106 

9.5 

14  23  32.41 !-  7  51  42.6 

145 

-  7  3855 

4«56 

9.2 

14  43  25.00 

:-  7  54  58.2 

«57 

-  7  3908 

4107 

9.6 

23  37.57 

9  39  29.7 

74 

9  3950 

4«57 

9.5 

43  27.94 

9  57  46.0 

«49 

9  4002 

4108 

10 

23  5 '.40 

10  5  34.4 

5 

9  3952 

4«58 

7.5 

43  32.77 

8  2  45.9 

«57 

7  3909 

4I09^ 

10 

23  51.86 

9  55  7.6 

7 

9  395« 

4159 

8.0 

43  53.03 

8  44  43.3 

88 

8  3841 

4110 

9.5 

24  49.44 

6  57  4«o 

83 

— 

4160 

9.3 

44  24.48 

7  24  29.4 

86 

7  391« 

4III' 

9.7 

14  24  50.28 

-  9  21  43-3 

82 

-  9  3956 

4161 

9.4 

14  44  33.02 

-9  5«  47.« 

«49 

-  9  4005 

4112 

10 

24  59.30 

9  58  5».3 

7 

9  3958 

4162 

9-9 

44  40.05 

9  57  4.2 

5 

9  4006 

4113 

9.6 

25  0.32 

9  27  48.6 

82 

9  3959 

4«63 

10 

44  4«.83 

9  54  55.1 

7 

9  4007 

4114 

9.5 

25  49.04 

7  5   '4 

155 

6  4020 

4«64 

9.7 

44  46.88 

9  57  37.0.   7 

9  4008 

4115 

9.4 

25  55.73 

7  41  9.3 

145 

7  3860 

4165 

9-4 

44  48.87 

6  49  7.0 

«55 

6  4087 

4I16 

9.3 

14  26  26.25 

-  7  33  9-7 

«45 

-  7  3862 

4166* 

8.0 

14  44  50.38 

-  7  46  8.4 

»57 

-  7  39«2 

4117 

8.5 

26  31.64 

7  58  54.0 

«54 

7  3863 

4«67 

9.7 

45  19.83 

9  27  39.« 

9 

9  4012 

4118 

9.4 

26  32.50 

7  '2  15.9 

86 

7  3864 

4168 

9.« 

45  32.22 

«o  5  37.8 

«49 

9  4014 

4119 

9.6 

26  37.58 

7  15   »8.3 

86 

— 

4«69 

9.7 

46  41.35 

9  22  39.5 

82 

9  4018 

4120 

9-4 

26  38.27 

7  26  lO.O 

86 

7  3865 

4170 

9.0 

46  59.24 

7  49  55.3 

«57 

7  39«7 

4121 

9.6 

14  27  io.r4 

-73  44.9 

83 

-  6  4024 

4«7« 

9.5 

14  47  32.80 

—  917  32.8,'  82 

—  9  4020 

4122 

t  9.7 

27  29.23 

«o  5  51.9 

149 

— 

4172 

9.6 

47  53.92 

7  «5  56.3 

86 

7  39«9 

4123 

9.6 

27  30.28 

7  59  13.0 

«54 

7  3866 

4«73 

9.5 

47  54.82 

7  5  58.« 

«55 

6  4100 

4124 

9.6 

27  33.«8 

10  9  28.2 

'49 

«0  3923 

4174 

9.7* 

48  1.49 

9  12  19.2 

«53 

9  4022 

4125 

9.5 

27  49.J5 

7  34  33.3 

«45 

— 

4175 

9.7 

48  7.80 

9  5  «.6 

88 

— 

4126 

9.5 

14  28  13.76 

-  7  18  40 

86 

-  7  3867 

4176 

9.6 

14  48  8.95 

-  8  51  39.« 

84 

-  8  3856 

4127 

9.5 

28  15.50 

8  54  20.4!  88 

8  3796 

4«77 

7.5 

48  36.38 

7  56  22.3 

«57 

7  3921 

4128 

8.5 

28  16.05 

6  48  15.5  155 

6  4029 

4178  !  9.8 

48  44.32 

9  53  24.0;   7 

9  4024 

4129 

10 

28  52.41 

9  48  52.3   7 

9  3966 

4179  ;  9.5 

48  46.79 

9  I  25.0   88 

8  3857 

4130 

9.6 

29  26.83 

9  8  29.6:  78 

8  3800 

4180 

9.5 

48  53.04 

«0  7  59.7  «49 

1 

9  4025 

4131 

9.7 

14  29  33.63 

-  9  13  24.6 

82 

-  9  3968 

4181 

9.5 

14  49  16.01 

-  7  17  6.9|  86 

-  7  3925 

4132 

9.4 

29  45.06 

7  34  57.9 

«45 

7  3872 

4182  ! 

9.6 

49  22.75 

9  13  47.2|  82 

9  4027 

4133^ 

9.4 

29  53.21 

9  6  44-4 

78 

8  3803 

4183 

10 

5«  6.47 

9  48  26.8    7 

9  4035 

4134* 

9.0 

29  54.00 

7  13  52.1 

86 

7  3873 

4184  1  9.6 

5«  40.21 

9  2  41.0  153 

8  3865 

4135 

9.5 

30  11.69 

8  58  55.5 

84 

8  3804 

4185 

9.2 

52  19.29 

9  59  35.8.  «49 

9  4040 

4136 

9.6 

14  30  19.14 

-80  32.7 

«57 

-  7  3875 

4186 

9.2 

«4  52  3«.22 

-  8  7  20.y   157 

-  7  393« 

4137- 

9.4 

32  20.69 

7  49  5>.6 

«57 

7  3879 

4187 

9.8  1 

52  59.98 

9  «6  30.7   9 

9  4042 

4138 

9.4 

33  22.23 

6  47  25.0 

«55 

6  4045 

4188 

9.6 

53  8.09 

7  50  43«  «57 

7  3933 

4139 

9.3 

33  3«. 39 

7  4  13.6 

83 

6  4046 

4189 

9.8 

53  23.88 

9  53  23.1 1   8  ' 

9  4044 

4140 

9.7 

33  57.34 

10  8  9.4 

«49 

9  3978 

4190 

9.2 

53  26.06 

10  8  15.0;  149  1 

9  4045 

4141 

9.6 

14  34  12.37 

-  7  29  340 

86 

-  7  388. 

419« 

9.3 

«4  53  40.63 

—10  10  15.0  149 

—10  4002 

4142 

9.3 

34  59.81 

7  25  33.1 

86 

7  3884 

4192 

9.4 

53  41.46 

9  24  57.9   74 

9  4049 

4143 

9-5 

35  5.19 

10  15  10.9!  149  , 

10  3940 

4«93  I 

9.« 

53  42.54 

10  11  35.41  149  1 

10  4003 

4144 

9.5 

35  55.84 

7  44  3«.»  «57  ' 

7  3889 

4194  ' 

9.5 

54  21.45 

7  4  «4.11  «55 

6  4H7 

4145 

9.7 

36  24.42 

9  32  36.8   85  1 

1     1 

9  3981 

4«95  1 

9.3 

54  24.97 

10  4 13.41  149 ; 

9  4051 

4146 

9.5 

M  37  10.37  -  7  54  17.71  157  i 

-  7  3894 

4196  ' 

9.6 

14  54  28.50 

-90  55.4.  88 

— 

4>47 

9.0 

37  24.14   10  7  9.6  149  1 

9  3983 

4197  ' 

9.6 

55  29.22 

6  59  25.5,  155  1 

-  6  4119 

4148 

6.5 

38  23.69    7  47  12.9  157  ' 

7  3897 

4198 

9.5 

55  45.52 

8  I  3«.o;  «57  ; 

7  3940 

4149 

9.4 

39  28.47    7  17  25.2   86  ' 

7  3899 

4199 

7-5 

56  M.67 

7  54  38.9,  «57 

7  3943 

4150  tl  9-5  ' 

39  29.84    7  59  49.51  157  i 

7  3900 

4200 

9.5 

56  29.53 

9  II  II. il  88 

9  4056 

4109: 

vielleicht  Ind.  +2'  zu  corr.,  5  =  - 

-9'53'7"5 

4111:  De 

.-M.  nach  BD 

—  i'  corr.  (an  I  1859  angeschl.,  1 
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AG  5»33  0 

c.-M.  —  i'  con 
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4151: 

nach 
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Nr.  1  Gr.  ■  A.R.  1890 


Decl.  1890 


Zone 


B.D. 


Nr. 


Gr. 


A.R.  1890   Ded.  1890 


Zone 


B.D. 


201 
702 
203 
304 
^05 


7.0 
9.6 
9-5 
9.8 

9.5 


206  ,  . .  / 

207  |i  9.4 

208  I'  9.5 

209  I  9.5 

210  ii  9.6 


221  :  9.6 

22a  I  9.5 

223  i  IG 

224  I  9.5 


225 


9.5 


.226  i  9.2 
227 1  9.6 
228    9.5 


.229 
230 

231 
232 
233 
234 
235 


8.0 
9.6 

I  95 
9.6 
9.6 
9.6 
9.0 


236  i;  9.6 

237  :     9.6 

238  I.    9.7 

239  I   9-7 

240  t  9.3 


241 

242 

243 

244 


245  I  9.6 


246 

247 
248 
249 
250 


211 

9-5 

212 

9.2 

213 

9.4 

214 

9.6 

215  1 

9.7 

216 

9-3 

217 ! 

9.5 

218 1 

9.5 

219 1 

9.6 

220 

9.6 

I4»'56»38?46 
57     809  i 
57  29.39, 
57  32.24 

57  42.66 

«4  57  47-37 

58  25.78 

58  34.44 
58  43.27 

58  48.95 

14  58  54.41 

59  28.27 
59  3'.62 
59  45-74 

15  o  »3.90 


'5 


15 


9.5 
9.0 

9.7 

7-5 


9.4 
9.7 
9-3 
9.7 
9.3 


15.06 

42.53 
10.02 

5i'9l 
23.00 


-  7'24'23?6l 
7  30  '0-7' 
9  40  9.7  j 
9  54  35-5: 
9  24     51 

-  9  59.9 

7  50  »2.5' 

9  45  3«>-2i 

6  59  45.3' 

10  4  15.11 


15 


15 


'5 


»5 


2  41.70 

2  48.29 

3  8.66 
3  23.56 
3  27.95 

3  43-72 

3  46.60 

4  4-94 

4  49.91 

5  46.41 

5  56.44 

6  30.28 

6  33.47 

6  48.42 

7  7.90 


15.86 
16.63 

24.37 
24.52 
33-55 


8  38.93 
8  40.16 
8  49.92 

8  50.70 

9  10.93 

9  32.59 
9  34.94 
9  48.43 
9  53-32 
to  32.66  i 


27  42.4 

5  0.8 
42 

49  4».o 

13  1.6 


7  27  0.9 
7  49  10.2 
7  32  36.0 
7  7  38.9 
7  23  ii.oi 


9  27  57.4 

8  50  43-9 
7  55  48.0 
7  57  42.8 

9  24  48.7 


28  4.3 

54  39.5 

44  36.5 

46  46.7 

49  38.5 


6  57  32.4 

7  48  6.9 
811  4.0 
7  3  47-0 
9  39  11.6 


7  25  12.3 

9  39  50.5I 

9  3"  30.4' 

9  4  28.8, 

9  50  16.61 


86 
86 
85 

7 
74 

7 

»57 

85 

155 

149  I 


-  7*3946 


7  28  55.4 

86 

10  10  2.2 

149 

6  54  17.« 

'55 

7  55  52.5 

»57 

7  »7  16.5 

86 

10  17  56.8 

»49 

7  49  3«.7 

»57 

7  9  27.2 

86 

9  24  46.4 

74 

9  24  0.5 

74 

74  ' 
88  I 

8  I 

»57 
86  , 

86 

»57 
86 

»59 
86 

9 
88 

»57 

»57 

74 

86 
85 
85 
85 
»59 

»59 

»57 

88 

»59 
85 

86 

85 
74 
88 

85' 


4060 
4061 
4062 

4063 

395« 
4065 
4127 
4067 


-10  4026 

6  4»29 

7  3956 


-10  4030 
7  3957 

7  3958 
9  4074 
9  4075 

-  9  4077 

8  39»  I 

9  4078 
7  3965 
7  3966 


3968 
3969 
397» 
4»47 
3973 


9  4085 

8  39«9 
7  3976 
7  3977 

9  4090 

7  3979 
9  4092 
9  4095 
9  4094 
6  4»58 


4»59 
3985 
4096 
4160 
4097 


7  3987 
9  4»oo 
9  4102 

8  3932 

9  4» 04 


4251 
4252 
4253 
4254 
4255 

4256 
4257 
4258 

4259 
4260 

4261* 

4262 

4263 

4264  i| 

4265  Ii 

4266  ij 

4267  ;i 

4268  1 

4269  ! 

4270  j' 

4271  f 

4272  I 

4273  1! 

4274  I 

4275  I 

4276  II 

4277  I' 
4278 
4279 
4380 

4381 
4282 
4283 
4284 
4285 

4286 

4287 

4288 

4289* 

4290 

429» 
4393 
4293 
4294 
4295 

4296 

4297 
4298 
4299 


8.0 
9.5 
9.5 
9.7 


4300  1:  7.5 


9.6 
9.0 

9.7 
8.8 
9.6 

8.3 
8.0 
9.6 
9.5 
9.0 

8.5 
9.0 

9.5 
9-4 
9.6 

9.2 
9.3 
9.8 
9.2 
9.5 

9.5 
9.4 
9.2 
9.4 
9.2 

9.5 
9.3 
9.4 
8.5 
9.5 

9.4 
9.2 
9.3 
9.5 
9.0 


9.4    »5 

9.5 

9.5 

9« 

9.5 


»5* 


«5 


»5 


»5 


»5 


»5 


»5 


o"39.77 
o  39-95 

0  48.90 

1  0.07 
»   «3-79 

I  20.69 

1  40.99 

2  »».73 
2  15.06 

2  38.79 


4  »38 
5-89 
12.08 
21.24 
27.30 

8.48 
25-75 
33.35 
36.87 
41.50 


4  45-93 

5  27.84 
5  34.50 
5  5».84 
5  56.18 


56.93 
14.05 

30.45 
34.66 

42.89 


6  52.39 

7  »-27 

7  28.57 

8  0.03 
8  20.55 

8  40.51 

8  48.15 

9  4.83 
9  5-28 
9  7-6» 


10  15  19  51.04 

8.8  I   19  57.46 

9.5  I   20  23.25 

9.6  30  30.50 
9.5  30  34.33 


15  30  50.98 
21   1.74! 

21  8.39 1 

2»  58.531 

22  12.51  I 


7%8'  ir3 

6  49  46.1 
9  32  9.7 

7  52  23.0; 
7  28  39.8 

7  37  6.0 

7  6  11.3! 

7  26  34.8 

9  43  59-0 

7  o  57.3 

7  59  40.3 

7  30  8.4 

8  58  43.9 

9  7  »7-8 
9  38  48.0 


2»  59-7 

43  55-3 

46  13.3 

19  9.0 

57  »9-7 


6  59  37-9 

7  21  51.5 

7  2  39.3 

8  5»  59-8 

8  56  33-0 

9  »4  48.4 
7  5»  7.2 
7  24  5»-4 

6  54  39.8 
9  34  21.6 

7  23  56.3 

8  3  10.6 
7  28  54.3 

7  44  3».5 

8  5  32.7 

6  53  32.0 

9  3»  21.0 

7  57  7-6 

8  59  ii.i 

9  56  25.4 


30  30.8 

51  51.0 

56  9.0 

57  »0.8 
35  5-2 


6  45  44.6 

8  57  9.6 

7  »4  30.6 

9  13  33.3 

8  57  »4.2 


»57 
»59 

74 
»57 

86 

86 

»59 
86 

85 
»59 

»57 
86 
88 
88 
85 

9 
8 
8 

9 
88 

»59 

86 

»59 
88 
88 

74 

«57 
86 

»59 
85 

86 

»57 
86 

»57 
»57 

»59 
85 

»57 

88 

8 

9 

»59 

88 

»57 
85 

»59 
88 
86 

9 
88 


7'399i 

6  4167 
9  4107 

7  3992 
7  3993 


3994 
4170 

3998 
4114 

4»7» 


7  3999 

7  4001 

8  3945 

8  3946 

9  4»2i 

9  4124 
9  4»25 

9  4136 
8  395» 

6  4»77 

7  4005 

6  4182 

8  3957 

8  3958 

9  4»29 

7  4007 
7  4009 
6  4189 
9  4»3» 


401 1 
4012 
4013 
4014 
4015 


6  4195 
9  4»40 

7  4018 

8  3968 

9  4»4» 

9  4»42 

6  4199 

8  3970 

7  4033 

9  4144 

6  4304 

8  3973 

7  4025 

9  4150 

8  3981 


4206:  BD  9"3        4261:  nach  AG  5347  Mikr.  G,H  +r  corr.        4^89:  nach  AG  5384  Mikroskope -1-2'  corr. 
Math.  Äbh,  nicht  eur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1907.  I.  7 
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N.  Herz; 


Nr. 

Gr.  ;  A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

430« 

9.4  ii5»*22"i5!o4, 

-  7^  6' 43^9 

83 

-6%2II 

4351 

1 
1  9.8 

'5**38"45-25 

-9"3i'43"8 

10 

-  9*^4218 

4302  1 

8.0  ,  22   15.07 

8  57  50-9' 

88 

,   8  3983 

4352 

8.5 

39  17.54 

7  27  48.9 

91 

7  4094 

4303 

8.7  ,   22  15.18 

7  38  7-8 

89 

7  4030 

4353 

10 

39  31.21 

9  16  16.0 

9 

9  4222 

4304  1 

8.5    23  18.35 

7  21  47.8 

86 

7  4034 

4354 

9.6 

39  51.73 

7  '4  51.4 

161 

7  4095 

4305 ; 

9.0    24  22.62 

9  10  19.3 

88 

9  4155 

4355 

9.6 

39  56.3' 

-9  0  35.1 

88  ; 

—  8  4070 

4306 ' 

9.5  jis  24  26.15 

-  9  49  53.9 

8 

-  9  4156 

4356* 

9-6 

«5  39  5762 

4307 1 

9.6  1   24  28.53 

7  50  »«.6 

89 

7  4038 

4357 

9.5 

40  10.66 

9  17  2.0 

9 

9  4220 

4308  j 

9.6  '   24  35.23 

9  39  56.1 

85 

;   9  4158 

4358* 

9.4 

40  19.62 

9  36  58.9 

85  , 

9  4227 

4309  ! 

9.7    25  2.98 

9  40  34.5 

85 

9  4160 

4359 

'9.0 

40  37.46 

9  47  21.7 

85 

9  4228 

43>o  1 

9.6    25  27.59 

7  26  29.9 

86 

7  4041 

4360 

9.3 

40  39.55 

6  55  35.« 

'\ 

6  4278 

431 1  ; 

9.7  ,15  26  2.54 

-  6  55  6.5; 

83 

-  6  4225 

4361 

1  9-^ 

15  42  31.5» 

-  6  45  25.7 

159. 

—  6  4281 

43«2 

8.0    26  20.35  1 

9  12  40.5! 

88 

9  4164 

4362 

i  9-2 

42  3 ».98 

7  20  33.7 

9«  1 

7  4105 

43«3 

9.4    26  27.91  ! 

8  9  32.9 

»54 

8  3999 

4363 

1  9.6 

42  47.65 

7  23  35.6 

9« 

7  4109 

4314 

9.3    27  4.43  1 

8  I  33-3 

157 

7  4046 

4364 

1  9.3 

43  0.20 

7  37  32.6 

89 

i   7  4110 

43»5 

8.3    27  12.36 

7  42  33-7 

89 

7  4047 

4365* 

1  9.3 

1 

43  3-47 

9  40  37.5 

85 : 

9  4237 

43'6 

9.5  '5  27  45-21 

-  7  42  23.9" 

89 

-  7  4049 

4366 

1 
1  9.2 

15  43  6.47 

-  7  35  33.4 

89' 

-  7  4««* 

4317  ; 

8.5    27  48.68 

9  3  44.4 

88 

8  4007 

4367 

9.2 

44  10.56 

7  33  25.2 

89 

7  4»i4 

4318  ■ 

9.5    27  50.35  1 

7  50  '3-6 

89 

7  4050 

4368 

1  9.2 

44  19.46 

7  2  34.1 

93 

6  4286 

43*9  ■ 

9.2    28  16.96  1 

6  46  27.5 

'59 

6  4236 

4369 

.  9.3 

44  19-64 

7  29  4«.4 

9« 

7  4115 

4320  : 

9.5    28  36.11 

6  55  40.5 

159 

6  4238 

4370 

1  9.6 

44  3».70 

9  3>  300 

85, 

9  4244 

4321  ! 

8.0  15  28  49-oo; 

-  7  44  47.5, 

154 

-  7  4054 

4371 

1  9.6 

15  44  49.51 

—  98  II. 1 

88 

-  9  4245 

4322 

9.0  ,   28  56.70  1 

8  59  29.5 

88 

8  4013 

4372 

9.5 

45  «0.15 

9  34  24.2 

85 

9  424«^ 

4323 

10 

30  8.94 

9  4»  36.7 

10 

1   9  4178 

4373 

9.8 

45  5 '.38 

9  11  21.7 

9 

— 

4324 

9.5 

3»  2.47 

7  46  27.5 

»57 

1   7  4063 

4374 

7.0 

45  54.75 

7  42  42.0 

89 

7  4118 

4325 

9.5 

3'  3-'i, 

8  49  14.21 

88 

8  4024 

4375 

9.4 

46  1.26 

7  10  18.7 

161 

7  4121 

4326* 

9.3 

15  31  4.84; 

-  7  49  9.9' 

89 

-  7  4064 

4376 

9.0 

15  46  20.97 

—  7  IG  12.1 

161 

-  7  4122 

4327* 

9.0  ,   31  26.78  1 

8  53  «8.7" 

88 

8  4025 

4377 

9.5 

46  32.20 

9  4  28.6 

156 

8  409b 

4328 

9.2 

3»  34-24  1 

7  13  7.8' 

91 

7  4065 

4378 

9.0 

46  3929 

7  3«  0.4 

^'  1 

7  4124 

4329 

9.4 

31  40.04. 

8  51  47.81 

88 

8  4026 

4379 

8.5 

47   7.84 

9  27  46.6 

10 

9  4254 

4330 

9.7  I   32  18.69 

9  12  44.2 

9 

'   9  4185 

4380 

9.5 

47  28.31 

6  53  6.3 

93 : 

6  4298 

433'  ' 

9.2  !i5  32  58.89 

-  6  46  39.41 

«59 

'-  6  4253 

4381 

8.5 

15  47  39.20 

-  7  8  30.7 

161   ! 

-  7  4130 

4332  ■ 

9.3  ;   33  3.23 

6  52  12.3 

»59 

:   6  4254 

4382 

9.5 

48  7.56 

9  5  48.1 

88 

8  4101 

4333 

9.5  ;   33  48.61 

9  52  53-7 

8 

9  4195 

4383 

!  8.8 

48  19.29 

7  38  54.1 

89 

7  4«32 

4334 

9.3    33  50.45 

7  3  35.5 

93 

6  4256 

4384 

9.3 

48  37-99 

7  46  45.« 

89 

7  4133 

4335  ' 

9-5  :   34  23.54 

7  35  55.6 

89 

7  4076 

4385 

9-5 

48  57.10 

7  48  38.0 

89 

7  4136 

4336 

10 

15  35  »6.91 

-96  2.8 

9 

1 

4386 

9.2 

15  49  2.58 

-  7  38  24.7 

89 

-  7  4«37 

4337 

9.7 

35  «8.32 

9  45  4.9 

85 

-  9  4202 

4387 

10 

49  24.54 

9  13  42.3 

9 

— 

4338 

9.5 

35  32.63 

9  46  49.9 

85 

!   9  4203 

4388 

10 

49  35." 

9  '5  '3.' 

9 

9  4257 

4339  ' 

9.5 

35  34.61 

9  50  49.0 

85 

9  4204 

4389 

9.6 

50  079 

9  8  54.9 

«56 

9  4259 

4340  . 

9.3 

35  5 «.09 

7  42  22.2 

89 

7  4078 

4390 

9.0 

50  1,41 

6  48  58.9 

«59 

6  43*3 

4341  . 

9.7 

15  36  4.18 

-  8  50  5.0 

88 

|-  8  4053 

4391 

8.5 

»5  50  «3.32 

-  9  24  2.2 

10  1 

-  9  4260 

4342 

9.5 

36  9.03 

8  50  46.5 

88 

j   8  4054 

4392 

9.5 

50  36.00 

7  17  28.1 

^'  1 

7  4140 

4343 

8.8 

36  20.61 

7  33  41. 1 

89 

7  4082 

4393 

9.5 

50  44.57 

9  44  29.0 

85  ! 

9  4262 

4344 

9.2 

36  29.68 

7  35  38.1 

89 

!   7  4084 

4394 

9.7 

50  48.99 

9  38  20.7 

85 

9  4263 

4345 

9.6 

36  44.79 

7  29   6.2| 

91 

i   7  4085 

4395 

9.6 

50  57.48 

7  8  26.9 

161  1 

7  4141 

4346 

8.0  ;I5  37  27.76 

-  7  47  25.0 

154 

,-  7  4088 

4396 

1  9.6 

15  51  9.88 

-  9  44  17.9 

85 

-  9  4264 

4347  ' 

8.8 

37  47.63 

8  57  53.4 

88 

8  4060 

4397 

!9.2 

51  28.99 

9  «3  34.8 

156  1 

9  4265 

4348  1 

9.5 

37  49.96 

7  30  24.4 

91 

7  4090 

4398 

9.3 

5'  33.73 

9  17   «.4 

156  , 
89 

9  4266 

4349  ! 

9.0 

38  33.69 

8  53  3.3 

88 

'   8  4065 

4399 

9.6 

51  41.60 

7  44  53.9 

7  4146 

4350 

9.4  \       38  37-14 

7  42  22.4 

89 

1   7  4092 

4400  1 

1  9.0 

52  39.63 

7  38  35.3 

89; 

7  4150 

1326 :  Beob.  gehört  zu  Abth.  I  Nr. 

1972 

4327:  na 

ch  AGs 

457  Ocularmikr.  -4-c 

)ri  corr.   43 

55  u.  4 

^356:  Dpi., 

Decl.  ( 

lerM 

tte    4358 : 

nach  AG  5496  Oci 

ilarniikr.  —  i*^ 

corr. 

4365:  nach  AG 

5512  Mikrosk 

ope  -*- 

1*"  corrigirt 

Stemcatalog för  die  Zone  — <?**  6m  —W.    Abth.  IL 
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Nr. 

JG,. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone' 

1 

B.D. 

Nr.  1 

Gr.  ;  A.R.  1890 

Ded.  1890 

1 

Zone 

B.D. 

4401 

9.5 

i5*»5  2^42:53 

-  7'25'  4^6 

9.1 

-  7* 

4151 

445« 

9.3  t6^ 

7"  6!4i 

-  7*24'  6r9i 

91 

-  7%228 

4402 

9.6 

52  57.96 

9  48  47.9 

85 

9 

4272 

4452  , 

9.2 

7  18.56 

7  23  15.4 

91 

7  4229 

4403 

9.9 

53  21.68 

9  22  24.7 

9 

9 

4274 

4453 

7.0 

7  49.39 

7  50  13.4 

89  1 

7  4233 

4404 

■8.5 

53  3'.93 

6  55  37.7 

93 

6 

4327 

4454  , 

9.8 

7  54.17 

9  21  34.6! 

10 

9  4330 

4405 

9.5 

53  40.65 

6  58  59.8 

93 

6 

4329 

4455 

9.0 

8  46.70 

9  27  23.8] 

10 

9  4333 

4406 

9.6 

15  53  47.16 

-  9  38  28.5 

85 : 

-  9 

4278 

4456 

7.5  «6 

9  16.48 

-74  57.91 

93 

-  6  4391 

4407 

8.5 

53  5833 

7  34  25.8 

89 

7 

4157 

4457 

9.4 

9  23.69 

9  3  24.5; 

'56 

8  4193 

4408 

1   9.9 

54  55-«5 

9  22  48.3 

9 

9 

4279 

4458 

9.7  ! 

9  38.90 

8  50  4.2, 

'63 

8  4194 

4409 

,   9.5 

55  10.57 

8  55  52.2 

88 

8 

4128 

4459 

9-2 

10  14.23 

7  39  41.9 

89 

7  4246 

4410 

8.0 

57  3.05 

7  44  3»-o 

89 

7 

4174 

4460 

9.6 

10  22.67 

8  43  455' 

163) 

8  4196 

441 1 

10 

15  57  6.35 

-  9  24  34.6 

10  : 

- 

- 

4461 

9.5  16 

10  36.26 

-  7  35  11.8; 

89 

-  7  4247 

4412 

19.6 

57  51-91 

7  35  35.5 

89  1 

-  7 

4180, 

4462 

9.2 

10  40.37 

7  33  41.0 

89 

7  4248 

4413 

9.5 

58  19.22 

6  56  47.6 

159 

6 

4353 

4463 

9.2 

II   1.68 

9  5  1-5 

156 

8  4198 

4414 

9.6 

58  26.20 

8  33  27.4 

163 

8 

4142 

4464 

10 

11  11.85 

9  29  322 

10 

9  4343 

4415 

1  ^-5 

58  31.60 

8  33  «5-6 

163 

8 

4144 

4465 

9.5 

II  23.14 

9  4  36.9, 

156 

8  4200 

4416 

i  9-* 

15  58  40.22 

—  8  58  13. 1 

156 

-  8 

4145 

4466 

9.6  16 

II  56.46 

-  7  8  38.51 

93 

-  7  4253 

4417 

9.5 

59  1.77 

6  57  38.9 

159 

6 

4357 

4467 

8.5 

'2  54.07 

8  48  1.51 

«63 

8  4205 

4418 

'  9.3 

59  8.04 

7  6  21.0 

93 

7 

4182 

4468 

8.5 

13  9-99 

7  36  34.6 

89 

7  4258 

4419 

9.6 

59  14.05 

7  18  10.6 

91 

7 

4183 

4469 

7.5 

13  11.41 

7  3  3.0' 

93 1 

6  4399 

4420 

9.6 

59  22.35 

8  42  3.0 

163 

8 

4151 

4470 

9.5 

13  38.19 

9  6  45.3! 

156; 

9  4354 

4421 

.8.0 

15  59  51.21 

-  6  47  7.0 

159  1 

-  6 

4360 

4471  1 

9.6  16 

13  50.09 

-  8  56  9.ol 

'63 

—  8  4208 

4422 

t  9.5 

16  0  30 

7  32  7.6 

89 

7 

4188 

4472 

9-3 

13  50.75 

7  0  48.61 

93 

6  4402 

4423 

'  9.4 

0  34.72 

8  55  47.5 

156 

8 

4158 

4473 

10 

'3  59.57 

9  35  3.2: 

10 

9  4355 

4424 

9.5 

0  46.79 

8  48  41.6 

'63; 

8 

4159 

4474 

9.0 

14  6.78 

8  44  37.1 

•63 

8  4209 

4425 

9.2 

0  47.38 

9  '3  6.8 

156  1 

9 

4301 

4475  , 

9.6 

14  9.34 

7  23  55-71 

1 

9' 

7  4259 

4426 

'  9.0 

16  0  59 

-  7  41  25.1 

89 

-  7 

4189 

4476 

9.5*16 

14  38.67 

-  7  50  lO.O' 

f'i 

-  7  4261 

4427 

i9.5 

I   »73 

7  24  3.1 

161  ' 

7 

4190 

4477 

9.3 

14  43.10 

7  49  52.5 

89 

7  4263 

4428 

9.4 

«  «0.73 

7  10  8.1 

91 

7 

4192 

4478 

9.5 

15  7.61 

6  53  45-9i 

!3| 

— 

4429 

,  9.8 

1  12.29 

9  19  34.5 

9 

9 

4303 

4479 

9.0 

15  19.74 

8  44  56.6. 

•63' 

8  4213 

4430 

t  9.4 

I  19.38 

7  »5  34.0 

91 

7 

4193 

4480 

9-6 

15  28.87 

7  26  14.8 

161  . 

7  4267 

443  i 

10 

16  I  29.01 

-  9  17  46.6 

9 

- 

- 

4481 

8.5  16 

16  2.46 

-  6  52  38.ii 

93 

-  6  4412 

4432 

9.6 

I  30 

7  44  18.6 

89 

-  7 

4197 

4482 

9.4 

16  13.28 

7  40  22.4i 

89 

7  4271 

4433 

9.3 

I  40.56 

9  I  5i-8 

156 

8 

4162 

4483 

9.4 

16  55.09 

8  49  3'.i 

■63 

8  4219 

4434 

9.0 

I  48 

7  39  40.5 

89 

7 

4198 

4484  , 

9.0  1 

16  55.40 

7  6  2i.4i 

161  1 

.  7  4274 

4435 

9.0 

I  4905 

9  28  39.7 

10  ; 

9 

4304 

4485 

8.7 

17  3.41 

7  28  13.91 

9'  ! 

7  4275 

4436 

;9.5 

16  2  2.18 

—  7  29  22.6 

91 

-  7 

4201 

4486  • 

7.0  16 

17  5.02 

-  6  56  59.0! 

93 

-  6  4419 

4437 

9.6 

2  41.43 

8  52  57.5 

163 

8 

4164 

4487  ' 

9.5 

17  13.72 

8  48  34.9. 

«63 

8  4221 

4438 

9.4 

2  53.16 

9  10  59.3 

156 

9 

4306 

4488* 

8.5 

17  24.82 

8  43  21.4I 

'63 

8  4222 

4439 

1  9-5 

3  7.54 

9  II  34.1 

156 

9 

4308 

4489 

8.8 

17  57.86 

9  5  52.0 

'56 

9  4377 

4440 

1  9.2 

3  22.18 

8  40  40.9 

163 

8 

4168 

4490 

9.0 

»7  58.32 

7  39  4.' 

89  : 

7  4276 

4441 

8.8 

«6  3  50-31 

-  8  54  47.1 

'63 

-  8 

4170 

4491 

9.5  '6 

18  8.23 

-  8  55  32.51 

•56 

-  8  4226 

4442 

9.7 

3  51.57 

9  23  49.4 

10 

9 

4312 

4492  1 

4493  1 

8.8  ' 

18  8.73 

8  50  49.11 

'63 

8  4227 

4443 

9.9 

4  7.38 

9  21  29.5 

10 

- 

- 

9.3 

18  23.93 

7  36  16.6: 

89 

7  4277 

4444 

'  9.6 

4  9.87 

7  0  35.9 

93  : 

6 

4374 

4494 

9.0 

18  36.06 

9  34  17.9t 

10 

9  4379 

4445 

9.4 

4  43-80 

9  II  46.6 

156 ; 

9 

43«9 

4495 

9.5 

18  55.42 

7  24  21. 4| 

9« 

7  4280 

4446 

i 
1  9.5 

16  5  16.77 

-  7  26  39.1 

91 

-  7 

4221 

4496 

8.5  16 

19  16.12 

-  7  43  501 

89 

-  7  4282 

4447 

1  9.5 

5  40.14 

7  27  54.8 

9« 

7 

4224 

4497 

9.8 

19  26.08 

9  17  20.7i 

9 

9  4384 

4448 

;  9.7 

5  41.53 

9  14  56.9 

9 

9 

4322 

4498 

9.3 

19  31-36 

6  55  57.5' 

93 

6  4427 

4449 

i  9.7 

6  6.16 

8  40  56.1 

163 

8 

4179 

4499 

8.8 

20  17.99 

9  28  15.2 

10  . 

9  4387 

4450 

1 9.3 

6  13.04 

7  II  58.5 

93 

■   7 

4226 

4500 

8-5 

20  37.82 

9  28  48.8. 

10  ! 

9  4389 

4476: 

Dpi.;  a   med 

,  c   austr. 
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N.  Herz; 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

1 
Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded. 1890 

Zone 

B.D. 

4501 

8.5 

i6^2o»39!2i 

-   7^36'  6!4 

89 

-  7%286 

4551 

9.0 

i6*»38'"i4?2i 

-  9»  8'4i'o 

«58 

-  9**444i 

4502 

9.5 

20  40.86 

8  38  32.1 

163 

8  4233 

4552  1 

9.6 

38  37.93 

9  5  10.4 

158 

9  4443 

4503 

9.5 

20  46.97 

7  19  6.9 

91 

7  4287 

4553 

9.4 

38  51.68 

7  2  50.0 

93 

6  4492 

4504 

9.6 

20  48.69 

7  3  2.7 

93 

6  4433 

4554 

8.0 

39  5.78 

6  53  39.8 

93 

6  4494 

4505 

9.3 

20  56.73 

8  38  59.1 

163 

8  4235 

4555 

9.5 

39  42.54 

8  46  30.3 

163 

8  4304 

4506 

9.5 

16  21  9.64 

-  8  45  3».6 

163 

-  8  4239 

4556 

9.4 

16  39  57.50 

-  7  27  52.2 

91 

-  7  4348 

4507 

93 

22  37.14 

7  38  14.6 

89 

7  4298 

4557 

9.5 

40  0.92 

7  18  30.0 

91 

— 

4508 

9.3 

23  3-65 

7  44  57-4 

89 

7  4301 

4558 

9.5 

40  2.29 

7  14  5.0 

91 

— 

4509 

9.4 

23  «»-57 

7  0  56.0 

93 

6  4440 

4559 

9.8 

40  13.75 

9  29  37.9 

10 

9  4446 

45»o 

9.5 

33  35.49 

9  4  49.7 

158 

9  4395 

4560 

9.0 

40  22.74 

8  49  52.1 

163 

8  4307 

45«! 

9.5 

16  23  44.18 

-  7  50  47.6 

89 

-  7  4302 

4561 

9.6 

16  40  3^.57 

-  9  3  2.8 

158 

-  8  4308 

45»2 

9.5 

24  18.20 

7  48  29.1 

89 

7  4304 

.4562 

9.5 

40  40.14 

8  40  41.6 

163 

8  4309 

45'3 

9.0 

24  49.93 

8  51  35-3 

163 

8  4251 

4563 

9.4 

40  41.43 

9  12  16.0 

158 

9  4448 

45M 

7.0 

25  21.85 

7  40  50.9 

89 

7  43«o 

4564 

9.0 

41  5.97 

7  37  43.5 

89 

7  4351 

4515 

9.6 

25  27.54 

6  56  ro.o 

93 

— 

4565 

9-5 

41  45.88 

7  13  23.6 

91 

7  4353 

4516 

9.6 

16  25  36.03 

-  8  51   1.8 

163 

-  8  4253 

4566 

9.0 

16  41  50.32 

—  8  58  40.8 

158 

-  8  4315 

45n 

7.5 

25  59  96 

9  27  34.6 

10 

9  4406 

4567 

9.6 

41  57.02 

7  3  34.1 

93 

6  4500 

45'8 

9.5 

26  28.65 

7  8  27.4 

91 

7  4314 

4568 

9.9 

42  4.14 

9  28  29.0 

10 

9  445» 

45»9 

9.5 

26  31.79 

7  «5  0.' 

91 

7  4316 

4569 

9.1 

42  20.48 

7  32  27.8 

89 

7  4354 

4520 

8.5 

26  32.10 

6  56  56.9 

93 

6  4450 

4570 

8.5 

43  0.36 

8  44  4.2 

163 

8  4320 

4521 

9.4 

16  27  0.95 

-  7  2  35.9 

93 

-  6  4454 

4571 

9.1 

16  43  18.44 

—  8  52  6.0 

163 

-  8  4323 

4522 

9.6 

27  4.5' 

6  59  4.8 

93 

— 

4572 

9.3 

43  58.82 

7  31  43-8 

89 

7  4359 

4523 

9.5 

27  9.44 

7  34  ".0 

89 

7  4318 

4573 

8.8 

44  26.92 

7  15  58.7 

91 

7  4361 

4524 

9.5 

27  12.85 

7  9  48.3 

91 

— 

4574 

9.6 

44  48.86 

9  7  35.4 

158 

9  4457 

4525 

9.0 

28  3.84 

7  5  13.8 

93 

7  4322 

4575 

9.4 

44  55.81 

8  46  45-9 

163 

8  4330 

4526 

8.5 

16  29  24.67 

-  7  42  27.5 

89 

-  7  4326 

4576 

^•^ 

16  45  10.14 

-  8  48  1.7 

163 

-  8  4332 

4527 

9.0 

29  27.99 

7  42  34.7 

89 

7  4327 

4577 

♦ 

45  41.43 

9  22  39.1 

10 

9  4461 

4528 

8.0 

30  2.55 

6  57  45.' 

93 

6  4464 

4578 

9-3. 

45  5174 

7  10  26.8 

91 

— 

4529 

9-3 

30  18.27 

8  52  5-3 

163 

8  4268 

4579 

• 

45  54.02 

9  23  34.6 

10 

9  4463 

4530 

9.3 

30  38.18 

8  53  3-6 

163 

8  4271 

4580 

7-5 

45  59.55 

8  40  38.0 

163 

8  4337 

4531 

9.6 

16  30  40.81 

-  7  18  3.6 

91 

-  7  4330 

4581 

9.4 

16  46  1336 

-  7  37  55.7 

89 

1    — 

4532 

9.3 

30  44.75 

8  45  I0.9 

163 

8  4273 

4582 

9.0 

46  15.10 

7  6  28.1 

93 

-  7  4364 

4533 

9.2 

30  55.49 

7  32  12.2 

89 

7  4331 

4583 

9.6 

46  16.72 

7  31  55.5 

89 

— 

4534 

8.5 

30  56.90 

8  39  40.2 

163 

8  4274 

4584 

9-5 

46  18.69 

6  58  6.3 

93 

— 

4535 

9.7 

31  «0-47 

9  II  27.5 

158 

9  4421 

4585 

93 

47  29.00 

7  8  32.4 

93 

7  4368 

4536 

7.0 

16  32  30.47 

-  6  55  55.0 

93 

-  6  4469 

4586 

8.2 

16  47  29.91 

-  7  16  11.4 

9« 

-  7  4369 

4537 

9.3 

32  45.60 

6  56  51.5 

93 

6  4470 

4587  1 

8.5 

47  4769 

8  47  12.9 

163 

8  4346 

4538 

9.4 

32  52.91 

7  I  35.0 

93 

6  4472 

4588 

9.6 

48  58.53 

9  17  37.9 

•5» 

— 

4539 

8.0 

33  38.00 

9  19  54.6 

9 

9  4430 

4589 

9.0 

49  5.98 

9  13  25.6 

•58 

9  4467 

4540 

9.5 

34  1.64 

7  34  i.i 

89 

7  4339 

4590 

9.0 

49  40.44 

9  0  13.9 

158 

8  4353 

4541 

9.0 

16  34  17.09 

-  9  13  24.1 

158 

-  9  4431 

4591 

9.5 

16  49  40.97 

-  8  46  1.6 

163 

-  8  4354 

4542 

9.6 

34  3 '.80 

7  3   1.4 

93 

6  4477 

4592 

8.7 

50  4.21 

7  2  30.6 

93 

6  4522 

4543- 

9-4 

35  44.76 

7  17  48.5 

91 

— 

4593 

9.5 

50  12.37 

6  53  1.3 

93 

6  4523 

4544 

9.5 

35  46.72 

7  50  59.7 

89 

7  4345 

4594 

9.6 

50  12.40 

8  48  17.3 

163 

8  4355 

4545 

9.2 

35  5«.7o 

7  41  45.1 

89 

7  4346 

4595 

9.4 

51  30.47 

7  43  27.4 

87 

7  4376 

4546 

9.0 

16  36  23.98 

-  7  I  56.4 

93 

|-  6  4487 

4596 

9.3 

16  51  32.15 

-  8  52  14.8 

163 

-  8  4362 

4547 

8.5 

37  '89 

8  44  26.7 

163 

1   8  4294 

4597 

9.3 

51  57.50 

8  39  15.3 

'63 

8  4365 

4548 

9-1 

37  1.99 

6  52  8.2 

93 

1   6  4490 

4598 

8.8 

52  31.21 

9  33  20.5 

10 

9  4472 

4549 

10 

37  '5-o6 

9  40  46.8 

10 

9  4439 

4599 

9.4 

53  2.52 

7  36  39.6 

87 

7  4380 

4550 

9.2 
♦577: 

37  16.15 
BD  9'"6 

8  32  57.3 
4579:  BD 

163  1 
9*^5 

8  4296 

4600  1 

8.5 

53  34.60 

7  47  18.8 

87 

7  4383 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

4601 

9.3 

i6*^53"57*45 

-  6*56' 48?2 

93 

-  6%534 

4651 

8.7 

I7**i6"59?77 

-  7*42' 4 1'2 

87 

-  7*4434 

4602 

!  7.5 

54  4.26 

7  21  54.5 

91 

7  4386 

4652 

9.6 

17  44-87 

7  2  93 

159 

7  4435 

4603 

:  9.2 

54  34-99 

7  12  18.0 

91 

7  4387 

4653 

9.5 

17  53.58 

7  8  47.8 

167 

7  4436 

4604 

.  9-3 

55  4.59 

9  3  47-5 

158 

9  4476 

4654 

7.5 

19  26.08 

8  43  41.7 

163 

8  4437 

4605 

1  9.0 

55  24.23 

9  35  0.6 

10 

9  4478 

4655 

7.7 

19  50.97 

8  34  21.4 

'63 

8  4438 

4606 

1  9.6 

«6  55  34.7« 

-  8  50  35.9 

't^ 

-  8  4372 

4656 

9.3 

17  19  59.63 

-  7  38  41.8 

87 

-  7  4442 

4607 

j9.6 

55  42.02 

7  33  42.3 

87 

7  4390 

4657 

9.1 

20  1.43 

7  39  16.3 

87 

7  4443 

4608 

9.0 

55  42.83 

9  36  32.2 

10 

9  4479 

4658 

8.0 

21  16.30 

7  13  5.6 

167 

7  4444 

4609 

8.8 

55  56.13 

8  46  54.3 

«63 

8  4374 

4659 

9.7 

21  36.44 

6  59  48.4 

159 

6  4595 

4610 

8.8 

56  29.77 

9  7  22.5 

■58 

9  4481 

4660 

9.4 

23  26.16 

9  45  40.0 

164 

9  4559 

4611 

9.2 

16  57  13.11 

-  8  51  32.2 

163 

-  8  4380 

4661 

8.0 

17  23  45.68 

-  7  55  41-3 

87 

-  7  4448 

4612 

8.8 

57  15-92 

9  6  43.0 

«58 

9  4482 

4662 

9.7 

24  3>.9i 

9  6  15.3 

169 

9  4563 

4613 

9-4 

57  26.03 

7  0  55.5 

93 

6  4543 

4663 

9.5 

24  36.85 

8  41  0.7 

«63 

8  4449 

4614 

9.0 

58  33.58 

7  32  58.7 

87 

7  4392 

4664 

9.2 

24  4589 

7  46  35.6 

87 

7  4451 

4615 

9.6 

59  7.38 

7  23 

87 

— 

4665* 

8.0 

25  2.06 

7  5>  40.7 

87 

7  4452 

4616 

9.2 

16  59  27.01 

-97  27.7 

IS8 

-  9  4492 

4666 

9.7 

17  25  27.54 

-  7  25  13.9 

167 

-  7  4453 

4617 

i  9.6 

59  30.08 

9  27  33.5 

10 

9  4493 

4667  1 

9.4 

27  3.79 

8  39  50.2 

163 

8  4456 

4618 

9.0 

17  0  0.32 

9  4  14.6 

■58 

9  4495 

4668 

9-0 

27  4.98 

9  32  30.8 

164 

9  4567 

4619 

9.7 

0  13.90 

9  32  16.7 

90 

9  4499 

4669 

9.3 

27  13-1' 

7  32  15.2 

87 

7  4455 

4620 

9.3 

0  15-19 

8  45  59.' 

«63 

8  4385 

4670 

9-2 

27  39.32 

7  24  38.0 

167 

7  4456 

4621 

9.6 

17  I  28.74 

-  7  17  19.0 

91 

-  7  4398 

4671 

8.3 

17  27  48.86 

-  7  50  19.0 

87 

-  7  4457 

4622 

9.6 

1  55.77 

8  38  4.7 

'63 

8  4389 

4672 

9-4 

27  59.35 

7  27  32.9 

167 

7  4458 

4623 

9.2 

2  37.63 

8  33  12.5 

163 

8  4391 

4673 

9.7 

28  0.44 

9  23  53.8 

90 

9  4571 

4624 

10 

4  33-54 

9  31  10.8 

10 

9  4508 

4674  1 

9.0 

28  55.42 

7  10  24.9 

167 

7  4461 

4625 

9.6 

5  «3.01 

9  27  0.1 

90 

9  45" 

4675 

9.7 

29  39.41 

9  24  24.0 

90 

9  4575 

4626 

9.5 

17  5  29.76 

-95  44.7 

158 

-  9  45'3 

4676 

9-0 

17  30  18.69 

-  9  43  25.0 

164 

-  9  4578 

4627 

i  9.1 

5  34.08 

8  40  38.2 

163 

8  4394 

4677 

8.8 

30  39-32 

9  45  41.3 

164 

9  4580 

4628 

9.6 

5  40.09 

9  28  23.4 

90 

9  4514 

4678 

9.3 

30  57-05 

7  37  43.5 

87 

7  4467 

4629 

9.6 

6  39.86 

9  0  36.4 

158 

8  4398 

4679 

9.6 

31  22.07 

9  25  34.5 

165 

9  4582 

4630 

9.7 

7  14.55 

9  9  56.8 

90 

9  45'6 

4680  1 

9.5 

3'  3552 

9  32  49.7 

90 

9  4583 

4631 

9.3 

17  8  4-11 

-  8  45  36.2 

163 

-  8  4399 

4681 

9.5 

17  31  40.72 

-  6  43  42.2 

159 

-  6  4623 

4632 

9.6 

8  46.45 

9  5  33-5 

158 

9  4521 

4682 

9.5 

32  7-42 

7  13  29.3 

167 

7  4471 

4633 

9.6 

9  32.88 

8  49  57-2 

163 

8  4404 

4683 

8.5 

32  37-47 

8  46  30.6 

169 

8  4479 

4634 

8.3 

10  19.18 

7  8  24.7 

93 

7  4415 

4684 

9.5 

32  55-68 

7  40  33-4 

87 

7  4473 

4635 

9.4 

10  19.31 

7  7  4.2 

93 

7  4416 

4685 

9.5 

32  58.32 

7  40 

87 

7  4474 

4636 

9.5 

17  10  25.24 

-  8  51  36.6 

'63 

-  8  4409 

4686 

9.0 

17  36  4.69 

-  6  53  9.4 

96 

-  6  4631 

4637 

9« 

10  40.92 

9  II  59.7 

158 

9  4528 

4687 

96 

36  35.40 

9  40  9.» 

94 

9  4593 

4638 

9.5 

10  42.48 

6  54  43.1 

159 

6  4574 

4688 

9-1 

38  27.17 

7  6  2.6 

96 

7  4489 

4639 

9.0 

I«  3.19 

9  4  10.9 

158 

9  4530 

4689 

8.0 

38  37.99 

7  21  29.3 

167 

7  4493 

4640 

8.5 

II  25.71 

7  44  52.3 

87 

7  4419 

4690  1 

9.4 

38  41.83 

7  45  49-0 

87 

7  4494 

4641 

9.3 

17  II  29.02 

-  9  8  9.5 

158 

-  9  4532 

4691 

9-3 

17  39  28.92 

-  7  10  44.6 

167 

-  7  4495 

4642 

9-5 

II  49-36 

8  45  0.9 

163 

8  4414 

4692 

9.6 

40  6.57 

9  39  57-3 

94 

9  4599 

4643 

1  9.3 

12  1.08 

7  32  32.2 

87 

7  4420 

4693 

9.5 

40  25.17 

7  54  49.4 

168 

— 

4644 

9.5 

12  21.15 

8  51  41-7 

163 

8  4418 

4694 

9-5 

40  25.24 

6  47  22.4 

159 

6  4646 

4645 

9.4 

12  48.88 

7  6  7.2 

93 

7  4423 

4695  1 

7-5 

40  33. '2 

7  56  14. 1 

168 

7  4497 

4646 

9-5 

17  14  21.22 

-  7  23  23.8 
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-  7  4429 

4696  ! 

9.6 

17  40  34.00 

-  9  4  4.0 

165 
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4648 
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88 
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4698  , 

9.5 
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9  31  14.1 

94 
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4649 

9.7 

15  30.92 

7  40  42.1 

87 

7  4432 

4699 

9.5 

42  15.25 

7  2  57.7 

96 
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Gr. 

A.R. 

1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

4701 

9.7 

I7^3"48!96 

-  9*34' 46T4 

164 

-  9**  4610 

475- 

8.8 

.18'*  3"40?6o 

-  8«47'28r4  162 

-  8*4566 

4702 

8.5 

44  3305 

7  14  50.6 

167 

7  45«o 

4752  j 

9.5 

3 

45.83 

9  31  3.6  164 

9  4658 

4703 

9.7 

45  «5-30 

9  I  24.6 

92 

9  4615 

4753  1 

9.4 

53.99 

9  14  41.8  165 

9  4659 

4704 

9.0 

45  56.79 

9  56  53.4 

II 

9  4616 

4754  i 

9.6 

4 

5.63 

9  28  53.3 

90 

9  4661 

4705 

9.6 

46  47.68 

9  5  '5.9 

92 

9  4618 

4755  I 

9.7 

4 

38.42 

9  53  32.4 

12 

9  4664 

4706 

9.5 

17  47  36.84 

-  8  44  4.4 

169 

-  8  4521 

4756- 

9.6 

18  4 

47-26 

-  8  54  28.6 

92 

j-8  4570 

4707 

9.5 

47  5561 

7  7  '4-3' 

96  1 

— 

4757* 

9.6 

47.29 

8  54  24.4 

162 

4708 

9.6 

48  6.63 

9  46  39.4 

9*  i 

9  4619 

4758 

9.4 

52.94 

7  io  39.9 

96 

7  4570 

4709 

9.6 

48  7.79 

7  40  58.3 

87 ; 

7  4520 

4759 

9.6 

»5.03 

9  21  45.0 

90 

9  4666 

47  «0  , 

9.6 

48  21.56 

6  48  18.0. 

159 ' 

6  4674 

4760 

9.3 

6 

4.75 

10  3  34.» 

12 

10  4624 

47"  : 

9-7 

17  49  31.21 

-  8  59  41.8. 

92 . 

-   8  4525 

4761  1 

9.0 

18  7 

8.95 

-  7  48  11.6 

100 

!-  7  4573 

4712  1 

9.7 

49  34.71 

8  55  7-4 

92 1 

8  4526 

4762 ; 

9.1 

29.01 

7  10  51.5 

96 

7  4574 

4713  ' 

I9.3 

50  7.7» 

7  0  23.0 

96 1 

7  4528 

4763 ' 

9-7 

8 

2.97 

9  54  3.8 

II 

9  4671 

47i4  ' 

9.2 

50  17-68 

7  22  8.5 

167 

7  4531 

4764 ' 

9.5 

8 

18.62 

8  43  30.0 

162 

8  4573 

4715  ' 

1  8.8 

51  >o-39 

7  »5  25.7 

,67 

7  4534 

4765 

9.3 

8 

24.16 

8  24  17.1 

170 

8  4574 

4716 

I9.6 

17  52  5.58 

-98  45-7 

165 1 

— 

4766 

8.0 

.8  9 

8.72 

-  6  48  47.1 

96 

-  6  4729 

47>7 

9.6 

52  6.57 

9  5  3'.7 

92 

—  9  4626 

4767 

9.6 

9 

17.96 

9  59  44.0 

12 

10  4637 

4718 

9.5 

52  38.80 

7  34  34.9 

87 

7  4536 

4768 

9.0 

9 

19.16 

6  50  38.6 

96 

6  4730 

4719  ■ 

^'K 

53  20.66 

7  25  36.4 

167 1 

7  4537 

4769 

9.5 

9 

41. Ol 

9  58  59.1 

12 

9  4675 

4720  , 

9.0* 

53  22.47 

6  50  45.7; 

159 1 

6  4689 

4770 

9.5 

9 

45.95 

7  «4  »7.2 

167 

7  4579 

47- j 

9.3 

»7  53  46.61 

-  7  13  40.8 

t67  : 

-  7  4538 

4771  i  8.7 

18  10 

12.69 

-  6  49  32.3 

96 

-  6  4732 

4722 

9.5 

53  58.62 

7  29  41.0 

168 

7  4540 

4772    9.5 

10 

M.«3 

8  22  24.2 

170 

8  4580 

4723  ' 

9.5 

54  34.27 

7  I  24.1 

96 

— 

4773   8.5 

II 

12.92 

7  15  20.2 

167 

7  4580 

4724  1 

9.0 

54  37.93 

7  31  ^3.2; 

168 

7  4543 

4774   7.0 

M 

20.70 

9  47  4».3 

94 

9  4678 

4725 

9.0 

54  50.73 

7  33  4.0 

168 

7  4544 

4775  '  8.8 

1 

1 1 

2563 

7  19  28.2 

167 

7  4582 

1 

4726 

9.2 

«7  55  28.69 

-  7  33  52.8 

168 

-  7  4546 

4776 

9.6 

18  II 

40.95 

-  9  45  44.4 

94 

-  9  4681 

4727 

8.0 

57  3.02 

6  54  34.4 

96 

6  4698 

4777 

9.5 

12 

3.08 

9  45  33.8 

94 

,   9  4685 

4728 

8.8 

57  4.70 

8  20  25.3 

170 

8  4548 

4778 

9.6 

12 

25.88 

7  5  42.7 

96 

7  4585 

4729 

. .  .* 

57  5.45 

8  10  47.0 

170 

8  4549 

4779  1  9.7 

12 

32.50 

9  5  0.8 

92 

9  4686 

4730 

9.6 

57  16.00 

9  10  54.0 

90 

— 

4780   9.5 

12 

44.90 

9  3"  33.2 

164 

9  4687 

4731 

9.2 

17  57  17.76 

-  8  15  1.7 

170 

-  8  4550 

4781 

9.5 

18  12 

48.85 

-  9  18  4.8 

90 

-  9  4688 

4732 

9.3 

57  38.56 

6  58  25.2 

96 

6  4699 

4782  1 

9.7 

»3 

«4-53 

9  7  10.3 

92 

9  4689 

4733 

9.0 

58  18.01 

6  55  4.4 

96  1 

6  4701 

4783   8.7 

13 

24.62 

9  51  31.8 

12 

9  4690 

4734 

9.5 

58  23.09 

9  58  28.3 

11 

9  4644 

4784  1  9.4 

«3 

333« 

9  33  30.1 

164 

9  4691 

4735 

9.4 

58  27.21 

7  50  46.4 

87  '• 

— 

4785  1  9.6 

14 

12.96 

9  8  1.9 

92 

9  4693 

4736 

9.0 

17  59  4.2f 

-  6  54  14.8 

96 

-  6  4705 

4786  1  9.6 

18  14 

22.73 

-  9  41  46.0 

94 

-  9  4694 

4737  • 

9.3 

59  24.74 

7  I  53.5 

96 

7  4557 

4787  i|  9.6 

14 

48.21 

7  5  32.6 

96 

7  4586 

4738 

8.5 

18  0  1.95 

8  7  6.3 

170  ; 

8  4556 

4788  11  9.3 

U 

49.70 

8  55  41.2 

162 

8  4588 

4739 

7.0 

0  7.83 

8  19  51.6 

170  ! 

8  4558 

4789  1  9.4 

"4 

50.74 

7  9  9.4 

96 

7  4587 

4740  , 

9.5 

0  39.03 

7  37  3.4 

87, 

7  4560 

4790 

9.6 

15 

27.04 

8  19  52.7 

170 

8  4593 

4741  : 

9.3 

18  I  0.76 

-  7  33  12.4 

87 

— 

4791  ' 

9.0 

18  15 

33" 

-  9  15  3.5 

90 

-  9  4698 

4742  : 

9.3 

I  23.80 

7  24  16.3 

167 

-  7  4561 

4792  ! 

9.5 

»5 

4702 

9  13  30.1 

90 

9  4699 

4743 

9.4 

«  33-99 

7  20  2.3 

167 

7  4562 

4793  j 

9.5 

16 

4.98 

8  58  38.3 

92 

8  4594 

4744  . 

9.3 

2  10.74 

6  57  2.3 

96 

— 

4794  ,  9.0 

16 

31.51 

6  59  3.6 

96 

'   7  4590 

4745  : 

9.4 

2  26.78 

7  38  42.1 

87 

— 

4795  ;l  9.5 

,1 

16 

34-43 

9  41  50.7 

94 

9  4702 

4746 

9.3 

18  3  6.48 

-  7  0  35.0 

96 

-  7  4565 

4796  'i  8.8 

18  16 

45-45 

-  7  42  56.3 

100 

-  7  4592 

4747 

9.0 

3  7.79 

7  21  47.8 

167 

7  4566 

4797  '  9  4 

16 

47.18 

9  33  42.4 

164; 

9  4704 

4748  1 

9.5 

3  9.77 

8  17  35-6 

170 

8  4563 

4798   9.5 

16 

57.00 

9  43  20.2 

94  : 

9  4705 

4749  i 

9.5 

3  24.58 

8  18  57.5 

170  ■ 

8  4564 

4799  !  96 

17 

20.59 

8  14  31.0 

170  . 

8  4597 

4750  i 

9.5 

3  32.4« 

8  9  34.3 

170  . 

8  4565 

4800  ■;  9.0 

17 

24.10  . 

9  15  «4.9 

90  ; 

9  4709 

i 
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Nr. 

"'- 

A.R.  1890  :  Ded.  1890 

Zonej 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

:   1 

Ded.  1890  jZonei 

B.D. 

4801  ]|  9.6 

i8*»i7"45?78  -  8»55'46?9 

162 



4851  ■ 

9.5 

i8^29"37"o5 

-  8»47'46!3!  162 

-  8*^4640 

4802  1  9.3 

17  48.51  1   9  57  »3-0 

12  1 

-  9*^4713 

4852 

9.5 

29  38.34 

9  40  13.3   94 

9  4772 

4803  .  8.8 

18  25.54   6  53  29.8 

96 

6  4752 

4853 

9.7 

29  55.35 

9  33  3».6   13  ; 

9  4773 

4804  i 

7.5 

18  30.63 

8  13  50.6 

170 

8  4599 

4854 

6.0 

30  12.53 

6  49  46.0I  96  1 

6  4805 

4805  ' 

9.3 

18  32.39 

9  57  18.5 

12 

9  4717 

4855 

9.5 

30  50.54 

9  13  56.21  90  1 

9  4776 

4806  1'  9.2 

18  18  41.35 

-  9  24  18.5 

90 

-  9  4719 

4856  1 

8.3 

18  31  6.42 

-  7  41  39.3  100 

-  7  4633 

4807 

6.0 

18  44.79 

7  8  0.5 

167 

7  4598 

4857  ^ 

9.3 

31  '5.95 

8  45  38.5;  162 

8  4656 

4808 

9.7 

18  58.20 

8  23  10.3 

170 

8  4601 

4858 

9.0 

3»  23.70 

7  45  9.2j  100 

7  4635 

4809  i 

9.5 

18  58.52 

8  22  29.6 

'70 

8  4602 

4859 

9.4 

31  40.10 

8  47  35.21  162 

8  4660 

4810  1 

9.6 

18  5917 

9  38  54.0 

94 

9  4721 

4860 

9.5 

31  48.05 

8  50  1.4;  162  1 

8  4661 

4811  ; 

10 

18  19  22.71 

-  9  45  37.0 

«3! 

-  9  4726 

4861  i 

8.0 

'8  31  5552 

-  6  53  22.21  96 

-  6  4816 

4812  1  9.4 

19  26.85 

7  33  1.8 

100  1 

7  4601 

4862 

9.8 

31  57.46 

9  38  23.2;  13 

9  4780 

4813  li  9.5 

19  30.78 

9  34  32.7 

164  1 

9  4728 

4863 

8.5 

32  1.08 

7  44  14.2,  100 

7  4638 

4814  1 

9.6 

'9  34.35 

7  53  56.6 

92 

— 

4864 

8.3 

32  4.40 

6  53  8.8;  96 

6  4817 

481S 

8.5 

20  8.19 

8  12  44.4 

170 

8  4605 

4865 

9.5 

32  8.25 

8  47  39.1I  162  j 

8  4664 

4816  : 

9.6 

18  20  14.92 

-  9  33  43.2 

90 

-  9  4733 

4866 

9.0 

18  32  21.41 

-  7  4  8.6|  167 

-  7  4639 

4817  , 

9.0 

20  17.16 

6  50  36.6 

96 

6  4760 

4867  . 

9.6 

32  21.47 

9  3  18.9'  92 

9  4781 

4818  1 

9.4 

20  24.59 

6  56  6.7 

96' 

— 

4868 

9.6 

32  49.84 

9  12  53.1   90 

1   9  4783 

4819  • 

8.0 

20  29.13 

8  14  48.3 

170 

8  4606 

4869  , 

9.0 

33  42.71 

7  27  6.6:  168 

7  4645 

4820*, 

8.8 

20  33.40 

7  11  20.5 

167 

7  4603 

4870 

9.0 

34  6.35 

7  15  11.4!  167 

7  4649 

4821 

97* 

18  21  49.40 

-  9  5  6.6 

162 

-  9  4739 

4871  1 

9.0 

18  34  12.97 

-  7  20  55.91  167 
8  9  17.8:  170 

-  7  4650 

4822  1,  9.4 

22  17.24 

9  39  6.2 

94 

9  4742 

4872  , 

9.4 

34  35.»5 

8  4672 

4823  ||  9.8 
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8  25  42.3 

160 

8  4821 

5078 

9.0 

4  5.26 

9  '9  56.8 

106 

9  5022 

5029 

9.0 

56  22.59 

8  58  49.8 

162 

9  4960 

5079 

9.5 

4  19.48 

8  21  5.4 

160 

8  4870 

5030 

9.6 

56  37.04 

Q  14  42.8 

106 

9  4966 

5080 

9.5 

4  28.23 

9  18  II. 2 

106 

9  5024 

5031 

95 

18  56  38.99 

-  9  48  44.5 

94 

-  9  4965 

5081 

9.6 

19     4  30.77 

-  7  45  28.6 

100 

-  7  4873 

5032 

9.0 

56  44.73 

7  35  59.8 

168 

7  4827 

5082 

9.0 

4  38.82 

8  24  33.4 

160 

8  4872 

5033 1 

9.6 

56  54.78 

7  27  31.9 

»74 

7  4830 

5083 

9.8 

4  40.89 

9  38  20.2 

'3 

9  5026 

5034  i 

9.0 

57  6.74 

7  30  18.3 

168 

7  4832 

5084 

9-3 

4  57.79 

7  18  4.1 

98 

7  4874 

5035 

9.3 

57  27.02 

9  43  5'.6 

94 

9  4971 

5085 

6.5 

5  4.83 

7  36  19-8 

165 

7  4876 

5036! 

9.0 

18  57  32.77 

-  7  31  23.4 

168 

-  7  4833 

5086 

9.6 

19  5  9.04 

—  7  26  12.2 

165 

-  7  4877 

5037 

9.3 

57  37.53 

7  41  44.8 

100 

— 

5087 

9.3 

5  »0.46 

7  12  6.4 

98 

7  4879 

5038 

9.0 

57  49.58 

8  7  19.1 

170 

8  4827 

5088 

9.4 

5  21.81 

7  42  7.8 

100 

— 

5039 

9.2 

58  10.49 

8  19  20.9 

160 

8  4831 

5089 

9.5 

5  36.43 

9  43  46.3 

94 

9  5030 

5040 

8.5 

58  14.40 

7  49  12.6 

100 

7  4838 

5090 

9.0 

6  I3.'4 

8  54  34.1 

162 

8  4884 

5041 

9.2 

18  58  36.65 

-711  45.9 

98 

-  7  4841 

509« 

9.' 

19  6  19.63 

-  7  10  35.7 

98 

-  7  4885 

5042 

9.3 

58  37.63 

8  52  12.7 

162 

8  4835 

5092 

9.3 

6  44-5« 

8  52  55.6 

162 

8  4888 

5043 

8.8 

58  48.74 

7  36  44.9 

168 

7  4842 

5093 

9.4 

6  45.67 

9  50  37-9 

94 

9  5037 

5044 

9.0 

59  3.58 

7  18  40.4 

98 

7  4843 

5094 

7.5 

6  53.66 

7  40  39.9 

100 

7  4888 

5045 

8.8 

59  4.43 

7  'o  38.4 

98 

7  4845 

5095 

9.8 

6  56.28 

8  15  54.7 

160 

8  4890 

5046 

9.7 

18  59  10.34 

-  8  25  8.9 

160 

-  8  4839 

5096 

9.5 

19  6  58.74 

—  9  21  22.2 

106 

-  9  5038 

5047 

9.4 

59  13.05 

9  0  3.2 

169 

9  4982 

5097 

9.2 

7  20.10 

7  19  51.» 

98 

7  489' 

5048 

9.0 

59  22.18 

7  42  10.7 

100 

7  4846 

5098 

9.4 

7  27.80 

9  0  52.8 

169 

9  5045 

5049 

9.6 

59  38.99 

9  19  4M 

106 

9  4984 

5099 

9.6 

7  33.42 

7  3'  '2.9 

165 

7  4892 

5050 

8.8 

59  53-93 

9  4  11.9 

169 

9  4986 

5100 

'  9.5 

7  38.13 

8  46  8.6 

162 

8  4894 

5026: 

nach  AG  65 1 

9  Ocularmikr 

.  -i«- 

corrigirt 

5065 

.  nach 

AG  6576  0< 

:ularmikr.  —0 

U   con 

rigirt 
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N.  Hebz; 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

1 
Decl.  1890  '  Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890  Zone! 

B.D. 

5101 

9.3 

19'  7"49;74 

-  7**40'30'2 

1 
165 

-  7%893 

5151 

8.8 

,9*'i4"42!82 

—  8*25*  24?4i  160 

-  8%939 

5102 

9.3 

8  7.16 

9  0  50.0 

1691 

9  5047 

5152 

9.3 

14  44.09 

7  47  53.3  100 

— 

5'03 

7-5 

8  16.08 

8  54  19.6 

162  1 

8  4900 

5153 

8.0 

14  44.73 

7  7  56.8  180 

8  19  32.4'  160 

7  4930 

5'04 

9.0 

8  34.38 

7  20  10.9 

98 

7  4894 

5'54 

9.0 

15  1.98 

8  4941 

5i05 

9.0 

8  34.40 

9  6  27.3 

169 

9  5051 

5155 

9.4 

15  40.84 

9  47  55-6 

94 

9  5103 

5106 

9.4 

19  8  35.65 

—  8  59  10.8  169 

-  9  5052 

5156 

9.4 

19  15  48.81 

-  8  23  58.5 

160 

—  8  4947 

5107 

9.5 

8  36.76 

8  26  49.6  160 

8  4905 

5157 

9.3 

15  54.09 

7  47  6.9 

100 

7  4932 

5108 

9.6 

8  51. II 

9  9  14.1  173 

— 

5158 

7.5 

16  12.60 

7  47  37.1 

100 

7  4933 

5109 

9.0 

9  0.43 

9  47  4.5I  94 

9  5055 

5159 

7.0 

16  22.53 

8  24  28.2 

160 

8  4950 

5110 

9.4 

9  29.35 

8  56  43  5,  169 

9  5059 

5160 

9.4 

16  32.83 

9  36  24.3 

167 

9  5107 

5'»> 

9.0 

19  9  30.22 

-  7  47  29.5I  100 

-  7  4899 

5161 

8.5 

19  16  33.08 

-  7  25  34.8 

165 

-  7  4935 

5112 

9.5 

9  32.18 

9  20  59.7,  106 

9  5060 

5162 

9.3 

16  37.39 

7  31  45.8 

165 

7  4937 

5H3 

9.0 

9  37.58 

8  48  47.5  162 

8  4907 

5163 

9.1 

16  38.20 

8  57  46.8 

169 

9  5108 

5114 

9.5 

9  4378 

9  II   i.o  106 

9  5061 

5164 

8.0 

16  46.20 

7  20  9.3 

98 

7  4938 

5«>5 

8.8 

9  46.93 

7  44  8.r  100 

7  4900 

5165 

9.1 

16  55.93 

9  22  46.3 

176 

9  5110 

51 16 

9.5 

19  10  9.08 

—  7  47  4.2'  100 

— 

5166 

7-5 

19  17  8.03 

-  7  36  34.2 

165 

-  7  4942 

5'"7 

7.5 

IG  17.08 

8  52  57.2  162 

-  8  4912 

5167 

9-5 

17  8.28 

9  31  41.8 

167 

9  5i»3 

5118 

9.4 

10  17.18 

7  30  6.1  165 

— 

5168 

9.3 

17  9.55 

8  49  34.8 

162 

8  4956 

5«»9 

9.3 

10  27.36 

8  26  58.3  160 

8  4913 

5169 

9.2 

17  15.21 

9  21  34.0 

176 

9  5114 

5120 

9.3 

10  29.55 

7  44  12.8'  100 

7  4907 

5170 

9.5 

17  19.16 

9  48  56.2 

94 

— 

5»2i 

94 

19  10  41.18 

-  7  28  57.6  165 

— 

5171 

9.5 

19  17  26.36 

-  9  23  37.6  176 

-  9  5i>8 

5122 

9.4 

10  4317 

8  19  43.0  160 

-  8  4916 

5172 

9.5 

17  46.38 

8  26  36.9!  160 

8  4959 

5>23 

9.4 

II  1396 

9  48  14.3;  94 

9  5073 

5173 

9.0 

17  53.70 

8  25  42.1 

160 

8  4960 

5'24 

9.5 

II  40.76 

7  33  16.0'  165 

— 

5174 

9.4 

17  56.58 

9  35  24.4 

167 

9  5120 

5»25 

92 

II  45-74 

8  18  21.71  160 

8  4920 

5«75 

9.3 

18  11.26 

7  40  3-5 

100 

7  4948 

5126 

9.3 

19  II  48.41 

-  7  10  55.8|  180 

-  7  4913 

5176 

9.3 

19  18  19.71 

—  8  25  28.8 

160 

-  8  4962 

5127* 

9.3 

II  53-95 

7  16  12.0;  98 

7  4915 

5177* 

7-5 

18  22.28 

9  33  1.8 

167 

9  5»23 

5128 

9.3 

II  59.66 

8  25  8.oi  160 

8  4921 

5178 

9.2 

18  36.90 

8  52  7-0 

162 

8  4964 

5»29 

9.4 

12  3-47 

9  7  4.1.  173 

9  5082 

5179 

9.1 

18  55.02 

8  18  54.8 

160 

8  4966 

5  «30 

9-4 

12  3.71 

9  42  i.5|  94 

9  5081 

5180 

9.2 

19  7.06 

7  44  46.9 

JOO 

7  4951 

513« 

9.5 

19  12  5.44 

-  8  52  ii.8i  162 

-  8  4922 

5181 

8.5 

19  19  34.04 

-  7  8  39.01  180 

-  7  4953 

5»32 

9.3 

12  6.61 

9  46  8.81  94 

9  5083 

5182 

9.1 

19  50.18 

9  46  10.8 

94 

9  5129 

5»33 

9.3 

12  8.76 

9  49  40.9;  94 

9  5084 

5183* 

8.5 

19  56.36 

9  13  44.7 

106 

9  5130 

5134 

8.5 

12  25.35 

7  9  42.4  180 

7  4917 

5184 

9.5 

20  3.06 

7  23  26.4 

165 

7  4955 

5'35 

8.7 

12  32.05 

7  15  40.3;  98 

7  4918 

5185 

9.1 

20  9.01 

8  47  41.2 

162 

8  4974 

5»36 

8.7 

19  12  38.52 

-  7  43  27.1'  100 

-  7  4919 

5186 

9.5 

19  20  25.79 

—  9  15  36.8  106 

— 

5«37 

9.4 

12  57.30 

9  8  55.9  106 

9  5085 

5187 

9.1 

20  30.59 

8  48  29.9I  162 

-  8  4976 

5138 

9.7 

12  59.74 

9  21  53-5  176 

9  5086 

5188 

8.8 

20  35.16 

8  22  44.9 

160 

8  4977 

5«39 

9.0 

13  11.39 

7  II  21. 8  180 

7  4922 

5189 

9.5 

20  53-15 

7  14  58.6 

180 

— 

5140* 

8.5 

13  25.91 

7  13  15.6   98 

7  4923 

5190 

.  9-2 

21  3.55 

7  34  42.2 

165 

7  4957 

5141 

9.0 

19  13  50.70 

-  9  39  '1.2'   13 

-  9  5091 

5191 

9.3 

19  21  12.29 

-  8  19  37.5 

160 

-  8  4984 

5«42 

9.0 

13  59.90 

9  4  23.8;  169 

9  5093 

5192 

9.3 

21  28.09 

8  24  47-7 

160 

8  4986 

5143 

8.8 

13  59.98 

9  30  56.3  176 

9  5092 

5193* 

8.7 

21  28.82 

7  36  59-2 

165 

7  4959 

5144 

9.5 

14  0.27 

7  8  15.4'  180 

— 

5194 

9.2 

21  32.97 

9  49  22.4 

94 

9  5135 

5»45 

8.8 

14  0.81 

9  36  48.4   13 

9  5094 

5195 

9.3 

21  37-52 

8  S9  43.7 

182 

9  5136 

5U6 

9.0 

19  M  3.79 

-  8  44  39.2  162 

-  8  4934 

5»96 

9.6 

19  21  4647 

-  9  14  14.6 

173 

-  9  5138 

5M7 

9.5 

14  13-09 

7  35  56.2  165 

7  4928 

5197 

9.0 

21  47-61 

7  48  50.6 

100 

7  4961 

5148 

9.6 

14  17.87 

8  49  14.9  162 

— 

5198 

1  9.4 

21  59.33 

8  26  15.2 

160 

8  4989 

5M9 

9.2 

14  35-65 

8  28  21.8  160 

8  4938 

5199 

9.5 

22   2.18 

8  58  57.9 

i8z 

— 

5«5o  ' 

9.3 

14  37-25 

7  42  12.1  100 

1    

5200 

8.5 

22  11.45 

9  45  31.3!  94  1 

9  5i43pr. 

Siay: 

nach  AG  66^ 

)5  Ocularmikr.  +0^1 

corr.    51 

(O:  nacl 

1  AG 

6679  Ocularn 

likr.  4-ori  corr.    j 

5177:  nach 

AG  67 

26  Oc 

.-Mikr.  -0:1  i 

lorr.   5183: 

Beob. 

gehört  zu  A 

bth.INi 

\228l 

5193:  nac 

h  AG  6753  0 

c-Mik 

r.  —  1 '  corr. 
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Nr. 

1  Gr. 

A.R.  1890 

1 
Ded.  1890  iZone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

DecL  1890 

Zone 

B.D. 

5201  1  8.7 

I9**22"*i2!i3  —  9*45' 39-2 

94 

-9*^5143  sq. 

525' 

7.5 

I9''29"39.29 

~9*3o'5i"8 

167 

-  9**5i79 

5202  i|  9.4 

22  13.71 

9  '  5.» 

182 

9  5M4 

5252 

7.5 

29  39.88 

7  33  24.0 

165 

7  5000 

5203  ,!  9.2 

22  19.82 

7  14  5«.o 

98 

7  4963 

5253 

9.3 

30  4.14 

9  I  57.0 

182 

9  5'82 

5204 

9.5 

22  28 

9  II  28.1 

166 

1   9  5145 

5254 

!  9.6 

30  44.90 

8  51  23.2 

186 

— 

5205 

,9.0 

22  30.01 

8  50  30.4 

162 

8  4993 

5255 

9-5 

30  45.47 

6  49  2.5 

184 

6  5203 

5206 

1  9.3 

19  22  40.88 

—  90  10.3 

182 

-  9  5148 

5256 

1  9.0 

19  3"  26.62 

-78  18.6 

180 

-  7  5009 

5207 

i  9.5 

22  41.76 

8  48  44.5 

162 

8  4996 

5257 

:  9.0 

31  46.26 

7  18  3».2 

98 

7  501 1 

5208 

9.3 

22  46.39 

7  18  6.6 

98 

1    _ 

5258 

9.5 

3»  55.49 

7  46  27.7 

100 

— 

5209 

9.5 

22  47.73 

9  27  23.9 

167 

,   9  5150 

5259 

'  9.3 

31  57.44 

6  47  29.1 

184 

6  5212 

5210 

1  90 

23  4.87 

7  28  48.4 

165 

1   7  4965 

5260 

9.6 

32  6.52 

7  36  24.2 

165 

7  5012 

5211 

9.1 

19  24  1.31 

-  8  28  47.4 

160 

-  8  5003 

5261 

9.3 

19  32  17.86 

-  9  22  55.6 

176 

-  9  5192 

5212 

9.0 

24  8.99 

8  45  8.6 

162 

8  5006 

5262 

9.2 

32  27.41 

6  58  21.8 

184 

7  5015 

5213 

9.3 

24  J2.06 

7  48  38.8 

100 

7  4969 

5263 

9.6 

32  38.55 

7  42  15.0 

100 

5214 

9.3 

24  33.06  1   7  30  5-7 

'65 

7  4971 

5264 

1  9.6 

32  44.99 

8  5»  17.2 

186 

— 

5215 

9.4 

24  35.03 

9  28  2.8 

167 

9  5'55 

5265 

i  ^'^ 

32  58.26 

9  44  58.4 

"3 

9  5*95 

52i6* 

9.5 

19  24  4324 

-  9  I  22.8? 

182 

-  9  5'58 

5266 

9.0 

19  33  2.07 

-  7  38  47.5 

109 

-  7  5018 

5217 

8.8 

24  44.  n 

8  24  49.4 

160 

8  5008 

5267 

9.5 

33  27.03 

8  48  34.3 

186 

— 

5218 

9.5 

24  53.72   9  23  55.4 

176 

9  5«6o 

5268 

9.5 

33  27.46 

9  27  7.4 

167 

9  5»97 

5219* 

9.5 

24  5565  '   9  0  50.9? 

182 

1   9  5161 

5269 

9.3 

33  28.24 

9  3  13.6 

182 

9  5 '98 

5220 

8.8 

25  4.19   7  24  30.8 

«65 

1   7  4974 

5270 

8.5 

33  29.78 

7  28  13.9 

165 

7  5022 

5221* 

8.8 

«9  25  7.54  !-  7  35  24.7 

165 

-  7  4975 

5271 

8.0 

»9  33  45.97 

-  6  57  29.6 

184 

-  7  5024 

5222 

9.4 

25  '3.95 

9  5  46.2 

182 

9  5«62 

5272 

9.0 

34  9.57 

7  23  33.6 

165 

7  5025 

5223 

'  9.2 

25  25.41 

9  4  25.8 

182 

9  5 «64 

5273 

.  9.6 

34  28.06 

7  34  5-2 

165 

— 

5224 

9.0 

25  50.91  1   9  31  i".7 

167 

9  5»65 

5274 

9.3 

34  44.69 

6  53  29.5 

184 

6  5227 

5225 

9.3 

25  54.61 

8  54  54.4 

162 

8  5017 

5275 

9.3 

35  6.12 

9  40  32.9 

'3 

9  5204 

5226 

9.0 

»9  25  55-84 

-  9  30  37.5 

'67 

i-  9  5166 

5276 

9.1 

19  35  7.65 

-  8  46  52.3 

186 

-  8  5069 

5227 

9.3 

26  1.95 

9  42  59.9 

«3 

9  5'67 

5277 

9.5 

35  «6.63 

7  37  45.8 

165 

7  503« 

5228 

9.0 

26  46.43 

7  33  18.7 

«65 

7  4979 

5278 

9.5 

35  25.44 

6  50  8.3 

184 

— 

5229 

9-5 

27  2.21 

7   6  22.6 

180 

7  4982 

5279 

9.6 

35  40.52 

7  38  53.2 

109 

7  5034 

5230 

9.3 

27  9.75 

7  42  0.5 

100 

7  4983 

5280 

9.0 

35  53-86 

7  5  lo.i 

»5 

7  5036 

523' 

9.0 

19  27  27.87 

-  7  21  24.9 

98 

-  7  4984 

5281 

10 

19  35  55.56 

-9938 

'73 

-  9  5207 

5232* 

9.5 

27  29.54 

9  9  56.0 

«73 

9  5172 

5282 

9.3 

36  5.38 

8  48  59.4 

186 

8  5074 

5233 

9.3 

27  3 «.93 

6  51  36.1 

184 

6  5«79 

5283 

9.7 

36  967 

9  20  13.1 

176 

9  5210 

5234 

9.4 

27  39.79 

8  57  36.3 

182 

9  5'73 

5284 

9.8 

36  14.28 

9  37  47.7 

«3 

9  5211 

5235 

9.5 

27  39.82 

9  I  42.5 

182 

— 

5285 

9.5 

36  3'.52 

9  5  9.4 

182 

9  5214 

5236 

9.9 

19  27  41.36 

-  9  36  47.4 

U 

-  9  5»74 

5286 

9.6 

19  36  35.71 

-  6  54  55.8 

184 

-  7  5039 

5237 

9.4 

27  59.89 

7  30  45-4 

165 

7  4987 

5287 

9.6 

36  39.90 

9  0  55.7 

182 

— 

5238 

8.5 

28  433' 

7  49  24.5 

100 

7  4993 

5288 

9.5 

36  40.67 

9  5  U.3 

182 

9  5215 

5239 

9.5 

28  49.93 

9  0  56.2 

182 

9  5175 

5289 

9.4 

36  49.28 

8  51  49.4 

186 

8  5076 

5240  ij  9.5 

28  55.56 

6  46  52.7 

184 

6  5186 

5290 

10 

37  21. II 

7  5 

'5 

— 

5241 

8.8 

"9  28  57.43 

-  7  51 

100 

-  7  4994 

5291 

9.3 

'9  37  36.72 

-  7  12  19.1 

180 

-  7  5043 

5242 

9.5 

29  1.78 

7  14  20.0 

180 

— 

5292 

9.5 

37  41.57 

6  58  48.0 

184 

7  5044 

5243 

9.4 

29  1.87 

6  54  2.1 

184 

6  5189 

5293 

9.4 

37  54.32 

7  46  49.3 

109 

7  5046 

5244 

8.5 

29  8.04 

7  45  3.8 

100 

7  4996 

5294 

9.0 

38  8.22 

6  52  32.1 

184 

6  5246 

5245 

9.7 

29  9.69 

9  24  50.3 

176 

9  5«76 

5295 

9.5 

38  25.05 

6  52  0.7 

184 

— 

5246 

9.5 

19  29  23.85 

-  7  II  17.1 

180 

-  7  4997 

5296 

9.3 

19  38  28.62 

-  7  48  39.3 

100 

-  7  5049 

5247  .  50 

29  3350'   7  41  57.6 

100 

7  4998 

5297 

9.0 

38  31.07 

7  31  55.5 

165 

7  5050 

5248 

9.0 

29  34.61  .   9  5  12.1 

182 

9  5»78 

5298 

9.4 

38  34.02 

8  50  45-4 

186 

8  5087 

5249 

9.5 

29  34.66   8  50  9.6 

186 

8  5039 

5299 

9.2 

38  36.97 

7  21  9.6 

172 

7  5051 

5250 

9.5 

29  38.47    9  17  40.3 

106 

9  5 »80 

5300 

9-5 

38  38.63 

7  9  39.6 

>5 

— 

5ai6: 
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«1 
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N.  Hkez: 


Nr. 

Gr. 

- 
A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  I 

B90  ;  Zone 

B.D. 

5301 

9.3 

I9*'38"49'50 

-6047' 57^8 

184 

-  6*5248 

535« 

:  8.0 

'9N7"33'6i 

-  9«  2' 

3^4 

182 

-  9^5278 

5302 

8.8 

38  54.05 

7  51  »7.3 

100 

7  5053 

5352 

9.5 

47  37.69 

9  29 

38.6 

167 

9  52^0 

5303 

9.2 

38  55.11 

9  23  14.4 

176 

9  5229 

5353 

9.4 

47  55.63 

9  15 

15.5 

«73 

9  5281 

5304 

8.5 

39  22.45 

7  50  19.6 

100 

7  5055 

5354 

8.5 

48  5-5» 

7  2 

20.6 

180 

7  5094 

5305 

9.5 

39  29.08 

9  30  5i.4 

167 

9  5234 

5355 

9.0 

48  10.27 

8  48 

22.2 

186 

— 

5306 

8.5 

19  39  3«. '5 

-  6  49  33-2 

184 

-  6  5254 

5356 

9.4 

19  48  34.53 

-849 

37.8 

186 

-  8  5152 

5307 

8.8 

39  57.11 

9  I  7.4 

182 

9  5239 

5357 

9.5 

48  39.77 

7  32 

9.5  165 

7  5097 

5308 

9.5 

40  7-23 

6  48  28.6 

184 

6  5255 

5358 

9.0 

49  1.80 

7  20 

30.8  172 

7  5099 

5309 

8.8 

40  14.17 

9  0  50.3 

182 

9  5241 

5359 

8.5 

49  6.20 

7  44 

42.4 

109 

7  5  «00 

53io 

|9.5 

41  8.78 

7  3»  50.5 

>6S 

7  5059 

5360 

9.4 

49  7.43 

9  6 

37.9 

182 

9  5285 

53" 

8.0 

19  41  13.95 

-  7  48  25.6 

100 

-  7  5060 

5361 

9.3 

19  49  9.23 

-  6  4i 

46.3 

184 

-  6  5304 

5312 

9.4 

42  3.89 

8  49  36.7 

186 

— 

5362 

9.3 

49  19.44 

6  48 

8.4 

184 

6  5306 

5313 

9.4 

42  16.08 

8  50  9.3  186 

8  5107 

5363 

9.3 

49  3 '.70 

6  31 

21.0 

189 

6  5307 

5314 

9.9 

42  30.63 

8  54  43.3   »9 

8  5'09 

5364 

8.5 

49  38.33 

9  2 

II. 1 

182 

9  5288 

5315 

9.4 

42  47.67 

9  24  50.4  176  ' 

9  5251 

5365 

8.0 

49  41.64 

9  2 

25-2 

182 

9  5289 

5316 

9.0 

19  43  14.14 

-  6  54  25.7  184  ; 

-  6  5266 

5366 

9.5 

19  49  46.22 

-  6  31 

194;  »89 

-  6  5308 

5317 

1  9.6 

43  '7.14 

6  54  3>.3  184  ; 

6  5268 

5367 

9.7 

49  48.77 

9  24 

53.91  176 

9  5290 

5318 

!  9.2 

43  28.64 

7  44  12.4,  109  1 

7  5070 

5368 

9.6 

49  58.66 

9  7 

4771  «66 

9  5292 

5319 

9.0 

43  29.65 

7  49  44.» 

109 

7  5071 

5369 

9.8 

50  3.41 

8  59 

15.21   19  ' 

— 

5320 

9.0 

43  4378 

7  4  15.6 

180 

7  5072 

5370* 

9.6 

50  11.32 

9  I 

30.2   19 

9  5294 

5321 

9*5 

19  43  45.53 

-  9  29  17.6 

167 

-  9  5255 

537' 

9.3 

19  50  48.84 

-  6  30 

0.3:  »89 

-  6  5310 

5322 

'  9-4 

43  46.36 

9  26  9.5.  176 

9  5256 

5372 

7-5 

51  16.56 

7  41 

50.2:  109 

7  5««4 

5323 

9.1 

43  51.35 

8  58  58.I1  182 

9  5257 

5373 

6.0 

51  30.96 

6  59 

12.OJ  180 

7  5««5 

5324 

9.0 

43  51.59 

7  2   13.31  180 

7  5073 

5374 

8.8 

51  40.82 

6  48 

12.3I  184 

6  5313 

5325 

9-2 

43  59.88 

8  59  21.4 

182 

9  5258 

5375 

8.8 

5»  43.25 

6  54 

35.»|  184 

7  5i«6 

5326 

9.5 

19  44  10.09 

-  9  35  0.4 

167 

-  9  5259 

5376 

9.4 

19  52  2.18 

-  7  II 

33.8   98 

-  7  5i«8 

5327 

9.5 

44  13.09 

7  48  15.0;  109  1 

7  5074 

5377 

9.8 

52  4.68 

9  43 

53.3   13 

9  5305 

5328 

8.0 

44  33.63 

.  7  20  18.7 

98  1 

7  5076 

5378 

9.0 

52  16.69 

7  «7 

0.5  j  98 

7  5«2i 

5329 

9.5 

44  53.89 

7  3«  7.0 

'65 

7  5078 

5379 

9.9 

52  30.00 

9  39  36.6I  13 

9  5306 

5330 

8.8 

44  57.95 

7  6  42.6 

180 

7  5079 

5380 

9.3 

52  46.14 

7  8 

20.9  180 

7  5«25 

5331 

9.5 

19  45  10.97 

-  8  46  5».6 

'75 

-  8  5130 

5381 

9.3 

19  52  54.44 

-  9  ' 

1.9  182 

-  9  5307 

5332 

8.8 

45  27.60 

7  «3  350 

180 

7  5084 

5382 

9.5 

53  «452 

8  54 

12.6  186 

8  5«84 

5333 

9.3 

45  29.37 

6  50  58.1 

184 

6  5278 

5383 

9.2 

53  28.29 

6  29 

53.8  189 

6  5324 

5334 

9.4 

45  35.04 

7  37  26.7:  165  ! 

7  5085 

5384 

8.5 

53  42.34 

6  42 

36.5  184 

6  5326 

5335 

9.4 

45  36.29 

9  4  15.5  182  ; 

9  5268 

5385 

9.5 

53  42.37 

7  31 

57.2  165 

7  5130 

5336 

9.5 

19  45  50.63 

-  6  53  45.3!  184 

-  6  5281 

5386 

9.5 

19  54  3-99 

-7  28 

43.6 

165 

-  7  5«33 

5337 

9.5 

45  56.91 

9  10  51.6,  106 

9  5269 

5387 

9.5 

54  6.04 

623 

33.0 

189 

6  5328 

5338 

9.0 

46  2.72 

7  19  54.3 

98 

7  5087 

5388 

9.8 

54  8.00 

9  43 

42.5 

«3 

9  53«4 

5339 

9.5 

46  13.03 

9  »7  39.9 

176 

9  5270 

5389 

9.5 

54  9.81 

6  47 

4.9 

184 

6  5330 

5340 

9.0 

46  35.95 

7  4  43.1 

180 

7  5088 

5390 

9.5 

54  25.49 

9  I 

47.0 

182 

— 

5341 

8.8 

19  46  36.98 

-  6  45  57.1  184 

-  6  5285 

5391 

9.5 

19  54  26.93 

-  7  40 

8.3'  109 

-  7  5'35 

5342 

9.0 

46  53.84 

8  45    ;  186 

8  5M3 

5392 

8.8 

54  27.41 

8  49 

14.9  186 

8  519« 

5343 

9.0 

46  58.54 

7  39  38.9  '09  i 

7  5089 

5393 

9.3 

54  33.28 

7  3 

4.0.  180 

7  5«36 

5344 

8.8 

47  i.oo 

6  52  48.3  184  ! 

6  5289 

5394 

9.5 

54  36.17 

9  29 

6.3!  167 

9  53«8 

5345 

8.8 

47  5.58 

6  50  25.4^  184 

6  5291 

5395 

9.5 

54  42.70 

9  28 

33.1:  167 

9  5319 

5346   9.3 

19  47  6.00 

-  7  45  45.51  109 

— 

5396 

9.9 

19  54  45-57 

-  8  52 

3.0  19 

— 

5347 

9.4 

47  16.63 

7  22  12.9:  172 

-  7  5090 

5397 

9.5 

54  47-36 

6  25 

12.5;  189 

-  6  5333 

5348 

8.0 

47  27.28 

7  5  50.2,  180 

7  5091 

5398 

9.5 

54  55-20 

7  »» 

54.6,  98 

7  5 «40 

5349 

9-4 

47  29.97 

8  48      186  , 

8  5>46 

5399 

9.3 

54  5567 

6  43 

57.4,-184 

6  5^34 

5350  1  8.3 

47  3 '.62 

7  42  44.8.  109  1 

7  5092 

5400 

9.5 

54  55-88 

7  31 

33-6:  165 

7  5«39 

5370: 

nach  AG  698 

I9  Ocularmikr 

.  +0:1 

corrigirt 
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Nr.   Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890  Zone 

B.D. 

1 
Nr.  '  Gr.  A.R.  1890  ' 

Ded.  1890  iZone 

B.D. 

5401 

9.4 

19*^55"  2-87 

-  7*39' 24"3  « 

09 



5451  ' 

9.2  20^ 

! 
1«  3?29  i- 

-  7^46' 11:4  «09 

-  7**5»70 

5402  1 

9.4 

55  «0-46 

7  39  57.9  I 

09 

-  7*5Mi 

5452 

9.5 

I  19.11  1 

6  29  24.4 

189 

6  5373 

5403*1 

9.0 

55  «7.28 

7  7  36.1  1 

80 

7  5M4 

5453 

8.8 

1  21.42 

8  49  42.1 

186 

8  5238 

5404  . 

9.5 

55  21 

6  45  1.9'  1 

84 

6  5336 

5454 

8.5 

1  22.06 

6  39  7.9 

184 

6  5374 

5405 

9.0 

55  23.65 

9  47  22.2  1 

05 

9  5324 

5455 

8.8 

«  36.75  1 

6  38  11.9 

184 

1 

6  5376 

5406  1  9.6  ' 

«9  55  27.83 

-  9  18  18.8  1 

06  . 

-  9  5325 

5456 

9.5  20 

I  4i.23  ■ 

-92  16.8 

182 

— 

5407  !  9.2 

55  34.45 

9  7  21.6:  1 

66 

9  5326 

5457 

10 

I  4434; 

9  43  32.8 

«3 

— 

5408  ! 

9.0 

55  48.04 

7  28  36.2'  1 

65 

7  5U6 

5458 

9.2 

I  52.41 

9  19  10.6 

106 

-  9  5363 

5409  , 

9.0 

55  57.67 

6  45  28.0  ] 

84 

6  5341 

5459 

9.3 

2  5.68 

9  21  34.2 

166 

9  5365 

5410  1 

9.5 

55  58.52 

7  23  10.9  1 

[72 

7  5>47 

5460 

8.5 

2  8.55  j 

7  33  22.1 

.68 

7  5»75 

541 1  [l  9.0 

19  56  358 

—  6  32  17.6  ] 

89  ; 

-  6  5342 

5461 

9.0 

20 

2  10.52 

-  7  32  46.0!  168 

-  7  5«76 

54  «2  1  9.0 

56  18.60 

7  40  34.3  1 

09  i 

7  5'49 

5462  t 

9.0 

2  28.67 

7  25  28.5I  172 

7  S'78 

5413 ;  9.5 

56  19.85 

8  54  34.4  1 

86 

5463 

9.6 

2  29.96 

9  35  48.2 

176 

9  5366 

5414  1 

9.0 

56  21.44 

7  18  46.8; 

98 

7  5«50 

5464 

9.1 

2  44.64  i 

8  52  lo.o 

186 

8  5247 

5415  5 

9.5 

56  27.45 

9  17  10.6 

06 

9  5331 

5465 

9.4 

2  47-58  ' 

6  50  35.5 

184 

6  538« 

54'6  ' 

8.5 

19  56  38.89 

-  7  32  19.1 

65 

-  7  5«5i 

5466 

8.5  20 

2  49.21 

—  7  20  22.9,  172  1 

-  7  5«83 

5417  ; 

9.4 

56  40.79 

7  26  25.8 

72 

7  5«52 

5467 

9.5  ' 

2  53.91 

8  56  44.3  «82 

— 

5418* 

8.8 

56  45-42 

7  6  30.3 

80 

7  5«53 

5468 

9.4  1 

3  5.76, 

6  21  52.3  189 

6  5383 

5419 

9.5 

56  46.76 

9  13  29.5 

06 

9  5334 

5469 

9.5  1 

3  i3.»2| 

9  3«  47.7  '76 

9  5370 

5420 

9.0 

56  47-99 

6  40  11.9, 

1 

184 

6  5345 

5470 

9.5  i 

3  21.16  1 

8  49  «37  «86 

— 

5421 

7.5 

19  56  58.46 

-  9  7  2.7 

82 

-  9  5336 

547« 

9.4  20 

3  23.03 

-  6  52  45-6  184 

-  6  5384 

5422' 

8.8 

57  2.66 

9  20  40.4 

06 

9  5337 

5472 

9.3  ' 

3  29.23 

7  30  3.8  168  1.   7  5185  1 

5423  1 

9.2 

57  6.68 

6  44  10.8 

.841 

6  5346 

5473  ■ 

9.3  1 

3  32.40 

9  10  15.6  166  1   9  5372  1 

5424  1  9-2 

57  12.44 

6  35  26.9 

189  ' 

6  5347 

5474 

9.0 

3  39.»5  1 

9  28  50.2 

176 

9  5373 

5425  ; 

9.3 

57  37-25 

8  47  50.1, 

186 

8  5208 

5475 

9.5 

3  39.70  1 

6  49  29.3 

184 

6  5385 

5426 

9.6 

19  57  58.10 

-  8  44  7.7 

186 

— 

5476 

9.0  20 

3  43.89  1 

-  6  57    !  184 

^  7  5«86 

5427 

7.5 

58  1.38 

9  26  1.7 

.67 

-  9  5343 

5477 

9.5  1 

3  44.14 

7  «  430 

180  , 

7  5'87 

5428  1 

8.8 

58  2.43 

9  30  17.2 

'67 

9  5344 

5478 

9.3  i 

4   '.39 

7  3«  3.0 

168 

7  5«89 

5429  ii  9.5 

58  530 

9  39  49.7 

»05 

9  5345 

5479  , 

9.4  , 

4  5.92  1 

9  6  16.6 

182 

9  5375 

5430  ' 

6.5 

58  6.04 

7  46  36.1, 

.09 

7  5"59 

5480 

9.0 

4  9.88 

7  «7  «5.6 

98 

7  5190 

543» 

9.0 

19  58  21.71 

-  6  19  41.5' 

189 

-  6  5351 

5481 

9.4  ,20 

4  I7.«3| 

-  7  »5  «9.7 

98 

— 

5432 

9.5 

58  22.52 

7  11  «59 

180 

7  5»6o 

5482 

9.2 

4  18.99' 

7  45  5.5 

109 

-  7  5'9i 

5433 

10 

58  23.87 

9  I  24.5 

19 

— 

5483 

9.2 

4  20.85 

8  53  »3-7 

186 

8  5256 

5434 

9.0 

58  37-»8 

7  12  5«.2 

180 

7  5«6i 

5484 

9.4 

4  30.64 : 

8  46  17-3 

186 

8  5257 

5435 

9.6 

58  47.91 

9  37  «8.0 

167 

9  5349 

5485 

9.4 

4  34.68 

9  15  50.61  106 

9  5378 

5436 

9.3 

19  58  59.77 

-  6  24  17.1 

189 

-  6  5355 

5486 

9.2 

20 

4  35.36 

-  7  «6  45.4 

98 

-  7  5«92 

5437 

9.6 

59  4.26 

7  29  55-« 

[68 

7  5163 

5487 

8.5 

4  38.09  ; 

6  29  11.7  189 

6  539« 

5438 

9.4 

59  7.92 

9  31  37-4 

167 

9  535" 

5488 

9-5 

4  48.62 : 

9  36  6.5 

176 

9  5379 

5439 

8.5 

59  27.19 

6  53  46.9' 

184 

6  5360 

5489 

9.0 

4  58.08 

6  56  33.3 

180 

7  5»93 

5440 

9.0 

59  35-96 

7  18  49.9 

180 

7  5164 

5490 

9.6 

4  59.57  , 

9  44  52.3 

«05 

9  5380 

5441 

9.5 

19  59  48.42 

-  6  23  13.51 

189 

-  6  5365 

5491 

9.3 

20 

5  2.19 

—  7  29  20.1 

168 

— 

5442 

9.9 

59  55-48 

8  54  48.3; 

19 

— 

5492 

9.2 

5  9.«o 

7  16  27.2 

98 

-  7  5«95 

5443 

8.8 

20  0  7.10 

6  41  2i.6> 

184 

6  5367 

5493 

8.0 

5  M.25; 

6  24  46.0 

189 

6  5394 

5444 

9.5 

0  10.19 

7  42  17-0 

109 

— 

5494 

9.6  i 

5  25.68 

7  39  26.9 

109 

— 

5445 

9.5 

0  14.72 

8  47  43.3 

186 

8  5225 

5495 

9.0 

5  28.92; 

9  5  35.2 

182 

9  5384 

5446 

9.5 

20  0  16.77 

-  8  52  7.5 

186 

-  8  5227 

5496 

8.0  20 

5  29.37 

-  7  32  24.5 

168 

-  7  5«98 

5447 

8.0 

0  19.76 

8  48  19.6 

186 

8  5229 

5497 

9.3 

5  32.»6 

6  51  29.0 

184 

6  5396 

5448 

9.3 

0  20.82 

9  50  18.3 

«05 

9  5354 

5498 

9.3 

5  33-47  1 

8  47  38.5  «86 

8  5264 

5449 

9» 

0  22.03 

7  21  35.2 

172 

7  5 '66 

5499 

9.2 

5  40.75 

7  7  18.4  180 

7  5*99 

5450 

9.6 

0  38.94 

7  10  20.5 

98 

7  5167 

5500 

7.0  , 

5  42.58 

7  37  25.9I  109 

7  5200 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr.  A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

5501 

8.8  20**  5"*44'i6 

-6«28'33"7 

189 

-  6^5397 

555« 

9.0 

20»'i3'»  4»o 

-  6«i8'22!7 

189 

-  6O5445 

5502 

8.5 

5  46.99 

8  51  27.6 

186 

8  5267 

5552 

9.0 

«3  10.15 

7  38  33-0 

109 

7  5247 

5503 

9.0 

5  47.84 

7  «7  5.7 

98 

7  5202 

5553 

8.8 

«3  10.35 

7  33  4.8 

168 

7  5248 

5504 

9.0 

5  51.34 

6  27  38.7 

189 

6  5399 

5554 

9.0 

«3  16.05 

9  4  5.0 

«79 

9  5426 

5505 

9.5 

5  52.79 

9  13  38.9 

106 

9  5385 

5555  i 

9.6 

13  23.54 

7  37  44.5 

109 

— 

5506 

9.3 

20  5  55.43 

-  9  44  37.4 

105 

-  9  5386 

5556 

9.2 

20  13  24.85 

-  9  '  45-7 

«79 

-  9  5427 

5507* 

9.3 

6  29.09 

8  51  28.8 

186 

8  5273 

5557 

9.0 

«3  27.44 

7  44  14.1 

109 

7  525« 

5508 

6.5 

6  46.38 

6  41  37-8 

184 

6  5403 

5558 

9.2 

«3  36.52 

9  47  17.5 

105 

9  5428 

5509 

9.3 

6  47.85 

7  30  12.2 

168 

7  5208 

5559 

8.7 

«3  47.32 

7  35  48.1 

109 

7  5255 

55*0 

9.4 

6  49.12 

8  57  59.6 

182 

9  5390 

5560 

9.2 

14  12.45 

9  33  24.3 

176 

9  5432 

55" 

9.5 

20  7  6.13 

-913  46.2 

106 

-  9  5394 

5561 

9.5 

20  14  12.45 

-  9  21  55.4 

106 

-  9  543« 

55»2 

9.3 

7  8.84 

7  9  23.4 

180 

7  5213 

5562 

9.0 

«4  37«9 

9  32  28.4 

176 

9  5434 

55»3 

9.2 

7  10.55 

7  43  5.8 

109 

7  5214 

5563 

9.6 

«4  39.11 

9  30  37.4 

176 

— 

55U 

9.0 

7  17.46 

8  49  34.0 

186 

8  5277 

5564 

9.3 

«4  39.«7 

9  27  91 

176 

9  5435 

55«5 

9.2 

7  »7.47 

7  43  56.7 

109 

7  5215 

5565 

9.5 

14  4«. 18 

9  44  32.3 

»05 

1   9  5436 

55«6 

9.5 

20  7  23.54 

-94  24.5 

182 

— 

5566 

8.8 

20  14  4«.55 

-  9  43  «75 

«05 

-  9  5437 

55"7 

8.5 

7  25.07 

7  25  39.0 

168 

-  7  5216 

5567 

9.5 

«4  43.55 

6  44  32.7 

«94 

6  5452 

55»8 

8.8 

7  27.29 

8  46  47-7 

186 

8  5279 

5568 

9.5 

«4  58.33 

7  «4  22.4 

«74 

7  5260 

55«9 

9.5 

7  42.54 

9  29  40.0 

176 

9  5395 

5569 

9.5 

«5  0.85 

7  28  38.1 

168 

7  5261 

5520 

9.5 

7  46.06 

6  50  13.3 

184 

6  5409 

5570 

9.2 

15   1.04 

7  30.33.5 

168 

7  5263 

5521* 

9.2 

20  8  27.84 

-7  18  25.1? 

98 

-  7  5222 

5571 

9.6 

20  15  17.73 

-  6  34  3.6 

189 

— 

5522 

8.0 

8  32.63 

6  22  48.0 

189 

6  541 1 

5572* 

9.0 

«5  23.9« 

8  57  ««.3 

«79 

-  9  5440 

5523 

9.0 

8  33.73 

6  22  33.0 

189 

6  5412 

5573 

9.6 

«5  27.37 

6  33  51.3 

189 

— 

5524 

9.6 

8  34.81 

9  35  22.7 

176 

9  5398 

5574 

9.3 

15  30.04 

9  4  47.7 

«79 

9  5442 

5525 

9.7 

8  36.38 

9  45  44.9 

»05 

9  5399 

5575 

8.8 

15  54.02 

7  28  4.9 

168 

7  5268 

5526 

9.2 

ao  8  48.57 

-  9  41  2.4 

«05 

-  9  5401 

5576 

9.5 

20  16  11.58 

-  7  40  59.6 

109 

— 

5527 

9.0 

8  54.32 

7  17  42.7 

98 

7  5225 

5577 

9.5 

16  19.03 

7  26  29.6 

168 

-  7  5270 

5528 

9.7 

9  2.08 

9  7  32.6 

179 

9  5402 

5578 

9.4 

16  19.40 

7  42  0.0 

109 

7  527« 

5529 

9.3 

9  9.02 

6  17  2I.O 

189 

6  5417 

5579 

8.5 

16  37.64 

9  21  51.2 

166 

9  5444 

S530 

9.0 

9  23.06 

6  38  2.3 

184 

6  5420 

5580 

8.0 

«6  37.7» 

9  10  26.1 

106 

9  5445 

553« 

7.5 

20  9  24.93 

-  6  35  41.8 

184 

-  6  5421 

5581 

9.0 

20  17  23.66 

—  6  26  10.7 

189 

-  6  5464 

5532 

9.5 

9  40.79 

9  6  40.7 

179 

9  5406 

5582 

9-4 

«7  33.06 

7  43  4«.4 

109 

7  5276 

5533 

9.5 

9  47-93 

6  50  48.0 

194 

6  5424 

5583 

9.3 

17  42.24 

6  56  19.9 

«94 

7  5278 

5534 

9-3 

9  54.99 

8  49  7.5 

186 

8  5290 

5584 

9-4 

17  471« 

7  36  11.3 

109 

7  5279 

5535 

9-4 

10  8.68 

7  43  «8.3 

109 

7  5231 

5585 

9.3 

18  4.84 

6  27  54.0 

189 

6  5465 

5536 

9.3 

20  10  11.96 

-  9  39  40.5 

105 

-  9  5408 

5586  1 

9.« 

20  18  8.72 

-96  54.9 

166 

-  9  5454 

5537 

9.5 

10  35.67 

9  46  47.1 

'05 

9  5410 

5587 

8.8 

18  10.94 

8  46  530 

179 

8  5345 

5538 

8.0 

10  41.30 

7  46  37.4 

109 

7  5235 

5588 

9.5 

18  28.57 

7  7  23.6 

«74 

7  5281 

5539 

9.7 

10  49  45 

9  29  32.0 

176 

9  5412 

5589 

9.3 

18  31.78 

9  23  59.2 

95 

9  5456 

5540 

9.5 

10  56.33 

7  27  14.0 

168 

7  5236 

5590 

8.5 

18  47.49 

9  7  28.3 

97 

9  5457 

5541 

9.5 

20  II  8.32 

—  6  22  3.8 

189 

-  6  5428 

559« 

9.5 

20  18  48.89 

—  9»  16  58.2 

106 

-  9  5458 

5542 

9*5 

II  15.68 

6  54  12.3 

194 

— 

5592 

9.0 

18  50.48 

7  8  14.1 

«74 

7  5282 

5543 

9.6 

u  44.32 

9  2  19.9 

179 

9  5416 

5593 

8.0 

18  52.19 

8  3«  39.6 

186 

8  5349 

5544 

7.5 

"  5370 

6  41  32.' 

184 

6  5434 

5594 

9.5 

«8  54.77 

7  41  52.5 

109 

— 

5545 

7.0 

12  22.06 

6  39  "-5 

184 

6  5440 

5595 

9-4 

19  2.61 

7  8  43.» 

«74 

7  5283 

5546 

9.4 

20  12  23.53 

-  7  26  47.7 

168 

— 

5596  ' 

9.5 

20  19  44.38 

-  6  23  36.6 

189 

-  6  5474 

5547 

9.4 

12  53.10 

9  5  15.7 

179 

-  9  5424 

5597 

9.0 

19  47.21 

6  26  43.9 

189 

6  5475 

5548 

9.0 

12  58.71 

6  21  39.6 

189 

6  5442 

5598  1 

9.0 

19  53.80 

8  39  30.6 

186 

8  5357 

5549 

9.3 

13   2.55 

6  23  57.2 

189 

6  5444 

5599 

9.0 

20  20.30 

8  44  58.5 

«79 

8  5360 

5550* 

8.5  i    13  4.U 

6  58  43.6 

174 

7  5246 

5600 

8.5 

20  31.56 

6  31  0.0 

189  1 

6  5479 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

1 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

5601 

95 

20^20*36!  13 

-  8*>5i'3o!8 

179 

-  8»536i 

5651 

9.3 

2oS7«58f34 

-7'  7' 3873 

17 

-  7^5326 

5602 

9.8 

20  41.95 

8  53  54  3 

19 

— 

5653 

9.5 

28  0.62 

7  37  13.1 

109 

5603 

9.8 

20  50.59 

8  54  16.1 

19 

— 

5653 

9.4 

28  13.85 

7  24  22.0 

168 

7  5329 

5604 

8.5 

20  53.19 

8  26  54.0 

186 

8  5363 

5654 

9.5 

38  15.59 

8  58  22.6 

182 

5605 

9.4 

21  0.75 

6  53  54.2 

184 

7  5393 

5655 

8.5 

28  16.62 

7  43  38.7 

109 

7  5330 

5606 

9.4 

20  21  7.92 

-  9  26  18.3 

95 

-  9  5467 

5656 

9.5 

20  28  48.56 

-  9  16  3.2 

166 



5607* 

8.8 

31   8.53 

8  34  37.6 

186 

8  5365 

5657 

9.0 

28  50.17 

9  37  9.4 

95 

-  9  5501 

5608* 

9.3 

21  38.41 

7  8  28.2 

n 

7  5397 

5658 

9.0 

28  54.22 

7  36  33.3 

109 

7  533» 

5609* 

9.3 

21  38.50 

7  8  26.2 

n 

7  5397 

5659 

9.2 

28  59.47 

9  28  49.1 

95 

9  5502 

5610 

9.5 

3«  57.85 

9  50  18.0 

105 

9  5470 

5660 

8.8 

29  25.66 

8  38  27.4 

186 

8  5404 

5611 

i  9.5 

20  21  58.66 

-  9  48  48.0 

«05 

-  9  5471 

5661 

9.4 

30  29  32.66 

-  6  55  0.8 

194 

-  7  5337 

5612 

9.3 

22  23.80 

6  20  19.2 

189 

6  5490 

5662 

8.0 

29  32.95 

6  40  2.3 

184 

6  5527 

5613 

9.6 

22  59.80 

9  12  32.9 

97 

— 

5663 

9.3 

30   4.26 

7  14  4.1 

»7 

5614 

8.8 

23  12.36 

7  32  53.1 

168 

7  5307 

5664 

9.5 

30   5.27 

8  33  54.1 

186 

8  5407 

561S 

9.5 

23  19.52 

7  43  5.9 

109 

— 

5665 

9.2 

30  19.43 

7  37  46.9 

109 

7  5343 

5616 

8.0 

20  23  21.48 

-  8  38  58.5 

186 

-  8  5372 

5666 

8.8 

20  30  34.99 

—  9  36  lO.I 

176 

-  9  55»3 

5617 

9.0 

23  33.87 

6  40  55.3 

184 

6  5496 

5667 

9.5 

30  45.15 

9  28  9.6 

95 

9  5515 

5618 

9.5 

33  39.28 

6  46  44.5 

194 

— 

5668 

9.4 

30  47-22 

8  31  48.8 

186 

8  5409 

5619 

8.4 

33  37.M 

7  19  37.8 

168 

7  5308 

5669 

9.5 

3«  0.83 

9  35  7.4 

95 

9  55»7 

5620 

9.5 

23  43.66 

8  56  28.0 

182 

9  5480 

5670 

9.5 

3>  2.57 

7  3  11.7 

15 

7  5346 

5621 

9.5 

20  23  57.10 

-  7  >7  39.7 

168 

-  7  53'0 

5671 

9.6 

20  31  29.46 

—  6  30  24.2 

189 

-  6  5533 

5622 

9.5 

24  16.72 

7  39  1.7 

109 

7  5313 

5673 

9.6 

31  30.33 

8  26  46.5 

186 

5623 

9.2 

34  32,47 

8  3'  5».3 

186 

8  5376 

5673 

9.4 

3"  35.3» 

6  54  46.8 

194 

7  5347 

5624 

9.5 

24  30-70 

9  47  9.8 

'05 

9  5481 

5674 

9-5 

31  42.86 

9  33  36.5 

176 

9  5521 

5625 

9.3 

34  37.44 

6  52  16.0 

,84 

6  5501 

5675 

9.3 

31  42.90 

8  35  6.3 

186 

8  5414 

5626 

9.6 

20  24  38.42 

-  6  27  51.9 

189 

-  6  5502 

5676 

9.3 

20  32  6.77 

-  7  13  37-3 

17 

-  7  5352 

5627 

8.8 

24  38.65 

8  38  34.5 

186 

8  5377 

5677 

9.3 

32  10.92 

6  28  13.4 

189 

6  5536 

5628 

8.8 

34  40.71 

8  40  35-4 

186 

8  5378 

5678 

9.1 

32  16.54 

9  34  37.7 

176 

9  5538 

5629 

8.8 

34  4303 

8  38  ii.o 

186 

8  5379 

5679 

9.5 

32  22.43 

7  36  3.3 

191 

7  5353 

5630 

9.0 

34  50.91 

6  14  57.3 

189 

6  5505 

5680 

9.0 

32  25.58 

6  18  11.3 

189 

6  5538 

5631 

9.3 

20  25   1.04 

-  7  39  11.7 

168 

-  7  53'6 

5681 

9.4 

20  32  29.09 

-  7  13  21. 1 

17 

— 

5632 

9.3 

25  20.90 

6  44  37.9 

184 

6  5506 

5682 

9.0 

32  44.62 

6  44  13.9 

184 

— 

5633 

9.4 

25  46.31 

9  45  5.8 

'05 

9  5486 

5683 

9.5 

33  53.37 

8  29  34.2 

186 

-  8  5419 

5634 

9.4 

26   3.94 

7  »»  14.4 

17 

— 

5684 

9.6 

32  57.«6 

7  26  50.0 

191 

— 

5635 

7.5 

26   9. 1  I 

8  48  34.0 

179 

8  5384 

5685 

9.4 

33  0.45 

7  13  44.6 

17 

7  5356 

5636 

9.9 

20  26  16.56 

-  8  59  0.9 

1 
19  . 

— 

5686 

9.0 

20  33  8.29 

-  7  5  «7.3 

«5 

-  7  5357 

5637 

9.3 

26  23.42 

8  40  15.3 

186 

-  8  5386 

5687 

9.0 

33  »1.77 

6  37  41.7 

189 

6  5542 

5638 

9.2 

36  25.78 

6  40  42.7 

»94 

6  55'3 

5688 

9.0 

33  15.96 

7  44  13.2 

109 

7  5361 

5639 

8.8 

26  28.83 

7  49  37.5 

109 

7  5331 

5689 

8.0 

33  19.92 

6  33  35.8 

189 

6  5545 

5640 

7.0 

36  30.73 

8  34  3.7 

186 

8  5387 

5690 

7.5 

33  27.09 

6  34  41.9 

189 

6  5546 

5M> 

9.6 

20  26  34.57 

-  9  2  25.2 

182 

^ 

5691 

7.5 

30  33  28.30 

-  8  43  34.7 

186 

-  8  5423 

5642 

8.8 

26  37.10 

7  45  32.4 

109 

-  7  5323 

5693 

9.3 

33  38.67 

7  18  57.8 

191 

7  5363 

5643 

9.4 

37  2.05 

7  10  46.6 

17 

— 

5693 

9.0 

34  20.42 

7  8  6.5 

«5 

7  5364 

5644* 

9.0 

37  3.80 

6  18  29.6 

189 

6  55«6 

5694 

9.5 

34  34.97 

9  39  46.8 

105 

9  5536 

5645 

9.7 

37  5.40 

9  II  15.8 

97 

9  5493 

5695 

9.0 

34  35.01 

9  47  44.7 

«05 

9  5537 

5646 

9.3 

20  27  6.66 

-  6  59  34.2 

194 

-  7  5323 

5696 

9.0 

30  34  35-56 

-  7  13  50.6 

«7 

-  7  5367 

5647* 

9.0 

27  26.99 

6  20  57.4 

189  i 

6  5517 

5697 

9.4 

34  54." 

711  6.8 

174 

7  5369 

5648 

7.0 

27  34.45 

6  35  36.2 

189 

6  5521 

5698 

9.0 

34  54.95 

7  «8  54.5 

191 

7  5370 

5649 

9.5 

27  37.05 

7  21  6.0 

168 

— 

5699 

9.3 

35   3.12 

7  '5  44.2 

17 

7  537' 

5650 

9.5 

37  43.99 

9  12  46.6 

106 

9  5495 

5700 

9.4 

'   35  3.05 

7  10  14.7 

»74 

7  5372 

5607: 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

5701 

1 
9.5 

20^35"  3-07 

-  8»39'23?9 

186 

-  8«>5430 

575' 

!9.4 

20»'43"  6!3i 

-9-36'25?6 

95 

-  9^5584 

5702 

9.4 

35  "-25 

7  14  49.7 

174 

7  5373 

5752 

:  9.0 

43  8.05 

7  9  0.8 

187 

7  54'» 

5703 

'9.0 

35  27.81 

8  46  27.4 

186 

8  5435 

5753 

;  9.8 

43  "0.70 

9  17  '8.3 

26 

9  5585 

5704 

9.3 

35  33-91 

9  26  24.1 

95 

9  5545 

5754 

!9.3 

43  33.00 

8  39  «2.9 

186 

8  5483 

5705 

7.0 

35  34.45 

6  23  18.5 

189 

1   6  5558 

5755 

|9.3 

43  46.48 

6  22  10.5 

,89 

6  5596 

5706 

9.0 

20  35  36.22 

-76  24.4 

»5 

-  7  5377 

5756 

i  9.4 

20  43  59.06 

-  9  '4  57.0 

166 

-  9  559« 

5707 

1  7.0 

35  5396 

6  53  34.9 

184 

7  5378 

5757 

9.5 

44  3.68 

6  49  2.9 

«94 

1   6  5597 

5708 

9.5 

35  58.18 

8  56  14.3 

182  1 

9  5549 

5758 

'  10 

44  26.92 

8  55  3.8 

19 

___ 

5709 

8.0 

35  58.84 

9  9  54.0 

166  1 

9  5550 

5759 

9.6 

44  30.87 

7  17  46.5 

17 

7  54'5 

5710 

9.1 

36  3024 

9  '  53.2 

97 

9  5552 

5760 

1  9.5 

44  43.56 

6  48  20.5 

194 

— 

5711 

9.4 

20  36  50.04 

-911  42.4 

166 

-  9  5554 

5761 

1  8.0 

20  44  47.03 

-  6  17  16.3 

.89 

—  6  5600 

5712 

8.5 

37  3.36 

8  29  37.7 

186 

8  5443 

5762 

9.3 

44  51.75 

7  M  1.6 

'7 

7  54»6 

57>3 

9.5 

37  8.96 

8  3' 

186 

8  5445 

5763 

9.4 

45  42.99 

9  24  33.7 

95 

9  5594 

57»4 

9.5 

37  31.08 

7  7 

>5 

7  5382 

5764 

9.4 

45  43.29 

7  23  23.6 

191 

7  5420 

5715 

9.7 

37  32.25 

7  16  4.7 

17 

— 

5765 

9.9 

45  5'-47 

9  15  5-3 

26 

""" 

5716 

8.8 

20  37  33.90 

-  6  37  7.9 

189 

-  6  5566 

5766 

9.0 

20  45  53-49 

-  7  37  58.4 

191 

-  7  5421 

5717 

;  9.9 

37  55-20 

9  16  22.8 

26 

9  5558 

5767 

9-0 

46  3.»3 

9  48  43-« 

»05 

9  5596 

5718 

i  9.6 

38  3.67 

7  42  0.0 

109 

— 

5768 

9.3 

46  8.63 

6  42  50.6 

194 

— 

57>9 

7.5 

38  3.67 

6  20  58.1 

189  ■ 

6  5567 

5769 

7.5 

46  11.78 

6  20  42.3 

189 

;     6  5605 

5720 

;  8.8 

38  8.60 

7  '2  32.5 

187  ; 

7  5384 

5770 

8.5 

46  35-28 

8  28  33.7 

186 

8  5502 

5721- 

19.5 

20  38  9.69 

-  9  7  7-6? 

97 

-  9  5559 

5771 

8.8 

20  46  46.72 

-  6  19  52.7 

.89 

-  6  5608 

5722* 

i  7.5 

38  19.93 

9  26  43.7 

166  ! 

9  5560 

5772 

9.0 

46  55.35 

7  26  27.3 

168 

7  5428 

5723 

8.0 

38  46.87 

7  44  36.4 

109 

7  5387 

5773 

9.0 

46  55.75 

6  26  56.7 

189 

6  5611 

5724 

9.3 

39  0.24 

9  5  46.5 

97 

9  5565 

5774 

95 

46  55-99 

8  50  3.8 

182 

— 

5725 

8.0 

1 

39  25.58 

6  33  20.8 

189 

6  5573 

5775 

9.4 

47  '3.88 

9  27  25.3 

95 

9  5601 

5726 

9.5 

20  39  28.34 

-  7  36  16.5 

191 

— 

5776 

9-5* 

20  47  16.23 

-  7  >S  35-5 

187 

-  7  5430 

5727 

9.7 

39  30.59 

9  20  16.7 

26 

-  9  5568 

5777 

9.6 

47  16.64 

9  38  40.9 

105 

9  5602 

5728 

9.5 

39  36.62 

6  49  4.9 

194  1 

5778 

9.5 

47  28.78 

9  3  31-4 

97 

9  5605 

5729 

8.8 

39  37.76 

8  32  46.1 

186 

8  5466 

5779 

i  9.0 

47  43. '2 

6  39  n-o 

«94 

6  5615 

5730 

9.6 

39  39.25 

9  16  30.0 

26 

9  5570 

5780 

9.5 

47  48.35 

7  22  50.2 

191 

"~~ 

573« 

8.8 

20  39  39.33 

-  7  39  38.5 

191 

-  7  5391 

5781 

9.7 

20  47  49-68 

-74  14.0 

«5 

— 

5732 

9.4 

39  49.81 

9  31  57.2 

176 

9  557» 

5782 

9.4 

48  5-70 

6  48 

'94 

—  6  5616 

5733 

9.4 

39  53.34 

7  38  58.6 

191 

— 

5783 

9.8 

48  584 

8  52  45.3 

'9 

— 

5734 

9.3 

40  4.63 

9  23  31.6 

166 

9  5572 

5784 

9.5 

48  1307 

8  4'  55-5 

190 

8  55'2 

5735 

9.0 

40  42.11 

9  56  43.0 

179 

10  5501 

5785 

!  9.3 

48  13.65 

6  48  35.5 

194 

6  5617 

5736 

9.3 

20  40  43.03 

-  9  39  36.9 

105 

-  9  5575 

5786 

'  9.5 

20  48  14-47 

—  6  25  26.6 

189 

-  6  5618 

5737 

9.3 

40  46.68 

7  16  37.7 

17 

7  5396 

5787 

i  9.4 

48  21.19 

9  51  0.0 

105 

9  5607 

5738 

8.0 

40  50.23 

6  22  54.6 

189 

6  5579 

5788 

1 9.9 

48  3'.59 

9  18  48.3 

26 

— 

5739 

9.5 

40  54.39 

8  54  36.3 

182 

— 

5789 

19-3 

48  34.33 

7  26  37.0 

191 

7  5434 

5740 

9.5 

40  55.65 

8  3«  42.9 

186 

;    8  5474 

5790 

9.3 

48  45.'o 

9  8  47.9 

97 

9  5610 

5741 

9.5 

20  41  10.70 

—  6  22  36.0 

189 

-  6  5580 

5791 

9-3 

20  48  47.'2 

-  8  31  34.9 

186 

-  8  55'5 

5742 

19.5 

41  13-99 

9  25  14.3 

95 

9  5577 

5792 

i  9.3 

48  48.23 

6  21  14.4 

189 

6  5622 

5743 

!  9-5 

41  32.35 

7  19  46.4 

168 

7  5400 

5793 

9.3 

48  50.24 

6  42  23.1 

194 

6  5621 

5744 

9.3 

41  34.50 

8  28  42.9 

1S6 

8  5477 

5794 

9.4 

49  9.00 

7  '9  '8.3 

187 

1   7  5436 

5745 

9.3 

41  51.48 

7  8  23.5 

187 

7  5403 

5795 

9.3 

49  22.06 

7  16  28.0 

168 

i   7  5439 

5746 

9.0 

20  41  54.48 

—  6  26  29.2 

189 

-  6  5586 

5796 

1  9.0 

20  49  37.38 

-  6  27  13.6 

189 

-  6  5627 

5747 

'8.5 

42  15.32 

7  39  13.8 

191 

7  5407 

5797 

1  8.8 

49  38.98 

9  6  44.2 

97 

j   9  5615 

5748 

;  8.0 

42  20.45 

6  25  35.1 

189 

6  3588 

5798 

1  9.0 

49  56.92 

7  32  32.6 

191 

7  5442 

5749 

9.6 

42  23.82 

9  10  15.5 

97 

— 

5799 

j  9-5 

49  58.94 

8  42  4.9 

186 

8  552' 

5750 

i  90 

42  53.35 

6  20  29.4 

189 

6  5589 

5800 

'  9.3 

50  10.94 

6  54  39-2 

'94 

7  5443 

5721: 
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Nr. 

Gr. 

A.R.1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

5801 

9.5 

2o'»50-i7!57 

-  8«>32'  14^2'  186 

-  8^5524 

5851 

9.5 

2o*»56%2!32 

-  7*  2'i8!8 

187 

_ 

5802 

9-5 

50  18.83 

9  8  3.3 

97 

9  5616 

5852 

9.3 

56  48.10 

6  21  49.2 

189 

-  605656 

5803 

9.5 

50  26.06 

9  53  27.2 

«05 

10  5547 

5853 

9.6 

56  58.17 

9  58  5.9 

105 

10  5579 

5804 

9.5 

50  3569 

7  «7  46.4 

168 

7  5446 

5854 

10 

57  0.78 

8  55  46.6 

19 

5805 

9.0 

50  3931 

7  29  56.5 

191 

■   7  5447 

5855 

9.0 

57  45.70 

8  35  5-8 

186 

8"5558 

5806 

9.6 

20  50  43.74 

-»0  3  55.3 

105 

-10  5549 

5856 

8.0 

20  57  50-71 

-  6  40  30.4 

"94 

-  6  5661 

5807 

8.5 

50  47.29 

7  22  33.1 

168 

7  5448 

5857 

9.3 

58  11.37 

6  34  2.7 

189 

6  5663 

5808 

9.3 

50  5  «•04 

7  6  47.« 

15 

7  5449 

5858 

9.6 

58  33-68 

9  0  8.3 

97 

9  5649 

5809 

6.5 

50  57.23 

10  7  56 

105 

10  5553 

5859 

9.0 

58  39.62 

6  51  55.4 

«94 

7  5480 

5810 

9.3 

51  4.21 

6  24  10.4 

189 

6  5633 

5860 

97 

58  58.07 

8  50  34.7 

19 

5811 

8.0 

20  51  11.98 

-  6  53  33.6 

194 

-  7  5450 

5861 

9.3 

20  58  58.22 

-  8  57   1.2 

182 

-  9  5651 

5812 

10 

5«  15.27 

8  55  33  4 

«9 

9  5618 

5862* 

9.9 

59  16.44 

9  ii  47-3 

26 

5813 

9.5 

51  17.27 

9  33  »8.6 

176 

9  5619 

5863 

10 

59  29.32 

9  «4  5-9 

26 

— 

^V\ 

9.6 

51  41.98 

9  25  17.3 

176 

9  5621 

5864 

9.3 

59  3040 

6  43  48.0 

194 

— 

5815* 

8.5 

5«  58.98 

7  «8  38.2 

168 

7  5455 

5865 

90 

59  33i3 

6  34  54.6 

189 

6  5667 

5816 

9.0 

20  52  0.43 

-  6  53  18.5 

194 

-  7  5456 

5866 

10 

20  59  42.79 

-7  5  3-7 

27 



5817 

9.5 

52  328 

8  46  24.8 

190 

8  5530 

5867 

90 

21  0  0.4 1 

6  34  53-6 

189 

-  6  5671 

5818 

9.6 

52  26.37 

7  8  39.9 

187 

— 

5868 

9.0 

0  18.94 

6  34  44-3 

189 

6  5672 

5819 

9.4 

52  28.56 

6  44  57.8 

194 

— 

5869 

9.5 

0  19.90 

9  46  2.3 

105 

9  5653 

5820 

9.8 

52  32.74 

9  19  21.2 

26 

9  5626 

5870 

9.5 

0  21.56 

9  40  9.3 

105 

9  5654 

5821 

9.0 

20  52  44.7 « 

-  7  38  13.3 

191 

-  7  5459 

5871 

8.0 

21  0  27.48 

-  6  42  16.8 

194 

-  6  5673 

5822 

9.8 

52  45.89 

9  20  26.8 

26 

9  5629 

5872 

9.0 

0  33.46 

6  37  8.7 

189 

6  5675 

5823 

9.2 

52  54.12 

9  28  51. 1 

95 

9  5630 

5873 

9.6 

0  47.62 

9  3  25.5 

97 

5824 

9.5 

52  54.46 

9  46  3«. 9 

105 

9  5631 

5874 

9.3 

0  51.40 

9  II  44-7 

97 

9  5655 

5825 

9.5 

52  59.06 

9  35  2.6.8 

95 

9  5633 

5875 

9.3 

0  54.86 

9  30  19.6 

95 

9  5656 

5826 

9.3 

20  52  59.72 

-  9  M  33.5 

166 

-  9  5634 

5876 

9.6 

21  0  55.44 

-  9  20  25.3 

26 

— 

5837 

9.6 

53  0.67 

9  47  8.5 

105 

9  5635 

5877 

9.3 

0  55-47 

9  16  0.8 

166 

-  9  5657 

5828 

9.4 

53  »-76 

6  27  9.9 

189 

6  5639 

5878 

9.0 

I  5.10 

6  53  2.0 

194 

7  5490 

5829 

7.0 

53  "5-27 

7  19  54.5 

168 

7  5460 

5879 

8.8 

I  14.01 

7  38  40.9 

191 

7  5492 

5830 

8.5 

53  26.39 

9  18  13.3 

166 

9  5636 

5880 

9.5 

I  23.02 

9  55  32.3 

105 

10  5602 

5831 

9.5 

20  53  33.  «3 

-  8  39  22.6 

186 

— 

5881 

9.4 

21   1  24.28 

-  8  39  31.7 

190 

-  8  5579 

5832 

9.3 

53  36.94 

8  29  9.6 

190 

-  8  5536 

5882 

8.8 

I  25.86 

7  37  20.9 

191 

7  5493 

5833 

9.0 

53  37.«7 

9  16  43.7 

166 

9  5637 

5883 

9.2 

I  34.26 

8  36  5.6 

186 

8  5582 

5834 

9.4 

53  38.51 

9  5  3i.2 

97 

9  5638 

5884 

8.8 

I  40.58 

8  49  53.2 

182 

8  5583 

5835 

9.4 

53  41.98 

8  49  47.8 

182 

8  5537 

5885 

8.0 

I  52.88 

8  52  199 

182 

9  5661 

5836 

9.0 

20  53  43  06 

—  6  22  13.8 

189 

-  6  5642 

5886 

9.0 

21  2  4.01 

-  6  19  14.5 

189 

-  6  5684 

5837 

9.5 

53  5 «29 

7.  35  24.7 

191 

7  5462 

5887 

90 

2  10.50 

9  35  54-8 

95 

9  5663 

5838 

9.5 

54  13.34 

8  3«  49-5 

186 

— 

5888 

9.5 

2  24.56 

9  52  52.5 

105 

10  5612 

5839 

9.6 

54  14.97 

9  7  26.5 

97 

9  5640 

5889* 

8.0 

2  43.51 

8  40  21.4 

186 

8  5588 

5840 

9.3 

54  16.86 

8  46  56.6 

182 

8  5541 

5890 

9.2 

2  51.14 

9  17  39.7 

166 

9  5666 

5841 

9.5 

20  55  20.18 

-  6  50  50.5 

194 

— 

5891 

9.0 

21  2  57.15 

-  8  47  51.2 

182 

-  8  5589 

5842 

9.5 

55  21.00 

7  II  47.3 

187 

-  7  5470 

5892 

7.5 

3  6.57 

6  46  26.9 

194 

6  5689 

5843 

9.6 

55  3'.97 

9  34  16.3 

95 

5893 

9.4 

3  34.11 

8  53  8.2 

182 

9  5669 

5844 

9.5 

55  43.67 

9  45  10.6 

176 

9  5642 

5894 

9-3 

3  38.73 

8  33  45.2 

190 

8  5594 

5845 

9.5 

55  47.00 

6  55  6.6 

194 

7  5473 

5895 

9.3* 

3  45.78 

6  49  4.5 

194 

6  5691 

5846 

9.5 

20  55  48.14 

-  7  35  24.7 

191 

— 

5896 

9.5 

21  4  9.70 

—  6  26  44.2 

189 



5847 

9.5 

55  48.82 

6  25  18.0 

189 

-  6  5653 

5897 

8.5 

4  12.70 

6  31  50.3 

189 

-  6  5694 

5848 

9.3 

55  50.03 

6  17  7.2 

189 

6  5654 

5898 

9.3 

4  26.27 

6  41   7.7 

194 

6  5695 

5849 

9.6 

56  20.51 

7  7  57.6 

187 

5899 

9.5 

4  26.74 

9  39  27.5 

95 

9  5670 

5850 

8.5 

56  32.71 

9  52  45-8 

105 

10  5577 

5900 

9.7 

4  28.71 

9  17  48.7 

26 

9  5671 

5815: 

nach  AG  75 

r3  Ocitlamiikr.  —  i'c 

orr.     58 

6a :  nach  Kar 

te  San  Fernar 

ido  Ocularniik 

ronietc 

T  —  i""  corr. 

5889: 

nach 

AG  7582  Ind 

ex  +2'  corr. 

5895:  Dpi.  3 

0";  bor. 

praec 

Math.  Abh.  niehi  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.  I.  9 
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N.  Herz; 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

5901 

9.4 

21»»  4"3i?^4 

-  604i'i7?7 

194 



5951 

9.6 

2iN2»36798 

-  6»55'  2?8 

194 ; 

— 

5902 

9.5 

4  39.55 

9  3  16.7 

97 

-  9*^5673 

5952 

9.1 

12  44.87 

8  29  59.1 

190 

-  8*5626 

5903 

9-6 

4  44.83 

7  22  3.2 

191 

7  5505 

5953 

9.7 

13  7.98 

9  10  12.1 

114 

— 

5904 

6.0 

4  50.95 

9  47  59-3 

i05 

9  5674 

5954 

9.0 

13  M.86 

9  37  58.2 

95 

9  5709 

5905 

9-5 

5  9.47 

6  43  25.4 

194 

— 

5955 

9.5 

13  47.16 

7  32  25.5 

191 

7  5539 

5906 

9.2 

21   5  17.22 

-  9  39  13.4 

95 

-  9  5677 

5956 

9.1 

21  13  48.17 

-  8  42  58.2 

190 

~  8  5628 

5907 

10 

5  25.02 

9  9  36.9 

26 

— 

5957 

10 

13  50.90 

9  10  50.5 

26 

— 

5908 

9.8 

5  28.32 

9  10  11.7 

26 

9  5681 

5958 

9.3 

>3  55.03 

6  31  55.« 

189 

6  5734 

5909 

9-2 

5  3^.35 

8  54  6.9 

182 

9  5682 

5959 

8.8 

14  0.43 

6  29  5.5 

189 

6  5735 

5910 

9.0 

5  45.55 

8  58  45.1 

182 

9  5683 

5960 

8.8 

14  10.76 

8  35  9.6 

190 

8  5629 

5911 

9.9 

21  5  55.24 

—  76  11.2 

27 

-  7  5508 

5961 

9.5 

21  14  1507 

-  9  47  33.2 

>05 

-  9  57»3 

5912 

8.0 

6  9.86 

6  24  47-6 

189 

6  5705 

5962 

9.0 

14  28.54 

6  22  8.7 

189 

6  5738 

59'3 

9.6 

6  27.53 

9  4«  5».o 

105 

9  5686 

5963 

9.5 

14  29.42 

9  24  51.0 

114 

9  57»4 

5914 

8.5 

6  50.16 

8  36  33.3 

190 

8  5604 

5964 

9-5 

14  38.25 

9  52  23.5 

105 

10  5654 

59«5 

9-3 

6  51.06 

7  19  18.4 

168 

7  55" 

5965 

7.5 

14  56.24 

9  37  i.i 

95 

9  5715 

5916 

8.0 

21  6  56.47 

-  7  36  28.9 

191 

-  7  5512 

5966 

9.8 

21  15  18.22 

-  7  II  12.8 

27 

— 

5917 

9.5 

7  2.47 

6  28  32.1 

189 

— 

5967 

7.5 

15  24.3» 

8  43  53-9 

190 

-  8  5631 

5918 

8.8 

7  6.85 

7  13  30.3 

«7 

7  55»4 

5968 

9.5 

15  29.02 

8  37  27.9 

190 

8  5632 

5919 

9.6 

7  22.59 

8  49  41.3 

182 

8  5606 

5969 

9.6 

'5  29.85 

7  20  23.3 

191 

— 

5920 

9.5 

7  25-41 

7  4  4.9 

187 

7  5515 

5970 

9.5 

«5  30.78 

9  21  38.0 

114 

9  57"9 

5921 

9.2 

21  7  28.28 

-  6  31  31.7 

189 

-  6  5709 

5971 

9.0 

21  15  42.56 

—  6  15  36.0 

189 

-  6  5741 

5922 

8.0 

7  30.43 

7  41  16.5 

191 

7  55»6 

5972 

9-3 

15  47.81 

9  38  13.6 

95 

9  5722 

5923 

9.3 

7  34.75 

9  32  59.4 

95 

9  5691 

5973 

9.6 

15  48.22 

9  14  22.1 

26 

9  5723 

5924 

7.0 

7  41.37 

6  21  51.0 

189 

6  5712 

5974 

9.5 

»5  52.14 

8  35  38.4 

190 

8  5633 

5925 

7.0 

7  47.40 

6  55  4-9 

194 

7  5518 

5975 

7.0 

16  4.43 

9  47  37-7 

105 

9  5724 

5926 

9.6 

21  7  57.91 

"  9  56  55.5 

»05 

—10  5625 

5976 

9.5 

21  16  6.06 

-  8  57  15.6 

116 

— 

5927 

9.4 

8  4.12 

8  34  44.0 

190 

8  5608 

5977 

9.6 

16  12.00 

9  15  46.9 

26 

-  9  5725 

5928 

9.7 

8  9.30 

7  «5  20.4 

»7 

7  5519 

5978 

9.5 

16  31.15 

7  3  5.1 

27 

7  5545 

5929 

9.5 

8  20.64 

9  7  7.1 

97 

9  5692 

5979 

9.0 

16  38.38 

7  58  36.2 

192 

8  5635 

5930 

8.8 

8  22.67 

8  40  51.6 

190 

8  5609 

5980 

9.6 

16  39.69 

8  15  16.9 

196 

8  5636 

5931 

9.5 

21  8  32.20 

-  6  28  54.7 

189 

-  6  5717 

5981 

9.6 

21  16  52.62 

-  9  45  "0 

»05 



5932 

8.0 

8  46.56 

6  25  4.6 

189 

6  5719 

5982 

7.0 

17  2.41 

9  47  15.» 

105 

-  9  5728 

5933 

9.5 

9  8.46 

6  53  2.4 

187 

7  5523 

5983 

9.4 

17  8.45 

6  29  38.9 

189 

6  5744 

5934 

7-5 

9  34.99 

6  27  50.3 

189 

6  5722 

5984 

9.3 

17  9.66 

9  42  56.4 

105 

9  5729 

5935 

8.5 

9  36.79 

9  44  35.6 

105 

9  5696 

5985 

7.5 

17  10,44 

6  42  11.0 

194 

6  5745 

5936 

9.0 

21  9  41.61 

-  7  25  7.9 

191 

-  7  5524 

5986 

90 

21  17  26.48 

—  6  21  23.2 

189 

-  6  5746 

5937 

9-9 

9  46.82 

7  I  57.5 

27 

— 

5987 

9-4 

17  41.19 

7  50  55.8 

192 

8  5640 

5938 

7.5 

9  54.50 

9  34  37.9 

95 

9  5698 

5988 

9.5 

18  7.38 

9  35  5».4 

95 

9  5732 

5939 

7.5 

10  0.13 

9  50  54.3 

»05 

9  5699 

5989 

9.5 

18  14.83 

8  42  14.7 

190 

8  5642 

5940 

7.5 

10  35.33 

9  36  58.7 

95 

9  5701 

5990 

9.9 

18  26.15 

9  «5  29.8 

26 

— 

5941 

9.8 

21  10  48.33 

-7  7  5-9 

27 

— 

5991 

9.5 

21  18  36.61 

-86  52.9 

192 

-  8  5643 

5942 

9.5 

»0  5^.33 

9  47  38.5 

»05 

-  9  5702 

5992 

9.0 

18  48.26 

8  23  46.9 

196 

8  5644 

5943 

9.6 

10  52.38 

7  16  49.9 

»7 

— 

5993 

9.3 

»9  3.45 

9  II  3.2 

114 

9  5739 

5944 

9-4 

10  59.47 

9  37  53.0 

95 

9  5703 

5994 

7.0 

19  3.80 

8  39  22.0 

190 

8  5645 

5945 

9.0 

II  9.31 

8  44  37.3 

190 

8  5621 

5995 

9.5 

19  8.87 

6  55  39.2 

"94 

7  5554 

5946 

9.4 

21  II  25.24 

-  9  13  7.5 

114 

1-  9  5705 

5996 

9.4 

21  19  17.70 

-  8  35  2.5 

190 



5947 

9.5 

H  47.79 

7  7  32.9 

27 

7  5529 

5997 

9.5 

19  18.92 

6  23  20.9 

189 

-  6  5753 

5948 

8.5 

12  19.24 

6  36  33-4 

189 

6  573' 

5998 

9.5 

19  22.18 

8  28  49.1 

196 

8  5647 

5949 

9.6 

12  23.45 

7  3  «3.0 

27 

7  5530 

5999 

9-5 

19  28.55 

7  29  36.0 

191 

7  5556 

5950 

9.4 

»2  34.37 

7  10  42.3 

17 

7  5532 

6000 

9.0 

19  50.87 

8  17  32.2 

196 

8  5648 

Stemcatahg  für  die  Zone  —5«  6m  —W.   Abth.  IL 
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Nr.   Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone. 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R  1890 

Ded.  1890 

Zone 

B.D. 

6ooi 

9.6 

2i**i9"53-36 

-8«  9'5»"o 

192 



6051 

9.4  2iS7'"48!32 

-  8«  4*1 1^3 

192 

-  805676 

6oo2* 

9.4 

»9  54.61 

8  22  2.8 

196 

-  8^5649 

6052 

9.6  1   27  59.05 

7  49  59.5 

191 

— 

6003 

7.5 

20  9.95 

8  45  27.4 

190 

8  5650 

6053 

9.2  .   28  1.76 

9  3  47.8 

116 

9  5769 

6004 

9.7 

20  32.01 

9  10  57.8 

26 

9  5745 

6054 

9.3    28  9.37 

8  8  2.4 

192 

6005 

8.0 

20  47.28 

6  28  33.7 

189 

6  5757 

6055 

9.5 

28  14.19 

7  18  16.9 

17 

7  5585 

6006 

95 

21  20  48.16 

-  8  18  48.5 

196 

-  8  5651 

6056 

1 
9.6  21  28  23.64 

-  7  26  23,8 

171 



6007 

9.3 

21  0.98 

8  lo  8.1 

192 

8  5652 

6057 

9.6 

28  25.86 

7  44  14.4 

191 

— 

6008 

8.5 

21  4.12 

6  17  27.1 

189 

6  5759 

6058 

9.0 

28  27.19 

8  36  5.3 

190 

-  8  5679 

6009 

9.5 

21  9.97 

9  52  50.3 

105 

10  5672 

6059 

9.5 

28  28.63 

6  30  3-2 

189 

6  5784 

6010 

9.2 

21  13.78 

7  24  5-9 

180 

7  5562 

6060 

8.0  j   28  30.72 

8  4  4.9 

192 

8  5681 

601 1 

9.0 

21  21  18.71 

-  8  29  2.7 

190 

-  8  5653 

606 1 

8.5  21  28  34.02 

-  8  42  1.3 

190 

^  8  5682 

6012 

9.0 

21  5>-36 

8  37  58.9 

190 

8  5655 

6063 

9.6    28  39.39 

7  33  52.7 

171 

7  5586 

6013 

9.5 

21  52.95 

8  30  16.8 

196 

8  5656 

6063 

9.0    28  43.34 

7  21  59.1 

180 

7  5587 

6014 

8.8 

21  53.01 

8  50  15.9 

116 

8  5657 

6064 

8.0  \       28  45.16 

8  38  49.9 

190 

8  5684 

6015 

9.5 

21  53.67 

9  8  54.5 

97 

— 

6065 

7.5 

28  49.14 

7  52  48.8 

192 

8  5685 

6016 

9.5 

21  22   2.63 

-  7  20  31.0 

180 

— 

6066 

9.1 

21  29  063 

—  8  7  0.6 

192 

-  8  5688 

6017 

9.5 

22   4.00 

9  56  57.3 

105 

—10  5676 

6067 

9.9  1   29  4.7« 

7  6  12.9 

27 

7  5588 

6018 

9.5 

22  28.65 

7  42  38.4 

191 

7  5567 

6068 

9.9    29  19.96 

9  13  26.8 

26 

9  5773 

6019 

9.5 

22  48.61 

7  5  3».7 

27 

7  5569 

6069 

9.5  '   29  24.85 

8  27  36.1 

196 

6020 

9.5 

22  50.00 

8  45  5.3 

116 

8  5659 

6070 

9.5  1   29  25.74 

7  35  0.8 

191 

7  5589 

6021 

9.0 

21  22  51.35 

-  9  25  12.5 

95 

-  9  5752 

6071 

9.7  21  29  26.88 

-  9  44  35.4 

99 

-  9  5774 

6022 

9.3 

22  54.20 

6  30  36.7 

189 

6  5764 

6072 

9.0    29  38.53 

7  54  28.5 

192 

8  5689 

6023 

9.0 

22  55.54 

8  36  25.9 

190 

8  5660 

6073 

9.5 

29  39.48 

9  39  40.6 

108 

9  5775 

6024 

9.6 

23   338 

7  36  20.6 

191 

— 

6074 

9.0 

29  41.18 

6  22  58.2 

189 

6  5785 

6025 

9.3 

23   9.39 

9  52  21.7 

105 

10  5679 

6075* 

9.7 

29  50.19 

7  16  18.7 

»7 

6026 

9.0 

21  23  17.71 

-  7  II 

»7 

-  7  557« 

6076 

9.1 

21  30  15.54 

—  8  0  28.1 

192 

-  8  5690 

6027 

9-5 

23  38.73 

7  56  39.0 

192 

8  5661 

6077 

9.6 

30  23.49 

7  29  16.5 

107 

7  5592 

6028 

9.0 

23  42.26 

8  57  6.3 

116 

9  5757 

6078 

9.1  1   30  26.43 

8  42  2.3 

190 

8  5691 

6029 

9.3 

23  49.72 

8  21  3.8 

196 

8  5662 

6079 

9.4 

30  3». 07 

8  24  28.1 

196 

8  5693 

6030 

9.5 

23  52.98 

8  22  37.4 

196 

8  5663 

6080 

9.6 

30  36.09 

7  22  19.1 

107 

6031 

9.0 

21  24  27.41 

-  8  38  44.8 

190 

-85665 

6081 

9.5 

21  30  36.67 

•  6  59  37.7 

187 

-  7  5593 

6032 

9.0 

24  38.46 

6  30  32.8 

189 

6  5768 

6082 

8.8 

30  40.60 

6  29  33-9 

189 

6  5789 

6033 

9-1 

24  51-49 

8  36  28.9 

190 

8  5666 

6083 

9.5 

30  48.05 

7  0  50.1 

187 

7  5595 

6034 

9.4 

25  28.02 

7  22  32.7 

180 

7  5577 

6084 

7.0  1   30  59.88 

6  29  44.2 

189 

6  5790 

6035 

9.5 

25  37.35 

8  3  42.4 

192 

8  5669 

6085 

9.0 

31  5.»9 

7  0  52.3 

187 

7  5596 

6036 

9.t 

21  25  53.40 

-  8  40  17.3 

190 

-  8  5670 

6086 

9.0 

21  31  11.78 

-  6  46  3.4 

194 

-  6  5792 

6037 

9.0 

25  57.72 

8  38  46.0 

190 

8  567« 

6087 

8.5 

31  16.44 

8  18  30.5 

196 

8  5696 

6038 

9.0 

26   5.69 

8  23  19.5 

196 

8  5672 

6088 

8.8 

31  18.69 

8  I  27.0 

192 

8  5697 

6039 

9.5 

26   6.08 

7  5  7.5 

187 

7  5580 

6089 

9.4 

31  36.05 

7  22  28.8 

180 

7  5597 

6040 

9.0 

26  12.48 

6  40  47.7 

»94 

6  5772 

6090 

5.0 

3»  53.71 

8  20  47.9 

196 

8  5701 

6041 

9.4 

21  26  17.61 

-  8  15  i.i 

196 

-  8  5673 

6091 

8.8 

21  31  54.15 

-72  15.8 

187 

-  7  5600 

6042 

9.5 

26  28.43 

6  37  22.0 

189 

6  5773 

6092 

9.4 

32  21.68 

7  20  39.2 

180 

7  5603 

6043 

99 

26  57.47 

9  14  23.4 

26 

— 

6093 

9.5 

32  26.60 

8  15  48.5 

196 

8  5702 

6044 

9.4 

27   3.36 

6  43  4.0 

194 

6  5776 

6094 

9.0 

32  27.89 

7  0  0.4 

194 

7  5605 

6045 

8.8 

27  »2.97 

8  42  4.3 

190 

8  5674 

6095* 

10 

32  28.39 

7  18  43.5 

17 

6046 

9.3 

21  27  15.46 

-  9  43  3-6 

108 

-  9  5765 

6096 

9.0 

21  32  29.43 

-  9  44  52.0 

99 

-  9  5792 

6047 

9.3 

27  18.99 

8  26  34.1 

196 

8  5675 

6097 

8.5 

32  35.78 

8  2  30.2 

192 

8  5703 

6048 

9.0 

27  21.44 

6  28  5.2 

189 

6  5779 

6098 

8.8 

32  41.00 

8  41  2.7 

190 

8  5704 

6049 

9.6 

27  41.60 

9  8  4.9 

114 

6099 

9.5 

32  43.34 

7  47  53.6 

191 

7  5606 

6050 

9.3 

27  43.15 

7  «o  11.3 

180 

7  5583 

6100 

8.8    33  3.14 

8  52  53.3 

116 

9  5798 

600a: 

nach  AG  76 

97  Ocalarmik 

r.  +0! 

1  corrigirt 

60 

75  und  6095:  Stre 

ifenablesung 

zweife 

Ihaft,  viel- 

leicht 

+2« 

9' 
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N.  Hekz: 


Nr. 

lor. 

1 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Dccl.  1890 

Zone 

B.D. 

6101 

8.0 

2i'*33"  9?94 

-  8*46'  i4"o 

190 

-  8O5706 

6151 

9.3 

21*»40™42!22 

-  9**22*29?9 

114 

-  9*5836 

6102 

9.5 

33  24.08 

9  59  21.4 

99 

10  5722 

6152 

9.3 

40  53  87 

8  30  46.8 

199 

8  5734 

6103 

9.5 

33  24.68 

7  53  20.5 

192 

— 

6153 

9.0 

40  59.56 

7  47  28.5 

191 

7  5635 

6104* 

9-5' 

33  34.02 

9  41  34-2 

99 

9  5800 

6154 

9.0 

40  59.64 

8  26  37.3 

196 

8  5736 

6105 

8.0 

33  42.49 

8  42  30.3 

190 

8  5708 

6155 

9.6 

41  16.78 

9  11  5«! 

26 

9  5840 

6106 

9.6 

21  33  43.85 

-  8  13  45.3 

196 

— 

6156 

9.4 

21  41  20.87 

-  8  13  56.7 

196 



6107 

9.3 

33  54.58 

6  22  42.7 

189 

-   6  5798 

6157 

9.0 

41  30.21 

8  14  30.5 

196 

-   8  5737 

6io8* 

9.6 

33  55.73 

9  16  29.8 

26 

9  5803 

6158 

9.7 

41  41.80 

8  34  1.5 

199 

8  5738 

6109 

9.2 

33  59.76 

7  57  »6.6 

192 

8  5710 

6159 

9.6 

41  48.53 

9  55  41.3 

99 

10  5762 

61 10 

9.5 

34  0.13 

8  43  i«.8 

190 

8  5709 

6160 

9.6 

42  7.48 

9  38  9.6 

99 

9  5842 

6iii* 

9.2 

21  34  6.63 

-  9  44  45-2 

99 

-  9  5805 

6161 

7-5. 

21  42  12.81 

-  6  58  16.7 

187 

-  7  5637 

6112* 

8.5 

34  33.47 

7  18  37-9 

'7 

7  5612 

6162 

9.5 

42  14.17 

9  43  10.8 

99 

9  5844 

6113 

9.5 

34  52.96 

7  3«  4.9 

107 

7  5614 

6163 

9.5 

42  3'-«7 

9  4  11.4 

116 

9  5847 

6114 

9.4 

34  53.76 

8  15  56.7 

196 

8  5711 

6164 

9.5 

42  37.3« 

6  58  5-6 

187 

7  5640 

6115 

9.0 

35  «7-24 

7  39  42.0 

191 

7  5616 

6165 

9.5 

42  37-75 

7  57  47-3 

192 

— 

6ii6* 

9.6 

21  35  30.62 

-  7  21  49.8 

»7 

— 

6166 

9.4 

21  42  50.94 

—  7  26  21.9 

107 

-  7  5642 

6117* 

9.5 

35  30.67 

7  21  566 

180 

— 

6167 

9.4 

43  21.94 

7  52  23.5 

192 

8  5744 

6118 

9.6 

35  34.58 

6  56  24.0 

187 

-  7  5617 

6168 

9.4 

43  28.71 

7  20  35.6 

180 

7  5644 

6119 

9.3 

35  43.38 

9  54  37.3 

99 

10  5739 

6169 

9.3 

43  42.79 

8  19  16.1 

196 

8  5745 

6120 

9.3 

35  44.61 

7  26  38.8 

180 

— 

6170 

9.5 

43  58.11 

8  56  16.3 

116 

9  5852 

6t2I 

9.5 

21  35  45.16 

-97  28.8 

114 

-  9  5811 

6171 

8.5 

21  44  14.64 

-  6  48  55-9 

187 

-  6  5842 

6122 

9-5 

36  0.81 

7  58  4.9 

192 

8  5714 

6172 

9.5 

44  31.15 

6  55  3.0 

187 

7  5646 

6123 

9.5 

36  11.74 

8  16  23.0 

196 

8  5715 

6173 

9.6 

44  47-57 

10  0  17.8 

99 

10  5770 

6124 

8.5 

36  43-69 

8  15  30.8 

196 

8  57«6 

6174 

8.5 

44  48.41 

8  17  56.9 

196 

8  5749 

6125 

9.5 

36  44.42 

9  58  4.2 

99 

«0  5741 

6.75 

9.5 

44  54.12 

8  42  29.5 

199 

8  5751 

6126 

9-4 

21  36  45.93 

—  8  52  6.0 

116 

-  9  5816 

6176 

9.5 

21  44  59.05 

-  6  48  7.8 

187 

-  6  5846 

6127 

9.2 

36  47-68 

8  14  47-1 

196 

8  57'7 

6177 

9.5 

45  0.78 

8  8  22.0 

192 

— 

6128 

9.6 

37  '.83 

8  34  38.4 

190 

— 

6178 

9.5 

45  6.04 

9  52  24.1 

99 

10  577' 

6129 

8.8 

37  «0.50 

9  49  32.8 

99 

9  5820 

6179 

9.4 

45  6.66 

9  58  10.3 

99 

10  5772 

6130 

9.5 

37  »0.95 

9  40  30 

108 

9  5821 

6180 

7.5 

45  «3-24 

8  25  17.2 

196 

8  5753 

6131 

7.5 

21  37  35-43 

-  7  53 

192 

-  8  5719 

6181 

10 

21  45  14.50 

-  8  24  42.4 

196 

-  8  5754 

6132 

9.3 

37  37.98 

6  49  5 «-3 

194 

6  5807 

6182 

9.3 

45  3556 

7  29  58.4 

171 

7  5651 

6133 

9.0 

37  39. '7 

6  53  52.2 

194 

7  5623 

6183 

8.5 

45  44.81 

7  55  5.2 

192 

8  5755 

6134 

9.0 

37  51. «9 

7  52  42.7 

192 

8  5720 

6184 

9.0 

45  45-34 

6  55  0.5 

187 

7  5652 

6135 

9.6 

38  33.51 

7  12  43-2 

17 

— 

6185 

9.5 

46  1286 

7  20  8.8 

107 

7  5655 

6136 

10 

21  38  38.83 

-  7  6  4.2 

27 

— 

6186 

9.3 

21  46  18.48 

~  7  29  U.l 

171 

-  7  5656 

6137 

9.9 

38  49.67 

7  4  5.9 

27 

— 

6187 

8.8 

46  20.28 

7  51  44-5 

192 

8  5756 

6138 

9.2 

38  56.67 

8  5  33.5 

192 

-  8  5724 

6188 

9.6 

46  30.16 

7  19  10.4 

107 

7  5657 

6139 

7.5 

38  58.78 

6  5«  27.4 

194 

7  5626 

6189 

8.0 

46  38.06 

9  55  58.3 

99 

10  5779 

6140 

8.8 

39  2.42 

7  55  11.9 

192 

8  5725 

6190 

9.3 

46  56.05 

7  «5  13.3 

180 

7  5658 

6141 

9.3 

21  39  12.39 

--  8  46  0.2 

190 

-  8  5726 

6191 

8.5 

21  47  4.04 

—  6  51  41.8 

187 

-  7  5659 

6142 

10 

39  19.35 

9  >7  23.6 

26 

— 

6192 

9.4 

47  8.41 

7  0  54.1 

27 

7  5660 

6143 

8.5 

39  25.34 

7  59  "6.9 

192 

8  5728 

6193 

9.3 

47  11.81 

7  15  90 

180 

7  5661 

6144 

9.4 

39  26.60 

7  22  11.2 

180 

7  5630 

6194 

9.4 

47  13.23 

7  31  21.8 

171 

7  5662 

6145 

9-5 

39  39.85 

8  54  54.4 

116 

9  5831 

6195 

9.3 

47  «7.87 

9  0  51.0 

116 

9  5864 

6146 

9.3 

21  39  46.99 

—  8  50  2.6 

116 

-  8  5730 

6196 

93 

21  48  11.06 

—  8  15  30.0 

196 

-  8  5761 

6147 

9.4 

40  18.84 

8  14  37-4 

196 

8  5733 

6197 

9.8 

48  32.79 

7  4  22.1 

27 

7  5665 

6148 

7.5 

40  19.74 

6  48  18.6 

187 

6  5819 

6198 

7.5 

48  42.89 

8  1  44.0 

192 

8  5764 

6149* 

9.2 

40  24.69 

7  14  12.8 

17 

— 

6199 

9.5 

49  21.08 

9  10  30.0 

114 

9  5870 

6150 

9.5 

40  26.36 

9  17  9.9 

114 

9  5834 

6200 

9.5 

49  46.42 

9  15  1.2 

114 

9  5871 

6104: 

an  6111  aiigeschl.  luid  na 

ch  Raj 

rte  S.  Fern. 

Ocularm 

ikr.  — 

i'  corr. 

6108:  Ocolar 

mikr. 

nach  Karte 

S.  Fer 

n.  —  1 

''  corr.     6111:  nach  A 

G778 

2  Mikroskop 

e  —  1  *"  CO 

rr. 

611a:  Be 

ob.  gehört  lu 

Abth. 

I  Nr.  2732 

6116  i 

ind  61 

17:  derselbe 

Stern;  unter 

Nr.  27: 

J5*  m  Abth.  I 

einziisc 

halten 

6149:  B 

Bob.  gehört  zu 

Abth. 

I  Nr.  3760 

Stemcatalog  für  die  Zone  —6*  his  —10^.   Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

2oiie 

B.D. 

6201 

9.0 

2i%9"'58?9o 

-  8*  2'  6-5 

192 

-  8*5767 

6251 

1 
1  9.6 

3i*»58»  8!78 

-  7%9'  3*5 

103 

-  7*5693 

630a 

9.3 

50  2.88 

6  58  35» 

187 

7  5667 

6252 

t9.5 

58  12.88 

9  23  53.6 

"4 

9  5906 

6203 

9.0 

50  26.03 

«0  I  37.5 

99 

10  5794 

6253 

9.5 

58  1339 

9  57  26.4 

99 

10  5833 

6204 

9-4 

50  33«« 

6  57  46.7 

187 

7  5670 

6254 

10 

58  21.78 

9  10  36.4 

36 

9  5907 

6205 

8.5 

50  3327 

10  6  22.3 

99 

'o  5795 

6255 

9.5 

58  37.17 

7  15  '7-4 

180 

7  5694 

6206 

9.6 

21  50  38.16 

-  7  25  29.8 

107 

— 

6256 

6.0 

21  58  41.92 

-  9  »4  50.8 

114 

-  9  5908 

6207 

9.0 

50  39.36 

8  5  15.8 

192 

-  8  5770 

6257 

8.0 

59  16.85 

6  50  9.1 

187 

7  5695 

6208 

9.7 

50  50.42 

8  35  5».9 

«99 

8  577' 

6258 

9.6 

59  19  '4 

9  53  32.3 

99 

10  5838 

6209 

9.6 

5'  941 

9  36  6.5 

108 

9  5874 

6259 

9-2 

59  30.91 

7  19  5-9 

180 

7  5696 

6210 

9.0 

51  10.12 

7  15  7.2 

180 

7  5672 

6260 

8.8 

59  36.80 

8  7  49.7 

193 

8  5794 

6211 

9.6 

ai  5i  18.55 

-  7  42  35.1 

102 

-  7  5673 

6261 

7.0 

21  59  43.82 

-  8  13  46.8 

196 

-  8  5796 

6212 

9.5 

51  50,98 

9  23  31.8 

lOf 

— 

6262 

9.0 

22  0  2.63 

9  1  21.5 

116 

9  59'0 

6213 

9.5 

51  5  »-88 

6  52  43.5 

187 

7  5674 

6263 

9.3 

0  16.43 

6  57  5'.6 

187 

7  5698 

6214 

9.5 

52  1.92 

8  25  4.6 

196 

8  5773 

6264 

9.4 

0  21.30 

9  52  26.7 

99 

»0  5833 

6215 

8.8 

5a  32.01 

8  5  29.3 

192 

8  5774 

6265 

9.5 

0  22.20 

8  32  25.7 

196 

8  5797 

6216 

9.5 

2»  52  35.72 

-  8  23  48.4 

196 

-  8  5775 

6266 

9.2 

22  0  23.82 

-  6  53  55.0 

187 

-  7  5699 

6217 

9.7 

52  36.07 

7  2  24.8 

27 

7  5676 

6267 

9.4 

0  32.06 

8  41  10.7 

199 

8  5798 

6218 

9.6 

52  54.91 

6  53  24.8 

187 

7  5677 

6268 

9.9 

0  39.62 

9  '5  43-7 

36 

9  59'5 

6219 

9.0 

52  56.34 

6  52  II. 1 

187 

7  5678 

6269 

9.3 

0  50.93 

8  37  30.0 

196 

8  5799 

6220 

9.6 

52  57-37 

8  45  24.5 

199 

8  5778 

6270 

8.7 

0  57  87 

7  39  I3.I 

«71 

7  5700 

6221 

9.7 

21  53  '6.05 

-  7   »  41.5 

27 

-  7  5679 

6271 

9.8 

23   1  33.35 

-  7  7  ".4 

27 

-  7  5702 

6222 

9.3 

53  »900 

7  58  44.0 

192 

8  5779 

6272 

8.8 

«  27.55 

9  43  3-2 

99 

9  5920 

6223 

9.3 

53  21.39 

8  22  16.3 

196 

8  5780 

6273 

9.4 

i  3724 

.  6  54  41.2 

187 

7  5703 

6224 

9.6 

53  24.02 

7  25  7.6 

107 

7  5680 

6274 

9.3 

1  46.46 

7  '6  2.3 

180 

6225 

9.6 

53  36.74 

7  20  21.0 

107 

— 

6275 

9.5 

2  '5.53 

9  54  4.8 

99 

10  5840 

6226 

7.5 

21  53  52.34 

-  6  47  56.2 

187 

-  6  5884 

6276 

8.5 

33   3  18.33 

-  7  '2  57-7 

180 

-  7  5706 

6227 

9.6 

54  33' 

9  1«  48.5 

114 

9  5882 

6277 

9.0 

3  32.84 

8  2  57.8 

193 

8  5808 

6228 

8.5 

54  32.37 

7  55  1.3 

192 

8  5782 

6278 

7.5 

3  38.79 

6  55  "3 

187 

7  5708 

6229 

8.0 

54  44.55 

8  3  38.9 

192 

8  5783 

6279 

9.3 

2  32.37 

7  '8  37.3 

107 

7  5709 

6230 

8.0 

54  52.96 

6  57  36.1 

187 

7  5683 

6280 

8.0 

2  35.06 

8  8  35.3 

192 

8  5809 

6231 

9.6 

21  54  5709 

-  9  49  16.6 

99 

-  9  5885 

6281 

8.8 

33   3  36.09 

-  7  58  48.7 

193 

-  8  5810 

6232 

9.4 

55  9.22 

9  24  28.2 

114 

9  5887 

6282 

8.8 

2  40.32 

8  54  17-3 

116 

9  5923 

6233 

9.6 

55  45.39 

7  'o  55.9 

180 

— 

6283 

9.0 

2  48.49 

8  18  36.2 

196 

8  5812 

6234 

10 

55  51.58 

9  13  41.5 

36 

9  5894 

6284 

8.8 

2  57.40 

8  13  45.5 

196 

8  5814 

6235 

9.5 

56  0.08 

9  23  41.5 

lOI 

9  5895 

6285 

9.0 

3  10.86 

8  59  33.9 

116 

9  5924 

6236 

9.4 

21  56  1.85 

-  6  54  53  0 

187 

-  7  5685 

6286 

9.5 

22   3  33.19 

-  7  '4  28.3 

180 

-  7  57«2 

6237 

9.0 

56  7.34 

8  15  16.4 

196 

8  5784 

6287 

8.0 

3  35.58 

8  13  49.4 

196 

8  5816 

6238 

8.5 

56  16.98 

9  48  40.0 

99 

9  5896 

6288 

7.5 

3  38.03 

8  43  32.5 

'99 

8  5817 

6239 

9.3 

56  26.40 

6  48  53.9 

187 

6  5898 

6389 

6.0 

3  4'.59 

8  4  27.4 

193 

8  5818 

6240 

9.8 

56  39.91 

9  II  49.2 

36 

9  5897 

6290 

9.8 

3  42.91 

6  57  48.1 

27 

— 

6241 

9.5 

31  56  40.28 

-  9  42  3.3 

99 

-  9  5898 

6291 

7.0 

22  3  53.41 

-  6  55  36.3 

187 

-  7  57'5 

6242 

7.5 

57  2.14 

7  58  9.7 

192 

8  5787 

6292 

9.6 

4  13-24 

6  54  24.2 

187 

7  5716 

6243 

9.0 

57  5«o 

8  3  2.0 

192 

8  5788 

6293 

9.3 

4  18.42 

8  50  42.5 

199 

9  5928 

6244 

9.3 

57  «7.77 

9  38  29.3 

108 

9  5903 

6294 

9.4 

4  47.82 

8  46  45.6 

»99 

8  5823 

6245 

9.5 

57  4358 

6  54  25.8 

187 

7  5689 

6295 

9.5 

5  21.63 

7  12  9.6 

180 

7  57'9 

6246 

7.5 

21  57  44.12 

-  7  59  24.0 

192 

-  8  5789 

6396 

9.0 

22  5  25.95 

—  8  21  6.4 

196 

-  8  5836 

6247 

9.6 

57  46.33 

8  49  25.1 

199 

j  8  5790 

6297 

9.5 

5  30.70 

8  58  11.9 

116 

9  5929 

6248 

9.6 

57  48.15 

8  49  14.3 

'99 

6298 

9.0 

5  38.60 

8  13  28.0 

196 

8  5838 

6249  1 

8.0 

57  50.68 

8  18  56.4 

196 

8  579' 

6299 

9.0 

5  44.98 

9  5  "3 

116 

9  5930 

6250  1 

9.5 

58  1.32 

8  21  46.1 

196 

6300 

9.5 

5  49.57 

8  4  18.6 

192 

70 


N.  Hebz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone, 

B.D. 

6301 

9.4 

22^   5"49"79 

-8»54'23!6 

116 

-  9' 593» 

6351 

9-4 

22*»l8"'46?OI 

-  8»  39' 48:0 

199 

-  8*5865 

6302 

9.4 

5  54.81 

8  58  5.8 

116 

9  5932 

6352 

9.0 

18  54.78 

9  59  8.6 

105 

10  5908 

6303 

8.8 

6  9.64 

6  4  33  6 

198 

6  5928 

6353 

9.3 

18  57.59 

7  0  0.4 

187 

7  5770 

6304 

9.4 

6  29.81 

8  30  47.7 

196 

8  5829 

6354 

9.3 

19   3-22 

7  17  30.1 

180 

7  577« 

6305 

9.9 

6  36.18 

7  0  58.2 

27 

7  5726 

6355 

9.5 

19   8.32 

7  0  4.9 

187 

7  5772 

6306 

9.9 

22  7  '3-93 

-  9  10  30.7 

36 

— 

6356 

9.0 

22  19  14.47 

—  6  9  19.6 

198 

-  6  5988 

6307 

9.4 

7  18.05 

8  9  50.1 

192 

-  8  5832 

6357 

9.2 

19  14.93 

6  55  41.9 

187 

7  5773 

6308 

9.5 

7  44.74 

9  10  36.8 

114 

9  5936 

6358 

9.5 

19  34.41 

6  5  51. 1 

198 

— 

6309 

9.5 

7  4536 

7  10  1.5 

180 

7  5728 

6359 

94 

19  46.59 

9  3  32.5 

116 

9  5974 

6310 

7.0 

7  45.49 

7  54  56.7 

192 

8  5834 

6360 

9.5 

19  46.88 

9  13  42.5 

114 

9  5973 

6311 

9.2 

22  7  55.94 

-  8  21   9.6 

196 

-  8  5835 

6361 

9.4 

22  20   6.39 

-  7  26  24.5 

107 

-  7  5778 

6J12 

8.0 

7  58.70 

6  12  20.5 

198 

6  5936 

6362 

9.0 

20   8.39 

6  0  18.7 

198 

6  599« 

63»3 

8.0 

8  34.41 

6  6  14.1 

198 

6  5940 

6363 

9-5 

20  22.52 

8  10  47.0 

196 

8  5871 

63*4 

9.0 

8  43.1' 

6  49  18.1 

187 

6  5942 

6364 

9.7 

21  14.67 

9  40  38.2 

110 

9  5979 

63*5 

7.0 

8  55.94 

6  56  44.0 

187 

7  5732 

6365 

9.6 

21  16.31 

7  25  3.3 

107 

7  5783 

6316 

9.2 

22  9  22.01 

-  8  35  53.2 

199 

—  8  5840 

6366 

9.6 

22  21  18.58 

-  9  25  31.3 

lOI 

-  9  5980 

6317 

7.5 

9  27.31 

6  7  51-4 

198 

6  5947 

6367 

9.5 

21  22.6i 

6  3  1 1.1 

198 

6  5994 

6318 

9.0 

9  39.34 

7  34  27.6 

171 

7  5735 

6368 

9.6 

21  24.60 

8  57  47.3 

116 

9  5981 

6319 

8.5 

9  4581 

8  56  37.2 

116 

9  5943 

6369 

9.2 

21  30.33 

7  48  8.9 

102 

7  5784 

6320 

9.0 

9  55.00 

6  12  38.8 

198 

6  5950 

6370 

9.3 

2!  38.06 

7  44  34.1 

102 

7  5786 

6321 

9.5 

22  10  2.70 

—  6  14  12.1 

198 

-  6  5951 

637« 

10 

22  22  4378 

-  9  53  53-9 

M 

-10  5921 

6322 

;  8.8 

10  19.28 

7  37  390 

171 

7  5737 

6372* 

9.3 

23  25.57 

9  36  33.6 

i05 

9  5985 

6323 

9.5 

10  22.55 

8  55  12.1 

116 

9  5944 

6373 

9.7 

23  30.56 

7  8  21.3 

120 

6324 

9.5 

10  40.12 

7  56  23.0 

192 

— 

6374 

9-5 

23  31.08 

8  40  8.1 

199 

8  5880 

6325 

9.5* 

10  49.43 

8  55  5.8 

116 

9  5947 

6375 

9.5 

23  42.08 

8  43  39-4 

199 

8  5883 

6326 

9.0 

22  II   1.63 

-68  56.5 

198 

-  6  5957 

6376* 

9.1 

22  24   1.44 

-  9  34  49.1 

105 

-  9  5987 

6327 

9.5 

II  14.47 

9  4  17.4 

116 

9  5949 

6377 

8.5 

24   9.41 

8  58  531 

!I6 

9  5988 

6328 

9.4 

1 1  22.99 

7  58  33.6 

192 

— 

6378 

9.4 

24  12.21 

7  40  530 

102 

7  5794 

6339 

9.9 

II  30.25 

9  10  21.3 

36 

9  5950 

6379 

9.5 

24  43  65 

6  20  20.2 

198 

6  6008 

6330 

9.5 

II  39.64 

6  11  47.2 

198 

6  5962 

6380 

9.0 

24  45.58 

8  40  3«  4 

199 

|-8  5888 

6331 

10 

22  II  49.78 

-  9  45  »35 

14 

— 

6381 

7.5 

22  24  45.84 

—  8  40  41.1 

199 

6332 

9.4 

12  32.36 

6  54  4.7 

187 

-  7  5742 

6382 

9.5 

25  15.62 

6  14  35-7 

198 

6  60 to 

6333 

9.4 

12  41.63 

7  27  37.5 

180 

7  5744 

6383 

9.5 

25  16.04 

10  3  36.5 

105 

10  5935 

6334 

9.5 

>3  5.72 

9  49  58.1 

110 

10  5884 

6384 

10 

25  35.27 

9  48  28.6 

14 

— 

6335 

8.0 

13  »9-47 

7  51  36.4 

192 

8  5850 

6385 

9.6 

25  40.08 

9  32  22.6 

HO 

— 

6336 

9.5 

22  13  20.37 

—  64  20.0 

198 

-  6  5968 

6386 

9.6 

33  35  48.58 

-   7  33  48.7 

119 

-  7  5799 

6337 

93 

13  28.41 

6  56  32.3 

187 

7  5746 

6387 

9.2 

26  f.41 

7  25  23.6 

107 

7  5801 

6338 

8.0 

13  38.31 

9  3  21.9 

116 

9  5958 

6388 

9.8 

26  10.85 

6  58  59.6 

32 

7  5803 

6339 

9.6 

14  14.15 

7  32  55-1 

102 

7  5747 

6389 

9.2 

36  39.29 

8  50  47.3 

116 

9  5996 

6340 

9.5 

14  39.92 

8  3  46.1 

192 

8  5856 

6390 

9-5 

26  50.37 

9  35  16.4 

MO 

9  5998 

6341 

9.3 

22  14  54.71 

-  6  7  32.3 

198 

-  6  5970 

6391 

9.5 

22  27  0.75 

-  7  27  149 

I30 

-  7  5806 

6343 

9.4 

15  7.75 

7  42  47-8 

102 

7  5752 

6392 

9.2 

27  10.12 

9  50  150 

105 

10  5943 

6343 

9-5 

15  42.45 

7  10  58.6 

107 

7  5756 

6393 

9.0 

37  30.80 

9  46  39.2 

105 

9  6000 

6344 

9.4 

16  12.78 

8  2  19.1 

192 

8  5859 

6394 

9.6 

27  24.83 

7  45  22.9 

102 

7  5808 

6345 

9.5 

16  42.19 

6  8  43.4 

198 

6  5976 

6395 

9.6 

27  30.38 

6  16  16.9 

198 

6  6017 

6346 

9.6 

22  17  26.65 

—  9  30  20.0 

110 

-  9  5969 

6396 

9.5 

22  27  37.94 

-  6  53  9.9 

131 

-  7  5809 

6347 

9.0 

17  46.80 

7  9  59  8 

180 

7  5766 

6397 

9.5 

27  41.47 

9  35  150 

HO 

9  6003 

6348 

9.5 

18  2.23 

6  9  53.6 

198 

— 

6398 

9.7 

27  56.22 

7 

33 

— 

6349 

1  9.8 

18  8.81 

7   I  27.1 

27 

7  5767 

6399 

9.3 

28  0.79 

6  16  49.1 

198 

6  6018 

6350 

1  9.8 

18  29.86 

9  14  34.8 

36 

9  5970 

6400 

9.4 

28  1.75 

8  56  6.9 

116  1 

9  6004 

6325: 

Dpi.;  kaum 

zu  trennen 

6 

»37a:  Beob.  1 

gehört  zu  Abt 

th.  I  Nr.  2900 

6376 

Beob 

.  gehört  zu 

Abth. 

1  Nr. 

2902 

Stemcatalog  ßr  die  Zone  —6''  bis  —10^.    Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6401 

94 

22''28«  9'86 

-  9*41' i7"6 

110 

-  9*6005 

6451 

9.0 

22»'38™  4?43 

-  60  58'53?7 

131 

-  7*5842 

6402 

9-5 

28  14.80 

7  24  57.» 

120 

— 

6452 

9.5 

38  22.03 

9  26  22.3 

114 

9  6042 

6403 

9.4 

28  30.63 

7  49  135 

102 

8  5895 

6453 

!  9.5 

38  51. »7 

9  35  22.4 

HO 

9  6046 

6404 

9.6 

28  41.13 

7  37  9.0 

119 

7  5813 

6454 

1  90 

38  52.70 

8  24  39.4 

178 

8  5933 

6405 

9« 

28  45.99 

9  42  17.7 

1 10 

9  6007 

6455 

9.7 

38  57  63 

7  30  430 

40 

7  5846 

6406 

9.0 

22  28  56.69 

—  6  16  25.0 

198 

—  6  6021 

6456 

9.5 

22  39  3.00 

-  9  43  30.5 

105 

—  9  6047 

6407 

9« 

29  8.36 

9  38  6.4 

lOI 

9  6010 

6457 

9.9 

39  18.74 

7  17  26.8 

42 

6408 

9.5 

29  «425 

6  14  13.8 

198 

6  6023 

6458 

9.5 

39  21.14 

7  55  40.0 

121 

7  5849 

6409 

9.0 

29  25.13 

8  58  1.7 

116 

9  6012 

6459 

9.0 

39  21.34 

8  8  36.7 

178 

8  5935 

6410 

9.6 

29  3«  »9 

6  56  9.6 

121 

7  5815 

6460 

9.9 

39  36.51 

9  10  58.0 

36 

6411 

9.7 

22  29  46.85 

-  6  49  5.2 

121 

— 

6461 

9.8 

22  39  41.35 

-  7  26  50.4 

33 

-  7  585» 

6413 

9.2 

30  0-74 

7  19  130 

120 

-  7  5817 

6462 

9.3 

40  27.67 

6  0  18.3 

198 

6  6067 

6413 

9.0 

30  28.58 

6  15  90 

198 

6  6026 

6463 

8.0 

40  34.95 

8  58  6.4 

186 

9  6054 

6414 

7.5 

30  3'.oo 

8  14  3.5 

178 

8  5905 

6464 

9.8 

40  36.20 

7  '8  32.1 

42 

6415 

9.0 

30  34.02 

6  II  25.4 

198 

6  6037 

6465 

9.0 

40  38.96 

8  23  49.8 

178 

8  5942 

6416 

9.5 

22  30  41.08 

-  7  27  45  2 

119 

-  7  5819 

6466 

9.5 

23  40  48.01 

-  6  55  50.1 

22 

-  7  5854 

6417 

9.0 

30  59.69 

9  57  47.6 

105 

10  5953 

6467 

9.9 

40  48.71 

9  16  50.7 

37 

6418 

9.0 

31  8-54 

9  57  32.3 

105 

10  5954 

6468 

9.3 

41   6.09 

6  30  49.2 

177 

6  6068 

6419 

7.0 

3»  1405 

8  7  54.7 

178 

8  5907 

6469 

9.6 

41  13.23 

9  48  51.5 

105 

10  5989 

6420 

9.5 

3»  38.54 

7  36  24.5 

119 

7  5821 

6470 

9.6 

41  40.19 

6  42  32.1 

»77 

6  6069 

6421 

9.6 

22  31  43.21 

-  7  47  46.1 

102 

— 

6471 

9.8 

22  4«  48.89 

-  7  33  43.0 

40 

-  7  5859 

6422 

9.5 

32  59  87 

7  42  43.5 

102 

-  7  5824 

6472 

9.1 

4«  51-23 

8  55  49.3 

186 

9  6057 

6423 

9.9 

33  0.35 

7  2  25.9 

22 

— 

6473 

9.0 

42  I0.66 

5  59  3.» 

198 

6  6071 

6424 

9.5 

33  18.71 

9  30  42.0 

101 

9  6022 

6474 

9.8 

42  12.08 

7  29  38.7 

40 

7  5860 

6425 

8.0 

33  45-07 

8  10  36.8 

.78 

8  5918 

6475 

9.5 

42  12.13 

9  23  8.1 

114 

9  6058 

6436 

9.5 

22  34  1.13 

-  7  33  16.8 

119 

-  7  5826 

6476 

9.5 

22  42  14.01 

-  9  33  26.9 

110 



6427 

9.7 

34  1.54 

9  8  25.9 

36 

9  6024 

6477 

9.6 

42  15.7« 

xo  0  22.S 

105 

-10  5994 

6428 

10 

34  2.32 

8  49  12.4 

16 

9  6025 

6478 

9.0 

42  18.47 

8  56  53.9 

186 

9  6059 

6429 

9.7 

34  12.00 

8  39  42.3 

199 

»  5919 

6479 

9.5 

42  19.56 

6  39  55-9 

177 

6  6072 

6430 

9.5 

34  17.33 

6  13  7.2 

198 

6  6045 

6480 

9.7 

42  22.53 

8  37  39.5 

199 

8  5951 

643' 

9.9 

22  34  28.78 

-  7  32  21.7 

40 

— 

6481 

9.0 

32  42  39.38 

—  66  30.7 

198 

-  6  6073 

6432 

9.1 

34  31.89 

7  22  29.5 

120 

-  7  5828 

6482 

6.5 

42  37.52 

8  4i  32.9 

199 

8  5952 

6433 

9-5 

34  50.87 

9  30  21. 1 

110 

9  6030 

6483 

9.6 

42  39.60 

7  7  16.9 

121 

6434 

9.6 

34  59.30 

9  35  41.6 

110 

— 

6484 

9.5 

43  40.81 

9  38  20.4 

110 

9  6062 

6435 

9.0 

35  12.33 

6  16  7.7 

198 

6  6047 

6485 

8.5 

42  51.37 

6  10  28.0 

198 

6  6076 

6436 

9-6 

22  35  28.00 

-  9  23  12.6 

114 

-  9  6031 

6486 

9.0 

22  43  9.38 

-  9  31  23.1 

lOI 

-  9  6063 

6437 

10 

35  40.83 

7  35  25.8 

40 

— 

6487 

9.0 

43  9.83 

9  26  43.5 

lOI 

9  6064 

6438 

8.0 

35  40.98 

6  13  45.4 

198 

6  6051 

6488 

9.5 

43  23.59 

7  42  46.7 

119 

7  5865 

6439* 

9.6 

36  2.70 

7  8  1.6 

32 

7  5832 

6489 

9.4 

43  55.61 

9  38  22.3 

110 

9  6067 

6440 

9.1 

36  25.70 

9  I  6.5 

116 

9  6035 

6490 

9.5 

43  59.07 

9  14  42.3 

114 

9  6068 

6441 

9.7 

22  36  27.95 

—  8  52  22.8 

16 

—  9  6036 

6491 

9.0 

33  44  21.17 

-68  51.6 

198 

-  6  6078 

6442 

9.0 

36  32.51 

6  18  33.9 

198 

6  6056 

6492 

8.5 

44  32.10 

6  II  7.1 

198 

6  6079 

6443 

9.6 

36  42.77 

7  6  16.5 

22 

7  5834 

6493 

9.5 

44  39.03 

8  56  46.3 

186 

9  6069 

6444 

9.0 

36  58.73 

6  4  56.1 

198 

6  6058 

6494 

9.6 

44  41.00 

6  59  43-2 

121 

7  5872 

6445 

9.4 

37  14.43 

8  42  2.3 

199 

8  5926 

6495 

9.6 

44  53.56 

6  53  42.5 

121 

7  5874 

6446 

7.5 

22  37  28.00 

-  7  47  27.3 

102 

-  7  5837 

6496 

9.4 

22  44  55.06 

—  8  32  36.7 

199 

—  8  5963 

6447 

7.0 

37  29.64 

7  32  18.3 

119 

1   7  5838 

6497 

9.6 

45  53.83 

7  32  53.2 

40 

7  5880 

6448 

9.0 

37  38.62 

6  58  6.7 

121 

7  5839 

6498 

9.5 

45  55-53 

9  36  11.2 

1 10 

6449 

9.6 

37  54.77 

7  44  1.3 

102 

7  5841 

6499 

9.3 

46  0.73 

9  8  38.0 

114 

9  6075 

6450 

8.5 

38  4.09 

6  1  19.8 

198 

6  6064 

6500 

9.5 

46  9.72 

9  40  15.3 

HO 

6439:  Beob.  gebort  zu  Abth.  I  Nr.  3937 


72 


N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6501 

9.5 

22»»46"i3'93 

-6O14'  4?i 

198 

-  6*»  6081 

6551 

9.5 

22'»54"  3?04 

-  6*»57'5ori 

121 

-  7^*5903 

6502 

8.5 

46  42.41 

10  8  37.8 

105 

10  6006 

6552 

9.5 

54  5.74 

9  44  2.0 

110 

9  6099 

6503 

9.6 

46  49.65 

7  2  17.2 

22 

7  5883 

6553 

9.5 

54  33.11 

5  58  47  9 

200 

6  61 19 

6504 

9.6 

46  53-77 

10  3  30.3 

105 

10  6007 

6554 

9.6 

54  47.44 

8  24  32.9 

178 

8  5997 

6505 

9.5 

46  58.01 

6  16  54.5 

198 

6  6083 

6555 

9.0 

55  4.17 

6  9  11.5 

200 

6  6120 

6506 

9.5 

22  47  15.77 

-  8  58  50.1 

186 

—  9  6076 

6556 

8.8 

22  55  20.05 

-  6  17  8.7 

200 

-  6  6121 

6507 

10 

47  1998 

7  14  23.6 

42 

— 

6557 

9.3 

55  34.31 

6  40  27.8 

177 

6  6123 

6508 

9.5 

47  28.71 

7  7  35-5 

120 

7  5884 

6558 

9.8 

55  35.54 

7  16  58.6 

42 

— 

6509 

9.0 

47  37.92 

9  40  41.1 

110 

9  6077 

6559 

9.5 

55  36.23 

7  1  39.4 

121 

7  5908 

6510 

9.0 

47  42.04 

9  30  25.0 

110 

9  6078 

6560 

9.5 

55  36.62 

7  18  41.1 

120 

7  5909 

6511 

7.5 

22  47  45-«3 

-  6  34  18.1 

177 

-  6  6087 

6561 

8.5 

22  55  48.55 

-  6  7  31.5 

200 

-  6  6125 

6512 

8.8 

47  55-07 

6  41  37.7 

177 

6  6088 

6562 

9.5 

55  49.80 

9  2  10.7 

186 

9  6103 

6513 

8.8 

48  14.57 

8  37  39.6 

199 

8  5975 

6563 

9.7 

56  3-49 

9  24  23.2 

'25 

9  6104 

6514 

9.3 

48  19.84 

6  21  15.1 

198 

6  6089 

6564 

9.3 

56  10.12 

9  50  17  0 

105 

10  6040 

65»5 

9.4 

48  19.90 

9  58  38.2 

105 

10  6015 

6565 

9.5 

56  13.59 

8  45  4.7 

186 

8  6001 

6516 

9-7 

22  48  22.57 

—  9  20  20.3 

36 

—  9  6080 

6566 

9.5 

22  56  19-71 

-  9  29  34.3 

HO 

—  9  6106 

65»? 

9.2 

48  26.08 

6  4  58.8 

200 

6  6090 

6567 

7.5 

56  27.69 

8  18  56.5 

178 

8  6003 

6518 

10 

48  44.84 

7  20  48.1 

33 

— 

6568 

9.8 

56  50.98 

9  13  45-5 

39 

9  6108 

6519 

7.0 

48  50.4» 

7  47  22.3 

119 

7  5886 

6569 

9.4 

56  57.05 

6  55  49-2 

121 

7  5915 

6520 

9.6 

48  53.80 

6  51  56.2 

121 

7  5887 

6570 

9.6 

57  2.04 

7  31  21.9 

40 

7  5916 

6521 

9.5 

22  49  4.71 

-  8  35  40.9 

199 

-  8  5976 

6571 

9.3 

22  57  6.05 

-  8  37  6.5 

199 

-  8  6006 

6522 

8.0 

49  25  33 

8  7  31-4 

178 

8  5979 

6572 

9.5 

57  7-33 

6  41  134 

177 

6  6131 

6523 

9.5 

49  27.22 

7  48  18.0 

119 

7  5888 

6573 

9.4 

57  15.83 

6  56  51.8 

121 

7  5918 

6524 

9.2 

49  34.71 

9  37  50.1 

HO 

9  6084 

6574 

9.0 

57  17.57 

6  38  26.5 

194 

6  6132 

6525 

9.8 

49  55.39 

9  22  23.3 

39 

9  6085 

6575 

9.5 

57  19.17 

9  23  43-4 

125 

9  6109 

6526 

8.0 

22  50  1.90 

-  8  24  27.7 

178 

-  8  5980 

6576 

9.6 

22  57  22.09 

-  7  41  31.6 

119 

-  7  5920 

6527 

9.8 

50  3.91 

9  16  22.3 

36 

9  6086 

6577 

9.6 

57  47.23 

7  22  17.4 

33 

7  5921 

6528 

9.8 

50  13.40 

9  12  13.8 

36 

9  6087 

6578 

9.5 

58  2.07 

6  14  10.5 

200 

6  6137 

6529 

9.5 

50  40.60 

7  13  0.2 

42 

— 

6579 

8.8 

58  10.24 

6  2  9.8 

200 

6  6138 

6530 

9.9 

50  48.43 

9  18  19.7 

39 

9  6089 

6580 

9.4 

58  10.26 

9  0  28.8 

186 

9  6110 

653« 

90 

22  50  57.50 

-9  3'  31.7 

110 

-  9  6090 

6581 

9-3 

23  58  28.86 

-  6  54  24.0 

121 

-  7  5924 

6532 

9.4 

5»  9.89 

7  19  36.0 

33 

7  5894 

6582 

8.0 

58  30.78 

6  21  59.6 

194 

6  6139 

6533 

9.4 

51  14.10 

9  32  50.9 

HO 

6583 

8.5 

58  45-68 

6  46  17.8 

177 

6  6140 

6534 

9.4 

51  21.06 

7  24  6.6 

33 

7  5895 

6584 

8.5 

58  56.35 

6  5  40.6 

200 

6  6141 

6535 

8.8 

51  29.88 

8  9  9.5 

178 

8  5985 

6585 

9.1 

59  5.21 

7  12  58.6 

120 

7  5926 

6536 

9.6 

22  51  30.00 

-  7  43  25.9 

119 

-  7  5896 

6586 

9.5 

22  59  23.41 

-  6  24  8.7 

194 

— 

6537 

9.5 

51  30.47 

8  48  311 

186 

6587 

9.5 

59  26.71 

9  29  21.0 

1 10 

-  9  6114 

6538 

9.5 

51  55.72 

8  39  13.7 

199 

8  5986 

6588 

9.0 

59  45.19 

7  45  24.2 

119 

7  5931 

6539 

9.0 

52  10.16 

6  7  25.8 

200 

6  6108 

6589 

9.5 

59  50.84 

6  32  30.2 

194 

6  6143 

6540 

8.0 

52  26.72 

6  16  28.5 

200 

6  6110 

6590 

9.0 

23  0  6.90 

9  29  30.7 

110 

9  6116 

6541 

9-7 

22  52  37.02 

-79  32.3 

20 

— 

6591 

9.6 

23  0  18.09 

-  6  48  i.i 

191 

-  6  6144 

6542 

9.0 

52  46.04 

8  19  20.8 

178 

8  5989 

6592 

9.0 

0  25.53 

9  58  Si-9 

105 

10  6056 

6543 

8.5 

52  51.66 

9  2  29.1 

16 

9  6093 

6593 

9.0 

0  29.19 

9  51  55.5 

loS 

10  6057 

6544 

8.0 

52  53.43 

6  15  46.2 

200 

6  6112 

6594 

8.5 

0  41-72 

9  20  27.3 

125 

9  6117 

6545 

9.4 

52  55.49 

6  28  54.3 

177 

6  6113 

6595 

9.5 

0  4383 

7  I  18.9 

20 

7  5933 

6546 

9.6 

22  53  7.92 

-  7  5  48.8 

121 

— 

6596 

9.5 

23  I  31.46 

-  8  54  5.5 

186 

—  9  6122 

6547 

9.6 

53  11.94 

7  45  317 

119 

-  7  5900 

6597 

8.3 

i  32-94 

9  24  30.6 

125 

9  6123 

6548 

9.4 

53  14.26 

9  53  10.1 

«05 

10  603t 

6598 

9.5 

2  18.90 

6  56  32.1 

191 

7  5938 

6549 

9.6 

53  29.04 

9  49  43  1 

105 

10  6032 

6599 

9.5 

2  24.76 

8  51  58.3 

186 

9  6125 

6550 

9.5 

53  36.22 

6  52  173 

121 

7  5901 

6600 

9-5 

2  25.85 

6  36  11.5 

194 

6  6149 

Stemcataloff  für  die  Zone  —6**  bis  —W*.   Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Np. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6601 

9.5 

2J**  2"30?I7 

-  6»55'59?5 

19t 

-  7^5939 

6651 

9.6 

23"i3"37?97 

-  8*38' 54:0 

182 

-  8^6089 

6602 

9.4 

2  36.04 

8  38  51.4 

201 

8  6029 

6652 

9.0 

13  44.79 

6  26  25.3 

'94 

6  6188 

6603 

9.8 

2  39.77 

9  13  28.1 

39 

9  6127 

6653 

9-4 

13  58.52 

6  37  47.9 

»94 

6  6189 

6604 

8.8 

2  4302 

9  36  15.7 

1 10 

9  6128 

6654 

9.6 

14  10.15 

5  58  28.0 

200 

6  6190 

6605 

9-7 

2  43.85 

7  7  2.9 

20 

— 

6655 

9.5 

14  11.02 

7  41  500 

119 

7  5986 

6606 

8.8 

23  2  59.25 

-  8  56  42.7 

186 

—  9  6130 

6656 

9.7 

23  14  19.4« 

-  7  18  8.6 

25 

-  7  5987 

6607 

9.0 

3  5-44 

9  24  14.8 

125 

9  6131 

6657 

9.0 

u  49.35 

8  49  56.2 

186 

9  6169 

6608 

9.5 

3  22.66 

6  53  8.2 

191 

7  5942 

6658 

7.5 

14  56.31 

9  31  18.7 

HO 

9  6171 

6609* 

9.1 

3  45»4 

9  25  19.0 

125 

9  6134 

6659 

9.5 

15  43-68 

9  29  135 

110 

9  6174 

6610 

9.2 

4  23.69 

8  39  50.2 

201 

8  6037 

6660 

9.5 

»5  50.38 

9  27  5.0 

I  10 

9  6175 

661t 

9.4 

23  4  26.64 

-  8  49  4.0 

186 

-  9  6135 

6661 

9.6 

23  15  5.72 

-  6  25  56.5 

194 

-  6  6196 

6612 

10 

4  37.23 

7  22  21.6 

33 

7  5944 

6662 

9.5 

16  23.18 

8  50  32.0 

16 

9  6177 

6613 

9-9 

4  44.88 

7  24  15.7 

33 

7  5945 

6663 

9-8 

16  26.61 

7  30  12.9 

40 

7  5995 

6614 

9.5 

4  46.82 

7  4  35-3 

121 

7  5946 

6664 

9.6 

17  0.47 

9  20  54.5 

125 

9  6178 

6615 

9.0 

5  26.49 

9  48  10.1 

105 

9  6139 

6665 

8.8 

17  8.70 

5  38  24.5 

198 

5  5978 

6616 

9.6 

23  5  29.05 

-66  29.9 

184 

-  6  6160 

6666 

8.8 

23  17  34.93 

-  9  59  17.8 

105 

—10  6105 

6617 

9.6 

5  38.49 

7  2  45-7 

121 

7  5949 

6667 

9.0 

17  42.89 

9  29  7  9 

1  10 

9  6181 

6618 

10 

5  47.07 

7  33  47.3 

40 

— 

6668 

8.5* 

18  3.33 

9  3  48.7 

186 

9  6183 

6619 

9.5 

6  16.50 

6  24  50.7 

194 

6  6162 

6669 

9.5 

18  12.67 

8  22  27.2 

205 

8  6101 

6620 

9.8 

6  16.58 

6  59  239 

20 

7  5951 

6670 

7.5 

18  23.84 

8  9  16.3 

205 

8  6103 

6621 

9.2 

23  6  17.09 

-  6  I  54.9 

200 

-  6  6163 

6671 

9.0 

23  '8  45.97 

-  5  48  11.5 

198 

-  5  5983 

6622 

9.6 

6  36.62 

9  33  58.8 

MO 

9  6144 

6672 

8.8 

18  56.56 

9  30  8.4 

1  iO 

9  6184 

6623 

8.8 

6  45.08 

8  52  42.9 

186 

9  6145 

6673 

9.0 

18  59.39 

6  0  57.6 

200 

6  6202 

6624 

9.5 

6  46.75 

7  16  8.0 

120 

7  5955 

6674 

9.6 

19  15.55 

8  46  27.1 

182 

8  6108 

6625 

9.6 

7  »5.22 

6  4  6.5 

200 

6  6165 

6675 

9.7 

19  17.87 

8  19  24.1 

205 

8  6109 

6626 

9.5 

33  7  20.71 

-  6  17  23.9 

184 

— 

6676 

8.5 

23  19  «9.38 

-  5  48  54  8 

198 

—  6  6204 

6627 

7.5 

7  44.32 

9  30  24.7 

HO 

-  9  6146 

6677 

9.5 

19  36.97 

6  9  139 

184 

6  6205 

6628 

9.3 

7  49.44 

6  30  3-8 

194 

— 

6678 

10 

19  38.94 

7  37  14.0 

40 

7  6009 

6629 

9.4 

7  5».oo 

6  36  4.3 

194 

6  6168 

6679 

9.3 

20  3.42 

5  48  48.1 

198 

6  6208 

6630 

10 

7  58.20 

9  1  20.1 

18 

— 

6680 

9.0 

20  7.56 

5  42  17.9 

198 

5  5989 

6631 

9.6 

23  8  7.84 

~  7  '2  30.3 

120 

-  7  5962 

6681 

9.5 

23  20  50.81 

-  8  22  2.4 

205 

-  8  6112 

6632 

9-9 

8  11.31 

9  12  18.4 

39 

9  6148 

6682 

8.0 

20  58.55 

5  50  15.5 

198 

6  6213 

6633 

7.5 

8  20.10 

9  31  199 

110 

9  6149 

6683 

9.3 

2 1  5.02 

9  25  15.1 

IIÖ 

9  6192 

6634 

8.0 

8  20.29 

9  31  45.8 

1 10 

9  6150 

6684 

9.6 

21  16.83 

8  26  59.7 

182 

8  6114 

6635 

8.0 

8  24.85 

8  59  5.6 

186 

9  6151 

6685 

9.1 

21  22.45 

9  35  33.0 

1 10 

9  6193 

6636 

9.0 

23  8  28.33 

-  9  32  8.7 

110 

-  9  6152 

6686 

9.3 

23  21  43.02 

—10  0  29.3 

105 

—10  6115 

6637 

9.5 

8  32.24 

7  25  27.4 

119 

7  5963 

6687 

9.6 

21  44.62 

7  7  13.5 

120 

7  6016 

6638 

9.2 

8  56.77 

7  21  16.9 

120 

7  5964 

6688 

9.6 

21  50.81 

7  16  2.5 

25 

7  6017 

6639 

9.4 

9  1.64 

7  »8  51.4 

120 

7  5965 

6689 

9.3 

21  51.23 

8  52  54.3 

186 

9  6195 

6640 

9.0 

9  12.82 

5  58  20.7 

200 

6  6173 

6690 

8.5 

22  14.87 

6  5  17.7 

200 

6  6216 

6641 

9-5 

23  9  16.67 

—  6  51  16.6 

121 

-  7  5968 

6691 

9.0 

23  22  21.20 

-  6  18  36.8 

184 

—  6  6217 

6642 

9.4 

9  42.44 

8  46  46.3 

186 

8  6070 

6692 

9.2 

22  29.34 

8  7  19.6 

205 

8  6116 

6643 

9.4 

10  0.81 

7  16  25.0 

120 

7  5972 

6693 

9.0 

22  31.49 

5  44  45.1 

198 

5  5995 

6644 

9.6 

10  4.98 

9  40  35.8 

105 

9  6155 

6694 

8.0 

22  35.90 

6  25  26.9 

194 

6  6218 

6645 

9.2 

II  30.90 

6  43  46.1 

191 

6  6182 

6695 

9.6 

22  47.58 

9  51  25.3 

105 

10  6117 

6646 

9.9 

23  II  41.64 

-  9  22  5.7 

39 

— 

6696 

9.4 

23  23  8.23 

-  6  8  8.2 

184 

— 

6647 

9.3 

II  45.38 

7  0  50.9 

20 

-  7  5976 

6697 

9.4 

23  1421 

9  45  53.9 

HO 

—  9  6198 

6648 

9.4 

12  5.28 

7  4  33.7 

20 

7  5977 

6698 

9-5 

23  17.19 

7  14  27.0 

120 

7  6024 

664g 

8.5 

12  41.77 

5  59  55.5 

200 

6  6186 

6699 

6.5 

23  '9.30 

9  52  16.9 

105 

10  6120 

6650 

8.0 

13  3-21 

6  13  43.7 

184 

6  6187 

6700 

9.0 

23  47.54 

8  25  0.0 

205 

8  6119 

5609: 

nach  AG  822 

'8  Ocularmiki 

.  -ofi 

corr. 

6668:  I 

)pl.8' 

;  h  med. 
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N.  Herz: 


Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1 

890 

Zone 

B.D. 

6701 

9.5 

23*'23'"5o-04 

-  9%!' 58^3 

110 



675» 

9.3 

23'3i"49?8i 

-  5^5V 

iiTo 

198 

-  6<»6247 

6702 

9.3 

23  56.14 

9  36  52  6 

110 

—  9*6201 

6752 

8.5 

31  56.97 

5  43 

2.8 

198 

5  6022 

6703 

9.3 

24  0.00 

5  59  32.3 

200 

6  6222 

6753 

9.4 

32  17.13 

5  53 

9.5 

198 

6  6249 

6704 

9.9 

24  »3-38 

9  »9  5.2 

39 

— 

6754 

9.3 

32  39.86 

6  36 

26.2 

194 

6  6250 

6705 

9.1 

24  27.28 

9  32  10.9 

HO 

9  6203 

6755 

9.6 

33  9.68 

9  5' 

12.8 

105 

— 

6706 

9.8 

23  24  3072 

-95  46.3 

18 

—  9  6204 

6756 

9.5 

23  33  1596 

-  9  32 

57.6 

23 

-  9  6225 

67or 

9.4 

24  32.07 

5  54  40.9 

198 

6  6225 

6757 

8.5 

33  44.41 

6  4 

7.7 

200 

6  6253 

6708 

9.6 

24  33-91 

6  19  5.3 

194 

— 

6758 

9.7 

33  47.26 

9  21 

11.2 

23 

9  6226 

6709 

9.2 

24  52.08 

8  21  52.5 

205 

8  6125 

6759 

9.8 

33  4780 

7  8 

3.7 

42 

7  6064 

6710 

9.5 

25  6.16 

8  45  24.9 

182 

8  6126 

6760 

9.5 

33  50.22 

6  57 

0.8 

191 

7  6065 

6711 

9.8 

23  25  7.44 

-  7  4  18.9 

20 

-  7  6033 

6761 

9.5 

23  33  5 »69 

-  7  12 

53-3 

42 

-  7  6066 

6712 

9.5 

25  1379 

8  40  33.9 

182 

8  6127 

6762 

9.6 

33  55.58 

7  58 

30.0 

192 

8  6160 

6713 

9.7 

25  15.38 

7  10  47.8 

25 

7  6034 

6763 

9.6 

33  58.54 

9  28 

47.0 

23 

9  6227 

6714 

7.5 

25  17.61 

5  40  0.4 

198 

5  6003 

6764 

9-9 

34  6.20 

9  45 

2.7 

30 

— 

6715 

8.0 

25  37.86 

5  40 

198 

5  6004 

6765 

9.8 

34  12.01 

9  8 

53.2 

18 

9  6229 

6716 

9.7 

23  25  52.87 

-  8  19  43.3 

205 

~  8  6128 

6766 

9.0 

23  34  28.39 

-  5  56 

54.4 

198 

-  6  6257 

6717 

10 

26  0.92 

7  39  58.7 

40 

7  6038 

6767 

9.5 

34  4359 

8  19 

32.4 

205 

8  6163 

6718 

9.7 

26  9.45 

7  0  56.1 

20 

7  6039 

6768 

8.8 

34  5».58 

8  10 

53.2 

205 

8  6165 

6719 

9.5 

26  19.31 

6  32  4.2 

194 

6  6228 

6769 

9.6 

35  22.85 

9  52 

48.2 

»05 

10  6156 

6720 

9.2 

26  27.35 

9  32  21.2 

I  10 

9  6209 

6770 

8.8 

35  30.49 

7  5 

«».5 

121 

7  6070 

6721 

9.6 

23  26  38.67 

-  8  21  35.6 

205 

—  8  6129 

6771 

9.8 

23  36  19.67 

-8  13 

51.8 

196 

-  8  6169 

6722 

9.5 

26  59.80 

5  46  35.9 

198 

5  6009 

6772 

9.8 

36  22.68 

9  25 

49.1 

23 

9  6235 

6723 

9.5 

27  17.45 

7  7  44.8 

120 

7  6045 

6773 

9-7 

36  36.60 

7  18 

36.5 

42 

7  6071 

6724 

9.0 

27  23.08 

9  58  28.1 

105 

10  6130 

6774 

9.0 

36  45  08 

5  58 

35.4 

198 

6  6263 

6725 

9.5 

27  42.36 

7  34  45.9 

187 

7  6048 

6775 

9.5 

37  «439 

6  42 

29.9 

191 

6  6265 

6726 

9.0 

23  27  42.43 

-90  33.5 

186 

—  9  6212 

6776 

9.0 

23  37  23.52 

-86 

48.1 

196 

-  8  6175 

6727 

9.2 

27  52.35 

8  57  46.9 

186 

9  6213 

6777 

9.5 

37  24.40 

8  49 

39.2 

186 

— 

6728 

8.8 

28  6.55 

5  44  21.5 

198 

5  6012 

6778 

9.7 

37  24.42 

9  34 

20.2 

30 

9  6239 

6729 

9.5 

28  7.31 

7  37  1.9 

187 

7  6050 

6779 

9-5 

37  29.15 

9  55 

2.7 

105 

10  6158 

6730 

10 

28  12.17 

7  7 

25 

— 

6780 

9.1 

37  39.10 

7  5« 

8.9 

192 

8  6176 

6731 

10 

23  28  26.04 

-  9  52  35.9 

30 

-10  6133 

6781 

9.4 

23  37  44.3  > 

-  9  39 

2.8 

30 

-  9  6242 

673a 

9-7 

28  36.05 

8  17  52.1 

205 

8  6138 

6782 

9.8 

37  44.46 

7  18 

5.4 

42 

7  6072 

6733* 

9.5 

28  46.57 

7  5  17.5 

121 

7  6051 

6783 

9.3 

37  44.95 

10  8 

15.5 

i05 

10  6159 

6734 

9.4 

28  50.96 

6  32  20.6 

194 

6  6235 

6784 

9.5 

37  48.19 

7  21 

43.2 

42 

7  6073 

6735 

9.4 

29  5-34 

5  59  5.6 

200 

6  6236 

6785 

9.7 

37  59.06 

7  56 

26.4 

192 

8  6178 

6736 

7.5 

23  29  23.49 

-  8  17  9.4 

205 

-  8  6141 

6786 

8.8 

23  38  2.97 

-  7  56  38.6 

192 

-  8  6179 

6737 

9.5 

29  26.82 

5  47  46.0 

198 

5  6016 

6787 

9.5 

38  7.83 

5  43 

6.7 

198 

5  6038 

6738 

9.5 

29  39.»9 

6  I  43.0 

200 

6  6238 

6788 

8.0 

38  13.09 

6  2 

12.8 

200 

6  6269 

6739 

9.8 

29  46.04 

9  35  41. 1 

30 

9  6217 

6789 

9.3 

38  15.53 

6  18 

40.0 

184 

6  6270 

6740 

8.5 

29  50.75 

7  45  35.7 

187 

7  6052 

6790 

9.0 

38  16.27 

7  28 

«79 

.87 

7  6075 

6741 

9-5 

23  29  58.00 

-  7  35  58.7 

187 

— 

6791 

9.0 

23  38  19.87 

-5  48 

55.5 

198 

—  6  6271 

6742 

9.0 

30  8.41 

6  14  54.3 

184 

^  6  6240 

6792 

9.8 

38  32.90 

9  39 

18.0 

30 

9  6246 

6743 

9.5 

30  10.14 

6  9  2.3 

184 

6  6241 

6793 

9.5 

38  33.46 

5  41 

30.2 

198 

5  6039 

6744 

9.4 

30  29.88 

8  19  21.7 

205 

8  6146 

6794 

9.6 

38  39.96 

6  45 

55.» 

121 

6  6272 

6745 

95 

30  3 '.25 

8  24  28.0 

205 

8  6147 

6795 

8.8 

38  45.70 

6  23 

8.9 

184 

6  6273 

6746 

8.0 

23  30  37.40 

-  7  43  29.3 

187 

-  7  6055 

6796 

9.5 

23  38  50.92 

-  8  45  45.7 

182 

~  8  6180 

6747 

9.4 

30  47.65 

9  0  47.9 

186 

— 

6797 

9.6 

38  53.93 

7  13 

»3-5 

42 

7  6077 

6748 

9.5 

3«  7.22 

6  46  3.0 

191 

6  6244 

6798 

9-4 

38  57.37 

643 

24.6 

191 

6  6274 

6749 

9.1 

31  14.03 

9  «2  56.4 

125 

9  6221 

6799 

8.8 

39  O.S5 

6  44 

28.2 

191 

6  6276 

6750 

9.5 

31  26.41 

6  53  30.0 

191 

7  6059 

6800 

9.6 

39  1.84 

8  11 

56.4 

196 

8  6182 

6733: 

Beob.  gehörl 

t  zu  Abth.  1  ] 

Nr.3ie 

>5 

Stemcatahg  für  die  Zme  —  6"*»  bis  —W.    Abth.  IL 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

U.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6801 

9.0 

23**39"  3-45 

-  9*57'28r6 

105 

-io"6i64 

6851 

9.0 

23^6»  7'33 

-7*' 

13*29:1 

42 

-  7"6o95 

6802 

9.5 

39  6.88 

7  35  55-7 

187 

— 

6852 

9.2 

46  11.89 

7 

13  28.7 

42 

7  6096 

6803 

8.8 

39  8.11 

7  32  47.8 

187 

7  6078 

6853 

9.5 

46  23.20 

7 

33  8.7 

187 

7  6098 

6804 

96 

39  907 

7  53  10.2 

192 

8  6183 

6854 

8.8 

46  23.72 

6 

12  43.0 

184 

6  6305 

6805 

9.8 

39  30.34 

9  44  28.9 

30 

9  6250 

6855 

9.8 

46  31.03 

9 

40  8.8 

30 

9  6272 

6806 

9-3 

23  39  3  »-89 

-  6  36  25.5 

194 

-  6  6278 

6856 

9.6 

23  46  35-49 

-  7 

2  48.8 

121 

-  7  6099 

6807 

9.5 

39  48.35 

6  25  46.1 

184 

6  6279 

6857 

9.3 

46  42.82 

5 

52  34.3 

198 

6  6307 

6808 

9.0 

39  52.06 

5  52  0.6 

198 

6  6280 

6858 

9.5 

46  50.45 

8 

7  36.5 

196 

8  6202 

6809 

9.9 

40  11.35 

9  12  41.5 

39 

9  6254 

6859 

9-3 

46  51-22 

7 

13  58.0 

42 

7  6100 

6810 

9.7 

40  18.03 

7  II  34.6 

42 

7  6080 

6860 

9.7 

46  54.98 

9 

44  11.4 

30 

9  6274 

6811 

9.6 

23  40  19.27 

-  8  38  8.3 

182 

— 

6861 

9.5 

23  47  1.98 

-  7 

50  38.7 

192 



6812 

9.5 

40  20.79 

9  2  23.5 

186 

— 

6862 

8.0 

47  5.68 

9  30  25.9 

23 

-  9  6275 

6813 

9.5 

40  25.70 

10  4  23.5 

105 

—10  6167 

6863 

9.5 

47  6.27 

9 

45  24.3 

30 

9  6276 

6814 

9.5 

40  37.06 

7  18  30.4 

42 

7  6081 

6864 

6.0 

47  10.83 

9 

36  28.4 

23 

9  6277 

6815 

9.3 

40  42.74 

6  35  49.6 

194 

6  6283 

6865 

9-4 

47  1361 

7 

34  42.6 

187 

7  6102 

6816 

10 

23  40  50  40 

-  9  36  44.1 

23 

-  9  6257 

6866 

96 

23  47  14.73 

-  6 

30  5-7 

194 

— 

6817 

9.0 

40  52.88 

9  36  196 

23 

9  6258 

6867 

9.5 

47  22.54 

7 

43  18.2 

192 

~  7  6103 

6818 

8.0 

4«  3-14 

6  4  15-5 

200 

6  6286 

6868 

9.3 

47  28.28 

7 

15  40.2 

42 

7  6104 

6819 

9.6 

41  6.85 

7  51   I.» 

192 

8  6186 

6869 

9.0 

47  29.35 

5 

56  48.3 

198 

6  6309 

6820 

9.0 

41  10.78 

9  30  23.5 

23 

9  6260 

6870 

10 

47  30.17 

9 

38  45-2 

23 

— 

6821 

9.2 

23  4"  32.31 

-  7  29  47-2 

187 

-  7  6083 

6871 

9.0 

23  47  59.59 

-  7 

24  18.6 

187 

—  7  6106 

6822 

9.1 

41  30.60 

9  16  29.7 

125 

9  6261 

6872 

10 

48  1.89 

9 

40  3.8 

23 

9  6279 

6823 

8.5 

41  39.64 

5  57  33-9 

198 

6  6289 

6873 

9-4 

48  8.14 

6 

50  12.7 

191 

7  6107 

6824 

9.6 

4«  44.69 

6  41  20.8 

177 

6  6290 

6874 

9.6 

48  15.57 

6 

55  5»-2 

191 

6825 

7.0 

4»  59.05 

6  26  11.2 

194 

6  6291 

6875 

9.6 

48  21.44 

7 

51  19.6 

192 

— 

6826 

9.0 

23  42  2.78 

-  5  46 

198 

-  5  6050 

6876 

9.5 

23  48  23.73 

-  5 

59  11-9 

198 

-  6  6311 

6827 

9.5 

42  8.10 

6  45  40.2 

191 

6  6292 

6877 

9.5 

48  27.25 

6 

4  11.8 

184 

6  6312 

6828* 

7-5 

42  13.37 

5  51   i.o 

198 

6  6293 

6878 

8.8 

48  46.31 

7 

26  39.0 

187 

7  6110 

6829 

9.2 

42  19.85 

8  12  37.2 

196 

8  6190 

6879 

9.4 

48  54.66 

9 

II  51.5 

125 

9  6283 

6830 

9.2 

42  25.64 

8  12  37.1 

196 

8  6191 

6880 

9.4 

48  57.16 

7 

39  13.7 

187 

7  6112 

6831 

9.5 

23  42  43.34 

-  8  44  52.1 

186 

-  8  6193 

6881 

9.0 

23  49  26.36 

-  9 

10  lO.O 

125 

-  9  6284 

6832 

9.2 

42  44.46 

9  51  40.5 

30 

10  6170 

6882 

9.3 

49  36.31 

5 

51  13-5 

198 

6  6314 

6833 

9.0 

42  48.01 

7  42  32.7 

187 

7  6084 

6883 

9.6 

49  4316 

9 

21  18.4 

39 

9  6286 

6834 

9.7 

42  5 «62 

9  26  16.3 

23 

9  6264 

6884 

9.3 

49  44.91 

6 

25  42.5 

194 

6  6316 

6835 

7.0 

42  53-39 

6  59  28.4 

121 

7  6086 

6885 

9.2 

50  9-32 

6 

9  27.4 

184 

6  6319 

6836 

9.0 

23  42  55-47 

-  6  24  36.3 

«94 

—  6  6294 

6886 

9.6 

23  50  18.38 

-  8 

22  30.7 

205 

—  8  6211 

6837 

9.0 

43  3.95 

6  I  48.9 

200 

6  6296 

6887 

9.6 

50  28.28 

8 

4  10.7 

196 

8  6212 

6838 

9.4 

43  7.71 

8  21  47.6 

205 

8  6195 

6888 

9.5 

50  35.14 

6 

23  21. 1 

194 

— 

6839 

9.0 

43  U.81 

7  31  13.2 

187 

7  6087 

6889 

9.5 

50  36.92 

9 

8  iS-3 

186 

9  6290 

6840 

9.3 

43  16.10 

8  14  31.3 

196 

8  6197 

6890 

9.7 

50  47-47 

9 

19  50.5 

39 

9  6291 

6841 

9.0 

23  43  27.56 

-  7  34  38.4 

187 

-  7  6089 

6891 

8.5 

23  50  48.59 

~  6 

35  23.4 

177 

—  6  6322 

6842 

9.8 

43  42.82 

7  1»  45.4 

42 

7  6090 

6892 

9.8 

SO  55.61 

9 

22  14.0 

39 

9  6292 

6843 

9.8 

43  44.59 

9  5  58.5 

18 

9  6265 

6893 

9.6 

51  5-66 

8 

19  46.9 

205 

— 

6844 

9.5 

43  49-82 

8  48  20.2 

186 

9  6266 

6894 

9.5 

51  11.09 

8 

51  26.9 

186 

— 

6845 

9.3 

43  53.86 

6  27  15.7 

194 

6  6298 

6895 

9.8 

51  11.95 

9 

21  9.3 

39 

9  6293 

6846 

9.4 

23  44  0.23 

-  7  32  14-6 

187 

-  7  6092 

6896 

8.5 

23  5'  30.96 

-  6 

4  9.2 

200 

-  6  6324 

6847 

10 

44  55.88 

9  47  20.6 

30 

9  6269 

6897 

8.5 

51  32.55 

7 

31  39.2 

187 

7  6116 

6848 

10 

45  M.02 

9  45  49.7 

30 

— 

6898 

9.0 

51  55.37 

7 

3«  59.9 

187 

7  6117 

6849 

9.4 

45  49.38 

5  44  12.9 

198 

5  6061 

6899 

9.5 

51  59.40 

6 

54  56.4 

191 

7  6118 

6850 
( 

9.8 
58a8: 

45  51-43 
nach  AG  84c 

7  13  2.8 
>4  Indexleaun 

42 

7  6094 
corrigirt 

6900 

9.0 

52  14.67 

7 

42  17.2 

187 

7  6119 

10* 
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Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

Nr. 

Gr. 

A.R.  1890 

Decl.  1890 

Zone 

B.D. 

6901 

9.6 

23*'52'"22r87 

-  5^58'  2:9 

198 

-  6^6330 

6921 

9.6 

23'55"59?6i 

-  6«i6'24?8 

200 

-  6^6343 

6902* 

9.7 

52  29.50 

8  33  2.4 

182 

8  6218 

6922 

98 

56  .2.53 

9  47  27.5 

30 

9  6306 

6903 

9.2 

53  30.98 

8  6  33.6 

196 

8  6219 

6923 

8.0 

56  21.78 

5  49  38.3 

198 

6  6346 

6904 

9-4 

53  4-1' 

7  43  22.5 

192 

7  6121 

6924 

9.4 

56  23.83 

7  34  41.0 

187 

7  6134 

6905 

10 

53  «6.61 

9  3«  3-6 

23 

— 

6925 

10 

56  24.50 

9  50  21.5 

30 

— 

6906 
6907 
6908 
6909 
6910 

9.3 
9.6 
9.3 
9.3 

7.5 

23  53  '7.'7 
53  21.98 

53  24.5' 
53  29.13 
53  29.25 

-  6  34  38.8 

8  47  16.3 
6  36  26.2 
5  59  8.7 

9  5  58.8 

194 
201 
194 
198 
186 

-  6  6332 

8  6220 
6  6333 
6  6334 

9  6296 

6926 

6927 
6928 

6929 
6930 

9.8 
9.8 
9.6 
8.5 
9.6 

23  56  33  5» 
56  35-60 
56  38-97 

56  57-09 

57  36.19 

-  9  35  »5-6 
9  II  52.4 
9  47  II. I 

5  47  59.4 

6  23  25.0 

23 
21 

30 
198 
203 

-  9  6307 
9  6308 
9  6309 

5  6100 

6  6350 

693« 

8.0 

23  57  39.27 

-64  22.5 

200 

-  6  6351 

6911 

8.5 

23  53  36.74 

-  7  30  8.7 

187 

-  7  6123 

6932 

9.5 

58  6.23 

6  27  40.3 

194 

6  6352 

6912 

9.8 

53  46.20 

9  52  3.9 

30 

10  6209 

6933 

9.4 

58  36.27 

8  54  14.6 

186 

9  6313 

69>3 

8.0 

53  56.83 

8  25  6.0 

205 

8  6222 

6934 

9-4 

58  39.02 

8  20  57.6 

205 

8  6236 

6914 

9.4 

54  7.13 

8  17  21.7 

196 

8  6223 

6935 

10 

58  4'.9i 

9  25  31.0 

23 

— 

6915 

9.0 

54  19.85 

8  25  13.2 

205 

8  6225 

6936 

10 

23  59  0.77 

-  9  30  5'-i 

23 

-  9  6315 

6916 
6917 
6918* 
6919 

9.5 
9.8 
8.5 
9.6 

23  54  37.89 

54  44.81 

55  24.62 
55  29.72 

-  8  21  49.4 
9  42  9.9 

6  26  50.1 

7  45  7-0 

205 

30 

203 

192 

-  8  6226 
9  6301 
6  6341 

6937 
6938 
6939 
6940 

9.4 
9.4 
9.6 
9.3 

59  17.01 
59  »8.04 
59  45  54 
59  4702 

7  29  35  2 
7  47  18.6 

6  13  48.7 

7  43  48.2 

187 
192 
184 
192 

7  6144 
7  6146 

6  6358 

7  6147 

6920 

9.7 

55  39.81 

9  32  21.6 

23 

9  6304 

6941 

7.5 

23  59  50.26 

—  8  16  37.2 

196 

—  8  6242 

690a: 

an  Abth.  I  > 

h.  3279  angej 

schl.  (lodexlesung  < 

—2'  corr 

.) 

6918 :  Beob.  gebort  zu  Abth.  I  Nr.  3285  1 

Berichtigangen. 
Nr.      18  ist  BD  -9*»  4 

•  380:   1.  io'"35!5i  7"7*4a*9,  BD  — 7^*202;  Beob.  gehört  zu  I.  175 

-      425:   1.  19  57.35 

•  584  ist  zu  löschen,  die  Beob.  ist  in  dem  Ort  I.  341  enthalten 

•  1401 — 1406:  Grössen  verstellt:  richtig  9.0  9.6  9.5  8.5  8.8  9.5 
.    4299:    1.  2a"58?53 


Weitere  Berichtigungen 

Nr.   473:   BD -Nr.  zu  löschen 

539:    Zonen  I.  113  193;  *  bei  Ep.  und  Anm. 

zu  streichen 
946:    BD -Nr.  zu  löschen 
1080:   1.  7^2398 
1233:    -  6  2871 
1420:    »  8  2890 
1421  und  1422  sind  —9^3037 
1562  und  1563  sind  zu  einer  Nr.  zu  vereinigen 
1640:    1.  6*58' 2o!i,  Z.  79  148;   •  bei  Ep.  und 

Anm.  zu  streichen 
1642:    1.  6*^  5  7 '  3a?5 ,  die  Angaben  S.  84  und  90 
zu  Nr.  1642  sind  zu  löschen 


zur  Erste 

n  Abtheilung. 

Nr.  1908: 

1.  9*4009 

-  1932: 

.  8  3898 

"  2223: 

•  9  4849 

-  2318: 

•  9  5219 

-  2649: 

.  7«2l'l6?2 

•  2887: 

-  10**  5909 

.  2942: 

BD -Nr.  zu  löschen 

•  2960: 

1.  7*5858 

«  3008: 

BD -Nr.  zu  löschen 

-  3009: 

1.  7*5917 

•  3078: 

BD -Nr.  zu  löschen 

-  3101: 

1.  -7*5994 

PHILOSOPHISCHE  UND  HISTORISCHE 
ABHANDLUNGEN. 


Eine  chinesische  Tempelinschrift  aus  Idikutsahri 
bei  Turlan  (Turkistan). 


Übersetzt  und  erklärt 


Dr.  0.  FRANKE 

in  Berlin. 


Phil.'hisi.  Ahh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1907.    I. 


Vorgelegt  von  Hrn.  Pischel  in  der  Gesamtsitzung  am  18.  Juli  1907. 
Zum  Druck  eingereicht  am  gleichen  Tage,  ausgegeben  am  7.  Dezember  1907. 


I.  Einleitung. 
Fundort  nnd  Beschaffenheit  der  InschrifttafeL 

Jjie  hier  behandelte  chinesische  Inschrift  ist  eingemeißelt  auf  einer  Stein- 
tafel,  die  sich  im  Besitze  des  Königlichen  Museums  för  Völkerkunde  zu 
Berlin  befindet.  Die  Tafel  ist  während  der  ersten  Grünwedeischen  Turfan- 
Expedition  im  Winter  1902/03  in  den  Ruinen  der  zerstörten  und  verlassenen 
Stadt  Idikutsahri  bei  dem  Orte  Earakhodja,  etwa  30  km  östlich  von  Tuifan» 
gefunden  worden.  Professor  Grün w edel  sagt  in  seinem  Berichte  {Bericht 
über  archäologische  Arbeiten  in  Idikutschari  und  Umgehung  im  Winter  1902j03^ 
von  Albert  Grünwedel.  Aus  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Bayerischen 
Akademie  der  Wissenschaften  I.  KL,  XXIV.  Bd.,  I.  Abt.)  S.  2 7  f.  darüber: 
»In  südöstlicher  Richtung  vom  sogenannten  Khans-Palast  liegt  in  auffallend 
dominierender  Position  an  dem  Rande ,  der  durch  die  Reste  an  der  Ostseite 
dieser  großen  Gebäudegruppe  gebildet  wird,  ein  jetzt  bis  auf  traurige  Reste 
zerstörter  Tempel.  Auf  einer  Plattform,  die  noch  immer  5  m  hoch  ist, 
stehen  noch  drei  große  Mauern  mit  einigen  nach  Osten  gewendeten  Resten. 
Ringsherum  in  N. ,  0. ,  S.  ist  die  Terrasse  jetzt  von  Feldern  umgeben ,  und 
da  das  Terrain  im  N.  von  der  Terrasse  sehr  tief  ist ,  so  bleibt  in  der  Regel 
hier  viel  Wasser  und  später  Schlamm  stehen.  Von  dieser  Seite  her  sah  ich 
den  Tempel  zuerst,  als  ich  nach  unberührten,  verschütteten  Stellen  suchte, 
und  es  fiel  mir  in  der  Mitte  der  Plattform  ein  gerundeter  Sockel  auf,  der 
aus  einem  hohen  Trümmerhaufen  —  die  Risste  des  Daches  —  herausragte. 
Die  Überschwemmung  der  Felder  verhinderte  mich ,  den  Tempel  zu  unter- 
suchen ,  denn  die  beste  Aufgangsstelle  zu  der  sehr  zerklüfteten  und  morschen 
Plattform  war  dadurch  nicht  zugänglich.  Allein  die  freiwilligen  Schatzgräber, 
die  mich  immer  beobachteten,  machten  sich,  während  ich  in  Sengyma'uz 
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(nördlich  von  Karakhodja)  arbeitete,  über  den  Tempel  her  und  gruben 
—  allerdings  nicht  direkt  da,  wo  ich  angesetzt  haben  würde  —  und  fanden 
dort  eine  große  chinesische  Steininschrifl,  die  wir  ihnen  abkauften,  und  die 
auch  glücklich  nach  Berlin  gelangt  ist  ....  Der  obere  Teil  der  Inschrift 
ist  durch  das  herabgestürzte  Dach  zerstört.  Als  sie  schon  fortgeschickt  war, 
ließ  ich  noch  einmal  den  Schutt  nach  Steinstücken  durcli wühlen,  welche 
die  Lücken  der  Inschrift  ersetzen  könnten:  es  wurden  einige  Stücke  ge- 
funden y  aber  erst  in  Berlin  anprobiert,  und  darunter  war  das  Datum.« 
Die  Tafel,  ein  weicher,  stark  mit  Sand  durchsetzter  und  daher  sehr 
poröser  Stein,  ruht  in  einem  niedrigen,  mit  stilisierten  Lotus  ornamentierten 
Sockel;  sie  hat  in  ihrem  jetzigen  Zustande,  vom  Sockel  an  gemessen,  eine 
größte  Höhe  von  1.48  m  und  eine  Breite  von  0.92  m.  Der  oberste  Teil 
ist  unregelmäßig  weggeschlagen,  auf  der  rechten  Seite  tiefer  als  auf  der 
linken;  nur  die  linke  obere  Ecke  ist  glatt  wie  abgesägt.  Leider  ist  die 
Tafel  in  der  Mitte  durchgebrochen  und  dann  mit  Gips  wieder  zusammen- 
gekittet, so  daß  auch  hier  eine  Anzahl  Zeichen  verloren  gegangen  ist'.  Die 
ganze  Fläche  der  Tafel  ist  durch  ParalleUinien  in  regelmäßige  Rechtecke 
eingeteilt,  deren  jedes  ein  Schriftzeichen  umsclüießt.  Da  der  zweite  Teil 
der  Inschrift  aus  Versen  besteht,  so  läJät  sich  die  Anzahl  der  oben  wegge- 
schlagenen Zeichen  leicht  und  sicher  feststellen.  Die  Anzahl  der  vertikalen 
Reihen  —  die  Anfangsreihe  (Verfasser)  imd  Schlußreihe  (Datierung)  nicht 
mitgezählt  —  ist  20,  die  volle  Reihe  enthielt  47  Zeichen.  Die  Schriftzeichen 
sind  tief  gemeißelt  imd  infolge  der  Trockenheit  des  Schuttes ,  in  dem  der 
Stein  begraben  war,  gut  erhalten.  Der  Zustand  der  Tafel  setzt  der  Entr 
zifferung  wenig  Hindemisse  entgegen. 

Inhalt  und  Form  der  Inschrift. 

Daß  die  Steintafel  jahrhundertelang  unentdeckt  imter  den  Trümmern 
von  Idikutsahri  gelegen  haben  muß,  geht  daraus  hervor,  daß  die  beiden 
chinesischen  Werke,  in  denen  man  eine  Angabe  darüber  vermuten  könnte, 
nichts  von  ihr  wissen :  weder  die  große  Inschriftensammlung  Kin  shi  fsui 
i^^(^>5^^)>  ^och  das  ausgezeichnete  geographische  Werk  über  Tur- 
kistan,  das  der  Archäologie  und  Epigraphik  seine  besondere  Aufinerksam- 
keit  widmet,  das  Si  yü  shui  tao  ki  (BS^JiKSIß)'  erwähnt  etwas  von  der 

^    Siehe  hierüber  den  Nachtrag. 


Eine  chinesische  Tempelinschrift  aus  IdikutSahri  bei  Tarfan.  5 

Inschrift.  Und  doch  gehört  sie  zu  den  ältesten  chinesischen  Steindokumenten 
aus  Zentralasien,  die  uns  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind.  Sie  entstammt 
dem  Jahre  469  n.  Chr.  und  feiert  einmal  die  Vollendung  eines  dem 
Maitreya  Buddha  errichteten  und  seine  Statue  enthaltenden  Tempels ,  und 
ferner  das  Gedächtnis  des  Fürsten  An-chou  (^^)  aus  dem  türkischen 
Geschlecht  der  Tsü-k'ü  (;fi|^),  der  von  444  bis  460  über  das  Kao- 
ch'ang-(Jg  ^ )  Gebiet  geherrscht  und  in  Idikutsahri  residiert  hatte. 
Zugleich  mit  der  Barmherzigkeit  des  Maitreya  preist  sie  die  Weisheit  des 
Fürsten,,  und  zwar  in  einer  Weise,  daß  beide  Persönlichkeiten  zuweilen  fast 
identisch,  jedenfalls  als  Fleischwerdung  derselben  göttlichen  Kraft  erscheinen. 
Der  Tempel  sollte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  gleichzeitig  ein  Heiligtum 
des  Buddha  und  eine  Erinnerungsstätte  für  den  toten  Fürsten  sein.  Im  ein- 
zelnen kommt  die  Inschrift  leider  über  die  schwülstigen  Phrasen  nicht  hin- 
aus, die  auf  derartigen  chinesischen  Denksteinen  üblich  sind:  eigne  Ge- 
danken des  Verfassers  finden  sich  sehr  wenige ,  konkrete  Angaben  gar  nicht. 
Nicht  einmal  der  Name  des  Tempels  wird  uns  mitgeteilt,  und  ebensowenig 
erfahren  wir  etwas  über  den  Tod  des  Fürsten  An-chou.  Von  der  gefeierten 
Statue  des  Maitreya  fand  Grünwedel  noch  den  Sockel  mit  den  Füßen  der 
sitzenden  Figur  sowie  große  Stücke  des  zerstörten  Oberteils:  Stücke  des 
Kopfes,  der  Schultern  usw.  {Bericht  tisw.  S.  28). 

Für  den  fehlenden  konkreten  Inhalt  gibt  uns  aber  der  Verfasser  eine 
umfangreiche  Probe  seiner  vielseitigen  Gelehrsamkeit :  die  verwickelte ,  dem 
Sanskrit  entnommene  Terminologie  der  buddhistischen  Dogmatik  hat  er 
mit  Redewendungen  und  Zitaten  aus  den  taoistischen  und  konfiizianischen 
Klassikern  in  einer  Weise  verschmolzen,  daß  das  Ganze  sich  als  ein  oft 
kaimi  zu  entwirrender  Knäuel  darstellt.  Dabei  hat  er  Sorge  getragen,  jeden, 
auch  den  einfachsten  Gedanken  so  ungewöhnlich  und  dunkel  wie  möglich- 
auszudrücken;  jeder  Satz  bildet  ein  literarisches  Rätsel,  das  nur  mit  viel 
Zeitaufwand  und  großer  Geduld  zu  lösen  ist.  Das  Bestreben  der  chinesischen 
Literaten,  sich  einer  fiir  die  Allgemeinheit  unverständlichen  Sprache  zu  be- 
dienen, bestand  also  auch  schon  im  5.  Jahrhundert.  Vielleicht  die  größten 
Schwierigkeiten  macht  das  Auffinden  der  Sanskrit -Originale  fiir  die  zahl- 
reichen buddhistischen  technischen  Ausdrücke,  die  in  der  Inschrift  in  chi- 
nesischer Übersetzung  erscheinen.  Da  sie  keineswegs  immer  auf  den  ersten 
Blick  als  solche  erkennbar  sind,  so  erfordert  der  Text  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit,  wenn  man  den  Fehler  vermeiden  will,  den  betreffenden 
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Scliriftzeichen  statt  der  ihnen  zukommenden  dogmatischen  Sonderbedeutung 
die  übliche  Profanbedeutung  zu  geben,  ein  Irrtum,  der  natürlich  zu  einer 
völligen  Verkennung  des  Sinnes  fuhren  muß.  Das  Fehlen  eines  chinesisch- 
indischen buddliistischen  Wörterbuchs  macht  sich  hier  besonders  schmerz- 
lich fiihlbar*.  Inmitten  der  Sprache  des  Buddhismus  verwendet  die  Inschrift 
mit  Vorliebe  auch  Redewendungen  imd  Zitate  aus  Chuang  ts€  (^^),  neben 
Lao  tsö  der  vornehmste  taoistische  Philosoph,  der  dem  4.  vorchristlichen 
Jahrhundert  angehört.  Schon  Chavannes  {Memoire  sur  les  Religieax  imü 
nents  par  I-Tsing  S.  52  Anm.  4)  hat  darauf  hingewiesen,  daß  die  bud- 
dhistischen Gelehrten  eine  auffallende  Vorliebe  für  Chuang  tsÄ  zeigen,  und 
diese  Wahrnehmimg  wird  durch  unsern  Text  aufs  neue  bestätigt.  Bud- 
dhismus und  Taoismus  haben  ja  in  der  chinesischen  Welt  überhaupt  eine 
starke  Wecliselwirkung  aufeinander  ausgeübt.  Aber  auch  die  Klassiker  der 
orthodoxen  Konfuzianer  müssen  dazu  beitragen ,  die  Gelehrsamkeit  des  Ver- 
fassers der  Inschrift  darzutun.  Nicht  nur  das  Yi  king  wird  zitiert ,  das  ja 
ebensogut  den  Taoisten  wie  dem  Konfuzianertum  als  kanonisch  gilt,  sondern 
auch  das  Shu  king,  das  Shi  king  und  das  Lun  yü.  Man  sieht  aus  alledem 
—  und  hierin  liegt  die  kulturgeschichtliche  Bedeutung  der  Inschrift  — ,  ein 
wie  reiches  geistiges  Leben  schon  in  dem  Kao-ch'ang  des  5.  Jahrhunderts 
geherrscht  haben,  und  eine  wie  hervorragende  Rolle  darin  die  chinesische 
Bildung  gespielt  haben  muß.  Die  Angaben  der  Historiker  über  die  Ver- 
breitung der  chinesischen  Literatm*  in  Kao-ch'ang  finden  hierin  ihre  volle 
Bestätigung;  vermutlich  war  der  ganze  Charakter  der  alten  Ansiedlung  am 
Karakhodja- Flusse  ursprünglich  ein  rein  chinesischer,  bis  Um  die  vom  Westen 
hereindringenden  Einflüsse  wesentlich  veränderten.  (Näheres  hierüber  im 
nächsten  Abschnitt.) 

Über  die  Persönlichkeit  des  angeblichen  Verfassers  der  Inschrift  (er 
wird  kaum  ohne  Hilfe  gearbeitet  haben),  Hia-hou  Ts'an  C^^^),  läßt 
sich  nälieres  leider  nicht  ermitteln.  Die  Geschichte  der  zahlreichen  Klöster 
von  Kao-ch'ang  würde  uns  vielleicht  unschätzbare  Aufschlüsse  geben  über 


*  Die  •Kaiserliche  Orientalische  Gesellschaft«  in  Japan  (Teikoku  Toyo-gakkwai)  ist 
seit  mehreren  Jahren  unter  Mitwirkung  hervorragender  ja|>anischer  Gelelirter  mit  der  Zu- 
sammenstellung eines  umfangreichen  derartigen  Wörterbuchs,  nach  chinesischen  Charakteren 
geordnet,  bescliäfiigt.  Das  Werk  wird  für  die  Erforschiuig  der  s[)ätern  buddhistischen 
Doguiatik  ein  außeroidentlich  wichtiges  Hilfsmittel  sein.  \'gl.  BtäUtin  de  l'Ecole  Frangaise 
(VExtrime' Orient  (BEFEU)  11,  421. 
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das  geistige  Leben  in  den  neu  erschlossenen  zentralasiatischen  Kulturgebieten, 
aber  ein  solches  Werk,  wenn  es  je  geschrieben  wurde,  dürfte  unwieder- 
bringlich verloren  sein. 

Was  die  äußere  Form  der  Schrift  unsres  Textes  anlangt,  so  sind  die 
Zeichen  offenbar  mit  großer  Sorgfalt  eingemeißelt  worden,  und  doch  scheint 
es  zuweilen  fast,  als  ob  die  Hand,  die  den  Griffel  fahrte,  des  Chinesischen 
nicht,  oder  nur  imvollkommen  kundig  gewesen  sei.  So  erklären  sich  viel- 
leicht manche  Ungenauigkeiten  und  Eigentümlichkeiten  in  der  Struktur  der 
Zeichen,  die  nicht  immer  als  altertümlich  aufgefaßt  werden  können.  Das 
Nähere  hierüber  besagen  die  Anmerkungen  zu  der  Übersetzung  des  Textes. 

Der  historische  Hintergrund. 

Die  Inschrift  gilt,  wie  bereits  erwähnt,  neben  dem  Ruhme  des  Maitreya 
Buddha  auch  dem  Andenken  an  den  kurz  vorher  gestorbenen  Fürsten  An- 
chou  aus  dem  Greschlecht  der  Tsü-k*ü.  Damit  fiihrt  sie  uns  in  jene  vom 
Beginn  des  5.  bis  zum  Beginn  des  7.  Jahrhunderts  n.  Chr.  reichende  Periode, 
die  von  den  chinesischen  Geschieh tschreibem  »die  Zeit  der  Süd-  und  Nord- 
dynastien« {Nan  pei  ch^'ao)  genannt  wird  und  die  sich  anschließt  an  die 
kriegerische  »Zeit  der  16  Staaten«.  Tatsächlich  gehört  das  türkische  Ge- 
schlecht der  Tsü-k'ü  nach  der  Rolle,  die  es  in  der  Geschichte  gespielt 
hat,  auch  dieser  frühem  Periode  an.  Es  bildete  von  401  ab  die  kurz- 
lebige Dynastie  der  »nördlichen  Liang«  (Pe'i  Liang  :|{j}^),  der  schon  im 
Jahre  439  von  dem  Kaiser  der  Wei-Dynastie  wieder  ein  Ende  gemacht 
wurde  und  deren  Reich  unter  den  16  Staaten  mit  aufgefthrt  wird.  An- 
chou,  der  Letzte  seines  Stammes,  suchte  sich  nach  der  Enttlu-onung  der 
Familie  mit  seinem  Bruder  in  Zentralasien  schadlos  zu  halten  und  kam  so 
in  enge  Beziehimgen  zu  dem  Turfangebiete.  Die  Schicksale  des  Geschlechts 
der  Tsü-k'ü  bilden  eine  wenig  bekannte,  aber  lehrreiche  Episode  aus  den 
Kämpfen  der  verschiedenen  Völkerstämme  an  der  großen  Pforte  zwischen 
den  Ketten  des  Nan  shan  und  der  Wüste ,  durch  die  der  Weg  von  Inner- 
asien nach  China  fuhrt ;  außerdem  ist  die  Kenntnis  ihrer  kurzen  Geschichte 
notwendig  ftir  das  bessere  Verständnis  der  politischen  Verhältnisse  im  Turfan- 
gebiete zu  der  Zeit,  als  imsre  Inschrift  verfaßt  wurde.  Wir  müssen  daher 
der  Laufbahn  der  Tsü-k*ü- Fürsten  von  dem  Augenblick  an,  wo  sie  in 
die  Geschichte   eintreten,   eine  kurze  Betrachtung  widmen,   um  dann  zu- 
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sammenzustellen,  was  uns  über  die  Taten,  die  Persönlichkeit  und  das  Reich 
des  gefeierten  An-chou  überliefert  ist. 

Von  den  in  Betracht  kommenden  Quellen  sind  die  ergiebigsten  das 
Shi  leo  kuo  cKun  tsHu  (-hy^®^^)  ^^P-  94 — 97  ^^^  ^^  Tung  chi 
(M>fe)  ^^P-  '9^  ^^^-  12  v°flF.,  die  beide  eine  zusammenhängende  Geschichte 
der  nördlichen  Liang- Dynastie  und  des  Tsü-k'ü- Geschlechts  geben.  Eine 
kürzere  Fassung  davon  findet  sich  Pei  shi  {ij^^)  Kap.  93  fol.  2  iv°ff.  Alle 
drei  Werke  stimmen  vielfach  wörtlich  überein,  indessen  ist  das  im  7.  Jahr- 
hundert nach  altern  Aufzeichnungen  zusammengestellte  Pei  shi  als  die  älteste 
und  selbständigste  Quelle  anzusehen.  Welches  von  den  beiden  andern 
Werken  die  größere  Originalität  beanspruchen  kann,  wird  sich  nicht  leicht 
entscheiden  lassen.  Ein  Shi  leo  kuo  ch'un  ts'iu  soll  zwar  während  der  Wei- 
Dynastie  verfaßt  sein,  aber  das  Werk,  das  heute  diesen  Namen  trägt,  ist 
unter  der  Ming- Dynastie  zusammengestellt,  und  ob  es  mit  der  alten  Chronik 
mehr  als  den  Namen  gemein  hat,  unterliegt  großem  Zweifel,  so  daß  das 
um  1 1 50  entstandene  T'ung  chi  als  das  ältere  und  wohl  auch  zuverlässigere 
Werk  gelten  muß.  Weitere  Nachrichten  finden  sich  dann  in  der  Geschichte 
des  Turfangebiets,  d.  h.  des  Staates  Kao-ch'ang  (j^  ^)  oder  des  altem  Kü- 
shi  ( ^  liB)  im  Tung  tien  (^^)y  einem  Werke  aus  dem  Anfange  des  9.  Jahr- 
hunderts, Kap.  191  fol.  4  v°ff.,  imd  im  Tung  chi  Kap.  196  fol.  20v'*ff.,  sowie 
im  Wen  hien  t'ung  k"ao  (^)|^M#)  Kap.  336  fol.  4r°ff.,  ferner  in  den 
Wei  shu  (f^^)  Kap.  30  fol.  I4r°ff.,  Kap.  102  fol.  2  v^ff.  u.  a.,  sowie  in  den 
Sung  shu  (^fc^)  Kap.  98  fol.  iov°ff.  u.  a.  Kürzere  Einzelheiten  sind  auch 
dem  Tse  chiVung  kien  (^t^jfi^  ^^-  Jahrb.),  dem  Pei  shi  und  dem  Nan 
shi  ( ^  _^ )  zu  entnehmen.  Sonstige  Quellen  werden  besonders  erwähnt  werden. 

Die  Tsin-  (^)  Dynastie,  die  im  Jahre  265  n.  Chr.  gegründet  wurde 
und  von  ihrer  Hauptstadt  Lo-yang  (v^^)  in  Honan  das  nördliche  und 
nordwestliche  China  beherrschte,  vermochte  die  weiten  Ländergebiete  west- 
lich vom  Gelben  Flusse,  die  erst  unter  der  Han- Dynastie  der  Herrschaft 
der  Hiung  nu  entzogen  und  kolonisiert  waren ,  nur  in  loser  Abhängigkeit 
zu  halten.  In  den  halbwilden  Talern  des  Nan  shan  und  in  der  nördüch 
davorliegenden  Senkung,  wo  sich  aus  den  Militärkolonien  der  Han-E^ser 
einzelne  befestigte  Städte  gebildet  hatten,  im  übrigen  aber  eine  seßhafte 
Bevölkerung  nur  spärlich  vorhanden  war,  stritten  sich  türkische,  tangutische 
imd  tungusische  Stämme  um  Frauen,  Vieh  und  Weideplätze;  ehrgeizige 
Feldherren  und  Statthalter  aber  gingen  dort  ihren  eignen  Plänen  nach. 
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machten  sich  unabhängig,  gründeten  »Reiche«  und  »Dynastien«  und  rieben 
sich  in  unablässigen  Kämpfen  wieder  gegenseitig  auf.  So  hatte  im  Jahre  313 
der  Kaiserliche  Statthalter  der  Provinz  Liang-chou  (^  Jf|)j  die  der  heutigen 
gleichnamigen  Präfektur  in  der  Provinz  Kansu  entspricht*,  ein  chinesischer 
Uterat  namens  Chang  Kuei  (S@^)  seine  Ernennimg  zum  Herzog  von  Si- 
p'ing  (®^,  dem  heutigen  Si-ning)  durchgesetzt  und  sich  zu  einem  tat- 
sächlich unabhängigen  Fürsten  gemacht.  Sein  Sohn,  der  ihm  im  nächsten 
Jahre  nachfolgte,  sagte  sich  völlig  von  der  kaiserlichen  Gewalt  los  und 
gründete  das  Reich  Liang,  indem  er  eine  eigne  Regierungsdevise,  das 
Zeichen  der  Souveränitäf,  annahm.  Liang  oder,  wie  es  in  den  Geschichts- 
werken meist  genannt  wird,  Ts'ien  Liang  (^^)i  »das  frühere  Liang«,  um- 
faßte zunächst  nur  die  Gebiete  von  Si-ning  und  Liang-chou,  dehnte  sich 
dann  aber  aus  fast  über  die  ganze  heutige  Provinz  Kansu  bis  zum  Gebiet 
von  An-si  und  weiter  nach  Turkistan  bis  Turfan  imd  Hami.  Bald  darauf 
aber  erstand  dem  chinesischen  Herrscherhause  ein  überlegener  Feind  im 
Rücken ,  in  den  südöstlich  gelegenen  Gebieten  der  heutigen  Provinz  Shensi, 
wo  sich  ein  tibetisches  Geschlecht^,  ähnlich  wie  die  Fürsten  von  Liang, 
von  der  kaiserlichen  Gewalt  unabhängig  gemacht  und  das  Reich  Ts'in  (^) 
gegründet  hatte.  Im  Jahre  376  wurde  Liang  von  diesem  neuen  Staat  er- 
obert und  sein  Fürst  entthront.  Ein  10  Jahre  später  von  dem  Sohne  des 
letzteren  unternommener  Vei-such  der  Wiedergewinnung  des  Landes  scheiterte; 
der  tibetische  Gouverneur  von  Liang,  Lü  Kuang  (S  3t)'  überwältigte  und 
tötete  den  Prätendenten  und  erklärte  sich  im  Jahre  386  selbst  zum  unab- 
hängigen Fürsten  von  Liang.  Im  Gegensatz  zu  dem  chinesischen  Hause 
wird  die  von  Lü  Kuang  begriindete  »Dynastie«  Hou  Liang  (^^)  »das 
spätere  Liang«  genannt. 

^  Liang-chou  war  unter  dem  Kaiser  Wu  ti  von  der  Han- Dynastie  im  Jahre  121  v.  Chr. 
als  Militärkolonie  Wu-weT  (p^;^)  ""  Gebiete  der  Hiung  nu  gegründet  worden.  Unter 
der  Tsin- Dynastie  erliielt  es  den  Namen,  den  es  bis  heute  führt,  und  zwar  angeblich,  »weil 
das  Gebiet  hoch  gelegen  und  daher  kühl  (liang)  ist«.    Siehe  Tu  shi/ang  yü  ^i  yao(~^S  ^~k' 

^^£^)  Kap.  63  fül.  19  ro  et  v«  und  Kin  ku  tili  shu  (4^"^itilSiMk'  *^*"  ^*^^^^  "^«*'* 
siclitliclies  und  nützliches  historisch -geographisches  Werk  von   1806)  Kap.  13  fol.  34VO. 

*  Im  Shi  leo  kuo  cKun  tsiu  (Kap.  33  fol.  i  r«)  werden  die  Fürsten  von  Ts'in  als  Ti 
(f^)  bezeichnet,  ebenso  (Kap.  81  fol.  i  r«)  Lü  Kuang,  der  Begründer  von  Hou  Liang.  Die 
Ti  werden  in  der  Regel  mit  den  K'iang  (4^)i  den  Tanguten  oder  Tibetem,  zusammen- 
genannt und  sogar  identifiziert.  Vgl.  Chavannes,  Mdmoires  Hisioriques  l ,  90  Anm.  und  Les 
pays  doccident  d^aprh  !e  Wei  Lio  (Toung  Pao  Ser.  11,  Bd.  VI)  8.520. 

mL'Mst.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter,   1907.   I.  2 
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Wie  vorhin  erwälmt,  waren  diese  Gebiete  von  Kansu  einst  unter  der 
Herrschaft  der  Hiung  nu ,  die  sie  ihrerseits  wieder  im  2 .  Jahrhundert  v.  Chr. 
den  Yüe-chi  oder  Skythen  abgenommen  hatten.  Die  Hiung  nu  waren  bei 
der  Eroberung  nicht  aus  dem  Lande  vertrieben,  sondern  wohl  großenteils  in 
der  sonstigen  Bevölkerung  aufgegangen;  jedoch  mögen  sich  einige  der  vor- 
nehmen Geschlechter  auch  verhältnismäßig  rein  erhalten  haben.  Zu  diesen 
gehörte  als  eins  der  ältesten  und  angesehensten  die  Familie  der  Tsü-k'ü. 
Ilir  Sitz  war  am  Flusse  Lu  shui  i^-^)  im  Bezirk  Lin-sung  (^^)\  d.  h. 
zwischen  den  heutigen  Magistraturen  Shan-tan  (jjj;^)  und  Yung-ch'ang 
(jpfC  ^).  Tsü-k'ü  bedeutete  bei  den  Hiung  nu  ursprunglich  einen  hohen  Be- 
amten; die  Vorfahren  in  der  Familie  aber  hatten  dieses  Amt  innegehabt 
und  dann  die  Bezeichnung  zum  Familiennamen  gemacht".  Es  war  ein 
tapferes  und  stolzes  Geschlecht,  dem  man  einst  den  Namen  »Edelstein  des 
Nordlandes«  gegeben  hatte.  Auch  im  Liang- Staate  hatten  seine  Mitglieder 
die  höchsten  Stellungen  inne,  und  als  um  380  ihr  Heimatsgebiet  zu  der  Pro- 
vinz Chung-t'ien  (4t  QQ)  erhoben  wurde,  trat  einer  von  ihnen  als  Statthalter 
an  die  Spitze.  Nach  dessen  Tode  folgte  ihm  sein  Sohn  Meng-sün  (^^)» 
von  dem  die  Geschichtschreiber  ein  glänzendes  Bild  entwerfen.  Er  war 
ehrgeizig,  tapfer  und  kriegerisch,  dabei  von  ungewöhnlicher  literarischer 
Bildung,  »wohlbewandert  in  den  Geschichtsbüchern  und  vertraut  mit  der 
Astronomie«,  zugleich  aber  »gewandt  und  verschlagen,  veränderlich  und 
unberechenbar«.  Er  hatte  einen  großen  Einfluß  unter  seinen  türkischen 
Stanmiesgenossen  imd  beherrschte  sie  so,  daß  er  das  Mißtrauen  und  den 


'  Nach  Fang  yü  ki  yojo  Kap.  63  fol.  6v<>  lag  Lin-sung  südöstlich  von  Kan-chou 
(Chang-ye  §[^^)i  zu  dessen  Gebiet  es  gehorte.  Shan-tan  gehört  auch  heute  noch  zu 
Kan-chou  fu,  während  Yung-ch*ang,  dicht  an  der  Stelle  des  alten  Kin-shan  (;^llj)9  zu 
Linng-chou  fu  (Wu-wei)  gerechnet  wurde.  Lin-sung  kann  also  nicht  weit  von  JShan-tan 
gewesen  sein.  Der  Fluß  Lu  shui  ist  nicht  genau  zu  identifizieren,  vermutlich  war  es  einer 
der  bei  Slian-tan  in  den  Hei  ho  mundenden  kleinen  Bergüusse.  Bezeichnend  fiir  den  Ruhm 
des  Tsii-k'ü- Geschlechts  ist  es,  daß  noch  unter  der  Tang -Dynastie  der  Fluß  »Tsü-k*u-Fluß« 
( i(fl  ^  jll )  genannt  wurde.     Op.  cit.  Kap.  63  fol.  9  v°. 

*  Huan  Tsang  beschreibt  ein  Land  Ch^-kü-kia  (j85§  J^j^D)'  ^^*  "^^^  ^^^  ^*  west- 
lici)  von  Khotan  lag  und  mit  Yarkand  identifiziert  wird.  Eine  Anmerkung  im  Text  des 
Bi  yu  Art  erklärt,  »dies  sei  das  alte  Tsü-k*u«.  Vgl.  Watters,  On  Yuan  Chvxm^s  fravels  in 
India  II,  394  und  St.  Julien,  Histoire  de  la  vie  de  Hiouen  Thsang  8.  46o.  Selbstverständ- 
lich ist  diese  Angabe  unbegründet  und  willkürlich.  —  Das  Shi  leo  kuo  cKun  ts^iu  nennt  die 
Tsü-k'ü  wie  alle  Hiung  nu  folgerichtig  Hu  jen  (]!fl  A)« 


Eine  chinesische  Tempelinschrift  aus  Idikutiahri  bei  Turfan.  11 

Haß  des  Fürsten  Lü  Kuang  erregte.  Die  Ereignisse  sollten  ihn  bald  in 
einen  noch  schärferen  Gegensatz  zu  diesem  bringen.  Zwei  Brüder  von 
M6ng-süns  Vater  waren  von  Lü  Kuang  auf  einen  Kriegszug  gegen  den 
Fürsten  des  westlichen  Ts'in  (südlich  vom  Gelben  Flusse  bei  Ho-chou) 
geschickt  und  von  diesem  geschlagen  worden.  Lü  Kuang  ließ  beide  zur 
Strafe  hinrichten.  M^ng-sfin,  empört  über  diese  Gewalttat,  versammelte 
seine  Stammesgenossen  und  rief  sie  zur  Rache  auf.  Zwar  vermochte  er 
selbst  nichts  gegen  die  Übermacht,  aber  sein  Beispiel  fand  Nachahmung: 
mehrere  andre  Gouverneure  empörten  sich  gegen  Lü  Kuang,  und  einer 
von  ihnen,  TuanYe(J^^),  erklärte  sich  im  Jahre  397  zum  unabhängi- 
gen Herzog  von  Kien-k'ang  (^J^,  40  Li  südwestlich  vom  heutigen  Kao-t*ai 
j^^  zwischen  Kan-chou  imd  Su-chou)*  und  gründete  damit  das  Reich 
Nord-Liang  (Pei  Liang  :|{j^),  indem  er  eine  eigne  Regierungsdevise  an- 
nahm^. M6ng-sün  wurde  Gouverneur  von  Chang-ye  (Kan-chou).  Welchem 
Volke  Tuan  Ye  angehörte,  wissen  wir  nicht,  jedenfalls  war  ihm  der  ehr- 
geizige Türkenhäuptling  nicht  minder  feindlich  gesinnt  als  ehemals  dem 
Tibeter  Lü  Kuang.  Die  Art  aber,  wie  M^ng-sün  seine  Pläne  ihm  gegenüber 
verwirklichte,  gibt  einen  guten  Begriff  von  der  Schrankenlosigkeit  seines 
Charakters.  Er  überredete  seinen  Vetter  und  einstigen  Mitkämpfer  gegen 
Lü  Kuang  zu  einem  Anschlage  gegen  Tuan  Ye.  Kaum  hatte  dieser  seine 
Zustimmung  erklärt,  als  M^ng-sün  heimlich  dem  Fürsten  Tuan  Ye  von 
der  beabsichtigten  Empörung  seines  Vetters  Mitteilung  machen  ließ.  Tuan 
Ye  ließ  den  Rebellen  hinrichten,  und  nun  setzte  M6ng-sün  dasselbe  Spiel 
in  Szene  wie  vorher  gegen  Lü  Kuang:  er  klagte  den  Fürsten  der  Grau- 
samkeit imd  Tyrannei  gegen  einen  treuen  Diener  an  und  rief  die  Gou- 
verneure des  Landes  zur  Empörung  wegen  dieser  Schandtat  auf.  Tuan  Ye 
war  bald  von  allen  Anhängern  verlassen,   M6ng-sün  nahm  ihn  gefangen 


^    Fang  yü  ki  yao  Kap.  63  fol.  6vo. 

^  Der  Umfang  von  Nord-Liang  l&ßt  sich  genau  nicht  mehr  feststellen ;  da  aber  MÄng-sun 
bei  seinem  Abfall  von  Lü  Kuang  aus  Kin-shan  vertrieben  wurde,  Tuan  Ye  auch  seine 
Residenz  in  Kien-k*ang  hatte,  so  muß  man  annehmen ,  daß  das  ganze  nördliche  Kansu  vom 
heutigen  Yung-ch'ang  ab  zu  Nord-Liang  gehorte,  während  LQ  Kuang  in  Liang -chou  resi- 
dierte. In  demselben  Jahre  wie  der  Norden  machte  sich  auch  der  Süden,  d.  h.  die 
Gebiete  von  Lan-chou  und  Si-ning,  von  Hou  Liang  unabhängig,  indem  hier  Tu-fa  Wu-ku 
( ^^  ^  ^^  |j[|j[ ) ,   ein   tungusischer  (Sien-pi)  Statthalter  Lü  Kuangs,  das  Reich  Süd -Liang 

(Nan  Liang  ]^  j|^ )  gründete ,  so  daß  ftir  Hou  Liang  bis  zu  seiner  gänzlichen  Vernichtung 
im  Jahre  403  kein  großes  Gebiet  mehr  geblieben  sein  kann. 

2* 
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und  ließ  ihn  samt  seiner  Familie  enthaupten.  Im  Jahre  401  bestieg  er 
darauf  den  Thron  von  Nord-Liang  und  nahm  die  Regierungsdevise  Yung- 
An  {^^)  an.  Seine  Hauptstadt  war  Chang-ye  (Kan-chou).  Ungeföhr 
gleichzeitig  mit  Meng-sün  hatte  sich,  wenn  auch  auf  weniger  verräterische 
Weise,  ein  andrer  Satrap  Tuan  Yes,  Li  Kao  (^^),  der  Sprößling  einer 
alten  chinesischen  Familie  in  Lung-si  (|^0§,  im  westlichen  Shensi),  der 
Statthalter  von  An-si  und  Tmi-huang  war,  unabhängig  gemacht  und  im 
Jahre  400  dort,  in  den  Grenzländem  Turkistans  und  Kansus,  das  Reich 
Si  Liang  (ggj;^),  »West-Liang«,  gegründet.  MÄng-sün  mußte  hier,  an 
der  Nordseite  seines  Landes,  zunächst  Frieden  halten,  denn  im  Süden 
hauste  nicht  bloß  das  starke  tungusische  Geschlecht  der  T'u-fa,  das  dort 
ein  selbständiges  Reich,  Süd -Liang,  gegründet  hatte,  sondern  auch  das 
mächtige  Reich  der  Si  Ts'in  (@^),  in  dem  Süd -Liang  eine  Zeitlang 
völlig  aufgegangen  war,  bildete  eine  beständige  Drohung  an  seiner  Grenze. 
Mit  wechselndem  Erfolge  fiihrte  er  hier  unablässige  Kämpfe;  indessen  ge- 
lang es  ihm  durch  List  und  Tapferkeit,  sich  zu  behaupten,  und  im  Jahre 
412  war  Süd -Liang  zu  weiterm  Widerstände  unfähig.  M6ng-sün  verlegte 
nunmehr  seine  Hauptstadt  nach  Ku-tsang  (^^)  im  Süden  der  heutigen 
Stadt  Liang -chou  und  ernannte  sich  selbst  zum  »Fürsten  von  Ho-si«^; 
zugleich  nahm  er  die  neue  Regierungsdevise  Hüan-Shi  i^"^)  an.  Die 
Kämpfe,  die  er  wähi'end  der  folgenden  Jahi'e  noch  mit  Süd -Liang  und 
West-Ts'in,  besonders  nach  der  endgültigen  Eroberung  des  ersteren  durch 
das  letztere  im  Jahre  414,  zu  fuhren  hatte,  verliefen  alle  siegreich  fiir 
ihn,  so  daß  er  sich  im  Jahre  419  gegen  West- Liang  wenden  konnte, 
dessen  Herrscher  bereits  im  Jahre  406  seine  Hauptstadt  weiter  nach  Osten, 
nach  Tsiu-ts'üan  (v'S:^'  Su-chou)  verlegt  hatte  imd  seitdem  die  Gebiete 
von  M6ng-sün  beständig  beimruhigte.  Im  folgenden  Jahre  eroberte  er 
Tsiu-ts  uan  und  erschlug  den  Fürsten  Li  Hin  (^^);  dessen  Sohn  Li  Sün 
(^^)  aber,  der  sich  von  Tun-huang  aus  in  die  Berge  geflüchtet  hatte, 
verfolgte  er,  bis  der  Bedi'ängte  im  Jahre  421,  nachdem  er  Frau  und  Kinder 
getötet,  Selbstmord  verübte.  So  war  die  Selbständigkeit  von  West- Liang 
endgültig  vernichtet,  und  M6ng-sün  gebot  über  das  ganze  Gebiet  von  Kansu 


^  Ho-si  (|fftj5@)»  d.h.  »westlich  vom  (Gelben)  Flusse«,  sind  die  Gebiete  von  La n- chou, 
Liang- chou,  Kan-chou,  Su-chou  und  An-si.  Vgl.  Beiträge  aus  chinesischen  Quellen  zur 
Kenntnis  der  Türkvölker  und  Skythen  Zentralasiens  S.  85. 
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bis  nach  Turkistan  hinein,  wo  er  (z.  B.  in  Kao-ch*ang)  seine  Vertreter 
hatte \  Inzwischen  war  im  Jahre  420  an  die  Stelle  der  Tsin(^) -Dynastie 
im  Süden  die  Sung- Dynastie  in  Nanking  getreten,  die  nunmehr  mit  den 
Wei  im  Norden  die  Herrschaft  über  das  chinesische  Kaiserreich  teilte. 
Mtog-sün  als  gewandter  Staatsmann  sandte  wiederholt  Gesandtschaften  an 
beide  Höfe  und  ließ  sich  seine  Ernennung  zum  Fürsten  von  Ho-si  be- 
stätigen. Indessen  blieb  er  weit  mehr  ein  Vertreter  der  Interessen  der 
Sung  als  der  ihm  gefiihrlicher  dünkenden  We'i.  Es  war  wohl  die  Gegner- 
schaft zwischen  den  beiden  Dynastien,  die  es  ihm  ermöglichte,  seine 
Souveränität  aufrechtzuerhalten  und  unbestritten  seine  Regierungsdevise 
weiterzuftihren.  Im  Jahre  428  änderte  er  sie  um  in  Ch'6ng-Hüan  (jfc  v^) 
und  im  Jahre  431  in  I-Huo  (^5(«P).  Während  seiner  letzten  Lebensjahre 
wai'  M6ng-sün  eifirig  mit  wissenschaftlichen  Studien  beschäftigt,  und 
mehrere  seiner  Gesandtschaften  an  den  Hof  der  Sung  galten  der  Erlangung 
chinesischer  literarischer  Werke.  Am  meisten  aber  war  er  dem  Buddhismus 
ergeben,  wie  denn  das  Geschlecht  der  Tsü-k'ü  überhaupt  für  die  Förderung 
desselben  eine  nicht  unwichtige  RoUe  gespielt  hat.  (Wir  werden  diese 
Frage  noch  ausföhrlicher  zu  erörtern  haben.)  Indessen  auch  die  Lehren 
Säkyamunis  waren  nicht  imstande ,  die  Raubtiernatur  des  ergrauten  Kriegers 
zu  zähmen,  das  zeigt  sich  in  der  Art,  wie  er  mit  seinem  Lehrer,  dem  indischen 
Mönche  Dharmaraksa  (T*an-wu-ch'an  ^^^)9  umging,  den  er  im  Jahre 
414  von  Kue'i-tsß  (^^  Kutcha),  nach  einer  andern  Lesart  von  Shan-shan 
(gp^ ,  südlich  vom  Lopnor),  zu  sich  eingeladen  hatte,  und  der  in  Ku-tsang 
eine  große  Anzahl  der  heiligen  Schriften  übersetzte.  Nach  dem  einen  Be- 
richte wollte  Dharmaraksa,  der  unter  der  Gewalttätigkeit  M6ng-süns  schon 
mehrfach  hatte  leiden  müssen,  im  Jahre  433  »nach  Westen«  zurückkehren. 
Der  Fürst  aber,  der  den  Verdacht  hegte,  daß  der  Mönch  sich  mit  einem 
heimlichen  Anschlage  gegen  ihn  trüge,  ergrimmte  über  diesen  Entschluß 
und  sandte  ihm,  nachdem  er  gegangen,  einen  Mörder  nach,  der  ihn  um- 
brachte. (So  im  SM  leo  kuo  cKun  te*m  Kap.  97  fol.  3  v°  f., wo  sich  die  Bio- 
graphie Dharmaraksas  findet.)  Eine  andre  Überlieferung  (a.  a.  0.  Kap.  94 
fol.  29  r°  ff.)  macht  den  Vorgang  deutlicher.  Dharmaraksas  Ruf  war  auch 
an  den  kaiserlichen  Hof  der  Wei  gedrungen,  und  der  Kaiser  T'aiWu  {'j^'^) 
sandte  wiederholt  einen  hohen  Beamten  zu  M6ng-sün  mit  dem  Verlangen, 

*    Nach  Tung  chi  Kap.  196  fol.  22  v«. 
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den  Mönch  zu  ihm  zu  senden.  Möng-sün,  der  gegen  die  Absichten  der 
Wei  das  größte  Mißtrauen  empfand  und  sich  daher  auch  enger  an  den 
Sung- Kaiser  angeschlossen  hatte,  weigerte  sich  beharrlich,  Dharmaraksa 
ziehen  zu  lassen  und  schickte  den  Gesandten  schließlich  im  Jahre  433 
in  wenig  sanftmütiger  Weise  heim.  Den  Mönch  aber,  von  dem  er  glaubte, 
daß  er  im  Besitz  übernatürlicher  Kräfte  sei  und  den  Wei  in  ihren  Plänen 
helfen  wolle,  ließ  er  foltern  und  töten \  Daß  Meng-süns  Mißtrauen  gegen 
die  We'i  nicht  unbegründet  war,  zeigt  der  Bericht,  den  der  Gesandte  dem 
Kaiser  über  die  Tsü-k'ü  erstattete,  und  die  Art,  wie  dieser  ihn  anhörte. 
»M^ng-sün*,  sagte  der  Gesandte,  »ist  ein  Mann,  dem  nichts  heilig  ist, 
und  doch  hat  er  lange  Zeit  Ansehen  und  Glück  genossen.  Ich  habe 
seine  Söhne  gesehen,  sie  sind  alle  Männer  von  mittelmäJäigen  Fähig- 
keiten. Sein  Nachfolger  wird  einst  sein  Sohn  Mu-kien  (i^|J|  oder  Mao- 
k'6n  ]^^  genannt)  sein,  aber  alle  sagen,  daß  er  nicht  die  seinem  Vater 
vom  Himmel  verliehene  fast  übermenschliche  Klugheit  besitzt. «  Der  Kaiser 
aber  meinte:  »Wenn  dem  so  ist,  so  wird  das  Verhängnis  nicht  weit  sein. 
Mit  M6ng-süns  Söhnen  muß  ein  Wandel  in  der  Familie  eintreten,  und 
nach  diesem  Wandel  wird  Liang  früher  oder  später  verschwinden. « 

Wenige  Wochen  nach  diesen  Ereignissen  im  Jahre  433  starb  M6ng- 
sün  im  Alter  von  66  Jahren,  nachdem  er  sich  über  30  Jahre  als  imab- 
hängiger  Fürst  in  beständigen  Kämpfen  mit  mächtigen  Nachbarn  behauptet. 
Ausföhrlicher  als  über  irgendeinen  andern  Helden  der  »16  Staaten*  be- 
richten die  chinesischen  Geschichtschreiber  über  diesen  genialen  Gewalt- 
menschen, der,  je  nachdem  es  die  Umstände  forderten,  mit  Härte  und 
Grausamkeit,  mit  List  und  Tücke,  mit  Geduld  und  Unterwürfigkeit  der 
Gefahren  Herr  wurde,  die  ihn  umdrängten  imd  andere  verschlangen.  Aber 
die  Höhe,  auf  die  er  die  Tsü-k*ü  gefuhrt,  konnte  nur  ein  Mann  wie  er 
behaupten;  unter  seinen  zahlreichen  Söhnen  war  keiner,  der  der  politischen 
Lage  gewachsen  war:  das  Reich  Nord -Liang  war  dem  Untergange  geweiht, 
und  woher  die  feindlichen  Kräfte  kamen,  ist  eben  angedeutet. 

Mao-k*6n,  der  Sohn  und  Nachfolger  M6ng-süns,  nahm  die  Regierungs- 
devise Yung-Ho  (;^5(«P)^  an.  Er  folgte  der  Politik  seines  Vaters,  indem 
er  sich  von  dem  Sung- Kaiser  als  »Fürst  von  Ho-si«  bestätigen  ließ,  dann 

^  Vgl.  Bunyiu  Nanjio,  Catalogue  usw.  Append.  II  Nr.  67,  wo  der  Hergaog  nach 
noch  andern  Quellen  erzählt  wird. 

»    Pei  shi  lvap.93  fol.  23ro  gibt  Ch'Äng  Ho  (^5f«n)- 
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aber  auch  eine  Huldigungsgesandtschaft  an  den  Hof  der  Wei  schickte. 
Von  wesentlich  andrer  Gemütsart  als  Möng-sün,  pflegte  er  mit  Eifer  vor 
allem  die  Wissenschaften,  und  zwar  anscheinend  mehr  die  konfuzianischen 
als  die  buddhistischen.  Der  Kaiser  T'ai  Wu  aber,  der  seine  Pläne  auf 
Nord-Liang  in  unblutiger  Weise  verwirklichen  zu  können  hoffte,  gab  im 
Jahre  437  Mao-k'6n  seine  Schwester  zur  Gemahlin.  Dadurch  geriet  dieser 
in  der  Tat  in  eine  gewisse  Abhängigkeit  von  Wei,  deren  Gefahren  ihm 
nicht  zweifelhaft  sein  konnten.  Am  Hofe  von  T'ai  Wu  andrerseits  wurde 
er  bald  als  unzuverlässig  verdächtigt,  imd  zwar  wegen  seiner  Haltung  den 
zentralasiatischen  Staaten  gegenüber.  Schon  Möng-sün  hatte,  besonders 
nach  der  Vernichtung  von  West- Liang,  Beziehimgen  zu  Shan-shan,  I-wu 
{^^  Hami)  Kao-ch'ang,  Kuei-tsö  (Kutcha)  u.  a.  unterhalten,  er  hatte 
Gesandtschaften  dieser  Staaten  empfangen  und  galt  ihnen  wohl ,  zumal  als 
Förderer  des  Buddhismus,  als  der  mächtigste  Fürst  in  den  chinesischen 
Grenzgebieten.  Nach  seinem  Tode  machte  der  Wei-Kaiser  seine  Souveränitäts- 
ansprüche  den  Ländern  am  Tarimbecken  gegenüber  schärfer  geltend.  Er 
schickte  wiederholt  Gesandtschaften  zu  ihnen,  imd  Mao-k'ön  hatte  für 
Führung  und  Schutz  durch  die  Wüste  zu  sorgen.  Nun  hatte  T'ai  Wu  im 
Jahre  438  gegen  die  Juan -Juan  (JätSäl'  Avaren),  die  damals  das  mächtigste 
Volk  am  Nordrande  des  Tarimbeckens  von  Karashar  nach  Osten  zu  waren, 
einen  Angriff  unternommen,  bei  dem  die  Hälfte  seines  Heeres  zugrunde 
gegangen  war.  Die  Juan-juan  sandten  sowohl  an  die  übrigen  Staaten 
Zentralasiens,  als  auch  an  Mao-k*6n  Nachricht  hierüber  mit  dem  Hinzu- 
fugen, daß  die  Macht  der  We'i  nunmehr  gebrochen  sei.  Mao-k*6n  nahm 
diese  Mitteilung  mit  einer  Freude  auf,  die  ihn  dem  Kaiser  T'ai  Wu ,  als 
er  davon  erfuhr,  und  seinen  Ministem  als  Verräter  erscheinen  ließ.  So 
wurde  die  baldige  Vernichtung  der  Selbständigkeit  von  Nord-Liang  be- 
schlossen. Im  Jahre  439  wurde  Ku-tsang  belagert;  aber  ehe  noch  ein 
eigentlicher  Kampf  stattgefunden  hatte,  verließ  Mao-k'6n  mit  seinen  sämt- 
lichen Beamten,  nachdem  sie  sich  selbst  gefesselt,  die  Stadt  und  ergab 
sich  dem  Kaiser  der  We'i.  T*ai  Wu  behandelte  den  schwachen  Gegner 
mit  Nachsicht:  er  besetzte  die  Stadt,  räumte  die  mit  Edelsteinen  imd  Kost- 
barkeiten angefiiUten  Schatzkammern  aus  und  ernannte  seine  eignen  Be- 
amten zu  Statthaltern  im  Lande.  Mao-k'6n  selbst  wurde  als  kaiserlicher 
Schwager  aufgenommen  und  erhielt  samt  seiner  Familie  und  seinen  Be- 
amten in  P'ing  ch'Äng  (^^,   5  Li  östlich  vom  heutigen  Ta-t'ung  fu  in 
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Shansi;  vgl.  Fang  yü  ki  yao  Kap.  44  fol.  3r°),  der  Hauptetadt  von  Wei, 
seinen  Wohnsitz.  Den  Titel  »Fürst  von  Ho-si«  durfte  er  weiter  fiihren. 
So  endete  das  Reich  der  Tsü-k'ü  durch  die  unrühmliche  Schwäche  seines 
Fürsten,  der,  wie  der  Chronist  sagt,  unter  den  zahlreichen  Gelehrten,  die 
die  Reiche  der  Liang  hervorgebracht,  die  größte  Liebe  zur  Wissenschaft 
besaß.  Das  aber  war  die  einzige  Eigenschaft,  die  er  von  seinem  Vater 
geerbt.  Wann  und  wie  Mao-k'6n  geendet,  ist  nicht  sicher  bekannt.  Einige 
behaupten,  er  habe  zusammen  mit  seinen  ehemaligen  Beamten  eine  Em- 
pörung gegen  die  Wei  geplant,  worauf  T'ai  Wu  ihm  gestattet  habe,  Selbst- 
mord zu  begehen.  Seine  nächsten  Verwandten,  soweit  sie  sich  den  Wei 
ergeben  hatten,  wurden  später  ebenfalls,  als  sie  dem  Oberherrscher  un- 
bequem wurden,  von  diesem  kurzerhand  zum  Tode  befördert. 

Die  Brüder  und  Vettern  Mao-k'6ns,  die  als  Statthalter  in  den  be- 
festigten Plätzen  des  Landes  saßen ,  wollten ,  empört  über  das  schmachvolle 
Verhalten  des  Familienoberhauptes ,  keinen  Teil  haben  an  der  Unterwerfung 
imter  die  Wei.  Wu-hui  (^|^),  der  älteste  von  ihnen,  der  Statthalter  in 
Tsiu-ts*üan  (Su-chou)  war,  flüchtete  nach  der  Katastrophe  von  Ku-tsang 
(Liang- chou)  nach  dem  entlegeneren  Tsin-ch'ang  (^  ^),  unweit  des  alten 
Passes  Yü-m6n  (3SP^)»  südwestlich  von  An-si\  und  wollte  sich  dann  mit 
seinem  Vetter  T'ang-ör  (^^),  dem  Statthalter  von  Tun-huang,  vereinigen. 
Dieser  jedoch  versagte  ihm  jeden  Beistand,  und  so  konnte  der  Kaiser  T'ai 
Wu  ungehindert  inzwischen  das  verlassene  Tsiu-ts'üan  (Su-chou)  besetzen. 
Wu-hui,  der  währenddessen  seine  Anhänger  organisiert  hatte,  grijBF  nun 
gemeinsam  mit  seinem  Bruder  I-t6  (^f§,  auch  f^^  geschrieben),  der 
bisher  Statthalter  von  Chang-ye  (Kan-chou)  gewesen  und  zu  ihm  nach 
Tsin-ch'ang  gekommen  war,  im  Jahre  440  die  Stadt  an  und  entriß  sie 
dem  kaiserlichen  Befehlshaber.  Dann  setzte  er  seinen  Vetter  TUen-chou 
(^j^)  als  Kommandanten  von  Tsiu-ts'üan  ein  und  begab  sich  mit  I-tÄ 
nach  Tun-huang,  um  den  verräterischen  T'ang-ör  zu  bestrafen.  In  dem 
Kampfe ,  der  sich  dabei  entspann ,  wurde  dieser  gefangen  und  getötet.  Durch 
ihre  Erfolge  ermutigt,  eröffneten  die  beiden  Brüder  nunmehr  auch  den 
Kampf  gegen  Chang-ye  (Kan-chou);  allein  hier  versagten  die  ungenügen- 
den Kräfte:  geschlagen  zogen  sie  sich  nach  dem  alten  Familiensitze  von 
Lin-sung  zurück,  um  sich  dort  zu  neuem  Widerstände  gegen  die  Wei  zu 

^    Das  alte  Yü-ni^n  lag  80  Li  sudwestlich  vom  heutigen  An-si  und  unmittelbar  osüich 
neben  Tsin-ch*ang.    Vgl.  Chavannes,  Bix  mscripHons  de  l'Asie  centrale  S,  67  des  S.-A. 
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rüsten.  Bald  aber  traf  sie  ein  neuer  Schlag  ihi'er  Feinde:  T'ien-chou  wurde 
infolge  der  Niederlage  der  Brüder  von  denWei  in  Tsiu-ts'üan  eingeschlossen 
und  durch  Hunger  zur  Übergabe  der  Stadt  gezwungen.  Er  selbst  wurde 
gefangen  nach  PHng  ch'Äng  fortgefiihrt  und  dort  hingerichtet.  Wu-hui 
und  I-t6  gerieten  nun  in  die  bitterste  Not;  an  weiterem  Widerstände  ver- 
zweifelnd, knüpften  sie  mit  dem  Statthalter  der  Wei  Verhandlungen  an, 
und  der  stets  zur  Versöhnung  bereite  T'ai  Wu  gewahrte  ihnen  eine  ehren- 
volle Unterwerfung.  Wu-hui  wurde  im  Jahre  441  zum  »Grouvemeur  von 
Liang-chou«  und  »Fürsten  von  Tsiu-ts  uan«,  I-t6  zum  Kommandanten  von 
Chang-ye- ernannt.  Aber  in  Wu-hui  lebte  der  Geist  seines  stolzen  Vaters; 
er  ertrug  die  Herrschaft  der  Wei  nicht  lange  und  begann  aufs  neue  den 
Kampf  um  seine  Unabhängigkeit,  ohne  aber  dazu  die  Kraft  zu  haben.  Die 
Erhebung  wurde  niedergeschlagen,  er  selbst,  aus  Tsiu-ts'üan  vertrieben, 
flüchtete  nach  Tun-huang.  Nunmehr  faßte  er  den  Plan,  das  Land  Ho-si 
zu  verlassen,  den  »fließenden  Sand«  (die  Gobi)  zu  überschreiten  und  in 
den  Oasenstaaten  des  Tarimbeckens ,  wo  sein  Vater  bereits  seine  Herrschaft 
flihlbar  gemacht  hatte,  ein  neues  selbständiges  Reich  zu  gininden. 

Zu  diesem  Zwecke  sandte  er  zunächst  seinen  Bruder  An-chou  (^^), 
von  dem  die  Inschrift  spricht  imd  der  hier  zum  ersten  Male  genannt  wird, 
mit  einer  Streitmacht  von  5000  Mann  nach  Westen  voraus.  An-chou  war 
unter  Mao-k*6n  Statthalter  von  Lo-tu  {^^)*  gewesen.    Nach  der  Gefangen- 


*    Die  Lage   von  Lo-tu   (das  Tung  chi^   Kap.  192  fol.  löv®  schreibt  allein   von   allen 
Quellen  Lo-an    ^r)    ist    nicht    leicht    zu   bestimmen;    auch   die   chinesischen   Geographen 

sind  verechiedener  Ansicht  darüber.  Im  Shui  hing  chu  (jfCi^l^)  Kap.  2  fol.  22  v»  heißt  es: 
•  Der  Fluß  Huang  shui  (f^TfC)  fließt  weiter  nach  Osten,  südlich  vorbei  an  der  Stadt  Lo-tu 
.  .  .  und  weiter  nach  Osten  südlich  vorbei  an  der  alten  Stadt  P'o-k'iang  (>^;^)*«  Lo-tu 
lag  also  westlich  von  P'o-k'iang.  Nach  der  Geographie  der  Han-Annalen  [Tsim  Han 
shu  Kap.  28  b  fol.  2T^)  war  P'o-k'iang  ein  Bezirk  in  der  Präfektur  Kin-ch'^ng  ('^^)> 
einer  alten  Militärkolonie  gegen  die  tibetischen  K*iang  am  Kukunor.  Chavannes,  Les  pays 
d*occident  cPapr^  le  Wei  Ho  S.  525,  verlegt  ihr  Gebiet  zutreffend  in  die  Gc;;end  nordwestlich 
von  dem  heutigen  Lan-chou;  nach  Kin  ku  ti  li  shu  Knp.  13  fol.  32v<>  umfaßte  sie  auch  das 
Gebiet  des  heutigen  Si-ning.  Zweifelhaft  ist  nun  aber,  welcher  Fluß  unter  dem  Huang  shui 
zu  vei*stehen  ist.  Das  Shui  king  chu  sagt  weiter,  daß  der  Huang  shui  unterhalb  Lo-tu  den 
Ko-m^n  ho  (^  P^  jfftj)  oder  Hao-w^n  ho  (j^§)  aufnimmt,  einen  Strom,  der  weit  im 
Nordwesten  entspringen  und  die  ganze  Provinz  Kansu  durchfließen  soll.  Man  konnte  hier- 
nach nur  annehmen,  daß  es  sich  bei  dem  Ko-m6n  ho  um  den  heute  Ta-t'ung  ho  genannten 
Fluß  und  bei  dem  Huang  shui  um  den  Si-ning  ho  handelt.  Nun  führt  aber  das  Fang  yu 
ki  yao  (Kap.  64  fol.  17  v«)  neben  den  beiden  im  Shui  king  chu  genannten  Flüssen  auch  noch 
PhU.-hist.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.    1907.    I.  3 
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nähme  des  letzteren  war  er,  als  die  Truppen  der  Wei  zum  Angriff  gegen 
ihn  vorgingen,  in  das  benachbarte  Gebiet  der  Tu-yü-hun  (ttb^ill)'  eines 
tungusisehen  Völkerstammes ,  der  damals  an  den  Ufern  des  Kukunor  wohnte, 
hinübergeflohen;  auch  hierhin  verfolgte  ihn  jedoch  der  Feldherr  des  Kaisers 
T*ai  Wu,  und  so  entwich  er  nach  Norden  zu  seinem  Bruder  Wu-hui. 
An-chou  warf  sich  zunächst  auf  den  Staat  Shan-shan  südlich  vom  LopnorV 
Dessen  Fürst,  Pi-lung  (|:(j^),  ein  schwacher  Mann,  raffte  sich  auf  drin- 
gendes Mahnen  eines  Gesandten  des  Wei -Kaisers  zum  Widerstände  auf. 
An-chous  AngrijBf  mißlang  zuerst,  und  er  zog  sich  vorläufig  auf  »die  öst- 
liche Stadt«  zurück^.  Im  nächsten  Jahre,  442,  aber  brach  in  Shan-shan  ein 
allgemeiner  Aufstand  aus;  Pi-lung  entfloh  in  das  westlich  benachbarte  Land 
Tsü-mo  (^^)  am  Oberlaufe  des  Tchertchen  darja^,  während  sein  Sohn 
sich  mit  An-chou  zu  einigen  strebte.  Inzwischen  langte  endlich  auch  Wu- 
hui  an;  über  die  Hälfte  seiner  Mannschaften  war  bei  dem  Marsche  durch 
die  Wüste  vor  Durst  verschmachtet,  und  so  hatte  sich  sein  Eintreffen  bis 


den  Si-ning  ho  auf.  Ich  kann  mir  diese  Angabe  nur  durch  einen  Irrtum  des  sonst  so  zu- 
verlässigen Werkes  erklaren ,  zumal  es  die  Lage  der  ehemaligen  von  dem  Fürsten  von  Ts'ien 
Liang  gegründeten  und  spater  von  den  Tu-yQ-hun  zerstörten  Stadt  Lo-tu  mit  großer  Be- 
stimmtheit auf  230  Li  nordwestlich  von  Si-ning  angibt.  Das  Kin  ku  ti  U  shu  a.  a.  0.  fol.  35 v^ 
verlegt  Lo-tu  in  die  Nähe  des  heutigen  Nien-po  südostlich  von  Si-ning,  bringt  es  aber  wieder 
zusammen  mit  einem  Berge  Niu-sin  tui  (^)^i[^^i^)f  der  nach  dem  Skui  hing  chu  (a.  a.  O. 
fol.  22  v*'),  wie  nach  dem  Fang  y?i  ki  yao  (a.  a.  O.  ful.  lör^')  südlich  vom  Huang  shui  und  noch 
weiter  nordwestlich  als  Lo-tu  gewesen  sein  muß.  Hiernach  ist  es  am  wahrscheinlichsten, 
daß  die  Stadt  Lo-tu  am  obern  Si-ning  ho,  unweit  vom  Kukunor,  lag. 

*  Die  Lage  dieses  Staates  hat  Chavannes,  Les  pays  c^occident  usw.  S. 531  ff.  u.  S.  537f. 
ausführlich  erörtert.  Danach  reichte  sein  Gebiet,  das  bis  zum  Jahre  77  v.Chr.  Lou-lan  (^|  §|j) 
hieß,  ursprünglich  von  Pidjan,  zwischen  Hami  und  Turfan,  bis  südlich  vom  Lopnor;  die 
Hauptstadt  des  Landes  wurde  in  jenem  Jahre  vom  Norden  nach  dem  Süden  in  die  Nähe 
des  Lopnor  verlegt  und  der  Norden  vermutlich  ganz  aufgegeben. 

*  Unter  der  »östlichen  Stadt«  ist  unzweifelhaft  die  »alte  ostliche  Stadt-  zu  verstehen, 
von  der  das  iSiAut  hing  chu  (Kap.  2  fol;  5  v°)  spricht.  Danach  ist  dies  der  gewohnlich  gebrauchte 
Name  für  die  alte  Hauptstadt  von  Shan-shan,  Yü-ni  (^}^ilj^)>  die  im  Jahre  77  v.  Chr.  süd- 
lich vom  Lopnor  gegründet  wurde.  Später  residierten  die  Fürsten  in  der  neuen  Hauptstadt 
I-sün  ('l^^)»  die  wenig  westlich  davon,  am  Südufer  des  Tarim  (op.  cit.  fol.  sr«)  lag  imd 
zur  Zeit  der  Han  eine  chinesische  Müitärkolonie  gewesen  war.  Yü-ni  war  1600  Li  von 
dem  Passe  Yang  kuan  (^§^)»  südwestlich  von  Tun -huang  und  1890  Li  von  Turfan  ent- 
fernt.   Vgl.  Chavannes,  a.a.O.  S.  533  u.  569. 

*  Die  Hauptstadt  von  Tsü-mo  war  nach  Shui  hing  chu  a.a.O.  720  Li  westlich  von 
Shan-shan.  Der  französische  Reisende  Grenard  glaubt  ihre  Ruinen  etwa  115  km  nord* 
östlich  von   der  Stadt  Tchertchen   wiedergefunden  zu  haben.     Chavannes,  a.a.O.  8.536. 
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jetzt  verzögert.      Die  Lage   der  Dinge  sollte   die  beiden  Bruder  bald  zu 
weiteren  Taten  nötigen. 

Zu  der  Zeit,  als  Mao-k'ens  Entthronung  erfolgte,  hatte  sich  in 
Kao-ch'ang,  der  Gegend  des  heutigen  Karakhodja,  etwa  35  km 
östlich  von  Turfan,  ein  gewisser  Han-shuang  (^^)  aus  Liang-chou, 
den  vermutlich  einst  M6ng-sün  dorthin  entsandt  hatte,  zum  Diktator  ge- 
macht. Ebenso  hatte  in  I-wu  (Hami)  ein  Verwandter  des  von  M6ng-sün 
vernichteten  Herrscherhauses  von  West- Liang,  namens  Tang-kH  (^^), 
der  in  Tsin-ch'ang  Statthalter  gewesen  war  und  dort  einen  Aufstand  an- 
gezettelt hatte,  im  Jahre  423,  wohl  als  Vasall  der  We'i,  die  Herrschaft 
an  sich  gerissen.  Dieser  vermochte  indessen  dem  Drucke  seiner  mächtigen 
Nachbarn,  der  Juan -Juan,  nicht  zu  widerstehen,  er  wich  nach  Westen  aus 
imd  suchte  sich  des  Kao-ch'ang- Gebiets  zu  bemächtigen.  Han-shuang, 
zu  schwach  zur  Abwehr  seines  Bedrängers ,  wandte  sich  an  den  in  Shan- 
shan  eingerückten  Wu-hui  und  bot  ihm  vorgeblich  seine  Unterwerfung 
an.  Seine  wirkliche  Absicht  hierbei  war  jedoch,  Wu-hui  zum  ICampfe 
gegen  T*ang-k*i  zu  veranlassen  und  so  womöglich  die  Vernichtung  beider 
Gegner  herbeizufiihren.  Wu-hui  ließ  seinen  Bruder  An-chou  in  Shan-shan 
zurück  und  eilte  selbst  nach  Norden  über  Yen-kH  (jj^^  Karashar)*  nach 
Kao-ch*ang.  Während  seines  Marsches  war  indessen  der  Zweck  von  Han- 
shuangs  erheuchelter  Unterwerfung  schon  anderweitig  erfüllt  worden :  der 
Khan  der.  Juan -Juan  hatte  den  nach  Westen  ziehenden  T'ang-k*i  verfolgen 
lassen  und  zum  Kampfe  gezwungen,  dabei  wurde  das  Heer  des  letzteren 
vernichtet  und  T'ang-k'i  selbst  getötet.  So  fand  Wu-hui,  als  er  vor  der 
Hauptstadt  von  KAO-ch'ang^  ankam,  verschlossene  Tore  und  kühle  Ab- 
weisung. Voll  Wut  beschloß  er,  Hinterlist  mit  Hinterlist  zu  vergelten; 
unter  schlauen  Vorwänden  wußte  er  sich  den  Zugang  zur  Stadt  zu  ver- 
schaflFen,  dann  fiel  er  über  die  ofiFenbar  gänzlich  ungerüstete  Besatzung 
her,  besetzte  die  Stadt  imd  ließ  alles  niedermachen.  Han-shuang  selbst 
entfloh  zu  den  Juan -Juan  und  blieb  unter  ihrem  Schutz  an  der  Ostgrenze 
von  Karashar.    Wu-hui  aber  blieb  im  Besitze  von  Kao-ch'ang. 


^  Die  Ostgrenze  von  Yen-k*i  muß  nach  der  Geographie  der  T^ang-AntuUen  etwa  500  Li 
von  Kao-ch'ang  entfernt  gewesen  sein.  Vgl.  Chavannes,  Documenis  sur  les  Tou-kwe  occi- 
dententx  S.  6.  Von  der  Hauptstadt  des  Landes  bis  Kao-ch'ang  war  es  900  Li  nach  Wäi  shu 
Kap.  102  fol.  7vo. 

'    Über  die  alte  Hauptstadt  von  Kao-ch'ang  s.  unten. 

3* 
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Dagegen  vermochte  sich  der  in  Shan-shan  zurückgebliebene  An-chou 
dort  nicht  lange  zu  behaupten.  Die  Bevölkerung  verhielt  sich  feindselig 
und  verhinderte  den  Sohn  des  entflohenen  Fürsten  gewaltsam,  mit  ihm 
zu  verhandeln.  Zudem  setzte  der  Kaiser  T'ai  Wu  seine  Verfolgung  des 
ihm  besonders  gefahrlich  dünkenden  Tsü-k*ü- Geschlechts  auch  über  die 
Wüste  fort  und  sandte  ein  Streitkorps  von  5000  leichten  Reitern  gegen 
An-chou  nach  Shan-shan.  Der  Verfolgte  wartete  ihr  Eintreffen  nicht 
ab,  sondern  räjumte  den  Platz  und  wandte  sich  nordwärts;  der  neue 
Fürst  von  Shan-shan  aber  ergab  sich  den  Kaiserlichen  und  ward  ein  Vasall 
der  Wei^  Auch  auf  dem  Wege  nach  Kao-ch'ang  zu  seinem  Bruder 
stellten  sich  An-chou  neue  Feinde  entgegen.  80  Li  westlich  von 
der  Hauptstadt  von  Kao-ch'ang,  der  heutigen  Ruinenstätte  Idikut- 
sahri  bei  dem  Orte  Karakhodja,  befand  sich  die  Hauptstadt  des 
sogenannten  »vorderen  Stammes  der  Kü-shi«  (^ßjfi^nP)^»  Kiao-ho 
ch'öng  (^ifftj^),  die  heutige  Trümmerstadt  von  Yar-khoto.  Dort 
residierte  seit  433  der  Fürst  I-lo(k)  (^*j^),  und  zu  ihm  hatte  sich  der 
Bruder  des  von  den  Juan -Juan  getöteten  T'ang-k'i,  namens  T'ang-huo  (5|«P). 
geflüchtet.  Er  trat  An-chou  auf  seinem  Wege  entgegen  und  vertrieb  ihn 
von  der  Stadt  H6ng-tsie  (^^)^,  wo  er  lagerte,  ohne  ihn  allerdings 
dadurch  von  Kao-ch'ang  fernhalten  zu  können*.  I-lo(k)  aber  blieb  dau- 
ernd ein  Feind  der  beiden  Brüder. 

Er  selbst,  ein  Türke  (?  Hu)  aus  Yen-k'i  (Karashar)^  betrachtete 
sich  als  Vasall  der  Wei  und  stand  mit  ihnen  durch  Gesandtschaften  in 
Verbindimg.  Vielleicht  war  dies  einer  der  Gründe,  warum  Wu-hui, 
ähnlich  wie  sein  Vater,  sich  auf  die  chinesische  Dynastie  der  Sung  zu 
stutzen  suchte,  falls  nicht  etwa  —  was  schwer  zu  entscheiden  ist  — 
die  Annäherung  von  selten  des  Sung -Kaisers  erfolgte,  der  das  tapfere 
Geschlecht  der  Tsü-k'ü  als  Bundesgenossen  und  Vorkämpfer  gegen  die 

*  Nach  Wei  shu  Kap.  102  fol.  3V<>  et  41^, 

*  Über  das  Reich  der  Kü-shi  s.  unten. 

^  Wo  dieser  Ort  liegt,  läßt  sich  nicht  feststellen.  Da  aber  An-chou  ebenso  wie  sein 
Bruder  am  Tarim  entlang  nach  Karashar  zu  gezogen  sein  wird,  und  1-lok  ihm  von  Yar- 
khoto  aus  entgegenkam,  so  mag  Höng-tsie  nicht  weit  vom  See  Bagrash  gewesen  sein.  Auch 
das  Fang  yü  ki  yao  (Kap.  65  fol.  10  v«)  weiß  über  die  Stadt  nichts  weiter  anzugeben ,  als 
daß  sie  südwestlich  von  Kao-ch'ang  lag. 

^   Nach  Shi  leo  kuo  cKun^tsiu  Kap.  96  fol.  3V^. 

^    Seine  Biographie  findet  sich   Wei  shu  Kap.  50  fol.  14  v»  ff. 
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illegitime  Dynastie  im  Norden  des  Reiches  zu  benutzen  wünschte.  Dai'- 
auf  deutet  wenigstens  die  Art,  wie  Wu-hui,  der  gleich  nach  seiner 
Besetzung  von  Kao-ch'ang  im  Jahre  442  einen  Gesandten  an  den 
Hof  nach  Nanking  geschickt  hatte,  mit  dem  Titel:  »Fürst  von  Ho-si«, 
d.  h.  von  einem  in  der  Gewalt  der  Wei  befindlichen  Lande,  belehnt 
wurde.  »Mit  Hinterlist  und  Gewalt«,  so  heißt  es  in  dem  kaiserlichen 
Dekret,  »hat  man  die  Schwachen  überwältigt  und  ihnen  das  Gebiet 
von  Liang  entrissen,  und  der  Fürst  von  Ho-si,  Mao-k'6n,  ist  den  Grau- 
samkeiten eines  seit  Generationen  im  Aufruhr  befindlichen  Geschlechts 
(d.  h.  der  We'i)  unterlegen.  Sein  Bruder  Wu-hui  hat  voll  Mut  und  Aus- 
dauer sein  Erbe  zu  schützen  gesucht,  man  muß  diese  Treue  und  Hin- 
gebung bewundern  und  belohnen  usw.«^  Es  ist  indessen  schwer  ver- 
ständlich, wie  Wu-hui  auf  seinem  exponierten  Posten  Hilfe  von  dem 
fem  im  Süden  regierenden  Kaiserhause  erwarten  konnte.  Viel  wirksamer 
mußte  fiir  ihn  der  Schutz  der  mächtigen  Juan -Juan  sein,  bis  zu  deren 
Nähe  der  Wei -Kaiser  offenbar  seine  Verfolgung  nicht  auszudehnen  wagte. 
Gegen  diese  hoffte  T'ai  Wu  vielmehr  sich  des  Fürsten  I-lok  zu  bedienen, 
den  er  mit  Geschenken  überhäufte,  und  mit  dem  Wu-hui  während  der 
folgenden  Jahre  beständig  im  Kampfe  lag.  Daß  dieser  seine  Stellimg  in 
Kao-ch'ang  (Karakhodja)  hatte  befestigen  können,  geht  daraus  hervor, 
daß  er  imstande  war,  I-lok  gewaltsam  an  einer  persönlichen  Verbindung 
mit  dem  Hofe  der  Wei  zu  verhindern. 

Im  Jahre  444  erkrankte  Wu-hui  und  starb.  Er  hinterließ  einen 
Sohn  namens  Kan-shou  (^^),  aber  An-chou  übernahm  seine  Nach- 
folge und  führte  von  nun  ab  bis  zum  Jahre  460  in  Kao-ch'ang 
die  Herrschaft.  Seine  erste  Regierungshandlung  war,  daß  er  dem 
Kaiser  W6n  ti  in  Nanking  den  Tod  seines  Bruders  meldete  und  sich 
wie  dieser  z\un  »Fürsten  von  Ho-si«'^  ernennen  ließ.  Der  übergangene 
Kan-shou  scheint  sich  zunächst  mit  seinem  Lose  abgefunden  zu  haben; 
die  Chronisten  wissen  nichts  anderes  von  ihm  zu  berichten,  als  daß 
er  wiederholt  von  I-lok  aufgefordert  wurde,   zu  ihm  nach  Yar-khoto  zu 

^  ^ikg  shu  Kap.  98  fol.  16  v^.  Es  ist  ungewöhnlich  und  bezeichnend,  daß  in  den 
Sung-Annalen  das  Geschlecht  der  Tsu-k'Q  durch  das  Beiwort  der  Souveräne,  ta  »groß« 
ausgezeichnet  wird. 

*  Der  Text  der  Inschrift  nennt  ihn  merkwürdigerweise  »FQrst  von  Liang«,  nach  der 
Heimat  seiner  Väter. 
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kommen,  wohl  um  diesem  die  Vertretung  seiner  Rechte  zu  übergeben, 
und  daß  er  dieser  Aufforderung  schließlich  Folge  leistete  und  mit  500 
Anhängern  zu  I-lok  überging.  Nach  dem  Berichte  des  Tse  chi  Vung 
kien  (Kap.  125  fol.  47  r")  soll  er  dann  an  den  Hof  der  Wei  geflohen, 
nach  dem  der  Wet-Afinalen  aber  (Kap.  30  fol.  i4v°)  von  I-lok  dorthin 
gesandt  sein. 

An-chou  gelang  es  im  Laufe  der  Zeit,  seine  Herrschaft  nach  Westen 
auszudehnen.  Als  I-lok  sich  auf  einem  Kriegszuge  gegen  Yen-kH  (Ka- 
rashar)  befand  und  nur  seinen  jimgen  Sohn  als  Wächter  der  Hauptstadt 
(Yar-khoto)  zurückgelassen  hatte,  benutzte  der  Tsü-k'ü-Füi-st  die  Gelegen- 
heit, schloß  mit  Hilfe  der  Juan -Juan  die  Stadt  ein  und  eroberte  sie. 
I-lok  wagte  keine  Rückkehr  und  blieb  in  Yen-k'i,  An-chou  aber  war 
nunmehr  im  Besitze  des  ganzen  Turfan-Gebiets.  Im  Jahre  450 
meldete  I-lok  den  Hergang  dem  Kaiser  T'ai  Wu  und  klagte  bitterlich 
über  die  Unbill,  die  er  acht  Jahi'e  hindurch  von  den  Tsü-k'ü  erlitten. 
Sein  Volk  sei  durch  die  Kämpfe  verarmt,  sein  Land  verwüstet,  er  selbst 
vertrieben ,  und  sein  Besitz  genommen ,  ohne  Hilfe  könne  er  nicht  länger 
bestehen*.  Aber  die  Macht  der  Wei  reichte  nicht  bis  zu  ihm  hin,  denn 
seine  Bedränger  waren  nicht  sowohl  die  Tsü-k'ü  in  Kao-ch*ang,  als 
die  Khane  der  Juan -Juan,  unter  deren  Schutze  An-chou  als  Feind  der 
Wei  offenbar  stand.  Und  auf  die  Dauer  vermochte  auch  An-chou  seine 
Selbständigkeit  ihnen  gegenüber  nicht  zu  behaupten.  Wie  und  warum  er 
ihre  Gunst  verlor,  ist  uns  nicht  überliefert,  wie  denn  überhaupt  die  Nach- 
richten über  sein  weiteres  Geschick  außerordentlich  düi'ftig  sind.  In  den 
Chroniken  findet  sich  nur  die  kurze  Angabe,  daß  »die  Juan -juan  Kao- 
ch*ang  angriffen,  An-chou  töteten  und  damit  das  Geschlecht 
der  Tsü-k*ü  vernichteten«,  und  zwar  geschah  dies  im  ersten 
Jahre  Huo-P*ing  (5pP^)»  d.h.  46o^  Als  An- chous  Nachfolger  in  der 
Herrschaft  über  Kao-ch'ang  setzten  die  Juan -juan  Han  PoChou  (^"f^^) 
ein,  einen  Abkömmling  jenes  Han  Shuang,  der  einst  vor  Wu-hui  aus  der 
belagerten  Stadt  zu  ihnen  geflüchtet  war.     Er  erhielt  von  seinen  Schutz- 


^    Nach  Weit  shu  Kap.  102   fol.  6  v«  et  7  r^  und  Tse  chi  t'ung  kien  Kap.  125  fol.  47  1*. 

*  Tsö  chi  tvng  kien  Kap.  129  fol.  1 1  v®  und  Tung  chi  Kap.  196  fol.  22  v«>  et  231^.  Tung 
tien  Kap.  91  fol.  5  r"  und  Wi^n  hien  t^ung  Vao  Kap.  336  fol.  4  v^  wird  als  Datum  hierHir  »das 
Ende  der  Regierung  des  Kaisers  W^n  Ch'^ng  (ßl(I'^)«  von  der  Wei -Dynastie  angegeben. 
W6n  Ch'^ng  regierte  bis  465.  
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herren  den  Titel  »Fürst  von  Kao-ch'ang«,  eine  Bezeichnung,  die  zu  jener 
Zeit  zuerst  eingefiihrt  wurde,  und  regierte  bis  gegen  480.  Im  Jahre  481 
wurde  sein  Sohn  und  Nachfolger  I  Ch'fing  (^^)  ermordet \ 


Über  An-chous  sonstige  Tätigkeit  in  Kao-ch'ang,  sowie  über  seine 
Persönlichkeit  erfahren  wir  aus  den  chinesischen  Geschieh ts werken  leider 
nichts.  Daß  er  ein  Förderer  des  Buddhismus  war,  zeigt  sich  in  der  Art, 
wie  die  Inschrift  ihn  preist,  und  in  der  Tatsache,  daß  seinen  Manen  ein 
buddhistischer  Tempel  geweiht  wurde,  überdies  hat  sich  seine  ganze 
Familie  lun  die  Verbreitung  von  Buddhas  Lehre  in  Nordwest -China  manches 
Verdienst  erworben.  Dharmaraksa,  den  M6ng-sün  zu  sich  eingeladen  und 
zu  seinem  Lehrer  gemacht  hatte,  war  nicht  der  einzige  Sramana,  der  in 
Liang-chou  Sanskritschriften  in  das  Chinesische  übersetzte  (vgl.  die  Liste 
bei  Bunyiu  Nanjio,  Catalogue  usw.  S.  41  off.),  und  es  scheint  dort  während 
der  Zeit  der  nördlichen  Liang- Dynastie  der  Tsü-k'ü  ebenso  ein  Zentrum 
ftir  die  buddhistische  Propaganda  bestanden  zu  haben  wie  in  Ch'ang-an 
und  Nanking  am  Hofe  der  Ts'in ,  Tsin  und  Sung.  Ein  Vetter  von  M6ng- 
sün  selbst,  An-yang  hou  {^^^)^  d.h.  »der  Marquis  von  An-yang^«, 
wurde  unter  dem  Einflüsse  von  Dharmaraksa  buddhistischer  Mönch.  Es 
wai'  damals  die  Zeit,  wo  das  Mahäyäna- System  in  China  mehr  und  mehr 
Eingang  fand ;  Dharmaraksa  war  einer  seiner  Vorkämpfer,  und  so  studierte 
auch  An-yang  hou  die  neue  Lehre  mit  großem  Eifer  in  Khotan,  dem 
mahäyänistischen  Mittelpunkt,  in  dem  nämlichen  Kloster  Gomati,  wo  etwa 
20  Jahre  früher  sein  berühmter  Zeitgenosse  Fa  Hien  gewohnt  hatte.  Nach 
der  Vemichtimg  seiner  Familie  durch  die  Wei  war  freilich  kein  Raum  mehr 
für  ihn  in  Liang-chou,  und  er  flüchtete  an  den  Hof  der  Sung. 

So  wird  die  Inschrift  ihren  guten  Grund  haben,  wenn  sie  An-chou 
als  Schützer  des  Buddliismus  und  Seitenstück  des  Maitreya  preist.  Ver- 
mutlich wird  er  auch  den  gewiß  nicht  geringen  buddhistischen  Einfluß  in 


*  Das  genaue  Jahr  von  Han  (auch  Yen  SB  geschrieben)  Po  Chous  Tod  ist  nicht  be- 
kannt. Tuny  cht  Kap.  196  fol.  23  jf*  heißt  es  nur  »im  Anfang  der  Periode  Tai-Huo  (~jö^5j^ 
477  bis  499)*.     Ebenso  Tai  cht  fung  kieti  Kap.  135  fol.  611*. 

*  Seine  Biographie  findet  sich  im  Shi  leo  Jcuo  cKun  ts^iu  Kap.  96  fol.  61-0  ff.  Vgl.  auch 
Bunyiu  Nanjio,  Catalogfie  usw.  S.  411  Nr.  68  und  417,  Nr.  83. 
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Kao-ch'ang  nötig  gehabt  haben,  um  seine  Stellung  dort  zu  stützen,  wie 
es  denn  überhaupt  fiir  seine  politische  Weisheit  spricht,  daß  er  sich  ohne 
große  Machtmittel,  offenbar  durch  geschickte  Benutzung  der  Feindschaft 
zwischen  den  Juan -Juan  und  den  Wei,  16  Jahre  unter  so  schwierigen  Ver- 
hältnissen als  Hen^scher  behaupten  konnte.  In  dem  kaiserlichen  Dekret 
von  444,  das  ihn  zum  Fürsten  von  Ho-si  ernennt,  heißt  es:  »Die  Fällig- 
keiten von  Wu-huis  Bruder  An-chou  sind  in  ihrer  Bedeutung  weltbekannt. 
In  Edehnut  und  Treue  übernimmt  er  das  ihm  überkommene  Besitztum, 
die  Herzen  des  Volkes  aber  wenden  sich  ihm  in  Liebe  zu  usw.'«  Wenn 
freilich  derartige  Redewendungen  in  amtlichen  Kundgebungen  schon  da- 
mals dieselbe  Bedeutung  hatten  wie  im  heutigen  China,  so  hat  dies  Doku- 
ment kaum  einen  historischen  Wert,  zumal  An-chou  vor  allem  einen  Rechts- 
titel dafiir  wünschte,  daß  er  seines  Bruders  Sohn  bei  der  Erbfolge  bei- 
seite geschoben  hatte. 

Immerhin  muß  man  nach  allem,  was  wir  über  die  kulturellen  und 
wissenschaftlichen  Interessen  der  Tsü-ku  wissen,  auch  von  An-chou  an- 
nehmen, daß  er  dem  regen  geistigen  Leben,  das  schon  damals  in  Kao- 
ch*ang  herrschte,  warme  Teilnahme  entgegenbrachte.  Seine  Bildung  muß 
natürlich  ebenso  wie  die  seines  Vaters ,  schon  infolge  der  langjährigen  Ver- 
bindung mit  den  Sung,  im  wesentlichen  chinesisch  gewesen  sein,  und 
chinesisch  war  wohl  auch ,  schon  infolge  des  Ursprungs  der  alten  Ansied- 
lung  der  Han-Zeit,  nicht  bloß  der  amtliche  Zuschnitt  des  kleinen  Staates, 
sondern  auch  die  allgemeine  Amts-  und  Gescliäftssprache ,  vielleicht  sogar 
der  Kultus  und  die  Wissenschaft  in  den  buddhistischen  Klöstern.  Darauf 
deutet  die  gesamte  Form  unsrer  Inschrift:  chinesische  Amtsnamen,  chine- 
sische klassische  Gelehrsamkeit  und  vor  allem  ausschließlich  chinesische 
Sprache.  Daß  neben  der  chinesischen  Kultur  aber  auch  noch  andre  Bil- 
dungselemente, namentlich  iranische  und  indische,  mitbestimmend  waren, 
geht  aus  den  Schilderungen  der  chinesischen  Chronisten  hervor,  wie  denn 
auch  die  Bevölkerung  ein  buntes  Gemisch  von  Chinesen,  Türken,  Tun- 
gusen  und  Ariern  gewesen  sein  muß.  Nach  An-chous  Tode  hat  dann 
das  Chinesentum  infolge  der  politischen  Entwicklung  noch  weitere  Fort- 
schritte gemacht.  Der  von  den  Juan -Juan  eingesetzte  Fürst  Han  Po  Chou 
starb  um  480 ;  es  folgte  dann  eine  Periode  blutiger  Intriguen  und  Kämpfe, 


^    Sung  shu  Kap.  98  fol.  171*0. 
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bei  denen  die  rasch  einander  folgenden  Fürsten  stets  durch  Gewalttaten 
wieder  beseitigt  wurden,  und  in  denen  der  Kao-ch'ang  benachbarte  uigu- 
rische  Stamm  der  Tölös  (Kao-kü  J^^  oder  T'ie-16  ^^  genannt)  eine 
große  Rolle  spielte,  bis  endlich  vom  Jahre  497  an  mit  der  Thronbesteigimg 
der  aus  Si-ning  in  Kansu  stammenden,  wohl  chinesischen  Familie  K'ü 
(^)  ^  wieder  geordnetere  Zustände  eintraten.  Aus  dieser  Zeit  besitzen  wir 
eine  anschauliche  Schilderung  der  inneren  Verhältnisse  des  Staates  Kao- 
ch'ang,  die  um  so  zuverlässiger  ist,  als  sie  sich  in  dem  im  7.  Jahrhundert 
auf  Grimd  älterer  Aufzeichnungen  entstandenen  Geschichtswerke  Prt'  shi 
(Kap.  97  fol.  Sr''  und  fol.  lov'^f.)  findet,  also  einer  Quelle,  die  jener  Periode 
zeitlich  sehr  nahe  steht^.  Es  heißt  dort  zunächst  von  der  älteren  Zeit, 
als  Chang  Kuei,  Lü  Kuang  und  M^ng-sün  (s.  oben  S.  9  f.)  sich  die  Herrschaft 
streitig  machten:  »In  dem  Lande  (Eao-cli'ang)  gibt  es  acht  Städte,  und  iii 
allen  wohnen  Chinesen.  Das  Land  ist  sehr  steinig,  das  Klima  wann,  der 
Boden  fruchtbar,  so  daß  das  Getreide  mehrmals  im  Jahre  reift.  Es  gibt 
viel  Seidenraupenzucht,  Früchte  und  reichhaltige  Lackbäume (?)^;  femer 
findet  sich  dort  eine  Pflanze,  ,Schafdom*  genannt,  die  einen  Honig  von 
sehr  angenehmem  Geschmack  hervorbringt*.  Die  Bewohner  leiten  das  Wasser 
zur  Berieselung  auf  die  Felder.  Sie  gewinnen  auch  ein  rötliches  Salz,  das 
einen  sehr  schönen  Geschmack  hat,  ebenso  gibt  es  weißes  Salz,  dessen 
Aussehen  wie  Nephrit  ist.  Die  Bewohner  von  Kao-ch'ang  bringen  es  viel- 
fach als  Tribut  nach  China.  Auch  viele  Weintrauben  gibt  es  und  Wein 
daraus.  Die  Bevölkerung  verehrt  im  allgemeinen  den  ,Geist  des  Himmels' 
(t'ien  shÄn  ^^$;  dies  dürfte  sich  auf  die  in  Kao-ch'ang  verbreitete  Lehre 

^  Dieses  Datum  (Kien  Wu  ^^  4.  Jahr)  findet  sich  Tai  cht  t'ung  kien  Kap.  141 
fül.  42ro  und  Fangyükiyao  Kap.  65  fol.  91^  Chavannes,  Documenta  usw.  S.  102  Anm.  2 
gibt  irrtümlich  das  Jalir  507  als  die  Zeit  der  Thronbesteigung  des  ersten  Fürsten  aus  dem 
Hause  KH'i. 

*  Die  Schilderung  ist  wörtlich  übergegangen  in  das  Tung  tien  (Kap.  191  fol.  5v<>),  in 
dns  Tung  cht  (Kap.  196  fol.  22  v»  u.  23  v«)  und  in  das  WSn  hien  t'ung  k*ao  (Kap.  336  fol.  ^r^). 

"    Die  Lesart  des  P«f  shi:  ^  |^  ^  ^  Ä  A  ^  ^  scheint  verderbt;  in  den  andern 

Werken  fehlen  die  3  letzten  Zeichen.  *^  ist  Rhus  vernicifera  L.  Vgl.  Bretschneider, 
Botaniam  Sinicum  II,  517. 

^  Es  handelt  sich  um  den  Turanjabin  oder  Alhagi  Manna  genannten  süßen  Saft,  der 
von  dem  dornigen  Strauch  der  Alhagi  camelorum  Fish.,  der  in  Turkistan  sehr  häufig  vor- 
kommt, im  Herbst  gewonnen  wird.  Der  Saft  wird  roh  gegessen  oder  zu  Sirup  gekocht. 
Bretschneider,  Medimval  Researches  II,  193  u.  254 f. 

IM.-hist.  Äbh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.   I.  4 
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des  Mani  beziehen),  glaubt  aber  auch  zugleich  an  die  Lehre  Buddhas.  Im 
Lande  gibt  es  Schafe  und  Pferde,  die  an  versteckten  und  entlegenen  Orten 
gezüchtet  werden,  damit  sie  nicht  gestohlen  werden.  Wer  nicht  eine  hochge- 
stellte Person  ist,  kennt  diese  Plätze  nicht^«.  Auf  die  spätere  Zeit,  d.h.  das 
6.  Jahrhundert,  bezieht  sich  folgende  Schilderung:  »Das  Land  (Kao-ch^ang) 
hatte  zur  Zeit  der  Chou- Dynastie  (557 — 581)  sechzehn  Städte,  nachher,  bis 
zur  Zeit  der  Sui- Dynastie  (von  589  ab),  achtzehn.  Die  Hauptstadt  hat  einen 
Umkreis  von  1840  Pu  (360  Pu  gehen  heute  auf  i  Li)^.  In  dem  Palaste 
befindet  sich  ein  Bild  des  Herzogs  Ai  von  Lu ,  wie  er  Konfuzius  über  die 
Regierung  fragt^.  An  Beamten  gibt  es  einen  Ling-y  in  (<^^),  dereinem 
chinesischen  Siang-kuo  (^^  ==  Premierminister)  vergleichbar  ist.  Dann 
folgen  zwei  Herzöge,  die  immer  Söhne  des  Fürsten  sind.  Einer  von  ihnen 
ist  der  Herzog  von  Kiao-ho  (^|f^  Yar-khoto),  der  andre  der  Herzog 
von  T'ien-ti  (EBitll  Karakhodja)*.  Auf  sie  folgen  ein  Wei  linker  und 
einer  rechter  Hand  {^^^  =  Generale?).  Ferner  gibt  es  acht  Ch*ang- 
shi  (^^  Ressortminister),  nämlich  je  einen  vom  Ministerium  des  Zivil- 
dienstes (Li  pu  ^  nP),  vom  Opferamt  (Ts'Äpu  ^^j),  vom  Schatzamt  (K'upu 
J^),  vom  Proviantamt  (Ts'ang  pu  ^),  von  der  Fremdenkontrolle  (Chu  k'o 
i^)'  ^^^  Ritualamt  (Li  pu  jjj§),  vom  Steueramt  (Hu  pu  ^)  und  vom 
Kriegsamt  (Ping  pu  J^);  danach  konunen  fiinf  Tsiang-kün  (^f^5  Pl^^z- 
kommandanten) ,  nämlich  von  Kien-wu  (^:^),  von  Wei-yuan  {^^), 
von  Ling-kiang  {^fji),  von  Tien-chung  (^Pfl)  und  von  Fu-po  Üf^il^); 
dann  achtSsg-ma  (^J,^),  die  Gehilfen  der  Gh'ang-shi  (Minister),  endlich 
noch  verschiedene  Shi-lang  (^^|5),  Kiao-lang  (;|$§|5),  Chu-pu  (4^^) 
und  Ts'ung-shi  (f^^  Sekretäre  verschiedenen  Grades).  Der  Rang  der 
Beamten  unterscheidet  sich  je  nach  den  von  ihnen  bearbeiteten  Geschäften. 

^  Vermutlich  waren  bei  der  Knappheit  des  Futters  Viehherden  etwas  so  Kostbares, 
daß  nur  hochgestellte  Personen  sie  besitzen  konnten.  Vgl.  Klementz,  Nachrichten  über  die 
von  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschctften  zu  Si.  Petersburg  im  Jahre  i8g8  ausgerüstete 
Expedition  nach  Tur/an.     Heft  I  S.  lyf. 

*  Danach  wurden  1840  Pu  etwas  über  3  km  sein.  Grünwedel,  a.a.O.  gibt  die 
Ausdehnung  des  Raumes,  den  die  Mauer  von  Idikut§ahri  —  und  um  diese  Stadt  handelt  es 
sich  hier  —  auf  7  500  englische  Fuß  von  Nord  nach  Süd  und  Ost  nach  V^est  an. 

*  Siehe  Chung  yung  XX,  i  ff .  {^^  ^  ^  J^)*  Herzog  Ai  von  Lu  regierte  von  494 
bis  468  V.  Chr. 

*  Näheres  über  diese  beiden  Städte  s.  unten.  T'ung  tien  und  W4n  hien  t^ung  Icao  lesen 
fälschlicherweise    J^  ;jk. 
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Die  Überwachung  der  Geschäfte  wird  von  besondern  Inspektoren  ausge- 
fiihrt.  Wichtige  Angelegenheiten  werden  vom  Fürsten  entschieden ,  weniger 
wichtige  von  dem  Thronfolger  oder  den  beiden  Herzögen,  je  nach  Art  des 
Falles.  Man  erörtert  die  gesetzlichen  Bestimmungen  und  bearbeitet  die 
schriftlichen  Geschäfte,  aber  abgesehen  von  der  Führung  von  Listen  gibt 
es  keine  amtlichen  Fragen,  die  einer  längern  Regelung  bedürften.  Die  Be- 
amten haben  zwar  ihre  bestimmte  Organisation,  aber  keine  Amtswohnungen \ 
Jeden  Morgen  versammeln  sie  sich  in  dem  gemeinsamen  Amtsgebäude  und 
beraten  die  Geschäfte.  Jede  Stadt  hat  Behörden  für  die  (Erhebung  der) 
Steuern,  för  die  (Beaufsichtigung  der)  Wasserläufe  und  fiir  die  (Regulierung 
der)  Felder.  Jede  Stadt  entsendet  einen  (oder  mehrere)  Ss€-ma  und  Shi-lang, 
die  gemeinsam  alles  kontrollieren  und  vergleichen;  sie  haben  die  Bezeich- 
nung Ch'Äng-ling  (^^)*.  Mit  Bezug  auf  Kleidung  und  Schmuck  folgen 
die  Männer  der  Sitte  der  Hu  (d.  h.  wohl  der  Türken),  die  Frauen  aber 
tragen  Röcke  und  Jacken  sowie  die  Haai-firisur  im  allgemeinen  nach  chi- 
nesischer Art^.  An  Kriegsausrüstung  hat  man  Bogen  und  Pfeile,  Schwerter, 
Schilde,  Rüstungen  luid  Lanzen.  Die  Schrift  ist  ebenfalls  wie  die  in  China, 
zugleich  benutzt  man  aber  auch  Schriftarten  der  Hu  (d.  h.  wie  die  Ausgra- 
bungen Grünwedels  und  Le  Coqs  zeigen,  der  Inder,  Perser,  Syrer  u.a.). 
Man  hat  das  Shi  king,  das  Lunyü,  das  Hiaoking,  sowie  die  Philosophen  und 
Historiker  der  verschiedenen  Perioden*.  Man  hat  Unterrichtsbeamte  ein- 
gesetzt, und  die  Schüler  lernen  unter  ihnen  gemeinsam;  man  lernt  und 
studiert  zwar  diese  Werke,  aber  alles  in  der  Sprache  der  Hu  (türkisch?)^. 
Die  Steuererhebung  geschieht  unter  Zugrundelegung  der  Felder  (des  Steuer- 
pflichtigen); die  Abgaben  werden  in  Silbergeld  bezahlt;  wer  keins  besitzt,, 
zahlt  in  Hanftuch.  Das  Strafgesetz,  die  Gebräuche,  die  Eheschließungen, 
das  Trauer-  und  Beerdigungszeremoniell   sind  von   den   chinesischen   nur 


*  Das  Pei  shi  liest  hier  ^  ^  Ä ;  die  3  andern  Werke  haben  dafür  das  verstand- 

Höhere  MM'^ ff^' 

«    ^   fehlt  im  Pei  shi. 

*  So  im  Tung  tien  und  im  WSn  htm  iung  Icao.  Das  Pei  shi  liest  ^  A^I^^^^SM 
Jl^\^^k'     hn   Tung  chi  fehlt  der  ganze  Satz. 

*  Im  Pei  shi  und  im  T'ung  chi  sind  die  Philosophen  und  Historiker  nicht  mitgenannt. 

^  Der  Sinn  ist  nicht  klar:  war  die  Unterrichtssprache  türkisch,  oder  hatte  man  tür- 
kische Übersetzungen  der  chinesischen  Klassiker?  Tung  tien  und  W4n  hien  t'ung  Jc<io  lesen 
s^a^*  "^^l^^    ■    I    ll    ^»  was  gar  keinen  Sinn  gibt. 

4* 
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wenig  verschieden  und  im  wesentlichen  ihnen  gleich.  Von  Tun-huang 
(in  Kansu)  nach  diesem  Lande  zu  breitet  sich  endlos  die  große  Sandwüste 
aus ;  kein  Pfad  fiihrt  hindurch ,  und  die  Reisenden  müssen  sich  ihren  Weg 
nach  den  (dort  liegenden)  Skeletten  der  Menschen  und  Tiere  suchen.  Auf 
dem  Wege  hört  man  wohl  singende  oder  weinende  Töne,  und  wenn  die 
Menschen  ihnen  nachgehen ,  so  finden  sie  gewöhnlich  ihren  Untergang.  Es 
hausen  dort  Geister  und  Dämonen.  Die  reisenden  Kaufleute  wählen  des- 
halb meist  den  Weg  über  I-wu  (Hami)^«.  Das  T^ung  tien  und  das  Wen 
Men  fung  ICao  fägen  in  ihrer  Schilderung  noch  folgende  Sätze  hinzu:  »Die 
Gesichtsform  der  Bewohner  ist  ähnlich  der  der  Koreaner*;  sie  flechten  ihr 
Haar  und  lassen  es  auf  den  Rücken  herunterfallen;  auch  die  Frauen  tun 
dies«.  Ferner  heißt  es  dort:  »Es  gibt  dort  auch  eine  Pflanze,  die  tat- 
sächlich wie  ein  Seidencocon  aussieht;  sie  enthält  Fäden  wie  feiner  Flachs. 
Man  nennt  sie  pai  tie  tsö  (ÖS"?"  »weiße  Wickel').  Die  Bewohner  weben 
daraus  Tuch  und  benutzen  es  als  Handelsartikel'«. 


Geteilter  Ansicht  und  vielfach  in  einer  irrtümlichen  Auffassung  be- 
fangen gewesen  ist  man  bisher  über  die  Hauptstadt  des  Staates  Kao- 
ch^ang.  Der  russische  Arzt  und  Botaniker  Dr.  A.  Regel,  der  Turfan  im 
Jahre  1879  von  Kuldscha  aus  besuchte  und  zuerst  die  Kunde  von  den 
dortigen  Ruinen  nach  Europa  brachte  (sein  Bericht  über  Turfan  findet  sich  in 
Petermanns  Zuteilungen^  26.  Band,  S.  205  ff.)*,  sah  in  den  gegen  40  Werst  öst- 


^  Das  Tung  tien  und  das  W^  hien  t^ung  Uao  haben  hier  einen  etwas  andern  Wort- 
lau  ty  aber  mit  gleichem  Inhalt. 

'  Diese  Älinlichkeit  ist  sehr  wohl  möglich,  denn  die  Juan -Juan,  die  ja  das  Turfan- 
Gebiet  stark  beeinflußt  hatten,  waren  ebenso  wie  die  Koreaner  Tungusen. 

'  Es  kann  sich  hier,  wie  auch  Bretschn eider,  Medicsval  Researches  II,  192  und 
Chavannes,  Bocuments  usw,  S.  102  Anm.  i  schon  vermuten,  nur  um  die  Baumwollstaude 
handeln.  Es  ist  auffallend,  daß  die  Chinesen,  denen  die  Pflanze  schon  in  früher  Zeit  als 
höchst  nutzlich  bekannt  war,  sie  erst  im  9.  oder  10.  Jahrhundert  selbst  angebaut  haben.  Daß 
die  Baumwolle  in  den  Ländern  des  Tarimbeckens  gewonnen  und  von  dort  nach  Noiniwest- 
China  verpflanzt  wurde,  ist  bekannt.  Vgl.  Robertson,  Cotton  in  China  (J.  N.  Ch.  Br.  11.  A.  S. 
1859  Nr.  III  S.  302  ff.).   Merkwüi-dig  dabei  ist,  daß  man  den  alten  Namen  nicht  beibehalten  hat. 

^  Eine  sehr  nützliche  Karte  und  Planskizze  vom  Turfan -Gebiet  zu  Reg  eis  Reisebericht 
findet  sich  im  27.  Bande  von  Petermanns  Mitteilungen  auf  Tafel  18.  Grünwedel  hat  die 
Skizze  in  seinen  Uauptbericht  aufgenommen  und  verbessert,  daneben  aber  auch  noch  eine 
seiir  übersichtliche  Planskizze  von  IdikutSahri  gegeben. 
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lieh  vom  heutigen  Turfan  bei  der  Ortschaft  Karakhodja  gelegenen  Trümmeiv 
Stätten  »das  alte,  vom  heidnischen  Kaiser  Takianus  gegründete  Turfan«. 
Der  Ethnograph  Klementz  dagegen,  der  im  Jahre  1898  eine  russische 
archäologische  Expedition  nach  dem  Turfan -Gebiet  fiihrte,  nannte  die  süd- 
lich von  der  heutigen  Chinesenstadt  Turfan  (eine  halbe  Stunde  östlich  von 
der  Tarantschen- Stadt)  befindlichen  Ruinen  »Alt- Turfan«,  während  er  die 
etwa  6  Werst  westlich  von  Turfan  aufgefimdenen  Gebäudereste  von  Yar- 
khoto ,  einem  von  dem  Flüßchen  Yar  umströmten  steil  abfallenden  und  nur 
von  Süden  her  zugänglichen  Plateau,  als  das  alte  Kiao-ho  ch'^ng  identi- 
fizierte und  anscheinend  fiir  die  alte  Hauptstadt  des  Landes  nahm.  Die 
als  »Idikutsahri«,  d.  h.  Stadt  des  Idikut\  bezeichneten  Ruinen  von  Kara- 
khodja zählte  er  indessen  ebenfalls  zu  den  ältesten  Siedelungen  des  Ge- 
biets, da  sie  an  einem  Wasser  spendenden  Flusse  (dem  Karakhodja -su)  gelegen 
waren  {Nachrichten  über  die  von  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  St.  Petersburg  im  Jahre  1898  ausgerüstete  Expedition  nach  Turfan.  Heft  I, 
S.  28  und  33).  Grün  wedel  endlich  erklärte  bereits  in  dem  ersten  Bericht 
über  seine  1902/03  ausgefiihrte  Expedition  (Bulletin  de  V Association  Inter- 
nationale pour  V Exploration  etc.  de  VAsie  Centrale  et  de  V Extreme- Orient  Nr.  3, 
S.  18)  »die  ungeheure  Ruine  der  Stadt  des  Dakianus,  Idykutsari«,  för  das 
Zentrum  des  ganzen  Kulturgebietes ,  und  in  seinem  späteren  ausfiihrlichen 
Berichte  (a.  a.  0.  S.  5)  wies  er  daraufhin,  daß  »die  dominierende  Lage  von 
Idikutsari  vollkommen  der  Bedeutung  entspreche,  welche  diese  alte  Me- 
tropole der  Uiguren,  das  alte  Kau -tsch'ang,  gehabt  haben  muß«.  Drängte 
sich  somit  den  Forschungsreisenden  im  Turfan -Gebiet  ganz  von  selbst  die 
Überzeugung  auf,  daß  die  Ruinen  von  Karakhodja  das  Kulturzentrum  und 
die  alte  Hauptstadt  von  Kao-ch'ang  gewesen  sein  müßten,  so  wurde  die 
Frage  wieder  zweifelhaft  infolge  der  Auffassungen  auf  sinolögischer  Seite, 
die  sich  auf  die  cliinesischen  Geschichtsquellen  stützten.  So  hielt  Bret- 
schneider  (Mediceval  Researches  11,  189  und  341)  Kiao-ho  ch'ßng  und 
Karakhodja  fiir  gleichbedeutend  und  nahm  auf  Grund  einer  Beschreibung  in 
den  Ming-Annalen  (Kap.  329  fol.  19  V'' f.)  an,  daß  unter  der  T'ang- Dynastie 
die  Hauptstadt  des  alten  Kao-ch'ang  in  Kiao-ho  hien  (^^^)  umbenannt 

*  Der  Name  IdikutSahri  deutet  nach  Radi  off,  Altuigurische  Sprachproben  aus  Turfan 
(Nachrichten  usw.  S.  56),  darauf  hin,  daß  «der  Ydykut  (Fürst,  s.  u.)  der  Uiguren  hier  seinen 
Sitz  hatte*. 
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worden  sei.  Chavannes  gab  in  seinen  Documents  sur  les  Tou-kiue  occi- 
dentanx  S.  1 1  Anm.  und  S.  18  Kao-ch'ang  durch  Karakhodja  wieder,  er- 
klärte dies  aber  im  Index  (S.  334)  fiir  einen  Irrtum  und  setzte  Yar-khoto 
dafiir.  Auch  in  seinen  Erklärungen  der  zentralasiatischen  Inschriften  {Dix 
inscripHons  de  VAsie  Centrale  S.  2,  29  Anm.  3  und  S.  36)  wird  die  Hauptstadt 
von  Kao-ch'ang  stets  Yar-klioto  genannt.  Im  folgenden  soll  gezeigt  werden, 
daß  diese  Unsicherheit  lediglich  durch  die  Verwechslung  von  zwei  ver- 
schiedenen geograj^hischen  Begriflfen  hei'vorgerufen  ist,  und  daß  die  chi- 
nesischen Quellen  nicht  den  geringsten  Zweifel  über  Lage  und  Namen  der 
Hauptstadt  von  Kao-ch'ang  lassen. 

Das  heutige  Turfan- Gebiet  bildete  in  der  vorchristlichen  Zeit  einen  Teil 
des  Landes  der  Kü-shi  (^gjj),  vielleicht  eines  Volkstammes  iranischer  Ab- 
stammung ^  Ihr  Staat  wm^de  im  Jahre  60  v.  Chr.  wegen  seiner  Bundes- 
genossenschaft mit  den  Hiung  nu  von  den  Chinesen  vernichtet;  aus  seinen 
Trümmern  bildeten  sich  dann  acht  kleinere  Füi'stentümer,  von  denen  eins  in 
den  chinesischen  Geschichtswerken  die  Bezeichnung  Kü-shi  ts'ien  wang 
*^i^g  (MiM)  ^^^^  ts'ien  pu  (]0ü^),  d.h.  »Vorderer  Fürstenhof«  oder 
»  Voi-derer  Stamm  der  Kü-shi « ,  fuhrt.  (Vgl.  IVien  Hau  shu  Kap.  96b  fol.  1 7  r°  flf. ; 
Chavannes,  Documents  usw.  S.  loi  Anm.  2  und  Dix  inscriptions  usw.  S.  22 
Anm.  2.)  Dieses  Füi'stentum  schloß  das  heutige  Turfan-Gebiet  ein,  seine 
Grenze  muß  wenig  östlich  von  Pidjan  gewesen  sein.  Die  Hauptstadt  von 
Kü-shi  ts'ien  pu  war  Kiao-ho  ch'^ng,  das  heutige  Yar-khoto.  Zu  den 
Sicherheitsmaßregeln,  die  die  Kaiser  der  Han- Dynastie  zu  treffen  pflegten, 
um  in  eroberten  Ländern  ihren  Einfluß  aufrechtzuerhalten,  gehörte  in 
erster  Linie  die  Anlegung  von  Militärkolonien  unter  zuverlässigen  Generalen. 
Eine  solche  Kolonie  wurde  auch  im  Jahre  48  v.  Chr.  im  Lande  des  Kü-shi 


^  Für  diese  Vermutung  lassen  sich  unmittelbare  Beweise  noch  nicht  anfuhren.  Daß 
aber  die  Bevölkerung  jener  Gebiete  schon  von  alters  her  mindestens  einen  iranischen  Ein- 
schlag gehabt  haben  muß,  geht  einmal  aus  den  soghdischen  (persischen)  Sprachdenkmälern 
hervor,  die  Grün  vv  edel  und  Le  Coq  dort  gefunden  (vgl.  F.W.  K.  MO  Her,  Handschriften- 
reste  in  Estrangelo-Schriß  aus  Turfan.  Sitzungsber.  d.  Kgl.  Preuß.  Akad.  d.  Wiss.  1904  S.  348  ff. 
und  Abh.  1904),  ferner  aus  dem  iranischen  Charakter  der  ausgegi*abenen  Fresken  (s.  Grün- 
wedel  a.  a.  O.  S.  176)  und  schließHch  aus  dem  ausgesprochen  persischen  Typus,  den  die 
Personen  auf  den  Malerelen,  sowie  ein  Teil  der  heutigen  Bevölkerung  zeigen.  Wann  und  wie- 
weit iranischer  Einfluß  im  Tariinbecken  sich  ausgedehnt  hat,  darüber  hat  sich  aus  chinesischen 
Quellen  bisher  nichts  ermitteln  lassen. 


Eine  chinesische  TetnpeUnschrift  aus  IdikutSakri  hei  Turf  an.  31 

ts'ien  pu  angelegt,  und  zwar  an  einer  Stelle,  wo  schon  etwa  50  Jahre 
früher  vom  Kaiser  Wu  ti  {^%^)  eine  militärische  Ansiedlung  gegründet 
worden  zu  sein  scheint,  nämlich  da,  wo  heute  die  Ruinen  von  Idikutsahri 
sind.  Die  neue  Kolonie  aber  erhielt  einen  militärischen  Gouverneur  mit 
dem  Titel  Wu-ki  hiao  wei  (/jlc  2^  i^^t)'  ^^^  ^'^^^  seine  ständige  Residenz 
aufschlug ^  Der  Ort,  wo  diese  Kolonie  angelegt  war,  hieß  T'ien-ti  oder 
T'ien-ti  ch'eng(^itji^),  außerdem  aber  hatte  er  auch  die  rein  chhiesische 
Bezeichnung  Kao-ch'ang  le'i  (j^^  J|),  d.  h.  »der  Schutzwall  des  hohen 
Gedeihens*«,  ein  Name,  der  zunächst  nicht  amtlich  war  und  vermutlich 
der  Kolonie  nach  der  in  China  üblichen  Sitte  als  glückbringendes  Zeichen 
von  den  Bewohnern  gegeben  wurde.  Dieser  Name  Kao-ch'ang  ging  bald 
auf  die  ganze  Gegend  um  Karakhodja  über  und  bezeichnete  ein  Herrschafts- 
gebiet, das  von  dem  Kü-shi  ts'ien  wang  unabhängig  war  und  neben 
diesem  fiir  sich  bestand.  Hier  setzen  aber  auch  bereits  die  Mißverständ- 
nisse ein.  Zunächst  hielt  Chavannes  {Documents  usw.  S.  310)  Tien-ti  auf 
Grund  eines  Zitats  des  Tse  chi  fung  kien  aus  dem  Tung  tien  für  Luktschun, 
70  Li  östlich  von  Karakhodja.  Die  betreffende  Stelle  im  T'ung  tien  (Kap.  191 
fol.  ör*")  besagt,  daß  bei  der  Errichtung  der  Präfektur  Si  chou  (@§  j*|»|)  durch 
die  T'ang  im  Jahre  640  »aus  der  Stadt  T'ien-pei  ch'^ng  0:|[i^,  so 
immer  im  Tung  tien  statt  Tlen-ti  ch'feng)  die  Magistratur  Liu-chung  hien 


^  Diese  wichtige  Angabe  findet  sich  zwar  auch  schon  in  dem  Tsien  Han  shu  (Kap.  96  b 
fol.  19b)  und  den  darauf  fußenden  Pei  shi  (Kap.  97  fol.  8r°)  und  Tung  tien  (Kap.  191  fol.  51*0), 
aber  erst  das  Fang  yü  ki  yao^  diese  unerschöpfliche  Fundgrube  der  hiFtorischen  Geograjjhie, 
verlegt  diese  Gründung  ausdrücklicii  auf  die  Stelle  der  Stadt  Huo  chou  (*/cJ*H)  ^®'*  Ming- 
Dynastie  (Kap.  65  fol.  Sv®),  d.  h.  Karakhodja.  —  Der  wunderliche  Titel  Wu-ki  hiao  weT  ist 
verschieden  erklärt.  Am  wahrscheinlichsten  ist  vielleicht,  daß  die  beiden  zyklischen  Zeichen 
wu  und  ki  die  Symbole  für  Erde  sind,  die  feindlichen  Turk-Volker  aber,  gegen  die  der 
Hiao  wei  Sicherheit  geben  soll,  im  Norden  wohnen,  d.h.  in  der  Himmelsrichtung,  der  das 
Symbol  für  Wasser  zukommt.  Die  F3ide  soll  also  das  Wasser  zurückdrängen.  Vgl.  Chavannes, 
Documents  usw.  S.  loi  Anm.  3. 

*  Eine  andre  Erklärung  des  Namens,  die  sich  in  mehreren  Geschichts werken  findet 
(z.  B.  Pei  shi  Kap.  97  fol.  8r<>,  Tung  tien  Kap.  191  fol.  $1^  u.  a.),  besagt,  daß  »das  Land  hoch 
gelegen  (kao),  und  die  Bevölkerung  wohlhabend  (ch'ang)  gewesen  sei,  und  man  danach  die 
Bezeichnung  Kao-ch'ang  gebildet  habe«.  Derartige  chinesische  Etymologien  haben  indessen 
sehr  wenig  Wert.  T'ien-ti  (-Feldland«)  scheint  auch  ein  rein  chinesischer  Name  zu  sein; 
vielleicht  ist  es  die  Übersetzung  einer  altern  einheimischen  Bezeichnung.  Jedenfalls  ist  schw^er 
zu  entscheiden,  welcher  von  beiden  Namen  zuerst  aufgekommen  ist.  Die  Han-Annalen 
kennen  beide  noch  nicht. 
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gemacht  wurde«.  Die  Unrichtigkeit  dieser  Angabe  geht  schon 
daraus  hervor,  daß  der  Name  Liu-chung  (Luktschun)  bereits  in  den  Han- 
Annakn  vorkommt,  und  zwar  in  der  Biographie  des  Generals  Pan  Yung 
(^^)i  der  im  Jahre  123  n.  Chr.  Befehlshaber  der  Stadt  war  {Hou  Han 
shu  Kap.  77  foL  I7r'').  Liu-chimg  ist  also  als  amtlicher  Name  offenbar  älter 
als  T'ien-ti.  Auch  die  Geographie  der  T'ang-Annalen,  in  der  die  Neu- 
organisation von  640  im  einzelnen  angegeben  wird  {Tany  shu  Kap.  40 
foL  1 8  v°) ,  weiß  nichts  von  einer  solchen  Umnennung.  Femer  widersprechen 
ihr  alle  andern  chinesischen  Quellen ,  einschließlich  des  Tse  chi  fung  kien. 
Das  Fang  yil  ki  yao  hat  auch  hierüber  eine  Reihe  wichtiger  Angaben  aus 
den  Historikern  zusammengestellt;  es  heißt  dort  (Kap.  65  fol.  Qv^'f.)  von 
»der  ehemaligen  Magistratur  Kao-ch'ang  hien«  (J^^^ii^):  »Es  ist  dies 
die  heutige  Stadt  Huo-chou  (^  JH  ^).  Der  ui'sprüngliche  Name  ist  T'ien-ti 
ch'Äng.  Nach  dem  Yü  ti  chi  (;^J^y^)  errichtete  das  Haus  Ghang  (die  chine- 
sische Herrscherfamilie  von  Ts'ien  Liang,  s.  oben  S.  9,  es  war  der  Fürst  Ghang 
Tsün  ggJS^.  A.  a.  0.  fol.  8v^)  im  2.  Jahre  Hien-Huo  (J^^)  von  der  Tsin- 
Dynastie  (d.  h.  im  Jahre  327  n.  Chr.)  dort  das  Departement  (^)  Kao-ch'ang 
und  bildete  (darin)  die  Magistratur  (Unterpräfektur)  T'ien-ti  hien\  Li  Yen 
Shou  (^^^,  der  Verfasser  des  Pei  shi,  7.  Jahrh.)  sagt:  das  Land  Kao- 
ch'ang  hat  46  Ortschaften,  THen-ti  ch'^ng  aber  ist  eine  (oder  die  erste?) 
unter  ihnen.  Als  K*ü  Kia  (^^ ,  von  497  ab,  s.  oben  S.  25)  Kao-ch'ang  be- 
herrschte, setzte  er  einen  Präfekten  (^fc^)  von  T'ien-ti  ein;  dessen  Gebiet 
war  da,  wo  wälu-end  der  Han -Zeit  der  Wu-ki  hiao  we'i  seinen  Sitz  hatte. 
Der  Name  lautet  auch  T'ien  ch'6ng*.«  Nach  einer  Anmerkung  im  Tse  chi 
Vung  kirn  (Kap.  195  fol.  54v°)  ernannte  dann  K*ü  Kia  seine  beiden  Söhne 
zu  Herzögen  von  Kiao-ho  ch'öng  und  von  T'ien-ti  ch'^ng.  Ist  es  hier- 
nach schon  unwahrscheinlich,  daJ3  das  Tse  chi  Viing  kien  unter  T*ien-ti 
Luktschun  verstanden  haben  sollte,  da  ja  in  diesem  Falle  das  weit  wichtigere 
Karakhodja  unberücksichtigt  geblieben  wäre,  so  wird  aus  der  Un Wahr- 
scheinlichkeit eine  Unmöglichkeit,  wenn  wir  sehen,  daß  das  Tse  chi  fwig 
kien  ebenso  wie  die  Han-Annalen  ausdriicklich  von  Luktschun  als  Liu-chung 


^  Hierbei  wird  der  Name  Kao-ch'ang  als  amtliclie  Bezeichnung  zum  ersten  Male  ge- 
braucht.    Er  hat  sich  dann  rascli  über  den  Bezirk  hinaus  verbleitet. 

*  Das  Tse  chi  t'ung  kien  (Kap.  195  fol.  547°)  bemerkt  zu  dem  Namen  Tien  ch'^ng, 
daß  er  zwar  in  den  alten  Chroniken  vorkomme,  daß  aber  tatsächlich  Tien-ti  ch'^ng  dafür 
zu  lesen  sei. 
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(^prfl)  spricht,  indem.es  (Kap.  45  fol.  24V**)  berichtet,  daß  der  im  Jahre 
48  V.  Chr.  geschaflfene  Posten  eines  Wu-ki  hiao  we'i,  der  infolge  der  zeit- 
weiligen Zuruckdrängung  des  chinesischen  Einflusses  im  Tarimbecken  durch 
die  Hiung  nu  eingegangen  war,  im  Jahre  74  n.  Chr.  neugegrundet  wurde, 
und  zwar  mit  dem  Amtsitz  in  Liu-chimg  (Luktschun).  Es  kann  somit  keinem 
Zweifel  unterliegen,  daß  T'ien-ti  der  alte  Name  für  Karakhodja  ist.  Hier 
nun,  an  der  Stätte  der  alten  chinesischen  Militärkolonie ,  begann  sich  bald 
das  eigentliche  Zentrum  der  politischen  Gewalt  zu  bilden,  wozu  ja  auch 
nach  Grünwedels  Beobachtungen  der  Ort  vermöge  seiner  beherrschenden 
Lage  mehr  geeignet  gewesen  sein  muß  als  die  schwerer  zugängliche,  aber 
räumlich  zu  beschränkte  Löß-Festung  Yar-khoto.  Nachdem  mit  dem  Ver- 
fall der  kaiserlichen  Macht  auch  der  chinesische  Einfluß  in  Turkistan  ge- 
brochen war,  nahmen  die  verschiedenen  während  des  4.  Jahrhimderts  in 
Kansu  um  die  Herrschaft  ringenden  Fürsten  nacheinander  von  dem  Lande 
Besitz,  und  Ghang  Kuei,  Lü  Kuang  und  M^ng-sün  (s.  Näheres  über  diese 
Namen  oben  S.  9  ff.)  hatten  sämtlich  ihre  Statthalter  in  Kao  -  ch*ang.  Auch  Wu- 
hui  begann  seine  Eroberung  des  Turfan- Gebiets,  wie  wir  gesehen  haben, 
an  dieser  Stelle,  Ob  freilich  die  reiche  Kultur,  die  jetzt  durch  die  Aus- 
grabungen enthüllt  wird,  ihre  älteste  Stätte  in  Kao-ch'ang  (Karakhodja) 
oder  in  Kiao-ho  ch*6ng  (Yar-khoto),  der  Hauptstadt  der  immer  machtloser 
werdenden  »vordem  Fürsten«  der  Kü-shi,  hatte,  läßt  sich  noch  nicht 
entscheiden.  Soweit  diese  Kultur  von  Westen  kam,  wird  sie  zuerst  in  Yar- 
khoto  festen  Fuß  gefaßt  haben ;  dagegen  lag  Karakhodja  dem  chinesischen 
Einflüsse  näher.  Immer  aber  bestanden  während  dieser  Zeit  die  beiden 
benachbarten  Herrschaftsgebiete  getrennt  voneinander,  obwohl  das  Über- 
gewicht bald  bei  dem  einen  und  bald  bei  dem  andern  lag.  Während  nach 
der  Vernichtung  der  chinesischen  Herrschaft  unter  der  spätem  Han- Dynastie 
im  2.  Jahrhundert  n.  Chr.  die  Kü-shi  wieder  an  Selbständigkeit  gewannen, 
wich  ihre  Macht  aufs  neue  zuräck  mit  den  Bestrebungen  der  Liang-Fürsten 
im  4.  Jahrhundert.  Ein  Ende  wurde  der  Doppelherrschaft  erst  diu-ch  den 
Fürsten  An-chou  gemacht,  der,  wie  wir  oben  gesehen,  im  Jahre  450  von 
Kao-ch'ang  aus  in  Abwesenheit  des  letzten  »vordem  Fürsten«  von  Kü-shi, 
I-lok,  eines  Vasallen  der  We'i,  die  Hauptstadt  Kiao-ho  ch'^ng  eroberte  und 
im  Besitz  behielt.  Damit  war  die  Neugründung  des  Staates  Kao-ch'ang 
vollzogen,  oder,  wie  das  Fang  yü  ki  yaOy  das  auch  hier  wieder  die  zer- 
streuten Nachrichten  am  übersichtlichsten  zusammengestellt  hat,  es  aus- 
FML'hUL  Abh,  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.  1907.   L  5 
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drückt  (Kap.  65  fol.  7  v°),   »seit  dieser  Eroberung  gehörte  Kü-shi  zu 
Kao-ch*ang^«. 

Diese  historische  Entwicklung  ist  in  den  europäischen  Darstellungen 
nicht  genügend  beachtet  worden,  insbesondre  hat  man  das  Gebiet  des 
Kü-shi  ts'ien  wang  und  Kao-ch'ang  als  gleichbedeutend  angesehen  und 
so  die  vorhin  erwähnten  Verwechslungen  möglich  gemacht.  Bis  zum 
Jahre  450  war  Yar-khoto  niemals  die  Hauptstadt  von  Kao-ch'ang,  und 
auch  nachher  ist  Karakhodja  wohl  •  meist  der  eigentliche  Regierungssitz 
der  Fürsten  des  Landes  geblieben.  Darauf  scheint  schon  die  große  Ruine 
des  sogenannten  »Khans -Palastes«  in  Idikutsahri  zu  deuten,  die  Grün- 
wedel  (S.  17  ff.,  auf  seiner  Planskizze  mit  E  bezeichnet)  beschreibt;  doch 
lassen  auch  chinesische  und  sonstige  Nachrichten  hierüber  kaum  einen 
Zweifel.  Yar-khoto  wird  wegen  seiner  Lage  als  Festung  und  zweite 
Hauptstadt  daneben  bestanden  haben.  So  liest  man  in  den  Tong-Annalen 
Kap.  22 la  fol.  8r°):  »Die  Hauptstädte  des  Fürsten  (von  Kao-ch'ang)  sind 
Kiao-ho  ch'ßng  (Yar-khoto),  zur  Han- Zeit  die  Residenz  des  Kü-shi  ts'ien 
wang,  und  T'ien-ti  ch'öng  (Karakhodja),  der  Sitz  des  Wu-ki  hiao  wei 
(der  Han)«.  Der  chinesische  Würdenträger  Wang  Yen  T6  (i^^,),  der 
im  Jahre  981  als  Gesandter  des  Sung- Kaisers  an  den  Hof  des  IJiguren- 
försten  von  Kao-ch*ang  reiste,  erzählt  in  seinem  Berichte  (Swig  shi  Kap.  490 
fol.  8 r°  ff.),  daß  er  von  Luktschim  (7^7^)  nach  der  Stadt  Kao-ch'ang 
(Karakhodja)  kam,  »das  ist«,  wie  er  als  Vertreter  des  Weltherrschers  hin- 
zufügt, »die  (im  Jahre  640  von  den  T'ang  dort  errichtete)  Präfektur  Si 
chou  (B@j*H)*-  Er  schildert  dann  das  geistige  Leben  der  Hauptstadt  mit 
ihren  bücherreichen  buddhistischen  Klöstern,  ihren  »manichäischen  Tempeln 
und  persischen  Priestern«  und  berichtet  weiter,  daß  ersieh  auf  Einladung 
des  Fürsten  an  dessen  Sommerresidenz  Pei  fing  (;|[^^,  d.  h.  »der  nörd- 
liche Hof«,  Bischbalik,  20  Li  nördlich  vom  heutigen  Djimsar,  westlich  von 
Gutschen;  vgl.  Chavannes,  Documents  usw,  S.  11  Anm.)  begab,   und  daß 


'  Eine  allerdings  nur  vorübergehende  Vereinheitlichung  des  ganzen  Gebiets  konnte 
bereits  im  4.  Jahrhundert  einmal  stattgefunden  haben,  wenn  die  Angabe  des  Tung  tien 
(Kap.  191  fol.  5r<»)  und  des  Tung  cht  (Kap.  196  fol.  2  2V°)  zutreffend  wäre,  daß  > zur  Zeit  der 
Tsin  (im  Jahre  327,  s.  oben  S.  32)  Kiao-ho  ch'^ng  (Yar-khoto)  zur  Präfektur  Kao-ch'ang 
gemacht  wurde«.  Indessen  steht  diese  an  sich  schon  unwahrscheinliche  Lesart  im  Widerspi-uch 
zu  den  viel  genauem  Angaben  des  Fang  yü  ki  yao,  wonach  diese  Präfektur  in  T*ien-ti 
(Karakhodja)  errichtet  wurde. 
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er  dabei  »die  Präfektur  Kiao-ho«  (Yar-khoto)'  passieren  mußte '^.  Irgend 
etwas  Weiteres  erwähnt  er  nicht  von  dieser  Stadt.  Sie  war  politisch  oflfen- 
bar  Kai-akhodja  gegenüber  vollständig  in  den  Hintergrund  getreten.  In 
der  Tat  wird  ihr  Name  nach  dem  Jahre  640  auch  in  keinem  wichtigeren 
Zusammenhange  mehr  erwähnt.  Dagegen  hat  Karakhodja  als  Stadt  der 
Uiguren  noch  eine  bedeutende  Rolle  gespielt.  Zwar  der  alte  chinesische 
Name  Kao-ch'ang,  den  die  Sung  noch  einmal  eingeführt  hatten,  ver- 
schwindet; statt  dessen  kommt  unter  der  Mongolenherrschaft,  die  nach 
dem  Fang  yü  ki  yao  (Kap.  65  fol.  gv*")  im  Jahre  1209  unter  Dschingis 
Khan  ihren  Anfang  nahm,  der  Name  Karakhodja  (chines.  Ho-la-huo-ch6 
"^Wi^)^^  s.  Yuan  shi  Kap.  63  fol.  3iv°),  d.  h.  »der  schwarze  Prinz«, 
auf,  woraus  dann  unter  der  Ming- Dynastie  wieder  chinesisch  Huo  chou 
(*/^^)  wurde^.  Rashid- eddin,  der  um  1300  Wesir  von  Persien  war, 
erwälmt  in  seiner  historischen  Enzyklopädie  Karakhodja,  »eine  Stadt  der 
Uiguren « ,  als  ein  neutrales  Gebiet ,  das  zwischen  den  Staaten  Kublai  Khans 
und  denen  seines  Verwandten  und  Nebenbuhlers  Kaidu  lag,  und  in  deren 
Nahe  eine  von  Kublais  Grenzgarnisonen  stand  (vgl.  Yule,  Caihay  and  the 
way  thither  I,  275).  Auch  im  Anfang  der  Miug- Dynastie  scheint  Kara- 
khodja nicht  innerhalb  des  chinesischen  Machtbereichs  gelegen  zu  haben. 


^  Diese  Angabe  Wang  Yen  T^s  ist  unrichtig.  Eine  Präfektur  (^)  Kiao-ho  hat  es 
nie  gegeben.  Bei  der  Neueinteilung  des  unterworfenen  Kao-ch'ang- Staates  im  Jahre  640 
wurde  Kiao-ho  zu  einer  Magistratur  ({^)  gemacht  und  mit  vier  andern  Magistraturen  der 
Präfektur  Si-chou  unterstellt  (s.  Tang  shu  Kap.  40  fol.  18  v®).  Erst  um  750  wurde  einmal 
fftr  wenige  Jahre  ein  Departement  (^)  Kiao-ho  gebildet. 

*  Diese  Reise  Wang  Yen  T^  von  Kao-ch*ang  ober  Kiao-ho  nach  Norden  hat  auch 
Chavannes  in  seiner  Ansicht  unsicher  gemacht.  Er  nahm  deshalb  an  (Docwnents  ustc.  S.  11 
Anm.  und  S.  loi  Anm.  2),  daß  damals  die  Residenz  des  «vorderen  Fürsten«  der  Gegend  von 
Karakhodja  entsprochen  habe,  setzte  dann  freilich  später  in  Les  pays  d^occident  usw.  S.  530 
bei  der  gleichen  Textstelle  Kao-ch'ang  und  Si  chou  doch  wieder  mitYar-khoto  gleich. — 
Solche  Mißverständnisse  sind  bei  der  Verstreutheit  des  chinesischen  Materials  nur  zu  ver- 
ständlich.    Auch  bei  größter  Sorgfalt  ist  ihnen  jeder  ausgesetzt. 

'  Nach  Bretschneider,  Mediasval  Researches  I,  16  wird  der  Name  Huo  chou  aller- 
dings auch  schon  in  dem  verloren  gegangenen  Reiseberichte  des  Ye-lu  Chu  Ts'ai  (^^ 
^^pj*),  eines  Ministers  von  Dschingis  Khan,  erwähnt,  der  den  Herrscher  von  1219  bis  1224 

nach  Persien  begleitete  und  ein  Sit/oulu  (@^^^)  betiteltes  Werk  über  die  Expedition 
schrieb.  —  In  den  Ming  shi  Kap.  329  fol.  19  v«»  wird  der  Name  Iluo  chou  davon  hergeleitet, 
daß  »in  jener  Gegend  zaiilreiche  Berge  sind  von  grünroter  Farbe  wie  Feuer  (huo  ^)«.  In 
der  Tat  lautet  der  Name  dort  (i9r<*)  auch  Mihr  (^|@   iranisch   «Sonne«)  Huo  chou. 

5* 
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wenigstens  heißt  es  in  einem  Berichte  über  die  Gesandtschaft  des  Shah 
Rukh  von  Herat  an  den  Hof  von  China  1420 — 1422,  der  von  einem  ihrer 
Mitglieder  verfaßt  worden  ist,  daß  die  Abgesandten  5  Tagereisen  jenseits 
(d.  h.  östlich)  von  Karakhodja  von  chinesischen  Beamten  in  Empfang  ge- 
nommen und  kontrolliert  wurden  (Yule,  a.  a.  0.  I,  cxl  und  cc).  Um 
diese  Zeit  aber  war  auch  Karakhodjas  Glanz  bereits  dahin.  Unter  der 
Mongolenherrschaft  war  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  zwischen  Yar- 
khoto  und  Karakhodja  die  Stadt  Turfan  (Tu-lu-fan  i§^)  entstanden*, 
und  sie  wurde  bereits  im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  neben  Kaschgar 
die  zweite  Hauptstadt  Kiizr  Khodja  Khans  von  Moghulistan  (s.  Bret- 
schneider  a.  a.  0.  11,  199).  Turfan  nahm  den  Städten  Karakhodja  und 
Luktschun  bald  jede  Bedeutung.  Die  Ming-Annalen  berichten  (Kap.  329 
fol.  igr""  et  v*"),  daß  im  Jahre  1448  die  letzte  Tributgesandtschaft  von  dort 
nach  China  kam,  imd  daß  danach  beide  Gebiete  von  Turfan  einverleibt 
wurden.  Zugleich  wird  dabei  die  interessante  Tatsache  erwähnt,  daß  bei 
Huo  chou  (Karakhodja)  »viele  buddhistische  Priester  und  Tempel  seien;  die 
ersteren  wohnten  unter  der  Bevölkerung«,  »östlich  davon«  ,  heißt  es  dann 
weiter,  »ist  eine  verlassen^  Stadt,  das  ist  die  Hauptstadt  des  Reiches  Kao- 
ch'ang,  und  hier  war  zur  Han-Zeit  der  Sitz  des  Wu-ki  hiao  wei.«  Die 
Ruinen  von  Idikutäahri  liegen,  wie  man  auf  Regeis  Skizze  (s.  oben  S.  28 
Anm.  4)  sieht,  südöstlich  von  dem  Flecken  Karakhodja;  sie  waren  also  auch 
damals  schon  Ruinen.  Über  die  Gründung  Turfans ,  d.  h.  wohl  der  heutigen 
Tarantschen- Stadt,  wissen  die  chinesischen  Quellen  nichts  zu  melden.  Die 
Ruinen  aber,  die  sich  südlich  von  der  heutigen  Chinesenstadt  befinden,  und 
die  Klementz  » Alt-Turfan«  nennt  (s.  oben  S.  29),  müssen  aus  dem  Altertum 
stammen  und  einen  unbedeutenden  Ort  gebildet  haben.  Jedenfalls  heißt 
es  in  den  Ming-Annalen  (a.  a.  0.  fol.  20r°)  von  Turfan:  »Als  die  Tang 
Kao-ch'ang  vernichtet  hatten  (640),  machten  sie  die  Präfektur  Si  chou 
mit  der  Magistratur  Kiao- ho  hien  daraus;  (Turfan  aber)  war  die  zum  Ge- 
biet von  Kiao-ho-hien  gehörige  Stadt  An- lo  ch'6ng  (^^^).«  Ähnlich 
sagt  das  Fang  yü  ki  yao  (Kap.  65  fol.  öv"*):   »Turfan  ist  ursprünglich  die 


^'  Nach  Bretschneider,  a.a.O.  11,  193  und  199,  wird  Turfan  zum  ersten  Male 
im  Jahre  1377  in  den  Ming-Annalen  erwähnt.  Da  wiederholt  fremde  Gesandtschaften  auf 
ihrem  Wege  nach  Ciiina  dort  beraubt  waren,  so  sandte  der  Kaiser  T*ai  Tsu  (Hung-Wu) 
in  diesem  Jahre  ein  Ileer  gegen  den  unbotmäßigen  Staat  und  ließ  ihn  zQchtigen.  Vgl. 
Ming  shi  Kaj).  2  fol.  I4r<'.     Vielleicht  datieren  aus  dieser  Zeit  auch  manche  Ruinen. 
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zur  Magistratur  Kiao-ho  hien  gehörige  Stadt  An-lo  ch'6ng.«  Was  end- 
lich die  Namen  Idikutsahri,  d.  h.  »Stadt  des  Idikut«  und  »Stadt  des  Da- 
kianus«  angeht,  so  ist  Idikut  ein  uigurischer  Fürstentitel,  der  »Herr  des 
Glückes«  bedeutet*.  »Stadt  des  Dakianus«  aber  ist,  wie  Yule,  The  Book 
of  Sei'  Marco  Polo  I,  io6,  sagt,  ein  Name,  der  jeder  Ruinenstätte  im  ganzen 
mohammedanischen  Asien  beigelegt  wird.  Er  stellt  ihn  z.  B.  auch  föi*  Ruinen 
in  Eirman  (Persien)  fest.  Diese  Bezeichnung  sollte  deshalb  überhaupt  nicht 
angewendet  werden. 

Aus  den  vorstehenden  Darlegungen  erhellt,  daß  in  der  Tat,  wie  Grün- 
wedel  richtig  erkannt  hat,  die  Ruinen  bei  Karakhodja  einst  die 
Hauptstadt  und  das  Zentrum  des  alten  Kulturstaates  Kao-ch'ang 
waren,  und  daß  der  Tsü-k'ü-Fürst  An-chou  unserer  Inschrift 
als  einer  der  Gründer  dieses  Staates  zu  gelten  hat. 

Die  Datierung  der  Inschrift. 

Die  Feststellung  des  Jahresdatums  der  Inschrift  stößt  auf  erhebliche 
Schwierigkeiten.  Der  Text  gibt  zwar  am  Schluß  eine  Datierung  mit 
Regierungsdevise  und  Jahreszahl,  allein  das  linke  obere  Eckstück  der 
Steintafel  mit  den  beiden  wichtigen  Zeichen  der  Devise,  das,  wie  oben 
bemerkt,  durch  einen  glücklichen  Zufall  nachträglich  geftmden  wurde,  ist 
leider  zu  verstümmelt,  als  daß  man  nicht  über  das  erste  Zeichen  zweifel- 
haft sein  könnte.  Allem  Anschein  nach  können  indessen  nur  die  Lesarten 
»Ch'6ng-Fing  (^^)  3.  Jahr«  oder  »Yung-Fing  (j^^)  3.  Jahr«  in 
Betracht  kommen.  Die  Devise  Ch'^ng-P'ing  findet  sich  nur  einmal  in 
den  chinesischen  Geschichts werken:  sie  bezeichnet  die  nur  sieben  Mo- 
nate währende  Regierungszeit  des  Fürsten  von  Nan-an  (^^)^,  der 
im  Jahre  452  n.  Chr.  nach  der  Ermordung  des  Kaisers  T*ai  Wu  (;jicÄ) 
von  der  nördlichen  Wei- Dynastie  den  Thron  bestieg,  aber  noch  in  dem- 


*  Vgl.  Radioff,  Versuch  eines  Wörterbuches  der  Türk  -  Dialekte  S.  1508.  Danach  be- 
deutet Idi  »Herr«,  Idikut  »die  Benennung  der  Herrscher  der  Uiguren  im  13.  Jahrhundert, 
eigentlich  ,Herr-GlQckS  d.h.  der  Glückliche«.  Vamb^ry,  Kudatku  Bilik  S.  195,  erklärt 
idikut  als  •Name  der  uigurischen  Fürsten  nach  Abulgazi,  seiner  Bedeutung  nach  ,Herr  des 
OlQckes'«. 

*  Das  Geschichtswerk  M  shi  (Kap.  2  fol.  19  v«)  gibt  statt  Ch'Äng-P'ing  für  diese  Zeit- 
spanne die  Devise  Yung-P'ing,  indessen  kann  Aber  das  irrige  hiervon  kein  Zweifel  sein, 
da  alle  andern  Quellen  in  der  ersten  Lesart  einig  sind. 
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selben  Jahre  dem  Kaiser  Wön  Ch'Äng  (^^)  den  Platz  räumen  mußte. 
Dieser  nahm  sogleich  nach  seiner  Thronbesteigung  die  Devise  Hing-An 
(^^)  an.  Ein  drittes  Jahr  Ch'eng-P'ing  hat  es  also  nicht  gegeben, 
und  eine  zweite  Devise  dieses  Namens  ist  uns  nicht  überliefert.  Die 
Devise  Yung-P'ing  findet  sich  mehrfach.  Die  der  Wei- Dynastie  ange- 
hörende und  hier  allein  in  Betracht  kommende  deckt  die  Zeit  von  508 
bis  512.  Schon  aus  den  geschichtlichen  Darlegungen  oben  geht  jedoch 
hervor,  daß  diese  späte  Periode  hier  schwerlich  gemeint  sein  kann;  durch 
die  folgenden  Erwägungen  wird  die  Unwahrscheinlichkeit  noch  vergrößert 
werden. 

Unter  diesen  Umständen  müssen  wir  versuchen,  das  Datum  der  In- 
schrift auf  anderm  Wege  zu  ermitteln. 

Der  Tsü-k'ü- Fürst  An-chou  hatte,  wie  wir  gesehen  haben,  nach 
dem  im  Jahre  444  erfolgten  Tode  seines  Bruders  Wu-hui  die  Heri'schaft 
über  das  Gebiet  von  Kao-ch'ang  (Karakhodja)  übernommen  und  sie  bis 
zum  Jahre  460  behalten,  wo  er  von  den  Juan -Juan  getötet  wurde.  Nach 
dem  Texte  der  Inschrift  stellt  sich  der  Tempel  dar  als  ein  Erinnerungs- 
bau för  den  Fürsten  An-chöu;  vielleicht  war  auch  der  Bau  von  An-chou 
schon  geplant  und  begonnen,  aber  erst  nach  seinem  Tode  vollendet  wor- 
den (s.  unten);  jedenfalls  lebte  der  Fürst  zur  Zeit  der  Verfertigung  der 
Inschrift  nicht  mehr.  Somit  haben  wir  einen  terminus  post  quem,  näm- 
lich das  Jahr  460,  gewonnen.  Nun  hat  der  Verfasser  der  Inschrift  seine 
Datierung  aber  noch  vervollständigt.  Leider  besteht  diese  Vervollstän- 
digung jedoch  nicht,  wie  sonst,  in  der  Angabe  der  zyklischen  Jahres- 
zeichen, durch  die  jede  Unklarheit  hätte  beseitigt  werden  können;  die 
unglückliche  Neigung  des  gelehrten  Skribenten,  alles  so  ungewöhnlich 
und  rätselhaft  wie  möglich  auszudrücken,  hat  vielmehr  eine  andre  Art 
der  Jahresbezeichnung  gewählt ,  die  zu  jener  Zeit  längst  nicht  mehr  üblich 
war  und  daher  den  Vorzug  der  Unverständlichkeit  besaß,  nämlich  die 
Konstellationen  der  Jupiterbahn.  Für  das  Verständnis  dieser  Jahresberech- 
nung bedarf  es  einer  ausfuhrlicheren  Erklärung'. 


*  Das  hier  wiedergegebene  System  findet  sich  im  27.  Kapitel  des  Shi  ki  (bei  Cha- 
vannes,  M^.  hist.  111,  356 ff.),  ferner  Tsien  Han  shu  Kap.  26  fol.  13  v^ff.,  Ör  ya  Kap.  Pp 
(^5^)ibl.  16  vo,  Huai-nan  tsi  Kap.  3  füL22voff.  Eine  lichtvolle  Darlegung  auf  Grund 
eines  Kommentars  zum  Chou  li  hat  dann  Chavannes  gegeben  in  M4m,  Hist.  III,  Appendix  III, 
653fr.     Vgl.  auch  Schlegel,  Vranographie  Chinoise  S.  6i4fi'. 


Eine  chinesische  Tempelinschriß  aus  IdikutSahri  bei  Turf  an.  39 

Schon  im  hohen  Altertume  hatten  die  Chinesen  die  Beobachtung  ge- 
macht, daß  die  Umlaufszeit  des  Planeten  Jupiter  etwa  12  Jahre  betrug, 
daß  sich  also  —  von  ihrem  astronomischen  Standpimkte  aus  —  diese 
Umlaufszeit  zu  der  der  Sonne  verhielt  wie  die  der  Sonne  zu  der  des 
Mondes,  d.  h.  12  Jahre  zu  einem  Jahre  wie  ein  Jahr  zu  einem  Monat. 
Man  gab  daher  entsprechend  den  zwölf  Sterngruppen  oder  »Stationen« 
(sü  ^),  die  man  den  Jupiter  passieren  ließ,  auch  den  einzelnen  Jahren 
bestimmte  Bezeichnungen;  der  Jupiter  selbst  erhielt  den  Namen  »Jahres- 
stern«, sui  sing  (^^).  Bei  der  Umrechnung  in  die  Zeitbestimmung 
nach  dem  Sechziger- Zyklus  brachte  man  später  diese  Jahresnamen  der 
Jupiter -Konstellationen  in  ein  festes  Verhältnis  zu  dem  bekannten  zwölf- 
teiligen Zyklus  tsö  (^),  ch'ou  {^)  usw.,  der  die  Sonnenbahn  bezeichnet 
und  die  Mondjahre  benennt.  Und  zwar  schuf  man  dieses  Verhältnis  auf 
folgende  Weise.  Da  die  Balin  des  Jupiter  über  den  Himmel  von  West 
nach  Ost,  die  der  Sonne  aber  von  Ost  nach  West  läuft,  so  mußte  man, 
wenn  man  die  Jahre,  der  Jupiterbahn  folgend,  zählte,  den  Sonnenzyklus 
in  umgekehrter  Reihenfolge  durchlaufen,  d.h.  auf  das  erste  Jahr  der 
Jupiterbahn  entfiel  nicht  das  erste  Zeichen,  tsö  (^),  sondern  das  letzte, 
hai  (^)  usw.  Um  diese  Schwierigkeit  zu  beseitigen,  fingierte  man  einen 
beweglichen  Punkt  am  Himmelsgewölbe,  der,  von  einer  bestimmten  Stelle 
in  der  Peripherie  der  (nahezu)  kreisförmigen  Bahn  des  Jupiter  zusammen 
mit  diesem  ausgehend,  in  entgegengesetzter  Richtung  wie  der  Jupiter 
vorrückte  und  sich  stets  mit  ihm  in  symmetrischer  Stellung  zum  Durch- 
messer des  Kreises  befand.  Dieser  fingierte  Punkt  hieß  sui  yin  ^^» 
»das  weibliche  Prinzip  des  Jahres«  oder  t'ai  sui  ^j^  "das  große  Jahr«, 
im  Gegensatz  zum  yang  ^  »dem  männlichen  Prinzip«,  d.  h.  dem  Jupiter \ 
Wollte  man  nun  fiir  eine  bestimmte  Periode  aus  der  Zeit  des  Jupiter- 
umlaufs die  entsprechende  Jahresbezeichnung  des  zwölfteiligen  Zyklus  er- 
mitteln, so  war  zunächst  festzustellen,  in  welchem  Zeichen  des  Zyklus 
der  Jupiter  sich  zu  der  Zeit  befand;  der  dieser  Stelle  symmetrische  Punkt, 
vom  gemeinsamen  Ausgangsort  an  gemessen,  ergab  dann  die  (fingierte) 
Stellung   des   sui  yin  und  zugleich   das   richtige   zyklische  Jahreszeichen. 


^    Das    Ör  ya    a.  a.  O.  16  v«  gibt    den    Konstellationen    des    zehnteiligen    Zyklus    kia 
(^)i  yi  ((L)  ^^-  ^^®  Bezeichnung  sui  yang  (^|&)* 
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Die  Tabellen  der  Kalender,  wie  sie  auch  im  Shi  ki,  dem  Ts'ien  Han  shu 
und  bei  Huai-nan  tse  überliefert  sind,  machen  diese  Aufgabe  zu  einer 
leichten.     Die  folgende  Zeichnung  veranschaulicht  das   System.      Nur  ist 


Geroeinsamer 
AuBgangsort 


noch  eine  weitere  Schwierigkeit  bei  der  Berechnung  zu  bedenken.  Die 
Umlaufszeit  des  Jupiter  beträgt  tatsächlich  nicht  ganz  12  Jahre,  sondern 
nur  II  Jahre  10.5  Monate  (genau  4332.588  Tage).  Die  so  entstehende 
Differenz  wuchs  natürlich  im  Laufe  der  Zeit,  und  zwar  wurde  sie  von 
den  Chinesen,  als  sie  die  Jahresbezeichnung  mittels  des  Sechziger -Zyklus 
endgültig  und  ausschließlich  annahmen  \  auf  2  Jahre  festgestellt.  Man 
mußte  deshalb  bei  der  Umrechnung  eines  alten  Jupiterjahres  in  ein  Jahr 
des  neueren  zyklischen  Systems  das  gefundene  zyklische  Zeichen  um  zwei 
Zeichen  überschreiten ,  d.  h.  zwei  Jahre  hinzuzälilen.  Diese  Art  der  Jahres- 
bezeichnung nach  den  Konstellationen  der  Jupiterbahn  ist  die  älteste  in 
der  chinesischen  Geschichte  nachweisbare,  hat  aber  schon  früh  den  Be- 
nennungen des  kombinierten  Sechziger- Zyklus  weichen  müssen,  imd  war 
im  5.  Jahrhundert  n.  Chr.  eine  gekünstelte  Altertümelei. 


*  Wann  dies  geschah,  wissen  wir  nicht.  Nach  der  chinesischen  Tradition  wurde 
dieser  Zyklus  bereits  von  dem  Kaiser  Huang  ti  (erste  Hälfte  des  3.  Jahrtausends  v.  Chr.) 
festgestellt«     Das  beweist  indessen  außer  dem  hohen  Alter  des  Zyklus  niclits. 


Eine  chinesische  TempeUnschriß  aus  IdikutSahri  bei  Turf  an.  41 

Kehren  wir  nun  zu  dem  Datum  der  Inschrift  zurück.  Dort  wird  das 
fragliche  Jahr  »das  Jahr  ta  liang  (;^^),  d.h.  der  großen  Briicke«',  genannt. 
Ta  liang  ist  der  Name  des  Jahres,  während  dessen  sich  der  Jupiter  in  der 
Stemgruppe  wei  (^),  d.  h.  33,  35,  39,  41  der  »Fliege«  (s.  Wylie,  Chi- 
nese Researches  S.  129),  befindet;  das  dieser  Konstellation  entsprechende 
Zeichen  des  umgekehrten  Zwölfer- Zyklus  ist  you  (0),  und  das  diesem 
symmetrische  Zeichen,  in  dem  sich  das  sui  yin  befindet,  wu  (^).  Die 
zyklischen  Tabellen  nach  dem  oben  gewonnenen  Terminus  460  aber  ergeben 
ping-wu  (i^^)  als  Bezeichnung  des  Jahres  466  n.Chr.  Nach  der  oben 
erklärten  Umrechnungsmethode  mußte  nun  aber  das  Zeichen  wu  tun  zwei 
überschritten  werden,  wir  würden  dann  das  Zeichen  sh^n  (^)  erhalten, 
d.h.  das  Jahr  468  mit  der  Bezeichnung  wu-sh^n  (/ft^).  Ob  indessen 
der  Verfasser  der  Inschrift,  der  die  zyklische  Bezeichung  des  laufenden 
Jahres  vor  sich  hatte  und  in  die  alte  Chronologie  der  Jupiterbahn  zurück- 
rechnete, in  der  Tat  dabei  dieser  Methode  gefolgt  ist,  scheint  mir  sehr 
fraglich.  So  heißt  es  z.  B.  auch  im  letzten  Kapitel  der  Beschreibung  von 
Fa  Hiens  Reisen  (Legge,  A  Record  0/  Buddhist  Kingdoms  S.  116):  »Im 
12.  Jahre  I-Hi  (^^)>  in  der  Jahresfolge  das  Jahr  shou  sing  (^^).« 
Der  Konstellation  shou  sing  entspricht  das  Zeichen  ch'ön  J^  des  umge- 
kehrten Zwölfer-Zyklus,  und  ping-ch'6n  (p^M)  ^st  in  der  Tat  das  12.  Jahr 
I-Hi,  d.  h,  416  n.  Chr.  (vgl.  auch  Chavannes,  Gur^avarman  in  T'oung  Pao 
Ser.  n  Bd.V  S.  193  Anm.  i).  Hier  ist  also  in  ganz  mechanischer  Weise 
für  das  zyklische  Jahreszeichen  die  entsprechende  Konstellation  der  Jupiter- 
bahn ohne  Rücksicht  auf  die  Stellung  des  sui  yin  eingeführt  worden.  Nimmt 
man  eine  solche  mechanische  Umsetzung  auch  bei  unserem  Datum  an,  so 
hat  man  für  die  Konstellation  ta  liang  das  zyklische  Zeichen  you  (^)  einzu- 
fuhren. Das  erste  Jahr  nach  460  aber,  das  dieses  Zeichen  aufweist,  ist 
das  Jahr  469  mit  der  Bezeichnung  ki-you  (^^M)-  Somit  wäre  das  Jahr 
468  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  469  als  Datum  der  Inschrift  ge- 
wonnen. 


^    Schlegel,  üranograpMe  Chinoise  S.  341fr.  übersetzt  ta  liang  durch  »iagrande  digue«. 
Da  in  der  alten  chinesischen  Sphära  ta  liang  der  Name  fiir  die  Gruppen  wei  (  ^ )  >   mao 

j^)  und  pi  (£.)  in  der  westlichen  Konstellation  des  »weißen  Tigers«  ist,  so  meint  er, 
daß  die  Bezeichnung  ihren  Ursprung  in  der  Beschäftigung  des  Volkes  habe,  das  um  jene 
Zeit  des  Jahres  (4.  und  5.  Monat)  Deiche  und  Dämme  zur  Abwehr  von  Überschwemmungen 
gebaut  habe. 

PhiL'hisL  Abh.  meht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.    I.  6 
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Wie  verhält  sich  nun  aber  die  Regierungsdevise  am  Kopf  des  Datums 
zu  diesen  Jahren?  Die  einzige  noch  in  Betracht  kommende  von  den  uns 
bekannten  Perioden,  nämlich  Yung-Plng  der  Wei- Dynastie  (508  —  512), 
muß  ebenfalls  ausgeschlossen  bleiben,  weil  sie  weder  das  zyklische  Zeichen 
sh(>n,  noch  you  enthält,  ganz  abgesehen  davon,  daß  bei  den  oben  dar- 
gelegten politischen  Verhältnissen  in  Kao-ch'ang  von  der  Anwendung 
einer  Devise  der  Wei  überhaupt  nicht  die  Rede  sein  kann.  Nach  An- 
chöus  Tode  hatten  die  Juan -Juan  die  unbestrittene  OberheiTSchaft  über 
Kao-ch'ang.  Aber  von  Ch'u-lo  Khan  (Jj^^),  dem  Hen-sclier  der  Juan- 
juan, unter  dem  An-chou  zu  Tode  kam,  ist  uns  überhaupt  keine  Devise 
überliefert,  und  die  von  Shou-lo-pu-chen  Khan  (^fgl^^),  der  von 
464  bis  484  regierte,  war  Yung-K'aiig  (;^J^).  Die  Lesart  K'ang  ist 
aber  in  unserem  Texte  ausgeschlossen.  Es  bleibt  somit  nichts  andres 
übrig,  als  anzunehmen,  daß  es  sich  um  eine  uns  nicht  überlieferte  Devise 
handelt,  imd  zwar  um  eine  solche  des  Nachfolgers  von  An-chou,  Han- 
po-chou,  der  von  den  Juan -Juan  als  »Fürst  von  Kao-ch'ang«  eingesetzt 
war  und  bis  gegen  480  regierte.  Es  ist  durchaus  nicht  unwahrschein- 
lich, daß  dieser  in  seiner  neuen  Würde,  ebenso  wie  der  Khan  der  Juan- 
juan, eine  Regierimgsdevise  führte,  und  daß  die  chinesischen  Geschicht- 
schreiber von  ihr  als  von  einer  ungesetzlichen  Anmaßung  keine  Notiz 
nahmen.  Das  dritte  Jahr  der  Regierung  von  Han-po-chou  würde  aller- 
dings das  Jahr  462  oder  463  sein,  indessen  haben  wir  oben  gesehen, 
wie  die  Tsü-k u-Fürsten  in  Kansu  mehrfach  ihre  Devise  wechselten;  das- 
selbe mag  auch  der  Fürst  von  Kao-ch'ang  getan  haben.  Wir  werden 
also  das  Jahr  469  als  das  wahrscheinlichste  für  unsere  Inschrift 
anzunehmen  haben. 

Der  zweite  Teil  der  Datierung  der  Inschrift  ist  noch  dunkler  als  der 
erste.  Ich  gebe  daher  die  folgende  Erklärung  nur  mit  Vorbehalt.  Der 
Plan  zu  dem  Tempelbau  wurde  entworfen,  heißt  es  weiter,  »als  der  Drache 
ruhte  im  Sternordner«  (lung  tsi  sing  ki  iH^M^fi)-  ^^  zunächst  den 
Ausdruck  lung  tsi  anlangt,  so  ist  er  meines  Wissens  bisher  nicht  erklärt 
worden.  Das  Wort  tsi  bedeutet  ?)sich  ansammeln«  oder  »ruhen«  (=  ^ 
nach  K'ang-Hi),  d.  h.  stehen.  Welcher  Gedanke  der  Vorstellung  zugrunde 
liegt,  daß  »der  Drache  i-uht«  (oder:  »die  Drachen  sieh  sammeln«?)  in 
einem  bestimmten  Sternbilde ,  vermag  ich  nicht  zu  sagen.  Auch  die  chi- 
nesischen Glossare   scheinen   um   eine  Erklärung   verlegen.     Das  P'ien  tse 
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lei  pien  hat  folgendes  Zitat  aus  einem  Hymnus  an  den  Himmel:  »Jung 
Ch'eng  (ein  3Iinister  Huang  tis)  machte  den  Kalender,  Ta  Nao  (ein  an- 
derer Minister  desselben  Kaisers)  konstruierte  die  zeitbestimmenden  Zei- 
chen \  so  hatten  die  Ruhepunkte  des  Drachen  ihre  Reihenfolge  und  die 
Sternordnungen  ihre  Unterschiede«  {^Jj^i^^i^^M^MM"^ ^^ 
^7^^)*  Danach  kann  lung  tsi  nichts  anderes  bedeuten  als  die  Kon- 
stellationen der  Sterne,  nach  denen  man  die  Zeit  einteilte,  oder  die  Reihe 
der  zyklischen  Jahreszeichen  ^.  Tatsächlich  wird  denn  auch  der  Ausdruck 
identisch  gebraucht  mit  dem  gewöhnlichen  j^^  »Jahresfolge«,  das  auch 
in  der  Datierung  unserer  Inschrift  steht,  und  woran  sich  dann  sonst  die 
zyklische  Bezeichnung  des  Jahres  schließt.  Hier  folgt  indessen  auf  lung 
tsi  wieder  der  Name  eines  der  zwölf  Jupiterjahre,  und  zwar  sing  ki,  »der 
Sternordner«.  Sing  ki  ist  der  Name  des  Jahres,  wäJirend  dessen  sich 
der  Jupiter  in  der  Sterngruppe  tou  (^),  d.h.  A,  jut,  er,  r,  <f)y  6,  21,  26 
des  »Schützen«  (s.  Wylie,  a.  n.  0.  S.  135)  befindet;  das  dieser  Konstella- 
tion entsprechende  Zeichen  des  umgekehrten  Zwölfer -Zyklus  ist  ch'ou  (Jl), 
und  das  diesem  symmetrische  Zeichen,  in  dem  sich  das  sui  yin  befindet, 
yin  (^').  Zählt  man  noch  zwei  zyklische  Zeichen  weiter,  so  ergibt  dies 
ch'6n  (J^),  Jen  ch'en  (^J^)  aber  ist  die  Bezeichnung  des  Jahres  452. 
Setzt  man  dagegen  für  die  Jupiter- Konstellation  singki,  wie  vorhin,  ein- 
fach das  entsprechende  zyklische  Zeichen  ch'ou  (^Jt),  so  muß  man  ent- 
weder bis  zum  Jahre  449  zurückgehen,  das  die  Bezeichnung  ki-ch'ou 
(Si  Jt)  ^^^»  ^^^^  ^^^  "^^^^  4^^  annehmen,  das  sin-ch'ou  {^Jl)  heißt. 
Sollte  nun  der  Tempelbau  bereits  von  dem  Fürsten  An-chou  geplant  und 
begonnen  sein,  so  könnte  natürlich  nur  das  Jahr  449  in  Betracht  kommen. 
Das  würde  indessen  eine  Periode  von  20  Jahren  bis  zur  Vollendung  des 
Baues  ergeben,  ein  Zeitraum,  der  bei  der  primitiven  Bauart  der  Tempel 
von  Idikutsahri  an  sich  höchst  unwahrscheinlich  ist,  um  so  mehr,  als  in 
der  Inschrift  selbst  die  Kürze  der  Bauzeit  gerühmt  wird.  Es  scheint  des- 
halb  näherliegend,   den   Tempel   als   ein  Monument   des  Dankes   und   der 


*    Vgl.  Chavannes,  Mem.  Hist,  I,  32  Anm.  2. 

^  Die  im  ganzen  seltene  Wendung  lung  tsi  findet  sich  aucli  in  zwei  der  von  Clia- 
vannes  herausgegebenen  Inschriften  aus  Zentralasien.  Die  eine,  vom  Jahre  776,  ist  lung  tsi 
king  ch'^n  (^  J^)  datiert,  die  andere,  vom  Jahre  1563,  lung  tsi  kue'i  hai  (^^^)- 
Chavannes  übersetzt  den  Ausdruck  mit  »le  dragon  se  posant  sur«.  Dir  inscripHons  ustc, 
S.  42,  49,  63,  176. 

6* 


I 
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Erinnerung  an  den  toten  Fürsten  aufzufassen  und  das  Jahr  461  als  Be- 
ginn des  Baues  anzunehmen,  d.h.  das  Jahr  nach  dem  Tode  des  Ge- 
feierten. Damit  sind  auch  die  Redewendungen  in  der  Inschrift  am  besten 
vereinbar.  Bei  der  andern  Umrechnungsmethode  der  Jupiter-Konstellationen 
würde  es  sich,  wie  bemerkt,  um  das  Jahr  452  (jen-ch'6n),  oder  aber  um 
das  Jahr  464  (kia-ch'ön  ^J^)  handeln.  Das  eine  von  beiden  wäre 
sehr  früh,  das  andere  sehr  spät  im  Verhältnis  zu  dem  Todesjahre  des 
Fürsten. 
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n.  Übersetzimg  und  Erklärung  des  Textes. 

Verfaßt  von  dem  Ministerialsekretär  Hia-hou  Ts'anV 

Formen.    Der  Beginn  der  Reinheit^  geht  hervor  aus  den  sechs 

Päramitä^,  das  letzte  Ende  der  Pietät  ruht  in  der  Güte  und  dem  Mitleid. 

^  DieTorm  der  Inschrift  weicht  hier  insofern  von  der  üblichen  Regel  ab,  als  der 
Verfasser  sonst  nicht»  wie  hier,  am  Anfang,  sondern  am  Ende  des  Textes  genannt  wird, 
und  zwar  vor  den  übrigen,  die  an  der  Herstellung  der  Inschrift  und  der  Tafel  beteiligt 
gewesen  sind.  Chung  shu  lang  chung  \b  ^^  W{  pb  ist  ein  ungewöhnlicher  Titel.  Schon 
zur  Zeit  der  Han- Dynastie  führte  eine  der  Zentral -Behörden  der  Hauptstadt  die  Bezeich- 
nung chung  shu.  Zu  ihr  gehörten  Direktoren  und  Sekretare  verschiedener  Grade;  lang 
chung  werden  aber  in  den  Beamtentabellen  der  für  die  Zeit  der  InschriA  in  Betracht  kom- 
menden WeT-  und  Sung- Annalen  {Wei  shu  Kap.  113,  jS^^  shu  Kap.  40)  in  Verbindung  mit  dem 
chung  shu  nicht  genannt.  Es  gibt  shang  (fp^)  shu  lang  chung y  chung  shu  shi  lang  ("f^^ß)» 
chung  shu  shSjm  (^  A  )  usw.,  aber  keine  chung  shu  lang  chung.  Auch  in  der  Aufzählung  der 
Beamten  des  Staates  Kao  ch'ang  im  Bn  shd  (s.  oben  S.  36)  findet  sich  der  Titel  nicht.  Heute 
sind  die  chung  shu  in  China  Sekretäre  in  einem  bestimmten  Departement  des  Großsekretariats 
(nei  ko),  während  lang  chung  ein  Sekretär  in  einem  Ministerium  ist.  Vgl.  P.  Hoang,  Md- 
langes  sur  VadministraHan  S.  15  Nr.  3.  —  »Verfaßt«  ist  hier  durch  tso  {^)  wiedergegeben. 

Der  üblichere  Ausdruck  ist  chuan  (ä|))  doch  steht  auch  das  dem  tso  verwandte  chi  (£^) 
daHir,  wie  z.  B.  in  der  berühmten  Inschrift  des  Kültegin  vom  Orkhon.  Siehe  Arendt, 
Studien  zur  chinesischen  Inschrifiehkunde  (Mitt  d.  Sem.  f.  Orient  Spr.  Jahrg.  IV)  S.  195  und 
Hirth  in  Toung  Ao  VII,  154  flf. 

'  Ich  bin  nicht  ganz  sicher,  ob  das  ungeschickt  geschriebene  Schriftzeichen  1, 13  ^ 
lien  =  »Reinheit«  zu  lesen  ist 

*  Die  sechs  Päramitä  (chin.  leö  tu  >^  j^)^  d*  h.  wörtlich  »das  sechsfache  Gelangen  zum 
jenseitigen  Gestade«,  dann  »die  sechs  Vollkommenheiten«.  Es  sind  die  sechs  Passagen,  auf 
denen  man,  wie  es  im  Fan  yi  ming  i  tsi  (S8^^^^»  ^^P*  ^^  ^^^  10 vo)  heißt,  »hin- 
übergeht über  den  Strom  des  Geborenwerdens  und  Sterbens  und  hinaufsteigt  zum  Gestade  des 
iVcrvoiria«.  Die  sechs  sind:  i.  dSha,  chines.  t^an^na  ^  ^ß ,  übersetzt  jmi  «At  ^  j^lj^»  d.  h.  Frei- 
gebigkeit 2.  äUa,  chines.  shi-lo  J^  jj^^  übers,  sing  shan  '^^  oder  auch  (ch'i)  kie  (if^) 
^,  d.  h.  edler  Charakter.  3.  ksänti^  chines.  cKan-ti  j|$^  ,  \ihevs.jmju  ^^  j@ »  d.  h.  Ge- 
duld. 4.  tfvrya^  chines,  pi-U-ye  H(t^|Rl<  übers,  tsing  tsin  j^^y  d.  h.  Kraft,  Energie. 
5.  dhyäna,  c\\mes.  cKan-na  jpS^JS,  Xxhers,  tsing  lü  ||^j£   oder  s^u:eisiu  y^^"^  oder 
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Die  da  aufblickten  nach  einem  ragenden  Zeichen^  und  sich  anschickten 
zu  hohem  Flug^,  vergeblich  wanderten  sie  herum  in  der  Welt^;  und  die 
da  hingen  an  ihren  Lehrsystemen  und  forschten  nach  der  Quintessenz 
der  Weisheit*,    sie    ergründeten   das   Höchste   nicht.      Triumphieren   über 


cKan  1mg  jjl^^^>  d.h.  (religiöses)  Sich  versenken.  6.  präjna^  chines.  pan-jo  ^^'t  übers. 
chi  hui  4^^»  d.h.  Wissen,  Einsicht.  Hierzu  sind  dann  noch  vier  weitere  gekommen,  die 
aber  eigentlich,  dem  Fafi  yi  ming  i  (Kap.  lo  fol.  i^v^)  zufolge,  schon  in  der  prajüä  ent- 
halten sind,  nämlich:  i.  vpäya,  oXxm^s»  fang  pien  jj  jffi  ,  d.h.  Geschicklichkeit.  2.  prani- 
dhäna,  Chines.ywa»  ^B,  d.h.  Gelübde.    3.  hala^  chines.  li  "ft^  d.h.  Starke.    4.  juana,  rhines. 

cht  ^fX\  oder  ^^ ,  d.  h.  (vervollkommnetes)  Wissen.  Die  päramitä  sind  näher  erklärt  im 
Fan  yi  ming  i  Kap.  10  Abschn.  44. 

*  -FVöo  J^  ist  ein  äußerlich  sichtbares  Zeichen.  Ich  vermute,  daß  damit  der  Tempel 
und  das  Bildnis  des  Maitreya  gemeint  ist,  deren  Errichtung  die  Inschrift  preist:  Die  nach 
Wahrheit  Forschenden  suchten  vergeblich  nach  einem  äußern  Zeichen ,  an  das  sie  sich  halten 
konnten,  bis  der  Tempel  ihnen  dies  Zeichen  wurde.  Vgl.  folgende  Stelle  in  einer  der  In- 
schriften von  Buddha -Gayä  (Chavannes,  Les  inscriptions  chinoises  de  Bodh-Gayä  in  Revue 
de  rhistoire  des  religions,  Bd.  XXXIV  Nr.  i,  S.8  des  S«A.):  »YünSlm  erbaute  eine  steinerne 
Pagode  der  tausend  Buddhas  und  bezeichnete  0^)  so  weithin  (sichtbar)  den  Ort.«  Vgl. 
Schlegel,  Les  inscriptions  chinoises  de  Bouddha-Gayd^  T'oung  Pao  VIII ,  83. 

*  Zu  dem  Ausdruck  ^  ^t  zitiert  das  P'ei  toSn  yün  fu  aus  einer  Inschrift  folgende 
Stelle,  aus  der  die  Bedeutung  klar  wird:  »Den  reinen  Äther  fühlend,  schickte  er  sich  an 
zu  hohem  Flug,  und  zum  Himmelstor  auf  blickend ,  stürmte  er  nach  oben«  (lS.^SffO 

Ä^3^M@@  Jj^Jl'^^fc)*  ^"  ^^^^  53.  Abschnitt  des  lan  yi  ming  i,  der  verschiedene 
Metaphern  behandelt,  wird  auch  der  Begriff  »Flügel«  als  eine  solche  erörtert,  und  zwar 
als  dem  Bilde  des  »Rades«  (calcra^  chS-ki-h  ^ffpEJ^)  verwandt.  Kap.  14  fol.  5 r**  heißt 
es:  »Die  beiden  Rader  in  Lauf  setzen  und  so  weit  hingelangen«  oder  »nn't  beiden  Flügeln 
schlagen,  um  hoch  zu  fliegen  (gj  pj^^  J^  j§^)»  ist  ein  Vergleich  fiir  das  richtige 
Durchdringen  des  religiösen  Sichversenkens  und  Wissens.« 

■   Die  Bedeutung  »Welt«  für  ~t  rechtfertigt  sich  durch  folgende  Stelle  aus  Yi  king^ 

Hexagramm  ^^:  »Die  Herrscher  des  Altertums  überwachten  die  Länder  (d.  h.  die  Welt), 
beobachteten  das  Volk  und  gaben  ihre  Unterweisung«  (-jfr*  -p  J<j[-^^']fr@^  E5p&^§^)' 
Dazu  bemerkt  der  Kommentar:  ^]^W%^^  d.h.  »auf  die  10 000  Länder  hinsehen«. 
Vgl.  de  Harlez,  Vinterpretatum  du  Yi-king  (T oung  Pao  VII)  S.  208.  Legge,  The  Yi  King. 
Sacred  Books  of  the  East  (SBE)  XVI,  292. 

*  Das  Wort  ffij^  ist  hier  nicht  in  spezifisch  buddhistischem  Sinne  zu  nehmen.  Es 
bedeutet  »Geschmack«,  dann  das  charakteristische  Merkmal  einer  Sache,  hier  etwa  Quintessenz. 
In  Paramärthas  chinesischer  Übersetzung  des  Sämkhyakärikäbhäsya  ist  denn  auch  pi  als 
Äquivalent  für  sanskrit  vyanjana  gebraucht  (s.  Takakusu  in  BEFEO  IV,  1012).  Vgl.  auch 
das  Zitat  im  P^ei  w^  yün  fu:  »Ehemals  erforschte  man  schon  im  jugendlichen  Alter  die 
(j)uintessrnz  der  kanonischen  Schriften«   {^ >^ ^ ^  7^ ^^^ ^^h 
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die  geheimnisvolle  Pforte  \   hindringen   in   das   entlegene 

man  sah  zusammenstürzen  den  Staub  der  Wälle;  nicht  klar  war  und  ver- 
hüllt'^ die  göttliche  Erkenntnis.  Darum  ging  kein  zum  Himmel  empor- 
strebendes^ Wollen  aus  den  drei  Welten*  hervor;   die  Harmonie  von  Ts'i 


*  Ich  nehme  an,  daß  ^  ffl|  die  gleiche  Bedeutung  hat  wie  ^  P^  hüan  men  »die 
düstere,  geheimnisvolle  Pforte«,  ein  Ausdruck,  der  wohl  aus  Lao  tse  (Tao  t4  hing  I,  i) 
stammt:  ^^^L^^  ^jtp ^f^  "die  geheimnisvollste  Stelle  des  Geheimnisvollen  ist 
die  Pforte  aller  wunderbaren  (Erscheinungsformen)«.  Vgl.  Balfour,  Taoist  Tests,  S.  3. 
Legge,  The  Texts  of  Tavism  I  (SEE  XXXIX),  47.  Danach  bedeutet  hüan  min  die  letzte 
Ursache  des  Seins,  das  Geheimnis  iX^  Lebens.  Wie  so  mancher  andre  taoistische  Begriff,  ist 
auch  dieser  Ausdruck  vom  chinesischen  Buddhismus  übernommen  worden.  Er  findet  sich 
z.  B.  (in  ähnlichem  Zusanunenhange  wie  im  Text  der  Inschrifl)  in  der  Einleitung  zum 
Shi  ti  hing  hm  "f^  :fetll '^  fÄ  (^öiaMi7wiiA"o-«^ö-*äs^o,  s.  Bunyiu  Nanjio,  Catcdogue 
Nr.  1194)  fol.  21*0:  7^  ^^  ^  Ji^^^  ^  r^  »belichtend  verkünden  den  wahrhaftigen 
Pfad,  deutend  klären  die  geheimnisvolle  Pforte«.  Auch  die  Nestorianer  haben  sich  in  ihrer  In- 
schrift diesen  Ausdruck  Lao  tses  —  neben  mehreren  andern  —  angeeignet.  Siehe  Havret, 
La  stkle  chrStienne  de  Si-Ngan^Fou  III,  10  f.  Die  Bedeutung  »Kloster«,  die  de  Harlez,  Voca- 
btäaire  Bouddhique  Sanscrit-Ckmois  [Toung  Pao  Wl^  3 56  ff.  und  VIII,  129  ff.)  II  Nr.  95  fiir 
hüan  min  gibt,  kann  hier  nicht  in  Betracht  kommen.     Auffallend  ist,  daß  in  unserm  Texte 

statt  M  das  seltene  ^^  gebraucht  ist.  —  ^  (I,  43)  ist  hier  Jcai  zu  lesen  und  hat  die 
Bedeutung  des  spätem  gf|^  oder  A^  Tcai  »siegreich  sein«,  »triumphieren«,  »sich  freuen«. 
Siehe  K'ang-Hi  s.  v. 

*  ^ß  II >  16  ist  nach  K'ang-Hiy  wenn  es  nicht  als  Ortsname  gebraucht  ist,  identisch 
mit  |5^. 

»   Das  Zeichen  |^  II,  22  ist  hier,  wie  es  öfter  geschieht,  fiir  ^  gebraucht. 

*  Der  Ausdruck  »drei  Welten«  sankie  (^S.)  scheint  in  dem  obigen  Zusammenhange 
wenig  motiviert,  da  hier  nicht  sowohl  vom  Universum,  was  doch  sankie  bedeutet,  als  viel- 
mehr von  den  Bewohnern  der  Erde  die  Rede  ist.  Eine  nähere  Untersuchung  dieses  oft 
gebrauchten,  aber  unzureichend  erklärten  Ausdrucks  ergibt  überhaupt  eine  große  Ver- 
schwommenheit der  Bedeutung.  Die  »Dreiwelt« ,  sanskr.  tribhuvana  oder  hhuvanatraya ,  auch 
trüoka  oder  trailokya,  scheint  ein  uralter  Begriff  der  brahmanischen  Anschauung  vom  Uni- 
versum gewesen  zu  sein.  Er  wird  in  der  Kosmogonie  der  philosophischen  Teile  des  Mahä- 
bhäraia,  d.h.  in  der  Philosophie,  die  Deussen  als  Übergang  »von  dem  Idealismus  des 
Vedanta  zu  der  realistischen  Denkweise  des  klassischen  Säükhyam«  {Vier  philosophische  Texte 
des  Mahdbhdratam  S.  VI)  bezeichnet,  bereits  als  etwas  Selbstverständliches,  keiner  Erklärung 
Bediirfendes  betrachtet  (vgl.  z.  B.  im  Moksadharma  \ evs  *j ^'^o  und  7594.  Deussen  a.a.O. 
S.  238  f.).  Auch  in  der  chinesischen  Übersetzung  der  Sämkhyakärikä  findet  sich  der  Aus- 
druck »Menschen  (oder  Seelen)  der  drei  Welten«  (^^^)i  allerdings  in  freier  Über- 
tragung von  sanskr.  pratipurusa  (Takaktisu  a.  a.  O.  8.  1046).  Die  literarischen  Formen 
dieser  brahmanischen  Philosophie  mögen  neu  sein ,  aber  ihr  Inhalt  ist  unzweifelhaft  alt  imd 
vorbuddhistisch.    Die  drei  Welten  sind  hier  Himmel,  Luftraum  und  Erde  oder  Himmel,  Erde 
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und  Unterwelt.  Von  der  Säqikhya- Philosophie,  aus  der  ja  Buddhas  Lehre  herausentwickelt 
ist,  hat  nun  der  Buddhismus  auch  den  Begriff  der  drei  Welten  entlehnt  und  ihn  später  auf 
seine  phantastische  Art  weitergebildet.  Diese  Weiterbildung  hängt  auf  das  engste  zusammen 
mit  der  Entwicklung  des  buddhistischen  Pantheons,  das  ebenfalls  wieder  brahmanische  Gotter- 
kategorien  in  sich  aufgenommen  hat  Jede  Klasse  von  Gottern,  Dämonen  und  Menschen 
sowie  von  allen  sonstigen  Oberirdischen,  irdischen  und  unterirdischen  Wesen  bekam  ihren 
eignen  Teil  des  Universums,  ihre  eigne  >Welt«  zugewiesen,  und  diese  Welten  wurden 
wieder  nach  vei*schiedenen  Gesichtspunkten  klassifiziert,  zerlegt  und  vervielflUigt.  So  erhielt 
die  buddhistische  Dogmatik  unter  andern  auch  die  drei  Welten,  die  unter  dem  chinesischen 
San  Ine  in  der  Regel  verstanden  werden,  nämlich  den  kämadhäiu  (chines.  yu  kie  ^^  W.)» 
den  rüpadhätu  (chines.  s4  kie  'S)  und  den  arüpadhälu  (chines.  wu  se  kie  ^ '^).  Dabei 
ffillt  zunächst  das  Wort  dhätu  auf,  das  eigentlich  «Urstoff«,  «Bestandteil«  bedeutet  und  für 
loka  »Welt«  gebraucht  ist,  fiir  das  aber  das  chinesische  kie  (ffil)  eine  wenig  passende 
Wiedergabe  ist.  Vielleicht  erklärt  sich  diese  Vei*wendung  durch  die  Zusammensetzungen 
lokadh&u'MnA  besonders  sakalokadhäiu;  erstere  kommt  nach  Burnouf,  Introduction  ä  rUistoire 
du  Buddhisme  Indien  S.  594,  gerade  auch  in  dem  Ausdruck  »die  drei  Welten«  vor,  und  letzteres 
bedeutet  bei  allen  buddhistischen  Schulen  »das  von  den  Menschen  bewohnte  Universum«  (ibid.). 
Kämadhäiu^  d.h.  »Welt  der  Lust«,  ist  die  Welt,  die  von  solchen  Wesen  bevölkert  ist,  »die 
alle  in  gleicher  Weise,  welches  auch  ihre  verschiedenen  Formen  sein  mögen,  den  Wirkungen 
der  Begierde  unterworfen  sind«  (Burnouf  a.  a.  0.  S.  604);  rüpadhäiu  ist  die  höhere  Welt 
des  eine  Form  (ohne  Sinnlichkeit)  Besitzenden,  arüpadhätu  die  Welt  des  keine  Form  Besitzen- 
den.  Näheres  hierüber  bei  Kern,  Manual  0/  Indian  Buddhism  S.  57ff.  Ob  diese  drei  dhäiu 
so  direkt  eine  ethische  Umformung  des  physischen  tribhuvana  der  Brahmanen  darstellen,  wie 
Eitel  (Handbook  qf  Chinese  Buddhism  S.  178)  annimmt,  würde  erst  noch  zu  begründen  sein. 
Jedenfalls  finden  sich  die  drei  Welten  in  dem  ganzen  Gebiete  des  MahäySna,  in  Tibet,  der 
Mongolei  und  China  wieder.  Die  beste  Erklärung  dieses  buddhistischen  Universums  findet 
sich  im  Fan  yi  ming  1  in  dem  Abschnitt  über  »die  Welt«  ("tH^ft  9hi  kie),  Kap.  7  Abschn.  27. 
Sie  ist  wichtig  genug,  um  eine  Übersetzung  zu  verdienen:  »Das  L4ng  yen  king  (Näheres  über 
dieses  von  den  chinesischen  Literaten  besonders  hochgeschätzte  Sütra  bei  Edkins,  Chinese 
Buddhism  Kap.  XVIII)  sagt:  shi  ("tjU^)  ist  etwas  in  beständigem  Fluß  Befindliches,  Ari«  (^)  ist 
räumliche  Ausdehnung.  Nun  müßt  ihr  wissen,  daß  Osten,  Westen,  Süden,  Norden,  dann  Süd- 
osten, Südwesten,  Nordosten,  Nordwesten,  sowie  oben  und  unten  das  kie  bilden  (d.  h.  den 
Raum),  während  das  Vergangene,  das  noch  nicht  Gekommene  und  das  Gegenwärtige  das  shi 
bilden  (d.  h.  die  Zeit).  Das  shi  kie  ist  zweifach :  i.  das  shi  kie  der  (organischen)  Lebewesen, 
es  ist  aktiv;  2.  das  shi  kie  der  (anorganischen)  Gegenstände,  es  ist  passiv.  Darum  sagt  das 
hing  yen  king:  Keinen  Anfang  besitzend,  knüpft  im  shi  kie  der  Lebewesen  das  Leben  wie 
bei  einer  Kette  ein  Glied  an  das  andere,  im  shi  ki  der  Gegenstände  aber  kann  es  keine  V^or- 
wärtsbewegung  geben.    Im  Talun  werden  drei  shi  kien  (-W^  ^  )  erklärt:  eins  der  VXidskandha 

(jC  ^'  ^'  ^'  ^^^  ^^^^  geistigen  Momente,  die  das  Wesen  des  lebendigen  Menschen  aus* 
machen;  s.  Burnouf,  Introduction  usw,  S.  475  Anm.),  eins  der  Lebewesen  und  eins  der  Staaten- 
territorien. Kien  ist  von  kie  nur  dem  Worte  nach  verschieden,  der  Sinn  ist  gleich;  kien  be- 
deutet »trennen« ,  »unterscheiden« ,  kie  bedeutet  »«bteilen«,  »zerlegen«.  Das  kie  nun  ist  zwei- 
facher Art:  es  gibt  zehn  kie,  und  es  gibt  drei  kie.  Die  zehn  kie  haben  folgende  Namen:  (Bewoh- 
ner der)  Narakas  (:^jl  j^»  d.  h.  der  Höllen),  Pretas  (^^1  d«  h-  Dämonen),  Tiere,  Äsuras 
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(|fS^S,  d.  h.  höhere  Dämonen),  Menschen  und  Devas  (^»  d.  h.  Götter).  Diese  sind  die 
sechs  irdischen  (sie!  J»^)  Wesen.  Ferner:  Srävakas  (^^  ^  »Zuhörer-),  Prati/ekabuddhas 
(J^^,  d.  h.  Buddhas,  die  die  zwölf  nidäna  J^  verstanden  ^  haben),  Bodhisattvas  und 
(vollendete)  Buddhas  ('^)>  Diese  sind  die  vier  heiligen  Wesen.  Chi-yue  (?  Angulicandra  ?) 
frngte:  Worauf  grimden  sich  die  Namen  der  zehn  kie?  Die  Antwort  ist:  Im  Talun  heißt  es: 
Alle  Lebewesen  finden  in  den  neun  Bezirken  (jM")  Aufnahme;  das,  was  man  die  (drei)  Be- 
zirke des  triyäna  (^^^i  d.h.  die  »drei  Wagen-,  die  die  <SVäPöAra.s  die  PrcUyekaibuddhus  und 
die  Bodhisatttxis  führen)  und  die  sechs  Bezirke  der  gati  ("^^Si  d-h.  die  sechsfache  Wande- 
rung der  Seelen  durch  ^i^  Närakas^  Pretas^  T'mvey  Asuras  und  Dfvas)  nennt,  das,  nuiß  man 
wissen,  sind  die  neun  Bezirke  oder  die  neun  kie.  Die  die  Aufnahme  überstanden  haben,  werden 
Buddhas)  das  sind  die  zehn  kie,  das  ist  klar.  Die  zweite  Art  sind  die  drei  kie.  Das  erste 
davon  ist  der  kämadhatu.  Der  käma  ist  dreifach,  nämlich:  essen  und  trinken,  schlafen 
und  sinnlich  lüstern  sein,  diese  drei  muß  man  als  käma  bezeichnen.  Was  nun  das  kie  der 
Empfindungen  (oben  »das  shi  kie  der  Lebewesen«  genannt)  betrifft,  so  reicht  es  vom  Himmel 
der  Paranirmita  ('ftÖ. 'ft  ^  ^^^  volle  Ausdruck  ist  paranirmiiavasavartin ,  s.  hierüber  Burnouf 
a.a.O.  S.  607)  bis  zur  Hölle  Ävici  (fiff.  [ffl  s.  Burnouf  S.  201  und  Eitel,  Handbook  unter 
Ndraka  und  Aviichi).  Was  aber  das  shi  kie  der  Gegenstände  betrifft,  so  geht  es  bis  zum  Be- 
reich des  »Windrades-  (MjLfi^;  nach  dem  Lou-fan  king  ^|^j^»  zitiert  im  P'ien  tse  lei 
pierif  ist  »die  Erde  910000  Meilen  tief;  im  vierten  (Bereich)  ist  das  Erdmd,  im  fiinften  das 
Wasserrad  und  im  sechsten  das  Windrad«.  Es  scheint  sich  bei  diesen  »Rädern«  um  rein  chi- 
nesische Erzeugnisse  zu  handeln).  Alles  dies  gehört  zum  kamadhäiu.  Das  zweite  (kie)  ist  der 
rupadhäiu.  Hier  ist  die  gestaltete  Materie  rein  und  fleckenlos,  die  einzelnen  Körper  sind 
voneinander  geschieden,  aber  sie  zeigen  nicht  mehr  die  Versuchungen  der  Form,  daher 
der  Name  rüpadhätu.     Das  dritte  ist  der  arüpadhätu.    In  diesem  kie  gibt  es  keine  Form  mehr.« 

bei  dieser  Darstellung  des  Fan  yi  ming  %  ist,  daß,  abweichend  von  der  sonst  in  diesem 
Werk  üblichen  Regel,  für  die  Ausdrücke  shi  kie  und  kie  nicht  die  entsprechenden  Bezeich- 
nungen im  Sanskrit  angegeben  werden,  wie  denn,  nach  den  hier  gegebenen  Definitionen 
von  shi  und  kie  zu  schließen,  in  der  Tat  auch  von  andern  Anschauungen  ausgegangen  zu 
Phit.'hist  Aöh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.   1.  7 
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und  Yi^  ward  auf  Erden  nicht  gekannt.    Kein  Mann  lebte,  der  das  Wesen 
ermaßt  von  dem  Strome  der  Ursächlichkeit*,  um  die,  die  da  festgehalten* 


werden  scheint  als  bei  dem  Sanskrit*  Ausdruck  dhätu.  Eine  diesen  Definitionen  entsprechende, 
aber  von  der  indischen  \'ersion  der  zehn  ki$  abweichende  Auffassung  findet  sich  im  Eingang 
des  von  Emil  Schlagintweit  übersetzten  tibetischen  Lobgesangs ,  wo  es  heißt:  >Ich  bete 
an  die  Tathagatas  der  drei  Zeitperioden,  die  da  wohnen  in  den  zehn  Gebieten  der  Welt,  die 
reinen  und  vollendeten  Buddhas  usw.«  (Buddhism  in  Tibet  S.  126).  Waddell,  der  mit  Bezug 
auf  die  drei  hie  nur  wiederholt,  was  Eitel  sagt  {The  Buddhism  of  Tibet  S.  84f.),  meint,  die 
lamaistische  Kosmogonie  könne  schließlich  von  den  zu  Buddhas  Zeit  herrschenden  Vor- 
stellungen nicht  sehr  verschieden  sein  (S.  77),  indessen  ein  einheitliches  logisches  System 
ist  in  diesem  phantastischen  Universum  nicht  zu  finden ,  wie  denn  auch  offenbar  in  den  ver- 
schiedenen Ländern  verschiedene  neue  Momente  in  die  buddhistische  Weltlehre  hineingetragen 
sind.  In  China  hat  sich  auch  der  Taoismus  der  »drei  Welten*  bemächtigt  und  ihnen  drei  andere 
gegenübergestellt,  die  bald  san  hie,  bald  san  Tcing  (^J^)  genannt  werden.  Nach  dem  Yün 
Jci  tsi  tsien  (§^f --tll  fi^  >  zitiert  im  P*ien  tsS  leü  pien),  einem  taoistischen  Werke  aus  dem  An- 
fang des  9.  Jahrhunderts,  wird  die  erste  dieser  drei  Welten,  das  fai  tsing  hing  ("dJCT^J^)» 
von  den  neun  Genien  ('f|l))  bewohnt,  die  zweite,  das  sJumg  {Y)  tsing  hing,  von  den  neun 
Vollkommen -Weisen  (£),  die  dritte,  das  i/ü  (^)  ts'ing  hing,  von  den  neun  Heiligen  (1^.). 
^  TsU  und  Yi  —  vorausgesetzt,  daß  ich  die  beiden  Zeichen  (II,  31  und  32)  richtig 
gelesen,  was  mir  nicht  ganz  sicher  ist;  das  Zeichen  ts'i  (^K)  kommt  XX,  27  wieder 
vor,  ist  aber  dort  genauer  geschrieben  —  werden  sonst  gewöhnlich  als  Yi  und  Ts'i  oder 
genauer  Po  ('(Q)  Yi  und  Shu  (;^)  Ts'i,  d.h.  der  ältere  Po  und  der  jüngere  Shu  zitiert. 
Sie  sind  ein  bekanntes  Brüderpaar,  Sohne  des  Fürsten  von  Ku-chu  (S|i4^)  »wi  Ende  der 
Shang- Dynastie,  von  denen  jeder  zugunsten  des  andern  auf  den  Thron  verzichtete.  Sie 
werden  von  Konfuzius  im  Lun  yü,  von  MSng  tsi,  von  Ghuang  tse  und  von  zahlreichen  andern 
Schriftstellern  unendlich  oft  als  Vorbild  für  Sittenreinheit  und  Uneigennützigkeit  genannt. 
Ihre  Biographie  findet  sich  Shi  hi  Kap.  61  fol.  lif.  Vgl.  Giles,  Biographical  DicHonary 
Nr.  1657,  und  Chavannes,  M^moires  Historiques  I,  Lvf.  und  217. 

*  Das  Zeichen  II,  42  hat  nach  K^ang-Hi  die  Bedeutung  von   "M*    »ermessen«. 

*  Gemeint  ist  mit  J^^E  der  pratityasamutpäda,  das  bekannte,  aus  den  zwölf  mdSna 
(P^J^)  bestehende  Kettengesetz  von  der  Entstehung  des  Seins  und  des  Leidens.  Siehe 
Burnouf,  Introd.  S.  48 5  ff.     Pischel,  Leben  und  Lehre  des  Buddha  S.  65  ff. 

*  Den  Ausdruck    jffi    chi  gibt  Eitel,   Handhooh  S.  113  als  Äquivalent  für  Sanskrit 

hlesa:  »Paiitcha  kleia  jE^I^'ß^  Üt.  5  duU  messengers,  or  jESjSS  ü'«  S  serious  hin- 
drances.     Five   moral  imperfectious,    viz.  i.   ^  cupidity,    2.   Qj|[  anger  (gewöhnlich  0^ 

geschrieben),  3.  |^  foolishness,  4.  /f©  irreverence,  5.  J^  doubts«.  Die  beiden  Wörter- 
bücher von  Williams  und  Giles  haben  diese  Erklärung  übernommen.  Chi  bedeutet  nach 
K'ang-Hi  }^  ning  »erstarren«,  wie  es  denn  auch  in  der  Zusammensetzung  ning-chi  vor- 
kommt. Die  Bedeutung  erweitert  sich  dann  zu  »festhalten*  (beim  Fließen),  »stocken«,  und 
schließlich  erhalten  mehrere  mit  chi  zusammengesetzte  Synonyma  schlechthin  den  Sinn  von 
»hindern«.    Chi  allein  hat  jedoch  diese  allgemeine  Bedeutung  nicht.    Kksa  kommt  von  der 


Eifie  chinesische  Tempelinschrift  aus  IdücutSahri  hei  Turf  an.  51 

Wurzel  klU  =  »quälen«  und  ist  ein  standiger  Ausdruck  in  dem  buddhistischen  Erlusungs- 
system.  Seiner  Abstammung  nach  muß  es  ursprHngh'ch  »Qual«  bedeuten,  d.h.  Qual  durch 
Haften  am  Sinnengenuß;  Caroline  A.  F.  Rhys  Davids,  Dhamma-Sangaf^i  S.  327  Anm.,  er- 
klärt es  daher  durch  »torment  (caused  by  moitil  unsoundness)«  und  «corruption  or  impurity«, 
und  Spence  Hardy,  Eastem  Monachism  S.  31  und  438  durch  «evil  desire,  the  love  of 
pleasure,  the  cleaving  to  existence«.  Das  chinesische  cht  wurde  also  für  klesa  eine  wenig  pas- 
sende Übersetzung  sein,  und  in  der  Tat  ist  der  Ausdruck  auch,  falls  er  überhaupt  als 
Äquivalent  fQr  kleia  vorkommen  sollte,  nicht  der  hierfür  übliche.  Vielmehr  muß  ein 
anderer  Terminus,  der  in  den  chinesischen  buddhistischen  SchriAen  ebenso  liäufig  ist  wie  klesa 
oder  Pali  kilesa  in  den  indischen,  dafür  angesehen  werden,  nämlich  f^  fiao  =  »Belästigung« 

oder  40^  fan  mit  der  gleichen  Bedeutung  oder  für  gewöhnlich  die  Zusammensetzimg  fanv- 
nao.  Takakusu,  A  Record  of  the  Buddhist  Religion  8.  3  hat  denn  auch  /an- nao  durch  »kUsa 
(passion)«  wiedergegeben  (s.  Nan  hai  ki  kuei  tu^  fa  chtum^  im  Japan.  Ti'ipit.  Abt.  XXIX, 
Bd.  10  Einl.  fol.  iv«)  und  ebenso  jfS^  (ibid.  fol.  av«),  wortl.  »quälende  Zweifel«  auf 
S.  15  durch  »passion  (kle^)«.  Neben  dem  am  meisten  üblichen  fan*nao  kommen  noch  eine 
Reihe  anderer  Ausdrücke  vor,  die  für  die  Erklärung  des  Begriffs  klesa  nicht  ohne  Bedeutung 
sind:  ^^^  you-nao  »Kummerqual«  Miao  fa  lien  hua  king  (ifjl^^^S^j^  Saddharma- 
pun^arika-sütra)  Kap.  5  fol.  sr«,  lov»,  Kap.  6  fol.  30  v»;  Kin  kuang  ming  ^»^(^7^  ffi  J^> 
Suvarifaprabhäsa-sütra,  Bunyiu  Nanjio,  Catalogue  Nr.  712)  Kap.  2  fol.  iv»;  "Jft^  k'u- 
nao  »Bitternisqunl« ,  Miao  fa, . ,  Kap.  5  fol.  27 r^  et  al.  JTth  kfsang  . . .  Kap.  i  fol.  10 v»  et  al. 
Fan  wang  king  (^|^|iHj^  Brahmqjäla-sütra)  Kap.  2  fol.  loro  (de  Groot,  Le  Code  du  Maha- 
yäna  en  Chine  S.  46:  »souffrances«);  ^^4^  cKou-nao  »Bekümmernisqual«,  Kin  kttang,., 
Kap.  I  fol.  i8ro,  Kap.  4  fol.  i2ro;  ^4^  shuai-nao  »des  Hinschwindens  Qual«  ibid.  Kap.  2 
fol.  31'*»  et  vo;  'M^l^  ao-nao  »Qual«,  ibid.  Kap.  4  fol.  13  r®  u.a.m.  In  dem  Abschnitte  des 
Fan  yi  ming  i,  der  das  System  der  Lüste  und  Leidenschaften  unter  dem  Titel  j^  ^^  ^&  ^ 
erörtert  (Kap.  15  Absch.  56),  werden  mehrere  der  hierhergehörenden  Termini  genauer  be- 
sprochen: ärya  (ß^^S!)  »Treue  beweisend«  (^E'fg  vgl.  Burnouf,  Introd.  S.  290),  sat- 
käyadfsfi  (^  j^^^T^JI^  i|jj[)  »Auffassung  von  der  Person«  (^ ^  ^-  ^^^  Erklä- 
rung dieses  Ausdrucks  bei  Burnouf,  Introd.  S.  263  Anm.  2.  Kenjiu  Kasawara,  Dharma- 
samgrahay  Anecd.  Ox.  Aryan  Ser.  I,  5,  ed.  M.  Müller  und  Wenzel,  S.  50  will  mit  Childers 
svakäya  lesen,  was  aber  nach  dem  Chinesischen  unmöglich  ist),  tfsnä  (^  S^  -^  ^ß)  »Wahr- 
nehmung« (  ©,»  der  Verf.  leitet  anscheinend  df^ti  und  ^j^fnävon  der  gleichen  Wur/el  ab,  tfsnä 
ist  »der  Durst«,  das  Haften  am  Irdischen)  ni-g^i-ti  (J^^^lj^)?  »tief  eindringend«  (*^^), 
vgl.  Pali  nigatä  (C.A.F.  Rh ys  Davids  a.  a.  0.  S.  266  Anm. 3  »reaching  down  to«),  kie-ch'a-sse 
(^^|fC^)?  »eine  andere  Bezeichnung  (lir  Begierde«  (^^^Ij^)»  vgl,  Pali  gedho 
(C.  A.  F.  Rhys  Dayids  a.  a.  0.  S.  277  »greed«),  dvesa  i^^l^jj^)  »Zorn  und  Haß«  (^ 
^),  moha  (^>jn|'),  »Stumpfsinn«  (|^),  aßvikä  (p^^RJtt&P)  -verkehrtes  Leben«  (^ 
^)  nnd  räga  (^  ^^jf/U)  »Verlangen«  (2fr)»  aber  der  Ausdruck  klesa  findet  sich  auffälliger- 
weise darunter  nicht.  Indessen  werden  unter  der  trsffä,  die  in  fönf  Arten  geteilt  wird ,  auch 
die  »fünf  stumpfen  Boten«  erwähnt,  von  denen  Eitel  spricht;  nach  einer  andern  Einteilung 
sind  es  zehn  und  nach  einer  weitern  sogar  aclitundachtzig  »Boten«  oder  Erscheinungsformen 
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lagen \  aus  ihren  wirren  Träumen  zu  erwecken,  die  in  Schwachheit  Verkom- 
menden der  glühenden  Wildnis  (d.  h.  der  Qual  des  Daseins)  zu  entreißen. 
Nun  aber  ist  er  da,  der  Weise,  göttliche  Kraft  in  sich  tragend,  allein  das 
Wissen  besitzend^.  Sonne  und  Mond  ließ  er  kreisen'  in  seinem  Herzen*,  die 
zehn  Benennungen^  stellte  er  zusammen,  damit  er  in  das  Sein  eintrat.    Er 

der  tfpiS,  Warum  diese  »stumpf«  (^ffe)  genannt  werden  im  Gegensatz  zu  »scharf«  (t^IJ)«  geht 
aus  dem  Text  nicht  klar  hervor.  Das  Wort  jffi  chi  kommt  in  diesen  Auseinandersetzungen 
nicht  vor,  wie  es  denn  dem  Fan  yi  ming  %  als  technischer  Ausdruck  überhaupt  unbekannt  ist. 
Ks  findet  sich  Kap.  14  fol.  T4ro,  wo  es  von  den  »acht  Flößen« ,  mit  denen  man  den  Strom 
des  Samsära  uberschifft,  u.  a.  heißt:  »Dann  gibt  es  keine  bedeutungsvolle  Kunst,  die  man 
erlangen   konnte,   um   zu   verhindern,   daß  man  festhaften  bleibt  an  der  Materie«   (Äff^Jt 

M^Jr%^W4lW^Ml^M^^y^  ""^  l^^P-  '9  ^ol.  14V0,  wo  von  den  vier  Be- 
deutungen des  Almosensannnelns  die  Rede  ist,  deren  eine  ist:  |^-^>*S^^^  (wohl  ver- 
schrieben für  ^)j  d.h.  »beseitigen  das  Festhaltende«,  das  der  Erlösung  Hinderliche.  Hier- 
nach wird  man  also  Ei t eis  Angabe  daiiin  zu  berichtigen  haben ,  daß  cAt  nicht  Ar/i^is  bedeutet, 
sondern  höchstens  eine  Eigenschaft  des  klesa^  das  Hinderlichsein.  Vielleicht  ist  es  dann 
das  chinesische  Äquivalent  für  Sanskr.  mvarami,  Pali  nwarana  =  »Hindernisse«,  von  denen 
der  Buddhismus  sechs  oder  auch  fünf  kennt  (C.A.F.  Rhys  Davids  a.a.O.  S.  310  ff.), 
übrigens  hat  Eitel  selbst  auf  S.  109  des  Handbook  klesa  als  Äquivalent  von  /an- nao  ange- 
geben. Für  3£S  (» five  serious«)  bei  Eitel  dürfte  jEtS  (»fünf  Arten«)  zu  lesen  sein. 
^  Das  Zeichen  ni,  11  ist  eine  hier  nicht  ganz  korrekt  wiedergegebene  Schreibart  für 
j^  tain  »liegen«,   »ruhen«. 

^   Der  Ausdruck  ^^^)   auch  mit  ähnlichen  Verbindungen  wie  oben,  kommt  öfter 
vor  in  der  Literatur  jener  Zeit;  z.  B.  beginnt  Kap.  27  des  Sung  ahu  JU 'h§.^J|^^  j^^^ 

Ä®^^ü^  ^S>\.  "^"^  Großen  voll  klarer  Erkenntnis,  gründlich  im  Kleinen,  göttliche 
Kraft  in  sich  tragend,  (auch)  in  der  Einsamkeit  gl&nzend,  das  nennt  man  einen  Heiligen.« 
Und  in  einer  Tempel  Inschrift  von  W^n  Tsö  Sh^ng  (495  —  550?  s.  Giles,  Biogr,  Dict  Nr.  2307, 
zitiert  im  P^ei  wSn  yün/u):  §Ä  j^  ^j^^  ^  6  ^  •Im  großen  Grundgesetz  allein  das 
Wissen  besitzend,  göttliche  Kraft  in  sich  tragend,  von  selbst  erkennend.«  Auch  in  rein 
buddhistischem  Sinne  findet  sich  die  Wendung  im  Tsitn^  hing  hün  ()^P^^h|||)»  einer 
Sammlung  kürzerer  Dokumente,  Gebete  usw.  aus  dem  15.  Jahrhundert  (s.  Bunyiu  Nanjio, 
Cataiogue  Nr.  1644),  Kap. 4  fol.  20 v«:  ^If^^JSß^^^^  -Er  (Buddha)  verlaßt  nicht 
das  erhabene  Streben,  er  errettet  die,  die  göttliche  Kraft  in  sich  tragen«,  heißt  es  in  dem 
Gelübde  des  Chön  Kio. 

*  Der  Text  (HI,  29)  scheint  t^  Ar'an  zu  lesen,   was  nach  K'ang-Hi  den  unebenen 

Gang  eines  Wagens  bedeutet.  Ich  habe  M  chou  »die  Achse«  angenommen,  obwohl  dann 
der  Gebrauch  dieses  Wortes  als  Verbum  nicht  der  gewöhnliche  ist 

*  ~t  ">+"  /ow^y  tsun  »ein  Quadratzoll«   ist  ein  taoistischer  Ausdruck  fiir  »Herz«.    Vgl. 
Doolittle,  Vocabvdary  and  Handbook  of  the  Chinese  Language  II,  229. 

'    »Die  zehn  Kräfte«,  wörtlich  »die  zehn  Benennungen«  ("4^^^)  gehören  ebenfalls  in 
die  taoistisciie  Mystik.    Nach  dem  Tun  ki  tsU  tsien  (s.  oben  S.  50,  zitiert  im  F^ien  tsi  leipien)  sind 
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blickte  hin  auf  die  stürmenden  Wogen  des  Meeres  der  irdischen  Welt  ^  und 

förchtete das  Ruder  auf  den  grauenvollen  Wellen.    Er  späht  nach 

dem  Pfade,  und  eilig  wird  er  dahingetragen.  Auf  die,  die  da  hungern 
und  nach  Speise  verlangen,  läßt  er  den  Tau  der  Unsterblichkeit^  regnen, 
um  sie  heimlich  zu  laben;  und  für  die,  die  nicht  sehen  in  finstrer  Nacht, 
läßt  er  erstrahlen  die  Sonne  der  Erkenntnis,  damit  der  Tag  hervorbreche 
für  die  lebende  Welt'.     Sein  Wesen  ist  das  Durchdringen  der  Wahrheit, 


es  die  folgenden:  i.  das  von  selbst  Seiende  ( 6  ^'t),  2.  das  Absolute  (AE^^)i  3.  das  große 
Gesetz  (')^^)y  4»  cl^s  Höchstwahre  (31^)»  5.  der  große  Obere  (Hj^J^)»  6.  der  Fürst 
des  Grundgesetzes  (j§[^)>  7-  der  hohe  Kaiser  (J^^),  8.  des  Himmels  Erhabener  (^ 
]^),  9.  der  Edelstein -Herrscher  (^*ffi*)>  10.  der  auf  dem  Thron  Sitzende  (^HFC).  Im 
TsB  min  hing  hü  Kap.  4  fol.  12  v^  findet  sich  der  Ausdi-uck  in  einem  Hymnus  des  Kaisers  Jen 
Tsung  (1425)  auf  das  Triraina,  wo  es  von  Buddha  heißt:  — '  ^Cj^  "j"  ^  0  iS  ^  iQ'  '^^^ 
Herz,  zehn  Benennungen,  vier  Wissenszweige  (vgl,  de  Harlez  a.a.O.  I,  75)  und  drei 
Korper  (s.u.)«.  Vielleicht  entspricht  das  shi  hao  dem  shi  li  -^  ^[J  {daiahala)^  das  gleichfalls 
eine  Bezeichnung  Buddhas  ist  (de  Harlez  I,  2  Nr.  21). 

^  ^^  ^^^  *<^6r  Staub*  bezeichnet  in  der  buddhistischen  Dogmatik  die  Sinnes  Werk- 
zeuge und  die  Sinnesobjekte,  also  die  irdische  materielle  Welt  und  die  Mittel  ihrer  Wahr- 
nehmung. Es  werden  teils  fünf  (z.B.  Fanyimingi  Kap.  13  fol.  20v<>;  de  Harlez,  a.a.O. 
I,  12),  teils  sechs  (Eitel,  Handbook  S.  198  unter  mdjnäna)  cK4n  aufgeführt.  Als  Sinneswerk- 
zeuge  gelten:   Auge,   Ohr,  Nase,  Zunge,   Korper  und  eventuell  Erkenntnis  {^Sr  hio);  als 

Sinnesobjekte:  Form,  Laut,  Geruch,  Geschmack;  Berührung  (|jS  ch'u)  und  eventuell  Ge- 
danken (^'/<7)*  Ch'Sn  entspricht  somit  dem  Sanskr.  ^aUma,  von  dem  entweder  sechs  (fa^- 
yatana^  s.  Burnouf,  Inirod.  S.  501  und  635)  in  doppelter  Bedeutung,  oder  zwölf  (s.  Dharma- 
samgraha  XXIV,  Mahävyutpatti  106)  genannt  werden.  Als  Sinnesobjekt  allein  gibt  cKin  auch 
Sanskr.  vifaya  wieder,  wovon  ebenfalls  sechs  (Form,  Laut  usw.)  aufgezählt  werden  (s.  Dharma- 
samgraha  XXXIIl). 

'  "H^^^  *^^  i^  =  »süßer  Tau«  gilt  als  das  chinesische  Äquivalent  für  Sanskrit  amfta 
=  »der  Trank  der  Unsterblichkeit«,  XMBPOciA.  Das  Kin  kuang  ming  hing  Kap.  i  fol.  i8r<> 
et  v^  gebraucht  den  Ausdruck  auch  in  erweitertem  Sinne:  (die  Erkenntnis)  «öffnet  das  Tor 
des  amrta  (~^^  P^)»  ^eigt  die  Gerate  des  amrta  (  |  1 1  €3),  fuhrt  hinein  in  die  Stadt  des 
arnfta  (  |  1 1  ^)9  bereitet  die  Wohnung  des  am^rta  (  1  1 1  ^)  und  läßt  alle  lebenden  Wesen 
den  Geschmack  des  amrta  (  ]  1 1  pJ^)  genießen.  Auch  das  Jon  tioang  hing  (de  Groot,  2i6  Code 
du  Mahäyäna  S.  29)  kennt  »das  Tor  des  amfta^y   ebenso  Miao  fa  ...  Kap.  3  fol.  3or<>  u.  a. 

•  Der  Ausdruck  ZliÄ  '^J©  beiden  Seiten  oder  Grenzen«,  der  sich  in  buddhistischen 
Schriften  öfter  findet,  ist  nicht  völlig  klar.  Ich  vermute,  daß  damit  die  beiden  Ufer  des 
Stroms  des  Satiisära,  die  beiden  Grenzen  des  irdischen  Seins,  d.  h.  Geburt  und  Tod,  gemeint 
sind.  In  dem  Abschnitt  über  »die  Kraft«  (Sanskr.  hala  ^^  po-lo)  das  fan  yi  ming  i 
schreibt    Äfe  WSk   so-lo,  was  vermutlich   ein  Dinickfehler  ist,   obwohl  diesen  Lauten  außer 
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so  daß  er  die  vier  Fallstricke^  erkennt  und  sichtbar  macht heraus- 
ziehen.    Das  Verdienst  der  Umwandlung  wird  nicht  aufgestellt,  die  Welt 


sola  auch  das  Sanskrit -Wort  sara  (»Kraft«)  entspricht;  vgl.  särdkalpay  Dharmasatfigraha 
LXXXVII),  gibt  das  Fan  yi  mmg  i  (Kap.  ii  foLvr^  et  v«)  auch  eine  verilnderte  und  er- 
weiterte Erklärung  der  dasa  baläni  eines  Buddha  (vgl.  de  Harlez  a.  a.  0. 1,iS,  Hardy, 
Manual  qf  Buddhüm  S.  380 f.);  die  sechste  davon  ist  »das  prajnemabala ,  das  die  beiden 
Grenzen  beseitigt«  (^  Zl  ^  ^  ^  ^  )•  ^uf  die  gleiche  Deutung  läßt  folgende  Stelle  aus 
einem  Gedicht  über  den  Besuch  des  Kaisers  Wu  ti  von  der  Liang- Dynastie  (502  bis  549)  in 
einem  buddhistischen  Kloster  schließen,  das  im  P^ien  tsi  In  pien  zitiert  wii*d:  »Den  ganzen 
Pfad  entlang  gibt  es  Tod  und  Geburt  und  kein  Entrinnen  von  den  beiden  Grenzen« 
( — 'i^^^^-^^Äi^^ä^'  ^°^^*^'*  ^®^  ^^^  y*  '^^  *  ^°  ^^""  Abschnitt  über 
»das  Mysterium  von  der  Tugend  der  Dreiheit«  (^^  j>jj|3^»  nämlich  dharmdkäya^  jyrajHä 
und  moksOf  Kap.  la  fol.  ii*^):  »Frei  sein  von  Geburt  und  Tod  ist  Dauer,  nicht  mehr  ge- 
bunden sein  an  die  beiden  Grenzen  ist  Freude«  (|8^Zl^^^'^>p^^Zl^;J^^)- 
Vgl.  unten. 

^  »Die  vier  Fallstricke«  soll  eine  Wiedergabe  des  Ausdrucks  ßQ^ffil  (sse  tao)  sein,  denn 
dies  oder  etwas  Ähnliches  muß  der  selten  vorkommende  Ausdruck  bedeuten  (tao  heißt  »hin- 
fallen«).    Das  Fan  yi  ming  i  erwähnt  die  sse  tao  in  dem  Abschnitt  über  die  vier  nien  cKu  (^^ 

^),  d.h.  die  vier  smftyupasthänay  »the  four  earnest  meditations«  des  Dharmasamgraha  (XLIV 
und  S.  44)  oder  die  vier  »applications  de  la  memoire«  Burnoufs  (7n/rodL  S.  626f.,  vgl.  auch 
de  Harlez  a.a.O.  I,  23)  Kap.  11  fol.  2V^  und  3r^  (Das  Fan  yt  mmg  i  hat  hier  noch 
einen  andern  Ausdruck  für  die  vier  nien  clCu:  HlfiiätBBftlf  pi'Po(t)'i/e^88ff  dessen  Sanskrit- 
Original  noch  nicht  identifiziert  ist.  Man  könnte  an  einen  Pluralis  vibodkaya^,  denken,  in- 
dessen ist  ein  Wort  vihodhi  nicht  belegt,  sondern  nur  vibodha  »das  Erkennen«.)  Es  heißt  dort: 
»Die  Menschen  mit  den  Vdni  shandha  (s.  Eitel,  Handbook  S.  155)  hegen  die  Gelüste  (t^mä 
s.  oben  S.  51)  der  vier  tao.  Mit  der  Form  (rupa)  bringt  man  die  Reinheit  in  Versuchung,  mit 
der  Empfindung  (vedana)  die  Freude,  mit  dem  Bewußtsein  (sarnjna)  und  dem  Handeln  (karman) 
das  Ich  (ätman).  Das  Herz  aber  empfindet  ewiges  Gelüste.  Darum  soll  man  die  vier  nien  cKu 
pflegen  und  die  vier teo  zerbrechen.«    {K1Sk^^fStWi^^t^'^t\^tk^t\ 

mmrimii^tt^m'^^^'^l^m^.^^^m^')  ^-ner  heißt  es  in 
einem  Zitat  des  Vien  tsi  kt  pien  aus  dem  Kwm  fo  aan  wei  hai  king  (Buddhadhyana-samadhi' 
sagara-sütra,  Bunyiu  Nanjio  Nr.  430):  »Die  Höllen,  die  Tiere,  die  Asura,  die  acht  Übel 
(s.  de    Harlez  a.a.O.   I,  51),    die   vier  tao  und  alle   unseligen  Dinge  (;HJi^~^^^^ 

ß?#^Alim9lll^>ri^^)*'*  Und  in  einer  buddhistischen  Beichtschrift  des 
Kaisers  Kien  Wdn  ti  von  der  Liang- Dynastie  (550  n.  Chr.)  ober  »die  sechs  (sie!)  Sinnes-  und 
Empfindungskräile«  (j^  =  indriya-,  für  gewöhnlich  fttnf,  s.  de  Harlez  a.  a.  O.  1,  11. 
Bharmasamgraha  XLVII  und  S. 45)  ebenda:  »Die  sechs  Sinnesobjekte  (s.  o.)  und  die  vier  too 
entstehen  hier;  die  fitmf  skandha  und  die  zehn  Fesseln  haben  dies  zur  Ursache  (yf^ffi  {^  'Öl 

Ö  i^kM^jEÜ  +  liEl^rfS^)--  f>as  ^ö'»  «^««^  ^'«^  Kap.i  fol.sro  (der  Teil 
ist  bei  de  Groot,  Le  Code  ttsw,  nicht  übersetzt)  spricht  von  acht  taoy  die  ebenso  wie  die 
nidana^  wie  Geburt  und  Tod  usw.  infolge  des  Wissens  (prajnä)  verschwinden.  Ein  Sanskrit- 
Original  ist  für  sei  tao  noch  nicht  bekannt. 
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des  Gresetzes  wohl  durcheilt  (??)*.  Darum  kam  er,  der  wegen  seiner  Rein- 
herzigkeit fiir  keine  Einladung  erreichbare  Freund,  der  in  Erhabenheit  vom 
Gesetz  begnadete*  Heros,  Maitreya  Bodhisattva.  Er  schirrte  seinen  Wagen  an 
und  alsbald  trieb  er  ihn  weithin  vorwärts^;  er  eilte  dahin  nach  beiden  Rich- 
tungen*, dem  geheimnisvollen  Ziele  zu ,  wie  ÄkäSagarbha^.   Er  bringt 

das  Leiden*  und  den  Gestaltungsdrang'  zusammen  in  den  zehn  Regionen*; 

^  Ich  weiß  mit  diesem  dunkeln  Satze  nichts  anzufangen,  zumal  der  Zusammenhang 
mit  dem  vorhergehenden  durch  den  Wegfall  von  sieben  S^hriltzeichen  unterbrochen  ist.  Vor 
allem  ist  der  Ausdruck  tao  shi  (i^'tU^)  nicht  verstandlich.  \&  ist  nach  K'ang-Hi  mit 
IH^  =r  »dahineilen-  gleichbedeutend.  Tao  als  Verbum  aufzufassen  verbietet  der  Parallelis- 
mus AtM»  hung  —  tao  shi. 

*  Der  Ausdruck /a  shi  ^j(^  kommt  auch  in  einer  der  Inschriften  von  Buddha -Gayä 
vor.  Chavannes»  Les  inscriptions  chinoises  de  Bodh-Gayä  (Revue  de  Thistoire  des  religions 
Bd.  XXXIV,  Nr.  i)  S.  9  des  S.- A.,  übei*setzt  ihn  mit  »le  bienfait  de  la  Loi«.  Ich  w&ßte  auch 
nichts  Besseres  vorzuschlagen,  obwohl  ich  nicht  sicher  bin,  ob  die  Bedeutung  die  richtige 
ist.  Von  einer  Übersetzung,  wie  Schlegel,  foumg  Pao  VIII,  87,  sie  annimmt,  kann  keine 
Rede  sein. 

*  Das  ^  (V,  40)  des  Textes  gibt  keinen  Sinn;  offenbar  ist  ^  zu  lesen.  E£  (V,  41) 
ist  nach  K^ang-Hi  identisch  mit  Eg. 

*  ^^  ^f  (ör  tsien)  ist  ein  ungewöhnlicher,  sonst  nicht  belegter  Ausdruck.    Ober  die 

Bedeutung  kann  aber  kaum  ein  Zweifel  sein.  ^  heißt:  «(allmählich)  eindringen«,  >sich 
ausbreiten«;  ör  tsien  also  »nach  beiden  Richtungen  hin  (eindringend)«,  d.  h.  nach  oben  und 
unten,  zum  Himmel  und  auf  der  Erde,  durch  den  Weltraum. 

'  ^^I^  'die  Schatzkammer  der  Leere«  ist  die  wenig  sinngemäße  Übersetzung 
von  Äkäsagarbha^  d.  h.  «der  den  Luftraum  als  Mutterleib  hatte« ,  »der  aus  dem  Äther  Ge- 
borene«, der  Name  eines  Bodhisattva.  Vgl.  de  Harlez  a.  a.  O.  1,  6  Nr.  2.  Bunyiu 
Nanjio,  Nr.  68  und  69.     Waddell,  The  Buddhism  0/  Tibet  S.  358. 

*  ^^  (Ar'«)  entspricht  Sanskrit  duftkha  »das  Leiden«  (des  Daseins).  De  Harlez 
I,  9  Nr.  I. 

^  »Gestaltungsdrang«  dürfte  die  chinesische  AufTasaung  von  samshära^^  die  sich  in 
der  Wiedergabe  durch  ^  =  »tun«,  »handeln«  offenbart,  am  besten  bezeichnen.  Burnouf, 
IfUrod.  S.  503  ff.  erklärt  den  Ausdruck  durch  accomplissement,  ach^vement,  conception, 
apprehension ,  Imagination  und  schließlich  concepts,  «Ideen«.  ^i^chelyL^en  und  Lehre  des 
Buddha  S.  66,  gibt  »latente  Eindrücke«  dafür.  Vgl.  Eitel,  Handbook  S.  144.  —  Das  Wort 
^  {ist)  VI,  12  ==  »aufhäufen«,  »zusammenbringen«  ist  hier  sehr  auffällig;  man  erwartet 
das  Gegenteil:  •vermindern«  oder  »zerstören«. 

*  Die  shi  H  (^J^)  oder  daia  bhümayal^y  d.h.  »die  zehn  Regionen«  oder  »Stationen«, 
sind  Phasen,  die  der  Gläubige  durchlaufen  muß  auf  seinem  Wege  zur  Buddhaschaft.  Sie 
sind  einzeln  aufgezählt  im  Dharmasaffigraha  LXIV;  auf  S.  49  der  Ausgabe  von  Kasawara 
wird    noch  eine  andre  Aufzählung  aus  dem  Mahäoasiu  gegeben,    und  das  Fan  veang  hing 
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welche   Köi-perform    er    immer  erwählt,    in  der  erscheint  er  als  lebende 
Offenbarung \     Sein  Tun   galt  der  köstlieJien  Stätte*,   darum  kam   er  als 


(de  Groot,  Le  Code  usu>.  S.  19)  enthält  eine  chinesische  Liste,  die  wieder  von  beiden  ab- 
weicht. Folgendes  sind  die  Namen,  für  die  sich  aus  den  beiden  erstgenannten  Listen  die 
Sanskrit -Äquivalente  entnelnnen  lassen:  i.  ping  Ung  (^p^p)  =  acalä^  2.  ahin  hui  (^^^) 
r=  8äd7tumati(?),  3.  kuang  ming  (^fc^)  ^  prabhakart^  4.  ßr  yen  (|@^)  =  arctf  iwaÄ"  oder 
rucirä,  5.  hui  chao  (^^BSj  =  cittavistarä ,  6.  hua  kuang  {^ßy^)  =  puspamanditä  (^) ,  7.  man 
tm  i)^  ^)  =  durafpgamä,  10.  ju/o  kie  (y^  ^  ^)  =  abhiseka  oder  yauvaräjya('hhümi)  (?). 
Für  Nr.  8:  fo  hou  ("j^l^)  ist  ein  entsprechendes  Sanskrit- Original  nicht  vorlianden,  und 
Nr.  9:  hua  yen  (^J^)  =:  puspamaMJlitä  scheint  mit  Nr.  6  identisch  zu  sein. 

*  D.  h.  er  besitzt  nucli  den  höchsten  Grad  der  drei  Korperliclikeiten  (trikäya),  den 
nirmanakäya  (hua  sh^n  flj  ^)''  ^^  <l^ß  er  jede  beliebige  Erscheinungsform  annehmen  kann. 
Vgl.  Eitel,  Handbook  S.  108  und  178 ff.,  und  St.  Julien,  Histoire  de  !a  vie  de  Hiouen  Thsang 
8.231  Anm.  2.  Über  die  Lehre  von  den  drei  Körpern  (nirmanakäya  ^=  hua  shM  fK  ^'t 
sambhogakäya  =  pao  sh^  ^  ^  und  dharmakäya  =  fa  sh4n  ^  ^)  bei  den  Mahäyänisten 
s.  Wassiljew,  Der  Buddhismus  S.  137 f.  der  deutschen  Ausgabe.  Im  folgenden  wird  dann 
die  Wirksamkeit  des  Maitreya  weiter  ausgeführt:  in  Gestalt  eines  Kunstlers,  eines  Fürsten 
und  eines  Weisen. 

»  Pao  chuang  ^J^  oder  ^  (s.  Giles,  Biet  Nr.  2753  und  2760)  -mit  Kostbar- 
keiten geschmückt-  soll  anscheinend  hier  den  Tempel  bezeichnen,  den  Maitreya  selbst  hat 
erstehen  lassen.  Der  Ausdruck  erinnert  an  die  häufig  vorkommende  Wendung  ^f  ^^  jSS 
pao  chuang  yen,  die  bei  der  Beschreibung  paradiesischer  Welten  gebraucht  wird.  So  heißt 
es   im  Miao /a  ...  Kap.  2fol.  4V0  in   der  Schilderung   eines  KaJpa:    Ä^:^n^^tt?3± 

il1är*i:^  H  :AcÄ^j1Ä1  4»  J^^gi^:AcÄ*i:  •i>ie««r  J^-'/'«  wird  den 

Namen  MaharainapratimaJujUia  (d.h.  mit  großen  Kostbarkeiten  geschmückt,  vgl.  Kern,  The 
Saddharma-Pundarika  in  SBE  XXI,  8.66)  haben.  Warum  wird  er  den  Namen  Mahäratna- 
pratimandita  haben?  Weil  in  jenem  Keiche  die  Bodliisattvas  für  große  Kostbarkeiten  gelten 
werden.«  Ferner  liest  man  in  einem  neuern,  um  1750  erschienenen  Werke  Si/ang  kung  kü 
(^>5^4**w)'  ^'  ^^'  ^*twa  -Wegweiser  zur  Sukhavad*  (dem  »westlichen  Paradiese«) 
Kap.  I  fol.  ir**:  »Im  Westen  ....  gibt  es  eine  Welt,  deren  Name  ist  , höchste  Freude*, 
,mit  den  sieben  Kostbarkeiten  geschmückt'  usw.-  ^^i^^^ß^lJHüi^^jIS 
usw.  Ich  vcrumte  daher,  daß  mit  pao  chuang  in  unserm  Texte  die  Sukhavati  gemeint  isL 
Der  Sinn  würde  dann  sein:  Maitreya  schmückte  den  Tempel  so  aus,  daß  er  eine  Sukhavait 
an  Schönheit  war.  —  Ein  Ort  namens  Pao  chuang  wird  auch  in  der  Beschreibung  des 
Reiseweges  des  chinesischen  Gesandten  Wang  Yen  T^,  (3E^f^»'  ^8^"  ^^^"  S.  34)  ge- 
nannt, der  sich  im  Jahre  981  nach  Turfan  begab  (s.  Stmg  shi  Kap.  490  fol.  9v<');  und  zwar 
muß  er  kurz  vor  Leo  chung  (^7Ö|)  =  Luktschun  (südöstlich  von  Turfan)  gelegen  haben 
(vom  Osten  kommend),  so  daß  Chavannes,  Les  pays  doccideni  daprhs  le  Wet'lio  (Toung 
Pao  Ser.  II,  Bd.  VI  S.  530)  Pidjan  darunter  vermutet. 
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Künstler  von  Ying\     Als  ein  Fürst  der  Lehre  ^  ließ  er  wunderbare  Töne 
bebend    erklingen,    um    die   Sitten    zu   wandeln^;    als   ein   großer  Weiser 

führte   er  die  Massen  der  Welt(?)\  um  sie  rettend  zu  halten das 

starre  Land:   die  drei  Bereiche  des  Unlieils*  wandelte  er  zum  Thron  der 


*  »Der  Künstler  von  Ying«,   Ying  tsiang  (9J^)»   oder  auch  »die  Axt  von  Ying«, 

Ymg  kin  (§ß  Fp)  oder  »der  Beilhieb  von  Ying«,  Ying  cho  (9J^f)>  ist  ein  öfters  in  der 
chinesisclien  Literatur  anzutreffender  Ausdruck.  Die  Wendun^im  gelien  auf  eine  Ei-zähhmg 
zurück,  die  sich  bei  Chuang  tsi^  Kap.  8  fol.  23VO  (Abschn.  ^^^)  findet:  »Ein  Mann 
aus  Ying  (das  heutige  King-chou  fu  in  Hupei)  hatte  etwas  Schmutz  C^"^)  auf  seiner 
Nasenspitze,  »so  groß  wie  der  Fliigel  einer  Heuschrecke«.  Er  bat  einen  iSteinmetz,  es  zu 
entfernen;  dieser  hieb  mit  einem  Schlage  seiner  Axt  den  Schmutz  ab,  ohne  daß  der  Mann 
verletzt  wurde  oder  eine  Miene  verzog.«  Vgh  Legge,  The  Tests  0/  Taoism  II,  loi  (SBE 
Bd.  XL).     Ein  »Künstler  oder  Handwerker  von  Ying«   ist  also  ein  Meister  seines  Faches. 

*  Fa  tcang  (!^T)i  Sanskr.  dharmaräja^  ist  eine  häufig  angewendete  Bezeichnung 
ftir  Buddha. 

■   Das  Wort  chSn  (§)  VI,  34  ist  hier  als   ein   Causativum   aufzufassen:    »erbeben 

oder  erdröhnen  lassen«.  Hi  (^Rf)  »wenig«,  »selten«  ist  hier  nur  in  dem  Sinne  von  hi  1c i 
(^)  oder  hi  han  (^,)  »seitsam«,  »wunderbar«  verständlich.  Der  Satz  erinnert  an  die 
Stelle  im  Li  ki:  »Die  Musik  ergreift  die  Menschen  auf  das  tiefste,  sie  wandelt  ihre  Sitten 
und  ändert  ihre  Gebräuche,  darum  ließen  die  alten  Fürsten  sie  lehren«  (^y}^  A  *f^Ä5^ 

Mt^i^^it^^^^M^-  Vgl-  Legge,  Li  ki  XVII,  2,,  (SBE  Bd.  XXVIII). 
Der  Satz  ist  ein  gutes  Beispiel  ftir  die  Manie  des  Verfassers  der  Inschrift,  auch  den  ein- 
fachsten Gedanken  so  ungewöhnlich  und  dunkel  wie  möglich  auszudrücken. 

*  Anders  als  J^  ts'o  vermag  ich  das  ungeschickt  geschriebene  Zeichen  VI,  44  nicht 
zu  deuten.  Aber  der  Sinn  bleibt  dunkel.  Ts'o  bedeutet  »aufnehmen-,  »zusammenbringen«, 
also  ssS  tso  vielleicht  =  »aus  den  vier  (Himmelsrichtungen)  zusammengebrachte  (Menschen)«, 
d.  h.  die  Massen. 

*  Die  Geschichte  des  Ausdrucks  san  i'u  ^  ^  ist  ein  interessanter  Beitrag  zur 
Bildung  der  buddhistischen  Terminologie  im  Chinesischen.  San  t'u^  wörtlich:  »die  drei 
Schmutz  (-Stücke)«  findet  sich  bereits  im  Tso  chuan^  und  zwar  als  Name  eines  Berges.  Chao 
hung  (flS^),  IV.  Jahr  (Legge,  Chinese  Classics  Bd.  V,  Teil  II,  S.  592)  heißt  es:  »Die  vier 
Yo,  San  t'u,  Yang  ch'^ng,  Ta  shi,  Kingshan  und  Chung  nan  sind  die  gefährlichen  Punkte  der 

neun  Provinzen.  m^^1t^m^^M\U^'M %%ZWi^)'  ferner: 
ihid,  XVU.  Jahr  (Legge  a.  a.  O.  S.  666):  »Der  Graf  von  Tsin  sandte  T*u  K'uai  nach  Chou, 
damit  er  bitte,  daß  man  dem  Lo (-Vogel)  und  dem  San  fu  seine  Verehrung  bezeugen  dürfe« 

m^W.^M\^mn'n^t^U%^^y  A«ch  »«  r,«»  (^^),  einem 
Werke,  das  angeblich  dem  i.  Jahrhundert  v.  Chr.  angehört,  Kap.  i  fol.  6ivo  wird  San  t'u 
zusammen  mit  den  fünf  Yo,  Yang  ch'Äng  und  Ta  shi  genannt.  Endlich  erwähnen  auch 
die  Han-Annalen  den  Namen  in  der  Bio<;raphie  des  Gelehrten  Ma  Jung  (79  bis  166, 
s.  Giles,  Biogr.  Dict.  Nr.  1475),  Hau  Han  shu  Kap.  90a  fol.  ^v^,  wo  bei  der  Beschreibung  einer 
wilden  Berggegend  gesagt  wird:  »Rechts  erblickt  man  San  tu,  links  ermißt  man  den  heiligen 
PhiL'hist.  ML  nicht  zur  Akad,  gehör.  Gelehrter.   1907.    I.  8 
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Erleuchtung  \      Er    errang  (?)^   die  Unterdrückung   (der  seelischen   Regun- 
gen)*,  damit   er  völlig  sich  loslöste  (vom  Leiden  des  Daseins)*;   er  ging 


Berg  Sung«  (>fe*^^^^^'J^^t)-  Sowohl  der  Kommentar  zum  Tso  chtian^  wir 
der  zu  den  lian- Annaleu  gibt  an,  daß  San  Cu  der  Name  eines  Berges  sei,  und  zwar  im 
heutigen  Honan,  südlich  von  Mo-nan  fu,  in  der  Kette  Fu-niu  shan;  vermutlich  ist  es  der 
auf  der  Bretschneiderschen  Karte  mit  einer  Höhe  von  8000  Fuß  eingetragene  Pai-yun 
shan.  Der  Name  San  /'«,  der  also  schon  im  hohen  Altertume  bekannt  war,  entstammt 
vielleicht  der  Sprache  der  damals  dort  noch  hausenden  Ureinwohner,  wenngleich  (u  (^) 
allein  ebenfalls  als  Name  eines  Berges  vorkommt  (z.  B.  Tso  chuan,  Chao  hing  W,  Jahr, 
Legge,  a.a.O.  S.  593;  s.  auch  K^ang-Hi  unter  dem  Worte).  Wie  dem  aber  auch  sei, 
die  chinesischen  Buddhisten  haben  sich  später  wegen  des  Zahlwortes  »drei«,  wegen  der 
üblen  Bedeutung  des  Wortes  t^u  (»Schmutz«)  und  wegen  des  unheimlichen  Rufes,  den  der 
Berg  im  Altertume  genoß,  des  Namens  bemächtigt  und  ihn  ihrer  Terminologie  eingereiht. 
Und  zwar  bezeichnet  er  hier  diejenigen  von  den  sechs  gctti  {~;}^j^  s.  oben  S.  49),  die  im 
Sanskrit  die  apäya-gati  {a-po-ye  Jc{i)a'H  P^  i^  HJ '(jjfl  "(ft )>  hn  Chinesischen  auch  hia  san  t^u 
(T\^^^),  »die  drei  imtern  Pfade*,  genannt  werden.  Nach  Bharmasamgralia  LVII, 
S.  47  werden  die  vier  gati  der  Närakas,  PretaSy  Tiere  und  Asuras  als  apäya  bezeichnet, 
dagegen  begreift  die  chinesische  Terminologie  nur  die  drei  ersten  unter  dem  Ausdruck. 
Das  Fan  yi  ming  t,  das  Kap.  7  fol.  ßr^ff.  den  Namen  apäya- gati  behandelt,  gibt  als  Äqui- 
valent dafür  icu  ts'ü  (^^),  »der  böse  Pfad«,  und  fügt  dann  hinzu,  daß  es  drei  »böse  Pfade« 
gebe,  die  auch  den  Namen  san  (u  (^^)  hätten  (auch  san  wu  tao  ^£^§^  kommt  vor), 
nämlich  den  »Feuer- Pfad«  (j/C^>S^  ^"^  ^^®  Närakas ^  den  »Messer-Pfad«  (7/  \  ]\)  ^"' 
die  Pretas  und  den  »Blut- Pfad»  (J^  1  ||)  für  die  Tiere.  Die  Bezeichnung  san  fu  sei  aus 
dem  Tso  chuan  entlehnt.  Übrigens  sei  es  falsch,  dafür  ^^  (t'u  =  »Pfad«)  zuschreiben,  denn 
^  (t'u)  bedeute  »Schmutz«  {ni  j^),  und  gerade  darum  soll  der  Name  wohl  bezeichnend  sein 
für  die  drei   untersten  gaH  oder  Bereiche  i^^^^^^V^  :t  I^L^^litl^^^' 

*  Tao  cKang  (jM^J^)  »Plattform  der  Lehre«  =  Sanskr.  hodhiman^a^  der  Sitz  untei* 
dem  Bodhi-Baum.     Siehe  Burnouf,  Inirod.  S.  387  Anm.  2. 

*  Aus  dem  ungeschickt  geschriebenen  Zeichen  VII,  13  vermag  ich  nichts  Passendes 
herauszulesen.  Man  könnte  an  ^^  (shi)  »weggehen-,  »sterben«  denken,  das  würde  aber 
keinen  verständlichen  Sinn  geben. 

■   Mie  1^    »zerstören«,    »auslöschen«   ist  die  Übersetzung  von  Sanskrit  nirodha,   ni- 

hu'to  (J^^^)  oder  rodha^  po-fo  (^P£)  nach  Fan  yi  ming  %  Kap.  10  fol.2oro.  (Po 
für  Sanskr.  ro  ist  ganz  ungewöhnlich.)  Die  Bedeutung,  die  de  Ilarlez,  a.a.O.  I,  9,  Nr.  9 
dem  Worte  gibt:  Empecliements  qui  causent  les  maux  et  airötent  dans  le  chemin  vers  le 
nirväna,  ist  nicht  die  übliche.  Nirodha  bedeutet,  auch  nach  dem  Fan  yi  ming  t,  seelische 
Regungslosigkeit   (^^)    und    »Befreiung    aus    der   unheilvollen    Kette    von   Geburt    und 

Tod.  m^^zBW^^nm 

*  Der  Ausdruck  li  tsin  (Äft^)  erklärt  sich  als  eine  Abkürzung  von  den  sehr 
häufigen  Wendungen  wie:  yuan  li  yi  tsie  chu  fan  nao  (i^Ä|| — ""Öl^jl^^^)   *^^^^  weit 
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ein  in  die  Tiefe  des  Versenktseins  \  damit  er  den  Geist  rein  mache. 
Die  inbrünstigen  Herzens  in  Einsamkeit  beten^,  denen  steht  das  Bild 
seines  Wesens^  vor  Augen ;  die  aber  in  ^Wirklichkeit  nur  einen  Schwall 
von  Worten  ertönen  lassen  \  werden  ihn  in  ewigen  Äonen  ^  nicht 
schauen.      Die  ihm  vertrauen  und  ihn  ehren ,   die ,   die  aber  tö- 


loslosen  von  allen  kleäa^  (s.  oben  8.  50  Anm.  4),  Fan  yi  ming  t  Kap.  15  fol.  ior<>,  Kin  kuang  . . . 
Kap.  4  fol.  18  ro;  li  chu  you  (^)  «00,  Mioo  fa  ...  Kap.  5  fol.  ^t^]  U  cku  Icu  (-{f )  «ao,  ibid. 
Kap.  6  fol.  32  yo;  yuan  li  shi  wu  ("f"^)  Kin  kuang  . . .  Kap.  i  fol.  8vo  und  Fan  wang  king 
Knp.  I  fol.  1510.  Vgl.  ancii  Eitel,  Handbook  S.  109  unter  »Nirvana«.  Ferner  F.W.  K.  Müller, 
Bemerkungen  zu  einem  japanischen  Sarnsära-Bild  (T'oung  Pao  IV,  369 f.):  ffr^  ^  Hi  All 
»du  solltest  streben,  dich  loszulösen«.  Der  entsprechende  Sanskrit -Ausdruck  ist  kram  mit 
der  Präposition  nis.  Burnouf,  Lotus  de  la  bonne  loi  S.  529  übersetzt  »sortez«  und  ergänzt 
»de  la  maison-,  was  viel  zu  eng  gefaßt  ist.  —  Tsin  ist  fast  ein  Synonym  von  dein  eben 
erörterten  mie  und  kommt  ebenso  häufig  vor.  Es  bedeutet  »erschöpfen«,  »beenden«; 
de  Harlez,  a.  a.  0.  1,  9  Nr.  10  gibt  als  Sanskrit -Äquivalent  iänta  »zur  inneren  Ruhe  ge- 
langt« (Pletersb.  Wörterb,). 

*  Ting  (^^)  ist  einer  der  üblichen  Ausdrücke  fiir  samädhi  »das  (religiöse)  Ver- 
senk tsein« ;  Hng  k'u  (^)  "die  Höhle  des  samädhi*  ist  sonst  nicht  belegt,  es  erinnert 
aber  an  ch'an  k'u  (jjjffl  j|^)  in  king  hing  (j^^^)  ch^an  k'u^  dem  chinesischen  Ter- 
minus für  cankramana,  »raised  platfonns  for  peripatetic  meditation«  (Eitel,  Handbook 
S.  173).  Ch^an  =  dhyäna  »Meditation«  ist  mit  Hng  eng  verwandt:  cKan-ting  zusammen  be- 
zeichnet ebenfalls  dhyäna  (vgl.  Hardy,  Eastem  Monachism  S.  27of.  und  Kern,  Manual  of 
Indian  Buddhism  S.  56).  CK  an  ist  der  erste  Teil  der  Umschreibung  cKan-na  ffiM^IS 
für  dhyäna,  ting  aber  die  chinesische  Übersetzung  des  Begriffes.  CKan-ting  ist  also  ein 
Mixtum  com])Ositum  und  gehört  zu  den  indisch -chinesischen  Neubildungen  der  buddhisti- 
schen Terminologie,  die  als  Fan  Han  ping  ts^un  ^5*(^'^'jfc  oder  Fan  Han  kien  kü 
(^^JS^)  bezeichnet  werden.  Vgl.  Takakusu,  A  Record  usw.  S.  148  Anm.  i  und  Cha- 
vannes,  La  premih'e  inscription  chinoise  de  Bodh'Gayä  S.  10  in  Revue  de  Thistoire  des 
religions  Bd.  XXXVI  Nr.  i. 

3    4:p  VII,  28  wird  nach  K^ang-Hi  für  pH    »beten«  gebraucht. 

3  "(^3^  »Bild  des  Wesens«,  »Vorbild«  findet  sich  in  der  nichtbuddhistischen  Lite- 
ratur öfters;  z.  B.  Pei  shi  Kap.  24  fol.  <)t^:  »Vorbilder  und  ruhmvolle  Tugend  sind  Leitsterne 
der  Menschen«    ('^J^JSL^y^.  ^  ßiß^)*     Weitere  Beispiele   im  P'eiw^yünfu  s.v. 

*  Der  an  sich  kaum  verstandliche  Ausdruck  "^"J^^  geht  auf  eine  Stelle  bei  Chuang 
tsS,  Kap.  I  Abschn.  2  fol.  11  v»  zurück:  »Der  Meister  halt  dies  (was  früher  gesagt  war) 
für  einen  Schwall  von  Worten,  ich  aber  halte  es  für  Handeln  nach  edlem  Grundsatz« 
i^'f-iii'^^ikZW^^'^ifPM.Zn)     Vgl.  Legge,  SBEXXXIX,  .93. 

*  Kie  ( Jlh ),  alter  Laut  kiap  umschreibt  Sanskr.  kalpa  »Zeitalter« .    YgL  oben  S.  56  Anm.  2 

8* 
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richten  Sinnes   sind,   werden   selbst  ohne  Halt  stehen  (oder:    die  beken- 
nen  und    bereuen,    die  werden  auf   sich  selbst  achtgeben) ^      Der  Fürst 


1  Das  Zeichen  VIII,  5  konnte  jj^  (=  *p^)  mSng  »töricht«  gelesen  werden  oder  4fö 
hui  »bereuen«.  In  letzterem  Falle  würde  allerdings  ij»S  t'ang^  nach  K^ang-Hi  =  ^Jfr  fang 
»loslassen«,  VIII,  10  keinen  Sinn  haben,  und  ^^  tU  »beachten«  dafür  anzunehmen  sein.    Liest 

man  huly  so  kann  mit  Sicherheit  das  Zeichen  j^  (ch'an)  davor  ergänzt  werden.  CfCan- 
hui  ist  der  bekannte  Ausdruck  für  die  buddhistische  Beichte  und  »Bereuung«.  Es  ist  gleich- 
falls ein  indisch -chinesisches  Mixtum  compositum  (s.  oben  S.  59  Anm.  i);  das  Zeichen  |S^ 
gibt  es  ursprünglich  im  Chinesischen  gar  nicht,  es  ist  vielmehr  (vielleicht  nach  dem  gleich- 
lautenden ^1^)  von  den  Buddhisten  ad  hoc  gebildet  worden,  um  das  indische  ksamä  »Ge- 
duld«, Nachsicht«  {cKan-mo  '[^1^)  wiederzugeben;  das  Wort  Ättt  aber  ist  rein  chinesisch 
und  bedeutet  »bereuen«.  I  Tsing  tadelt  diese  Wiedergabe  von  ^.famä  als  unrichtig.  Ksamä, 
meint  er,  heißt  »Nachsicht«  (jen  ^J,  hui  aber  »Reue«.  Nachsicht  habe  aber  mit  Reue 
nichts  zu  tun.  »Man  muß  also  bei  der  Beichte  richtig  sagen:  Ich  bekenne  meine  Sunde 
mit  aufrichtigem  Herzen «  {^}^§f0^^^i^\^§%)'  Im  Vinaya  würde  deshalb 
das  Wort  Jcsamä  auch  nur  im  Sinne  von  »(um)  V^eraeihung  (bitten)«  gebraucht,  für  »beichten«, 
•bekennen«  dagegen  sei  der  Ausdruck  prö/K/^«a»a  (po-la-ti-tU-sh^-na  ^ijS^I$|l)j^<^'^^^i 
auch  äpaüipratideiana  =  a-po-ti  po-la-ti-tU-sh^-na  "f^^kj^)  ^^^  übliche.  {Nan  hai  ki 
hueineifa  chuan  Kap.  15  fol.  103  r*>;  Takakusu,  a.  a.  O.  S.  89).  Dieses  Wort  ist  in  der  Tat 
auch  das  in  der  bekannten  Beichtformel  des  Prätimoksa  gebrauchte  (vgl.  Oldenberg, 
Buddha  S.  379tf.).  Auch  sonst  wird  der  Ausdruck  cKan-hui  als  falsch  getadelt,  allerdings 
aus   einem   andern   Grunde.     Das   Zeichen   1^,   heißt   es  lan  yi  ming  %  Kap.  11  fol.  ior<», 

gibt  es  in  der  Literatur  nicht,  das  richtige  Wort  ist  vielmehr  ^^  cKa  (für  dhyä).  In- 
dessen alle  diese  Einwendungen  haben  nicht  verhindern  können,  daß  cKan-hui  der  allgemein 
übliche  Ausdruck  für  die  buddhistische  Beichte  geworden  und  geblieben  ist.  Auch  das 
Fan  yi  ming  i  (a.  a.  O.)  erklärt,  daß  der  Irrtum  ein  alter  sei  und  nicht  mehr  geändert 
werden  könne.  Ch^an-hui  »Bekenntnis  und  Reue«,  d.  h.  die  Beichte,  bildet,  wie  zuerst 
Chavannes,  La  premi^e  inscription  chinoise  de  Bodh-Gayä  S.  9^.  ausführlich  dargetan  hat, 
einen   Teil   einer  dogmatischen  Kategorie.     Das  Wörterbuch   Kiao  cK4ng  fa  shu  ($ljr  ^k 

^•|^)  nennt  diese  Kategorie  san  hui  fa  (^£*ffö*^)  »die  drei  Beichtsysteme«,  zählt  dann 
aber  weiter  »fünf  Beichten«  (j£*(^)  auf,  von  denen  ein  japanisches  buddhistisches  Wörter- 
buch C"^^^^^^)  genauere  Definitionen  gibt.  Die  drei  erstgenannten  Systeme  sind: 
I.  cKan-hui  »Bekenntnis  und  Reue«,  2.  Icuan  tsing  W\^n  »Ermahnung  und  Bitte«,  3.  hid 
hiang  jg  (nj    »Mitteilung  der  Heilswirkung«  (s.  u.).     Dazu  kommen  nach  der  zweiten  Quelle 

noch  zwei  Teile:  4.  sui  hi  j^Ä  »teilnahmsvolle  Freude«,  $,  fa  yuan  ^^S  »Leistung  des 
Gelübdes«.  Neben  diesen  von  Chavannes  aufgeführten  Einteilungen  findet  sich  noch  eine  er- 
weiterte Aufzählung  in  dem  Weguseiser  zur  Sukhavait  (s,  oben  S.  56  Anm.  2),  Kap.  i  fol.  5V0: 
•Wer  die  Verdienste  des  TathSgata  vollbringen  will,  der  muß  zehn  Arten  umfangreicher  und 
großer  Andachtsübungen  betreiben,  nämlich:  i.  er  muß  nach  dem  Ritus  alle  Buddhas  ver- 
ehren; 2.  er  muß  rühmen  und  preisen  den  Tatliägata;  3.  er  muß  in  großem  Umfange  Gaben  dar- 
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bringen;  4.  er  muß  bereuen  und  bekennen  die  Hindernisse  in  seiner  Handlungsweise  {karfnan)\ 
5.  er  muß  teilnahmsvolle  Freude  emp6nden  über  die  Verdienste  (anderer);  6.  er  muß  bitten 
(den  Buddha),  das  Rad  der  Lehre  rollen  zu  lassen;  7.  er  muß  den  Buddha  bitten,  in  der 
Welt  zu  verhangen;  8.  er  muß  beständig  der  Lehre  Buddhas  folgen;  9.  er  muß  andauernd 
(dem  Wohle)  aller  Lebewesen  nachgehen;  10.  er  muß  überall  allen  seine  Heilswirkung  zu- 
teil   werden   lassen.,      (^^^j^^jfj  jJj^.H  1t#  +  Äl  :^nip-^ 

^^-|-^^«^[5j(ÖJ.)  Wenn  man  diese  Aufzählungen  (mit  Bezug  auf  die  Er- 
klärungen des  japanischen  Wörterbuches  muß  hier  der  Kürze  wegen  auf  Chavannes  a.  a.  O. 
verwiesen  werden)  mit  der  entsprechenden  Sanskrit -Version  vergleicht,  wie  sie  sich  im 
Dharmasamgraha  und  Bodhicaryävatara  findet,  so  erklären  sich  beide  in  lehrreicher  Weise. 
Dharmasamgraha  XIV  werden  sieben  Arten  der  höchsten  Verehrung  (saptavidhänottarapufä) 
aufgezählt,  und  der  BodhicaryävaßLra  gibt  zu  den  einzelnen  eine  nähere  Erklärung  (s.  Louis 
de  la  V^allee  Poussin,  Bouddhisme,  J^tudes  et  Matiriaux  S.  107  f.):  i.  vandanä  =  -Verehrung 
durch  Verneigungen  usw.«,  entspricht  Nr.  i  (/i  hing)  des  chinesischen  »Wegweisers«;  2.  pü- 
Jana  ■=^  «Lobpreisung«  (fehlt  im  Bodhic),  entspricht  Nr.  2  {cli4ng  tsan)  dess.;  3.  päpadeianä 
=  «Beichte  der  Sunden«,  entspricht  Nr.  4  {cKan-hui)  dess.  und  Nr.  i  der  beiden  Wörter- 
bücher; 4.  anumodanäj  im  V^o^hXt.  punyänumodanä  =  «Freude  über  die  Befreiung  andrer  vom 
Leiden  des  Daseins«,  entspricht  Nr.  5  (sui  hi)  des  »Wegw.«  und  Nr.  4  der  Japan.  Wörterb. ; 
5.  adhf/esanä  =:  »Bitte  an  die  Buddhas,  die  Leuchte  der  Lehre  anzuzünden«,  entspricht  Nr. 6 
{tsing)  des  «Wegw.«  und  Nr.  2  der  Wörterb.;  6.  bodhicitiotpada  =  «Aufgehen  des  Bewußt- 
seins der  Erleuchtung«  (fehlt  im  Bodhic),  entspricht  Nr.  5  (/a  yuan)  der  Wörterb,,  vgl.  Nr.  9 
des  »Wegw.« ;  7.  parinämanä  =  »die  Wirkung  der  eigenen  Verdienste  auf  die  Erlösung  andrer« 
(»Par  la  vertu  des  bonnes  oeuvres  que  je  viens  de  faire,  puisse-je  obtenir  d*6tre  pour  toute 
cr^ature  I'apaiseur  de  toutes  les  soufTrances«.  De  laVallee  Poussin),  entspricht  Nr.  10  {hui 
hiang)  des  »Wegw.«  und  Nr.  3  der  Wörterb.  Außerdem  fuhrt  der  Bodhicaryatfaiära  noch  auf: 
yäcanä  =  »Bitte  an  die  Buddhas,  die  Welt  vor  Verblendung  zu  bewahren«,  entspricht  Nr.  7 
(tsing)  des  «Wegw.«  und  Nr.  2  der  Wörterb.  Andre  Aufzählungen  geben  noch  ein  trisarana- 
gamana  =  »Zuflucht  zur  heiligen  Dreiheit«,  entspricht  Nr.  8  (cKang  su%  fo  kio)  des  »Wegw.«. 
Der  Nr.  3  des  »Wegw.«  {hung  gang)  endlich  entspricht  die  ähnaniryätana  »die  Hingabe  des 
eigenen  Selbst«  in  Bodhic.  (de  Harlez,  a.a.O.  I,  25  Nr.  2  gibt  für  f^^  pujanä).  Eine 
besondere  Bemerkung  verlangt  noch  der  Ausdruck  hui  hiang  =  parinämanä y  der  oben  durch 
»Mitteilung  der  Heilswirkung«,  von  Chavannes  durch  »effet  en  retour«  wiedergegeben  ist. 
Geschrieben  wird  er  [p]  (oder  [q]  )  |n|  oder  ^  jj^  oder  auch  y^  [^  (z.  B.  Fan  wang  hing 
Kap.  I  fol.  10 v®).  Parinämanä  kommt  von  der  Wurzel  nam  mit  der  Präposition  pari  =:  »sich  zur 
Seite  biegen«;  danach  ist  es  klar,  daß  hui  hier  nicht  »zurück«  bedeutet,  sondern  »biegen«,  ein 
Begriff,  der  nach  K^ang-Hi  dem  Zeichen  jj^  oder  jg  =  ^  Jcü  »beugen«  zukommt,  das  ur- 
sprünglich allerdings  von  |pj  oder  j^J  nicht  unterschieden  gewesen  ist.  Die  Schreibung  von 
Mang  ist  unwichtig,  es  bedeutet  immer  »in  der  Richtung  nach«.  Hui  hiang  heißt  also  »sich 
biegen  nach  (den  andern)  hin«,  das  Heil  der  eignen  guten  Taten  auf  andre  hinüber  wirken 
lassen.  —  Ob  der  Ausdruck  übrigens  in  dem  Reisebericht  des  Sung  Yün  (s.  Lo -gang  Ina- lan  ki 
Kap.5  fol.4r<>)  eine  andre,  nicht  dogmatische  Bedeutung  hat,  wie  Chavannes,  BEFEO  III, 
397  Anm.  I ,  annimmt,  scheint  sehr  zweifelhaft,  zumal  der  Text  schlecht  überliefert  ist. 
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von  Liang\  An-chou,  aus  dem  Geschlecht  der  großen  Tsü-k'ü^,  barg  von  Ge- 
burt an  erhabenes  Wissen  in  seines  Geistes  Kammer^;  sein  Sinn  war  allein  ge- 
richtet* auf  einsames  Beten.  Wohl  hatte  er  vom  Himmel  den  Auftrag  erhal- 
ten, die  Dinge  zu  lenken \  Tag  um  Tag  (überhäuften  ihn)  zahllose  Geschäfte*', 
aber  sein  mahnendes  Herz  vergaß  nichts  im  Hasten  und  Drangen' 


*  Der  An-chou  von  dem  Sung- Kaiser  verliehene  Titel  war  »Fürst  von  Ho-si« 
(s.  oben  S.  21). 

'  Näheres  über  diesen  Fürsten  s.  oben  in  dem  Abschnitt  über  den  »historischen 
Hintergrund«  S.  ryff. 

'  ^S  ^  ^^^^^  ^^  ^^^  ^^"  taoistischer  Aiisdinick  aus  Chtumg  tse  Kap.  2  Abschn.  5 
fol.  23V"  (vgl.  Legge,  SBE  XXXIX,  232):  »(Sterben  und  Leben,  Erhaltung  und  V^erdeiben 
usw.)  folgen  Tag  und  Nacht  aufeinander  vor  unsern  Augen,  aber  kein  Wissen  vermag 
ihren  Ursprung  zu  bestimmen;  darum  sind  sie  nicht  fähig,  die  Harmonie  (der  Natur)  xu 
verwirren  und  können  in  des  Geistes  Kammer  nicht  eindringen«   (Q  ^^  >te  "ffe  ^ llw  BR 

^^-mM^^^^^:r-^\iXmj^7mA-h^m^)-  D-  Ko,...nentar 
erklärt  ling  fu  durch  tsing  shen  cht  chai  (J^^^^^^h)  »Sitz  der  geistigen  Kräfte«.  Auch 
bei  Huai-nan  tsö  (a1.  Liu  An),  einem  phantastischen  Quietisten  aus  dem  2.  Jahrhundert 
V.  Chr.,  der  die  taoistisclie  Mystik  schon  in  starkem  Verfall  zeigt  (vgl.  Grube,  Geschichte  der 
chinesischen  Literatur  S.  167 ff.),  findet  sich  der  Ausdruck.  Kap.  i  fol.  7r<»  heißt  es:  »Die 
Lebensenergie  dringt  in  des  Geistes  Kammer«  7|^^M>{P^^S^'  ^^"^  Kap.  2  fol.  Si'*':  »Der 
Weise  nimmt  dieses  metaphysische  Element  auf  in  seines  Geistes  Kammer*  j^  A  ^!Ml 
S$^^/f^'  Ein  ähnlicher  Ausdruck  ist  ling  t'ai  (^)  bei  Chuang  tsS  Kap.  7,  Abschn.  19 
fol.  4ro  und  Kap.  8,  Absch.  23  fol.  i8ro,  was  der  Kommentar  durch  i^\  sin  »Herz«  erklärt. 
(Eine  andre  Bedeutung  hat  ling  fai  im  Shi  kvng  HI,  I,  viii,  r.     Siehe  unten.) 

*  Das  Zeichen  VHI,  26  ist  sicher  ^(  zu  lesen,  wie  aus  Zeichen  XIV,  40  zu  ent- 
nehmen ist,  wo  für  das  zweifellose   -^   ebenfalls  ^  geschrieben  ist. 

*  Statt  jj^^j^i^  fung  fiM  li  wti  ist  sonst  cKeng  (Ä^)  iien  U  tcu  üblich,  z.  B. 
Tsien  Han  shu  Kap.  27^  fol.  13 r^:  »Der  Fürst  erhält  vom  Himmel  (den  Auftrag)  herab,  die 
Dinge  zu  lenken«  (3E^  Ö  "F^^^^  5^3^  i}^)-  Ii«  Y»  ^^  (s.  Legge,  The  Yi  King, 
SBE  XVI,  2i3f)  ist  fung  fien  dem  Hexagramm  Icien  ^  »Himmel«  zugeschrieben,  also: 
»es  umfaßt  den  Himmel«,  und  cfCSng  iien  dem  Hexagramm  1c un  jA  »Erde«:  »es  erhält 
vom  Himmel«.  Vgl.  auch  den  Ausdruck  cKeng  fung  -die  Herrschaft  erlialten«  (als  Thron- 
folger).    CfC4ng  wurde  danach  hier  richtiger  sein. 

**    Die  Wendung  lehnt  sich  an  die  Stelle  Shu  ling  II,  3,  5  an:    Aj^Aj^^^ — .  Q 

—  0  ^  ^^   »(der  Kaiser)    soll   sorgsam    und   vorsichtig  sein,    in  einem  Tage  oder  zwei 

können  zahllose  Geschäfte  (ihn  überhäufen)«.     HfT   ist  die  bekannte  Schreibart  für   Ä. 

^  Vgl.  Lunyü  IV,  5,  3  (Legge,  CA.  C/.  I,  3of.):  ißi^i^jt^lj^^  •""  tasten  und 
Drängen  besteht  er  (der  Weise)  darauf  (auf  der  Menschlichkeit)«. 
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Gäste  in  der  Herberge \  wie  ein  sausender  Wagen,  der  auf  verlassenem 
Markte  steht  und  sucht  ^.  Schuld  und  Verdienst  finden  den  Lohn  ihres 
Tuns^,  wie  Schatten  und  Echo*  der  Form  und  dem  Schalle  folgen.  Bestän- 
dige Reinheit  des  Denkens  bringt  die  Frucht  der  Erleuchtung  (bodhi)  hervor, 
aber  eines  einzigen  Augenblicks  Bosheit  zieht  die  Not  einer  Reihe  von  Äonen 

nach  sich.    Wer  üppig  inmitten  von den  Weg  der  Befreiung  {vimoJcsaY 

nicht  ausdehnt,  der  gleitet  dahin  auf  den  gewaltigen  Wogen  im  Kreislauf  des 
Lebens  (samsäraY,  er  erleidet  künftige  Geburten  und  findet  keine  Ruhe. 
Wohl  mag  er  sein  Gespann   emporrichten  zur  Straße   des  Himmels   (der 


*  Das  Zeichen  IX,  7  steht  lur  ^,  s.  Giles,  Biet  S.  14 13  Reihe  7.  Der  Ausdruck 
ni  lü  ^ll^  för  -Herbei-ge-  findet  sich  Ckuang  isi  Kap.  7,  Abschn.  20  fol.  Sr«:  ^-^^ 
3^?^^^^i&Äi^   '"^^®  Yang  tsß   nach  Sung  kam,  kehrte  er  in  einer  Herberge  ein«. 

^  Die  Wendung  laßt  sich  nur  in  dem  Zusammenhange  verstehen,  dem  sie  entnommen 
ist,  nämlich  Chuang  tsi  Kap.  7,  Abschn.  21  fol.  9r°  (vgl.  Legge,  SBE  XI,  46).  Konfuzius 
unterhalt  sich  mit  Yen  Yiinn  über  seinen  Einfluß  auf  die  Menschen  und  sagt  ihm  dabei: 
Dir  wird  das  nur  klar,  was  mir  bereits  klar  geworden  ist,  aber  während  dies  schon  der 
Vergangenheit  angehört,  forschst  du  noch  immer  danach,  als  ob  es  noch  vorhanden  sei. 
»Das  heißt  ein  Pferd  auf  dem  bereits  verlassenen  Markte  suchen«  ( >t^  J^  "j^  ^ ^t  •tfa, ). 
Der  Kommentar  fTigt  hier  hinzu:  *t^ang  ssö  ist  ein  Platz,  wo  kein  Pferd  mehr  steht« 
(^1?«B^i^^»  ^*  ^^*  ^^"  Markt  (ssi),  auf  dem  die  Pferde  bemts  verhandelt  sind.  Der 
folgende  Satz  des  Kommentars  gibt  dann  den  Sinn,  den  die  Wendung  auch  in  unserm 
Texte  hat:  »Das  Leben  der  Menschen  ist  wie  das  Durchpassieren  der  Pferde  auf  dem 
Markte:  niemals  ist  es  beständig,  nach  kurzer  Frist  muß  es  sich  erneuern,  darum  spinnt 
OS  sich  ab  ohne  Unterlaß  bei  Tag  und  bei  Nacht«  (A^^^'^^M:^^ 
^m^M^^^Z^^Z-^M^^)'  Der  obige  Satz  will  also  sagen: 
die  Menschen  weilen  nur  kurze  Zeit  in  diesem  Leben,  wie  Gaste  in  der  llerbei^e;  flüchtig 
eilt  ihr  Dasein  dahin,  während  sie  noch  den  Augenblick  genießen  wollen,  ist  er  bereits 
vorbei. 

*  ^^^  sind  die  Äquivalente  für  das  kartnan,  die  Handlungen  des  Menschen, 
die  seine  Geburt  und  Wiedergeburt  bewirken.  Die  Zerstörung  der  Wirkungen  des  karman 
ist  das  Ziel  von  Buddhas  Lehre. 

*  IX,  24  ist  verschrieben  für  ^^. 

^  Kie  t'o  {|$R^  ist  der  chinesische  terminus  für  Sanskr.  niokna  oder  vimoksa  (/et- 
mu{k)'cKa  ^7[^^)  die  »Befreiung  des  Geistes  von  heilsfeindlichem  Trachten«  und  ver- 
wandt mit  dhyäna  und  samädhi  (s.  oben  S.  59  Anm.  i).  Es  werden  drei,  vier  und  acht  Arten 
des  vimoksa  aufgeführt.  Siehe  Chavannes,  Memoire  sur  les  religieux  eminenls  S.  164 f.,  wo 
sie  einzeln  erörtert  werden;  und  Kern,  Buddhismus  1,486,  Manual  S.  55.  Fan  yi  ming  i 
Kap.  IG  fol.  6  ro  et  v», 

°   Lun  hui  fjn  j3  =  safjMära  «the  sequence  of  existence«,  s.  Uardy,  jlfaitua/ S.  439. 
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Milchstraße),  er  wird  enden  mit  gestürztem  Wagen ^  bei  Wu  Ts6*.  Lei- 
denschaftsloses Empfinden,  verborgenes  Sinnen,  weitschauendes  Denken 
und  göttliches  (?)^  Erbarmen    erbauten  das   ewige  Heim* die   un- 


^  Das  auch  auf  dem  mechanischen  Abdruck  (s.  den  Anhang)  sehr  undeutliche  Zeichen 
X,  31  ist  vermutlich  ^  zu  lesen. 

>  Wu  Ts6  ^:|||  ist  der  Name  eines  Mannes  bei  Chuang  tsi  Kap.  9,  Abschn.  28 
fol.  8r°  et  vS  dem  der  Kaiser  Sliun  sein  Reicli  anbot.  Wu  Ts6  lehnte  das  Anerbieten  un- 
willig ab,  und  mit  den  Worten:  »Ich  schäme  mich,  dies  zu  erleben«  stürzte  er  sich  in  den 
Abgrund  Ts*ing-16ng.  Dieser  Sturz  ist  das  einzige  Vergleichsmoment  in  der  obigen  An- 
deutung. 

3  Das  Zeichen  X,  43  könnte  als  ^  ning  «Himmel«  (K*ang-Hi)  oder  als  ^0L  ming 
»die  unsichtbare  Welt«  gelesen  werden. 

*  »Das  ewige  Heim«,  cliang  chu  '^'^i  bezeichnet  hier  das  Kloster,  in  dem  sich 
die  Inschrift  fand.  Die  Grundbedeutung  des  Ausdrucks  ist  »ewig  feststehend«,  und  in  diesem 
Sinne  wird  er  auch  sehr  od  in  der  buddhistischen  Literatur  gebi*aucht.  Daneben  hat  er 
aber  noch  eine  Spezialbedeutung  erhalten,  nämlich  »das  Eigentum  der  Gemeinde«,  »l'ensemble 
des  biens,  taut  mobiliers  qu'immobiliers,  du  Sangha«  (de  Groot,  Le  Code  t»u7.  S.  128),  weil 
dieses  ewig  verbleibt,  ohne  Rucksicht  auf  die  wechselnden  Einzehnitglieder,  die  den  Nieß- 
brauch haben.  Das  Fan  yi  ming  i  (Kap.  20  fol.  3v<>)  hat  folgende  Erklärung,  die  anscheinend 
auf  einem  wunderlichen  Mißverständnis  aufgebaut  ist:  ^SMg-Jci^  dieser  Ausdruck  bedeutet: 
Eigentum  der  Mönche  der  vier  Himmelsgegenden  (d.  h.  der  Gemeinde).  Der  Vinaya  be- 
stimmt vier  Arten  des  ciCang  chu.  (ft  Jßft  jtt  Z"  P9  :;^  f^  ^  ^  #  P3  ^  '^  ^)-  ^^^^^^ 
vier  Arten  sind  folgende:  i.  das  ewig  fe&»tstehende  cKang  chu  {cliang  chu  cKang  chu),  nämlich 
Grundstucke,  Gebäude,  Haustiere,  die  nicht  andei^swo  hingebracht  werden ;  sie  dürfen  nicht 
geteilt  oder  verkauft  werden,  darum  heißen  sie  »ewig  feststehend;  2.  shi  fang  (~^">fe") 
ch'ang  chu,  d.  h.  das  in  alle  Windrichtungen  gehende  Eigentum  der  Gemeinde,  die  Erträg- 
nisse von  ihrem  unbeweglichen  Eigentum;  3.  hien  ts'ien  htm  tsien  (Sfi^  J&^)i  ^'  ^>'  d*s 
vor  Augen  liegende  hien  tsien  (nach  de  Harlez,  a.  a.  O.  I,  19  Nr.  6  entspricht  him  tsien 
Sanskr.  ahhimukhi  »mit  zugewandtem  Gesicht«,  eine  von  den  zehn  hhumi  s.  oben  S.  55  Anm.  8), 
das  den  Mönchen  geschenkte  und  der  Gemeinde  zugefuhrte  bewegliche  Eigentum;  4.  shi  fang 
hien  tsUen,  d.  h.  das  bewegliche  Eigentum ,  das  einzelne  Mönche  erlangt  haben  und  widerrechtlich 
der  Gemeinde  vorenthalten.  Die  beiden  erstgenannten  heißen  sSng-Jci  t<^(f^^|^^^)  »ewiges 
(unbewegliches)  Eigentum«,  die  beiden  andern  hien  tsien  s^g  tpu  (Jß^f§^^)  "beweg- 
liches Eigentum  der  Gemeinde-,  SAig-k'i  ist,  was  der  Verfasser  des  Fan  yi  ming  i  nicht 
bedacht  hat,  eine  Abkürzung  von  a-sSng-k'i-kie  B^f&JjjftiÖ  =z  asafjikhgega-kalpa  »un- 
zählige Äonen«,  ewig  (s.  Chavannes,  Les  inscr,  chin.  de  Bodh-ßagä  S.  12  Anm.  i).  Dies 
entspricht  dem  cKang  chu  in  seiner  allgemeinen  Bedeutung  (»ewig«),  nicht  aber  in  seiner 
besonderen  (»Eigentum«).  Folgende  Stelle  aus  dem  Miao  fa  ...  Kap.  5  fol.  23v<>  gibt  die 
richtige  Identifikation:  -^'ppfiE^P^f^'iflft^'^^^^i^  -meine  Lebensdauer  ist 
ohne  Grenzen,  unzählige  Äonen  während,  ewig  nicht  erlöschend«.  Der  Verfasser  des  Fan 
yi  ming  i  scheint  bei  sing-k'i  an  eine  Ableitung  von  sSng-k(i)a  (^  ^J/fl)  =  samgha  gedacht 
zu   haben,  wie  denn  in   der  späteren  abgekürzten  Ausgabe  des  Werkes  (Fan  yi  ming  t  isi 
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vergleichliche ^  Harmonie,  ersannen  die  Herrlichkeit  des  Dharmakaya^, 
führten  vor  Augen ^  das  Geheimnis  des  Nichtentstandenseins*.    So  werden 

9uan)  fol.  30V®  in  der  Tat  der  Name  Mahäsämghika  durch  J^gPff^^SR)  ma-ho-sing-lci 
wiedergegeben  ist.  Ein  Wort  sämykika  «dem  saijigha  gehörig«  ist  aber  im  Sanskrit  nicht 
belegt. 

*  >KlIl  »keinen  Zweiten  neben  sich  habend«,  d.  h.  unvergleichlich  oder  »nicht 
zweifach«,  d.  h.  unveränderlich,  entspricht  offenbar  Sanskr.  advaya^  da  der  Ausdruck  in 
diesem  Sinne  in  der  sonstigen  chinesischen  Literatur  nicht  vorkommt.  Vgl.  ^^Hl^ 
=  adoayavädin  «kein  doppeltes  (d.  h.  widerspruchsvolles,  veränderliches)  Prinzip  lehrend«, 
Buddha.     De  Harlez,  a.  a.  O.  I,  2  Nr.  19;  s.  auch  unten. 

'  ijh&r Dharmakäya  =^fash^  Ü"^  s.  oben  S.56  Anm. i.  Nach  Wassiljew  a.a.O. 
S.  137  ist  »der  Buddha  als  tätiger,  selbständiger  und  ewiger  Buddha  eigentlich  nichts  anderes 
als  der  Dharmakäya  oder  Svahhävakäya*. 

*  Das  Zeichen  ching  ^&  nimmt  Chavannes,  La premüre  inscripHon  chinoise  de  Bodh- 
Gayä  S.  11  Anm.  3  auf  Grund  von  Bunyiu  Nanjio,  Catal,  Nr.  446  als  Äquivalent  von 
Sanskr.  säksät  kar  »vor  Augen  fuhren«  an. 

*  Die  Bedeutung  von  tou  sh4ng  ^  ^^  ist  nicht  leicht  zu  erfassen.  Der  indische  Mönch 
Fa  l'^ien  (Dharmadeva) ,  der  einen  Sanskrit- Hymnus  an  den  Trikäya  (s.  oben  S.56  Anm.  i)  in 
das  Chinesische  übersetzt  hat,  gebraucht  wu  shing  zur  Wiedergabe  von  Sanskr.  abkava  »Nichts 
sein«  (s.  Chavannes,  Les  inscr.  chin,  S.8  und  15fr.).  Im  Fan  yi  miny  i  (Kap.  13  fol.  ar^'  et  y^) 
andererseits  finden  sich  hiervon  abweichende  Angaben  über  den  Begriff  tim  shAig.  Im  51.  Ab- 
schnitte dieses  Werkes  werden  die  42  (sie!)  Buchstaben  des  indischen  Alphabets  erklärt,  wo- 
bei jeder  seine  mystische  Bedeutung  erhält.  So  heißt  es  von  dem  ersten,  dem  Buchstaben  a: 
•A'tU  a-nou'po'fo  (=  ädyanutpäda):  a-t'i  (=  adi)  bedeutet  im  Chinesischen  cKu  (»zuerst«, 
»am  Anfang«),  a-nou-po-t'o  (=  anuipäda^  der  chinesischen  Wiedergabe  liegt  die  Pali-Form 
uppäda  zugrunde)  bedeutet  im  Chinesischen  pu  shSng  (»nicht  entstanden«)  . . .  Der  Buchstabe  a 
besagt:  Das  gesamte  Gesetz  ist  von  Anfang  an  nicht  entstanden  . . .  Der  Abhidharma  der  beiden 
Lehren  (des  Mahäyäna  und  des  Hinayäna?,  vgl.  Chavannes,  Memoire usw,  S.  17  Anm.  i)  sagt: 
Die  zehntausend  verschiedenen  wandelbaren  Formen  haben  den  Ursprung  ihres  Entstandenseins 
im  Nichtentstandensein,  das  Entstandene  hat  also  Nichtentstandensein  (als  ein  Element  seines 
Wesens  an  sich);  die  drei  Kräfte  (Himmel,  Erde,  Mensch)  beruhen  in  ihrem  Anfang  auf  dem 
Nichtanfang,  das  einen  Anfang  Besitzende  hat  also  Nichtanfang  (als  ein  Element  seines  Wesens 
an  sich).  Daher  machen  Nichtentstandensein  und  Nichtanfang  das  Wesen  der  Materie  aus; 
wandelbare  Form  und  Entstehung  aber  bilden  die  Massenerscheinungen  der  Menschen.  Die 
Pränyamula-aästra-tlkä  (oder  das  Prajnäpradipa-sästra y  s.  Chavannes,  Memoire  usus,  S.  17 
Anm.  4)  sagt:  Alle  Gesetze  sind  nicht  aus  sich  entstanden,  sie  sind  auch  nicht  aus  einem  andern 
entstanden,  sie  gehören  nicht  zusammen  mit  dem,  was  nicht  ohne  (Entstehungs-)  Ursache  ist, 
darum  spricht  man  von  dem  Nichtentstandensein«.     (ßPf  ^ß^^|^  |££*     ß^'^^^W 

^f^fcfi^^^^i^®;^i|fi:tß:ft^^)     ^«n  Gegensatz  zu  jm  shmg  -nicht  ent- 
IM.-hist.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.   I.  9 
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nun'  die,  so  die  Lehre  befehden  und  in  der  Irre  gehen,  das  wahrhaftige 
Bildnis  (Buddhas)'"  schauen,  so  daß  es  auch  in  die  Feme  hin  triumphiert*; 
die  aber,  die  sonst  die  Wurzel  beseitigen  und  so  die  Zweige  verkümmern*, 
werden  die  reine  Erhabenheit  (der  Lehre)  bewahren ,  so  daß  sie  das  Höchste 
erreichen.  Der  Plan  (bei  Errichtung  des  Tempels)  bestand®  in  der  (alle)  um- 
fassenden EiTcttung;  die  Grundzüge vollendet.    Ungezählte  Scharen 

ließen  frohlockend  alle  ein  gläubiges  Herz  in  sich  erstehen  ^    Das  war  rechts 


standen«  bedeutet  also  vm  shSng  den  Zustand  des  Niehtentstandenseins ,  im  Gegensatz  zu 
you  sMng  »eine  Entstehung  haben«  bedeutet  es  »keine  Entstehung  haben«.  Es  muß  dahin- 
gestellt bleiben,  ob  mit  dem  Geheimnis  des  tou  sh4ng  das  Wesen  Buddhas  gemeint  ist,  das 
»weder  Nichtsein  noch  Sein  ist«  (naiväbhävo  na  bhävalt),  oder  das  Nichtentstandensein,  die 
Anfanglosigkeit  seiner  Lehre. 

1  Die  Bedeutung  von  =J^^  (XI,  i8)  »hoffen«  berührt  sich  hier  nahe*  mit  der  von  ift^ 
»so  daß«. 

'  Der  Ausdruck  chSfi  jung  ft^  »das  wahrhaftige  Bildnis«  bezeichnet  eine  Statue 
Buddhas,  die  sich  in  dem  Kloster  befand.  Er  wird  von  Höan  Tsang  und  I  Tsing  mit  Bezug 
auf  eine  der  Legende  nach  von  Alaitreya  verfertigte  Statue  Buddhas  im  Tempel  von  Mahä- 
bodhi  gebraucht  (s.  Watters,  On  Yuan  Chwang's  Travels  in  IndiaWy  137  und  Chavannes, 
Memoire  usuj,  S.  16).  Auch  Sung  Yün  gebraucht  die  Bezeichnung  (s.  C  ha  van  n  es,  Voyage 
de  Song  Ttm,  BEFEO  III,  396),  und  ebenso  findet  sie  sich  in  einer  Inschrift  von  Buddha- 
Gayä  (s.  Chavannes,  Les  inscr.  chin.  S.  10).  Unsere  Inschrift  zeigt,  daß  der  Ausdruck 
schon  vor  der  Zeit  der  genannten  Reisenden  bekannt  war. 

'  Einen  bessern  Sinn  weiß  ich  der  unklaren  Wendung  hia  hing  ig  J^  nicht 
zu  geben. 

*  Äff  (oder  .^)  ^^^^C  ^^*  ^^^^  ^^  gebrauchte  Redewendung.  Sie  bedeutet: 
durch  Unverstand  eine  Sache  verkehrt  behandeln  und  ihr  dadurch  Schaden  zufiigen. 

^  Das  Zeichen  XI,  36  ist  nach  iCang-Hi  eine  Variante  für  ^^. 

«    fe^  (XI,  43  und  44)  ist  eine  ungewöhnliche  Ausdrucksweise. 

'  Fa  sin  ?^  jlV\  ist  ein  feststehender  Ausdruck  der  buddhistischen  Terminologie. 
Schlegel  (T^oung  Pao  VII,  567)  übersetzt  ihn  mit  »posseder  le  coeur«,  Chavannes,  La 
prefni^re  inscription  usw.  S.  13,  mit  »concevoir  le  cceur«,  und  de  Harlez,  <a.a. 0.  II  Nr.  105,  mit 
»au  coeur  progressant  avec  rapidite«.  Andererseits  entspricht  nach  de  Harlez  I,  20  Nr.  i 
dem  /a  sin  im  Sanskrit  adhimukti,  was  Burnouf,  Introd,  S.  268  Anni.  i  mit  »inclination«, 
»confiance«  wiedergibt.  Die  Wurzel  muc  in  adhimuktl  entspricht  in  der  Tat  genau  dem 
chinesischen  fa  »fahren  lassen«,  »von  sich  geben«.  So  werden  Fan  yi  ming  %  Kap.  2 
fol.  I  v®  unter  den  Definitionen  von  Bodhisattva  auch  die  Ausdrucke  Jcai  shi  BS  J-  und 
shi  shi  i(ö  it  au%cföhrt,  imd  darauf  folgt  die  Erklärung:  »Sein  Herz  hat  sich  von 
Anfang  an  geöffnet  (Aror),  darum  hat  er  von  Anbeginn  (shi)  sein  Herz  von  sich  gegeben 
(d.  h.  entwickelt),  und  darum  hat  er  den  reinen  Namen  (Bodhisattva).«  (i\j^^  ^  jj^ 
iÖ  1^  'Ci^  ^  ^  ^  )•     I>harmasarngraha   LXXIV  und  LXXV  wird   die  adhimukti   auch 
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(d.h.  im  Süden)  von  dem  gesegneten  Gebiete^  (wo  der  Bau  entstand);  bis 
zum  letzten  Augenblick  ermüdete  die  Arbeit  nicht ^,  und  seiner  Manen 
(d.  h.  des  Fürsten  An-chou)  herrliches  Tun  ließ  man  erglänzen,  um  die 
Welt  zu  erwecken.  So  befahl  er  (der  Füi-st)  den  Geschichtschreibern  des 
Reiches,  seine  Lehren  für  die  Nachwelt  niederzuschreiben*.  Daß  darin 
auch  nur  eines  Makels  Spur  vorhanden  sei,  ein  solcher  Gedanke  kann  nie 
Gestalt  annehmen* Ein  glückliches  Zusammenwirken  der  höchsten 


als  eine  der  zehn  KrSfte  eines  Bodhisattva  (vgl.  oben  S.  52  Anm.  5)  aufgeführt.  Das  Fan 
yi  ming  i  (Kap.  ri  fol.  <)y^)  spricht  ferner  von  «drei  Arten  von  Herzen«,  die  man  in  sich 
entwickeln  (fa)  muß,  wenn  man  im  Paradiese  wiedergeboren  werden  will  (die  Stelle  ist 
von  Schlegel  und  Chavannes  a.a.O.  übersetzt).  Fa  sin  ist  also  die  Entwicklung  einer 
bestinunten  gläubigen  Gesinnung  in  sich.  Das  hier  hinzugesetzte  tao  j^  »gläubig«  in 
buddhistisch  -  religiösem  Sinne  macht  die  Bedeutung  noch  klarer.  Eitel,  Handbook  S.  34, 
gibt    jM*  jl^\     als   Äquivalent  für  Bodhisattva.      Der  Ausdruck    findet  sich   auch    Tsi  mSn 

hing  hün  Kap.  4  fol.  20  v«:  ^  ^^  ^  J§[  i|i^  "a^^e  Wesen  lassen  ein  gläubiges  Herz  in 
sich  erstehen«. 

1  hang  ye  (1^^^)  "das  gesegnete  Gebiet«  muß  den  Palast  des  Fürsten  in  IdikutSahri 
bezeichnen,  d.  h.  den  sogenannten  »Khans -Palast«.  Rechts  davon,  wenn  man  das  Gesicht 
nach  Osten  wendet,  d.  h.  genau  südöstlich,  liegen  in  der  Tat  die  Ruinen  des  Tempels,  in 
denen  die  Inschrift  gefunden  wurde.  Siehe  Grünwedel,  Bericht  usw.  S.  27  und  die  Plan- 
skizze bei  S.  8.  —  Zu  dem  Ausdruck  lung  ye  vgl.  den  ähnlichen  Ausdruck  in  der  fünften  In- 
schrift von  Buddha- Gaya  (Chavannes,  a.a.O.  S.  26):  j^|^S^  »möge  sie  (die  gött- 
liche Macht)  ewig  segnen  sein  (des  Kaisers)  Gebiet«. 

*  Wörtlich:  »Bis  zu  einem  einzigen  Korbe  (voll  Erde)  ermüdete  man  nicht«.  Vgl. 
Lun  yü  IX,  18:  Ijj^Bjr — '^it  "^"''  Vollendung  des  Hügels  fehlt  nur  ein  Korb  (voll 
Erde)«.  Und  Nan  hat  ki  leuei  nei  fa  chuan  fol.  2Vo:  ^ — '  M*  iffi 'l'^  J^  ^^^  Takakusu, 
ÄRecordusw,  S.  15,  übersetzt:  »One's  aspiration  is  bafüed  at  the  beginning«,  wobei  eine 
etwas  veränderte  Auffassung  zugrunde  liegt. 

'  Ich  verstehe  diese  Stelle  folgendermaßen:  Der  Fürst  An-chou  war  ein  gläubiger 
Buddhist,  und  indem  er  nach  Buddhas  Lehre  lebte,  erwarb  er  sich  hohes  sittliches 
Verdienst.  Dieses  Verdienst,  das  nach  seinem  Tode  segnend  fortwirkt  (»seiner  Manen 
herrliches  Tun«),  hat  den  Bau  des  Tempels  ermöglicht.  (»Der  Himmel  preist  ihn  am 
Ende«,  s.  unten.)  Zugleich  aber  ist  der  Tempelbau  so  völlig  im  Sinne  des  Fürsten,  daß 
er  gleichsam  die  Ausführung  eines  Verm|U:htnisses  von  ihm  ist,  nämlich  die  Verwirk- 
lichung seines  Lebensgrundsatzes:  »Buddhas  Lehre  verleiht  der  Welt  ihren  Segen«  (s.  unten). 
So  ist  der  Tempel  die  verkörperte  »Niederschrift  der  Lehren  des  Fürsten  fiir  die  Nach- 
welt«, die  die  Erinnerung  an  den  Toten  »den  Geschichtschreibern,  d.h.  den  Nachkommen, 
befohlen  hat«. 

^  Das  Zeichen  XII,  47  weiß  ich  nicht  anders  als  3|^  zu  deuten;  der  Ausdruck  ^^ 
aber  ist  wieder  sehr  ungewöhnlich  und  unklar. 

9* 
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Kräfte*  findet  in  diesem  Jahre  statt;  mit  unsern  Augen  schauen  wir  das 
Schöne  in  Fülle,  und  in  den  Herzen  entsteht  die  teilnahmsvolle  Freude*. 
Aber  nicht  genug  mit  der  staunenden  Bewunderung,  in  den  Stein  möge 
sie  gemeißelt  werden,  die  hingegossene^  (Flut  der)  Empfindung. 


* tiefgründig,  die  sie  ermessen^,  sind  wenige®;  ihr  Wesen  ist 

uferlos',  in  unabsehbaren  Generationen*  ist  sie  nicht  zerstört  worden;  er- 
haben   fiirwahr   ist    sie,    die   rechte   Erkenntnis ^    ein    klarer  Spiegel,    in 


1  Die  Wendung  Jciao  tai  ^^S  ist  aus  dem  Fi  hing,  XL  Hexagramm  {fai)^  Deutung 
des  Herzogs  von  Chou,  entlehnt:  ^'^itjl'^^i  »Himmel  und  Erde  in  ihrem  Zusammen- 
wirken bilden  t^ai*  (vgl.  Legge,  SB£  XVI,  281),  eine  äußerst  glückliche  Konstellation. 
Hier  ist  als  Resultat  dieses  Zusammenwirkens  der  höchsten  Kräfte  (Himmel  und  Erde)  die 
Vollendung  des  Klosters  und  des  Bildnisses  von  Maitreya  gedacht. 

*  Über  den  Ausdruck  ß^  ä  s.  oben  S.  60  f. 

8  Das  Zeichen  i??»  chu  bedeutet  «das  Weberechiffchen«;  ob  es  in  verbalem  und 
übertragenem  Sinne,  »weben«,  d.h.  »schildern«,  vorkommt,  ist  mir  nicht  bekannt.  Vielleicht 
ist  das  Zeichen  i^  shu  »ausgießen«  gemeint,  das  nach  K^ang-Hi  in  übertragenem  Sinne 
gebraucht  wird. 

*  Der  folgende  Teil  besteht  aus  Versen,  jeder  Vers  zu  vier  Zeichen. 

*  }j^  (XIV,  5)  ist  nach  K*ang-H%  =  Jff    ^ ermessen«. 

8  ftj^  (XIV,  8)  ist  eine  andere  Schreibart  von  S^  sien  »wenige«;  jetzt  wird  das 
gleichlautende  Zeichen   jS^  daiiir  gebraucht. 

^  J^  (XIV,  12)  steht  für  »^  yai  »Ufer«.  Siehe  Giles'  Wörterbuch  Nr.  12836 
und  12838. 

*  Hffi  Uuang  bedeutet  eigentlich  »leer«  und  »weit  entfernt« ;  über  den  Sinn  des  Aus- 
drucks Jcuang  tai  {^q)  kann  aber  kein  Zweifel  sein.    Vgl.  das  Zitat  im  P*ei  w4n  yün  fu\ 

^S^^Efe  ^'filSS^    "^^^  verkündete  weithin  den  heiligen  Willen,  und  unabsehbare 
Generationen  erfüllte  er  mit  Segen«. 

^  Ching  kio  j[£  *&  »die  rechte  Erkenntnis«  gibt  Eitel,  Handhook  S.  32,  als  Äqui- 
valent fiir  Sanskr.  hodhu  Das  Fan  yi  ming  i  hat  dagegen  den  Ausdruck  nicht  in  seiner 
Erklärung  von  hodhi  (pu-tH  ^;^,  Kap.  12  fol.  11  V^ff.),  und  de  Harlez  a.a.O.  I,  43 
Nr.  5  gibt  für  ching  hio  ahhisamaya  (»connaissance  complete  qui  fait  le  bouddha  bon  pour 
le  nin*äna«)  an,  ein  Ausdruck,  der  in  der  Mahävyutpätti  (§95)  unter  den  Bezeichnungen 
für  Erlösung  (nirväna^  nitisreyas,  apavarga  u.a.)  aufgeführt  wird.  Nach  Wassiljew,  Bud- 
dhismus S.  335  der  deutschen  Ausgabe,  gehören  der  ahhisamaya  »das  klare  Begreifen«  und 
seine  Verwandlung   in   die  hodhi  zu  den  dreizehn  Gegenständen  einer  besondern  Lehi*e  der 
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dem  man  sein  Selbst  erschaut';  ihr  nimmer  weichendes  Rad  schwingt 
unveränderlich*.  Zur  Feme  des  jenseitigen  Gestades^  zieht  sie  (die 
Wesen)  zu  der  Höhe  hinan. 

Und  wer  emporgestiegen  ist  zu  der  Höhe,   der  erfaßt*  auch 

inmitten  der  strömenden  Flut  hilft  er  (Maitreya?)  hinüber  nach  beiden 
Ufern ^.      Mein  Erkennen    schwindet    nicht    hin,    mein  Wissen    hat  keine 


Madhyainika.  Miao  fa  .  .  .  Kap.  3  fol.  iir»  heißt  es:  cKSng  tSng  (ßj^^)  chdng  Jeio  »voll- 
kommene rechte  Erkenntnis«;  Kern  a.a.O.  S.  149  übersetzt:  »füll  knowledge«.  Als  ein 
bestimmter  dogmatischer  Terminus  dürfte  ching  Jeio  nach  dieser  Stelle  jedenfalls  aufzu- 
fassen sein. 

1   |"C  (XIV,  24)  ist  eine  Variante  für  ^  nUen  »von  der  Seite  sehen*. 

*  Die  Wendung  ~^  ^[^  ^  (j^  ^  ^  fljj  ^  ist  eine  Erweiterung  des  dogmatischen 

Ausdrucks  ^^^^P^  p^  ^^^i  chuan  »sich  nicht  zurückdrehen«,  der  Sanskr.  twivartm  ent- 
spricht. Das  Fan  yi  ming  i  (Kap.  12  fol.  14 v^)  sagt  darüber :  •Avhartin  {a-pi-po-cM  oder 
a-foHf-/a-cAt),  d.h.  sich  nicht  zurückdrehen  (pu  t^ui  chuan).  Nicht  zurück  hat  drei  Bedeu- 
tungen: beim  Eintreten  in  den  Zustand  des  Nichts  nicht  zurück,  beim  Eintreten  in  das  Auf- 
geben der  sarnskäräh  (s.  oben  S.  55  Anm.  7)  nicht  zurück  und  beim  Eintreten  in  das  erfolgreiche 
Gerlenken  (?)  nicht  zurück.«  ß^|£^  i|i|[^^^^^£  (dieses  Zeichen  yüe  ist  nach 
St.  Julien,  mthode  usw.  S.  230  fTir  ^fjjr  /a  verschrieben)  ^  jtts-^i&^>p^i&^ 

H^A^fe^^A1^^^ÜA4»^J^^-  I^'e  Ausdrücke  kia  hing  und 
chung  nien  werden  noch  der  Erklärung  bedürfen.  Eitel,  Handbook  S.  23,  gibt  avaivartika 
(»going  straight  to  Nirvana«)  als  Äquivalent.  Miao  fa  ...  Kap.  4  fol.  34v<>  heißt  es:  »Die 
Wesen,  die  die  Erklärung  des  Gesetzes  hörten,  erlangten  (die  Eigenschaft  des)  Nichtzurück- 
wendens.« ^^^H^^^^f'^^i^^*  Kern,  a.a.O.  S.  254,  übersetzt  »became  in- 
capable  of  sliding  back  in  supreme,  perfect  enlightment«.  In  verallgemeinertem  Sinne  und  ähn- 
lich wie  in  unserm  Texte  ist  die  Wendung  Miaofa  . . .  Kap.  5  fol. 301*»  gebraucht:  pu  t'ui  chifa 
hm  (^^fJHl)  '^"^  nicht  zurückschwingende  Rad  der  Lehre«.  Kerns  Sanskrit  -  Text  hat 
diesen  Satz  nicht  (s.  a.  a.  0.  S.  314)9  vielleicht  ist  die  weniger  prägnante  Bedeutung  erst  später 
wieder  hinzugefugt.  Über  den  Ausdruck  pu  Ör,  der  hier  dem  pu  t'ui  entspricht,  s.  oben 
S.  65  Anm.  I. 

*  »Das  jenseitige  Gestade«  (^Jc^^  "*  ®'°  stehender  Ausdruck  für  »Erlösung«,  ^Nir- 
väna*^  das  jenseits  des  Stromes  des  Seins  liegende  Nichtsein,  zu  dem  die  sechs  päramiiä 
hinüberfuhren.     S.  oben  S.  45  Anm.  3. 

^  Der  Text  (XIV,  46)  liest  zwar  ^  Hao  »fischen«,  ich  vermute  aber,  daß  ^  kou 
»der  Haken«  gemeint  ist,  ein  Zeichen,  das  nach  K'ang-Hi  auch  in  dem  übertragenen  Sinne 
von  »erfassen«  gebraucht  wird.  Bei  dem  fehlenden  Zusammenhange  läßt  sich  allerdings 
schwer  etwas  Sicheres  sagen. 

*  Über  ZL  jÄ  s.  oben  S.  53  Anm.  3. 
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Grenze \  Die  Frucht  (der  Erkenntnis)  läßt  sich  nicht  vor  Augen  fuhren*, 
die  Erlösung  läßt  sich  nicht  niederschreiben;  aber  indem  er  in  jeder 
erwählten  Körperform  sich  offenbart **,  wandelt*  (der  Buddha)  auf  ein- 
mal das  All\ 

Das  Weltgesetz    (tao)    hat   kein   einsam   stehendes  Wirken,   und   die 
Tugend    wird   immer  Nachbarn    besitzen®.      Sei  voller  Wachsamkeit  und 


>  Das  Zeichen  XV,  13  weiß  ich  nicht  anders  denn  als  ^^  *At  »hinschwinden«  zu 
lesen,  jfe  (XV^,  15)  ist  nach  K'ang-Hi  eine  alte  Schreibart  für  ^j}  cht  -wissen-.  Kien  S^ 
entspricht  Sanskr.  darsana^  cht  Sanskr.  jhäna\  vgl.  den  Ausdruck  vimuktijnänadarsana  = 
fi?flSl  mI>^   »die  Erkenntnis  vom  Wissen  der  Befreiung«,  de  Harlez,  a.  a.  O.  I,  17  Nr.  5. 

'    Über  die  Bedeutung  von  W^  s.  oben  S.  65  Anin.  3. 

^    Vgl.  die  nämliche  Wendung  oben  S.  56. 

*  Das  Zeichen  XV,  31  durfte  ^^  pien  »verwandeln«  zu  lesen  sein. 

^  "^^  ~f  'ö  tsien  »das  große  Tausend«  ist  ein  häufig  vorkommender  Ausdruck  der 
buddhistischen  Kosmographie.  Er  entspricht  Sanskr.  mahasähasra  (-lokadhätu).  Der  volle 
Name  ist  san  tsien  (^^)  ta  tsien  shi  Tcie  (■Jj^j^?-)  =  trisäliasramahäsähasra-iokadhätu. 
Burnouf,  Introduction  S.  81  Anm.  3  und  S.  203  erklärt  diesen  »grand  millier  des  trois  mille 
mondes«  als  die  Vereinigung  der  unsrer  Welt  benacliharten  Welten.  Das  Fan  yi  ming  i  (Kap.  7 
fol.  5r°)  gibt  in  dem  oben  bereits  erwähnten  Abschnitt  Qber  »die  Welt«  (s.  8.  48 f.)  folgende 
wenig  klare  Aufzählung:  »Ferner  haben  diese  drei  Welten  (kämadhatu  usw.)  noch  folgende 
Dreiteilung:  das  kleine  Tausend,  das  mittlere  Tausend  und  das  große  Tausend  (nach  Ma- 
hävyutpatti  §  153  sähasracütjÜka-lokadhätu^  dvisähasramadhyama-l.  und  trisähasramahäsähasra-L). 
So  sagt  der  (Abhidharma-)kosa:  Die  vier  großen  Erdteile  haben  Sonne  und  Mond,  der  Sumeru 
hat  den  Himmel  des  Käma,  die  Brahmalokas  haben  alle  ein  Tausend.  Und  zwar  bedeutet 
dieser  Name  die  Welt  des  kleinen  Tausend;  dieses  kleine  Tausend  vertausendfacht  hat  den 
Namen  mittleres  Tausend,  und  dieses  vertausendfacht  ist  das  große  Tausend.  Alle  zu- 
sammen   bilden   ein   Ganzes.  (?).     X^t^-^M^^-MMA^^  ^  ^  i^^  i^ 

huai  »zei'stören«  muß  ein  Druckfehler  sein.  Vielleicht  ist  ;^  k'tuti  »das  Stuck,  das  Ganze« 
oder  ^ä  huan  »Ring«  zu  lesen).  In  unserm  Texte  bedeutet  ta  ts'ien  einfach  »das  Uni- 
versum«, »das  All«, 

•  Der  Satz  ist  ein  wunderliches  Gemisch  aus  zwei  unvollständigen  Zitaten:  Lunt/älV^ 
25  heißt  es:  ^ >j^  JR  ^Ji'^  ^ ^ffi  "^ie  Tugend  ist  nicht  einsam,  sie  wird  immer  Nach- 
harn besitzen«;  der  Ausdruck  tao  yün  (}^ji|^)  aber  ist  aus  Chuang  tsi  Kap.  5  Abschn.  13 
fol.  17V0  entlehnt:  ^jM^J^rRj^^^  »das  Weltgesetz  des  Himmels  wirkt,  ohne  sich 
irgendwo  besonders  fühlbar  zu  machen«.     Vgl.  Legge,  8BE  XXXIX,  330. 
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niemals  lässig,  laß  deine  heilige  Ehrfurcht  (täglich  wachsen)',  dann  naht 
von  ferne  der  für  keine  Einladung  erreichbare  Freund^  (von  selbst),  dann 
wird  die  die  Wunschlosigkeit  *  bringende  Erkenntnis  zum  Lohne  die  reini- 
gende Kraft  im  irdischen  Staube  entfalten^.  Sie  wird  Rettung  bringen, 
indem  sie  folgt ^  auf  den  drei  bösen  Pfaden",  die  erhabene  Lehre  wird 
ein  lieblich  sich  kräuselndes  Wasser  sein^  Es  heißt  ja,  daß  auch  der 
Dharmarüja^,  wenn  man  ihm  vertraut,  zur  Liebe  verhilft'\ 

0*^  strahlender  Maitreya!  Sein  erhabenes  Wissen  ist  ein  tiefer**  Spiegel. 
Das  Gebiet   (des  Tempels)  hat  er  durch   seine  Handlungen  zur  Blüte  ge- 


'  Ein  Zitat  aus  Shi  hing  IV,  3>  iv,  3:  ^^0  jj^  »seine  heilige  Ehrfurcht  wuchs 
taglich«.     Danach  lassen  sich  auch  die  beiden  ersten  Zeichen  von  Reihe  XVI  ergänzen. 

»    Vgl.  oben  S.  55. 

^  ^  ^**  entspricht  Sanskr.  äunyatä  «die  Leere  im  Herzen-,  Wunsch-  und  Gefühl- 
losigkeit, eine  der  sechs  Abteilungen  des  samädhL     Siehe  Kern,  Manual  S.  56. 

*•  Der  Ausdruck  tui yang  ^^J^  kommt  im  Shu  king  (IV,  8,  m,  u  und  V,  25,  v,  6) 
und  im  Shi  king  (111,3»  vni,  6)  vor.  Legge  übersetzt  ihn  mit  »to  respond  to  and  dis- 
play«  und  »in  response  display«.  Naturgemäß  verlangt  das  Verbum  ein  Objekt,  und  dies 
kann  liier  nur  ^^ ]^  tsing  cK4n  -das  Reinigen  vom  Staube-,  d.h.  von  dem  Einflüsse  der 
irdischen  Welt,  sein.     Über  cKin  s.  oben  S.  53  Anm.  r. 

*  <^^^  ching  suiy  wie  der  Text  liest,  gibt  keinen  Sinn;  sui  bedeutet  einen  unter- 
irdischen Weg;  ich  vermute,  daß  ^§^  cheng  sui  gemeint  ist,  das  im  Yi  king  vorkommt 
bei  Hexagramm  ^   (Chou  Yi  Kap.  2   fol.  35VO;  s.  Legge,   Yi  King  in  SBE  XVI,  S.  176, 

Nr.  2  und  S.  332,  Nr.  2):  >f^^Ä^^;^|f§-(^  «er  bringt  keine  Rettung  dem,  dem 
er  folgt,  d.  h.  dieser  wendet  sich  nicht  zurück,  ihn  anzuhören-. 

^   "über  die  »drei  bösen  Pfade«  s.  oben  S.  57  Anm.  5. 

^  Der  Text  (XVI,  25)  scheint  ^  kiao  zu  lesen;  vermutlich  ist  aber  aJ^  wSn  gemeint. 
Das  Zeichen  "f^lun  bedeutet  »sich  kräuselndes  Wasser,  und  findet  sich  ÄA»  AnVi^  I,  9,  vi,  3. 
Nach   einem  Zitat  bei  K'ang-Hi  (unter  f^)  bemerkt  der  Kommentar  hierzu:    >J>jÜ[^^ 

?!K^^$^^nfBl'tfet  »wenn  ein  leiciiter  W^ind  das  Wasser  treibt,  so  bildet  er  zierliche 
(oder  liebliche)  Drehungen  wie  Räder«.  Feiner  heißt  es  im  Hau  shi  usai  chuan  nach  dem 
Zitat  an  gleicher  Stelle:  jlp  5(jfc  ffij  ^  ö  Ji^  )^^  ^  ^  »wenn  mit  dem  Strom  (über  das 
Wasser)  der  Wind  streicht,  so  nennt  man  dies  Zw«,  das  lun  hat  zierliche  (liebliche)  Formen«. 

*  Über  Dharmaräja  »Fürst  der  Lehre«  s.  oben  S.  57  Anm.  2. 

°  Vgl.I,M«-yäXII,24:  ^-^i^^^^J^^^>fr  -der  Edle  erwirbt  Freunde 
vermittels  der  Wissenschaft  und  vermittels  der  Freunde  hillt  er  zur  Liebe-. 

^®    j^  hat  hier  die  Aussprache  wu  und  den  ersten  Ton  und  ist  Interjektion. 

"  Das  Zeichen  XVI,  41  existiert  nicht;  gemeint  sein  durfte  |^p|  jun  »durchtränken-, 
»reich«,   oder  wahrscheinlicher  jß^  yuan  »der  Abgiiind-,  »tief-. 
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bracht  \  das  Land Von  Anbeginn  an  im  Laufe  des  Werkes  (d.  h.  des 

Tempelbaues)  herrschte  der  Eifer  und  bis  zum  letzten  Augenblick^  ein 
rastloser  Wettkampf.  Die  Lehre  verleiht  der  Welt  ihren  Segen ^,  das  er- 
hielten (die  Minister)  als  hinterlassenen  Befehl*.  Majestätisch  förwahr  war 
der  große  Plan,  und  Erhabenes  lag  den  Nachkommen  zur  Vollendung  ob^ 
Zahlreich  waren  die  Zierden  des  Beamtentums",  man  mußte  zurückweisen 
die  Helfer,  die  einer  Aufforderung  harrten^. 

Der    Name    (des    Tempels)    dient    der    Offenbarung    seines    wahren 
Wesens®,  und  die  Statue  zeigt  die  (wirkliche)  Gestalt  (des  Maitreya).    Die 

Leere   ist  ohne  Grenze Name".     Sein  Tun  (des  Maitreya)  *°  galt 

der    »köstlichen  Stätte«",   so   kam   er,   die  Halle  des  Gesetzes  (d.h.  den 


^    Vgl.  oben  S.  57. 

*  Wörtlich:  »bis  auf  einen  einzigen  Korb  (voll  Erde)«;  vgl.  oben  S.  67  Anm.  a. 

^  Die  Zeichen  XVII,  13  und  15  sind  beide  als  S^  yü  zu  lesen;  wenn  man  aber  das 
eine  nicht  als  verschrieben  für  .^  annehmen  will,  ist  der  Satz  nicht  verstandlich. 

^  D.  h.  als  eine  Art  Testament  des  Fürsten  Au-chou,  und  in  Ausfuhrung  dieses  Be- 
fehls baute  man  den  Tempel.  Das  Zeichen  XVll,  18  ist  nach  K^ang-Hi  eine  Schreibart  für 
^  hu,  Ku  ming  ('p^)  ist  der  Titel  des  XXII.  Buches  des  Shu  hing  und  bedeutet  dort 
nach  dem  Kommentar  den  hinterlassenen  Befehl  eines  sterbenden  Fürsten.  (»Den  Kopf 
zurückwenden  heißt  ku.  Im  Begriff  zu  sterben,  wendet  er  —  der  Fürst  —  sich  zurück 
und  gibt  seine  Befehle«.     Siehe  Legge,  Chin.  GL  III',  544.) 

*  Die  Wendung  ^^-j^^  erinnert  an  Shi  hing  11,5,  iv,  4:  ^^:;^SfC'  was 
eine  ähnliche  Bedeutung  hat.  J]^  ch4ng  hat  nach  K'ang-Hi  auch  die  Bedeutung  ^  oder 
j^   »entscheiden«,  »erledigen«. 

*  Ein  Zeichen  wie  XVII,  30  gibt  es  nicht;  es  liegt  nahe,  in  diesem  Zusammenhange 
an  ^^  cht  »Amt«  zu  denken.  Vgl.  Shi  hing  111,2,  viii,  7  und  s:  s^g^BE^^  o  it 
»zalilreich  sind  des  F'ürsten  glückbringende  Beamte«. 

'  Anders  weiß  ich  den  Satz  nicht  zu  deuten.  Über  das  verschriebene  Zeichen  XVII,  32 
(für  ^  hier  =  »zurückhalten«)  s.  oben  S.  52  Anm.  i.  Das  Zeichen  XVII,  35  ist  nach 
K^ang-Hi  eine  Variante  von  J&  pi^g  »auffordern«,  engagieren«. 

*  ^  (Name)  und  ^  (Inhalt,  Idee,  Ding)  ist  ein  Begriffspaar,  das  in  der  ftlteren 
chinesischen  Philosophie  sehr  häufig  vorkommt  und  sich  der  Ordnung  gemäß  stets  decken  soll. 
Vgl.  über  die  chinesische  Lehre  von  den  Bezeichnungen  in   Toung  Pao  Ser.  II,  Bd.  VI  1,340 f. 

^    Diese  leider  verstümmelte  Stelle  scheint  auf  den  Namen  des  Tempels  hinzudeuten. 
^®    Die  Hinweise  auf  den  Maitreya  und  den  Fürsten  An-chou  gehen  in  dem  Texte  so 
durcheinander,  daß   beide   fast  als  zwei  Inkarnationen  der  gleichen  Göttlichkeit  erscheinen. 
^^    Siehe  oben  S.  56. 
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Tempel)  zu  betreten  \  Da  auf  einmal  erstrahlte  die  geheimnisvolle  iPerle^, 
und  in  hunderttausend  Welten  ward  es  hell.  Wie  soll  man  sie  erfassen, 
wie  erweisen?  Und  doch  kommt  ihr  Segen  über  uns  Lebende.  Denn  was 
es  gibt  an  Sehnen,  das  wird  sich  erfüllen,  keine  Bitte  wird  getan,  die 
nicht  reiche  Erhörung  fände. 

Fem  wohl  ist  uns  der  weise  Fürst,  aber  fiirwahr  der  Himmel  preist 
ihn  am  Ende^.  Schaut  hin,  wie  dort  die  Kunst ,  die  Materie  zer- 
teilt ist*.     Nun  im   reinen  Strome  wascht  das  Herz^;  blickt  auf  zu  dem 

*  Das  Zeichen  XVIII,  lo  weiß  ich  nur  als  ^^  tsien   «treten«,   »gehen»  zu  deuten. 

*  »Die  geheimnisvolle  Perle«,  ^^jc  ^ti(in  chu^  ist  aus  Chuang  tse  (Kap.  5  fol.  ijro) 
entlehnt,  wo  von  dem  Kaiser  Huang  H  erzählt  wird,  daß  er  bei  einer  Reise  seine  »ge- 
heimnisvolle Perle«  verlor.  Er  ließ  sie  durch  seine  Diener  »Wissenschaft«,  »Klugheit«  und 
»Energie«  suchen,  aber  keiner  fand  sie.  Erst  der  Diener  »Eindrucklos«  (=  Instinkt)  ward 
ihrer  habhaft.  Die  Perle  ist  nach  dem  Kommentar  »das  Wesen  des  Äio«  (}^Ä)«  Vgl. 
Legge,  The  Writings  ofCkwang  tse  (in  SBE  Bd.  XXXIX)  S.  311.  Hier  ist  damit  die  Lehre, 
der  Einüuß  des  in  seinem  Bilde  verkörperten  Maitreya  gemeint. 

3  Das  Zeichen  XVIII,  43  ist  wohl  ^  zu  lesen;  XIX,  28  ist  es  deutlicher  ge- 
schrieben. XVIII,  44  ist  eine  Variante  ftir  MI  is<m  »preisen«.  Der  Sinn  ist:  Der  Fürst 
ist  tot,  aber  der  Himmel  preist  ihn  durch  die  glückliche  Vollendung  des  Tempels. 

*  Der  Ausdruck  pu  san  H^^^f  ist  ebenfalls  taoistisch  und  scheint  aus  den  Schriften 
des  Huai-nan  isS  entlehnt  zu  sein.  Er  findet  sich  dort  Kap.  8  fol.  5r^:  Der  Verfasser  setzt 
auseinander,  wie  man  trotz  aller  Berechnungen  und  Betrachtungen  das  Wesen  der  Dinge 
selbst  doch  nicht  erfaßt,  und  fabrt  fort:  »Man  mag  die  Töne  (in  der  Musik)  und  den  Ka- 
lender (in  der  Astronomie)  feststellen,  die  fünf  Farben  voneinander  trennen,  das  Reine  und 
das  Unreine  scheiden,  das  Süße  und  das  Bittere  schmecken,  damit  wird  nur  die  Materie 
zerteilt,  und  das  Objekt  entsteht.  Man  mag  (die  Begriffe  von)  Menschlichkeit  und  Recht- 
schaffenheit festsetzen,  Ritual  und  Musik  entwickeln,  damit  wird  nur  die  Tugend  verscheucht, 
und  die  Falschheit  entsteht..  Mm^MMS.^MMM^-W'^M^Iktiä 
^^^±t^1^ißm.^mB^Vln1^Wi^-  Ähnlich  Kap.,  fol.„vo:  .Das 
Haus  der  Cliou  (-Dynastie)  verfiel,  weil  man  das  Natürliche  verdarb,  die  Materie  zerteilte, 
das  Weltgesetz  (tao)  verwirrte;  so  fälschte  man  die  sich  selbst  genügende  Tugend  und  brachte 
Hinterlist  in  das  Tun..  ^  ^  ;t  ^^^tk^HM  J^^^M  J^nflS^S- 
Man  sieht,  daß  hiemach  der  Ausdruck  pu  san  in  der  Inschrift  völlig  unangebracht  scheint 
und  wohl  nur  wieder  die  Gelehrsamkeit  des  Verfertigers  dartun  soll. 

^   Das  Zeichen  XIX,  6   gleicht  in  seinem  obern  Teile  isR  tsao  »baden«,  in  seinem 

untem  ^  kie  »rein«.  —  Ein  ähnliches  Bild  vom  »Abwaschen«  oder  »Baden«  des  Herzens 

findet  sich,  auf  die  christliche  Taufe  bezogen,  auch  in  der  nestorianischen  Inschrift     Der 

Missionar  Ilavret,  ihr  Herausgeber,  schließt  daraus  merkwürdigerweise,  daß  »les  ablutions 

Fha.'hist.  Ahh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.   1907.    I.  10 
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ragenden  Zeichen  und  schickt  euch  an  zu  hohem  Flug\  Man  strebte  ihm 
nach,  dem  wahrhaftigen  Führer^,  als  man  den  Beginn  der  Statte  der  Lehre 
(d.  h.  des  Tempels)  entwarft.  Sie  blühte  auf  nach*  den  Wünschen  des 
Volkes  und  stand  vollendet,  ehe  der  Morgen  verging \  Nun  prangt  ihre 
Schönheit,  nun  strahlt  ihr  Glanz. 

Leichten  Gewichts  ist  die  Tugend  und  doch  schwer  zu  heben®.  Not^ 
wendig'  ist  ein  gläubiges  Herz,  man  muß  verstehen man  muß  dar- 
bieten Leidenschaftslosigkeit  und  Mitleid,  dann  wohnt  in  der  Seele  Friede 

ntuelles  semblent  avoir  ete  connues  et  pratiqu^es  des  cette  epoque  du  bouddhisme 
ehinois«  (La  süle  chritienne  de  Si-Ngan-FoulMy  53),  und  führt  als  Beispiel  daf&r  eine  Stelle 
aus  einer  buddhistischen  Schrift  an:  »Es  strömt  das  Wasser  der  Erkenntnis  und  wäscht  ab 
die  Flecken  der  Sinneneindi-ucke«.  Wenn  es  überhaupt  einer  Widerlegung  dieser  Auffassung 
bedurlle,  so  wSre  sie  in  unsrer  Inschrift  gegeben,  die  über  300  Jahre  älter  ist  als  die  nesto- 
rianische  Tafel.  Aber  der  Ausdruck  ^jl\\  si  sin  »das  Herz  waschen«  kommt  überhaupt 
häufig  in  den  buddhistischen  Werken  vor,  auch  in  solchen,  die  älter  sind  als  das  S.Jahr- 
hundert. Vermutlich  entstammt  er  schon  dem  Yi  hing,  wo  er  sich  Kap.  3  fol.  13V®  (vgl. 
Legge,  The  Yi  king^  in  SBE  XVI,  S.  372)  findet:  »Die  Weisen  wuschen  (reinigten)  damit 
ihr  Herz,  zogen  sich  zurück  und  verwahrten  (ihre  Weisheit)  im  Verborgenen.«     Ife  A  Jjj[ 

itfc  ^  'Ci^  ^  ^  ^  2&*  W®""  ^*s°  ®^°®  Religion  das  Bild  einer  Waschung  oder  Taufe  der 
Seele  entlehnt  hat,  so  kann  dies  nur  das  Christentum  gewesen  sein.  ^  liu  »der  Strom« 
wird  sonst  auch  zur  Wiedergabe  von  sanskr.  sroias,  der  Strom  der  Heiligkeit,  der  zur  Er- 
lösung führt,  gebraucht  (vgl.  Chavannes,  Les  religieux  eminents  usw.  S.  31  Anm.  3),  man 
braucht  aber  nicht  notwendig  anzunehmen,  daß  der  Verfasser  auch  dieses  zweite  Bild  im 
Sinne  gehabt  hat. 

^   Siehe  oben  S.  46. 

>   Auch  der  Ausdruck  £^  chSnshuai  »der  wahrhaftige  Führer«  dürfte  taoistisch  sein. 

'  Diese  Stelle,  einschließlich  der  folgenden  Sätze,  lehnt  sich  offenbar  an  Shi  hing  III,  i, 
viii,  I  an:  »Er  entwarf  den  Beginn  der  gottlichen  Terrasse  . . .  alles  Volk  arbeitete  daran 
und  vollendete  sie  in  kurzem.   J^^^M^  •  '  •  l^M^t,^  B  ^t,' 

*  P^    (XIX,  23)  hat  hier  die  Bedeutung  »entsprechend«  (=  ftfi  si  nach  K^ang-Hi). 

&    ^,  cKung  (XIX,  26)  hat  auch  die  Bedeutung  von  ^  chung  »Ende«,  vgl.  Legge^ 

Chin.  Cl.  IV,  Teil  I  S.  84,  und  Shi  hing  1,5,  vn,2:  ^^]|9  =  >f^j^Ö.  unseres  Textes, 
•nicht  den  ganzen  Morgen«.     Der  Sinn  ist:   Der  Tempel  wurde  in  kurzem  vollendet 

•  Siehe  SM  hing  III,  3,  vi,  6!  ^MlXi^^W^^^^t  "ß»«  Tugend  ist 
leicht  wie  ein  Haar,  aber  nur  wenige  Menschen  sind  fähig,  sie  zu  heben «»  d.h.  die  Tugend 
ist  leicht  zu  begreifen,  aber  schwer  zu  üben. 

^  J^  (XIX,  42)  =  jjtÜ,  nach  K^ang-Hi  auch  =  /^\  pi  »müssen«,  also  wörüieh: 
»es  muß  vorhanden  sein«. 
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und  Eintracht.  So  war  es  im  Altertiun  wie  in  der  Gegenwart,  und  trium- 
phierend' offenbart  sein  (d.h.  Maitreyas)  köstliches  Dach  (d.h.  der  Tempel) 
den  vornehmen  Würdenträgem'  diese  Wahrheit.  Des  Erhabenen  Schutz 
wirkt  weithin  in  die  Feme^,  er  erreicht  die  Höhen  und  dringt  in  die  Tiefen. 
Wer  schon  fallend*  noch  sich  stützt  und  hierher  gelangt,  dem  möge  er  (der 
Erhabene)  ein  Zeichen  sein  zur  Erklärung  des  Waldes  der  Lehre*;  uns,  den 
ungezählten  Millionen,  möge  er  bei  unserm  Herumflattem  (im  Leben)  ein 
Teilchen  seines  Schutzes  gewähren. 


Ch*6ng-P'ing  3.  Jahr,  in  der  Jahresfolge  das  Jahr  der  »Großen  Brücke« 
(ta  liang,  d.  h.  469  n.  Chr.)",  im  Monat  des  Klangrohres  wu-yi\  Entworfen 
wurde  der  verdienstvolle  Plan  der  glücklichen  Ausfiihrung,  als  der  Drachen 
ruhte  im  »Stemordner«   (sing  kiy  d.  h.  461  n.  Chr.)®,   in  der  »rothellen« 

^    j^  (XX,  15)  ist  auch  hier  k'm  zu  lesen.     S.  oben  S.  47  Anm.  i. 

3  ^0i^  (XX,  21  und  22)  hua  tsan  bedeutet  wörtlich  »zierlicher  oder  vornehmer 
Haarschmuck«.  Nach  dem  Haarschmuck,  den  die  Beamten  in  alter  Zeit  zu  tragen  pflegten, 
werden  sie  selbst  so  bezeichnet,  ähnlich  wie  noch  heute:  ^^1^.^^  ^^^  *<Ü6  Purpur* 
gOrteU,  d.h.  die  Beamten  (vgl.  Petillon,  ÄUusüms  liUAraires  S.  399).  Nach  dem  P'ei  tp^ 
yün  fu  ist  der  Ausdruck  hua  tsan  ziemlich  häufig  in  der  chinesischen  Poesie ,  z.  B.  in  einem 
Gedichte  des  Liu  Yü  Si  (^J  ^  ^9  772  bis  842,  s.  Giles,\Bib^r.  DicL  Nr,  1379)  zum  Ab- 
schied eines  nach  Korea  i'eisenden  Gesandten:  >tB  P^  >^ -f* ^ l|l ^ ^ "fjj ^ ^ ^ 
^^-^  >ein  Genius  der  gleichen  Schule,  preist  er  (d.h.  macht  er  Dire)  die  vornehmen  Würden- 
träger; den  edeln  Rhythmus  f&hrend,  zieht  er  nach  Osten,  die  Töne  der  Tugend  darzubringen«. 
Es  scheint  fast,  als  sollte  mit  diesen  Sätzen  die  Weisheit  des  Buddhismus  den  orthodoxen 
Konfuzianem  gegenüber,  die  nur  für  das  Altertum  lebten ,  als  die  höhere  hiogestellt  werden. 

•  Vgl.  oben  S.  66  Anm.  3. 

*  Das  Zeichen  ^S  (XX,  31)  ist  nach  iTang-Hi  eine  Variante  für  ffi'^»^  »fallen«. 

•  »Der  Wald  der  Lehre«  /a  Un  ^'/kk  ist  ein  (soweit  mir  bekannt)  sonst  nicht  belegter 
Ausdruck ;  er  erinnert  aber  an  das  häufig  vorkommende  cKan  Im  jjjS  ;kk  »Wald  des  Sichver- 
senkens«  {dhyäna)  für  »Kloster«.  Fa  Un  soll  hier  wohl  nur  die  Lehre  Buddhas  in  ihrer  reichen 
Entfaltung  bezeichnen,  die  oft  wie  ein  Wald  schwer  zu  durchdringen  ist.  Der  Sinn  ist:  in  dem 
dem  Maitreya  geweihten  Tempel  möge  dem  Gläubigen  eine  Erklärung  der  Lehre  zuteU  werden. 

*  Über  diese  Datierung  siehe  oben  S.  37  ff. 

^  Die  Mystik  der  chinesischen  Lehre  von  der  Musik  kennt  zwölf  Töne,  die  hervor- 
gebracht werden  durch  die  zwölf  Klangrohre  aus  Bambus,  nämUch  durch  die  sechs  Ui^  ^, 
die  dem  Yang  (männlich),  und  die  sechs  lü^  §,  die  dem  Yin  (weiblich)  entsprechen. 
Diese  Klangrohre  und  ihre  Töne  stehen  in  bestimmtem  Verhältnis  zu  den  Sterngruppen ,  dem 
Kalender,  den  Windrichtungen  usw.    Die  ganze  Theorie  ist  ausfuhrlich  auseinandergesetzt  im 
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Jahreszeit ^  zur  Zeit  des  »Gestirns  der  Erö£fhung«^.  Tu  Eong  hat  die  An- 
fertigung (der  Steintafel)  überwacht,  der  Meister  der  Lehre*,  Fa  K*ai*,  hat 
(den  Text)  nach  den  Regebi  bearbeitet,  und  die  Inspektoren^  haben  die 
Schriftzeichen*  geprüft. 

XXV.  Kapitel  des  Shi  ki  und  erklärt  von  Chavannes,  Mimmres  Historiques  III,  293  ff.  Im 
Kapitel  H  ^  des  lA  ki  werden  die  zwölf  Klangrohre  auch  auf  die  zwölf  Monate  des 
Jahres  verteilt:  danach  gehurt  das  Klangrohr  icu-^'  (die  Erklärung  des  Namens  s.  bei  Cha- 
vannes,  a.  a.  0.  S.313)  dem  neunten  Monat  an.  .Vgl.  Legge,  TheLiKi,  I  (SBE  XXVII),  291. 
^  Die  »rothelle«  Jahreszeit,  chu  ming  ^  HR  «  ist  na<;h  ör  ya,  Kap.  pb  (^jS^^) 
fol.  16 rS  eine  Bezeichnung  des  Sommers,  weil  dann  nach  dem  Kommentar  >die  Luft  rot 
und  der  Glanz  hell  ist«   (^^,  d.h.   ^^^Vf^Y 

*  ET  J^  Jci  cKSn  »das  Gestirn  der  Eröffnung«  ist,  wie  ich  annehme,  identisch  mit 
dem  Namen  kU  ming  (JB^^)»  der  sich  Shi  king  II,  5^  ix,  6  findet  und  dort  dem  Kom- 
mentar zufolge  den  Morgenstern  bedeuten  soll,  der  «die  Helligkeit  des  Tages  eröffnet«. 
Eine  andre  und  hier  allein  in  Betracht  kommende,  Bedeutung  hat  k*i  mmg  aber  in  dem  astro- 
logischen Kapitel  der  Han-Annalen  (Ts'ien  Hon  shu  Kap.  26),  wo  es  fol.  14 r^  heißt:  «Wenn 
das  yin  des  Jahres  (s.  oben  S.  39)  im  zyklischen  Zeichen  wu  ist,  so  heißt  die  Konstellation 
tuf*  (sang.  Der  Jahresstern  (der  Jupiter,  s.  oben  S.  39)  geht  dann  im  fünften  Monat  auf.  Shi 
(Shen,  der  Verfasser  des  Sing  king   ^  j^   s.  Wylie,  Notes  usw.  S.  93)  nennt  dies  k*i 

"^'^  ^£^H^^#51>^ttj^ßtH|$C^-  Im  SÄfW  steht  an  Stelle  von  ArVfwii^ 
k*ai  ( ^ )  mmg.  Vgl.  Chavannes ,  a.  a.  0.  S.  359  f.  Hiemach  ist  also  die  Zeit  »des  Gestirns 
der  Eröffnung«  der  fünfte  Monat.  Die  Schreibung  k*i  cKSn  statt  kH  ming  wüi*de  sich  durch  die 
wiederholt  erwähnte  Sucht  des  Verfassers  erklären ,  alles  auf  ungewöhnliche  Art  auszudrücken. 
>  Das  Zeichen  ^jjj  (32  der  Schlußreihe)  soll  nach  dem  P^ien  hm  (^'/^  s.K^ang^Hi 
s.  V.)  die  Aussprache  std  oder  sü  haben  und  nach  dem  Tai  hui  (^^^)  gleichbedeutend  mit^A« 
tS6  •Meister«  sein.  Kang-His  Wörterbuch  erklärt  dies  aber  für  eine  Verwechslung  mit  Ah 
(heutige  Aussprache  shuat)^  das  die  gleiche  Aussprache  wie  das  fragliche  Zeichen  (32)  habe. 
Jedenfalls  ist  hier  die  übliche  Bezeichnung /a  shi  (^j^jjj)  für  buddhistische  Priester  gemeint. 

*  Fa  K*ai  ^^  »Panzer  der  Lehre«  erinnert  an  den  Sanskrit -Namen  Dharma- 
varman,  von  dem  ich  allerdings  nicht  weiß,  ob  er  als  buddhistischer  Name  vorkommt. 
Vgl.  Samghavarman  (f^^)  Bunyiu  Nanjio  S.  386  Nr.  14  und  S.  416  Nr.  80,  und  Guna- 
varman  (^^^)  Chavannes,  Cruiyivarman  in  T'oxmg  Pao  Ser.  II  Bd.  V,  194. 

^  Y^  shi  >^_^  hatte  zur  Zeit  der  Wei- Dynastie  noch  nicht  die  heutige  Bedeutung 
•Zensor«.  Unter  der  Chou- Dynastie  ursprunglich  Kaiserliche  Kabinett «Sekret&re,  wurden 
die  yü  shi  unter  den  Ts'in  und  Han  als  Inspektoren  fQr  die  territorialen  Verwaltungen  ver- 
wandt Erst  unter  der  T'ang- Dynastie  im  7.  Jahrhundert  wurden  sie  zu  öffentlichen  An- 
klägern. Siehe  T^ung  cht  Kap.  54  fol.  ir^  et  v°.  Wer  hier  unter  dem  Ausdruck  zu  ver* 
stehen  ict,  ist  schwer  zu  sagen. 

*  Das  letzte  Zeichen  der  Schlußreihe  ist  eine  altertilmliche  (aber  nicht  ganz  genaue) 
Schreibung  für  i$!.     Siehe  K^ang-Hi  s.  v. 
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Nachtrag. 

Ehe  die  Steintafel  auf  dem  Transport  von  Turfan  zerbrach ,  hat  Prof. 
Grünwedel  einen  mechanischen  Abdruck  davon  nehmen  lassen,  auf  dem 
die  durch  die  Gipskittung  später  verlorenen  Schriftzeichen  erhalten  sind. 
Infolge  der  Abwesenheit  Grün  wedeis  ist  mir  der  Abdruck  erst  während  des 
Druckes  der  Übersetzung  zugänglich  geworden,  jedoch  haben  die  Zeichen 
noch  eingefögt  und  berücksichtigt  werden  können. 
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Verzeichnis  der  indisch- cliinesisGlLen  Ansdrücke  und  Namen. 
A.  Chinesisch  <  Sanskrit 


A.k'i.pi-k(i)a  jfxf^fUtUn  =  ^^«  = 

sie  ming  5JP^  S'- 
a-li-ye  |fif  ^gP  =  ärya  =  Ui  sm  ^^ 

51- 
a-lo.k(i)a   ß^^lSn  =  räga  =  !/u  ^  51. 

a-pi-po-chi  ß^|$^i||j[  =  avivarün  =z pu 
t'ui  chuan  >f^J^^  69  Anm.  2. 

a-po-yek(i)a.Ü  (fif  f^^>(Jn'jj^  ===a;wya. 

goH  =   san  t'u   ^|^    od.    hia   san  t'u 

~[\^^  58  Anm. 

a-s6ng-k'i-kie  ß^f^JÜ^^  z=,  asarfikhyeya 
halpa  64  Anm.  4. 

A-siu-lo   ß^^^j^  =  Aaura  54  Anm.  i. 
a-fi  a-nou.po-t'o  |fif  ^^ |fif  f| t& Uß  = 

ädyamäpäda  =  cKu  pu  shSng    ^>pijr 

65  Aom.  4. 

a-wei-fa-chi  p^^^Sj^  =  at?>miffm  (s. u. 

a-pi-po-chi)  69  Adiu.  a. 
ao-nao  ti|4^  =  Ar^a  51. 


CA'on  jpp  =  dhyäna  59  Anm.  i.   75  Anm.  5. 

ch'an-hui  j^'^t  od.  cKan-mo  J^  =  hqaniä 

(=  Jen   ^J  od,  praHdeäana  od.  äpaUtpraH- 
deianä  od.  päpadeianä  60  Anm.  i.  61. 

od.    «*«   um   siu    ,@if^^   45    Anm.  3. 
59  Anm.  I. 

cKan-fi  J^:^  =  IcsänH  =  Jen  ju  ^^j^ 
45  Anm.  3. 


ch'an'tmg  jpp^  =  dhyana  45  Anm.  3,     59 

Anm.  I. 
clianff  ehu  ^  ^  =  84ng-1e%  (s.  dieses)  64 

Anm.  4. 

cKang  sui  fo  ^  1^^^^^  ^gl-  triiarana' 

gamana  61. 
cM'ki'h  ^§f^j^  =  ^^Ath  46  Anm.  2. 
clCdn  ^   =   än/afona  od.  visaya  53  Anm.  i. 

71  Anm.  I. 
ch*4n  hid  |j(^  =  dve^  51. 
cA^^  ^  =  säk^&  kar  65  Anm.  3. 
cA^  Arto  iHJC   ^^  ahkisamaya  (od,  Ifodhi?) 

68  Anm.  8« 
cKSng  tsan  ^^«{  =  püjona  61. 
cAt  4p  od.  ^  =  jiiäna  46  Anm.    69  Anm.  6. 
chi  y^   =  fii0ani9a(?)  53  Anm. 
cA't  Ipl  =  moha  51. 
cAf  Attt  j^  ^  =  prajüä  46  Anm. 
cAt  Aut  /t  >|§  ^  jjfj  ==  praßianabala  54  Anm. 
cA't  Art«  f^^  =  Ml  45  Anm.  3. 
cKou-nao  ^f^   =  Ar/^w  51. 

cKu  pu  shing  ^^^  =  ädyamUpäda  65 

Anm.  4. 

cAufi^   ^  8.  um  chung, 

Chung  hm  Pp  ||q  =  PrajüäpracKpa-iäsira  od. 

Pränyamuh'iästra^iikä  (>i  Anm.  4. 
cAu»^  ni«i  ^1  ^  =  ?  69  Anm.  2. 
cAfin^   tf  liwi    Fp  -^    =    dmaahasramadhyama 

{•tokadhätu)  70  Anm.  3. 
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Fa   Fat    ^^    =    Dharmaoarman  (?)    76 
Anin.  4. 

/a  shin  ^^  =  dharmäkäya  56  Anm.  i. 

faftin^  i|^>   =  adhimukti  66  Anm.  7. 

fa  Tien  ^^   z=  Dharmadeoa  65  Anm.  4. 

/a  wang  ^  3E  =  dharmaräja  57  Anm.  2.  71. 

fa  yuan  ^jjp  =  hodJncitio^päda  6t. 

/em    od. /on-fioo    jl^  ^   =   Ar/ifis   51.      58 
Anm.  4. 

/an  shi  ^5"|mI  =  brakmaloka  70  Anm.  3. 

/wi^  /»»!  ^  ^   =  «päya  46  Anm. 

jPo  ^   =  Buddha  49. 

fo  hau  'ÄWfL  =  ?  56  Anm. 


Hiüi  «an  /«  ~[\  ^  ^   =  c^jfagaH  58  Anm. 
At(0n  /!9*Myi  ^^  ]||g[   =  ahkimukht  64  Anm.  4. 

Aw^  ^  =  karman  54  Anm.  i ;  =  aaifiskära 

55  Anm.  7. 
hua  kuang  ^ß  y(^  ===  puspamaiyjliiä{^)  56  Anm. 
Atia  «A^  ^  J^   =  nw-manoAräya  56  Anm.  i. 
hfia  ym  ^^^   =z  pu^ma^itä(?)  56  Anm. 
Aß  J^   =  iüngatä  70  Anm.  7. 

Hü'k'ung-tsang  J^  ^  ^^    =  Akäsagarbha 
55  Anm.  5. 

At{0  /tf  loo  J^  1^  ^  =;=!  ?  58  Anm. 

Atii  chao  ^^B^   =  ciitttvistarä  56  Anm. 

Atit  Afian^  jj^  [n)    =  parv^ämana  61. 

t7«i»  ^^   =  ksamä  60  Anm.  i. 

j«i  >  ^>  i^  =  Ar^öhÄ'  45  Anm.  .3. 

ju/o  kie  ^  '^  j^  =  ahhiqeka  od.  yauoaräjya 
(-5A«f?it)(?)  56  Anm. 

Ju'lai  ^5[5   ^^  Tathäyata  60  Anm.  i. 

f  at  «A«   ^  "j:;^  =  BodhisaUoa  66  Anm.  7. 
kan  fu  "y*^  =  omrAi  53  Anm.  2. 
k^  IjSl  =  mdriya  $^  Anm.  i. 


^  ^  "Oi^  "^  «c«^Aaüa/r  56  Anm.  2. 
Ar'i  «n  ^'(g   =  5rya  51. 
kia  hing  "j^  ^   =  ?  69  Anm.  2. 
Ariiff  J^  =  dkcUuy  loka^  lokadhäht^  sahaiokadhätu 
48  ff. ,  8.  auch  San  kie. 

kie  (=  Artap)    ^   =  Ara^  56   Anm.  2.     59 
Anm.  5. 

kie-cha-ssö   ^|f^^    ==  Päli  gedho?  51. 

kis  fo  ^  ^  =  tnoksa  od.  virnoksa  63  Anm.  5. 

Art>  fo  Chi  kien  f^  Jgj  ^  ^  =  vimuktijriäm' 

dar  Sana  69  Anm.  6. 
AnV»  ^   =  iffjja  (falschlich !)  51.   54  Anm.  i ; 

=  daräana  69  Anm.  6. 

king  hing  cKan  Vu  j^  ^  jj^  jj^    =   cankra- 
maf^a  59  Anm.  i. 

Ar*«  ^   =  dufJcha  55  Anm.  6. 

Ar«-iiao  =g^|^   =  Ar^*a  51. 

kiionfo  San  wei  hai  ^inglf^^^Sj^^/f^^ 

=  Buddhadhyäna-samädhi-sägara^sutra   54 

Anm.  I. 

kuang  ming  ^  ^    =  prabkakarT  56  Anm. 

kü'shd  '{^^  =  Arofti  70  Anm.  3. 

Vüan  tsing  ^{|g|9    =  adhyesanä  od.  yäcana 
60  Anm.  I. 

Kung-t^  iTai  J^^^^  =  Gunavarman  y6 
Anm.  4. 

Arun^  yan^  '^^^  z=:  ätmauiryätanä  61. 


Z«o  fe'ö 


^NJ 


s.  u.  fe'u. 


ilpo  A*  >^JK  ~  satparamiiä^  45  Anm.  3.  Ö9 
Anm.  3. 

Ä  ^    =  bala  46  Anm.     53  Anm.  3. 

li  g|^  =  Aram  +  nis  58  Anm.  4, 

li  king  jj^^^  =  vandanä  61. 

/tv  ]^   =  sroUis  74  Anm. 

/t^fi  IIq    =  abhidharma  65  Anm.  4, 

iun  hui  fjp  ^  £=  satfisära  63  Anm.  6. 
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Ma-ho-s6ng*k'i    J$  fl^^  f^  ^    =    Mahor- 
saqighika  65  Anm. 

man  tsu  ^m  J^   =  duraipgafnä  56  Anm. 

nUe  1^   =  nirodha  od.  rodha  58  Anm.  3. 

mo-ho  ^"fn]*  =  fnoha  =  cAV  j^  51. 

iVoo  j^  =  kleia  51. 

ni-lou-t'o  j^^^   =  ntro^^Aa  =  mM  |^ 
58  Anm.  3. 

ni-yen-ti  Ä^JÖ^  =  ^*^*  »^Äi{?)  =  «ÄÄi 

>  '^A  51. 

fiftm  cA'tt  j^  ^  =  smffytqHUthana  54  Anm.  i ; 
s.  auch  pi'po{iyye'8si. 


0  kwi 
ör  ym 


=  preta  4^.     58  Anm. 
=  (trcismaü  od.  rucirä  56  Anm. 


46  .Anm. 
Bio  chuang  yen  ^^bj|S  s-  ^^  P^  ehuang 

ym. 
pao  hing  ye  ^  ^  ^  =  karman  63  Anm.  3. 

/MIO  shin  ^ß  ^  =:  sarphhogdkäya  56  Anm.  i. 

p'i-li-ye   llit^lP    =  ««»y«  =   <»*^  *»*» 

^^45  Anm.  3. 
pi-po(t).ye-ssö  Klfci^Uftlf  =  vibodhayali? 

=  nii»i  cÄ'tf  ißj^  54  Anm.  i. 
ping  fing  ^^  =  acalä  56  Anm. 

p'o-lo    ^j^    =  ^a/a  ==  1%  jjfj   46  Anm. 

53  Anm.  3. 
p'o- t*o  :^ ^  =  rodÄa  =  mie  ^  5*8  Anm. 3. 
jwi  ör  ^^  Zl,  =  advayaß^  Anm.  i.    69  Anm.  2, 
P'u-sa  ^^    =    Bodhisattoa  =  JT'oi  *Af 

H  3t    <>^-  -SfÄt  äAi   ^  ^t    ö<^-  '^^^  ^ 

iS'li^  49-    55-    56  Anm.  2.    66   Anm.  7. 

67  Anm« 
pu  shi  fljjjHß  =  däna  45  Anm.  3. 


P  u-rt  ^;^  =  hodhi  =  cMng  kioj£ft  (?) 

63.    68  Anm.  8. 
pu  fui  chuan  ^C  ^j^  p^  =  ovwarHn  69  Anm.  2. 

Sa(t)-k(i)a.ye.ta-li.s6.chl  ^  j|^  ^  ^ 
^Ij  1^  ^    =    aatkäyadcqfi  =  shin   kten 

San  ch'u  jen  ^n  ^  ^  =  pratipuru^  47 
Anm.  4. 

«an  Atm  ^  J^  '=  iribhufHma,  hhunanatraya^ 
triloka  od.  iraUokya  47  Anm.  4.  50  Anm. 

San  shMg  ^^  =  ^yöha  49. 

San  t4  pi  tsang  ^^  j^*3§J  =  dharmakäya^ 
prajnä  und  m^fa  54  Anm. 

San  tsien  ta  ts'ien  *Ät  *i«  ^  -^  3^  -^  jH;  §?► 

=  trisähasramahasähasrd^lokadhätu  70  Anm.  3. 

«an  /'tt  ^^|b  (  =flpöyfl^ah'58Anm. 

san  wu  tao  ~^^^  )      7'  Anm.  3. 

sji  '^   z=z  rüpa  54  Anm.  i. 

«^  ^   '^  j^   =  rupadhäiu  48  f. 

s£ng-k(i)a  ^^  =  san^ha  64  Anm. 4. 

5^^  JT'ot  ^  ^  =  Saijtghavarman  76  Anm. 4. 

s6ng-k*i  f^JJiK  für  ö-*^.Ar*t-Ärie(s.  dieses) 
=  asaf(ikhyeydkalpa  64  Anm.  4.  Vgl.  auch 
cKang  chu  ^^. 

shan  hui  ^^  =   sädkumaü  (1^)  56  Anm. 

*Ä^jtt  l^yV  =  PaU  niyata{?)  51. 

«A^  Arten  ^  J^  =  satkäyadfqti  51. 

«A^  to^  ^  ^  =  sravaka  49. 

«At  Arte     ^  i^  )   _ 

«Ät  ^«n  jjl;  ^  i 

*Ai  Ä  ~|^  >l(j   =  daiabala  53  Anm. 

shi-lo  /^j^    :=  ^la   =   sing  shan  ^^ 

od.  cA't  Ar»e  f^^  45  Anm.  3. 
5Af  shi  ^[^  J2   =^  •^^'^^^^'^^^  6^  Anm.  7. 
«Ai  ^*  -|^  ;^  :^  data  hhumayafk  55  Anm.  8. 


hka  48  f. 
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SM  H  hing  hm   -hl^tj^fj«    =   BaSahhur 

mika-sütra-^ira  47  Anm.  i. 
8h€u  ^   =  vedanä  54  Anm.  i. 
shuai-nao  ^f^  =  ArWa  51. 
siang  >^   =  sarnjnä  54  Anm.  i. 
siao  tsien  yJ^  ^  =  sähasracü^ika  {-lokadhäiu) 

70  Anm.  3. 
M9  mm^  ^^  =  ajTvikä  51. 
«B^  *Äm  'JS^  ^   =  üfo  45  Anm.  3. 

Siu-lo  f^^  =  Asura  49.    54  Anm.  i.    58 

Aom. 
so-lo  ^^(?)  =  sära  53  Anm.  3. 
M^  iao  ^  ^  ==  ?  54  Anm.  i. 
ssi  um  siu  ^Sffl'jj^   =  dhyäna  45  Anm.  3. 
Sü-mi-lu  ^^j^   =  Sumeru  70  Anm.  3. 
Ml»  At  1^^   =  anumodana  od.  puiiyänum(h 

danä  61. 

T'a  Atta  '^  '^  =:  paranirmita  od.  paranirmita'' 

vasavartin  49. 
ta-li-shÄ-na  ^^^^R  =  trpß  =^  hien 

^  (falschlich!)  51. 

Ta  |iao  chuang  gen  "^  ^  Jf  j|ä    =  Mahä- 

ratnapratimafyjlita  56  Anm.  3. 
61  to*ien  "^■"p   {trisäkasra-)  mahäsähasra  {-Uh 

kadhätu)  70  Anm.  3. 
t'an-na   ^J^JR  =   dana  =  /w  jrÄi    ^jjlg 

45  Anm.  3. 
^an  jw  ör  ^  ^  ;^  ^  =  advagavädm  65 

Anm.  I. 
Tan-wu-ch'an  ^  |^^  =  Dharmarakqa  13. 
tao  "ISj  s.  ««^  too. 

tao  cKang  ^  j^  =  bodhimaiufa  58  Anm.  i. 
Tao  sin  J^ilj^   =  Bodhisaitva  67  Anm. 
tao  tu  tao  JJ^^  =  ?  58  Ann^ 
ft*  ;^  =  Mümt  SS  Anm.  8. 


[<^b   =   (fve^a  =  clCin  hui 


PhU.'hi8t.  Abh.  nicht  zur  Akad.  gehör.  Gelehrter.  1907.   I. 


t'i-pi-sha 

'^'  y^  :Hti^   ==  naroAra  48.     58  Anm. 

/*iVn  ^   =  d«?a  49. 

/iMi^  ^  =  eamädhi  59  Anm.  i. 

ilfm  ^  =  ^n/a  58  Anm.  4. 

tsUtig  ^^   =  adhyesanä  od.  yäcanä  61. 

tom^  tö  ^  ^   =  dÄyäwa  45  Anm.  3. 

tsing  tein  ^  j|i   =  vtrya  45  Anm.  3. 

te'ti  ^  =  ^aA'  49.     58  Anm. 

Wei  ^  =  vgafijana  46  Anm.  4. 

100  ^  =  ätman  54  Anm.  i. 

ffftf  chung  £  ^   =  pa^caskandha  48. 

tott  ^»071  ^  ^    =:  avici  49. 

ufu  84  kie  ||^  ^  §^   =  arüpadhätu  48  f. 

tTtt  «Mi^  ^^^  =  a^Müa  65  Anm.  4. 

^'^  ^'^  ^^  =^  apägagati  58  Anm. 

lou    ^im    shi    21  ^ife  ^06    =    paHcaklesa    50 
Anm.  4. 

tott  tt?ei'  ^  ^   =  nirodha  58  Anm.  3. 

vfu  yin   5£.  ^   =  paücaskandha  54  Anm.  i. 

FtfA  ^j^  ^=  Ararmon  61. 

ym   ^  s.  iTtt  ym. 

ym  guan  ^  J^   =  nidäna  50  Anm.  3. 

gou-nao  ^f^   =  ArWa  51. 

yuan  |^  =  pranidkäna  41  Anm. 

ytian  J^   =  nidana  49. 

y^^^    Ar't     J^  ^B    ==   prafUyasamu^päda    50 
Anm.  3. 

Ftta»  Artio  J^  ^   =  Pratgekabuddha  49. 

yß  ^  =  Aroma  49.    70  Anm.  3;  =  raga  51. 

yu  A-ti^  ^^^   =  kämadhätu  48  f. 

11 
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0.  Franke: 


B.  Sanskrit- Chinesisch. 

(Die  chinesischen  Schriflzeichen  finden  sich  in  Teil  A.) 


Acaiä  =  p^ing  tSng  56  Anm. 

aßvikäf  a-k*i-p'i-k(i)a  =  sie  ming  51. 

(tdvaya  =  pu  Ör  6$  Anm.  i. 

adoayavädm  =  fan  pu  or  fa  65  Anm.  i. 

adhimukti  r=  fa  sin  66  Anm.  7. 

adhyeqar^ä  =  ts^ing  od.  Jcüan  tsmg  61. 

anumodanä  =  sui  M  61. 

apavarga  68  Anm.  8. 

apäyagcOi^    a*po-ye   k(i)a-ti   =  san  tv.  od. 

hia  san  tu  od.  \jou  isu  od.  scm  wu  iSoo  58  Anm. 

71  Anm.  3. 
abhäva  =  iru  sh4ng  65  Anm.  4. 
dbhidharma  =  /tut  65  Anm.  4. 
abhimukht  =  Ate»  fe'tim  64  Anm.  4. 
ahhiqeJca  =  ju  fo  kie  56  Anm. 
ahhisamaya  =  c?i^  kio  68  Anm.  8. 
amfia  =  Aran  /«  53  Anm.  2. 
arUpadhäiu  =  tru  «^  Ai^  48  f. 
ardsmatt  =  ör  y«i  56  Anm. 
omoor/im,  a-pi-po-chi  od.  a-wei-fa-chi  =;n« 

ftd  chuan  69  Anm.  2. 
cnnci  =  tru  Ärim  49. 
avatvarüka  s.  amrar/i». 
^«tira  =  A-siu-lo  od.  Siu-lo  49.    54  Anm.i. 

58  Anm. 

Äkädagarbha  =»   Hü-Vung-is^ang  55  Anm.  5. 
ätman  =  100  54  Anm.  i. 
äimaniryätanä  =  kung  yang  61. 
ädyanutpada ,  a  -  t'i  a  -  nou  -  po  -  t*o   =    cKu  pu 

shing  65  Anm.  4. 
äpattipratidesanäf  a  -  po  -  ti  po  -  la  -  ti  -  t'i  •  sh^  -  na 

=  cKan-hui  60  Anm.  i. 
äyatana  =  ch'Sn  53  Anm.  1.71  Anm.  i. 
ärya,  a-li-ye  =  k'i  sin  51. 

Indriya  =  kdn  54  Anm.  i. 

üpäya  =  fang  pien  46  Anm. 


iTarman  =  hing  54  Anm.  i,  =  ye  61,  =  pao 

hing  ye  63  Anm.  3. 
A'a^  BS  kie(p)  56  Anm.  2.  59  Anm.  5. 
käma  =  yd  49.  70  Anm.  3. 
kämadhatu  ==  yfi  ^>  48  f. 
kosa  =  kü'Shi  70  Anm.  3. 
Aram  +  nw  =  Ä  59  Anm. 
klesa  =  nao^fan^fan-naoy  yau-nao^  k'u-nao^ 

cKou-naOy  shuai-nao^  ao-nao  51.  58  Anm.  4. 

S.  auch  paticaklesa, 
k^mäj    ch'an-mo    =   ch^an    hui   od.  jen   60 

Anm.  I. 
k^änH  =  ch'an-ti  45  Anm.  3. 

Gaü  =  fe*d  49.  58  Anm. 

GuTywarman  =  Kung^tS  K'ai  76  Anm.  4. 

^«fAo  iPäli)  =  kie-ch'a-ssöC?)  S'- 

CiiAra  =:  ch^-ki-lo  46  Anm.  2. 
cankramana  =  Arm^  Am^  eA'an  Ar'ti  59  Anm.  i. 
ciitamstarä  =  hui  chao  56  Anm. 

«Tilwia  =  Chi  46  Anm.  69  Anm.  6. 

Taihägata  =  /r4  kd  60  Anm.  r. 

^fnä,   ta-li-sh^-na  =  kien  51.   54  Anm.  i. 

tribhuoana  =  san  kie  47  Anm.  4. 

iriyäna  =  san  shAig  49. 

triioka  =  «an  Arte  47  Anm.  4. 

trisaranagamana  vgl.  cA*an^  ^/o  Ato  61. 

trisähasramahasahasra-lokadhe^  =  «o»  fo'tM 

to  is^ien  shi  kie  od.  la  ts^ien  70  Anm.  3. 
irailokya  =  «an  Art«  47  Anm.  4. 

Darsana  =  kien  69  Anm.  6. 
dasahala  =  «At  li'  53  Anm.  54  Anm. 
daäabhUmi  =  shi  H  55  Anm.  8. 
Dasahhümika-sütra-sästra   =  jSiAt  ti  king  lun 

47  Anm.  I. 
dänOf  t'an-na  =  pu  shi  45  Anm.  3. 
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duhkha  =  k'u  ^$  Anna.  6. 

düramgamä  =  man  t/tu  56  Anm. 

deva  =  fien  49. 

chisähasramadhyama  {-lokadhätu)  =  chung  ts^ien 

70  Anm.  3. 
doe^^  t*i-pl-sha  =  cK4n  hui  51. 

Dharmakäya  =  fa  shSn  56  Anm.  i.  65. 
Dharmadeva  =  F«  T'ifn  65  Anm.  4. 
Dharmaraksa  =  Tan-wu-ch'an  13. 
dharmaräja  =  /«  iron^  57  Anm.  2.  71. 
Dharmaoarman  (?)  =  jPö  JST'ai  76  Anm.  4. 
d%ä/ii  =  M  48ff. 
dhyäna    =    cA'on    od.    ch*an-na    od.    cA'an- 

/^^  45  Anm.  3.   59  Anm.i.  63  Anm.  5.   75 

Anm.  5. 

Naraka  =  A'  yu  48  f.  58  Anm. 

nidäna  =  yuan  od   ym  yuan  49.  50  Anm.  3. 

54  Anm.  I. 
niyaia  (Päii)(?),  ni-yen-ti  =  sMn  ju  51. 
nirodha,    ni-lou-t'o   =   mis   od.    wu  toei   58 

Anm.  3. 
nirmänakäya  =  Atia  «A^  56  Anm.  i. 
nirväna  68  Anm.  8.  69  Anm.  3. 
nivärana  =  chi{?)  52  Anm. 
niftsreyas  68  Anm.  8. 

Pancaklesa  =  wu  tun  shi  50  Anm.  4. 

paticaskandha  s.  akandha. 

paranirmita   od.  paranirmitavadavartin    =   ^*a 

Ana  49. 
/)ar»isMri7uina  =  Auf  Auin^  61. 
päpadeianä  =  cKan-hui  61. 
päramitähk  =  (fco)  Ai  45  Anm.  3.   69  Anpi.  3. 
punyänumodanä  =  ^  At  61. 
pttspamatufita   =   Aua  kuang    od.   Atia  y^  (?) 

56  Anm. 
pujanä  =  cK4ng  tsan  61. 
prajnä^  pan-jo  =  cht  hin  46  Anm.   54  Anm.  i. 
prajnänabaia  =  cht  hui  li  54  Anm. 
Prajüäpradtpa-sästra  =  Chung  lun  65  Anm.  4. 
pranidhäna  =  yuan  46  Anm. 
pratideiana,  po-la-ti-t'i-sh^-na  =  cKan^hui 

60  Anm.  I. 
pratipurusa  =  san  cKu  jen  47  Anm.  4. 
praiUyasamutpada  =  yuan  lex  50  Anm.  3. 


Bratyfkabuddha  =  Yuan  ^  49. 
prabhJakari  =  Aruan^  mm^  56  Anm. 
Pränyarmila-iäsira'tikä  =   cAun^  Zun  (?)    65 

Anm.  4. 
|ir0to  =  0  kuei  48  f.  58  Anm. 

Bala,  p*o-lo  =  li  46  Anm.  53  Anm.  3. 
Buddha  =  Fo  49. 
Buddhadhyäna-samädhi-sägarasütra  =  Kuan 

fo  san-icei  hai  king  54  Anm.  i. 
hodhi^  p*u-t*i  =  cA%  Ario  (?)  63.  68  Anm.  8. 
bodhiciäotpäda  =  /a  yuan  61. 
bodhimanifa  =  iloo  cKang  58  Anm.  i. 
Bodhisattva^  Fu-sa  =  JT'ai  äAi  od.  SA»  sM 

od.  7ao  sin  49.  55.  56  Anm.  2.  66  Anm.  7. 

67  Anm. 
hrahmaloka  =  /m  «At  70  Anm.  3. 

Bhuvanatraya  =  san  kie  47  Anm.  4. 
^Aürnt  =  A'  55  Anm.  8. 

MahäratnapraHman^iUi  =  <ä  /wo  chuang  yen 

56  Anm.  2. 
Mahäsämghika  =  Ma-ho-s^ng-k'i  65   Anm. 
mahäsähasra  {-lokadhäiu)  =  ta  tagten  70  Anm.  3. 
mok^a^  mu(k)-cba  =  kie  fo  6^  Anm.  5. 
moAa,  mo-ho  =  cA't  51. 

Yäcanä  =  t8*ing  od.  k^ikm  taing  61. 
yauvarajya-hhümi  z=z  ju  fo  kte(^)  56  Anm. 

Räga,  a-lo-k(i)a  =  yü  51. 
rucirä  =  ör  yen  56  Anm. 
röjpa  =  ai  54  Anm.  i. 
rüpadhatu  =  ai  kie  48  f. 
rodha,  p*o-t'o  =  mw  58  Anm.  3. 


Loka         ) 
lokadhätu ) 


kie  48. 


Vandanä  =  /t  king  61. 

fnmuktißiänadcträana   =   Ai«    ^'0    cAt   Artim    69 

Anm.  6. 
tnmok^  fei-mu(k)-ch*a  =  Ari«  t*o  63  Anm.  5. 
^^ry**  p'i-li-ye  =  taing  tain  45  Anm.  3. 
vedanä  =  ahau  54  Anm.  i. 
vyaüjana  =.  «Jct  46  Anm.  4. 


84 


0.  Franke: 


=  t8in  59  Anm. 
sila,    shi-lo    =    sing   shan    od.   ch^i   kie   45 

Anm.  3. 
sünyafä  =  hü  70  Anm.  7. 
sräoäka  =  shing  to4n  49. 

Samsära  =  lun  hui  63  Anm.  6. 

samskära  =  hing  55  Anm.  7.  69  Anm.  2. 

samgha  =  s^ng-k(i)a  64  Anm.  4. 

Samghavarman  =  Sing  K*ai  76  Anm.  4. 

samjüä  =  siang  54  Anm.  i. 

satkäyadfsH ,    sa(t)  -  k(i)a  -  ye  -  ta  -  li  -  s6  -  chi    = 

shSn  hien  51. 
sc^taoidhanoüarapüjä  61. 
samädhi  =  ting  59  Anm.  i.    63  Anm.  5.    70 

Anm.  7. 


1   sambhogdkäya  =  poo  «Mi  56  Anm.  i. 
sahalokadhäiu  =  Atm  48. 
sak^cU  kor  =  cMi^  65  Anm.  3. 
sädhumaft  =  sh4n  hui(?)  56  Anm. 
sära  u.  sola  =  so-Io(?)  53  Anm.  3. 
sähasracu^ka   {'lokadhäiu)    =    «ioo    //mii   70 

Anm.  3. 
8ukhav(t(%  ^:=  ki  lo  ^6  Anm.  2. 
^m^rti  =  Sü-mi-lu  70  Anm.  3. 
skandha  (pancä)  =  wu  chung  48,   =  tou  yt» 

54  Anm.  I. 
smfigupasthäna  =  ntien  ch'u  54  Anm.  i. 
«fioftM  =  Hu  74  Anm. 
wahhävakäya  =  ?  65  Anm.  2. 
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Index. 

(Die  hier  nicht  angegebenen  Ausdrücke  snche  man  in  dem  vorhergehenden  Verzeichnisse.) 


Abhidhanna  65  Anm.  4. 

Abulgazi  (Fürst)  37  Anm.  i. 

•Acht  Übel«  54  Anin.  i. 

Ai  (Herzog)  26. 

Alhagi  camelorum  (Strauch)  35  Annri.  4. 

Alhagi  Manna  (Saft)  35  Anm.  4. 

Alt-Turfan  29.  36. 

An-chou  (Forst)  5.  7  f.  17  ff.  n»  37  f.  42  f. 

62.  67.  72  Anm.  2  u.  8.  73. 
An-lo  ch'öng  (Stadt)  36  f. 
An-si  (Ort)  9.  12.  16. 
An-yang  hou  (Mönch)  23. 
Angulicandra  (?)  49. 
Arendt  45  Anm.  i. 
Arier  34. 
Avaren  (Volk)  15. 

Bagrash  (See)  20  Anm.  3. 

Balfour  47  Anm.  i. 

Baumwolle  28  Anm.  3. 

Beichte,  buddhistische  60  Anm.  i. 

Bischbalik  (Ort)  34. 

Bodhi-Baum  58  Anm.  i. 

BodhicarySvatSra  (indisches  Werk)  61. 

Brahmajäla-sütra  51. 

Bretschneider  25  Anm.  3  u.  4.    28  Anm.  3» 

29.  35  Anm.  3.  36.  58  Anm. 
Buddha  53  Anm.  57  Anm.  2.  65  Anm.  i  u.  2. 

66.  67  Anm.  3.  70. 
Buddha- OayS   46   Anm.  i.    55    Anm.  2.    66 

Anm.  3.  67  Anm.  i. 
Buddhismus  6.  23.  26.  48.  75  Anm.  2  u.  5. 
Buddhistische  Dogmatik  und  Terminologie  5  f. 

48.  53  Anm.  I.  57  Anm.  5.  59  Anm.  i. 
Buddhistische  Kosmogonie  50.  70  Anm.  3. 
Bumouf  48  ff.  u.  a. 

Ch*ang-an  (Stadt)  23. 

Chang  Kuei  (FQrst)  9.  25.  33. 


Ch'ang-shi  (Titel)  26. 

Chang  Tsün  (FQrst)  32. 

Chang -ye  (Stadt)  10  Anm.  i.  11  f.  T6f. 

Chavannes  6.  9  Anm.  2  u.  a. 

Ch^-kü-kia  (Land)  10  Anm.  2. 

Ch*6ng-Uo  (Periode)  14  Anm.  2. 

Ch'^ng-Uüan  (Devise)  T3. 

Ch'^ng-ling  (Titel)  27. 

Ch'6ng-Fing  (Periode)  37  f.  75. 

Chi  ch^n  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 

Chinesen  24  u.  a. 

Chinesenstadt  (Turfan)  29.  36. 

Chou  (Dynastie)  26.  76  Anm.  5. 

Chou  (Land)  57  Anm.  5. 

Chou  li  38  Anm. 

Christentum  74  Anm. 

Chu  k*o  (Behörde)  26. 

Chu-lo  Khan  42. 

Cbu-pu  (Titel)  26. 

Chuang  tsS    6.    50  Anm.  i.    57  Anm.  i.    59 

Anm.  4.  62   Anm.  3.   63  Anm.  i   u.  2.  64 

Anm.  2.  70  Anm.  4.  73  Anm.  i. 
Chung  nan  (Berg)  57  Anm.  5. 
Chung  shu  (Behörde  und  Titel) 
Chung  shu  lang  chung  (Titel) 
Chung  shu  shÄ  jen  (Titel) 
Chung  shu  shi  lang  (Titel) 
Chung -t'ien  (Provinz)  10. 
Chung  yung  36  Anm.  3. 

Dakianus  (mythischer  Kaiser)  29.  37. 
Deussen  47  Anm.  4. 
Dharmadeva  (Mönch)  65  Anm.  4. 
DharmakSya  65. 
Dharmaraksa  (Mönch)  13  f.  23. 
Dharmasamgraha    (indisches  Werk)    51.     53 

Anm.  I  u.  a. 
Djimsar  (Ort)  34. 


45   Anm.  I. 
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0.  Franke: 


Doolittle  53  ÄDin.  4. 

»Drei  Beichtsysteme«  60  Anm.  i. 

•  Drei  Welten«  47  Auin.  4. 
Dschingis  Khan  35. 

Edkins  48. 

Eitel  48  ff.  52  Anm.  u.  a. 

Erdrad  49. 

Fa  Hien  23.  41. 

Fa  K'ai  (Mönch)  76. 

Fa  Tien  (Mönch)  65  Anm.  4. 

Fan  wang  king  51  u.  a. 

Fan   yi  ming  i  tsi    (chinesisches  Werk)    45 

Anm.  3  u.  a. 
Fang  yu  ki  yao  s.  Tu  shi  fang  yQ  ki  yao. 
Fo  kiao  ts^  tien  (buddhistisches  Wörterbuch) 

60  Anm.  I. 
Fu-niu  shan  (Bergkette)  58  Anm. 
Fu-po  (Ort)  26. 

•  FQnf  Beichten«  60  Anm.  i. 

Gelber  Fluß  8.  11  f. 

Oiles  50  Anm.  i  u.  4.  53  Anm«  2  u.  a. 

Gobi  17. 

Gomati  (Kloster)  23. 

Grenard  18  Anm.  3. 

Grooty  de  51.  53.  Anm.  2  u.  a. 

Grube  63  Anm.  3. 

Grünwedel  3.   5.    26  Anm.  3.  37.  38  Anm.  4. 

39.  30  Anm.  33 f.  37.  67  Anm.  i.  77. 
Gutschen  (Ort)  34. 

Hami  9.  15.  18  Anm.  i.  19.  28. 

Han  (Dynastie)  8.  9.  Anm.  i.  18  Anm.  2.  30. 

33  f.  36.  45  Anm.  I.  76  Anm.  5. 
Han  Po  Chou  (Fürst)  22.  23  Anm.  i.  24.  42. 
Han  shi  wai  chuan   (chinesisches  Werk)   71 

Anm.  4. 
Han-shuang  (Fürst)  19.  22. 
Hao-w^n  ho  (Fluß)  18. 
Hardy  51.  63  Anm.  6  u.  a. 
Harlez,  de  46  Anm.  3.  47  Anm.  i  u.  a. 
Havret  47  Anm.  i.  73  Anm.  4. 
Hei  ho  10  Anm.  i. 
H^ng-tsie  (Ort)  20. 
Herat  36. 


Hia-hou  Ts'an  (Personenname)  6.  45. 

Hiao  king  27. 

Hien-Huo  (Periode)  32. 

Hlnayäna  65  Anm.  4. 

Hing -An  (Devise)  38. 

Hirth  45  Anm.  i. 

Hiung  nu  8.  9  Anm.  i.  10.  30.  33. 

Ho -chou  (Stadt)  11. 

Ho-la-huo-chö  (Karakhod^a)  35. 

Ho-nan  8.  58  Anm. 

Ho-nan  fu  (Stadt)  58  Anm. 

Ho-si  I2f.  14.  i6f.  21.  24.  62. 

Hoang,  P.  45  Anm.  i. 

Hon  Han  shu  32.  57  Anm.  5. 

Hou  Liang  9.  II  Anm.  2. 

Hu  (Volk)  20.  27. 

Hu-pei  57  Anm.  1. 

Hu  pu  (Behörde)  26. 

Huai-nan  tsS   (Philosoph)   38   Anm.   40.   62 

Anm.  3.  73  Anm.  3. 
Huang  shui  (Fluß)  17  f.  Anm. 
Huang  ti  (Kaiser)   40  Anm.  43.   73  Anm.  i. 
Hüan-Shi  (Devise)  12. 
Hüan  Tsang  10  Anm.  2.  66  Anm.  2. 
Hung-Wu  (Periode)  36  Anm. 
Huo-chou  (Stadt)  31  Anm.  i.  33.  35f. 
Huo-P*ing  (Periode)  22. 

I  Ch'^ng  (Fürst)  23. 

I-Hi  (Periode)  41- 

1-Huo  (Devise)  13. 

I-lok  (Fürst)  2off.  SS. 

I-sün  (Stadt)  18  Anm.  2. 

I-tÄ  (Fürst)  i6f. 

I  Tsing  60  Anm.  i.  66  Anm.  2. 

I-wu  (Hami)  15.  19.  28. 

Idi  (=  Herr)  37  Anm.  i. 

Idikut  (Titel)  29.  37. 

IdikutSahri  3  ff.    20.   26  Anm.  2.   28  Anm.  4. 

29.  31-  33-  36^-  43-  67  Anm.  I. 
Inder  24.  27. 
Innerasien  s.  Zentralasien. 
Iranier  24.  30  Anm. 

Jen  Tsuug  (Kaiser)  53  Anm. 
Juan -Juan   (Volk)    15.   19  ff.   24.    38  Anm.  2. 
38.  42. 
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Julien,  St.  lo  Anm.  2.  56  Anm.  i. 
Jung  Ch*^ng  (Minister)  43. 
Jupiter  (Planet)  39  f.  76  Anm.  2. 
Jupiterbahn  38  fr. 

Kaidu  (FQrst)  35. 

Kan-chou  (Stadt)  10  Anm.  i.  11  ff.  16. 

Kan-shou  (Fürst)  21. 

Kan-su  9  f.  11  Anm.  3.  12  f.  18  Anm.  25.  28. 

K'ang-IIis  Wörterbuch  42  u.  a. 

Kao-ch'ang  (Turfangebiet)  5 f.  8.  13.  15  u.a. 

Kao-ch'ang  lei  (=  Kao-ch*ang)  31. 

Kao  huang  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 

Kao-ku  (Volk)  25. 

Kao-t*ai  (Ort)  11. 

Karakhodja  (Sudt)  3  f.  19  ff.  26.  29  ff.  38. 

Karakhodja  (Fluß)  6.  29. 

Karashar  (Ort)  15,  19  f.  22. 

Kasawara  51.  55  Anm.  8. 

K aschgar  36. 

Kern  48.  56  Anm.  2.  6^  Anm.  5.  68  Anm.  8. 
69  Anm.  2.  70  Anm.  7. 

Khizr  Khodja  Klian  36. 

Khotan  10  Anm.  2.  23. 

K'iang  (Volk)  9  Anm.  2.  17  Anm. 

Kiao  ch'^ng  fa  shu  (buddhistisches  Wörter- 
buch) 60  Anm.  T. 

Kiao -ho  ch'^ng  (Stadt)  20.  26.  29  f.  32  ff., 
s.  auch  Yar-khoto. 

Kiao -ho  hien  (Stadt)  29.  36  f. 

Kiao -lang  (Titel)  26. 

Kien-k*ang  (Ort)  11. 

Kien  W^n  ti  (Kaiser)  54  Anm.  r. 

Kien-Wu  (Periode)  25  Anm.  i. 

Kien-wu  (Ort)  26. 

Kin-ch'^ng  (Stadt)   17  Anm. 

Kin  ku  ti  li  shu  (chinesisches  Werk)  9  Anm.  i 
u.  a. 

Kin  kuang  ming  king  51  u.  a. 

Kin-shan  (Ort)  10  f. 

Kin  shi  ts'ui  pien  (chinesisches  Werk)  4. 

King-chou  fu  57  Anm.  i. 

King  shan  (Berg)  57  Anm.  5. 

Kirman  (Ort)  37. 

Klangrohre  (der  Musik)  75  Anm,  7. 


!  Klementz  26  Anm.  i.  39.  36. 
I  Ko-m^n  ho  (Fluß)  18  Anm. 

Konfuzianismus  6.  63  Anm.  2.  75  Anm.  2. 

Konfuzius  26.  50  Aiun.  i. 

Korea  75  Anm.  2. 

Koreaner  28  Anm.  2. 

Ku-chu  (Fürstentum)  50  Anm.  i. 

K'u  pu  (Behörde)  26. 

Ku-tsang  (Stadt)  12  f.  15  f. 

Kublai  Khan  35. 

K'ü  (Familie)  25. 

Kü  Kia  (Fürst)  32. 

Kü-shi  (Volk)  8.  20.  30  f.  33  f. 

Kuei-tsß  (Kutcha)  13.  15. 

Kültegin  45  Anm.  i. 

Kukunor  17  Anm.  j8. 

Kutcha  (Ort)  13.  15. 

Lackbaum  (Rlius  vernicifera  L.)  25. 

Lamaistische  Kosmogonie  50  Anm. 

Lan-chou  11  Anm.  2.  12  Anm.  17  Aom, 

Lang  chung  (Titel)  45  Anm.  i. 

Lao  tsS  6.  47  Anm.  i. 

Le  Coq,  v.  27.  30  Anm. 

Legge  41.  46  Anm.  3  u.  a. 

L^ng  yen  king  48. 

Li  Hin  (Fürst)  12. 

Li  Kao  (Fürst)  12. 

Li  ki  57  Anm.  3.  76  Anm. 

Li  pu  (Behörde)  26. 

Li  Yen  Shou  (Geschichtschreiber)  32. 

Liang  (Reich)  9f.  14.  16.  21.  ^^^  54  Anm.  62. 

Liang-chou  (Stadt)  9.    11  Anm.  2.    12.    16  f. 

19.  23. 
Lin-sung  (Ort)    10.  16. 
Ling- klang  (Ort)  26. 
Ling-yin  (Titel)  26. 
Liu  An  (Pliilosoph)  62  Anm.  3. 
Liu-chung  hien  (=  Luktschun)  31  ff. 
Liu  Yü  Si  (Dichter)  75  Anm.  2. 
Lo  (mythischer  V^ogel)  57  Anm.  5. 
Lo-an  (Ort)  17  Anm. 
Lo-tu  (Stadt)  17  f. 
Lo-yang  (Stadt)  8. 

Lo-yang  kia-lan  ki  (chinesischea  Werk)  61. 
Lopnor  13.  18. 
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0.  Franke: 


Lon-lan  (Land)  i8  Anm.  i. 

Loii-t'an  king  (taoistisches  Werk)  49. 

Lu  shui  (Fluß)  10. 

Lu  Kuang  (Fürst)  9.  11.  25.  33. 

Luktschun  (Stadt)  31  ff.  36.  56  Anm.  2. 

Litn   yu   6.   27.    50  Anm.  i.    62   Anm.  7.   67 

Anm.  2.  70  Anm.  4.  71  Anm.  6. 
Lung-si  (Gebiet)  12. 

Ma  Jung  (Gelehrter)  57  Anm.  5. 
Madhyamika  (buddhistische  Schule)  68  Anm.  8. 
Mahäbhärata  47  Anm.  4. 
Mahäbodhi  (Ort)  66  Anm.  2. 
Mahävastu  (indisches  Werk)  55  Anm.  8. 
MahSvyutpatti   (indisches  Werk)   53   Anm.  i. 

68  Anm.  8.  70  Anm.  3. 
Mahäyäna  23.  48.  56  Anm.  i.  65  Anm.  4. 
Maitreya  5.  7.  23.  46  Anm.  i.  55.  56  Anm.i 

u.  2.    66  Anm.  2.    68  Anm.    69.    71  f.    73 

Anm.  I.  75. 
Man!  26. 
Manichäer  34. 

Mao  (Sterngruppe)  41  Anm. 
Mao-k*Än  (Fürst)  14  ff.  19.  21. 
Möng-sün  (Fürst)  loff.  19.  23.  25.  33. 
Meng  ts^  50  Anm.  i. 
Miao  fa  lien  hua  king  51  u.  a. 
Mihr  Huo  chou  (Karakhodja)  35  Anm.  3. 
Ming-Annalen  s.  Ming  shi. 
Ming  (Dynastie)  8.  31  Anm.  i.  35. 
Ming  shi  29.  35  Anm.  3.  36. 
Mixta     composita     (indisch  -  chinesische) '  59 

Anm.  I. 
Moghulistan  36. 
Mongolei  48. 
Mongolen  3 5  f. 

Morgenstern,  der  76  Anm.  2. 
Mu-kien  =  Mao-k'^n  s.  dieses. 
Muller,  F.  W.  K.  30  Anm.    59  Anm. 
Müller,  M.  51. 
Musik  (chinesische)  57  Anm.  3.  75  Anm.  7. 

Nan-an,  Fürst  von  37. 

Nan  hai  ki  kuei  nei  fa  chuan  (buddhistisches 

•   Werk)  51. 

Nan  Liang  11   Anm.  2.  12. 


Nan  PeT  ch'ao  (Dynastien)  7. 

Nan  shan  (Gebirge)  7  f. 

Nan  shi  8. 

Nanjio  14  u.  a. 

Nanking  13.  21.  23. 

Nestorianische  Inschrift  47  Anm.  i.  73  Anm.  4. 

Nien-po  (Ort)  18  Anm. 

Nirväna  45  Anm.  3.  69  Anm.  2  u.  3. 

Niu-sin  tui  (Berg)  18  Anm. 

Nord -Liang  s.  Pei  Liang. 

Or  ya  (chinesisches  Werk)  38  Anm.  39  Anm. 

76  Anm.  I. 
•Ostliche  Stadt«  (in  Shan -shan)  18. 
Oldenberg  60  Anm.  i. 
Orkhon  (Fluß)  45  Anm.  i. 

Pai  tie  tsd  (Baumwolle)  28. 

Pai-yün  shan  (Berg)  58  Anm. 

Pan  Yung  (General)  32. 

Pao  chuang  (Ort)  56  Anm.  2.  72. 

Paramärtha  46  Anm.  4. 

Pei  Liang  7  f.  11  f.  14  f.  23. 

Pei  shi  8  u.  a. 

Pei  t'ing  (Bisch  balik)  34. 

P'ei  w^n  yün  fu  46  Anm.  2  u.  a. 

Perser  27.  30  Anm.  33. 

Persien  35  Anm.  3.  37. 

Petillon  75  Anm.  2. 

Pi  (Sterngruppe)  41   Anm. 

Pi  hia  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 

Pi-lung  (Fürst)  18. 

Pidjan  (Ort)   18  Anm.  i.  30.  56  Anm.  2. 

P*ien  hai  (chinesisches  Werk)  76  Anm.  3. 

P*ien  tsö  lei  pien  42. 

Fing  ch'^ng  (Stadt)  15.  17. 

Ping  pu  (Behörde)  26. 

Pischel  50  Anm.  3.  55  Anm.  7. 

P'o-k'iang  (Stodt)  17  Anm. 

Po  Yi  (Fürst)  50  Anm.  i. 

Prätimoksa  60  Anm.  l. 

Radloff  29  Anm.  37  Anm.  i. 
Rashid- eddin  (Gesehichtschreiber)  35. 
Regel  28.  36. 

Rhys  Davidsy  Caroline,  51.  52  Anm. 
Robertson  28  Anm.  3. 
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Saddharmapundarika-sütra  51.  56  Aniii.  2. 
SSnikhya  47  Anm.  4.  48. 
Säqikhyakärikä  (indisches  Werk)  47  Anin.  4. 
Säuikhyakärikäbhäsya    (indisches    Werk)    46 

Anm.  4. 
Samsära  52  Anm. 

San  king  (»drei  Welten-)  50  Anm. 
San  t*u  (Berg)  57  Anm.  5. 
Schlagintweit  50  Anm. 
Schlegel   38   Anm.   41  Anm.    46   Anm.  i.   55 

Anm.  2.  66  Anm.  7. 
»Sechzehn  Staaten«   7. 
Sechziger- Zyklus  39  f. 
Sengyma'ii7-  (Ort)  3. 
Shah  Rukh  36. 

Shan-shan  (Land)  13.  15.  iSH'. 
Shang  shti  lang  chiing  (Titel)  45  Anm.  i. 
Shan-si  16. 
Shan-tan  (Ort)  10. 
Shang  (Dynastie)  50  Anm.  i. 
Shang    ts'ing    king    (taoistisclies    Werk)     50 

Anm. 
Shen-si  9.   12, 
Shi  kl  50  Anm.  i.  76  Anm. 
Shi  king   6.   27.   62  Anm.  3.    70  Anm.  5.    71 

Anm.  I   u.  4.   72   Anm.  3  u.  4.   74  Anm.  3, 

5,  6.  76  Anm.  2. 
SW  lang  (Titel)  26  f. 

Shi   leo   kuo  ch'un  ts*iu  8.    10   Anm.  2  ti.  a. 
Shi  Shen  (Astronom)  76  Anm.  2. 
Shou-lo-pu-chen  Khan  42. 
Shou  sing  (Jnhresbezeichnung)  41. 
Shu  king  6.  62  Anm.  6.  71  Anm.  i.  72  Anm.  2. 
Shii  Ts'i  (Fiirst)   10  Anm.  i. 
Shui  king  chu  (cliines.  Werk)   17  Anm.  u.a. 
Sliiin  (Kaiser)  64  Anm.  2. 
Si-chou  (Ort)  31.  34.  35  Anm.  i   u.  2.  36. 
Si   fang  ktmg  kü   (buddhistisches  Werk)    56 

Anm.  2.    60  Anm.  i. 
Si  Liang  12.  15.   19. 
Si-ning  (Stadt)   9.    11  Anm.  2.    17  Anm.    18 

Anm.  25. 
Hi-ning  ho  (Fluß)   17   Anm.   18  Anm. 
Si-p'ing  (Ort)  9. 
Si  Ts'in  12. 


Si  you  hl  (chinesische.s  Werk)  35  Anm.  3. 
I  Si  yii  ki  (chinesisches  Werk)  10  Anm.  2. 
Si  yii  shui  tao  ki  (chinesisches  Werk)  4. 
Sinng-kuo  (Titel)  26. 
Sien-pi  (Volk)   11  Anm.  2. 
Sing  ki  (Jahresbezeichnung)  43.  75. 
Sing  king  (chinesisches  Werk)  76  Anm.  2. 
Skythen   10. 
Sse-ma  (Titel)  26  f. 
Su-chou  II  f.   16. 
StUl- Liang  s.  Nan  Liang. 
Sui  (Dynastie)  26. 
Sui  sing  (Jupiter)  39. 
Sui    yaug    (astronomische    Bezeichnung)    39 

Anm.  I. 
Sui  yin  (astronomische  Bezeichnung)  39  fr.  43. 

76  Anm.  2. 
Siikhavati  56  Anm.  2.     »Wegweiser  zur  S.« 

(chinesisches  Werk)  s.  Si  fang  kung  kü. 
Sung  (Dynastie)  13  f.  20.  23  f.  34  f.  62  Anm.  i. 
Sung  (Ort)  63  Anm.  i. 
Sung  (Berg)  58  Anm. 
Sung  shi  34.  56  Anm.  2. 
Sung  shu  8  u.  a. 

Sung  Yun  (buddhistischer Pilger)  6  r .  66  Anm.  2. 
Suvarnaprabhäsa  -  sütra  51. 
Syrer  27. 

Ta  liang  (Jahresbezeichnung)  41.  75. 

Ta  Nao  (Minister)  43. 

Ta  shi  (Berg)  57  Anm.  5. 

Ta  tao  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 

Ta-t*ung  fu   15. 

Ta-t'ung  ho  (Fluß)   17  Anm. 

Tafel  der  Inschrift  3  f.  76  f. 

T*ai-Huo  (F^eriode)  23  Anm.  i. 

Tai  shang  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 

Tai  sui  (astronomische  Bezeichnung)  39. 

Tai  ts'ing  king  (taoistische  Bezeicluiung)  50 

Anm. 
Tai  Tsu  (Kaiser)  36  Anm. 
Tai  Wu  (Kaiser)  13  ff.  37. 
Takakusu    46    Anm.  4.    47    Anm.  4.    51.    59 

Anm.  I  u.  a. 
Takianus  (mythischer  Kaiser)  29. 
Tan-wu-ch*an  (=  Dharmaraksa)  13. 
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0.  Franke: 


Tang  (Dynastie)  lo  Anm.  i.  29.  31.   34.  36. 

76  Anm.  5. 
Tang-huo  (Fürst)  20. 
Tang-k'i  (F'iii'St)   19  f. 
Tang-or  (Fürst)  16.    ' 
Tang  shu   19  Aum.  i.  32.  34.  35  Anm.  i. 
Tanguten  9  Anm.  2. 

Tao  kün   (taoistische  Bezeichnung)   53  Anm. 
Tao  t^  king  47  Anm.  i. 
Taoismus  6.  50  Anm. 
Tarantschenstadt  (Turfan)  29.  36. 
Tarim   18  Anm.  2.  20  Anm.  3. 
Tarimbecken  15.  17.  28  Anm.  3.  30  Anm.  33. 
TathSgata  50  Anm. 
Taufe,  christliche  73  Anm.  4. 
Fchertchen  (Stadt)   18  Anm.  3. 
Tchertchen  dar  ja  (Fluß)   18. 
Teikoku  Töyö-gakkwai    (japanische   üesell- 

schaft)  6  Anm. 
Tempel   der  Inschi'ift    3  ff.   43  f.   67    Anm.  3. 

71  f.  74  f. 
Ti  (Volkstamm)  9  Anm.  2. 
Tibet  48. 
Tibeter  9  Anm.  2. 
Tie-1^  (Volk)  25. 

Tien  ch'eng  =  Tien- ti  ch'^ng  (Ort)  32  Anm.  2. 
Tien-chou  (Fürst)  16  f. 
Tien-cbung  (Ort)  26. 
Tien-peT  chVng  (für  Tien-ti  chV-ng)  31, 
Tien-ti  ch*eng  (Kai'akhodja)  26.  31  ff. 
Tien  tsun  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 
Tülös  (Volk)  25.  * 
Tou  (Sterngruppe)  43. 
TrikSya  56  Anm.  i.  65  Anm.  4. 
Triratna  53  Anm. 
Ts'ang  pu  (Behörde)  26. 
TsS  chi  t'ung  kien  (chinesisches  Werk)  8  u.  a. 
Tsg  hui  (chinesisches  Werk)  76  Anm.  3. 
Tsß  Jan  (taoistische  Bezeichnung)  53  Anm. 
Ts6  men  king  hOn  (buddhistisches  Werk)  52 

Anm.  2.  53  Anm.  67   Anm. 
Ts*6  pu  (Behörde)  26. 
Ts'i  (Fürst)  47.  50  Anm.  i. 
Tsiang-kün  (Titel)  26. 
Ts'ien  Hau  shu  17  Anm.  u.  a. 


13-  23.   32.  34 


7  f. 
42. 


10. 
62; 


Ts'ien  Liang  9.  t8  Anm.  32 

Tsin  (Dynastie)  8.  9  Anm.  i. 
Anm.  ^ 

Tsin  (Land)  57  Anm.  5. 

'iVin    (Reich   und   Dynastie)    9.    11.    23.    76 
Anm.  5. 

Tsin-ch'ang  (Stadt)  16.  19. 

Ts'iiig-l^ng  (ein  Abgrund)  64  Anm.  2. 

Tsiu-ts'uan  (Stadt)  12.  16  f. 

Tso  chuan  57  Anm.  5. 

Tsü-k*u  (türkisches  Geschlecht)  5 
13  ff.  20.  21  Anm.  I.  22  ff.  37  f. 
(Fluß)  10  Anm.  i. 

Tsu-mo  (Land)  18. 

Ts*ung-shi  (Titel)  26. 

Tu  (Berg)  58  Anm. 
j  Tu-fa  (tungusisches  Geschlecht)  12. 
I  Tn-fa  Wu-ku   11   Anm.  2. 
I   Tu  King  (Name)  76. 
j   Tu  K*uai  (Abgesandter)  57  Anm.  5. 
I   Tu  shi  fang  yü  ki  yao  (chinesisches  Werk) 
I       9  Anm.  I.  10  Anm.  i  u.  a. 
j  Tu-yü-hun  (Volk)  18. 

Tuan  Ye  (Fürst)   11  f. 

Türken  24.  27.  31   Anm.  i. 

Tun-luiang  (Ort)  12.   16  f.   18  Anm.  2.  38. 

Tung  chi  (chinesischas  Werk)  8  u.  a. 

Tung  tien  (chinesisches  Werk)  8  U.  a. 

Tungusen  24.  28  Anm.  2. 

Turanjabin  (Saft)  25  Anm.  4. 

Turfan   (Stadt   und   Gebiet)   7  ff.    18  Anm.  i. 
36  u.  a. 

Turfan- Expedition  3.  29. 

Turkistan  4.  9.  12  f.  25  Anm.  4.  33. 

Uiguren  25.   29.  34  f.  37. 

Vallee  Poussin,  de  h\  61. 
Vnmbery  37   Anm.  i.  • 

Vedänta  47   Anm.  4. 
»Vier  Fallstricke«   54  Anm.  i. 
Vinaya  60  Anm.  i.  64  Anm.  4. 

Waddell  50  Anm.  55  Anm.  5. 

Wang  Yen  T^  (Gesandter)  34  f.   56  Anm.  2« 

Wasserrad  49. 

Washiljevv  56  Anm.  i.  68  Anm.  8. 
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Watters  lo  Anm.  2.  66  Anm.  2. 

WeT  (Dynastie)   7  f.   13  ff.   23  f.    7,7,.  37  f.  42. 

76  Anm.  5. 
Wei  (Titel)  26. 
WeT  (Sterngruppe)  41. 
WeT  shu  8.  19  Anm.  i  11.  a. 
WeT-yuan  (Ort)  26. 

»Weißer  Tiger-  (Sternkoiistellation)  41  Anm. 
Wen  Cli*^ng  (Kaiser)  22   Anm.  2.  38. 
W^n  Iiien  t*ung  k'ao  8  11.  a. 
W^n  ti  (Kaiser)  21. 

W^n  Ts^  Sh^ng  (Gelehrter)  52   Anm.  2. 
Wenzel  51. 

West-Liang  s.  Si  I^iang. 
Williams  50  Anm.  4.  y 

Windrad  49. 

Wii-hni  (FQrst)  16  ff.  24.  33.  38. 
Wii  ki  (taoistische  He/.eichnung)  53   Aiiin. 
Wii-ki  hiao  weT  (Titel)  31  ff.  36. 
Wu  ti  (Kaiser)  9  Anm.  i.  31.  54  Anm. 
Wu  Tse  (Name)  64. 
Wii-weT  (Ort)  9  Anm.  i.   10  Anm.  i. 
Wu-yi  (musikalische  Bezeichnung)  75. 
Wylie  41.  43.  76  Anm.  2. 

Vang  ch*eng  (Berg)  57  Anm.  5. 

Yang  kuan  (Ort)  18  Anm.  2. 

Yang  tse  (Philosoph)  63  Anm.  i. 

Yar  (Fluß)  29. 

Yar-khoto  (Stadt)  21  f.  26.  29  f.   7,1  {,  36. 

Ye-lü  Chu  Ts*ai  (Minister)   35  Anm.  3. 

Yen-k*i  (Land)   19  f.  22. 


Yen  Yuan  (Name)  63  Anm.  2. 

Yi  (Fürst)  50. 

Yi  king  6.  46  Anm.  3.  62  Anm.  5.  67  Anm.  5. 

71  Anm.  2.  74  Anm. 
Yi  lin  (chinesisches  Werk)  57  Anm.  5. 
Ying  (Ort)  57. 

Yo,  vier  (Berge)  57  Anm.  5. 
Yuan  shi  35. 
Yij-men  (Ort)  16. 
Yli-ni  (Stadt)  18  Anm.  2. 
Yü  shi  (Titel)  76  Anm.  5. 
Yü  ti  chi  (chinesisches  Werk)  32. 
Yii  ti  (taoistische^  Bezeichnung)  53  Anm. 
YQ   tsMng   king  (taoistische   Bezeichnung)   50 

Anm. 
Yüe-chi  (Volk)  10. 
Yim  ki  ts*i  ts*ien  (taoistisches  Werk)  50  Anm. 

52  Anm.  5. 
Yi'in  8ha  (buddhistischer  Mönch)  46  Anm.  i. 
Yule  35.  37. 
Yung-An  (Devise)   12. 
Ynng-ch'ang  (Ort)   10.   11   Anm.  2. 
Yung-Ho  (Devise)  14. 
Yung-K*ang  (Periode)  42. 
Yung-P*ing  (Periode)  37  f.  42. 

»Zehn  Benennungen«   52  Anm.  5. 
»Zehn  Fesseln«   54  Anm.  i. 
•Zehn  Kräfte«   52   Anm.  5. 
I  Zehner- Zyklus  39  Anm. 
Zentralasien  5.  7.   15.  43  Anm.  2. 
Zwölfer- Zyklus  39.  41.  43. 
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